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Schweizeriſcher Edgenoſenſchaſt 


Vierter Sheil. 


Bis auf die Zeiten des Burgundiſchen Kriegs. 





ET J 
Sobann von œaiter 





» | 


Nune quoniam fortuna nos fuperftites ei elle voluit, reliqua 
perfequemur, et, quantum poterimus, rerum exemple 
lectores docebimus. 
| CORNELIVS NEPOS. 
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in der Weidmanniſchen Dugpandtuns. 


L 
Qt 
F — 
⸗ 
X J 
' 
a 4. . + 
* 
\ 
+ 
# 
/ 
, 
+ + 
e Le L «+ . J 
J ,* . » w + "+ r r ⁊ « ,.” 
+ 1 Le LS . 
⸗ 
* N : 
⁊ 
R 
J æ +. — 
/ * * * t 
= + 
, — 
\ 
. 


Ætiam noftri luperfiites, exemtis é media vita 
tot annis, quibus iuvenes ad fenectutem per 
“ilentium venimus. | | 


! 


>» 
* le = o . N “ LS 
Li 2: cu acarvs. 
+ s 0 + ‘ . 
è + .# ” 4 ‘ + = \ 
_ 
⸗ 
⁊ 
am ù 
< D 
\ \ 
n - 
/ LL — 
+ 
4 . , ‘4 a à 
} — - 
© V3. . ‘ 3 
« n , 
’ « 
‘: 
/ D + 
* 
7 
—J 
\ 
. 
* 
y * ‘ 
‘ à. 5 um de 
* 1 + o « 
- t 
J 
* F 
— ‘ # . * 
+ + + 
‘ \ 
° X 
e 
; ‘ 
‘ + 
+ ⸗ 8 
* ⸗ 
é ° * , { 4 , 1e , + à 
, J Es na . * * # 
* 
= 
L A # 
\ 
v 
* 


d 


Allen 


À 


# 
- 


oſ ſee 


D 


d gen 


i 


€ 


4 


NS. 
PRET Pme 2 rl à 


EN 


se 


4 n 
a": 
CA 
Y 
SE 2 
. 
ge 
PR .. €. 
UN . 
LS 
A / 
TUE 
* * 
—— 
Te # 
€: 2 


PRE EE ES 


PC 


Me é % 
D L 1 

* 

no 





Dee alter Helvetier urſpruͤngliche Eid genoſſenſchaft und | 


fiegreide Freyheit, ibre Unvorſichtigkeit, ibr Ungluͤck; 


wie, nad dieſem, keine kaiſerliche Begunſtigung unb 


keine Legionen die Nation vor langwierigem Untergang 
and namenloſem Auf hoͤren ju retten vermocht; nach wie 


mancherley Herrſchaftwechſel, und in innern Fehden, 
auch auswaͤrts, vergoſſenem Blut, Sicherheit und Ehre 


endlich nur (Eidgenoſſen, hoͤret es!) durch die biebere 
Treue der drey Maͤnner im Ruͤtli hergeſtellt worden, 


* 


das zeigte, vor zwanzig Jahren, diefes Geſchichtbuchs | 


erſter Theil. Der. zweyte, das Geheimniß Eurer 


Kraft; indem beſſere Ruͤſtung, unaufhoͤrliche Uebung, 
unverhaͤltnißmaͤßige Uebermacht immer dem bat weichen 
| müffen, daß unfere Vaͤter burdaus und einmür 


thig die Freyheit molltens hiedurch (unvergeflid!) wur⸗ 


nachdem Unſchuld und Maͤßigung der Ehrſucht und 
Habſucht hin und wieder gewichen, findet man den ewig 
denkwuͤrdigen Kampf des Bundes, durch den wir finb, 
gegen qufloͤſenden Parteygeiſt. Durch wie mübvolle 


Beharrlichkeit jener behauptet, wie bald und bruͤderlich 


dieſer vergeſſen worden, wie wohlthaͤtig ihren Freunden, 
wie ſchrecklich den Gegnern und ehrenvoll unter den 


be bey Morgarten, Laupen, Taͤtwyh, Sempach, Naͤfels 
und im Appenzeller Lande geſiegt. Aber im dritten Theil, 


Maͤchten die hergeſtellte Eingenofenféaft wurde, an der 


vr 
Birs ben glorreichen Tob, ben glorreichen Sieg bey 
Ragaz, groͤßerer Kriege wunderbaren Anfang, und wie 
durch traulichen maͤnnlichen Sinn jede Tugend veredelt 
und alle Fehler guͤtgemacht worden, das, Eidgenoſſen, 
ſtellt dieſer vierte Theil bat, Ganz ausfübrlih; daß 
man ſehe wie alles war, wie alles gekommen und ge- 
mat wotben, auf daß bie Lefer. nidt ftaunen, fon- 
Dern lernen ; und mit allen Beweiſen, auf daß ihr die 
Waͤter ſelbſt hoͤret, und ihnen glaubet #). | 
In zehn Jahren wurde dieſes Buch oft unter⸗ 


nommen, durch bas Europaͤiſche, durch bas vaterlaͤndi⸗ 


ſche (um nicht auch ju ſagen, perſoͤnliches) Ungluͤck oft 


unterbrochen. Man muß ben Geſchichtſchreiber verge⸗ 


| pe tvenn der Menſch durch die Zeiten ermuͤdet wur⸗ 

Er wuͤrde die Bearbeitung verbeſſert haben, wenn 
* ſchon ſtark anwachſende Zahl ſeiner Jahre und die 
Pflicht noch anderer uUnternehmungen ibm erlaubt haͤtte, | 
laͤngere Zeit auf diefe zu wenben. 

Die Gipfel Europens, die Alpen, Hlamten ſeit 
Jahrhunderten, wie ihre Firne, unangetaſtet, in ehr⸗ 


windiger Stille, über bem Gewuͤhl der Dationen em. ⸗ 


vor; indeß zu ihren Fuͤßen grauſe Wetterſturme bals 
den Garten Italiens, bald der Teutſchen und Franzo-⸗ 
fer Gene verheerten. Bis da vie Stunde gekom · 


.Die Noten laͤßt, wer will, ungeleſen. uUns iſt vorge⸗ 
Lommen, daß uͤber Schriften des Alterthums die 
Scholien unbekannter Grammatiker nicht verſchmaͤht 
werden. Wer moͤchte nicht Sqollen von den Série | 
ſtellern ss 7 | 


— / 


s | | VII 


men war ,wo alle Elemente in ploͤtzlicher Gahrung die | 


geſellſchaftliche Ordnung der Welt mit der Wiederkunft 
onarchifſcher Graͤuel bedrohten; und, nachdem die râue 
beriſchen Fluthen ſchon weit und breit viel Altes, Gro- 
fes und Schoͤnes, die Zierden der Vorwelt, das Glück 
der Gegenwart hinweggeſpuͤhlt hatten, auch des Friedens 
hohe Freyſtaͤtte dießmal nicht unerreicht blieb. Made 
dem die Huͤter entzweyt und verleumdet, nachdem durch 
mannigfaltig ansgeworfenen Zauber viele geblendet, an⸗ 


dere raſend gemacht, andere verſteinert worden, und 


nun des Landes Krone, Uechtlands unerſtiegenes Haupt, 


| uͤberwaͤltiget fl, fonte das Ungluͤck ſelbſt nidt bes 
Hochgebirges unfbulbige Laͤmmer. Als endlich alles 
entweihet, alles zerriſſen, zertreten, ausgeraubt und ba- 
hin mar, tèftete die Muͤden (nicht alle, denn abgerifr 
ſen find viele der Bruͤder) ein Sd, atte ber beffern Zeit, 
und kam in die Wunde einiges babſal von der Seite, 


woher ſie geſchlagen worden. 
Unwiderſtehbar zerſtorend, wie ein Orkan , war 


der Stoß dieſes Ungluͤcks, und ift fo wenig zu raͤchen 


ais ein Wolkenbruch oder Blitz. Unverdient haben ei 


nige ben unſeligen Ruhm, Urheber geweſen zu ſeyn. 
Werkzenge, Vorwand, die erſten Betrogenen wa⸗ 
ren ſie, und unterliegen dem Gram der Crinnerune 
gen: eben wie ibre Meiſter und. Muſter zum Theil 
dem Fluch, zum Theil der Verachtung, einige dem 


Mitleiden der Welt. Hingeriſſen, zerſtaͤubt wurden 


Gute und Boͤſe von bem ungeheuern Geiſte einer, 


Glaube und Recht verhoͤhnenden Zeit, welcher in ei⸗ 
nem Augenbucke von Taumel und D Gdlaf, mit vollem 


vi 


L unzuberechnenden Gewicht nageloſer ſyſtematiſchet Duch 
auf bas ſchlecht verforgte Kunſtwerk der alten Soeten 


und Verfaſſungen hinſtuͤrzend, daſſelbe jertrdmimectes 


Sich ſelbſt (ſintemal das Verbrechen eine Jerſtoͤrende, 
| nicht aber Lebenskraft bat) loͤſte er auf ir ben Graus, 
welcher beym Gedanken derſelben Zeit uns alle erfuͤllt. 
So wollte es der Vater der ewigen Ordnung, auf daß 
alle Parteyen was unhaltbar iſt, erkennen, von un⸗ 
ſtatthaften Meinungen, tyranniſcher Willkuͤr und un⸗ 
| achtſamer Traͤgheit erwachen und zuruͤckkehren zu det 
Ehrfuͤrcht für Recht und Geſetz, Verſtand und Ge⸗ 
hotſam, und Schonung fuͤr die Gefühle der Menſchheit. 
Die Revolution ift qu Ende, nur wo bdiefer 3wed | 

| erreicht wird; ſie waͤre bezahlt, wo dieſes erfolgte. 
Das iſt die Gegenrevolution, eine etlaubte, 

die allein rechte, die nothwendige, welche nicht Perſonen 
und gormen ſondern bas. Œine Weſentliche zum Ge- 
genſtand hat: Die enge niedrige Denkungsart/ welche 
über eine Gañrié’ Bbel eine Junft den Nutzen der 
Stadt, | “über Vorrechte der Stadt bas Bobi des 
Caritons, und Über dieſes den Flor und die Ehre der 


Edugenoſſenſchaft ‘aus den Augen ſetzt, endlich doch in 


Wven vaterlaͤndiſchen Gem'einfinn umzugeſtalten, ohne 
Den alle Eidgenofſenſchaft unmoͤglich, ohne welchen wir 


Mein Volk, oder als das kraftloſeſte „letzte der Volker, 


allem Hohn, aller Aufhetzung und jeder Form der Aus⸗ 
| prnbeuns von: allen Seiten preis gegeben find. 

Euntbehren laſſen ſich die Schaͤtze: das Beſte und 
— haben unſere Voraͤltern ohne Shhaͤtze vollbtacht. 
Entbehren koͤnnen wir Unterthanen, wenn ſie treue 


! 


IX 


Bruͤder werden, unterthan mie mir Gott und dem 
Recht. Das, wodurch wir ſind, ohne bas wir gat 
nichts find, Eidgenoſſen! ‘ben Schweizerſinn, den 
bien wir unmoͤglich entbehren. Welchet Zurichet, Le. 
mane, Berner, Schafhauſer, Urner, mer immer, 
auf Tagen und in: Raͤthen, ſein Ort, mie es hriße, 
mehr als die Eidgenoſſenſchaft bedenkt, der kehtt 
was bas erſte, bas oberſte iſt um; der tft reypihe 
tionaͤr. Ein alles Kleine bem Großen, ein ſich ſeibſt 
und alles Einzelne gemeiner Eidgenoſſenſchaft des 
alten ewigen Bundes frendig aufopfernder Siun, 
der ſey die Centralgewalt, nicht im Brch, ſon⸗ 
dern im Innerſten des Herzens. — 
Einen Kaiſer haben die Teutſchen, einen. Reich⸗ | 
tag, ibre Rreisverfaflungen, Reichsgerichte, der Ben 
einpunkte, bem Geſetze Had, viele: wenn aber das if. 
gemeine nicht gefuͤhlt wird, was wird ſelbſt eine ſo 
grofe Nation ?. : 
Moͤge unher von allem Goitichen, Evigen te 
Gedaͤchtniß der Vaͤter, der Etbarmung der Enkel., pin 
einigen Gefuͤhle des Augenblicks erniedrigtes Zeitalter 
dieſe Botte nicht ie einen Roman oder ein Journal 
defen und vergeſſen. Das' if das Geheimniß der 
LTyrqnney, daß jeder fuͤr ſich, niemand für. das: Alger 
meine ſorge; das iſt das entkraͤftende Gift, Wortge 
praͤng ohne Herzlichkeit, Formen, deren Geiſt entwichen, | 
oder: nie geweſen iſt. J 
Der Bernhardsberg, der Cintd lonpaß Rhatiens 
| Zug ange „Genfe Muͤhlhauſen, der-faͤrſtbaſelſche Jura, 
alte Vormauern und Votwachien wanbhangiger Sabke 


Te 


x 


\ 


lanbs, auch Frankreichs, find uns genommen. Die 
Walliſer, fuͤr Bund und Freyheit von jeher unerſchut⸗ 
terlich und bieder; die Genfer, welche ſeltenen Wohl⸗ 
ſtand und hohes Anſehen der Freyheit ſchuldig waren; 


das durch der Vaͤter Waffen ju langem friedſamen 


"GS errungene Muͤhlhauſen; Biel, Arguel, Muͤnſter⸗ 
thal, bey den Freyheiten, welche ſie einig wollten, durch 

| hundert koſtbare muͤhſame Spruͤche und Vertraͤge 
geſichert; Valtellin, Chiavenna, Bormio, in Italiens 
großen Kriegen Schweizeriſchen Friedens froh, dieſe alle, 
dem Gleichgewicht Europens nicht gleichguͤltige Laͤnder 


und Voͤlker, find nicht mehr mit uns Herren 


nm Hauſe bleiben wir, mit Ausnahme der Thuͤren 
und Fenſter; und Eigenthumer, aber das Geld # weg· 
gebracht worden. 
Jeezgt, beſchraͤnkt auf uns, auf bas, was in ns 
iſt, am Eingang neuer ungewiſſer Zeiten, wo die Be⸗ 


helfe der vorigen Welt, wo bee Zauber unangetaſteten 


Auhms, des Bodens heilige Friedſamkeit, der hausvaͤ⸗ 


rerliche Sparpfennig, bas urkundliche Recht, und die 


eberbleib ſel einiger Scheu vor Gott und Menſchen, 
aufgehoͤrt haben, was bleibt uns, nebſt jenem Jufam- 
mienhalten, als der Werth, welchen jeder ſich ſelbſt ge⸗ 
ben kann! Was iſt der Werth des Mannes, wenn 


J nicht Geſchicklichkeit zu moͤglichſt Vielem, Genuͤgſamkeit | 


mit moͤglichſt Benigem, und Entſchloſſenheit zu allem! 


Wer dieſes bat, Dem Mann wird keine philoſo⸗ 


bhiſch keine deſpotiſche Sophiſterey den geſunden Sinn 


verrucken. In allen Weltoeranderungen, im heimiſchen 


ſtaͤndigkeit, Tang ſichere Schuthwehren Jratiens, Teuiſch · 


| | xt 
y | | 
Gebirg, und in entſernten Jonen, wird er mit Freyheit 
und Wuͤrde ſein Vaterland behaupten, oder herſtellen, oder 
ein anderes gruͤnden, oder zu ſterben wiſſen wie jene an der 
Birs. Der Hohn der Deſpotie trift ſolche Maͤnner nie; 
ihre Verbruͤderung ſetzt dem Uebermuth Schranken: 
alle Unternehmungen comprimirten Unwillens, exaltirten 
Haſſes, kochender Rache, neuer Hofnung, bekommen 
Michtung, Ordnung und Maße durch Tugend und 
Verſtand. | 
| Das ganje Gemeinwefen, wodurch bisher Euro⸗ 
in allen ſeinen Theilen lebt, alſo daß (ſo lang es be⸗ 
ſteht) nichts Gutes und Großes von einem Caligula 
mit Einem Streich ausgerottet werden kann, beruhet 
auf demſelben Gemeingeiſt und Muth, welcher hier bo⸗ 
ſchrieben iſt, auf demſelben Verſtand, welchen damals 
die Orte hatten, keines das andere fallen zu laſſen, auf 
jenem einfachen kraftvollen Sin, mit Suede und 
Zweifeln unbekaunt. | 
Eine glaubende Religion, Techter der Natur 
und des Gefuͤhls Quelle von Ruhe und Muth, hatten 
dieſe Alten, keine capitulivende, kein Spiel de 
Schulſyſteme. Micht eine Rothhuͤlfe zu Taͤuſchung 
ihres Dolls, Gott ſuchten fie, und ‘die unerméflide 
Kraft jener ‘Bolt, auf Tage wo es ihr Leben galt. 
Altaͤre hatten ſie, nicht ihre Stuͤhle darauf zu ſetzen, 
ſondern vor ihnen ben Bund ju ſchwoͤren, auf fo 
lange ver Schnee die Alpen bedeckt. Sie wollten An- 
ſtrengung und Ausharren (wer ſich verſaͤumt, dem hilft 
kein Gott); nicht feblerfeen, von @rbe und Staub 
waren fe 3 aber · gewohnt in rechten Dingen dem Vater 


xx | | 
aues eds | qu” éeauens was bié Eine des Fe 
des und der Waffen berübrte, ſchien ihnen js 
| Lod hiefuͤr, Weg des Himmels. 

Das Gedaͤchtniß der Tage: son Granfon, von 
Murten. und Nancy (Adelsproben der Nation zu ſteter 
Gedaͤchtniß); hierauf die ſiegbekroͤnten Haͤupter vor des 
frommen Unterwaldners Weisheit gebeugt; ein großer 
Buͤrgermeiſter und Heid, Opfer blutduͤrſtigen Reides; 
vollendete Entwickelung der in Charakter wohnenden 
Kraft; Verſtand und Biederkeit mit wilder Leidenſchaft 

im oft ungleichem, meiſt jedoch obſiegendem Rampfs daß 
Hoͤchſte des Ruhms, im ſechs Monaten acht Siege Über 
ben. Kaiſer, die: Lombatdey erobert und verſchenkt, 
Frankreich geſchreckt, bey Novara die altroͤmiſche, die 
WMieſenſchlacht bey Marignano, Feuer und Leben, Stolz 
‘and Genuß, und alles. mas in ihm war, in jenem ein⸗ 
fachen kuͤhnen militariſchen Geiſt und Regiment, wird 
in dem fuͤnften Theil bald moͤglichſt vorgetragen werden. 

| Mic froher Empfindung; denn micht von Schaͤtzen, die 
man. leert, nicht von Capitalien, um die man truͤgt, und 
nicht von der Handelſchaft, welche man ſperrt, von vent 
vas : niemand nimmt, weil es in uns iſt, von einer 
Denkungsart und Lebensweiſe iſt die Rede, wodurch die, 
ſo alles eingebuͤßt, ‘in allen Lagen und. Laͤndern Ehre 


und Gut wieder finden, bebaupten : und andern verſchaf· 


fen koͤnnen. —— | 
Micht auf: bem Land oder af v der Macht, nicht 
“auf bem Gluͤck berubet ‘eines Volks Bortbauer und 
Mame; ſondern auf ‘der. Untilgbarkeit feines Hational- 
charakters. Dieſer, durch Laͤnge ber Beit,. den. Zank 


| bi. 
6er bie geiſtlichen Sachen, bie Emporfunft mercanti. 
liſcher Denfungsart und andere Sufälle und Gebler ge- 
ſchwaͤcht, iſt in ben Marmeru von Schwytz, ift in dem 
Jammet zu Stanz, iſt an vielen Orten und in vielen 
herrlich auch noch jetzt erſchienen: wann aber in. ein⸗ 
muͤthigem Rath, wann in entſchloſſenem vollzaͤhligem 
Aufbruch aller Orte? 

Alee Staaten der Vorwelt find bin; $ gefallen Loe 
“es, Rarthage, Koͤniginnen der Meere: Nom! blieb 
anch nicht ewig. Der Chalifen resolutionäres Reich zer⸗ 
fiel, verſchwand, Andere, Cometen gleich, drohten ei⸗ 
nem Augenblick; ſchnell waren ſie vorbeygezogen. Auch 
die Eislaſten des Boqhgebirge Genis. genañnt) Green ; 
es find. Alpen eingeſtuͤrzt. Zeiten kommen, Zeiten 
ſchwinden, andere find ba. Was iſt unvertilgbar? 
Bas, eingegraben tn: ben Geiſt, ſich fortpflanst von 
eſchlecht zu Geſchiecht. Und.nyn , © Cibgenoffen des 
grofen alten emigen Bundes hochteutſcher Eanbe, und 
ihr mit gleicher ire neu beehrte, und wenn, wie 
nicht zu zweifeln, die Erinnerung vielhundertjaͤhriger, 
in Lieb und Leid biederer feſter Freundſchaft auch in den 
“Mbgefonderten lebt} hier ſind die Geſchichten der alten 
Zeit; ſchlaget fie auf, und forſchet, und ſehet, ob fuͤr 
Rettung, Ruhm und Nue aller dar Lande vom orme 
ſeijoch Bis Baſel und von Genf Bis Taraſp je ptwas | 
eſſe res erfunden wa, als die alte⸗ Trou taͤpferer 
aphenofſeel | ut ,: 148 
éd He piano von er 
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eve an bie Eidgenoſſen. 


Ueberſicht des Werks. Von dem erlittenen Ungluͤck und von der | 

… :, politiféen Sage. Wie Gemeinfinn und Ebarafter immer für 

das Vaterland und jeden das Beſte find. Anfündigung des 

folgenden Theils. Reſultat von allem: Treu eun d uth 
uüͤbeér alles: | 


ay. 1. Krieg der Eideenoſſen wider hé, Deferid 
“und granfrei®. | Bon 14437 23 Sulyr bis. 1444 

Belaogerung von ———— 8. von Laufenburg, 7.: :. | 
| Groͤßere Waßregeln der Feinde, 13. Verſtellung derſelben, * 
HOHeinrich Meiß, 18. Iſenhofers Eriegslied 25. 

:. Oreñfenfee, 29. . — 

Belagerung Zurich, 42. (Werdmuͤller, 4.) 

Reichstag, 50. Der Armagnaken Zug beſchlönen, sa 

| Brugf, s5. Zarnsburg belagert, 63. | 3— 
Die Armagnaken im Anzug, 65. 

Die Schlacht bey S. Jacob, 78. 


* 2. Die letzten Jahre des Zaͤricher Sriest; 444, 4 
+ : 1450. ©. 94 - 193 . n 
Jolgen der Schlacht, 94 Friede au Enfébei mit ben Groupe 

= fen, 96. (Derfelben Botfhaft an den Kaiſer, on) Der i ins 
nerliche Krieg fortgefest, 100. 

voeoſeier Krieg, 149. (In wie fern ſie den Adel vertrieben, 128, 
Der Gtein au Nbeinfelden, 125.) 

Echweizer Krieg, 130. (Schlacht bey Wolraͤu, 138. Waffen⸗ 
that bey Wigoltingen, 144. Schlacht bey Ragus,:146% 
Anſchlag auf Baden, 155.) 

«Rage der Geſchaͤfte, 156, Einleitung der Unterhandinungen, 764. 
Congreß su Coſtanz, 1608. Friedenspraͤliminarien, 171. In⸗ 
nere Unterhandlungen, 175. A rgun 6 Spruch, 100. FJort⸗ | 
ſetzung der Unterhandlungen, x84. Bubenberg's Spruch, 193 

| . % Bollendung des Sriedens, ©. 194 — 215 à: - M 

se tierhandlung mit Oefterreid, S. 194. Baſeler Friede⸗/ 

199. nf lag auf Rheinfelden, 202.) 

Schickſal der Todenburgiféen Erbſchoſe⸗ 208 / und andere innere 

Angelegenheiten, 21. ue 

‘ Ÿ 


| LS. 


Cap. Bon der Schweiger Dentungsart und 
—E— S. 216 — 291. 


J Augemeine Ueberfidt von dem Sang der Kenntniſſe, 216, wuumai 
dieſſeits der Alpen, 200, 
Gharatter der inneren alten Schweiz, 222; ihre Gitten,.226 ; 
Buͤcher, 229; Stadien, 23r. 
Die gebeime Neligion, 234. | 
Die Retigton des gemeinen Marines, 24. (Ocfpenfter, 257. 
Todtentaͤnze, 256. Die Hoſtie su Ettiswyl, 256. Cinfidlen, 257.) 
Vom Papft und der Hierarchie, 259. (Ende der Baſeler kirgern- 
verſammlung, 263.) Vom Adel, 272. 
Leben und Ausgang Meifter Hemmerlins r 278. 


tar. 5. Zuſtand aller Begenden Heloetiens in den neuntjeBé 
Jahren von Bubenberg's Spruch bis auf den Walds⸗ 
hnter Krieg; 1450 bis 1460. S. 292 — 463. 
Schilderung x. der Wadt (und Oavogens), 293; Beftzungen 
der Pringen von Drauien, 299; die Grafen von revers, 30e 
(Sanen); die Biſchoͤfe su Laufanne, 902, und Senf 3. 
a, Bon der Stadt Freyburg, ibrem Krieg und wie ee Gaveyifg | 
wurde, 308. : 
3. Bon dem Haufe Reukchatel 836. 
4 Das Land Wallis, 341. , 
3. Die alte Schweiz in ben Waldſtetten, 344. . Die Moilan⸗ 
diſchen Verhaͤltniſſe (Urfprung der Gforza), 349: das kcapit⸗ 
fat, 3605 Valtellin und Chiavenna 363. 
B. Bon den Buͤndnern, wie fie aunafmen y 367. 
Te Glaris, 379. 
8. Appenzell, Stadt und Abt S. Gallen, 380. . Cuiriq⸗ Réf dr 
383, 387,390.) Vom Rheinthal, 395; Lofenburg erkauft, nos· 
9. Zuͤrich, 409. Gadiſcwyler Haͤndel, 412.) 
20. Zug, 47. | v 
"ax, Lucern/ 47: | d 
za, Bern, 4x9, | | | 
x3. Soloturn, 440. | 
26 Baſel, 438, D niverfitée allda, 452, — / 
° 5 Bisthum Baſel, 4% 


tr 6 Eben dieſes Zeitraums gemeineidgendſſiſche Se⸗ 
ſchichten mit Einſchluß des Waldshater Zrieges. 
G. 464— 570. | 
Die Schweizer im urnberger Lrieg, 4485. 
Verhaͤltniſſe mit Montfort, Pfats, Franereich, 460. 
. Bon dem Bund LL Gdafpaufen, 47% - 


t 


22 r Fi 


ealiſan erworben, 482. Hirebrey/ su For A 
Der Plappartfrieg, 485. . 2 
RKapperſchwol⸗ erworben, 4877. u. a. auew. Ea hen. Er 
herzog Gigmunb su Coftans, 492. Die vredner, 495. 
3.CLardinal Cuſanus, 496. « ‘ 
burgau ervbert, sxr. Diefengofen se. Dintertur, sax, | 
Zug nad Kempten, 527, . | 
: Bepmgeridte 529. . Geſchaͤftetuührungi is gra Be phi mit 
Frankreich, 540. Ludewig XI, 547 : 
_Æo Philipps des Guten, 343... , | a: 
Muͤhlhauſer Krieg, SAT: 1 
Waldshuter Krieg 563 .. .... 


Fan 7. LES bis auf den & Surgunbiféer rico ven 4 


| J 


S. 571 — 695 5 | 
ie —*8 Sigmund. fein Sand serpfindet. 
J 571. 
| Grénsverbältniffe mét Oeſterreich , 377. J 


#n 0 10 « . 


4. Rhaͤtien durd allgemeinen Band. —* ÿre. . 
Der Twingherren Gtreit'au Bern, 58 
Charakter Ludwigs XI, 616. Karls bon Burgund, : sé, 2 
Anfang der Burgundiſchen Haͤndel /637. 

Reichſstag au Regensburg, x47r. 640. ‘ LÉ 
Des Kaiſers Unterredung mit Sarl, 649 . 8 
Karl im Elſaß, 553. : tt TC 
Hagenbachs Verwaltung, 656. 
Burgundiſche Gofardsféaft, 59 


Die etvige Mibtang, 664. * dé ut ft 1. 2 
Hagenbachs Ausgang, 669. is TA 
É —7* der auswaͤrtigen Seſchafte — —8 
Erſte Feindſeligkeiten, 687. Loue eut 
Franzoͤſiſcher Bund, 6g0.. - 7 in ou TL 0 
Cap. 8. Die erfien gelbiñge des Duruibitéen éeges. 
G. 696 — 774 


Bug auf Hericourt, 697. Erftes Treffen, 700. “Bractaten, 7os. 
Illingen von den Freyburgern und Bernern erobert, 707. Pon⸗ 
tarlier Zug, 711. Granſon, 716. Orbe 738. Joigne,.72r. 

Die Penfionen, 724 Treulofigfeiten, 727. Biſchof Baſel, 72 
Blomonter Bug, 730. Brammont erſtuͤrint, 737. Sap 
.739. Aelen erwerben die Berner, 741. Wallis ewiger —* 
744. Krieg mit Graf Romont, 745. Cudrefingen erobert, 752. 

—Eſtavaye erſtuͤrmt und gepluͤndert, 733. Iverdun, 737: Les 
Cieſe, 788. Genf wird um Geld geſtraft, 76a. Walliſer Krieg, 

765. aentiiant un expanbelt 7 Rontotérinarn 778, 


l 





Der Seféigter 1 


Génie | “Cent 


er Le 4 F 


Déesse ag h 





nu OC 


rte gévires — J 


Der Enhenoſſen— rieg wider Zorich, Oeſterreich ind 

Frankreich; und von der Schlacht bep S. Jacot 
an der Birs. 

| (Hs. #. Sut. bis 3 26. aubata : à : 


Ps : der Schlach bep G, Jacob an der Sil, worin 
der Buͤrgermeiſter von Zuͤrich Rudolf Stuͤſſt, gefallen 
war, blieben die Eidgenoſſen nach alter Sitte, zum Zei⸗ 
chen des Sieges, bis an den dritten Tag auf der Wahl⸗ 
ſtatt. Dje mit vielem fremden Kriegsvolk ii zZuͤrich 
eingeſchloſſenen Buͤrger und Landleute hatten (wegen 
Verſchiedenheit ibrer Denkungsart uͤber die Natur und 
Fortſetzung des innerliden Krieges) mehr von fit uns. 
ter einander, als der Feind von ihnen oder fie vou. ihm. 
fuͤrchten, welchem zu einer Belagerung noͤthiger Zeug 
Et Die Oeſterreichiſche Parthey uͤbergab die Thor⸗ 
ſchluͤſſel dem Markgrafen Wilhelm von Baden, der⸗ 
erzoge Vogt in den vordern Landens Er, zu ſeiner 
und zu ihrer Sicherheit, beſetzte die pee mit vier 
IV. cheit. ÿ . 


| ” 


; 
7", Foot \ 


2 iv. Bud. Exfes Eapite. 


der vornehmſten and beſten Hauptleute DR Doé Gils 
feld lag verheert; auch Die Gil, worin det Geind Die 
Waſſerwerke “> zerſtoͤrt, fibien drohende Fluthen trau⸗ 
rig zu waͤlzen. Die Eidgenoſſen in dem Vorſatz, das 
oͤſtliche Seeufer ju beſuchen, und, nach dem Wunſch 
von Schwytz ), die feindfelige Stadt Rapperſchwyl, 
die am Eingang der Alpen gefaͤhrdevoll gelegen war, 
bg, Que, zu belagern, zogen, auf dem Ruͤckmarſche unangegriffen, 
| am Dritten Tag nach Baden, wo Die Bride fic ie über 
die kimmat fuͤhrte . — 


Die griegsgemeinde se: den Bannern beſchleh— J 
dieſen Marſch nicht wie die vorigen durch Verwuͤſtung 
zu bezeichnen, ſondern das nach Zuͤrich gefluͤchtete 
Volk durch Schonung ſeines Eigenfhumé: für alteid⸗ 
genoͤſſiſche Geſinnung zu ſtimmen. Ausnahmen wurden 
durch Privatleidenſchaft gemacht, oder ehe algemeiner 
Beyfall den Schluß befeſtigte 5). 


Die Eidgenoſſen (Vorhut und Nachhut dem 
Echlachthaufen feſt angeſchloſſen) zogen, in guter Ord⸗ 
nung vier Stunden lang, ob Zuͤrich hin. Die Schuͤſſe 
der Stadt ſchaͤdigten ſie nicht, den Ausfall draͤngten ſie 
| jui: hiedurch gerelitr. liefen Krieger den Kaͤferberg 
binauf D jerndten tabpäufer, rannten auf die Hoͤhe, 


Graf oudewig ton Heiſenſtein, Gui Jacob von Ligetfteins — 


Burkard Muͤnch von Landscron, Hauns von Rechberg 3 3* 
Tſchudi II, 38% 
2) Die Wuren; 66. dal. Das Silfeld war noch Semeinweide, 
mit einigen Garten und Einfchlagen. | | . 
9) Battinger. | | 
4) Die Bride im Hard war (Leu) ſeit 1843. nicht mebrs 
ſchon im Ridtebrief war God verpoͤnt, zwiſchen Zuͤrich und: 
Baden uͤber die Limmat nie wieder su bruͤcken. 
5) An demſelhen dersen wurden ou Hoͤngs vierzis 8 Hauſer ver⸗ 
| brannt; ſchudi. 
® ediidehe J 57,93 Le Mag outat 0 À 


o⸗ls iqhte d DE Sqwweij. | " 


und artergruben den Lratenthurm 7. Hierauf nicht 
sbne Zeichen des Zorus, durchzogen ſie die herrliche 
Gegend, bis: Hunger und Muͤdigkeit von: den Johanni⸗ 
tern zu Kuͤßnach erquickt wurden. Fruͤh, durch Speiſe 
geſtaͤrkt, ſetzten ſie durch leere Doͤrfer Den Marfd ‘ar 
dent See auf: Rapperſchwyl bis um Mittagꝛeit fort. 


Die Stadt Rapperſchwyl ag ſchon und ff an Belager 
rinem in don Sre hervorlaufenden Huͤgel, auf deſſen perfé ape 
Hoͤhe die Burg der alten Grafen mar, und welcher cime * 
durch die Natur und eurent guten Thurm geſicherten 
Hafen bildete. Das Volk war mit einmüthiger Waͤeme 
mehr als jemals Oeſterteichiſch? eine kaiſerliche Beſaz⸗ 
zung *) ſetzte es gegen die Gewalt eines plotztichen Ans 
falls in genugſame Sicherheit. Ms: Die Banner allé 
Hbben hinter Der Stadt und die Gruͤnde des Jonem 
fluͤßchens beſetzt, und der Zorn von Schwytz und Glari⸗ 
durch die Flamme der Felder und kandhoaͤuſer ſich zeigte⸗ 
von den benachbarten Burgen 7) aber Sieinbuͤchſen, 
und von Schwytz und Lucern groͤßerer Zeug im Anzuge 
tar; ſandten die Rapperſchwyler Nachts einen Boten 
den See hinab, dem Markgrafen feſte Treu zuzufichern⸗ 
aber die Nothwendigkeit vorzuſtellen, in drey Wochen 
entſetzt zu werden. Er, von der Wichtigkeit dieſes 

Schluͤſſels der oberen fande . aber auch uͤberzeugt, daß 
er nach ſo vielen Unfaͤllen Zurich vs Defape für die 


2) „Ein gay aewarcheß; ; fi totyfen ibn b bis uff den Grund Du 
Edlibach, ber es genauer wiſſen fonnte, als Tſchudi. 

8) Unter Ludewig Meyer vba Huͤningen, nachmals zu Burg im 
Uechtlande Bürger und Haupt eines über zweyhundert Jahre 
blühenden Geſchlechts (Alt). Uebrigens war die Beſatzung 

von Rapperſchwyl aus dem lſaſſe, Vorderoͤſterreich und vont 
Zuͤrichſee. Da waren auch die Ritter Hanns von Landek und, 
Nerf Beenhard Schnewli; vom Hofe Staͤfe 70 Sneÿte - 

pli, - 


> Sriningen , mg, pfofften; 3 £ ‘4 moi, : 


4 LY. Bad, Ærfet aies, 


Oeſterreichiſche Partey nicht· verlatfen duͤrfe, erlaunte 
einen Waffenſtiliſtand wuͤhrend. deſſen er ſich ſtaͤrken 
koͤnne, für bas einzige Rettungsmittel / und ſuchte ihn 
dur Dar arte Sricbensmittler, ben Biſchof des 
fandes "")..: Diefer gepadite der Ehrfurcht aller Eid⸗ 
genoffen’ —* Unfat Lieben Frauen Stifti in den pbs | 
und nahm pen Abt ſich zum Gefaͤhrten. 
| up 
» Die Œivgenofen, anéer Sticsipefansnereidteten ie 
Dies —5 Naͤchten!ꝰ) ehen ſo viele Batterien ſchoſſen 
qu. bre Mau 3 wollten ſie unterbrennen), vie Gras 
ben fuͤllen. Die Stadt und Beſatzung, zufrieden des 
Verſprechens, daß der Markgraf helfen wolle, enthielten 
ſich der Schimpfreden,die dur: ſchnellerregte Wuth 
Ungluͤck herbeyfuͤhren konnten. Aber eine hervorſprin⸗ 
gende Baſtey, von welcher man die Stuͤrmenden in der 
Seite ſchaͤdigen konnte (indeß die Weiber auf der Mauét 
wider Die feindlichen Arbeiter ſiedendes Waſſer beren 
bielten) und xine gute Berpalifadieung ) mit heimlich 
eingelegten Laͤhmeiſen ſicherten die Stadt ſo, daß ſie doch 
endlich den Belagerern fagèn ließ: „Man bedaure dis 
niaufend Gulden, welche die Breſche ihnen gekoſtet ha⸗ 
ben. moͤge; un hundért Guibert wollen die Nippers 
nſchwyler· ihnen eine groͤßere oͤfnen“*). Sonſt wurde 
qußer dem Geſang einiger Kriegslieder kein Laut gehoͤrt. 
Jede⸗ Mochen jeiste dax geſtern eingeſchoſſene hergeſtellt. 
ss 
10) Heinrich von Hewen, Biſchof zu Coſtanz. 
at) Die in der Stadt wontend Cmainten), es ſollt ein Nacht⸗ 
frid (Stiliſtand auf eine Nas): fon, wie dann Nitter und 
Knecht etwa zu tun pegend; LL Ftaupi. — 
) Torrié. pie À me à 
J 23} Untergraben, hierauf mit pot ſtuthen, vif ranaté 4 du 
duͤnden. 
14) —5 Yet bon aigenea Eten. FUI bit: quite Skis 
u i. DT nt 
# — 


* 
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BGeſchichte der Schweißz $ 


8 der Abt von Den Eiliſtbeln hd Friedrich “Bar 
Deiven, Bruder« des Biſchofs, den Eidgenoſſen elnen 
Waffenſtillſtand antrugen, fanben: fie beftigen Wider⸗ 
ſtand in dem Privathaſſe vieler Maͤnner von LU). 
und Gluris gegen Rapperſchwyl, und: in dem Wunſch 
derſelben,/ tbe Vaterland auf immer von dieſer Nachbar⸗ 
ſchaft ju befreyen; mehr Geneigtheit bey andern Des 
ten *, Die Dur den Krieg Griede ſuchten. Dochi 
wollten auch diefe das eingenommene £and im Stillſtande 
behalten, und (weil⸗ſie nicht wußten 166 unb mit wel⸗ 
dem Gluͤcke Bern eine verabredete' untetnehmung wider 
Laufenburg ausgefuͤhrt hatte) dieſen ihren Eidgenofſen 
im Nothfalle beyſtehen. Dem Marlgraf ſchien unſchaͤtz⸗ 
bar, Zeit zu gewinnen · 3 | | ' 

Alſo ritt ‘der giféôf Heinich von à See Chen 
weder Die Geſchaͤfte nod die Greuden der Welt fremde 
waren, und welcher feine geiſtliche Ehrwuͤrdigkeit, ſeine 
fon hohen Jahre“) und: ſein kraͤnkelndes Ausſehen 
benutzte, um Eindruck zu machen) mit einem anffändis  . 
gen Gefolge von Zuͤrich in das Lager, zu“den Care 
als Oberhirte vom' Frieden ju reden 22). Unterwegenẽ 
hoͤrte er kandſturm; fuͤnfhundert Eidgenoſſen waren auf 
Beute gezogen. Sie lamen ſchwer bon Raub, ‘Den fre’ 
mit Blut bezahlt H, in das Lager. Da traten dies. Aug. 
Gemeinen zuſammen. Der Sifhof-erbob fi fihr rebdete, 

uͤhrend, mit Wuͤrde, wenig; das uͤbrige ließ er vorle⸗ 
—* Sent Se und Gharis- fuͤhlten die Noth⸗ 
o * dei. 3 Fate en + fie 
| nn 
36) Lucern, un Unterwalden, Bug. | 


- pm + LU, 
dE ee > 


4 
su 


„ein hbelmégender, fränites Derr. ui He —* “Bob lebte. | 
er noch neunzehn Jahre. 


18) Dann wir ein Fuͤrſt des Friedens heiſſend und seen Geony 
ſutiind; aus febrer Rebe. | 


. 9) AL TIITÉ fe perloren“ einen; nach gutti⸗ eiidi 


ann. 


à LV. Bud, Erſte⸗ Eapitet, 7 
weundigkeit, wenigſtens dem Scheine nach, ihm zu Ehren 
in. ſein Anbringen einzugehen. Doch fuͤgten ſie den 
| Bedingniffen um. fie unannehmlicher su machen, bey + 
nDie.u zuͤrich liegenden Oeſterreicher ſollen abziehen; 
nder Stillſtand; auf acht Monate “>. muͤſſe in zwey 
Tagen beurkundet ſeyn; uͤber feſten Frieden ſoll zu 
nBaden sean werden“ Crelde Stadt ihnen ges 
ſchworen . og tu te J 


Sie erfuhren den fkolgenden Zag, be det Mark⸗ 
* auf einer andern Seite durch die Berner gedraͤngt 
wuͤrde; noch weniger konnten ſie wiſſen, daß der Kaiſer 
eben damals beſchloß, die Armagnaken wider ſie zu ru⸗ 
fen . Der Markgraf, welcher beydes wußte, han⸗ 
delte der Klugheit gemaͤß, indem er den Biſchof bevoll⸗ 
maͤchtigte, den à Vaſſentizutend + ithrem Begehren in. 
faiefen ). 


als der Abt und der Freyherr von Herve dieſe 
—* in die Stadt Rapperſchwyl brachten, zuͤrn⸗ 
te. Der Poͤbel (welcher ſeine Fiſcherey ) und Gaͤrten **) 
: Enmer noch ungeſtoͤrt beuubte, und Muth und Haß 
fuͤhlte, ohne zu berechnen, ob ſich damit ausreichen laſſe) 
uͤber den Frieden ſo ſehr, daß die Urheber weder frey 


And die Gaſſr gehen, noch die wahre Veſchaffenheit 


Bon S. koren &s Su us) bis — €. Ses | 
ꝛ23 Apr. 2144) . 

91) Die Th. III, ©, 711 f. angekührten, auch euiſch bey 
Tſchudi zu leſenden, Schreiben an FSrantreich find vom 22 
oder 24. Auguſt. | 


22) Die urtunde iſt bey Tſchudi IF, 393. W 


23) Obwohi bey der Inſel uffnau zivoͤlf eidgenoͤſſiſche Zabrzeuge 
lagen; Edlibach.. 
3 Die Frowen giengend kruͤtern; * boé verderbten die Fein⸗ 
nbie hüͤbſhen Sy Gweige) ab ſchunden die Rinde * 


(] — 


— Seſchichte der Sémoi … à 


erzaͤhlen durften?). Den folgenden Tag wurde: die Nv⸗ 
kunde von dem Biſchof, Dem Abt, dem Herrn von He⸗ 
wen, dem Markgrafen; Der Stadt Zuͤrich, und den ſechs 
belageenden Orten im Felde beſegelt. Die Eidgenoſſen 10. Aug. 
peser bein 

In benſelbigen Tagen 20 unternahmen die Verner 
rinen Feldzug, den ſie waͤhrend der Beſchaͤftigung, wel⸗ 
che die Eidgenoſſen dent Markgrafen machten, durch ei⸗ 
gene Kraft und ihre weſtlichen Bundsgenoſſen 206) aus⸗ 
zufuͤhren gedachten. In den Mahnungsbriefen) thas 
ten fie keine Erwaͤhnung der Zuͤricher Haͤndel (woran 
dieſe Staͤdte keinen Theil nehmen wollten), ſondern gruͤn⸗ 
deten ihren Krieg auf die Wegnahme eines angehoͤrigen 
Mannes und einiger Salzfuhren. Baſel hatte Mübes 
ſich wider Oeſterreich zu einer Fehde zu entſchließen; die 
Herrſchaften dieſes Hauſes umgaben die Stadt; ſeine 
Diener und Freunde ſaßen in ihrem Nath * ). Die als- 
te Eidgenoſſenſchaft im Gebirg mar pie enger und 
fneller, als die Bereinigung von Staͤdten, deren Geift 
fo verſchieden ; als ihre fage detrennt mar, Doch fiegs 
te zuletzt der Bund, und eg entffand ein Krieg, der bald 
und oͤfters unterbrochen, dod Sabre lang w mit Vitterleit 
gefuͤhrt und falgenreich wurde. 


Heinrich von Bubenberg, Ritter/ Feldhauptinana Laufenbur⸗ 
der Berner, zog aus mit fünfiaufend Mann von ſeiner ST #48: . 
Siadt, fuͤnfhundert Soloturnern) und vielem ſchwe⸗ — — 


as) Gi ſtalltend fié gar gouchlich énirrifé), atbrachend ſig 

gar hoch und vaſt; © f du d à. | 

26) Am 3ten, Auguft zogen fie aus ; am Gten erſchienen fie vor 
Laufenburg; am oten fam es sur Kenntniß der Eidgenoſſen. 

266) Soloturn und Baſel. 

27) Der Rahnungebrief an Bafet, 3. Aug.» iſt 6eÿ 

.Tfpubis : 

26) Bafel wurde weymal, endlich bey ihren eiden, sonate 

29) Moy: bye vülit des Suilles,- III, tax | 


CS J — 


8 Sud. erten Capitel. 


th zeug / der vavch/ ungemein rauhe Berge und durch 
Die kaum gangbaren. Straßen des Frikthales an den 
Rhein gebracht wurde, wo auf beyden Seiten des zwi⸗ 


ſchen und uͤber zackichte Felſen ſich wild ergießenden 


Stroms bep einem uralten Schloſſe die Stadt Saufeng 
burg liegt. Der Ritter Danns von Rechberg von der | 
Hohenrechberg mar Vogt daſelbſt. Bafel, welche Stadt 
den Erſaz von tauſend Gulden, deren Werth er ihren 
Kaufleuten geraubt, vergeblich begehrte, beſchloß, den | 
Bernern bepsufteben?®),: und fandte den Oberſtzunftmei⸗ 
ſter Andreas Oſpernelle, nebſt Hannſen von Lauffen, 
Hauptmann der Reiſigen ‘>, ungefaͤhr drittehalbtau⸗ 
ſend Mann und fieben sroße Suchſen zu Bubenberga 
Heer. | | 
L | Die Vuͤrger von raufenburg waren voll Du: 4 U 
wer eine nicht unbetraͤchtliche Beſatzung ꝰ) unter den 
vornehmſten Hauptleuten des Kaiſers 53) bey ihnen; es 
fehlten meder Lebensmittel noch Waffen, und die Stadt 
war nicht ſo umlagert, daß ſie von dem vortreflichen 
„Volk des benachbarten Schwarzwaldes nicht haͤtte uns 
terſtuͤtzt werden koͤnnen. Obwohl das Volk der Berner, 
dießmal jedes Wageſtuͤcks faͤhiger als der Maͤßigung *} 
der Gtadt beharrlich und nabe zuſetzte, und auf der 
Seite der Burg cine große Mauer fiel **), dennoch hiel⸗ 


sie) ten ſich die Laufenburger, und brachen fo freudig hinaus, 


pop die Berner den dent nicht ohne Verluſt des Bi 


2°) Wurſtifen, : Bafeter Ebronif, S. 400, : . | 

2) pates Grunzweis der Juͤngere trus das Benner; 

." € 

34) Nach Tſchudi x Ritter und Enegt und ein gros 
Volt Colèner zu F ee: nach Butlinger 500 Mann. 

#43) Graf Helfenſtein, die Ritter Muͤnch und Venningen. 

34) „Si hattend vil frecher Snedit die f nit gemeiſtern muͤch⸗ 
Antind;“ Tſchudi | 


35) Tritthemii Le “Hiruog. m, 458. — Gallen 1609). 


| GSefqhich te de Sqhweit. d 


ſenmeſtters und vieler e) muthigen Maͤmier behaupteten! 
Hiedurch aufgebracht, mahnten fie alle Eidgenoſſen 
Dieſe' ſagten su, und waren auf. Zu dieſer Zeit fiel 
ein anderer Theil der Mauer; ploͤtzliche Eroberung 
mit Sturm fieng an Eommandañten und Kriegsraͤthen 
moͤglich zu ſcheinen. Da ließen ſie ſich die Vermittelung 
Des Biſchofs ju Baſel, des Grafen Hanns von Thier⸗ 
ſtein und Herrn Rudolfs vor Ramſtein gefallen ?7). Dies 
ſe bewogen die Staͤdte, gegen cine Verſchreibung von eilft 
tauſend Gulden) (wofuͤr die benachbarte Waldshut 
und ein Theil des Waldes Unterpfand wurde ») odet 
Buͤrgſchaft leiſtete #33. die Belagerung por der Eid⸗ 
genoffen Unfunft aufzuheben. Dieſes war geſchehen, 
als ein kaiſerliches Schreiben den Bernern und Solotur⸗ 
nern bey dem Verluſte ihrer Reichsfreyheit gebot, es zu 
thun. Doch bezeugten ſie, daß nur der vermittelte 
Vertrag ſie bewogen, und ‘äuferten, daß, wenn die Zah⸗ 
lung Schwierigkeit finde, ſie wiſſen wuͤrden, #4 mit be⸗ 
wafnerer Hand zu helfen. 


| Das slack des Zuricher Reges 908 ben évasée 
fèen Buͤrgern und. Landleuten ein Kraͤftgefuͤhl, worin 
ſie ſich nnůͤberwindlich glaubten "à Vergeblich wollte 


36) Tſqudi, 40; Düplir 60 — 
27) Die Richtung wurde von dem Adel gemadit, „daß man 
Buͤrger und Gmeind nût davon wiſſen fief; © fu bi. 
38) Go Ettériin ©. 173 ‘und Buͤllinger. Tſchudi⸗e 
10,000; eigentlich gedenkt er der tauſend Gulden nicht, 

welche Baſel bekann.. 

39) Stettler T, 152 I 

40) Ettertin: „die Zahlung ſey verzoͤgert ivorden fo baf | 
nvil Coſten daruff verleiſtet ward.“ Man meif die alte Gitte, 

wenn die Zahlungsziele nicht gehalten wurden, eine Anza 13 
WMaͤnner und Pferde in beſtimmten Gaſthoͤfen auf Lei fu np: 
liegen Cauf des Schuldners Roften seen) an laſen. 

45) Düpli: „es daͤucht fle; daß niemet me ivider f for. 
/ pages und meintend, es ſoll inen alles hindurchgohn. J 


aie 
de aſe⸗ deſemeihiſhen Staͤdten und Laͤndern gaben auch nach 


— 


| ſcher Herrſchaften +?) zur Erhobung ihres Estrages as 


10 IV Bud Eeſtes Gapint 


| Die: MWiderpart ſie als geringe Leute verachten. Sie ru⸗ 


laubte ſich kleine Bedruͤckungen bis man zur Trade | 


lam: dann ſetzten jene ihren Sinn durch. 
Die Verhaͤltniſſe der Bafeler mit den ufiegentes 
dem Laufenburger 3ug einen Beweis bievon +), Es wur⸗ 


de geftritten, ob ein gewiſſer Mann mit Recht megges 
nommen morden*), und ob (ba Rriege fo ſchnell kamen, 


als oft unerwartet aufhoͤrten) dem feine Nuͤſſe, dem 


ſein Stahl “), dieſem ſein Wein in wirklichem Kriege 
aufgefangen, oder ob von letzterm ein guter Theil nicht 
erſt nach dem Frieden getrunken worden““). Die Stadt 
Sekingen kam durch den Muthwillen vieler, zum Theil 


fremder Leute, die auf der Bruͤcke den von Laufenburg 


herunterfahrenden Baſelern Schimpf riefen, in die Be⸗ 


ſorgniß einer Belagerung *0). Die neuen Zoͤlle ſtifteß 


ten viele Verwirrung; ſie waren (nicht immer mit der 
gehoͤrigen Ruͤckſicht auf alte Vertraͤge oder auf den Dar 
del) bald Breisgauiſchen Staͤdten zu ihrem Emporkom⸗ 
men ertheilt 7), bald den Pfandinhabern Oeſterreichi⸗ 


© Siehe einen weitlauftigen Spruchbrief, Rheinfelden, 
Mttw. nach ©. Lukas 1443 in Johann Rudolf Iſelin's Une 
merfungen ben TfDudil, 398—402. 


#3) Hanns Biſchof, bem bdiefes qu Befort begegnet, wo er 


„hartlich gehalten worden.“ 


a4) Clauſen Schmidlin wurde zu Rapperſchwyt ſein „Stahel 


„verhaft.“ 


45) Die Brüber Luͤtfried verloren su Tann 34 Fuder; hievon 


waren bey dem Frieden 8x noch vorhanden; von dieſen wur⸗ 
den 25 erſt noch getrunken. 


| 5 Ein Hauptpunct der Baſeler Sage, deſſen &r gui and 


Wurſtiſen beſonders gedenken. 
47) Denen zu „Nuͤwenburg wegen großen Sumber, den ins 


7 srber Mbyn an ir Gtadt zugefuͤgt.“ 


40) Pfirt, Alttirch und Landesehre. 


| 


I Sefqhichte der Schweil, u 


gewieſen. In dem Rheinſtrom find gefaͤhrliche Gtelen, 
velche die Staͤdte, anftatt fie su bezeichnen ), als Ans 
laß benubten, den auf die Srauffurter Meſſe ziehenden, 
oder zu Gnadenbifderd wallfahrtenden 'e), und auch fleis 
nern Geſellſchaften 5") ihre Steuermaͤnner aufzudringen, 
und dafuͤr mancherley Abgaben zu fordern *), Sn Lans 
de war obne die Gefabr, niedergeworfen und ausgeraubé 
qu werden ), oder ohne zahlreiches, foffbares Geleit 5*> 
nicht fortzukommen. Die Stadt Baſel klagte wie uͤber 
Feindſeligkeit, wenn zur Erleichterung der Verpflegung 
des Vorderdſterreichiſchen Heers die Fruchtſperre angelegt 
wurde 55), Die Vorderoͤſterreichiſche Regierung aber flags 
fe, daß Beamte, die ihre Rechnung nicht ffellen fonntens 
oder in Geldſtrafen verfaͤllte Unterthanen zu Baſel Frey⸗ 
ſtaͤtte finden >. Trotz, Haß und Sittenwildheit mach⸗ 
ten aus Privathaͤndeln Staatsverwickelungen, welche, 
ohne Daʒwiſchenkunft geiſtlicher Herren und unbefan⸗ 
gener Staͤdte, Blut und Flammen über das Land. bringen 
mochten. Alſo verordnete die Kirchenverſammlung ei⸗ 
nen Franuzoͤſiſchen 57) und einen Spanifden ?) Cardinal, ‘ 


29) welches nun derordnet wurde, Bis Breiſach ſoll Baſet, 
Breiſach ſoll bis Strasburg „den Rhyn verſuchen und zeich⸗ 
Anen. “ J 

so) In den zwey „Fahrten, Ache Cunfer lieben Braun Cape 

0 Aachen 7> und Einſidlen.“ 

31) O6 in einem Schiff ſechs oder adt Bruder waͤrind. 

say Die Breiſacher and einen Bodenzoll. ;. 

S3>: Diefes begegnete ,, Der Herrſchaft und den À iren ouch fetser M 

34) Zu Otmarsheim. | 

93) Daß man ihr „den feylen Kouff meher Antwort: UE 
„jetze Krieg fy geweſen, babe man Coſt tun beſtellen (Beftels ‘ 
lung iſt hier Sperre — Stillſtellung der Ausfuhr); dann 
„es F ſyg, daß der Herrſchaft Luͤt tr feyle Coſt der Herr⸗ 

aſchaft billicher (wohlfeiler) geben denn anderen Luͤten. J 

86) Als waͤre die Freyzugigkeit auf ſolche Umſtaͤnde antwendbae. 

57): ; Æubroig Atamandi, Arlatenſis genannt, Frankry che er.“ 
"CDiefe Nationalbenennung re Franzoſen ift alt. > . 

alr 


obann „des Zitent S. Kalroten (Gala), Hoſpanich. à 


LU 43. IV Bud Eifes Capitel. 


einen benachbarten SA und einen Teutſchen so) Biſchof/ 
die Unruhen zu ſtillen. Der Pavſt Felix gab vier Gé 
fchaͤftsmaͤnner ) und Gelehrte dazu. Sieben Staͤdte y 
fſandten Rathsboten und Stadtſchreiber. Der Mark— 
zraf nahm die vornehmſten Ritter und Raͤthe von Vor⸗ 
deroͤſterreich zu ſich )). Die ſechs Rathsboten von Bas 
fel +) erſchienen von fo vielen Orten der Eidgenoſſen ) 
unterſtuͤtzt. Der Tag wurde zu Rheinfelden gehalten. 
Er entſchied alles moͤglichſt billig ; vornehmlich EUR Be⸗ 
ruhigung der Baſeler, der groͤßten und maͤchtigſten 
Stadt in dieſen Landen *“). Die Sekinger mußten bfs 
fentiihe Abbitte thun, und einen, vormals der Stadt | 
Bafel abgewonnenen Schild, herausgeben. . 
* qu Die Gegenden am Zuͤricher See fuͤhlten den Men der 
Eidgenoͤſſiſchen Sieger, welche als Inhaber von Gruͤ⸗ 
mingen ohne Ruͤckſicht auf die alte Verfaſſung von allen 
eigenen Leuten der benachbarten geiſtlichen und weltlichen 
Herren/ und ſelbſt von à leteren J Gide ſorderten > al⸗ 


307 Geerg, aus den Martgrafen zu Saluzzo vichot zu fau 
‘: fanne, | 
60) Der Biſchof zu Baſel, der aber, in gerechter Veſorgnit 
ebeyde Partepen au beleidigen, nad Colniar gteng, und nidt 
viel mit der Gade zu thun haben. modte, ‘Geruns, ger 
nannt Blawenſtein, chron. <pifcoppe in ſcipu. mn. 
| .rer. Baſil. T. I, KT: 
61) Unter ivelden Rudolf von Ruͤdisheim ein. ivitiger Mann 
A bu Erzſtifte Mains, und endlich Biſchof zu Breslau, Auereiq · 
nung verdient. 

68 Straßburg Crabe Adam Ruff en wieder. Coſtan/ Hage⸗ 
nau, Colmar, Sletſtadt, Muͤhlhauſen, Rheinfelden. 
6) Conrad von Busnang, Burfard. Mon von £andescrone, 

“Grinenberg „Hallwyl Stauffen, Maßmuͤnſter. 
64) Hanns Not, Ritter; jener dount pou. Laufen; Oſvemeie, 
zund andere drey. 
65) Bern, Coloturn, Qucern, Uri, Sous, tinterrwatben à * 
66) Die Ur kunde iſt vom 23. October, bey fchudint, 4oû, 
2 Dieſe Herren und Herrſchaften waren ſeit uralten. Zeiten 
uͤnmittelbar dem Reich zugethan CE fh'udi, 11, 3972 3 d 


„Seſchichte der Edweig 13 


em. Rechtbot ſetzten fie die Gewalt entgegen 4), Der 
Golf, wenn es ihnen beytrete verfpraden fie Schutz. 
Da wich der alte Bonſietten von der Burg su Ufter, und" 
ſein Vetter Landenberg von dem Haufe Wezikon, um 
nichts wider ihre Ehre und Rechte zu thun oder perſoͤn⸗ 
lich zu leiden. Der Waffenſtillſtand wurde der elende 
Friede ) genannt, weil er weder Handel und Wan⸗ 
del. noch Sicherheit gas Jener blieb geſperrt. Biele 
Sürger von zZuͤrich⸗ die Wanner vom Hofe Stéfar die 


x 
18 


Berndgen meiden / qber des Siegern ſchwdren 7», J 


“Da hielten die Herren und Staͤdte vom Lande Thur⸗ 
gau. su Wintertur einen Landiag, auf. meldem jeder3. Rob. 
muthlos . die Hofnung der Selbſtbehauptung aufgab, 
Der. Markgraf Wilhelm, uͤberzeugt von der Nochwen 
digkeit eines thaͤtigern, maͤchcigern Schutzes, trug vor, 
dem Kaiſer durch Thuͤring von Hallwyl zu erklaͤren: 
pda Die vorlaͤndiſchen Staͤnde, mit Inbegrif des El⸗ 
ufaffes ; tenn-er.nicdt bald fie rette, ſich an den Herzog 
bon Burgund ergehen muͤſſen.“ Diefes wurde faſt 
einmuͤthig beſchloſſen. Nur. Rapperſchwyl bezeugte 

ertrauen, und den Muth, mit Leib und Gut ferner 
ep Heſterreich ju Daléen 73 © — 


Der kaiſerliche Hof war in groͤßter Verlegenheic⸗ —— 
weil die maͤchtigen Reichsfuͤrſten mehr und mehr ihren Ruͤſtungen. 
eigenen Vortheil von dem allgemeinen und reichsober⸗ 


zu Schwaben war ſeit 174 Jahren tein Senog und Der Gis 
der Habsburgiſchen Wacht entfernt. | 

68), ni muͤßtind inen jetzmal ſchweren.“ Dieſe orage 

war dem Landammann von Schwytz befonders geléufg. 

6) Bey Bullinger: der ful, boͤs Frid. | 

70) Bey. der Rirhe su Staͤfa, 27. October; Tf hudi. 

D): getruweten dem-Rimig, er ließ fé nit alſo undergohn ¶ 
denn ſi hettinds nie een daß man fi fe berlaſen fut. 
Bey Remi. HR Te 


I su Fes. so. + _..*, 5 Li 


4 


14 CV Sud, Erſtes Eapitét, 


heuptlichen trenntken, und dem Laitee unmoͤglich nat 


Mit Inneroͤſterreich (dem einzigen Lande, wo Friedrich 
wahrhaft herrſchte?)) den Glanz der oberſten Wuͤrde 


in der abendlaͤndiſchen Welt zu behaupten, da die ihn 


beſchraͤnkende Landesverfaſſung, “die Mißverſtaͤndniſſe | 


ſeines eigenen Daufes und unrubige, furchtbare Nach—⸗ 
baren 73) ibm nicht erlaubten, ſelbſt ſeine Hausmacht 


nach feſtem Plane zuſammen zu halten und anzuordnen. 


Die Schilderung Hallwyls von der Noth ‘and von 


der erſchuͤtterten Treue der vorderen Lande noͤthigte den 


Hof, Herrſchaften zu verpfaͤnden, damit er nue Volk 


— zuſammenbringe, indeß die Unterhandlung in Frantreich 
uͤber die Armagnaken lebhaft betrieben wuͤrde. Peter 
von Môrsberg +), Ritter, Hubmeiſter in Vorderoͤſter⸗ 


reich, ““by, der dem Kaiſer aus eigenem Vermoͤgen vier⸗ 
tauſend Gulden vorgeſchoſſen, und dafuͤr Dattenried?) 
und Pfirt 7°) als Unterpfand innehatte, wurde nach Zuͤ⸗ 
rich, Burgund und Frankreich geſandt. Der neue Bi⸗ 
ſchof zu Brixen??), zwey Hofräthe 7?) und Georg Fuchs, 
der Hofmarſchall, wurden zu Verpfaͤndung der, Bite 
gen und Staͤdte an der Etſch bevolimaͤchtiget. Der 


Reichslandvogt in Schwaben, Jacob der ruchſeſſe/ 


⸗ 


70) Dit Albrecht, ſeinem Bruder, welcher oft Kriege wider ihn 
geführt; Niederoͤſterreich hatte Ladislaf, Sohn Koͤnig Al⸗ 
brechts; Tirol und die Vorlande Sigmund; doch war aix 
ſer Friedrich Bormund fegterer Fürften, 

73) Ungarn, Huffiten. 

*4) Morimont. 


740) Der nach dem Cataſter die Grrbfeuern Game 
75) Dete. , 


76) Vermuthlich die Herr ſchaft, welche ton der Graf⸗ 
ſchaft su unterſcheiden iſt. Er felbſt mit feiner Burg 
Morimont wat Dienſtmann son Pfirt. 

75 Georg; de cuius ortu nikil ſeripra reperitur — 

metrop. Salisburg. 303. 

Fo Qonné von Rydberg und Rubi on Rhierfeins 
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murde nach Innsbruck zu einer Conferens mit ihnen be⸗ 
rufen; daſelbſt wurde eine groͤßere Sefandtfbaft oder 
des Kaiſers eigene Gegenwart nebſt einem gewaltigen 
Deer der Armagnaken verſprochen. Bern und Solos: 
turn, welche Staͤdte nod auf Reichsverhaͤltniſſe Ruͤck⸗ 
ſicht an nehmen ſchienen, wurde von Theilnehmung an 
den Sachen der Schweizer nachdruͤcklich abgemahnt ). 


Indeß Peter von Moͤrsberg in Frankreich and Buts 


gund Den Sug der Armagnaken gluͤcklich in Bewegung 
bradte; betrachteten fit. die Eidgenoſſen als Eigenthuͤ⸗ 
mwmier Des von ihnen eroberten fandes, Das Volk ges’ 
ordre %°); den Herren, Die nicht ſchwoͤren wollten, 
wurden die Ginfünfte innebebalten *) oder ibre Burgen 
uͤberraſcht *2). Die ungewiſſe Grânse gegen die, nun 


wieder Oeſterreichiſche, Grafſchaft Liburg lien Die 


Eidgenoſſen dur Rechtsſpruͤche feftfesen 7, Durch 
Kriegsgluͤck fübn **), auf-erbeuteten Reichthum ftols 5”), 
acteten ſ F e. Feine Guréÿe #6), In der Spat wußten fie von 


a) Beveré “nd: werbuns Ge Inſteuctiom iſt bey 
Tſchudi II, 403. 

go) Die Luͤt all vom Hof Gtäfa, one der (Einſidelnſche) Amt⸗ 
mann band mir gefdworen; Bericht Berners vor 
Ruffe, Vogts su Grüningen, an Die von 
Schwytz; Thom..14433 ben Tſchudi. | 

gr) Dem Retftaler feine Zinſe von Liebenberg; ebendafet 16 ſt. 

32) Denen von Hunwyl (Leu) Breifenberg; Huͤpli, 
Tſchudi. 

83) Spruch Schuttheiſſen und Raths von Baden 
über die boben Gerichte zu Naſſenwyl (daß fie 
auf Kiburg, nicht auf Regensberg vflichtig ſeyn); Lucise 
28433 bep Efbudt 

ga) Géôns, fuper alta cor-tuum pofuifti; Pied bey H hit, 

_ 88). Dives es; idque dat ex multi⸗ collecu repli ep | 

daſelbſt. | 

Am wenigſten diefes 
#2 Te ren bief squils , niñ eutminis imperialig 
Jus roognalsess fiexnes pemicibus ob. + 


), 


. 2 
. 


, 46 IV. Bud, Erfes:Eepitel 


kejner Gepenanfiait. Das einſige / tas der Landvogt! auf: 
Kiburg ‘D. unternabm, war ein Zug vor Grejenfteins: 
eine Burg am Berge Irchel, wo ein: landſaͤſſiger Jun⸗ 
ker #5) einen Mann ungerecht gefangen hielt; die Burg. 
wurde verbrannt, aber die Krieger, über die Beute deu 
Zweck vergeſſend/ lieben der n Gefangenen mabefregs ini 

Kerler erſticken > D: 
Taͤuſchung. .. M8 die Veranſtaltung des Mrmagnefenjuges bebe 
Zeit erforderte, als. man gedacht, ver: Waffenſtillſtand 
aber ju Ende lief, ſchien dienlich, Unterhandlungen zu 
erneuern, um Zeit zu gewinnen. Mad der Zuruͤcktunft 
Peters von Moͤrsberg aus Frankreich wurde der verab⸗ 
redete, aber zweymal aufgeſchohene > Friedenstag zut 
Baden von dem Biſchof zu Coſtanz endlich gehalten. 
Zwey Conciliumsherren ſtanden dem Vermittelungswer⸗ 

fe vor ). Auf einer Seite erſchien Markgraf Wil⸗ 

helm, mit Gruͤnenberg, Moͤrsberg, Hallwyl, Schweud 

und andern Vorderoͤſterreichiſchen Herren, den Boten 
J von ſechs Staͤdten ), geiſtlichen und weltlichen Herren 

son Zuͤrich, auch Heinrich Meiß und ſeinen Freunden )er 
Geſaudten des Hauſes Wirtemberg und zehn freund⸗ 

ſchaftlicher Gthdte . Auf der andern. Seite waren 


22 és. 


g") Jener Heinrich Schwend h. If, 6. a. 7 

88) Hermann Æunfg. a — J 
890) Rahn, eidgenoͤſſ. Geſch., G. 320. _ ' 
90) Zuerſt auf der dren Koͤnige, dann auf 6. Adathen ag: 
gr) An der Spitze der verdiente Cardinal Alamandi. 
92) Rapperſchwyl Wintertur, Waldshut, Sekingen, Laufen⸗ 
burg, Freyburg im Uechtlande. Viele vorzuͤgliche Vorderoͤſter⸗ 
reichiſchen Staͤdte erſchienen nicht; Rheinfelden kommt unter 
denen vor, welche nicht eigentlich Parthey nahmen. So me” 

außgebildet war der Begrif einer Staatseinheit, daß jeder fi: 
mad Umſtaͤnden benahm. J 

93) Edlibach; Bullinger. Er war das Haupt der eidge⸗ 
noͤſſiſchen, antioͤſterreichiſchen Parthey. 

94) Augsbuts⸗ Nurnberg, Coſtanz, Eßlingen, Sch af ha u⸗ 


4 


erdiare der Sémeii  sà 


bie Boten der fiebeh eidgendſſiſchen Orte #15) ber Staͤd⸗ 
te Baſel > und Soloturn 7),des thurganiſchen 
Wyls ”), des Landes Appenzell, unterſtuͤzende Boten 
fieben unterhandelnder Staͤdte . Die Biſchoͤfe von 
Coſtanz und Baſel, bon Gefdäftémannent - ‘und its: 


tern anſehnlich begleites "7; andere Raͤthe von Wir⸗ 


temberg re), andere Boten der Staͤdte #5, vide Gries: 
be und Recht Rebende Grafen, Herren imb Ritter °2Y 
beobadteten +) und. verwendeten ñ 4 1 die le Parteyen 
su nahern. tt —— 


Die Vermittler, / welchen heheime plan mbekanne 
und welche in der Meinung waren, daß um Friede zu thuni 
ſey, arbeiteten ordentlich / indem ſie die Wurzel und” 
Fruͤchte des Krieges tilgen wollten. Der neue Bund 
der Zuͤricher ſchien jéne, die Eroberungen- der Eidgenoſp 


ſen diefe zu ſeyn. Jener follée. aͤlteren Buͤndniſſen⸗ 
weichen; die Eroberungen mridgegeben werden. Fried⸗ 


fi en Conrad Ehweger, nachmats Buͤrgernieiſter), Lindau, F I 


S. Gallen, Memmingen, Chur, Rheinfelden. 


os). Dit vorzuͤglichſten: jener alte Schultheiß Hofmeiſter; Hein⸗ 


rich pon Bubenberg, Ritter, Herr von Spiez; Ulrich von Er⸗ 


lach, Der in dieſem Jahr Schultheiß ward; der lucerniſche 
Schultheiß von Luͤtishofen; Itel R edin 95 Jo ſt Ligue : 


dis dreyzehn andere. 
96) Ofpernell, Not, Lauffen. 
97) Der bodangefebene Bernhard von Melrein. 
98) Als in Landrecht mit Schwytz und Glaͤris. 


90) Nr. 94; außer Lindau, Eßlingen, Memmingen und Chur; na 


hingegen war Ueberlingen dabey. 


100) Hanns und Hanns Bernhard ze Ryhyne mit ihrem Vetter 


von Baſel; mit Coſtanz der Freyhert Wolfhard von Brandis. 


107) Als Suppléans oder um die erſten zu beobachten! Hier iſt ; 


Hanms Brit von Gemmingen. | 
202) Straßburg, Um, Mavensburg. - 


203) Heinrich von Namftein, Hanns von Reiſchach, Luofen : 


Güvftenberg, £andenberg. 


xo4) Sofeten Chordten) wer da Glimpf set tngttmof haͤtte. 3 


IV. Theit. 


\ 


PR 
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richs 
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liebende.. Maͤnner auf. behden Seiten ließen das vie 
und andere ſich gefallen, Die Verlegenheit, welche Ans | 
dersgeſinnten diente, um das Friedenswerk zu vereiteln, 
war, wie jenes mit Ehren, dieſes mit Sicherheit ge⸗ 
ſchehen koͤnne. Die Zuͤricher glaubten, die Ruͤckgabe | 
der Landſchaft zu verdicuen, wenn fie den. Koͤnig baͤten, 
von dem neuen Bunde ſie loszufagen, und im Weige⸗ 
rungsfall die Sache dem Ausſpruche der Biſchoͤfe von 
ET uno Koffans und der Stoͤdte im Reich. unterwuͤr⸗ 
fen. Die Orte waren der Meinung, daß die Ruͤckgabe 
nur gutwillig und alsdann geſchehen koͤnne, wenn die 
Zuͤricher ohne alle auslaͤndiſche Verbindung wieder wie 
zuvor Eidgenoſſen, ſeyn, und über ſtreitige Puncte vom. 
Eidgenoſſen das gewoͤhnliche Recht nehmen wollten °°}: 
Diefes waͤre geſchehen, und großem Ungluͤcke vorgebeugt 
worden⸗ ohne den Liuflus derer, Die niche PRIS 


Seat, * den Jmagnatru y. fertartesen, Li et 3 


ein⸗ Als der Friedensplan vor den großen Rath und die 
eiß. Burger von Zuͤrich gebracht werden ſolite, wurde uͤber 
die vortrefliche Stimmung der großen Maͤchte, welche 
dem ſchweizeriſchen Uebermuthe nicht laͤnger zuſehen 
werden, und ihn vernichten koͤnnen fo bald fie wollen, 
und die jetzt ernſtlich es wollen, was immer beruhigen 
und aufmuntern konnte unter den. gemeinen Mann vers. 
breitet °°». Denen, welche des unfeligen Kriegs muͤde 
waren, ſtellte man vor, daß alles, was fuͤr Zuͤrich zu 
fuͤrchten ſeyn moͤchte, in voller Maße ſchon eingetreten 
und weiter nichts zu beſorgen ſey; daß Rache, Herſtel⸗ 


… Jung der Ehre, Entſchaͤdigung uno Sicherheit für kuͤnfe 


tige Beiten um fo gemiffer der Preis eines kurzen Zeit⸗ 
raums von Veharrlichteit ſeyn werde als die ge 


/ _ : . ._ 4 CEE . « [+ 


205) RFéubt; Sullinger, 
06) Rigubinr, 47, 
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welche vorhin den Feind zu viel verachtet, nun das 
Werk mit Ernſt vornehmen. „Ja“ fuhren die Frie⸗ 
densgegner fort» „das Geheimnißs des Gluͤcks unſerer 
zFeinde iſt nicht Ueberlegenheit an Macht; dieſe iſt un⸗ 
nferfeits. Es iſt in keinem Verhaͤngniß; Gott iſt ges 
„recht. Wir ſelber, wir, durch unſern Unbeſtand, 
ndurch unſere Parteyungen, durch unfere Treuloſig⸗ 
„keit, tit gaben ihnen den Sieg. Sitzt unſer Feinb 
nuit in unſerm Math? geht er nicht in unſerm Na 
„men auf Tage? Was wenige Raͤthe, was keine zehn 
pBüvger. wiſſen, alle unſere Anſchluͤge, die weiß, die 
nbat er voraus. Oder if Heinrich Meiß, iſt Ulmann 
n„doͤrnli Trinkler, find ſie und ihtes gleichen ‘not Zuͤri⸗ 
cher? der Geburt nach, der Wuͤrde nach, und nach 
ndem Vertrauen, welches fie mißbrauchen; aber Schwei⸗ 
prier find. fie in Reden, Schweizer in Handlungen⸗ 
„Schweijer im Herzen; Verraͤther im Rrieg} Verraͤther 
ben den Unterhandlungen, das find fie. Was rrede⸗ 
ptei fie au Baden mit Den Feinden der Stadt, Abends, 
om niedern Wege, bey den Baͤdern? Bas hatten 
pie im obern Hofe bey ihnen zu thun? dem Bürgers 
„meiſter Stuͤffi und andern Opfern vaterlaͤndiſcher Tu⸗ 
Agend, welche an der Sil heldenmuͤthig gefallen, ſey 
prete geſchehen: bas ſagten ſie 7). Die Grund⸗ 
afeſte der oͤffentlichen Sicherheit, Den theuer erkauften⸗ 
nbertlien, koͤniglichen Bund, welchen Der Feind five 
mtétr. um welchen eine loͤbliche Stadt Zuͤrich beneidet 
„wird, nannten fie eine Geſellſchaft mie zwiſchen Woͤl⸗ 

néen und Schafen et), der ju entrinnen der erſte Augen⸗ 
jblick der beſte ſey. Biedere, verrathene Buͤrgee von 
nZuͤrich, koͤnnte Itel Reding mehr ſagen? Wundert 
ihr euch noch, daß eure tapfern ares ungerochen er⸗ 


v 


sm Eblibach; Guttinges 


208) NAS vins vin Wotf den Sqhadfen gounc.. 
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fétagen liegen, daß eure Doͤrfer Schutthaufen fn 
nbie feindlihen aufbluͤhen, daß eure Landſchaft verlo⸗ 
„ren, euer Anſehen verſchwunden, durch das Mißgluͤck 
aller Dinge der Muth ſelbſt geſunken is Wachet auf! 
n Send Rinneri⸗ I n à 


der Staͤdte sum Vortrag der Friedenshandlung nach 34 
rich kamen. Kaum batte man fie angehoͤrt, fo eroͤfnete 

ihnen Jacob Schwarzmurer, neuerwaͤhlter Buͤrgermei⸗ 
ſter, „ſie werden wohl thun r Die Antwort auf ihren 
_nSimmern im. Wirthshaufe in der Stille abjumartens 
„bey gegenwaͤrtiger Stimmung der Buͤrgerſchaft koͤnne 
„man auf den Gaſſen und oͤffentlichen Plaͤtzen ihnen kei⸗ 


So waren die Gemather gefimmt de ble < Boten F 


„ne Sicherheit verſprechen.“ AS hierauf Heinrich 


Meiß und ſeine vier Mitgefandten ‘”?) über die Vorgaͤn⸗ 
ge in Baden Bericht erſtatten follten (man wußte, 
daß fie 8 in dem angeftammten ; vieljaͤhrigerprobten 
gemeineidgendſſiſchen Sinn mit der Standhaftigkeit thun 
wuͤrden, womit fie jenen maͤchtigern Buͤrgermeiſter auch 
vor den Unfaͤllen nicht geſcheut,) erhob ſich alſobald 
Laͤrm, und ſchnell großer Auflauf, indem der gemeine 
Mann mit mancherley Waffen und wuͤthendem Rufen 
von allen Seiten dem Rathhaufe zuſtuͤrmte. „Wo find 
uſie? Es if genug ')!Sitzen die Landesverraͤther 
„noch in. dem Rath? Aufgemacht! Heraus!“ Es fine 

det ſich nicht, daß in dieſee aͤußerſten Gefahr Heinrich 


0q9) Die Trinkler und die Meiſter Heinrich Effinger, Hanns 
Bluntſchli und Hanns Brunner; Edlibach. Tſchudi 
nennt Meiß und Bluntſchli nicht, aber ſechs andere die 
auch wohl dabey geweſen, aber anders gedacht haben moͤgen. 
Edlibach, felbſt Zuͤricher, mochte das genauer wiſſen. Es 
ſcheint, man dachte auf ihr Ungluͤck ſchon bey ihrer Wahl 
und hattend der Marfaraf, der Hallwyler und der Rech⸗ 
„berger dif mordlich Tat gepracticieret . à 7 


210). Das Weſen hat jetz lang gewaͤhrt u. ſ. f3 But Lin pere 


— — 


| Gefdidie der CE CUT et 


Dis und feine Freunde ihren Muth verlͤugnet oder 

(wie andere) ſich verborgen. Als die Menge durch die 
(gutwillig oder mit Gewalt eroͤfneten) Thuͤren herein⸗ 
ſtroͤmte, fand ſie ihn und andere alte, im Dienſt der 
Stadt ergraute Maͤnner““), Soͤhne wohlverdienter Vaͤ⸗ 
ter, in dem Rathszimmer. Aus demſelben wirden fle 
auf den Wellenberg, ein auf einem Fels Im See erbautes 
Gefaͤngniß, gebracht. Dumkele Furcht eingebiloetet 
Gefahr, der wildwuͤthende Tumult trieb das Bolt auf 
Thuͤrme und Mauern, um die feindlichen Banner zu ſe⸗ 
hen, die für Meiß im Anzuge waͤren. Es zeigte ſich 
nichts; die Unterſuchung brachte kein Verbrechen zum 
Vorſchein. Daher, als der Reichsvogt uͤber die Tag⸗ 
herren“) Gericht hielt, die meiſten Stimmen fuͤt die 
Erhaltung ihres Lebens fielen. Dennoch wurden Hein⸗ 
rich Meiß, Hanns Bluntſchli und Ulmann Zoͤrnli Trink⸗ 
ler enthauptets denn die Abſtimmungen für ihr Leben 
waren zweyfach; einige ſprachen ſie frey, andere erkann⸗ 
ten Geldſtrafe uͤber fier alſo waren die Abſtimmungen 
fuͤr das Leben zuſammen zahlreicher als fuͤr die Hinrich⸗ 
tung; aber: diefe zahlreicher als jene in ihrer Thei⸗ 
Lung “'?). Richter, welche Menſchenblut mit jenem 
Grauen betrachtet haͤtten, das. Gott in die Natur ges 
legt“und welches die erſten Geſetzgeber des menſchli⸗ 
chen Geſchlechts dem allgemeinen Wohl fo wichtig hiel⸗ 
ten, wuͤrden anders gezaͤhlt haben: aber Parteygeiſt, 
Privathaß und Vorbildungen falſcher Politik haben nicht 
nur Dam ſolche Grâuel veranlaßt — Deſe drey 


x1) Me, ehrbar⸗ frumm Lüt; et chud i. 

112) Die auf dem Tag zu Baden geweſenen Geſandten. 

113) Edli bach. 

114) Wo Noth, Leidenfdaft, Verwilderung fie nicht entſtein. | 

ds) Das Berbreden, wofuͤr ein Menſch todeswurdig erklaͤrt 
wird, ſoll weder in ſeiner Wahrheit noch in ſeiner Verſchul⸗ 
durs Zolifen unterworfen ſeyn. Am unverantwortlichſten iſt 
ein nwoiederbringliches urtheil 4 einer (eo unrichtigen ae 
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wuͤrger wurden auf dem Fiſchmarkt enthauptet nicht 


nur weil ſie anfangs den Krieg hatten wollen verbindern, 


ſondoern weil fie auch jetzt ernſtlich riethen, ibn auf die 


Weiſe zu endigen, wie es nach mehrern Jahren und 
Ungluͤcke endlich hat geſchehen muͤſſen. 


Hanns Brunner wurde um zweytauſend Gulden gebuͤßt 


and eingeſperrt *). Andere wurden der Wuͤrden ent. 
fetzt, welche fie Raͤthen und Gerichten bekleideten. 


benn die Roepublik su verderblichen Maßregeln durch⸗ 


que entfchloſſen iſt, fo kauft, ter ju. edel fr. feine Meis 


L nung der Mehrheit aufiuopfern, um wenige kebencjet⸗ 


| 4e ewigen Ruhm der Standhaftigteit. 


\ 


US 


Hierauf wurde von dem Burgermeiſter den Vermiti⸗ 
—— erklaͤrt, und fie ſahen ſelbſt ein: „daß 


Abey dieſen Umſtaͤnden Zuͤrich für eine ruhige Unter— 


„bandlung der Ort nicht ſey.“ Da fie wieder nach Ba⸗ 


den gekommen, aͤußerten die Zuͤricher, fie waͤren geneigt, 
aAlles dem: Rechtſpruche der Biſchoͤfe von. Coſtanz und 


Baſel, und der zu Baden verſammelten oder anderer 
Staͤdte des Reichs 7), ſammt oder ſonders, anheim zu 
ſtellen“8). Die Eidgenoſſen bezougten Vertrauen auf 


bio vorgeſchlagenen Ridter. ) aber Bedauern darüber, 
+ vof alte Witeidgenoſſen uͤber die unlaͤngt neubeſchwor⸗ 


° « 
NE J 


vnier der Stiamerzahtung Aber die Grundſahe und Gebraͤu⸗ — 


vhe des Criminalproceſſes waren der unvolltommenſte Theit der | 
Schweizeriſchen Verfaſſungen. | 

10) Er wurde „in ein Gemach ertanut, im Gpitat 
Bullinger. 

317) Melde Mr. 94., 00. und rxo2 genannt. worden. Hier 
kommen & iberach, Kempten, Rothwyl, Colmar, Sletſtadt 
and ' greyburg im Uechtlande dazu. Nach Bullin⸗ 
ger wurde Das Recht ſelbſt auf Bern und Soloturn geboten; 


permuthlich inſofern Zürich an dem (gleich au. erzablenden) 
Rechthote des Maͤrkgrafen Theil nahm. 


18) Die Urkunde des Redtéots iſt bey CIPTITS 


219) Gi Bettind gans kein Abſchuühen noch Entſihhen. 


J1 
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men ewigen Buͤnde mit'einet ſolchen Verachtung hinweg⸗ 
ſehen, welche die Abſicht einer Zerruͤtiung der Schweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft verrathe; „ihnen,“ ſagten ſie, 
ſollte niemand uͤbel nehmen, wenn ſie nach ihren alten, 
das ganze Schweizeriſche Gemeinweſen zuſammen halten⸗ 
den Vereinen ſich ferners Der vaterlaͤndiſchen Rechts⸗ 
form anſchließen ‘>; dieſe ſey einfach, und in den 


groͤßten Bewegungen bisher verehrt worden ); fie mots 


Ten ſelbſt ihr Waffengluͤck Den Geſetzen aufopfern; fie, 
die Tagherren, getrauen ſich, ihre Obrigkeiten zu der⸗ 
moͤgen'?), nach allem was vorgegangen, den Zuͤrichern 
geiches nnparteyiſches 1. _ #ogenoffifées Recht zu ge⸗ 
fatten | 

"à 


Dieſe aamoͤchige— hehartliche Wille der ſieghaften 
—* Staͤdte und Laͤnder wirkte auf die GSemuͤther, als 
auch der Markgraf auftrat: „Von wegen des zwiſchen 
rifeiner gnaͤdigen Herrſchaft und den Eidgenoſſen beſte⸗ 
„henden Friedens, ob und wer denſelben gebrochen, 
v„daruͤber ſey auch er bereit, einen Rechtsſpruch anzuneh⸗ 
„men. Da die Eidgenoſſen vermeinen, Dem Reich jus 
jugehoͤren , fo biete er ihnen Recht vor Kurfuͤrſten, 
xhurſten und Stͤdtenn vor dem as por Wir⸗ 


120) Wir truͤwend Chaben das 8 Zutrauen), uwer Gnad und 
Lieb, noch niemand, werd uns verargen, daß wir ungern von 
unſeren Pundtsrechten gond. 

r21) Go im Rinfenberger Handel bon ben Unterwaldnern, th. 
IT, 272 f. in ben Suger Geſchaͤfte von Schwytz, eb. daſ. 555 f. 

#2) ir wellind uns des mechtigen (ermaͤchtigen). | 

123) Die Urtunde dieſer edlen, weiſen Ertlarung iſt 
bey Tſchudi. 

#24) Er will den Laͤndern, und ohne Zweifel auch Zug und 
Lucern, die Reichsunmittelbarkeit nicht gern zugeſtehen. 

sig) Naͤmlich vor den Tagboten, oder den Buͤrgermeiſtern und 

Eleinen (engeren) Raͤthen der (ſchon genannten) Staͤdte. 
Er mochte Grund haben, ſich auf die großen Rathe nicht 
Airguletenn in dieſen war Demetratie 1r | 


\ 


IV. Bu, Ernes Eepitet a 


atemberg 139, vor. ben Herrn von Saboyen (obwohl 
„Bundsgenoſſen von Dern und Soloturn,) vor den Dos 
ten des heiligen Conciliums und Vaters, vor den Bi 
pfbôfen. qu Coſtanz und Baſel.“ Weiter erklaͤrte er 
(wie Zuͤrich), auch daruͤber ſprechen zu laſſen, ob die Eid⸗ 
genoſſen mit Billigkeit andere Rechtbote fordern koͤn⸗ 


“men. Er endigte mit Aeußerung beſondern Vertrauens 


— 


auf ble Staͤdte Bern und Soloturn, daß fe von ſeinen 


xechtlichen Benehmen uͤberzeugt, anderen Orten weiter 


micht beyſtehen, ſondern zu ihrer⸗ pre #4 von es. 


unterſcheiden werden +) 
J J 


Dda gaben vie Gibgénifen; à in untreunbarer Ein⸗ 


tracht!?), durch ihren Sprecher, Sohn Itel Redings-‘*?), - 


folgende Ruͤckaͤußerung: „Sie ſeyn auf keinen Rechts⸗ 
gjbandel Mit dem Hauſe Oeſterreich, ſondern auf guͤtli⸗ 


uche Wiedervereinigung mit ihren alten Eidgenoſſen von 


„Zuͤrich bevollmaͤchtiget; man koͤnne ihnen nicht vorwer⸗ 


wfen, daß fie nicht alles verſucht haben“); von Oeſter⸗ 


viteih begehren fie nichts, als in die Angelegenheiten 


nes Schweizerbundes ſich nicht einzumengen ). Soll⸗ 
ute Oeſterreich an die Eidgenoſſenſchaft etwas zu for⸗ 


J dern baben und der Markgraf dieſes ihren Staͤdten 


* Damaie noch Graf. 


8 


| v28)' Die urkunde auch dieſes Rechtbots if bey F subi. 


HD Hie ſicht non | der: Oeſterrychiſchen Râten Geſchwindig⸗ 
- feit, und wie gern fi die Eydgnoſſen zertrennt hettind; aber 


n Bern und Soloturn warend nit geſinnt, ſich jenen Gemals) 


von iren lieben Eydgnoſſen abwenden ge laffen ; tf guoir 
4, IE, 410. 


dadtia 
#29). Gnebigen, Geben Herren, wir hend Cobem) uns me 
denn gnug ingeleſſen und erbotten. 
130) © Dero ton Zuͤrich muſſig gange, and: daffnd féstien 
mit unfern Pine alé wir gebentin 4e ze tun. 


3 P— Er var J oder Ekydtznoſer geder und Fuͤrleger; | 
| ſ n. 


* 
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Amd Laͤndern vortragen, fo werde er cine Autwort be⸗ 
nommen, wobey ſie mit Eyren beſtehen moͤgen ĩnh. 


Dem Markgrafen mißfiel die Gorsfalt der Œidges 
noſſen für ibre Selbſtſtaͤndigkeit. Sie aber nabmen 
dbel, daß er auf eine Berlängerung des Waffenſtiliſtan⸗ 
des antrug, indef das Geruͤcht endlich auch ihnen vers 
kuͤndigte, was in Frankreich gegen ſie unterhandelt wuͤr⸗ 
de. Go vitt man von einander; er, in Hoffnung der tte 
boaldigen Made; fie, sufrieden, daß beym Abſchiede der 37: Marz. 
Generalvicarius son Coſtanz Bergebung für die Suͤn⸗ 
den der vorigen Feldzuͤge urlundere 32. 


Die naͤchſte kriegeriſche unternehmung war (nicht 
|_unberabredet) toider Den Marfgrafen, Fruͤh am fol 
genden Tage naddem der Stillſtand erloſchen 2), 
rannten Rriegégefelleu von Bi, Thurgan binab, an 
die Burgen Epiegelberg und Grieffetiberg, die er durch 
ſeine Gemablin H beſaß ñ verbrannten fes und zogen 


pete 


Zur ſelbigen zeie bemuͤhete 16 der gunglint von Kriegslied⸗ 
Iſenhofen 35), deſſen Vater in Vorderdſterreichiſchen 
131) Auch die Urkunde dieſer eidgenoffifchen Er⸗ 
klaͤrung iſt bey Tſchudi. 
132) Abſolutio Cloronen ſium iſt bey Tſchudi. Daͤs Land 
wird nicht uͤberhaupt genannt, ſondern zehn Gemeinden, 
theiis Coſtanziſcher, theils Curiſcher Diocefe. (Der Biſchof 
au Coſtanz war auch Verweſer von Cur). Die Abſolution 
bezog ſich auf homicidia, incendia, ſacrilegia, eccleliarum 
effractiones, manuum violentarum iniectiones in perſonas 
eceleſiaſticas, abuſus ét defiructiones rerum ſacrarum, bla- 
fphemias, und andere Th. III. 694 ff. erzaͤhlte Erceſſe, s Die. 
der gute Tſchudi gern verfdiveigen moͤchte. 
133) Am 24. April 1444. 
134) Enkelin Grafen Donatuẽ von Totenburd: Th. III, €. 
388. N. 324 . 
135) Dſchudi meldet, er feu ein Watdshuter Heweſen. 


26 IV. Bud, Verſtes Eapitel. 
Dientten geftanden ‘353, die teutfhen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Herren durch ein vakerlaͤndiſches Lied wider den all⸗ 
au unternehmenden ‘?7), zu weit gehenden Stolz der Schwei⸗ 
zeriſchen Paueÿn: 28,wider die durch ſie verblendeten 
Berner ‘5?), das bereicherte Bafel F#°), das ungetreue 
Aargau'“), fuͤr den Koͤnig, den fie gewahlt und wel⸗ 

chen dieſe verachten“), fuͤr das Recht, welches fie ges 


— 136) Th. III, ©. 412. N. 37 und oͤfters. | 


°" #57) Belibeft bliebeſt du daheima, 
Du hettift gnte Weid (du Gsoeisertut), 
Wann (denn) dieh betriebti (betrùübte) niéma, -  ; 
Und bfchäch (geſchähe) dir ouch kein Leid. 
Die Schweizerkuh nennt er Bluͤmi; ein alter Ausdruc, i te 
; Bluͤmlisalp zu Oberhasli no uͤbrig. 
138) Di Puren trybend Wunder, 
a lcr Uebermut iſt grofe. 
Schwyts und Glaris befunder, —— | 
| Niemand ift ir Genofs (ibnen ste). | 
Bi tragend irt die Crone: . | 
O4 Für Ritter and für Knecht. 
/ Ein ieder will der frechift [yn; 
| Der Künig wird veracht, u. f. tv. 
239) Ir henkend üch an d' Puren (ibr Berner). 
' Gewunn' es fynen Gang, . | 
© $i brächind üch durch d’ Muren, 
. Si fpartind es nit lang. 
240) Baſel, du magft dich frowen! Gehniſch J 
Man geit (giebt) dir Purgation; 
Di rummet (réümt) dir den Magen, : | 
Darnach wirft du gefund. Cnfpietung auf féen 
betraͤchtlichen Reichthum).— 
zx) Bremgarten , Mellingen und Baden, 
ue Es fi an üch nit neuw; 
Ix fürchteud. kieinen Schaden, | | 
! Und brecheud üwre Treuw. 4 
142 Si (die Hirten uben) ſchlugend uf die nabel. 
Daſs çs im Berg erhalls 
Der Schimpf (die Koͤnigswahl) gefel à in Gen) à ua, 
Si ſchruwend (fdrien) überall: 
sWer gb ihm den Gewalte 
Mals er ver æ Kuns ſoll LA Li 


0 


t 


\ 
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boten und welches die Schweizer einem Privatrecht nach⸗ 
fegen ‘*?), und für ihre eigene Sache? zu einem hefti⸗ 
gen. Krieg anzuflammen. Er ermunterte die Staͤdte 
Qücid ‘+53 und Wintertur“), lobte Rapperſchwyl““), 
bofte-nidt viel von den andern Staͤdten ‘*?}, deſto mehr 
von dem Erfolge “*2). Dergleichen gittel erregen die 
keidenſchaften einer Nation oder Glaubenspartey; aber 


Dals f der ratel Walte, 
Di Fürfien von dem.Rhyn!“ 
Allo ‘tund fi vernüten Cfur nichts halten) 
Den Kũnig hochgeporn. | B2œ 
143) Wann kimind wir für d’ Ilerren, | 
I So hättind wir uns verwegen (ausgeſetzt), 
Wir müfstind widerkeren (Keftitution leiften) 
Daheim der Küyen (fübe) pflegen; 
Unfer Herrfchaft vägd gar fchlecht, 
Klein, fchmal würd unfer Gebiet, . 
Drum, will der Kung von uns das Recht, 
Komm er gen Bekeniried (in Untermwalben) ; 
Da wellind wir im loſerdcihm Gehoͤr geben). 
—* Drum wehrend by 2yt, ir Frummen! 
Der Puren Unvernunft; 
Denn venu irs nit fürkommen Gin: Zeiten verhinderth 
Es wird ein’ grofse Zunft. . 
Wend (wollt) ir das Für nit loſchen. 
Ee ob.es üch verbrennt! 
4 Zürich, Lafs dyn Truren, 
Thu frülich uff dyn Ougen. 
, Sich (bide) fehalklich Cfpottend) gegen die Paren, — 
146) Erfchreckend mit vor Tröwen (Orobungen) ; 
Gut Gräben habt ir um d’ Mur. 
147) Dyn Frummkeit fchwebet ob, 
Wanm (benn:) du haft ie getan das beß. 
145) Es ſygend (ſeyn) Itett ald (oder) Parens 
Klein if ir Unterfcheid ; 
8i warind all gern Herren. 
19) Die Wulken find zu Berg getrukts 
© Das fchaft der Sunnen Glanz. | 
Den Puren wird ir Gwalt entzukt (genommen), | 
Das tutdér ‘Pfauenfchwanz eſterreich). 


LIN HI, 4x2 bis añs. 


/ ! 


— 


+ — 


! 
i 


as ‘- IV. si. Evſtes Capitel. 


es iſt unweiſe, Herren den Staͤdten und Laͤndern, ven. 

Golfe den Adel entgegen zu ſetzen: der groͤßere Theil 

des menſchlichen Geſchlechts, ohne deſſen Arme der min⸗ 

dere nichts auszurichten vermag, wird hiedurch Wider⸗ 

part, Sn der Taͤuſchung über die Guͤte, und in Er⸗ 
wartung des Erfolges ſolcher Verſuche werden die 
wahren Maßregeln verſaͤumt: naͤmlich, das. Volk fo 
zufrieden und vergnuͤgt ju machen, daß es feine Lage 
gegen die Gefahren und Shredniſſe einer Staatsveraͤn⸗ 
derung nicht vertauſchen mage — 


Jodeß die Herren und Staͤdte im teutſchen Reich 
aͤber die eidgenoͤſſiſche Sache einander das Gleichgewicht 
hielten, und jene die Huͤlfe der Maͤchte abwarteten, zogen 
die Banner der ſieben Schweizeriſchen Orte nach Kloten, 
| einem nicht meit von der Glatt gelegenen, uralten/ gro⸗ 
— ßen Dorfe der Grafſchaft Kiburg. Sie ‘bielten die er⸗ 
so. x it oberten Staͤdte und Burgen befegt, Rapperfchwyl, ein | 
und dreyßig Wochen lang fo umlagert, daß Die. nicht 
geringe Beſatzung'?“), die dahin ausgewanderten Edlen 
und angeſehenen Buͤrger von Bremgarten), und die 
Rapperſchwyler ſelbſt, in Angeſichte des Sees Waſſer⸗ 
mangel, und in einem fruchtbaren Lande keine Lebensmit⸗ 
tel hatten. Sie hielten ſich mit unbezwingbarem Muthe; 
ſie lernten entbehren was aus Gewohnheit nothwendig 
ſcheint; niemand hielt fuͤt ſein eigen was der Mitver⸗ 
theidiger au feitier Nothdurft brauchte. Es wurden 
Handmuͤhlen veranſtaltet; andere von Pferden getrie⸗ 
ben; Speiſewaaren und Baarſchaft in Requiſition ges 
fete Stuble, Waͤnde, Veitſtatten, Huͤtten als is 


150) Haur emann Ludewig Meyer mit 48 Mann; ſein Eona. 
ger, Hanns ze Rhyne; viele reiſtge Rnedte : 120 Soͤldner 
su Fuße; 30 Mann vom Zuͤricher See; wey Buͤchſen⸗ 
meiſter. 

| 5 Achtzig an Zahl; unter ihnen der Séuiis sheet. 
Tſchudi. | 


? j 
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holz verbraucht; als Ochſen und Schafe auſhhrten 
pfecde und Katzen verzehrt. 


Als die Eidgenoffen ſich bep Kloten ſammeleen 15 

dete. auch das Land Appenzell die Zuͤricher, weil ſie den 

eidgenoͤſſeſchen Rechtsgang verſagten, und ‘den Mark 
grafen , weil Oeſterreich ſich der Zuͤricher annehme . 


als die ſaͤmmtlichen Banner, und unter niĩrich von  Betages, 
Erlach, Schultheißen der Stadt Berri 2), auch die euna Srei 
Huͤlfe von Soloturn (wo nicht ſelbſt von dem uͤchtlaͤndi⸗ 
ſchen Freyburg *)) angekommen, und über die Wahl 

einer Kriegsthat berathſchlaget wurde, erinnerte Schwyt 
#nd Slaris an Die Klagen der ihnen zugethanen Gruͤ 
ninger über das (ſelbſt im Frieden) gewaltthaͤtige Beneh⸗ 
men der Zuͤrichſchen Beſatzung zu Greifenſee. Dieſé 
Burg, um welche ſich ein gutes Staͤdtchen gebildet, war 
von dem Hauſe Hohenlandenberg, in einer Geldverlegen⸗ 
heit, an den Vater des letzten Grafen von Tokenburg), 
von Friedrich zum Dank fuͤr Dienſte und als Pfand 
neuer Freundſchaft um Seld an Zuͤrich uͤberlaſſen wor⸗ 
den ). Greifeuſee liegt wenige Stunden von Gruͤ⸗ à 
ningex; zunaͤchſt dem Bonſtettiſchen Uſter, in einer ans 
genehmen, fruchtbaren Gegend, an einem lieblichen 
See. Hanns von der Breitenlandenberg (ben matt 
Wildhanns nannte, meil er ein Überaus unternebmender 
Krregsmann war) hielt den Ort mit flébemig bis acts 


352) Beyde Zehdebriefe von Landammann, Nat 
und gemeinen £anbleuten au Appenzell, von 
Mayabende 1444, find bey Tſchudi. | 

353) tam m6 u d der Erlade MSC, 

354) Srepbuürger Ebronit, MSC. … Diefe Stadt pflegte 
GBeſierreich ſehr treu zu ſeyn; aber der Srieg # war eigenilich 
wider Zuͤrich. | 

155) Dietheim, im Jahre rio; | 

. 236) Im Jabre :rgoos Deus. :: 


1 


Ÿ 


} 
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gr qu © Theil angeleh enen S7y, ſammtlich heldenmuͤthn 


gen, darum ihm gaͤnzlich ergebenen Sriegern.befett ‘*°), 
Er lief den Grüningern, Die inner sen Vabren siens 
mal ſchnell ſich Dem Feind ergaben, ſeine Verachtung um 
fo mehr füblen, je-beftiger ihr Schwytzeriſcher Vogt * | 

— enachbarte Gesenden in gleiche Eide nothigte . | 


ET der Brand enéfeentee Hofe 160) hm den Anſus 
der Schweizer verkuͤndigte, eilte Wildhanns, aile: ents 
Re Weiber und Kinder nach Zuͤrich su ſenden. 


Die Behauptung der, Burg bis die Armagnaken fie enfs 
ſetzten, mochte moͤglich ſcheinen; in jedem Sal erforder? 
te die Ehre ſeines Namens, und war ais. Beyſpiel und 


wegen Zeitgewinnes wichtig, daß nichts unverſucht bieis 


be. Nachmittags am erſten May erſchienen die Schwei⸗ 


jer mit Macht auf den Wieſen am See, am Eichenwaͤld⸗ 


Gen, hinter der Burg; ſtuͤrmten; drangen auf: das 
Gtädthen.. Der Wildhanns, außer Stande mit feis 


ver Mannſchaft deſſen weitlaͤuftigere, ſchwache Ring⸗ 
mauer zu vertheidigen, in kluger Ueberl egung, in wel⸗ 


de Gefahr Die Hauptſache kommt, wenn man alles 


behaupten will, beſchloß, das Staͤdtchen su verbrerinens 


Er verlor ſechs Mann ‘> im Kampf gegen feindliche 
Beſi tzunehmung; nach Mitternacht ſtieg an allen Enden 


die Flamme empor “*). Die mit und ohne ſein Wiſt 


ſen ) bey Vieh und Vermoͤgen zuruͤckgebliebenen Wei⸗ 


ber, in groͤßter Angſt, mit jammerollem Gepeule, hal⸗ 


367) Mebrere werden unten vorkommen. tr 


— 


158) Er batte aud gwen Knechte, und fes, die pa Sim 


ners Weiſe au im gekommen;“ Edlibach. | 
259) Noch immer Werner von Ruffe. W 


A60) Hieher ſetzt Bullinger auch den vien in des: 


: Rratenthurmes bey Zuͤrich. 
261) Butlinger, | / 
62) Darum waren viele nackend und éob &f LUE 


/ 


. 463) Sonft wuͤrde er auch dieſe amwornez baben. Di ua 
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fon ſich und ihren Lindern aus den Fenſtern in der. 
Nauer auf das Feld. Der Feind erbarmte ſich der 
elenden Schaar, ſtaͤrkte ſie mit Syeiſe und ſandie fe ie. 
nach uſter pinauf. F 


ver ta 
t 


Dec Wildhanns, mit Speiſe, Munition und Waf⸗ 
fen hinlaͤnglich verſehen 2), uͤbrigens abgeſchnitten, (die 


Seeufer waren eingenommen, und ſeine Schiffe in den- 
Grund, geſchoſſen) hielt ſich ſechs und zwanzig Tage. 


Gegen den Feind, welcher unausgeſetzt, ohne viele Wir⸗ 
fung ) ſchoß, aͤußerte er weder Bitte noch Trotz; vie⸗ 
le fielen durch das Geſchuͤtz der Burg 1se)y, Der Blick 
des Landes war auf Greifenſee; gewaltig und nun vier 


Wochen lagen die Staͤdte und alle waffenfaͤhige Mann⸗ 


ſchaft aus den Laͤndern 7) vor der Burg. Mit Be⸗ 
wunderung, Sorge und Liebe ſahen alle Unterthanen 
von Zuͤrich den Muth, und fuͤrchteten Zufaͤlle. Die, 


vom See trugen der Obrigkeit an, und machten ſich auf⸗ 


dem Feind bey Baden oder Weſen in die entbloͤßten Laͤn⸗ 


der zu fallen, und hiedarch ibn von Greifenſee abzuzie⸗— 


hen 08). Sie machten einen Anſchlag, bep naͤchtlicher 
Weile vermittelſt falſchen Lärms auf einem benadbars. 
ten Berg die, welche den Ort von der Seeſeite umlager⸗ 
ten, ju einer ſtarken Recognoſcirung su verleiten, und 


indeß die Beſatzung zu retten **). Beydes wurde zu 


Zuͤrich bey Ehre und Eid verboten; man vergaß, daß 
der edelſte Melo und eine ſtarke Bug dem Schicſel nicht 


264) Jur batte er tie Bons’ Cwenis Sais); 7 4 26% | 
lan. . 

265) Es war, Gi) ob einer mit Schneeballen daran —* 
Edlibach. 

166) Gi ſchuſſend handtlich 8 alſo bas f etwa nenen 
Knecht erſchuſſend; Tſchudi. 

167) Was Stab und Stangen —F mocht; ed libac. J 


168) Edlibach und Buͤllinger⸗ 


| 


20 Buitingér, TT J L ne | 


< 0) IV. wa etes tebita. 


unuͤberwindlich iſt, “oder man fuͤrchtete eine andere ni 
ternehmung , welche der Feind machen duͤrfte Fo), oder 
moan wollte deſſen Hauptmacht hier beféftigen , ouf 
daß der von Weſten beran ziehende Atmagnat weniger 
Widerſtand fine. 9 . | | 


Der Wildhanm, chne andere Bitte « alé bie get | 
raie Burg und feines Muthes, ermuͤdete défi Feind ſo⸗ 
daß dieſer gedachte abzugiehen. Da erwachte in dem 
Herzen eines Hubders 176) bon bem benachbarten Egg. 
mit Namen Malér‘ 77), Liebe der neuen oder Haß der ab‘ 
ten Herrſchaft oder Gewinnſucht oder Bosheit, fo, daß 
er in das Lager gieng und verrieth, wo die Burg zu 
untergraben waͤre. Die Schweizer, von Freude begei⸗ 
ſtert, eilten/ ruͤſteten eine Rage 72), fuhren bep Nacht 
ah die Burg, avbriteten ; mit grofer Beſchwerde (die 
Grundveſte war ganzer Fels). Wildhanns war nicht 
unvorbereitet/ Der in der Kirche geweſene große Altat⸗ 
ſtein lag auf der Zinne, wurde herabgeſtuͤrzt, brach das 
Schirmdach, erſchlug die darünter befindlichen Maͤnner. 
Der Feind, voll Wuth und Schmerz, bereitete die Katze J 
zum zweyten Mal, feſter; zehn Schmiede zogen mit; | 
um unaufhoͤrlich die Hoaͤmmer zu ſpihen. Die Pile der 


170). Etwa die Verheerung. des Kiburgiſchen. ueberhaupt war 
großer Ungfaͤll damalen uff deren von Zuͤrich Theil;“ Ed⸗ 
Llibach. 

171) Hobarius, ein Bauer; das Wort iſt appellativiſch zu 
nehmon, der Geſchlechtsname folgt. 

172) Edlibach: Maller; Bullinger: Maaler. Wenn 
nicht ſtunde, daß er aus den Amtr Greifenſee war, fo haͤtten 
wir auf den Gruͤningiſchen Hofbauer von Egg ben Muͤnch⸗ 

déorf : gerathen. : Uebrigens wurde er nachmals, da er Fiſche 

4 der Eidgenoſſen Lager brachte, gefangen, und zu Zurich 
Gnit Red) enthauptet ; Bullin ger. J 

173) Die Schirmmaſchine, unter der gearbeitet tourbe, bief D | 

weil der Zweck war, die in die Salle geſhloſenen Maͤuſe zu 
fangen. | 
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Burg toͤdteten viele ferne Seinde, Die naͤchſten waren uns 
ter Dem Schuß; der untere Tbeit der Mauer hatte kei⸗ 
ne Schießſcharten. Heruntergewaͤlzten Faͤſſern voll Stei⸗ 
me widerſtand der Schirm ‘7*), Aber aus Zuverſicht 
auf den Felſen oder durch Zufaͤlle 7) war die Mauer, 
wo gegraben wurde , nicht durchaus ſtark; fie. batte viel 
Gekuͤtte und Balken. Es gluͤckte den Arbeitern, die 
Bedeckung zu loͤſen. Da wurden die entbloͤßten Balten 
durchſchoſſen, bas. Kuͤttwerk unten, herausgebrochen, 
unterbauet, und mit Anzuͤndung deſſelben gedrohet; wo⸗ 
durch die Burg in unaufhaltbarem Sturm erobert wor⸗ 
den waͤre. In Anſehung dieſer Umſtaͤnde wurde die 
Mebergabe angeboten. Die Eidgenoſſen ſprachen, „Ihr 
„ſeyd unſere Gefangene?*), und vermeinet Unterhand⸗ 
nat ju pfiegen!“ Der Wildhanns erwiederte, „So 
„wollen wir die Burg mit allem / was darin iſt, vers 
„brennen, und unter den Truͤmmern ſterben; mir die 
„Gefangenen!“ Bon. beyden Seiten wurde vieles 
uͤberlegt; indem die Belagerer die Beute nicht becs 
leren wollten, auf der Burg aber den. Tod niemand 
faͤrchtete, doch viele ſich ſcheuten, ohne Beichte (fie bats. 
ten keinen Prieſter) in die Ewigkeit zu gehen ?7). Die 
uebergabe wurde, nach damaliger Art, muͤndlich 78) 
und, tie es ſcheint, in ſolchen Ausdruͤcken verabredet/ 
worin die Belagerten meinten, Beruhigung zu findeny 
Reding aber andern Sinn verborgen hielt 7. 


474) Sie waren ju gering Bullinger. 

175) So einen mochte der Nachbar Maler wiſſen. 

176) Nun ſeid ir im Sak; Bullinger. 

+77) Tidu d i. | | 

278) Rie ifé einé Urkunde zum Vorſchein zetommen. | 

270) Tſchudi bill, fie haben ſich auf Bride oder Ungnade 
ergeben, doch „üff gut Hofnung;“ Etterlin: „Do erga⸗ 
„bend ſi ſich recht an der Eydtgnoſſen Gnad.“ Nach Yu (à 
Lingér, der die Sage des Landvolks und eines Augenzeugen, 
Kilian Kegler's, anfubrt,. érgaben fie nf zur Gnad, das 
Edo zur Ungngd.“ Mhau und Ba (ere S tem: , 

IV, Apeil. : Ç 


— 


— 


J * | IV. Bud, Œrpes kabitel. 


Hierauf wurde die Buts mit Huͤlfe der Belagerten 


—— weil das Thor fo verrammelt war; daß ſie 


ſelbſt es nicht oͤfnen konnten 809). Grof war das Ge⸗ 


Der Dord 
ber Grei- 


ſenſee. 


Ex 


ſchaͤfte der Beutemeiſter'?“), um die noch reichen Borrûs 
the des Rornbodens und der Speiſekammern, die mobls 


verfotgte Ruͤſtkammer, die mit allen fhônes Geraͤth⸗ 
ſchaften der Gcgend gefuͤllten Zimmer ju leeren, indeß 
der Held mit féinen treuen Gefaͤhrten, gebunden 1 tea 


à r. Die Leitern hinunter ſtieg 183), 


Den folgenden Morgen wurden alle,“ an Zehl 4 wey 
und ſtebenzig, auf die zwiſchen Greifenſee und Naͤnilon 
kegenden Wieſen gefuͤhrt, und hielten die Eidgenoſſen 
Gemeinde über ſie; weil, nach der Meinung Redings, 


BGnade, auf die fie ſich ergoben hatten, ein Wort von 


zweydentigem Sinn war 820), Ein Mann von Schwotz 


eroͤfnete als erſte Meinung, daß alle, bis auf Einen⸗ 


vom Leben zum Tode gebracht werden ſollen. Er woll⸗ 


te Ulrich Kupferſchmid retten, welcher aus einem gu⸗ | 


| ten Seſchleqht von Schwytz aber in Dienſten der 


“em, dE ihnen Bite berforoden worden. Unſere Manier, 
dieſe Widerſpruͤche su vereinigen, bat auch das für ſich, daß 
| einerſeits Bullinger meldet, die Eidgenoſſen haben, in | 
einem Schreiben an den Pfalsgrafen ben Rhein, ben dem Rich⸗ 
“ter der Lebendigen und Todten betheuert, fein Unrect gethan 


zu haben, indef auch Tſchudi erzaͤhlt, wie viele durch das, 


—E 


was hier geſchah, in ihrem Gewiſſen beaͤngſtiget worden. 
180) Man ſtieg, „zu einer Beygen hinyn;“ Edlibach. 


381) Gie waren in Folge des Sempacher Briefs (Th. I, e. 


404) bep den Œidgenoffifhen Deeren. 

382) Gie „giengend“ nidt beraus, wie Tſchudi ot: man 
ließ fie jammerlich barus ſtygen;“ Bullinger. Tſechudi 
iſt über dieſe Eeſchichte nicht umſtaͤndlich; der Enkel eines 
Theilhabers mochte den Blick davon hinwegwenden. 


80b) Mon ſieht auch bey Edlibach nicht, daß dem Reding 


foͤrmlicher Bruch eines Wortes vorgeworfen wuͤrde. 
x82c) Woraus vor kurzem (vo nicht noch damals) ein Land⸗ 
ammann, und ein anderer 1421 Abt Le Ésgederg à war, 


— der, CE CTITS 33 
Stadt Sri RS) ſeinem Gide fo treu mar, daß, naͤchſt 


dem Wildhanns, er vor allen ſich ausgegeichnet ). 


fief bezeugte ein anderer: „Er mache gegen das To⸗ 
„desurtheil über. Wildhanns, welcher kein geborner 
„Zuͤricher ſey, und über Soͤldner, die um geringes 
AGeld ſich entſchloſſen haͤtten, den Schweizern Leid ans 
/nuthun, keine Einwendung; das aber ſcheine ihm uns 
billig, die. dreykßig Mann aus dem Amte Greifenſee, 
: ndie als Unterthanen von Sürid. redlich in ihren Pflich⸗ 

nten geſtritten, den Tod leiden ju laſſen.“ Da erhob 

fit Holzach, Hauptmann der. Maͤnner von Menzingen 
am Zuger Berge!?), ſeufzete, und ſprach: „Eidgenoſſen, 

Abiderbe Maͤnner! fuͤrchtet Gott, ſchonet unſchuldiges 


ASlut. Ja wohl iſt Hanns von Landenberg, wenn 


ſchon kein zu Zuͤrich geborner Buͤrger, doch ein der 
Stadt —— verwandter Herr. Konnte er, 
nohne Entehrung ſeines Namens, dem Auf der Obrig⸗ 
grfeit in Waffen der Selbſtvertheidigung nicht gehor⸗ 
chen? Wenn einer nichts fuͤr Ehre fuͤhlte, fo beden⸗ 
rte der, daß es Dem Landenberg auch ſein Vermoͤgen 
gekoſtet haͤtte. Dep ibm find Knechte, die ibn als 
„Dienſtheren viele Sabre verebrt und geliebt: Fonnten 
wir ſerdern / def als  Sriegénet) ihn ergriff, 2 fe ihn 


280 Gtabifnegt: ré d NE | 
-..184) Allweg fre Gnepr) ußſchoß, und freudiger wollt ſyn 
denn ander; Tſchud i. 

185) Edlibach wußte ſeinen Dainen / aher auê einer unes 
kannten Yrfade (daß er feine Nachkommen ju Schwytz nicht 
Derhaßt machen wollte) ſchrieb er ihn im einer Cypher, welche 

uns unleſerlich war. Daher wird er von Bullinger und 
allen Geſchichtſchreibern verſchwiegen. Wir ſind das Vergnuͤ⸗ 
gen, dieſem edlen Landmann verdiente Ehre zu geben, dem 

General von Zurlauben ſchuldig, welcher uns ſeinen Na⸗ 

men aus „der ſtandhaften Ueberlieferung des Landes“ be⸗ 

kannt gemacht, und aus Urkunden die Exiſtenz der Fainilie zu 
Menz ingen bewieſen bat. Ulrich Holzach, vielleicht ſein Bru⸗ 
| der, war: feit 1440 Abt zu Ruri, und ass 3468, ” 


. | | D. 
36 . IV: Bud Œrfes Capitel. 


nverlaſſen ſollten! Arme, mit Weibern und Kinderm 
nbeladene Maͤnner, denen bey dem Stillſtand alles 
ALandbaus und, aller: Geiverbe fein anderes Mittel zur 
Ernaͤhrung der Ihrigen uͤbrig war, als mit Lebensge⸗ 
nfahr durch Kriegsdienſte Brodt kuͤmmerlich ju gewin⸗ 
mens das find die Soͤldner; wollt ihr ſie toͤdten ? Wollt 
nihr auch die tôbten, welche auf eigenem Grund und 


modern für Obrigkeit und Eigenthum ſtritten ? Eidge⸗ 


nmoflen, fuͤrchtet Gott, gedenket eurer ſelbſt!“ Als 
Holzach ſchwieg, erhoben die Blutgierigen wildes, dum⸗ 
pfes Gemurmel, und Itel Reding ſchwur 86)3 Wer ſo 
rede, ſey treulos, ſey ein heimlicher Zuͤricher. Da rief 
Holzach laut: „Niemand, auch du nicht, Reding, 
„wuͤnſcht den Eidgenoſſen mehr Gutes als ich; ich habe 


nauf meinen Eid gewiſſenhaft, ihnen zu Nutzen und Eh⸗ 


ter wit ſo redlichem Herzen, wie deines kaum ſeyn 
„mag 87), meinen Math gegeben; das unſchuldige 
„Blut wird Gott ſuchen 88). Da ſprach der Land⸗ 
ammann Reding: „Dieſer Menſch denkt Oeſterrei⸗ 
„chiſch ‘3,4 Da murde beyden Friede geboten. 
Mehr und mehr ſtieg der bittere Zorn, der ⸗Kampf des 
Gefuͤhls fuͤr Gewiſſen und Ehre, die racheſchnaubende 
Wuth;“ die Parteyen ſuchten mit großem Geſchrey und 
harten Worten einander nieder zu donnern. Endlich 
aͤußerte Reding: „So moͤgen die Greifenſeer leben; 
„der Wildhanns und die anderen muͤſſen ſterben; durch⸗ 
naus!“ Da erhoben ſich Stimmen und riefen: „Trin⸗ 
nle, Heuchler, dich ſatt in dem Blut; vollende dein 


—Werk oder werde ganz Menſch.“ Da trat jener auf, 


welcher zuerſt auf den Tod gerathen, und ſchwur fuͤrche⸗ 


| 286) Gamer Gotts Bunden! Edlibach. | | 
187) Daß ich als biderb bin als du und all di Dynen! 
488) Gott das nimmer ungerochen lat blyben. 


o) Ich hoͤr woll an dyner Red, daß dir „noch der Federn 
eine vos Pfeuenſchwanz im Ars fief, , 4 | 
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telid 2 “rfteber alle °°) su toͤdten, als für Dauptmann 
„und Soldaten Schonung qu rathen.“ Mit großer 
Keaft rief nun Wildhanns unter Die Gemeinde: „Toͤde 
ntet mich, Maͤnner! aber tas haben die verbrochen !/4 
In dieſem Mugenblide eilten,. über Staͤbe gekruͤmmt, 
mit wankenden Schritten, Vaͤter und Muͤtter und mit 
himmelandringendem Wehklagen Weiber der Gefange⸗ 
nen aus dent Amt, mit Unmuͤndigen am Arm, Saͤuglin⸗ 
gen an Bruͤſten, Ungebornen unter den Herzen '), fuͤr 
das Leben Der Maͤnner zu flehen, welche Kriegsdienſte ges. 
than, -um fie zu ernaͤhren. Der Tumult der Gemeinde 
nabm qu: Mur dadurd bofte Leidenſchaft Sieg über Ers 
barmung und Recht, wenn jeber menfhlihe Mann vers 
daͤchtig und als Berrâther geſcholten wuͤrde. Der Aus” 
genblick der Stimmenſammlung kam. Schrecklich er⸗ 
ſchien um Reding eine Menge für allgemeines Blutver⸗ 
gießen aufgehobene Haͤnde '); hiefuͤr entſchied Partey⸗ 
geiſt, Verblendung and Furcht 23). Als die Mehrheit 
offenbar war, noch ehe ſie erklaͤrt wurde, lief mancher, 
welcher Gott fuͤrchtete, aus der Gemeinde ). Dem 
lauten Weinen dieſer Maͤnner, welche von der Nation 
die Blutſchuld haͤtten abhalten moͤgen, antwortete er⸗ 
ſchuͤtternder Jammer der Aeltern, Weiber und Kinder. 
Die Urheber ſtaͤrkten ſich durch die Meinung, daß das 
oͤffentliche Wohl Schrecken gebiete, und niemand wider⸗ 
ALES werde, wenn dieß der kohn der Bears | 
fe 195) 5 J | 
100) Bus nd Bens. 
191) Das fagt man „fuüͤrwahr“; Edlibach. I 
192) Die von Schwytz und Unterwalden warend furnemlich 
dran, ſagt (der Glarner) Tſchudi! Welti Schwendiner 
von unterwalden war vor der Burg erſchlagen worden. 
193) Der Tuͤfel dat 8ehanne Reding durſtig gemacht ad dee 
armen Luͤt Blut; Edlibach. J J 
194) Bullinger. 
195) Gi wollten ir Fynd dadurch agree and ſamonemn; 
7ſchudi. 


J * I LV, ET ertes calien 


Nach kurzer Beichte trat Hanns von vandenberg 
aug bem Kreiſe, wandte ſich zu ſeinen Kriegsgeſellen 
und ſprach: „Der Allmaͤchtige wollte es; der Allwiſ⸗ 
nfeude ſieht es! Maͤnner, damit feiner glaube, der 


„Wildhanns, der mit euch lebte und ſtritt und der 


ꝓeuch hieher gebracht, Babe einen Willen oder Vorwand, 


“du dieſer letzten Stunde von euch Getreuen endlich doch 


iſich zu trennen, fo gehe in den Tod id zuerſt. Reis: 


fée Peter 29 verrichte dein Amt!“ Rad ihm wur⸗ 


de Ulrich Kupferſchmid enthauptet 7); hierauf der ans: 


dere Stadtdiener von Zuͤrich. Der Scharfrichter hielt 


Anne, blickte nach Reding, hofte Schonung für den ges 


meinen Mann. Auch geſchah (die menſchliche Natur, 
In ihrem Innerſten bewegt, jiebé alle Ereigniſſe der: 
Schoͤpfung auf ſich), daß als der Hauptmann, als 
Kupferſchmid ſiel, zwey weiße Tauben, welchen ein aͤhn⸗ 
Her Slug folgte, vorbeyſtrichen 8)3 geruͤhrten Zu⸗ 


ſchauern Zeichen dev Unſchuld “31 Mebding erhob die 
Gtimme, und ſprach zu dem Scharfrichter: „Wenn 


nou bein Amt nicht vollziehen willſt, fo wird ſich 


einer finden, der. es an dir thut.“ Da fiel der Va⸗ 


Zuͤrich 7), der edle Hanns Efer ), Meifler Hanns 
ton Ulm, der Untervogt von Greifenſee Peter Schaͤrer, 


die beyden Bilid; Vater und Sohn, Heinrich Leller 


von altverehrtem Geſchlecht, Aa und Sax und Lieben⸗ 


eein. gnnigſter Erbarmong voÙ fuͤhrte Meiſter Pe— 


296) Der Scharfrichter von Bern; Edlibach⸗ | | 
307) Sein Bruder war in dem feindliden Deer gugegen. : 
398) Wunderſam ſchneewyße Voget, glych als eine wyſſe Toube; 


Edlibach. 


. à notre état; et advient cela de ce que nous faifons trop 


de cas de nous. JWontaigne, Ellis, II, 33 Doch find - | 


aug -andere Auélegungen, | 
2oœ)iten oi 
201) Dütlinger.s | 


+ 


cteo eines großen Geſchlechts, Meiſter Felix Ott von 


99) El femble que l'aniverfiré des chofcs foit compalMionnés J 
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ter * tapfere Juͤnglinge aus der letzten umarmung 


grauer Muͤtter und ſchwangerer Gattinnen 3), Als 
er den zehnten Mann beſonders ſtellte (nach hergebrach⸗ 
tem Kaiſerrecht komme dem Vollzieher großer Hinrich⸗ 
tungen dieſer zehnte zu) rief der Landammann: „Bey 
„uns gift Landrecht; richte; plaudere nicht »Hu⸗ 
Zwanzig lagen enthauptet am Ring; da fab- ee aber⸗ 
mals jaͤmmerlich auf den Landammann, und vernahm 
Spott 5), Vergeblich bey dem dreyßigſten, dem vier⸗ 
zigſten. Der Tag neigte ſich, die Erde ſchluckte das 
Blut nicht mehr, es floß zuſammen. Bey Hinrich⸗ 
tung des funfzigſten erneuerte Meiſter Peter unwitis | 
die Bitte, Da ließ Reding Fackeln bringen “>, Ihr 
Schein beleuchtete den Tod des ſechsligſten“7). Da er⸗ 
griff Peter die vor Todesſchrecken halb ſtarre Hand Ki⸗ 
lian Keglers, eines zarten Knaben, und bat um ihn; 
und noch erwartete ein von Jahren ſchwerer Greis, der 
auf der Burg ſonſt gedient, in ſtumpfer Betaͤubung, 
ob die Lebensfriſt auch ihm heute noch abgeſchnitten 
werde; Reding wollte feinen ſchonen, er mag aber das 
Schauſpiel nach der fechszigſten Handlung verlaſſen ha⸗ | 
ben, dieſe wurden gerettet 5 - 


Schauder erfuͤltte die weggehenden Zufchaner; of 
vegas ſchien ungluͤk die Blutrache dieſes Ta⸗ 


200 Er hett ſoͤmlich —* ter, * sé Lu alle Maaß 
war; Edtibach 

203) Eben derfelbe. 

204) Schwmeige claffer; eben derſ.“ 

203) Butz und. Deus mit einander! Balting er. 

206) Man muft die hinterſten by brennenden Schouben rich⸗ 

ten; Edlibach. 

207) Rach Toſchudi und Etterlin wurden 62, nach ande 
ren 59, oder 67, oder gar 70 enthauptet. 

208) So ſagt Bullinger. Tſchudi meldet, es waͤren 
zehn, theils gar alt in grauen Baͤrten, ets iung Knaben, 
gerettet worden. | 
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0 


ges zee); lang vermeinten dle Auwohner velondors we 
b{uttrunfene Erde Die Dervorbringuns von Pflanzen 
perfagte “°), ben ſtiller Mitternacht klagende Geiſter 


und irre Schatten zu bemerken 9, (der Vorſtellung 
der Alten gemaͤß, daß die Seele den Koͤrper, welchen 


fie vor dem Ruf der: Natur ungern oder verzweifelnd 
verließ, ſeufzend umſchwebe)). Caſpar von Pons 


ſtetten zu Uſter, ein frommer, freundlicher, betagter 


Junkor der Landenberge Nachbar und Better, Buͤrger 
von Zuͤrich, aber durch. Heinrich von Bubenbergs feis 
ner Schwiegertochter Vater / vor dem unſeligen Keiege 


ſicher *2), fuhr mit einer trauvigen Schaar auf die 
Wieſe hinuͤher; Wildhanns mit ſeinen zwey in den Tod 


getreuen Dienern wurde in das Turbenthal in die alte 
Gruft deren von Landenberg abgefñgrt “+. Ponftets 


en begrub die uͤbrigen?“). Un dem Ort, wo fie gefal⸗ 


fon, wurde eine kleine Capelle aufgerichtet; die Zuͤricher 


ſtifteten eine woͤchentlich mit Gehet für fe su feyernde 


! N 


Meſſe, ein Über dem Grab zu erneuerndes YBeibtoafs 


fer ‘> Sang. nach Abgang der damaligen Relis 


gipnsform blieb gegen die vertrockneten Schaͤdel, wie 
f te in dem Beinhauſe aufgereihet lagen, Ehrfurcht mit 


“à “Der gerechte TP à bi 2. Man hatt ou barnad'nit fin 


ders vill Gluͤk an etlichen Orten, und meint man allweg es 
[mûr an dieſer at beholet (verdient) worden. 


210) Edlibach. | | oo 
| br) Felix Demmer£in, 
212) Péotinus ben Porphyrius de abfinentia L. 2, In un⸗ 


F dr 


ſerer Rindbeit herrſchte nod von Selbſtmoͤrdern dieſe Meinung. 


413) Er nam ſich des Kriegs nut an, wann;, daß er auweg à au oo 


beyden Evten guté dazu eds; Ed libach. 
219) Bullinger. J | 
215) Meiſtens ben der Rire su Ufter. - 


2160) Urkunde Büvcoecrmeifters un à mathe bon 


Z uͤr jch Ldurch der frummen Lüte Seelen willen di in irem 
| Dienſt und Œbrén zu Groffenfee umgefommen find), Georg. 


J 12593 in den 473 eineuerten Jahrzeithuche der rKirce von 


Uſter, MSC, 


/ = 


Gergiges ver Sémeiz 4 


| grauen bis die Dbrigfeits um bot Andenken der tap⸗ 
feren Maͤnner von weibiſchen Vorurtheilen su reini⸗ | 
gen, und um die Verehrung von deh morfhen Gebeis 
nen auf ibre unfferblide Tugend zu leiten, die Gebeis 
ne auf dem Todtenacker ierſtteuen und mit Sand uͤber⸗ 
fahren ließ 1 


| Die Eidgenoſſen aber verbrannten die Bus au Fort Aves 
. Brafenfees Duͤbelſtein, die Burg des tapfern Paul des Kriegs. 
Goͤldli ?) Vogts su Greifenfee ); die große Moos⸗ 

burg der Familie Schwend; denen von Hunnwyl die 

auf ſchoͤnem Huͤgel freygelegene Werdegg, und tas die 
Landenberge nach aͤlterm Ungluͤcke »*) zu Pfaͤffikon bers . 
geſtellt; ſie thaten der Burg ihres vorigen Freundes, 

des bofen Beringers, auf dem Sonnenberge, wie er vor⸗ 

mals mit ihnen ſeinem Nachbar su Lommis »*). Alle 

dieſe Unfaͤlle waren die Folgen der Parteyung zwiſchen 
Landleuten und Herren, woruͤber alle Brant à it 
Vergeſſenheit fams — | : | 
Als waͤhrend der Baegerung von reiſenſe fuͤnf⸗ es 
Bundert Mann von Schwytz und Glaris bdie Leute deg *°* AP. 
Oeſterreichiſchen Burgen Freudenberg und Nydberg 

im Sarganſerlande beeidigten, und ihnen einen Vogt 

gaben, ſchien ihr Landmann, Graf Heinrich, der Sache 

Tdie er nicht hindern konnte) zufrieden; hingegen tmiders 

Jetzten fit die Sreyberren von Brandis zu Vaduz (jen⸗ 

feit Rheins ſchon fiderer,) denen Oeſterreich dieſe Bur⸗ 

gen verpfaͤndet; ihnen genuͤgte nicht / of die Dit 


217) Leonhard Meiſter im Helvet. gatender 1786. 

aug) Der 1426. wider der Obrigkeit Willen der Zug in Eſchen⸗ 
thal (Th. IT, 205) that, und fi ſeinen Muth mit Verge⸗ 
bung belohnt worden mar) (Leu). J 

- 29) Bu Faͤllanden und dafelbft um; Bertiguis eines 
Kaufs zur in Jahrzeitbuche uſter. 

220) Th. II, 428 f. 

291) Th. 111, 561, 


\ 





42_ | 1m Bué. etes Espitet, 


| aus Ruͤckfiht fuͤr Bern, wo die von Brandis Dôrgee 
J waren, ihre Einkuͤnſte ihnen ungeſchmalert ließen. J 


PA die Tyroler die Schweizeriſchen Thaten hoͤrten, 
wurde von gemeiner Landſchaft, aus Antrieb eigenen 
Bitederſinnes, oder weil die Herrſchaft Cum Zeit zu ges 
winnen) es verlangte, der Vogt Ulrich von Metfd, 
Grraf zu Kilchberg, Hauptmann im Etſchlande, gebeten, 
hinuͤber zu reiten und Friede ju vermitteln. Der Vogt 

kannte die Schweilier; ; ſie thaten gern, was ihm perſoͤn⸗ 

Hd gefaͤllig war. Seinen Vorſtellungen opferten fie 

ben Gedanken der Verheerung der Srafſchaft Kiburg 


auf, Den Stillſtand ſchloſſen ſie nicht nach den 


Wunſche der Feinde auf ſechs Monate; ſechs Wochen 
haͤtten ſie ſich gefallen laſſen. Sie wußten (wenn auch 
unbeſtimmt), daß in fernen Landen wider f le Volk ges 
ſucht wurde. | | 


Belage⸗ Mehr und mehr verkuͤndigte das Geruͤcht, die Eid⸗ 

| tige De genoſſen wuͤrden ihre Sade vider Sûrid und Oefters 
toi mit einem unzaͤhlbaren Heer friegserfabrner Arx 
magnafs ausfechten muͤſſen. Einer Tagſatzung zu Lu⸗ 

cern wurde eine Unternehmung der Feinde wider ihre 
Beſatzung auf Neuregensberg ſo vergroͤßert vorge⸗ 

| bracht, daß fie ein Anfang der mit den Armagnaks vers 

33. Jun. abredeten Thaten ſchien. Deffelben Dienstags ritten 
Vtt Die Tagberren aug cinander “); Mittwochs brachen 

Die Banner auf, um, vor der Anfunft des auslaͤndi⸗ 

ſchen Heerhaufens, Zuͤrich sum Frieden su noͤthigen oder 

zu zerſtoͤren 2); Donnerstags waren Uri, Schwytz⸗ 

. and. Glaris zu Gruͤningen, Lucern, Zug und Unterwal⸗ 
den D, Baden; es + kolgten die von Bern mit vlerhun⸗ 


* 


222) Die Mar warend gar yeret charty; do gerrittend die 
Boten angens und von Stund an; îf gubi. | | 
223) Bullinger. 
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dert Eoloturnern. Die Banner vereinigten fl Bey 
hoͤngs/ eine Stunde von Zuͤrich. | 


Nicht unerwartet; obwohl die erſte Madrid : ton 
den Anſchlag dieſer Belagerung den meiften Einwoh⸗ 
nern mit Recht unwahrſcheinlich ſchien: ſelbſt in dem 
Schweizeriſchen Kriegsrath waren die Meinungen vers 
ſchieden: einigen mißfiel auch der Sieg, wenn er dem 
gemeinſchaftlichen Staatskoͤrper eine Stadt koſten ſollte, 
welche verdiente, eines ſeiner Augen zu ſeyn; andre be⸗ 
dachten die damals noch faſt ſichere Unuͤberwindlichkrit 
muthiger Maͤnner hinter feſten Mauern. Als Kund⸗ 
ſchafter die Naͤhe der Gefahr beſtaͤtigten, erwachte in 
den Zuͤrichern der vaterlaͤndiſche Sinn, der Verluſt, 
Noth und Tod uͤberſieht, weil Ehre und Erhaltung der 
Stadt ſeine Aufmerkſamkeit fͤllt. Alſo wurde bis auf 
einen Buͤchſenſchuß ringsum die Stadt vertilgt, was 
vor einem Jahr geblieben oder ſich erholt hatte, auf 
daß der Feind weder von dem Obſte fich naͤhren, noch 
hinter Huͤtten, Haͤuſern, Scheunen, Keltern, Garten⸗ 
waͤnden der Mauer ſich naͤhern und hart an derſelben 
feſtſetzen koͤnne. Tiefe breite Graben wurden ausges 
worfen, Bollwerke errichtet und mit Stuͤcken beſetzt. 
Hierauf uͤbergaben Buͤrgermeiſter und Rath, mit Wil— 
len Des groͤßern Theils der Gemeinde), alle militaͤri⸗ 
fe Gewalt und die Schluͤſſel der Thore Markgrafen 

Wilhelm von Baden, und würde in allem, was nicht 
burgerliche Rechtshoͤndel betraf, bic ordentliche Regie⸗ 
rung lungeßetn. Hierauf wurde der lepferꝛe sy befons 


224) & gefiet étien frummen Luten ait; ſsaqtlam. 


Sromm iſt nicht ein andaͤchtiger fondern ein kluger, bie⸗ 
derer Mann. 


225) Ed ibach meldet, es habe ‘bi erbar ge verdroſſen 3 


‘aber man babe es thun muͤſſen, weil die Sachen in dem veris 
. sm Jar fo uͤbel gegangen. 


\ 


4 IV. Sud Erttes ta pitei. 


ders catige NRitter Hanns vor Rechberg von der· 
Hohenrechberg, einmuͤthig der Stadt Zuͤrich gemeiner 


und oberſter Hauptmann. Zu Anordnung aller Din⸗ 


ge wurden vier adeliche Herren, vier Buͤrger der Stadt 


und eben ſo viele durch Geſchicklichkeit ausgezeichnete — 


gemeine Krieger dem Markgrafen als Kriegsraͤthe, zu 
Vollziehung der Beſchluͤſſe dem von Rechberg vier vom 
quslaͤndiſchen Adel sngegeben **7). Dieſe wurden Haupt⸗ 


leute der drey vornehmſten Thore der groͤßern ), 


des Hauptthores der fleinern ) Stadt; Webenpfdrt⸗ 
den wurden mit geringeren Poſten beſetzt ?). Dieſe 
Gegenden wurden der Oeſterreichiſchen —8 die 


Bewahrung der Mauern, der Thuͤrme, der Bollwerke 


und Graben taͤglich um. die Mittagsſtunde ſechshundert 
Buͤrgern ) und Landleuten ) aufgetragen. Den 


| Wachtenwechſel bezeichnete die ſonſt zu der großen Raths⸗ 
verſammlung uͤbliche Glocke 2); ‘big um dem Feind 
Wahrjzeichen gemeinſchaftlicher Unternehmungen zu er— 


U ſchweren nach allen anderen auch dieſe Glocke zugebun 


720) Redberg war umal unmüffies Edlibach. Auch 


kommt er in vielen Waffenthaten vor, welche wir übergepen. 
227) Bullinger. Ia 


248) Uff Dorf, Riderdorf, 1 Reumarkt. 


229) Rennweg. | : 

430) Das Kaͤtzibthuͤrli bey Sallinger mag das aettenthor | 
Cauf der kleinern Ceite) (in dem 1595. verfertigten Plane) 
ſeyn. Weiter gedenkt er des Wollishoferthuͤrleins, welches 


auch zu der kleinern Stadt gehoͤren mußte. Ich weiß nicht, | 


ob Edliba ge Thoͤrlein an der Kirchgaſſe beſonders zu zaͤh⸗ 
len iſt. 


231) Mit Inbegrif der Geiſtlichkeit welche auch dazumal von 


Buͤrgerpflichten hier nicht eximirt war; 8 e lix Hemm ets ·⸗ 


lin de libert. ecclef. 
932) Gefonderé vom ee und. Hoͤngs; Edlibach. Ohne 
Zweifel'waren die vier Wachten auch in der Stadt. 
233) Die Buͤrgerglocke; Ed libach. Die Rathsglocke; Bul⸗ 
linger. Die große RNatheverſammlung wird Raͤthe und 
Bi urge r genannt. 
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den, und kein anderes Zeitmaß gelaſſen wurde, als der 
‘fille Zeiger an der Stadtuhr. Sechszehn und endlich 
ſechszig Maͤnner bon beſonderer Keaft, welche nicht 
nur wie andere in Schlachten ihr Leben geringſchaͤtzten, 
ſondern von dem Heldenmuth begeiſtert waren, alle 
großen, kuͤhnen Abenteuer zu allererſt ju beſtehen, 
ſchwuren eine Geſellſchaft, und nannten ſich dite *5*), 
Vorfechter Der Heerde. Dieſe wohlgeordnete Zuſam⸗ 
menſtimmung der Zuͤricher für Freyheit und Ehre gäb 
ihnen die Zuverſicht, welche die drohendſte Zeit in Ta⸗ 
ge des Vergnuͤgens und Bedenklichkeiten in Freudigkeit 
verwandelt. Die Thore der Stadt blieben offen; kei⸗ 
ne finſtere Andacht daͤmpfte den Muth 35); Die Krieger 
tanzten auf den Werken 25); ihr Sinn war auf Mutf 
und Liſt; keine andere Stimme vernahm der Feind als 
muhenden Spott Or und} Hier Oeſterreich! 
Fruͤh am erſten Brachmonat in dem blerzehnhundert 
vier and vierzigſten Jahr giengen: die von Zug zwiſchen 
vonss und Altſtetten uͤber die Firma f é, Det Ge⸗ 
30 Se hezehn lemen Zuttiager nb Rhanz auch 
Edlibach iſt für dieſe Zahl guͤnſtig. Stettler ſpricht 
von ſechszig, und Map (hifi. milit. III, 134.) bon hundert. 
Ich finde bisher noch keine quellenmaͤßige Autoritaͤt für dieſe 
große Zahl; aber aus den Thaten, aus der Dauer der Ge⸗ 
 fenfhaft und aus der Zahl derjenigen, dié bis auf die neue— 
fte Zeit fie unterhielten, ift wahrſcheinlich, daß die erſten 
ſechszehn vierzig andere, mit einigen Officiers, aufgenom⸗ 
sen haben moͤgen. Bon „ihrer Tapferkeit und Arbeitſame⸗ 
wegen, wurden ſie Boͤcke genannt; Bullinger. Sonſt 
auch Schwertler; nachmals die im Hauſe zu Schnechen ſich 
verſammelnde Geſellſchaft; Leu. 
235) Si achteten nit, was Tags und heylige But es wae; 
Tſchachtlan. 
236) Uff dem Bollwerk vor dem Kenmvegerthor; Ed tibaq. 
Uff dem Hof und by dem Geißthurnz Tſchudi. 
4237) Si muchſetend alé die Kuͤy uß der Gtadt nd af den 
Tuͤrnen und mit den Hornen; &f ch ud :: r. 
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walthaufe der Derner 38) und die Mannſchaft⸗ bon: eo 
loturn zogen an das Nonnenkloſter in der Seldnau, 
und ſtuͤtzten ihr Lager an die Gil *#?)3 die andere Sei⸗ 


te *0) wurde von den Buͤrgern der Staͤdte Bremgarten 


und Mellingen und von den Landleuten der freyen Aem⸗ 
ter bedeckt. Jenſeits der Limmat mar die groͤßere 
Stadt bon. den uͤbrigen Orten ſo umlagert, daß von der 
Spanweide hinauf, die mit Wein bewachſenen Hoͤhen 
— Zuͤricher Berges“), wo der Kratenthurm geſtan⸗ 

Den **), von den Lucernern; ihnen sur Seite von der 
.grofen Œanne herab **) die Gegend um die Spital⸗ 


ſcheune und der Boden ben Dottingen von Itel Reding 


und Joſt Tſchudi mit Schwytz und Glaris, weiter nach 
dem See herab die Gefilde um Stadelhofen von den Ur⸗ 
uern und Unterwaldnern beſetzt waren, bey ©, Leonhard 
ihr Geſchuͤtz aufgepflanzt wurde, und kaum der See) 
offen blieb. Die Zahl der Schweizer wird auf zwanzig⸗ 
tauſend Mann geſchaͤtzt 9)3 fie hatten Belagetungs⸗ 
geſchuͤtz und mancherley Zeug zur Erſchuͤtterung der 


Wauern; die beyden Lager waren durch eine Bruͤcke 


uͤber die Limmat in dem Hard bey Wiplingen à in Ver⸗ 
bindung. J 


Von dieſem grohen, wohlverſehenen, tapfern, erbit⸗ 
terten, durch den Gedanken heranziehender Feinde ange⸗ 
feuerten Heer wurde die Stadt vuͤrich 4e. Sade 


238) Der grôbtes Butlinger, 

439) Gi legtend ſich ins Kloſter und baferté harum ; ef chudi. 
240) Bey S. Jacob, wo die Schlacht geſchehen war. 
241) Zwiſchend den Reben uff dem Boden; T( hudi. 
242) Bym Kratten; Edlibach. J 
243) Deren Butlinger gedenkt. 

244) Bon Geißthurme und von den hoͤheren Gegenden Eu. 


Delbofens herab mar ber Feind nicht nbie Straß was nit 
verleit; Tſchudi. 


245) Mey: hifi, milit. des Builfes, 1: x30, 
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| lung 146) vergeblich belagert. Die Schweizer, ein abge⸗ 
Haͤrtetes, herzbaftes, kriegeriſches Volk, waren, beſon⸗ 
ders zu Fuße, in Schlachten, ſowohl angriffsweiſe als 
zum ausharren, vortreflich; Belagerungskuͤnſte, wenn 
einzele fie auch verſtanden, waren mie in dem Charafter 
der Nation; ein Theil derſelben hat keine Staͤdte; Fe⸗ 
ſtungen erfordern einen Aufwand und Keunntniſſe, wozu 
FSuͤlfsquellen, Auſtalten und Einrichtungen fehlten. 
Allein eben wie Lacedaͤmon, fo lang die lebendige Man: 
er gut blieb, als ein affener Ort frep und ruhmvoll bes 
ſtand, nicht weniger toubten die Schweizer obne Ge 
ſtungen Rd ju bebaupten, fo lang die Ueberzeugung 
allgemein und lebendig blieb, daß alle Claſſen und alle 
Orte wahrhaft und gleich frey, gluͤcklich und einmuͤ⸗ 
thig ſeyn, welches von der Uebermacht geehrt wird, 
weil fie fo ein Sefuͤbl nie auf lang unterjochen fann. ‘ 


Es geſchahen, vornehmlich durch die Berner, ſieben⸗ 
hundert und funfzig Schuͤſſe in die Stadt; durch wel⸗ 
che ein Pfaffe am großen Muͤnſter in ſeinem Hauſe, ein 

Thurmwaͤchter, ein Weib, und eine Henne mit ihren 
Ruͤchlein das Leben eingebuͤßt 7), und ein baufaͤlliger 
Thurxm gebrochen wurde, deſſen Niederreißung ſchon 
verpachtet mar “*). Ueberhaupt waren die Schuͤſſe 
ſchlecht viſirt, oder man hatte ungeſchickte Poſitionen; 
fie fuhren meiſt zu hoch. Die. Ernte auf dem Sil⸗ 
felde **5b) fil durch feindliche Sicheln; die Weinſtoͤcke 

der ſich in daſſelbe herablaſſenden Huͤgel wurden fuͤr 
Verſchanzungen ausgehauen. Kein fo dauernder Scha 
de geſchah, wo auf der Seite der groͤßern Stadt die 


246) Nach Bullinger: zehn Boéen drey Tage. Er zaͤhlt 
von der Zeit ihrer Ankunft in Hoͤngg bis keiner mehr vor der 
Stadt lag. Aber auch ſo ſind nur 66 Tage! I 


247) Edlibach; Tſchudi. 
248) Rhan 327. 
—* Weiter als ein visſeꝛtcus von der Stade 


| | J IJ 
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Anhdhen ſtatt verſchangten Lagers dienten; die Weiter 
und Kinder, welche durch wenige Pfade ſich hinaus nach 
Hirslanden que Ernte ſtahlen, wurden beraubt und ge, 


| | sfangérs Hingegen raubten die Boͤcke 349) drey Wagen 


des beſten Weins vom Genfer See * der in das Le 
ger der Berner gefuͤhrt wurde: auf einem Thurme, von 


dem.es dieſe hoͤren mochten, wurde er ausgeboten; ſie 


fonnten aus dem Lager oder von den Schiffen) -febert, 
wie er auf der Bruͤcke vertrunken wurde. Andere er 


beuteten eine Zufuhr von Vieh. Juͤnglinge uͤberfielen 
den Berneriſchen Zeug, um die Stuͤcke ju vernageln )3 
hart war der zweyſtuͤndige Streit, worin von Arm⸗ 
bruſt und, Buͤchfen ſechstauſendmal veſchoſſen und die 


fé endlich vereitelt wurde. 


LÉ 


Die Belagerer waren Herren des kandes; 3 fie. * 


ten hoffen, Zuͤrich durch Hunger zu bezwingen 23. 


Aber die Unthaͤtigkeit erregte Ueberdruß °°), : Die | | 
Schweizer find für fübnes Wagen. Die: üngeruit 


I noͤthigte die Hanptleute zu dent Anſchlag, fruͤh vor der 
as Sut. Morgendaͤmmerung durch tauſend Mann von Zug #5) 
aus dem Lager ber Berner die Werdmuͤhle anzuͤn⸗ 


den 1-4 laſſen, die hart an der tleinen Stadt und an . 


, Bo) Sechzehen qut Gefeiten à Evtiéad. 


250) Edlibach: Wyn uf Niederland; Bullinger: Ryff⸗ 


wyn. Es wurde naͤmlich der Weinberg von la Vaud in Rene 
haltniß des Oberlandes Niederland genannt. 


—8* Goihe kreuzten auf den. See, wo ſie Feinde men 


. madten und fofort enthaupteten ; &f chud i. 


252) Gi wolltend ſtaͤchlin rauh gehauen Staͤfti in die Zundibcher 
J ſchlaͤgen; Edlibach. 


253) Die ſchmalen Seeufer, weiche nicht beſetzt waren, hatten 


auch Rapperſchwyl su naͤhren. 
234) Wie lang müffend wir hie liegen? werdend wir ſy it ms 
Luden (durch das Anſchauen erftütmen)? ſy habend a als 
lang au effen alé wir! Bullinger. 


28) Fu à féusibt die That dieſen a Un 


— 


À 
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bein Kloſter der Nonnen vou Oetenbach mwiſchen Me 5 


und Sil gelegen ‘war; tent Die Beſatzung der benach⸗ 
barten Bollwerke herbey eile, das Haus Otto Werd⸗ 
muͤllers, eines angefebenen 7), beliebten Buͤrgers, von 
den Flammen der Muͤhle zu retten, ſollen andere tau⸗ 
ſend Mann ein Bollwerk erſteigen; ‘die Eidgenoſſen wuͤr⸗ 
den durch einen Angriff der geoͤßern Stadt dieſe abhal⸗ 
ten, hier Unterſtuͤtzung zu thun »'*). Otto Werdmuͤl⸗ 
fer, welcher bas Haus feiner Vaͤter ) mie eine Vor⸗ 
wacht fuͤr die Stadt betrachtete, (ſobald die Nonnen 
bon Oetenbach den Saͤugling, ſeinen Erſtgebornen?) 
an einem Seil ihre Mauer hinaufgezogen), fand in ſeinem 


und in weniger Freunde“) Muth die Geifteggégentoart, 


den ſteinernen Stock des Wohnhauſes gegen ben Anfak 
bon tauſend Feinden *‘*) qu vertheidigen,. Indeß wur—⸗ 


de die Mannſchaft der Bollwerke von den gewarnten 
Hauptleuten bey Ehre und Eid auf den Poſten zuruͤckge⸗ 


halten 262). Sn dem allgemeinen Sturm wurde den 
Feinden durch gluͤhende Pfeile und Koͤrbe voll ungeloͤſch⸗ 


ten Kalks, welche ungeheuern Dampf erregten, beſon⸗ 
ders wo gite Bañangel fie keſthielten/ der empfindlich | 


256) X à if. bai Waſſer. von dem Eee bis af bie Munduns der 


Sil, wo es den Namen Limmat bekommt. 
257) Zu Tatwyl Cr3 —* hatte einer ſeiner Vorfahren tapfer 

geſtritten; er ſel 

ter; Len.— 
58) Dieſen Ptan berichtet Butlinger. 
259) Man bat diefes Haus als einen Poften vorgeſtellt, pete 
zu vertheidigen ihm aufgetragen worden. Aber da wuͤrde er 
die Wiege ſeines Kindes nicht haben hinbringen laſſen. 
260) Heinrich. Er wurde ein Held und LS 69 Jahre nach 
dieſem; Leu. 


261) Buerft: fur funfzehn, endlich ſi ſieben und zwanzig „redlich | 


Mannen;“ Builinger. 
do Zauſend der allerroͤſcheſten Crapferſten) Knechte; Ed li⸗ 
268) Dian ab, beß ei aff Sri Géetiug) séeper par: 
Edtibach. 
IV, Theil. d 


— 


ſt kam in vornehme vaterlaͤndiſche Aem⸗ 
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fie éme sugefgé 26433 ein Lumpen 165); der Gabne I 


ſchien, lockte zur Erſteigung eines leeren Thurms, wo⸗ 
bey viele von der Seite die Leiter hinab geſchoſſen murs 


den *%), Die Boͤcke halfen, two die Noth am groͤßten 


war, bey der Werdmuͤhle **7),: Der Sturm wurde mit 


nicht unbetraͤchtlicher Cinbufe Der: Sdeler 368) von 


den Zuͤrichern abgeſchlagen. 


Hanns von Rechberg war icht in der Stadt. Ihn 


und den Ritter Burkard Moͤnch von Landescrone ſandte 


Markgraf Wilhelm mit einem dringenden Schreiben und 


mit Hannſen Schwend und Rudolfen von Cham (einem 
der Boͤcke, einem einſichtsvollen Mann), Boten der Zuͤ⸗ 


richer, an den Kaiſer?, welcher auf den Reichstag nach 


Nuͤrnberg zog, um die Fuͤrſten und Staͤdte der Teutſchen 


‘in Bewegung zu bringen. Sie fanden den Hof su Pafy 
ſau 7°), Der Kaiſer vertroͤſtete ſie auf die Reichstags⸗ 


handlung. Schwend und Cham begleiteten ihn; die 


Ritter fandée er an den Franjzoͤſiſchen Hof 273). 


Reideta 
Raͤr 


eg. 


__ 


n⸗ 


Der Gaife hatt⸗ dre Meinung der Staͤnde zuvor er⸗ 
gruͤndet: Er hatte ihnen die Unternehmung der Schwei⸗ 
zer gegen die Reichsſtadt hvid) Goo: auf mebrern: Thuͤr⸗ 


J 64) Si pfuchſeten wie pts Dimer ; Edtiba ge 


b65) Ein Ofenwiſch. 
265) Das war Das ‘feinfte Shhiehſen; eben derß 
267) May, hiſt. milit. III, 336, 


‘- 268) Edlibach: fie verlocen 70 Mann 200 Verwundete | 


wurden nach Bremgarten und Baden gefübré. Bullin— 


ger rechnet letztere auf 150. 
269) Wir nennen Friedrich der Deutlichkeit wegen ſo 1 obwohl 


diplomatiſch iſt, daß er erſt acht Jahre ſpuͤter, nach des Papſtes 
Kroͤnung/ den Titel der hoͤchſten Wuͤrde nahm. 


220) Dot Mar. Magdal.; Butlingen. | 
277) Diefe batten das Militarifhe mit den Fuhrern der vs 


mhgnacé, die nachmals vorkommende Seſandeſchaft das os | 


: sitifhe mit dem Hofe, au behandeln 


— 


l 
{ 
| 
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men die Fahne des Reichs wehe ?2)) als gemeinvater⸗ 
laͤndiſche Angelegenheit vorgeſtellt, eine Heerfahrt vorge⸗ 
ſchlagen, und verfprochen, den oberſten Befehl Herzog 


Albrechten, ſeinem Bruder, aufzutragen. Bern und ans 


dere Schweizeriſche Staͤdte unterhielten mit Ulm,. Augs: 


burg, vornehmlich Nuͤrnberg, und andern vornehmen 


Staͤdten des Reichs, freundſchaftliche Verbindung. 
Durch fie gewarnet, hatten die Schweizer aus dem⸗La⸗ 


ger vor Greifenſee an Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 


Rechtfertigungsſchreihen erlaſſen *’?),: qu zeigen, daß 


das Haus Oeſterreich durch die Aufnahme deren von duͤ⸗ 


rich in ſeinen Bund wider den Frieden zwiſchen ihm und 


der Schweiz gehandelt H, eben wie Zuͤrich durch einen 


folen Bund *) mit einem ſolchen Hofe 7°) und durch 
Verweigerung des eidgenoͤſſiſchen Rechtsganges ) den 
ewigen Buͤnden zuwidergethan. Die große Bundesre⸗ 


| publif, welche Teutſches Reid) genannt with, fodt feit 


mebrern Dundert Jahren durch uͤbermaͤchtige Fuͤrſten 
mit Huͤlfe der Paͤpſte verwirrt, und bey zunehmendem 
Verfall des Anſehens der Kaiſer und wechſender Gewalt 


J großer Haͤuſer zu semeinfamen undernehmuagen ſchwern 
D + 


Us +. X 


292) Tſch udi n. 420. Rach bem. sit bon 1364 tn. 


Th. 11, 244 à qu 
273) Das an ben Sutfiriten bon Per Dfats erieß 
fene Schreiben Cia. Mai 1444) iſt bey Tſchudi. 


274) Weil darin „klaͤrlich begriffen if, daß fein Teil dem an⸗ 


„dern die ſynen ui Merpündtnuſen éhbfaden noch aninchmen 
ſoll.“ 

875) „Deſſen Kreiß ns vit wyter citer, ben die —R 
ſchaft begriffen hatt. 

8706) 1neber daß unſer Vordern i in den alten Eriegen einander 
nverſyrachend, daß kein Ort vne der anderen Villen mit 
| der Herrſchaft mit, ül fünen foi . ji 

0779 „Da térftat Uewer Fuͤrſtlich Gnaden wol; noͤmind wir 
„ander Recht mi inen vor, daß wir. wider Eyd, und Eeren 
ꝓiaͤtind; das wir doch ob Gott will, niemer lats mtind. 
aff gag (eh) dartach was LL LUN : 


u Beer 
. 
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faͤlig/ su LKriegen kraftlos. Viele Reichsfuͤrſten waren 
durch perſoͤnliche Eigenſchaften ausgezeichnet; jeder ober 
wirkte fuͤr eigene Groͤße. Die Ueberzeugung der Noth⸗ 
wæendigkeit, ſich an den Kaiſer ju halten, war ben mins 
der maͤchtigen, deren jeder ſchwach fuͤr ſich und deren Zu⸗ 
ſammenſtimmung durch Privatruͤckſichten zur Unmoͤglich⸗ 
keit erſchwert war. Das Hauptgeſchaͤfte der Geiſtlichen 
war die Ueberlegung,/ ob ſie mit dem Concilium und Fe⸗ 
lix, oder mit dent: Romiſchen Papſt Eugenius ſeyn / und 
tie fie in jedem Fali die Germaniſchen Kirchenrechte am 
vortheilhafteſten beſtimmen und ſichern follten “?). Sas 
oͤſtliche Teutſchland war nicht ohne Furcht vor den Huſ⸗ 
ſiten, und unruhig uͤber die Bewegung des jungen Koͤnigs 
der Ungarn und Polen, de geneigt ſchien, die kaum bes 
feſtigte Herrſchaft gegen die gluͤcklichen Waffen des wei⸗ 
ſern Sultans vermittelſt eines Friedbruches in gefahrvol⸗ | 
kes Gefechtẽ zu bringen 279). Unter dieſen Umſtaͤnden 
entſchuldigten ſich die Fuͤrſten, wenn ſie fuͤr den Krieg 
wider die Schweizer „der ohne ihr Vorwiſſen unternom⸗ 
men feb ; ſich nicht Feruͤſtet finden. Die Staͤdte “#3 er⸗ 
klaͤrten ihn fuͤr eine Sache des Hauſes Oeſterreich gegen 
Staͤdte und Laͤnder, mit welchen ſie in gutem Vernehmen 
ftehen81). Dieſe Geſinnung war natuͤrlich, aber fuͤr die 
uͤbrigen Staͤnde nicht ohne Bedenklichkeit. “Rod hatte 
der Handel ſeinen bereichernden Zug von Venedig durch 
Teutſchland; die Staͤdte waren den Großen dur Wohl⸗ 
ſtand, Anſtalten und Geineinfi nu uͤherlegen; diefe waren 
É kriegsgeuͤbter⸗ uneubider, druͤckend, ſtolz, raͤuberiſch; daher 
war zu beſorgen ; die Staͤdte mochten den Vortheil einer 
286 SIG 
278) Siehe die Rerhandiutgen in kochn wichtigem Wert | 
+ Sanctio pragmaticà German. , Straßburg 1789. 
d79) Er ſchwur dent Cirdinallegat einer Tütfenfrieg zu Szege⸗ 


din an 4. Auguft. Urtunde bey Diugo6s Ts GQuss 
Lpos· tx). 


280) Auf einem Tag zu ulm. 
285) Zohann Joachim Müller, woiladecheatten re 
ter Briebrié Vi: Sp: LÉ ; G. 23, * | 
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Berbindung, unter ſich uund mit den Schweizern fâblen, 
und unverſehens uͤberall eine. Revolution zu Gunſten des 
Volks veranlaſſen (aber dieſes wurde hauptſaͤchlich dirrch 
die Ariſtokratie in ihren Raͤthen vereitelt). Vor einem 
ſolchen Reichsſstage as. Rudolf von Cham, mit jenem 
Nachdruck, womit er Schmert und Feder fuͤhrte, die 
Beſchreibung des bisherigen Zuͤricher Krieges*). Der 
Kaiſer erneuerte ſeine Vorſtellungem;: Aber die Gegenwart 
daor Majeſtaͤt wirkte nur, daß der Entſchluß, nichts zu 
Aun durch viel verſprechende Vorte verhehlt LA mp 


| Diefe den Rain nié unerwartete und nicht un⸗ 
verſtaͤndijche Sprache bewog ibn, den Biſchof zu Augs⸗ 
burg Peter von Schaumberg, :den:Grafen von Star⸗ 
hembergꝰ?), Thuͤring von Hallwyl und Friedrich von 
Hohenburg zu Abſchließung der (durch Moͤnch und 


Rechbexg weit gediehenen) unterbandlung um die ar⸗ | 


nmosract nach granlreich urſenden. 


Lari der Siebente far laͤngſt geneigt dieſe koſtba Zroone· | 


te, beſchwerliche und -gefäbrlidhe SD," ſobald er mit ken 
England in Friede ſey / auswaͤrtigen Fuͤrſten zu uͤber⸗ 


laffen; er wuͤnſchte auch, ſeinen unruhigen Sohn ), 


den Davy kLudewig, in fremben Kriegen qu beſchaͤfti⸗ 
gen. Um Pfingſten?ey, als der Friedenstractat mit 
England hertgeng gewann 1 re on ve n Grambfe 
fur, | : Ci F CES 

221) Bultinges. "à ; à 
883) Conventu diflolnte. nihil. 6 eut prenmne ex’ = promifés in fe 
‘etum dednoituy; :quin potius ad fus: qiqne reverfi promil- 
forum obliti. funt,..et private. commanibus praeculerunt. 


3 s 


. Fritthemia ann: Hirsatg. II, 4e tt \. | à 
20 Sb tefe: L 2 CPC CNET @tettter at 
|: @ternenberg: J5 — 


285) Welcher ſchon vor dier Sabre an der @ise der Prngnerie CT 
J war emualt ad A. ‘1440. : RS , 


286) Oſtern tour am 12. April (Art de verifier les dates, GC, 39}, 
ç° Aus. Paris 2770) ; Ange alfo ain: erſten Jury: Pr 


CP A 
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ſchen Hofe zuerſt geäͤußert, daß der Dauphin mit. einem 
Heer von Rittern und Reiſigen in das Ausland gehen 
duͤrfte um Feinde qu ſuchen ?7). Es war nicht ſchwer 
einzufehen, daß am unbedenklichſten und vortheilhafte⸗ 
ſten ſeyn wuͤrde, an ben verwirrten Haͤndeln des Teut⸗ 
ſehen Reichs Theil. su: nehmen Dieſes vernahm die 
RKoͤnigin, Maria von Anjeu, Dderen ſonſt nicht bedeuten⸗ 
der Einfluß dießmal für. ihren Beuder mit Wachſamkeits 
verwendet wurde 29); Markgraf Jacob. von Baden⸗ 
Baden war ihres Bruders Schwager 7), und dis 
Koͤnigin unterhielt Freundſchaft mit der Kurfuͤrſtin von 
Der, Pfalz, deren erſter Gemahl ihr verſtorbener Bru⸗ 
der geweſen %°3, : Auf die: Nachricht einer auf Teui⸗ 
ſchen 3 Besecftebenden | Kriegsunruhe wandte 
Maria ſich fuͤr ihve Verwandten an ihren Gemahl D 
an ihren Sohn.Zwar herrſchte nicht fie in dem Her⸗ | 
zen ihres Gemahls, doch verebrte Karl ihren verdienſt⸗ 
vollen großen Charakter; jetzt vermochte ſie mehr, da 
Die Heirath ihrer Nichte ») das Band des Friedens 
zwiſchen Frankreich und England wurde 13, Sobald 


ie fie: fuͤr Das Pfaͤlziſche und Badiſche Haus die Zuſagge 


ver. Schenung erheltan⸗ chrieb fe an daceb — Die⸗ 


387) So druͤckt fé : die s onigin eut in. : be N. 293. an⸗ 
gefuhrten Schreiben. 

288) Rene von Anjou, LT der Provence citutarer)⸗ Lénig 
Giciliens und Herzog zu Lotbringen. In eben diefem Jahr 
belagerte der Ronig, ibm su gefallen, die Stadt Web. 2 

989) Es hatte Reno Mabela, erſtgeborne Tochter Herzogs Kart 
des Kuͤhnen von Lothringen, der Markgraf Katharina, derſel⸗ 
ben Schweſter; Art de verifier les dates, 666. J 

290) Margaretha von Gaboyen (Th. IT, ‘6st) hatte nach 
dem Tode Ludewigs von Anjou, des. Rene Giteren Brubers, . 
Kurfuͤrſt fubroia den Ganfien von der Pfalz gebeirathet: | 
: Dan. Pareus,. hift Palatina, 997 (edit Loannis). 

“201 : Margaretha, Rene“s Tochter (eine grofe Bran). 

202) Schreiben des Markgrafen, N.-295.. 4 

299) Schreiben der Koͤnigin von Zrankreich ‘ati 


v : RL] 


Geſchichte der Schweiz. 55 


fer Brief der Koͤnigin war für die Reichsfuͤrſten, wel⸗ 
en die Verhandlung des Hauſes Oeſterreich ) unbe⸗ 
kannt war, die erſte Nachricht von Bewegungen der 
Armagnaken. Der Markgraf glaubte den Kaiſer davon 
au unterrichten *), als die Ritter ſchon abgefertiget 
waren, welche den Zug fuͤhren ſollten. Hiezu war 
Burkard Moͤnch, ein Kriegsmann von dem groͤßten per⸗ 
ſoͤnlichen Mnfeben. >, voll Des bitterſten Haſſes gegen 
das kuͤhne Volk in: der Schweiz, vornehmlich beſtimmt; 
die Thaͤtigkeit Rechbergs ſchien am geſchickteſten, durch 
ſchleunige Ueberbringung verabredeter Dinge die gleich⸗ 
zeitige Ausführung der Anſchlage zu befordern 2973. 


Die Derren und Ritter in dem Aargau waren zu Mordna t 
derfelbigen Zelt meiſt alle den Staͤdten gewaͤreig / welchen à Brugt. 
fie oder tre Vaͤter auf Befehl Kaiſer Sigmunds vor 
dreyßig Jahren su Handen des Reichs geſchworen; vies 
le den Bernern durch Burgrechte, Familienverbin⸗ 
dungen, um genoſſenen Schutßz, und aus Ruͤckſicht 

auf durchaus uͤberlegene Macht, genauer zugethan. 
Auf dem linfen Ufer der Mare in. dem untern Gan wa⸗ 
ren die Ber aͤltniſſe unbeſtimmter und durch einander 
fliefeude Graͤnzen. Die Leute auf dem Habsburgiſchen 
Stammgut) und auf der Herrſchaft Schenkenberg 
folgten dem Vanner der Stadt Brugk 2) und waren 


den Rortgrefen Jacab; zu Gwer na Guierche ?). in 
ouraine, Donnerſtags nad. Pfingften, 1444. Bey Fug⸗ 
gar im oͤſterr. Ehrenſpiegel, 550 (Birken's Ausg.). | 
294). Seit dem 22; Aug. des vorigen Jahrs; Dh. III, ©. 711. — 
295) Sih reiben Mar kgraf Jacobsan den Kaiſerz 
Baden/ ſor. quatta. poſt Petr. et Paul. ben Fugg er, 5514 
296) Un grand ſeigneur, nommé Monfeigneur Bourse lo, 
D “Moyne: Enguerrarid de Monfirelet. Le 
397) Edtibach; Tſchudi; Bullinger. mitig ſinden 
wir sen à wigder. | ue 
’ terra lav iatica. OR 


—— aus der CS us 
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in fofeen Berniſch: hingegen fuhren die Herten fort; 
nad Weiſe der Vaͤter, Glanz und Sluͤck an dem 
Oeſterreichiſchen Hofe zu ſuchen 7), und ſcheinen ‘vide 
Lehen wo nicht von dieſem, doch unmittelbar von den 
Kaiſern 2°) genommen zu haben: fie achteten auf Bern 
ſo viel fie mußten. Marquard von Baldek, aus ele 
nem alten, dem Hauſe Heſterreich eifrig ergebenen Gés 


ſchlechte 12), war in dem Beſitz von Schenkenberg, ele 


ner Der groͤßten Herrſchaften dieſer Gegend, welche 
Thuͤring von Aarburs erkauft 203) und von bem Kaiſee 
zu Lehen genommen , äber, in welt ausſehenden 


Projecten °°) und, haͤufiger Geldnoth, vermuthlid 


plandſchafteweiſe Marquarden uͤberlaſſen hatte 12), 


" —9— Withelm von Mulllinen war erſter Cammerherr bey Herzog 
Friedrich zu Innsbruck; er hatte in Tirol das Schloß Par— 


nek, und war au Zylf und Landek Vogt. Wie wir Albrecht 


'von Muͤllinen mit Friedrichs Vater, dem bey Sempach er⸗ 
ſchlagenen Leopold, freundſchaftlich ſahen (Th. TE, ©. 440), 


ſo gaben Friedrich und Wilhelm von Muͤllinen einander wech⸗ 


ſelweiſe ein Pfand vertrauter Freundſchaft (U ténnde, Inns 
bruck, Samſt. vor Quaſimodos. 1427). Rod iſt su Bit 
ten ein Ex voto der Freunde mit ibrer Abbildung. . 

zor) Urkunde des (mit Oeſterreich verfébnten) Kaiſer 


Sigmunds, wodurch Hanns Egtjvon Mülynen 


Hanns Wilhelm (jener Cammerherr), ſein Bruder⸗ 
«und Hauns Albrecht, ſein Better, mit ihren Luͤten, 
Sloſſen und Veſten Ruchenſtain und Caſtal (Caſte— 
len) oder die ſy ſuſt angehoͤren, oder ſy und ir Erben harnach⸗ 
mals redlichen an ſich bringen, gennzlichen gefrpet (dem 
Reich unmittelbar zugeeignet) werden; ſo, daß (unter an⸗ 
dern) kein Stadt noch Gmeind in dem D. R. Ryche (wozu 
auch Bern gehoͤrte) ire Luͤt zu Burgeren ynnemen fome, - 

Negensburg, Dounerft, nah ©. Mibael,-r434. MSC. . 
300) Die Baldet hatten ibre Treu bey Rorgarten md Senpach 
mit ihrem Blute bewieſen. 
| *3 Von denen von zridingen, be fe te Deferreig an ef 
atten. 


3004) Leu: Sgentenberg 





305) Er war einer der tofenburgififen Erben; 2! ii, s 390, - 


Nr Zer verunlextt Fier die Herrſchaft un einige Jahre | 
pater. 


Seſchichte der Sels: 57 


In dem duͤricher Ktiege war der von Baldek, vobwohl 
mit: Dern verhurgrechtet, fuͤr Oeſterreich, Für. die Gas 
Ge: des Adels. Diefes fonnte den Bernern nicht gleich⸗ 
guͤltig ſeyn, weil auf ihren Feldzuͤgen wider Zuͤrich 
oder Laufenburg Schenkenberg ihrem Volk offenbar und 
ingeheim Boͤfes zufuͤgen konnte. Baldel mochte et⸗ 
was. dergleichen verſucht eder gedrohet habon, als er 
durch die Berner vertrieben und die Burg Schenkena 
berg von ihnen beſetzt wurdee?). Nachdem fle gezeigt⸗ 
wie leicht /ſie ibn vernichten koͤnnten, hoͤrten ſie die Fuͤr⸗ 
bitte des Biſchofs von Baſel, Friedrich ze Rhyne, und 
ſetzten gegen Erſtattung Der Koſten ?). Marquarden 
wieder ein. Er, auſtatt, als Buͤrger, als Vetter des 
ten von Buhenberg ), zu exkennen , daß er umweiſe, 
Bern aber klug und großmuͤthig gehandelt, Mberlicé ſich 
dem Schmerz, kuͤnftig nicht tie andere Edle wider die 
Schweizer Krieg fuͤhren zu duͤrfen. Hieruͤber ſtimmte 
Hanns von Baldek, Bruder, mit ihm uͤberein. 
Bey dieſem war oft Thomas von Falkenſtein, der in en 
fee ése deſſen Tochter * geheirathet où ur 
Thomas und Hanns, Freyherren von Fallenſteim 
waren von ihrem Vater her mit Bern verburgrechtet; 
und in langer Minderjaͤhrigkeit von der Stadt in allem 
| vertreten worden * Entſproſſen aué einem ſehr al⸗ 


307) win actzig Mann; Moys. hif, ‘milis, inf, 137, I 
3c82- 2000 Gulben ; Gtettier,. | | 
309). Beatrir bon Rinfenberg, Mutter Heinriche von à Buber, | 


fers patte. nach ſeines Vaters Tode einen von aider se È | 


zhrirathet. 


0) Jetzt hatee er neſuia von Namſtein ; Brukner. I 
31) So Bullinger; andere machen Baldek zum Schwie⸗ | 


gerfobne Falkenſteins: welches tit: ſeyn kann; Thomas 
yhattr feit kaum funf Jahten ſeine Vocqſabrigteit cs. I, 
@: 3}: ‘unten Né3t4) +  : 


5 à 7 1 ME J — 10 .,và * — 133 à : LT , | 


58° J | LV. Buch. Erſt es Capitel. ° 


ten Adel 55): war der: Juͤngling Thomas Landgraf fu 
Buchsgau und Sißgau Hy Herr vieler an der Aare 
gelegnen Burgen); auch ſein Bruder wohl : bes. 
guͤtert. Aber ſie waren der thoͤrichtſien und ſchlimm⸗ 
fem Handlungen faͤhig, um zu zeigen, daß das buͤrger⸗ 
liche Weſen der Berner fie nicht ſo aͤngſtlich gebiidet bas 
be,daß fie nicht in Frechheit mit jedem Herrn und Kits 
ter wetteifern koͤmten. Hanns fieng damit nn, daß 
er dem Hauſe Oeſterreich Farnsburg verpfaͤndete, und 
aus dem Gelb:in Sekingen mit einer Buhlerin ) {us . 
ſtig: lebte. Thomas, als die Adelichen ‘ibm antrugen⸗ 
ſeinen Wohlthaͤtern ungetreu zu werden, bezeugte, daß 
, € fuͤrchte dadurch um Habe und. Gut ju. kommen. 
Sobald ſie ihn verſicherten, daß Herzog Albrecht alles 
erſetzen wuͤrde7), dachte er auf das beſte Mittel, den 
Beruern unverſehens recht wehe zu thun. Die erſte 
Wahl des Freyherrn fiel auf einen Mordbrand, wel⸗ 
chen zwey ſeiner Leute in: der: Stadt Aarau Nachts vers 
fucen, ſollten 31%), Als diefes miblang, beſchloñ er 
das Ungluͤck einer andern Stadt; nichts ſchien ihm uns 
edel, was ein Adelicher gegen burgerliches Volk qu vers 
fügen für” gut halte. | 


910 Verwande mit Bechburg, beyde wohl vom —* te . 
alten Grafen; zu Salfenftein. : . sie 
314) Damit belehnte ihn Biſchof Johann von Baſet 143993 
Hafner im Solot. Echauplatz Gin ſolchen Dingen acten⸗ 
mañͤßig). 

915) Goͤsgen, Rienberg, golliton. Man nennt auch hor⸗ 
berg; Edlibach fügt bey, daß der Freyherr dort geibohnt. 
Aber dieſe Burg war ſeit funfzig Jahren eine Carthauſe, 
Ch. IT, 511. Sollte die Burg Falkenſtein wegen ihrer Lage 
in einem Paß Thorburg gengunt worden ſeyn oder eine 
Thorburg zu Ballſtal geſtanden haben ? ae | 

| 816) Mit der Hagenbachin, 1442. Ha fner. 9 
V1. 817). AUS menges Giles wall” Hersog. À. ihm an. der CL 0) 

widergeben; def wollten fi ibn gewaͤhren. Edlibah. 


g18) Stettler, I, 157. In dem Wirthhauſe gum Loͤwen. 


\ 


* 


Setigt⸗ der CPE | se 


Wettenſtem und beyde Baldek begaben ſich nach 


Drug: Dieſe Hoino Stadt, indom Umfange der. als 
ten Bindoniffa 7), Negt nicht weit son Habsburg auf 


einem felfigen Ufer, ‘in deſſen engem Grunde die Aare 


mit raufhendeh Fluthen eilt, die Reuß aufzunehmen. 
Das Stadtweſen wav: Durch alte⸗Fredheiten, Fleiß und 
Sitten zu recht bluͤhendem Wohlſtande gediehen. Auch 


dieſe Freyherren waren dahin verburgrechtet. Sie 


wurden freundlich und. mit: Ehrenwein empfangen. 
Wie viel mehr bemuͤhete ſich der biedere Greis, der 
Schultheiß Ludwig Effinger (ſeine Voraͤltern hatten 


Habsburg und Oeſterreich wohl gedient; ſein Bates 


war vor: bald ſechszzig Jahren mit dem Herzogbey 


Sempach gefallen), hnen recht viel Gutes su erweiſen, 
da er hoͤrte, wie ſie, voll Eifer für das gottgefaͤllige Gries 


denswerk, aus dem Lager vor Zuͤrich nach Baſel ziehen, 


mm den Biſchof abzuholen, welcher an ſchon fat ges 
ſchloſſene Artikel die letzte Hand legen ſoll. Sie eilten, 


vof: ſegnenden Wuͤnſchen begleitet. Die ganze Stadt 
freuete ſich, von langem Landesungluͤck das Ende, und 


durch ſie, su feben, In dieſer Erwartung verfloß der 


folgende Tag; zum zweyten Mal, ruhiger als ſeit langem, 
üuͤberließ ſich jeder dem Schlaf. Tief lag über der Era. 
de die Nacht, als auf dem Thurm des Thors au de 
Mare Bruͤcke der Waͤchter Fiopfen und rufen hoͤrte. 


nSevatter kennſt Galfenftein nicht? Hier WE der Herr 


„von Baſel; wir bringen Friede; wir eilen; auf! in 


ndas Lager unſerer Herren von Bern; auf! I Sraus 
Br freudig wie der Freyherr redete (war er nicht ein 


noxnehmer Buoͤrger von Brugtk zweifelte der Gevatter 


nicht. Es ritten zwey Knechte in den Ehrenfarben von 


Baſel. In der Nacht und bey Falkenſteins Scherz fief. 


| ſh niche antetſcheiden vof der in den Mantel acbtte , 


.uitye . 


* wi⸗ patte: diefer mtlitariſche dat die Segend, wo die | 


Stiee: Ré uneinzeſchloſer. laſſen koͤnnen . 


EC IyY. Wuch Erſtes — 
yeben A nicht ain: Bwiſchvfa andera Pauns : von, Rech 


berg. war. Gé: tiééennials Tagbeten, als Scribe. 


als. Diener, Hurgs vien fecbs Paare; die Tagfahrt {hier 
dem Mébter.:smb.L #Ondbdiger : Herr Gevatter! Der 
„Herren find. vielan sauter, daß ich den Schultheiſa 


nfen wecke. Grande ich, zunſchlieten. In di 


ſem Augenblicke .fles-faim Kopfrin die Aare 32. Das 


auf, als durch einen Schueh des Woaͤchters vder den ungee 
wohnten Lara der vielen fade: aufgeſchreckt/ die Dire 
ger der naͤchſten Hénfeic hexbeygelqufen / durch das :ofe 


fengehaltene Thor ges vierhundert 521} : ndeliche: Per 
ren) und reißge Leute mit furchtbaxem Geſchrey her⸗ 


— jene Buͤrger 2) umgebracht oder: ver⸗ 


wundet, vertrieben und, geleitet von einem Bandn 


ten), Brugk im: Augenblicke eingenommen haben 


Es hatte der von Falkenſtein die adeliche Geſellſchaft a 
elnem einſamen Orte 5) zwiſchen Laufenburg und Ces 
kingen verſammelt; ſie waren in der Nacht, unter Ver⸗ 


Lt 


uͤbung unanſtaͤndiger Dinge 7, in Bicerbeit und Yes 


gen; ein Landmann wagte, Der Reiterey porsutaufen; 


um durch Warnung die Buͤrger zu retten; er wurde erx 
eilt und erſtochen 7). Der Freyherr glaubte ſeine EGi 
+ genugfam derwahet⸗ daß er een obſchon ſpater 


SEA 
95 dE , 


bel dur das Moͤnenthal 577) wider Die Stadt angeor _. 


| 420) Ehronif von Konigtkfelden Sep Buttinger. ' | 


ps) Rad etlichen Sag bi Goo; Efdudi: 
922), Graf Joͤrg von Gus, Balthaſer von Blumenet, Thuͤring 


por Hallwyl, Joͤrg von Knoͤringen, Marr von Embs, Frié 


Ebom Haus, Veit port Hug von Hegnau, Bentelin von | 
PHemmenhofen, werden bey Bullinger nach der S tabt 


chronik von Brugk ausgezeichnet. 
423) An Zahl dreyzehn; eben daſelbſt. 
324) rai Echneider Hanns, der die Stadt vernirlet ve 


"D ‘Sn einem. nun zerſtoͤrten Gtadtchen. | 
326) Allerwaͤrts triebén fie Muthwillen; Bullinger. 

327) Ueber Remigen und Rynikon. Vom Frikthal her: . 5 
328) An der kutacn. Staig. Er pieg. Hanns Geißbers. 5 * 


— J © 


1 
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efchdet als daß es ſeine Angehhrigen haͤtte koͤnnen 
verſorgen). Der Schultheiß von Erlach erſchrak 53°), 
Der Warnungsbote eilte Aargau herab; er fam bié in 
‘den Wald 2, über welchen ſich Habsburg erhebt, und 
fab die von Brugk aufgehende Flamme. Sofort nach⸗ 
dem die Stadt eingenommen worden, indeß ein Theil 
‘der: Adelichen dem erſchrockenen Volk die Ausgaͤnge abs 
fief und verfperrte / wurde von anderen Effinger, der 
Greis, der Stadt Haupt, ſein Sohn »), der ganze 
Rath, Landwing, Ulrich Stapfer 533) und alle andern 
angeſehenen und wohlhabenden Buͤrger in ein großes 
Haus 220) verſchloſſen; hundert und ſiebenzig Stuͤcke 
Silbergeſchirre, die Zierde buͤrgerlicher Freudenmahle, 


alles Privateigenthum, die lange Erſvarniß der Vaͤter, 


die Arbeit muͤtterlicher Haͤnde, das (nie zu ſolchen Din⸗ 
gen mißbrauchte) Banner 3%), die Waffen, ſelbſt die 
Thorketten #5); gepluͤndert und in Schiffe gebracht. 
Fruͤh am folgenden Morgen befahl Thomas von Gal: 
‘fenftein, ben Schultheiß und die Râtbe, denen er gés 


ſchworen/ die Mitbuͤrger, die ibn verehrt und geliebt, 


hervorzubringen und zu enthaupten. Dieſe Wuth 


4207 · Am Abend erſt hatt er abgeſagt, und in der nechfen Stadt 


. tâter bas; Tſchudi. Weit natuͤrlicher, dis baf, ivre mat 


Buftingern erzaͤhlte, zu Bern. Der Schultheiß, was 

Abends oder Nachts ankam, nicht eher als den folgenden Mots 
gen im Math ſoll haben entſiegeln duͤrfen; welche zumal in 

Kriegen thoͤrichte Ordnung dem großen Sinn der Berniſchen 

Regierung nicht gleicht, und wovon and kein Grund iſt. 

330) Er ſchlug ſich vor den Kopf: „Gott's Blut, das gilt 

„„Bern ein Schloß, welches es will!“ Edlibach. 

331) Uff die Ruͤtinen; Bullinger. 

332) Balthaſar. | 

333) Son bein nachmals zu Bern bluͤhenden Geſchlecht. 


J 


334) Das oͤſttychiſch Huß nebend bep Pirdbofs Sub °. 


335) Qtvey ſchwarze Thurme und eine unbedeckte Bruce. e⸗ 


war von „reinem Zwilch; Bullinger, 
336) Diefe kamen an die Thore von daufenburg. 


— — 


! 





* 


— 
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beſchamte Hanns von Rechderg: „Was haben euch die 
nbiedern Leute gethan?“ Indeſſen verbreitete ſich 
durch einige, die aus Wohnungen auf der Mauer ſich 
äm erſten Augenblick an Seilen heruntergelaſſen, das Un⸗ 

gluͤck der Stadt Brugk auf die Landſchaft. Die Doͤrfer 
ergriffen die Waffen. Man bemerkte Bewegungen. 
Da wurde Brugk auf einmal vielfaͤltig angezuͤndet. In 
dieſem Augenblick erhob ſich ſo durchdringendes Jams 
mergeſchrey der. Weiber und Kinder, daß ſelbſt Falken⸗ 
ſtein, erſchrocken, einer alten Frau die Schluͤſſel des 
phern Thores zuwarf 557), damit ſich die Schaar in das 
Feld rette, andere aus allen Haͤuſern die Kinder zuſam⸗ 
mentrieben, hinaus unter die Linden, auf den Platz, vor 
kurzem, unſchuldiger Freude 55); der Raub und die 
Gefangenen wurden forigefuͤhrt; es verbrannten alle Ur⸗ 
funden und Verſchreibungen 329), die Denkmale alter 
Geſchichten, alle Huͤtten der Armen und die Gebâude 
der Bornebmen, In dem Eichenwalde unfern ; der 
Stadt +) (mübfelig folgte der Schultheiß mit Raͤthen 
und Buͤrgern) durſtete Thomas von Falten ſtein zum 
zweyten Mal nach ihrem Blute: „Waͤre,“ ſprach er, 


micht eben fo gut hier maͤhen, als auf der Wieſe,bey 


„Greifenſee?“ Da hielt Hanns von Rechberg, blick⸗ 
te auf ibn und ſprach: „Falkenſtein, du haſt genug 
„begangen an Leuten, welche did nie beleidiget; haͤtte 


nich die Sachen gewußt wie fie find, du haͤtteſt mich nie⸗ 


mals hieher gebracht '*).“ Bald verbarg Wald und 
à Pigel dem Raͤckblick die antegeÿende Gtabt. Aargau, 


337) Rime fa, du Dur, und ſchließ das ober Thor uff, taf | 
‘ir nit verbrünnet; bey Butlinger, F 


338) Do war auch myn Großmutter, Gertraud Kuͤfferin, in 
Kind 'von vier Jaren; Bullinger Sie ffatb 1522, afé 
: @ 18 Jahre alt war, ſo daß er alles von ihr hoͤren mochte. 


839) Um Guͤlten, Wunn und Weid, Holz und Felb. 
340) In der Kraͤpſi; Bullinger | 
18* EbenDderlelte 


” L — 
é . 
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in kandaufbruch vermochte nichts gegen die Macht der 
Flammen **); ein Theil des Raubes wurde gerettet. 
Einige, die den Glanz von Brugk vormals: bencidet, 
hatten Die Haͤrte, ju erinnern, daß man immer mit 
Adelichen zu traulihen Umgang pflog 3). : Die Ces 
fangenen famen in den Thurm auf den Gelfen, welche 
unter Laufenburg den Gal und Ctrudel des Rhein⸗ 
from bilden. Man verbeblte ihr Schickſal, damit | 
nidt ein Deer der Berner fie rette, ebe Falkenſtein (das : 
wollte ex) fie den Armagnac su Knechten in ferne Lâns 
der verfaufe, Da gldcte einem ***), aug Bettgewand 
ein Geil qu verfertigens herab fai er auf den Holders 
baum an dem Thurm über dem Wirbel; traute Gott 
wagte Den Sprung; die Wellen frugen ibn. zu Land. 
Er entdedte den Vorſatz des Feindes; eilends fams 
melten die Weiber aus verfauften Grunfiden das 
Loͤſegeld. | | 


Die erfte Made nahm Soloturn an à Gégen, gal⸗ 
kenſteins Burg. Farnsburg zu floh die Freyfrau. Ein⸗ 
mal wandte ſie ſich, da ſie die Hoͤhen der Schafmatte 

erreicht. Einen Augenblick hielt das Entſetzen der aufs 
gehenden Flamme fie auf 29)3woruͤber fie: ereilt / und | 
uach Bern gebracht wurde Hé ). | 


Galfenftein mit ſeinen Gefaͤhrten lag Cfagte Hr) man) sntsurg | 
auf der hohen Sefte warnsburg in fines landrafſchaſt e lagert | 


342) 1446. ñeng man uit an wieder zu bauen / * * 1448. wurde 
das obere Thor wieder gemacht. Aus der Stadtchronik. 
343) Der Pfawenſchwanz ſtek' ir im Buſen; Bullinger. 
844) Bargh Kuͤffer, dem Vater der Gertraud N. 333. 
845) Bullinger. 
346) Tſchudi. Mit Urſula, Gannfen von Baitenfein ihres 
Echwagers) Tochter. 
347) Es iſt nicht gewiß; in der Nacht vor e ber Schlacht bey S 
2MDardb war er auf Moͤnchenſtein; Brutne er/ Mertwuͤrdigk. J 
der Landſchaft Baſel, 2174 | | 





) 


64 IV. Bud. Erſtes Capitel. 


Sis gan jtviféat dem Soloturniſchen Jura #5: und dee 
Oeſterreichiſchen Waldſtadt Rheinfelden. Da gogen die 


“bon Bern (obſchon fie ſtark vor Zuͤrich lagen) mit: be 


| tädtlider Schaar das Land herab; vereinigten fi an 


der Wigger mit Anton Ruß, Feldhauptmann der Lucer⸗ 
mer 229), welcher ihnen ſechshundert Mann zufuͤhr⸗ 


te 559); ſtießen su den Soloturnern; fanden hinter dem 


Hauenſtein Hemmann Seevogel, Hauptmann der Baſe⸗ 


der, mit hundert und funfiig Mann von Wallenburg 
und Lieſtall 3"), und es eilte die grofe Buͤchſe der Stadt 
Baſel 35°) mit vielem Zeug und Pulver herbey. Da 


brannten die Maͤnner von Begierde um Rache; ihr 
Sturm war ſo gewaltig, daß kein Fels unerſteiglich und 
keine Mauer in die Laͤnge haltbar ſchien; bedingte He 


\ 


- bergabe wurde vergeblid angeboten, In dieſer Noth 
: ermunterte Hanns bon Rechberg die Maͤnner der Burg, 


auszuhalten, bis er erkundige, ob Entſatz nahe ſey 335, 


Bey finſterer Nacht, nachdem er die Hufeiſen des Pfer⸗ 


des ſtark mit Filz umwickelt »H, ritt er durch das feind⸗ 


liche kager; gab durch den Brand eines Heuſchobers 
auf dem naͤchſten Berg das Zeichen, daß er ſich durs 


geſtohlen 333); brauchte ſeine Schnelligkeit, und kam 


uͤber den Rhein. Er beſchleunigte den Marſch des 
Franzoͤſiſchen Prinzen; die Sqhaaren der re Armagnacs be⸗ 


CERN 


deckten das Land. | 


. ue Dies, bauentett. | 


349) Étterlin S. x7r 

350): Rféadtian: nur 400. ẽ ou di if mit Ettertin— 
® 600; Lo 

357) Brukner G@ a 21%. 

332) Fuͤnfhundert Gulden werth; ében: derf eib⸗ é 

353) Burftifen: das Loos pate ihn getroffen dieſe Ertun⸗ 
digung borgtüinébinen. 


354) Bru fn ér. € d li ba Ÿ: er fe uff giuzhuthen paru se | 


Ÿ ritten. 


#55) Bra furer, a Bucfifen: Auf den gi ſey er 
heſchlagen worden. 


5 


— 
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| Sobald Graf Johann von Armagnae, der letzte Der Ar— 
Parteyfuͤhrer, auf den England gezaͤhlt, uͤberwunden Iagnaten 
worden ), ſtillte den großen und langen Krieg ein 
zweyjaͤhriger Waffenſtillſtand ">; noch zitterte das 

Land vor den Schaaren, vor den ihrem Herrn treuloſen 

| Armagnacs, vor denen, welche der Baſtard von Leſcun 

mic Muͤhe zuſammen hielt, pot. Matthias God ), 
welcher mit achttauſend Englaͤndern 355) und Norman  , 
men (den Schindern0)) in bes Koͤnigs Dienſt war ,/ 
pot Untôy..von Chabannes Grafen von Dammartin 

bee das Unmefen des Kriegsvolks ohne Scheu fuͤrchter⸗ 

lich ſchirmte 20), und vor vielen andern Rottenfübrerry 
welchen Luf und Gewohnheit oder Noth Unordnung und 
Raͤuberey zum taͤglichen Gewerde machte. Der Kaiſer, 

der Papſt und die Großen betrachteten dieſe Rotten als 
vortrefliche Werkzeuge für das Werk Der Unterdruͤckung 

des trotzigen Muthes der Buͤrger, der Landleute und 

des zu Baſel verſammelten Conciliums. So groß war 

der Haß aller Gewalthaber gegen die, welche fie bes 
ſchraͤnken wollten, daß die gewoͤhnliche Politik der 
Staaten *) und alle Grundſaͤtze gemeiner Moral ?**) 

aus den. Augen gefetzt wurden. Qu leicht verſchieben 
Vorurtheile 1ind Leidenſchaft den Geſichtspunct Über 

einen vorhabenden Zweck, und, wenn dieſer beſſer ſcheint 

als er iſt, beruhigen ſi ſie uͤber die Wahl der Mittel. 


356) Duclos ; Louis Xi; é. Ï, bp. 21 faà. Ÿ 
357) Urfunde des arte ——— Weſunlnfter/ | 
27, Gun, 1444} bey Dumont. T. ini P. 1, p. 551; 
338) Matago in unſern Chroniken. * 
3599 Deſerteirs oder Anhaͤnger bon Parteyen gegen den ‘bon | 
360) Dunod, bit. du vomité de Bourgogne, T. tr, 
361) Duëlès À ps 31. oo 
52) Als: ben Franzoſen den Wen in das Reich aicht zu zelgen. | 
369 Hieruͤber iſt eine merkwuͤrdige Stelle in einem Greiz 
benThüring'svon Hallwyl des aͤltern an Wilhelm 
voun Grimenberg Ritter, ſeinen Oheim (bey Brukn ét): 
a wiſſet daß ahr mich dahinter ſvozu) gebracht de Li taf | 
iY, bell | | E 


66 IV. Sud, Erſtes Capitel. 


Zur ſelbigen Zeit verſprach Papſt Eugenius IV dem. 
Koͤnige von Frankreich die Beſtaͤtigung der pragmati⸗ 
ſchen Sanction uͤber die Freyheiten der gallicaniſchen 
Rite 354), wenn er durch ſeine Heerhaufen das Conci⸗ 
lium zerſtreue, welchem dieſe Freyheiten ihr Emporkom⸗ 
men su danken hatten, und welches mit dem Papſt uͤber 
die Rechte der Kirche zerfallen war 75), Die Kaͤthe 
Raifer Friedrichs und die Großen von Elſaß und Schwa⸗ 
ben, ehe fie mit Buͤrgern und Landleuten auf gleiches 


Recht haͤtten kommen wollen, ſcheuten fich nicht, einem 


auslaͤndiſchen Heer, dem ſie in ‚ihrer Uneinigkeit 36), 
Unentfdloffenbeit. und Armuth 57) foin Gleichgewicht 
entgegen ſtellen lonnten, die Pforten des rss 


oui 


sd mich, von der Herrſchaft (des Hofet) wegen, mit Sachen 
yſbeladen babe, die mir foften Seele, Leib, Ehre und Gut.“ 
+ (Am ſtillen Freytag 1444.) Dieſes ſchrieb er vor 


der That von Brugk, auf die man ſonſt rathen moͤchte; wa⸗ 


ren es die Machinationen mit Fremden gegen das teutſcht 
Vaterland? 


364) Pfeffel, Hiſt. de l'Empire, h. a. 


| 365) Es iſt faum zu zweifein, daß der Papſt ſeine Hand hierin 


hatte: Bericht ton dem Armengecken Krieg (bey 
Schilter über Koͤnigshofen ©: 1001); Tritthemius ad 
1439: ab iplo pontifice, ut dicebatur., fulcitati. Alii, fagé 
dieſer Abt 1444, motum hunc Papae afcribunt. Bullin⸗ 
ger: Es ſchickt ſich alſo fein, daß der Kuͤnig die Werbung des 
Saifers erfüllen und auch dem Papſt genugthun mocht. 
A. Mutius, chron. L, XXVIII: Erat fama, Papam in tam 
rem magnam fummiam pecuniae expendille. 


566) Ghreiben Werners von Staufen an Marfs 


graf Wilhelm, um Margar. 1444 (bey Brufner)t 
Es iſt ein unéinbeltig Ding um uns; die Gad will niene 


_ (nirgend) von ſtatten. 
3607) Eben dafet6 ſt; Nath und Ritter fagen, fie habent kein 


Geld; und in Hallwyls Brief N. 363. die Verlegen⸗ 
beit, ‘até Bechli, Dersog Sigmunds Dièner, zu dem Koͤnig 
follte, Gruͤnenberg aber ibm feinen grauen Hengſt nidt leihen 


Comes bis Hallwyl ñd um 240 Gulden dafur verbirge. 
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qu dfnen, es bereinzufuͤhren, und Staͤdte #51) und ur⸗ 
gen 309) der Vorlande ibm zum Aufenthalte anzuweiſen. 
Der Franzoͤſiſche Hof beſchloß, dieſe ihm ſo vortheil⸗ 
hafte Verblendung nicht nur zu der augenblicklichen Er⸗ 
leichterung, ſondern zu Ausfuͤhrung der groͤßten Ab⸗ 
ſichten zu nutzen. Als um den Krieg (deſſen Dauer die 
kaͤnder druͤcke) mit groͤßerm Nachdrucke ſchnell zu endi⸗ 
gen, ſandte der Koͤnig nicht fuͤnftauſend Reiſige, wie 
der Kaiſer zuerſt verlangte ), nicht zehntauſende, wie 


man mit Burkard Moͤnch uͤberein gekommen 279), (one. | 


dern eine Armee von mebr als funfigtaufend Maun >), 

Nicht alle mad Baſel und wider die Schweizer. ae 
der Sünig zu Langres in Champagne war, wandte er 
ſich mit Koͤrig Rene wider die Stadt Metz 2733 sua 
gleich ſandte er. @rafen: Jacob, von Luͤtzelſtein wider 
Toul und Verdun; Sigfrieden von. Venningen in das 
untere Elfaß, nach Selz; in Oberelſaß Freyherrn Vas 
xob von Lichtenberg; indeß der Dauphin Ludewig mic 
mehr als dreyßigtauſend Mann. das Land hinauf peu 
Marſch gegen Sundgau und Muͤmpelgard nahm. 


Dieſe Heerhaufen wurden von einer Erklaͤrung begleitet, 


Bas geſtalten der Allerchriſtlichſte Koͤnig von dem RE 

miſchen Kaiſer gegen die Unternehmungen der Schwei⸗ 

mer geſchwornet Feinde aller von Gott veranſtalteten 
| E 2 . 


368) Vier Seu im ET Gevrs Samoges ep 
Defelein Scriptt. rer. Bavaric. I, 316. 

369) Ettich Gefiby; eb. daf: Beftimnter Sugger S. 506 
zwanzig Schloͤſſer und SlePen. 


“sro) 23; Buggér, ©. 840. Lo, 

371) Schreiben des don’ Giaufen N. sé. J 7 

872), Die Nachrichten find bon 32,000. bis gegen 60,000 un⸗ 
terfhieben, iaſſen ſich aber vereinigen; die erſte Zahl fuͤhrte 
der Dauphin, 50,000 waren in. allen Abtheflungen, des 
ubrige erghugte der Adel mit feinen Leuten. 


er) Ber icht von Den Armonhyaken be Sattaer 


ad Sénigép. G. pri Suoves. LC Hnaatt .Désloë 


68 I. Bud, LUMAUIET 


HGewale, beſonders des Hauſes Ooſterreich And: ges 
„ſammten Adels,“ um Huͤlfe erſucht worden 79; wel⸗ 
bem Begehten der⸗Koͤnig ſtatt zu geben um ſo eher 
nſich veranlaſſet géfunber, als die Krone Frankreich ſeit 
vielen Jahren der natuͤrlichen Graͤnze ibres Reichs, 
die naͤmlich der Rheinſtrom waͤre, unbillig beraubt 


: A0 ; und er dieſolbeherzuſtellen Babe 755, Es erwar⸗ 


pére der Koͤnig bey dieſer durch: ungerechte Vorenthal⸗ 
péung: ihm abgedrungenen Nothwehr und bdeſtgemeinten 


„yHuͤlfleiſtung / gleichwie ‘die Beguͤnſtigunge des Dies 


„mels, ſo im Elſaß bereitwillige Aufnazme und Ver⸗ 
„pflegunz “fu siéc “und zwanzigtauſend Mann? 
und befonders: daß die Fuͤrſten und Stoͤnde in: dent 


eutſchen Reid: feine: mit gemeinſchaftlichem Inteveſſe 
ſ verbundenen Beweggruͤnde nicht mißkennen,ſondern 


Hverſichert ſeyn wollen, daß irgend eine Feindfeligkeit 
Hgegen das: ep #75: ſeine Abſicht“ gar ˖nicht und:rer 
v dielmehr entſchloſſen ſey, die: gluͤcklich beſtehende 


Sreundscatt beſtens zu unterhalten SES J 


HP NAT LU Va 


Le “Ei # wenig atte. der Koͤnig herbey von ſeinen voi 
| vigen Feinden, England und Durgund,. ju. befuͤrchten 
daß der tapfere Talbot 79). mif viertauſend € Enaliféet 


Goigen. gegen Metz unter ibm diente 220), Der a 


874) Bericht beh Schilter ©. 1002. 
375) Eben daſelbſt: ließ andeuten, daß Straßburg und die 
r. gange. Landſchaft bis an den Rhein au Frankreich gehoͤrtem 
Wimpheling., in der Suſchrift ſeines Buches: Germanig ad 
remp.:,vendigare velle iura domus : Galliges quae usgue ad 
“Khenurm extendi dicebat ; qua de caufa, axbem Argentinanà 
_ obfeffurum fe affeverabat, 
376) Er wollte nicht durch groͤßere Zahl zu fi üih ſchrecken. | 
377) Welchem Elſaß, Mes, Toul und Verdun zugehoͤrten: 
-378)'Dabe in übrigen nidté gegen das ay bo ; Berre 
she Ghilter;-1o08 CNE 
370) Herr Lelbe'aus Engelland; Fu paér. 


su 


380) Quch hatt der Delphin unter Im ein Teil Engliſch pit, | 


13 di Im der Rünig von Engelland zugeben hett⸗ au J 
Lu ihm war der Matago; Ducloë. 
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von Burgund aber dem Dauphin: nicht due den Durch⸗ 
marſch geſtattete, ſondern viele herumſtreifende Rot⸗ 
ten su ibm ſtoßen hieß. So druͤckend waren die Schin⸗ 
der dent Lande; daß alle Betrachtungen ton dem Wunſch⸗ 
uͤberwogen wurden, ſie auswaͤrts zu beſchaͤftigen. 
Herzog Philipp hatte ju gute Einſichten, um ſchnelle— 
Eroberung ſolcher Staͤdte wie Straßburg and Baſel 55"), 

und bey ſo dringender Gefahr die fortwaͤhrende nb 
tigkeit der Teutſchen Fuͤrſten für moͤglich sw baltent: 
er erwartete vielmehr, daß, je grèfier das Deer, deſto 
fruͤher und gewiſſer es ſi f ch (ere verjehren wuͤrde. DS 


Bey bem Deuphn waren als oberſte Feldhaupt⸗ 
leute 35°) Jacob von Armagnac, Graf de la Marche und. 
von Perdriac?83) fein Greund, mit meldem er erzogen 
morden +), Anton von Chabannes, Graf su Dam⸗ 
martin, fon Marſchall von Sranfreid) 385), ein Held, 
fo bieder als man mit. beftigen Leidenfhaften .es ſeyn 
fann 556), damals in (einen beften Jahren #7), und der. 
kriegserfahrne Johaun von. Bueil, der hoch in des Dau⸗ 
phins Vertrauen war8) und die Grafſchaft Sancerre, 
als Erbgut ſeiner Mutter, nicht weniger in Form Rech⸗ 


381) Man ſleht. aus e tauf e n$ Brief r dE dem Konis se 
fonders um die Staͤdte su thun ar. ‘ 

382) Feldfuͤhrer; EfdDudi  : | ) 

383) Neffe des bep N. 356 erwaͤhnten regierenden Grafen, 

384) Ductos, U, 295.. Er maté ihn, da er Koͤnig wur⸗ 
de, sum Dersog su Nemours, Pair von Franfreih. Seine 

r Hinribtung (x47?) mar weniger Angerecht in den # Urſachen, 
als graufam in den Umfanèen. 


. 883) Gett 1439. 1 : 
386) Dhcioë, I, 8, 17. 20 +. LE 334: 3e Eomines ind 
viele ihn angehende Urkunden. . 


887) Er war: x307 geboren und ſtarb 1488; Comines (ie 
Quartauégabe deë Gbbefro die Lengtet du Freſnoy 1747. 
beſorgte), 1, 20, N... 

Ge8) Sein Hauptmann und Suchatten vit Bei #t ch 
Schilter EE > vu ee ie 42 gras af 14 li 


— 


— 


70: IV, Bus. Erſtes Capitel. 


—. 


tens als durch verdiente Gnabe. fudte. 5%}: Seaijen, 


vom Daufe Bourbon °°); und. der Baſtard von Beau⸗ 


jeu "33 Arnold Amanien Herr von Albret und 


Haupt des Haufes Dorval 57°); der Marſchall von Cu⸗ 
Tant #5); der edle Amauri ton Eſtiſſacꝰꝰ), welchen der 
Koͤnig dem Dauphin sugab 225), und der in allen ſeinen 


Zeiten diefem getrau blieb 5°): Joachim Rouault 577), 


ungeduldig durch Thaten zu glaͤnzen 228); und Blanche⸗ 


fort, Clermont, der junge la. Hire; ele’ Scoten °°?) 


unm den Beyfall Des Eidams ihres Koͤnigs wettei⸗ 


fernd 0); der Spaniſche Salazar zu Proben der 
neuen Treu L betriebſam e als der kombarde Val⸗ 


| 0 Er bekom Vie 1451 ; Art de veriher les dates, 658. 
390) So verſtehe ich in Bericht a. a. D. den „Herrn bon 


Beauon des Bluts von Frankrych, von dem Geſlechte von 
Borbon,“ und halte ihn fuͤr Peter von Beaujeu, Bruder des 
Herzoge bon Bourbon. 

391) In dem Ber icht eben auch Beauon. | 

892) Art de verifier 1. d., 736; der Bericht site à auch ihn 


qu dem Blute von Grantreid. Seine Urgrofinutter mar . 


. Margaretha von Bourbon. Geine. Brübder beruͤhmter 
. ais er. 

359) Philipp von Eutant, Herr zu Jalogne. Bericht r 913 
Beylaͤufig zeigt ſich, daß der Bericht nicht gang gleich⸗ 
Bzeitig iſt; da dieſer Krieger den Rat ſchauſtab nicht vor 
1453 bekam; Heénault. | 

394) Der von Gtiffac, tandesherr 3 Beride. 

395) Daclos I, xx. 

306). Eben derſelbe I, 15, 80, 

807) Rouhaud; Beridt. - | ‘ 

298) Er herrlich nachmals dieſes beſchat⸗ bavon aehe Comines 

1, 14 Ty . 

390) Dazay, À Sontoumere, Robin Detitto (Ron erfennt das 

ſcotiſche Lo db); Beridt, 914 - 


nigs Jacob Gtuart J. Ueber Verleumdungen abgebärmt, 
ſtarb fle, indeß Ludewig diefen Feldzug that; Art de veri- 
fier L d. » 567. Urfunde ber Duclos. 7 

. or) Er tar zuvor mit Jean d'Armagnacz Ducles J, spi 


bon dem on biente er viele Jahre vortreflich 


+? 


40) Margaretba, des Dauphiné Gemablin, war Todter Rôs 





NX 


Gergigra. ver Sqhwein. 7141 


perga *02) ju Vergͤung voriger Fehler +35: von vie⸗ 


len Voͤlkern die geuͤbteſten, furchtbarſten Heerfuͤhrer ꝰ). 


— 


Vor allen leuchteten die Kuͤraſſiere hervor “). Den 
Danpbin | Jeitete Gtaatsflugbeit, die Grofen Sreus 
de am Krieg, Die Gemeinen Raubſucht +), Ihre 
Ankunft fab der Adel mit Entzuͤcken, 409 F Ret⸗ 


tern jubelnd entgegen 7); die Staͤdte, hierdurch ges. 
warnet *8) Die Elſaſſiſchen Staͤnde 409) | die Reichsfuͤr⸗ 


ften *°) und nun felbſt Herzes Sigmund, welcher die 


Franzoſen gerufen“), ſahen fie mit großer Unruhe °°) 


und vereinigten ſich zu Vorſichtsmaßregeln. 
402) Bericht, 914. Er war Senechal von Toulouſe. 


403) Valpergue n'ayant pas la fermeté du Dauphin; Duclos. 


404) Do was das Armoniakiſch Volk alles mit Macht, und 
was fuͤr namhafter verruͤmpter Rriegélüt Frankreich, Bur⸗ 


gund (auch Bretagne und Gaſcogne; Bericht, 914) und 


England hett; Tſchudi. 

405) Do fab id mer denn 5ooo Churuſſer in aim Hauffen, 
das dhain (kein) Man koſtlicheren Haufen von grangen nie 
gefeben betts Schamdocher aa. D. 


406) Jeder fab uff funen Nutzen, aber der armen wurd nit ge⸗ 


dacht; Bericht, 1001. 


407) Half meyſterlich; eben daſelbſt. Die Edelluͤt prach⸗ 


tend den Chuͤnig und den Delfin; Schamdocher. Gt 
enpfingend ſi loͤbelich, fuͤhrtend ſy willeclich in ir Herrſchaft 
und Land; in Dem erſten Bericht, 9185. 

408) an war der Herrſchaft Anſchlag vor threr Ankunft ges 
wahr worden weil die Edlen ibn nicht verhehlen konnten; 
Wurſtiſen 402. 


409) ‘Der Biſchof bon Straßburg mit der Herrſchaft von Lich⸗ 


tenberg und gemeinen Ritterſchaft; Reinhard von Niperg, 
Ritter, von wegen der „Landvoͤgtige und Rychsſtedt;“ Mets 
ſter und Nath von Straßburg. Berbün tnuͤß der Lant— 
ftaud bey Schil ter 949. (&ie gehoͤrt in die fruͤhere 


Geſchichte 1439; aber id fuͤhre ſie an, weil ſi ie die Organis 


fation der Stande zeigt.) | 
410) Der Yfaisgraf, Die ‘von Baben, Martarcf Albrecht 


von Brandenburg (die Seele des nee); Fugger und 


Schamdocher— 

arr) Th. III, ©. 713. | 

#12) Do ward nichten ußgericht, wann, (ben) bo 1008 fin 
Bertrutven ; Schamdocher. 


T T 


LÀ 
— 


12 IV, Mid, Erffes Capitel. 


Sobald Die von Baſel den maͤchtigen Anzug des 

Dauphins vernabmen, beſchaͤftigte fid die Regierung 
mit den ſchweren Anffalten zu Vertheidigung einer 
Stadt von mebr:als gebntaufend Schritten im Um⸗ 
fang * +), und melde die Partepung des Adels und dev 
Buͤrger von Alters ber in fo verfibiedene Gefinnungen, 
ie ‘Der große dur fie gehende Gtrom in ungleiche 
Theile getrennt. Ganz Bafel, mie fie aus fruchtbarer, 
anmutbiger Landſchaft auf mehrern Dügeln um -die 
einſtmals nordweſtliche Ausbeugung des Rheins amphi⸗ 
theatraliſch emporſteigt, wurde in fuͤnf Gegenden ge⸗ 


theilt, aller Zeug auf Thuͤrme und Mauern gebracht, | 


imn Der gefâbrliditen Rage vor dem Epalentbor +) ein . 
Bollwerk aufgeivorfen, Rheinmuͤhlen verordnet 
fuͤr den Verbrauch eines Jahres Brot eingebracht, je⸗ 
der Zunft, jedem Kloſter auf jede Noth von Feinden 
oder Feuer ihre Pflicht vorgeſchrieben, hierauf alle die 
Ausſicht hindernde oder dem Feind vortheilhafte Haͤu⸗ 


fer und Baͤume um die Stadt niedergeriſſen, umge⸗ 


hauen, alle Thore bis auf zwey 9 ner uͤberal 
die Wachten +7) geſetzt. 
Die Natur hatte in ganz Elſaß, dem Eundgone 
und Baſeler Gebiet (wie um vor den heranziehenden | 
Fremden in voler Pradt zu glânjen) einen außerorꝛ 
dentlichen Ueberfluf Nder ſchoͤnſten Fruͤchte ergoſſen; 
der gare Gommer war ausnehmend lieblich * RL 


a" Die. große Gtabt » 7500, die mindere entr géo eu, 
414) Nach dem Sundgaue. 
415) Weil die anderer Waſſer henemmen werden fonnten 
Wurſtiſen. 
4160) Spalen und Aeſchemet (nach Aeſch khrendet cher. 4 
417) Jede von 25 Mann; Burftifen. D 


4 


4418) Go vif als in wenigen Joren dovor ye was gewachſſen; 


Bericht ben Schilter 948, : | 
4) Ein (tiger guter Gummer; ibid 


‘+ 
Q 
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dieſer vegen Fuͤlle des allgemeinen Lebens zeichneten die 
Menſchen ſich durch die traurigen Spiele unerſaͤttlicher 
Habſucht und Herrſchſucht aus. | 


Das Haus Wirtemberg fand nicht fuͤr gut, oder 
der Commandant getraute fit nicht, die Vormauer deg 
Landes, Mümpelgard, wider den Dauphin zu bebaups 
ten *0); fo daß Ludewig ohne Aufenthalt über Altkirch 
hervor dem beſchleunigenden Redberg **') in die Gegend 
von Baſel folate, den Entſatz der Seite Farnsburg, den: 
Entſatz der Stadt Zuͤrich ), die Zuͤchtigung der 
Schweizer, die Zerſprengung ihres Bundes, die Rache 
des Adels, alles dieſes fuͤr Frankreich und nach den Um⸗ 
ſtaͤnden fuͤr f ich/ r ju benutzen beſchloß. 


Da füblte das Reich der Teutſchen/, deſſen tauſend 
Herren +5) mit unbedeutenden Schaaren ewige Fehde 
fuͤhrten, zum erſten Mal das Gewicht einer ungetheilten 
Macht, welche ſich von Frankreich her drohend nach dem 
Rhein bewegte. Die Fuͤrſten von Oeſterteich ſelber ſa⸗ 
ben dieſe Huͤlfsvoͤlker mit mißtrauiſcher Sorge ); 
die Staͤdte verabſcheuten ſie als Laſten des Landes #5), 


— r 


420) Der Pauphin urtheilte: Es babe der den Gtrang ver: 
dienet, welcher eine fo ftarfe Feftung fo leicht babe aufgeben 
fônnen; Cruſius, ſchwaͤb. Chronik, IT, 33, a | 

421) Schreiben deſſelben an die von Zuͤrich, Mittwochs | 
nach U. L. F. (Himmelfahrt); bey Bullinger. | 

422) Alles meldet ausdrucklich der Bericht bey Schilter 
915. I 

#23) Ich zaͤhle aug die Nitter. In dieſem Sinne rechnet der 
geiſtteiche Verfaſſer der Schrift An den Congreß zu 


Raſtatt (1798) 1492. ſguveraͤne Herren im Reich. Sie 


waren im geſetzlichen Verſtande es auch damals nicht, aber jee 
der that, wie jetzt, was ihm gut ſchien. U v 
220) hambdoder. ‘ tout ce US 
425) ©. die biftorifde Ersblung bey eatiur uͤber 
Konigshofen, 949. 


74 IV. œug Ertes Eapitet 


als Geinde Teutſchen Namens und buͤrgerlicher Verfaf⸗ 
ſung. In Wahrheit mar nur der Adel für ſie, der,” 
durch Leidenſchaft blind, gemeines Weſen und kuͤnftige 
Zeiten über dem Vergnuͤgen einer Rache an den Schwei—⸗ 
zern vergaß. Denn die Franzoſen ſcheuten ſich nicht, 
oͤffentlich zu ſagen, daß der Rhein ihre Graͤnze werden 
muͤſſe +), fuͤr Die Unterhaltung ihres Heers uner⸗ 
ſchwingliche Forderungen auszuſchreiben +7), Geiſeln 
wegzufuͤhren, um derſelben Entrichtung zu erstoingen**?), 
und ohne einige Achtung für landuͤbliche Ehrbarkeit, 
Kirchen zu entehren und jeden Muthwillen der Wolluſt 
fich zuͤgellos su erlauben *). Da ſuchten die Sund⸗ 
gauiſchen Buͤrger und Landleute zu Baſel Rettung fuͤr 


Ehre, Leib und Gut, jedermann wurde aufgenommen, 


wenn er auf ein Jahr Brot mitbrachte, und ſeinen 
uͤbrigen Vorrath um + Diligen Preis 2 dem alb aber⸗ 
lies 130), | 


Das Seſchrey des Landes kam in das Lager vor 
Farnsburg; trotziger Hohn der Beſatzung beſtaͤtigte 
das Geruͤcht anruͤckender Huͤlfe. Aber die Boten der 
Baſeler brachten von der unerhoͤrten Macht Berichte, 
die ſo unglaubliq ſchienen / baß einer (als pâte der 


| 26) X éamt 0 4 er: ann der Chuͤnig was me bon Gtrafs 
burgk wegen in Elſaß Chumen, denn von der Schweizer wegen. 
Et hoc probabile erat; Matius p. 9403 ed. Piſtor. 


| 427) Der Armengeden Krieg bey Schilter, 1002: 
der Kuͤnig begehrt, man wollt im Elſaß 24000 Mann zur 
Beſatzung ufnehmen. Mutius; 25000. Das kaͤme mit 
jener, von Mallet (hiſt. des Suilles,. T. II) angenommes 

mnen Zahl von 14000 Franzoſen und 8000 Englänbern gut ges 

. nug übereins. fiche IN. 372. 


a2s) Die N. 425, angef. Erzaͤhlung, 948 


FD Ein unſaͤlig, boͤs, verrucht⸗ veruucht se Bot u: fe. f.3 
T du d i. . 


| 4 Bur fiifen, G. 404. 
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Feind ihn gewonnen!) mifbandelt +57) und ein andere 
verſpottet wurde, als bâtte Gurcht ibm den Gegenftand 
verhundertfacht. Sn dieſer Meinung (deren Grund fe 
dur Kundſchafter ju beridtigen verfumten) begnügs 
ten fi, die Dauptleute, aug dem Lager vor Zuͤrich Ver⸗ 
ſtaͤrkung zu begehren. Das Vertrauen auf bisheriges 
Glüd war auch vor Zuͤrich fo uͤbertrieben, daß weder 
ein Verſuch zu Beylegung der innern Fehde, noch allge⸗ 
meines Aufgebot geſchah, ſondern nur ſechshundert 
Mann 22) Befehl bekamen, das Lager vor Farnsburg 
zu verſtaͤrken. Die Eidgenoſſen trugen kein Bedenken, 
in der Sache des Vaterlandes gegen ein zehnfach ſtaͤr⸗ 
keres Heer in das Gefecht zu treten. Doch wurde die⸗ 
ſer Entſchluß erſt in der Noth gefaßt, welche ſie damals 
nicht vorſahen: ſonſt wuͤrden fie, als verſtaͤndige Maͤn⸗ 
ner und gute Buͤrger, die große Sache bem Gluͤck * 
weniger Maͤnner nicht vertraut haben. 


Das Gebirge des Jura, die weſlliche Landmark der | 
Schweiz, endiget nicht meit von Baſel Die vou dec 
Roue bis faſt an den Rhein ununterbrochene Kette, 
ohne viele Abſtufung, faſt eingmals #33), Hier ifé ein 
Zwiſchenraum bis an die Wasgauer Berge r und bis 
zum Schwarzwalde erfirecft fidh ein meites Thal, dem 
" eine Menge zuſammengeſchwemmte oder abgefpüblte 
Huͤgel Abwechſelung verfhaffen. Der (in Vergleich 
der Alyen) waſſerarme Jura ſendet nach Baſel den Bir⸗ 
fig, in die benachbarte Segend der Birſe groͤßern 


431) Rad Fugger ©. 552. erſtochen. 
432) 300 Mann: ton Bern, von Lucern, bon Gototurn 60 


von Schwytz, von Bug, von Glaris 50, bon Uri, von Unter⸗ 
walden; 40; Tſchudi. (Waͤren 66.). 


Pr Sie fauft alsdann oſtwaͤrts, Srdañpaufen zu; ſie verliet 


ſich tief im Wirtembergiſchen (Siehe H. €. Eſcher's (vor— 
trefliche) geognoſtiſche Abhandlungen im een Bande v vou 
9. € Faͤſi's Bibliothet.) — 


J F6 IV Bug Erſtes Gavitel 


| Sedom. gener ſammelt ſich aus den das vdaineichat 
waͤſſernden Baͤchen; dieſe entſpringt bey dem Fels an 


— 


1 
\ 


der Pforte des Muͤnſterthales, den ‘fie vermuthlich zu⸗ 
aff: geoͤfnet, hierauf Die Caͤſarn brauchbar ‘ges: 
macht *). Die fruchtbare Gegend um Baſel, bluͤ⸗ 
hend ſchon unter den alten Roͤmern, war mit guten 


Doͤrfern wie beſaͤet; ſie waren von Landleuten be⸗ 


wohnt, welche keinen Anlaß verſaͤumten, von oft be⸗ 
duͤrftigen Herren: theilweiſe die Freyheit zu erwerben; 
um fo mehr wuͤnſchten ihre Edelleute Siege ‘der fônige. L 
Wo aber das Land:in anfangs weiten und fanften Thä⸗ 
lern/ dann enger und ſteiler in den Hauenſtein (einen 
ziemlich hohen, zum Theil kahlen, verwitterten Jura⸗ 
berg) emporſteigt, war die Landgrafſchaft Sisgau, Des 
ren Hauptort Lieſtal, von Leuten die ſich fuͤhlten be⸗ 


weohnt *25), dent Gebieter nicht ſo lieb, als die belagerte 


harneburg At L 


Dieſe zu entſeten , zog das Heer von Altkirch uͤber 
fandgerone. (eine Burg Burkard Moͤnchs) über Den 
Virſig, die Birs. Das Laimenthal das Birsthal, die 
ganze Gegehd von der Stadt hinauf rad Pfeffingen 
war des Zuges voll; was man fab; mehr noch mas ges: 
ſagt wurde 3), berſebte die Buͤrger von Baſel und die 
Vaͤter des Conciliums in unruhvollos Erſtaunen. Dec 
Dauphin folgte den Rathſchlaͤgen des erfahrnen Rit⸗ 


ters Hanns von Rechberg, der ihm den Heldenniuth, 


aber die unrerhautnlümmͤlige Schwoͤche der Zahl der 


40 Pierre pertuiſe. 


. 438) Schon baſeliſch ſeit 1400; Ê. H, 523, De Bafele | 


ſche Staͤfa; Lavater. 


436) Denn man ſieht aus Seevogels Rede (er meinté nidt, zu 


vergrobern) daß der ganze Zug auf 100,000 Mann gefhäss 
worden. Ludw. Edibach. Um die Gtadt, champoyoient 

cbedeckten) mpntset vaux; etwa dreyligcauſend ss Mann Pury 

W. 451). | | r ces — — 
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Echweiter wahrhaft ſchilderte, und ſehr mißrieth, ſich 
in eine Schlacht einzulaſſen, wo ſie uͤberfluͤgelt werdey, | 
aber durch unerhoͤrte Thaten den. Heerhaufen in Pers 
wirrung bringen koͤnnten; dafuͤr ſalle et die Schweiger 
in vielen, ſich immer erneuernden Abtheilungen angrei⸗ 
fen; fie werden keine ohne Verluſt uͤberwinden, hier⸗ 
durch ſich ermuͤden, und ſelbſt aufreiben 27). Ludewig, 
um ihre Rage und Bewegungen ˖ zu erkundigen, ſandte den 
Grafen von Saucerre duͤ Bueil 5) mit ungefaͤhr acht⸗ 
„tauſend Mann *27)2 über das Muͤnchenſteiner Feld. 
Vorbey am Wartenberg (dem aͤußerſten Jura, wo viel⸗ 
Heidi. das Roͤmſche Robur war), zog Sancerre, 
und kam in der Herren von Eptingen Dorf Pratte⸗ 
len *), das an dem Fuße der Huͤgel in lieblichen Wie⸗ 


fon 2) liegt 2).Es unterſtuͤtzte ihn um ein Drittheil 
ſtaͤrker #1) der Marſchall Graf von Dammartin .tuels…. 


“ser. an demſelben Sage ju Mutterz blieb; Das Haupt⸗ 
quartier des Dauphins war hinter ibm auf der Thiex⸗ 
*ſteiniſchen Burg Pfeffingen: der Dauphin follte, nach 
Rechbergs Meinung, mit einer auserleſenen Schaar⸗ af 
fes uͤberſehen, vrduen / ermuntern / unterſkuͤten — | 


* er 2 
0 . . Pa: w à 


és 75 “ 1 | 
137) Builinger. Cr 
438) Die :Srangofen (Borr.: su dem Bob. Lengieiſchen | 
… Comines, ©. X; Duclog, Lonis.XI, T. 1, 39) melden 
ausdruͤcklich, ‘hab. er zuerſt, die Gdiveiget angriff daß zu 
Praͤttelen er lag; Tfſchudii nennt Dammartin: welches 
leicht zu vereinigen iſt: dieſer fire | unter be —2* | 
das oberfté Commando, | 7. | 
439) Tf ge 
440) Th. ! , 
Ai) Gr, bertieh der Romitche Sénig bit sa d dem ſoe 
Heinrich; Brufner. 
442) Pratula! | shit “ 
443) Und aite Prat einer Bora oder Siua des donnagh 
ſchen Auguſta bedeckt. Lun. 
444) T ſch u di Ve L | J | | 
#0 Nicht weil ber Dauphin ſich dite wa je. wollte ſondern 
weit ba des Oberhefehl—habers wahrer Piatz war à 


⸗ 


D * 


/ 


Î : \ 


EL 1V. Bud. Erſtes Capitel. 


Die Baſeler, welche von den Schweizern Verſtaͤr⸗ 
kung oder Entſatz erwarteten, ſandten, vor Ausfuͤhrung 


dieſer Dinge **, Hemmann Seevogel #7); einen vom 
Rath, einen kriegserfahrnen Mann, mit dem Auftrag 


zu den Eidgenoſſen, daß er ihnen die Gefahr, von Ba⸗ 
ſel abgeſchnitten zu werden, vorſtelle, damit ſie ihren 
Marſch beſchleunigen und behutſam einrichten. Die 
Schweizer, weil der Unerſchrockenheit nichts unuͤber⸗ 


windlich ſey, ſpotteten uͤber die Warnung. „Nein;“ 


brad der Mann: „Zaghaft iſt Seevogel nicht; meine 
„Kundſchaft iſt richtig; der Feind fonimt, iſt nahe; 


| rc aber bleibe bep eur damit ihr ſehet / ob ag * 


| Sglacht os den Schweigern von Lieſtal Nachticht fm, der 
be S. Ja⸗ Feind liege auf dem Muͤnchenſteiner Felde, bewegten fit 


alle Gemuͤther und entbrannte unaufhaltbar die sai 
De nach Waffenthat. Die Hauptleute sugar de 

Kriegsgemeinde vor, „ob man aufbrechen, od pen 
nBeind erwarten wolle? Beydes, mit bereinter Kraft, 
péônne gelingen. Ob nicht flug nnd ruͤhmlich fey, 


yy/bey dem weitgebrachten Belagerungswerk, bdeffen Ver⸗ 


neitelung der Zweck dieſes maͤchtigen Heerzuges fep, 
auszuharren, und, wenn nicht fon dadurch der 
Feind von dem Entſatz abgeſchreckt wuͤrde, der uͤber⸗ 
nlegenen Macht in dieſer engern Gegend von mannich⸗ 
nfaltigen Hoͤhen mit Vortheil ju begegnen #32 Da 
erbob der gemeine ann tildes, mißbiligendes Ge⸗ 


406) Es laͤßt ſich nicht mie volliger Bewifoeit Gene, 
wann er abgeſchickt ward. 


| MD Burftifen 403; oben N. 351, J : sa 


m8) Edlibach. | s : 

449) Diefe Meinung, von welcher Tſchudi meldet, fie fes 
zur Sprache gefommen, lege id den Hauptleuten bep, weil fie 
an dieſem Lag (Anton Ruͤß and in viei ſpaͤtern Kriegen und 
Beſchaͤften) als verſtuͤndige rimes reſchemmen. cout 
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ſcheey „Der Schweijer laſſe es nicht darauf ankom⸗ 
men , ob der Feind ſchlagen wolle. Wie wenn dieſer 
„einen andern Weg naͤhme! Mie wenn er abziehen 
„ſollte! Welche Schmach die Schlacht vermieden zu 
„haben!“ Das Getüimel fieg sur Wuth; die Hoffs 
nung Die Menge zu leiten verſchwand. Die Belagerer 
Farnsburgs waren der Thatenlofigteit uͤberdruͤßig; die 
ſechshundert wollten in das Lager vor Zuͤrich zugleich 

den Tag ihrer Ankunft und einen Sieg melden; die Lies 
ſtaler und Wallenburger den Feind von dem Eingang 
der Thaͤler entfernen. Alſo (wie gemeiniglich, wenn der 
Wille der Menge das Dafuͤrhalten der Vorſteher uͤbet/ 
ſtimmt) wurde ein Mittelweg ergriffen, daß die neus 
angekommenen und neunhundert aus dem Lager, in der 
Nacht, hinab nach Prattelen ziehen, die Macht und 
Lage des Feindes erkundigen, ibn verſuchen ), 
ein foͤrmliches Gefecht vermeiden, und wenn man 
fie lockte, in keinem Falle uͤber die Birs gehen ſoll⸗ 
ten. Sie, muthbruͤnſtig . auf; zogen eilends; 
ſtießen bey Prattelen auf einen Vorpoſten von n hundert 
Pferden. 


1 


450) Sie oner 1 tuegen: ob inen pas mieherhen maris 
Tſchudi 


451) T subie gluͤcklicher Ausdruck. Go erzaͤhlt Det ne 16 
Pury von Rive, Chorherr qu Neudatel, Berfaffer der 
.: Chronique canonitale (bey Bovve, fur l'indigenat). Er und 
Anton von Chamvirey, fein Mitchorherr, feun an demfelben 
Abend, von Bafes. aus, su diefer Schagr gefommen; wo 
Albert von Tiſſot, ein tapferer Ritter, Fuͤhrer von 50 Neu⸗ 
datellern (die als Mitbürger dem Berner Banner gefoigt), 
fe wohl empfangen 3 la bande etoit joyeule et advenanté; * 
onoques fe vit jouvenelle plus merveilleufement belle et. ae- 
œortes auf alle Gegenvorftellungen habe „der Herren Eidge⸗ 


noſſen einer“ erwidert: y faut il, qu’ ainfi foit fait, etne 


pouvant, nous baillerons nos names à Dieu et nôs corps 
l'aux Armagnacs (Es muf geben. Geht's nidt, fo pas” Got 
Mufere Sesten den Leichnam der Feind.). 


! 
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Fruͤh, des, Motgens · ut. acht #53), an dem ſeche 
J und wangiaſten Tage des Auguſtmonates, in. dem vier⸗ 
| zehnhundert gier und vierzigſten Jahr, kamen in dem 
Felde vor. Prattelen Die. Armagnaken und über: anderts 
halbtauſend Schweizer““2) an einander. Noch nie. bats 
uten diefe und die Franzoſen in offenem Feldſtreit wider 
einander ihre Art und Kunſt gepruͤft. Die Schweizer 
kamen nicht unerwartet. Zeichen von Farnsburg und 
“fénelle Teutſche Reiter, die für den Marſchall Graf 
Dammartin. big binauf nach Gefingen. lagen, unterrich⸗ 
teten von. ibrem Zug und ibrer Zahl. Er, der Mars 
ſchall, hervor nach Prattelen; entwickelte dieſe Divi⸗ 
ſion 7), ordnete hundert Pferde, die Feinde zu lof⸗ 
Jens), andere um jène zu untérféien, andere um dem 
Send. in die Seite qu fallen. So erwartete fie Dans 
«martin auf. ben: Wieſen. Sie famen; Anton Ruͤß, 
Deinrich Matter °).und Hemmann Seevogel ordneten. 
Allein der Geiſt des Streits ergriff das Volt 5), 
Vachdem. ik hundert leicht uwgeworfen worden , 2 rann⸗ 


as) J. J. Hottinger, Rirbenbift. I, 4 415. 
453) Rad Tſchudi nur 1200 (eigentlich 12503 oben N. 
432); nach Felix Faber, 4000 (welches mit den Um⸗ 
ſtaͤnden weniger zuſammentrift, als mit ſeinem Wunſch⸗ das 
Ungluͤck recht groß darzuſtellen. Doch mochte das Geruͤchte 
die Zahl fo angeben; Haͤmmerlin, Schamdocher, 
P. Aemͤltus, haben fie auch); da über anderthalbtauſen⸗ 
de gefallen (Edli bach), fo mag Wurſtiſen, der ſfie auf 
1600 ſchaͤtzt, oder Seb, Muͤnſter (Koſmographie v. ur, 
, ©. 107) der 1650 aûblt; an genaueſten ſeyn. en 
454) Tet alles Troßvolk son Im; Rrauvi. cn 
455) Ed libarh. 
456) Jener, von Luücérn ; Hauptnmiann uͤber 606 coben? N: to); 
Cyſat it Beſchr. des [V Waldſtettenfees (die uͤbrigen von 
Lucern ohgefommenèn cominandirté Auton Sofftetter); bies 
* fer, ein Bernier, als Hauptmann der groͤßten Schaar war der 
urbrigen Fuͤhrer; Tſchudi. 
4560) C'eft le éoeux de l'homimé, que voulez-vous ? fs fées 


Lu Sernen der Warſchal von EUR | _—— 


JSefpigee ver bio] 


ren viele àù Den Bts er war bedeckt; Re ſpuenaten 
die Bedeckung. Sie drangen Mit. einer fo fuͤrchterlichen 
Bewalt und Kraft ein,: daß Dir: unit zu ſchanden wur⸗ 
bey und ner Maͤrſchall das einige Heib in der Uebermächo 
erkahnte. Da er ſich mit betruͤchelichem Botluf #57) 
tn die Stelung bey Muttenz zuruͤckzog 08 ait, Der : 
doppelter Macht und auf verſchauztem: Bodem 17}. jess 
wieder ſtand, vermochte weder dieſes, noch die Ermuͤ⸗ 
pung Des Marſches und der That, die Eiogenyſſen dem 
Befehl ibrer Hauptleute gelehrig zu machen; und (fiux 
— Wunder thut wer die Kraft hat es su wollen) fie 
warfen mehn faufende, als fie ſelbſt hunderte hatten, in 
die Flucht, zuͤber⸗die Bir ie ſahen von der Hoͤ⸗ 
be?) das. weit umher můt Todten bedeckte Feld; das 
gels Dafels, wohlbeſetzt z der Staub der Fluck t verdug 


{elte;- was jenſeits vorgieng; ſie noch voll ahlig. — 


prangend. mit erbeuteten Bannern/ Pferden , £alten, 
Wagen sol uosianty vol Munition, ſtegestrunken 


ouffrſich ,. waren / unaufhalthar pl der RiQ 


Birs, jenſeit weicher ſechehundert Dong 2: fe. 
reiben ſchienen 453), | 


Dé Schaaren dee Marſchatlz, den gets ps] 
Send, 4 getroſt auf die weit lberlegene Zehl un 


CES LEE 
u gg er“ hu Wurſtifen! reden nur von viériig 
sai Tſchuvn aber von „eim“!michten Létle 1 ein De 
richt bey Shilter von „etwie bill” (S. 915); Müller, 
R. T. Theatrum unter Gr. V, S. 217, beftimmt fie auf 
„etlich hundert; und Brufner meldet, die meiſten 
Todten dieſes Heeres liegen auf dem Moͤnchenſteiner Felder 
458) Matin ap: Piſtor. HT, 9413 In-colle prope pagum Muvis 
+ caftvé, qudris hodie evidentes videntur foflae, Gie find wohl 
Alter als béefer Tags un gewiß nidt han ben Saweiꝛern. 
49) Den Birsrain. 
ao) Rur warend wol vil Lnechten wund; Ré MdE 
465) Nimisr audis iuveutus ; s Matiuss , 137 
49 Œbitéa di ? Pr E A Er 
49) Es mar der Fnnde utfat und Gesëd j, APTE n 
TV. Theil. i A | 


| 
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auf die Anſtalt res Fuͤhrers, Hieltén,: in Vereinigung 
mit dem Gewalthaufen des Dauphins, nidt weit von 
dem Waſſer. Der HFeldherr ſandte achttauſend Mann 
auf die der Stadt nahe liegenden Hoͤfe Bundoldingen 
und nach S. Margarethen, damit nicht die Beſatzung 
durch Ausfah "oder Vereinigung de Aire des weinde⸗ 
erneuere ser ihn in die Stadt: rette. 


7” ber Anfeng biéte Sebdins + bon den Tylemen 
bemertt wurde, ſandte Baſel Fritz den Straßburger⸗ 
einen GSoͤldner *), ben Rhein hinauuf; ben, dem Aus⸗ 
fluſſe der Birs ſchwamm ee dürch,ſtahl fé wiſchen 
Robe und Weiden unbemerkt “pin #555, fant ju Det 
Schweizern und tante’ fie, Zugleich“ zogen dreytau⸗ 
ſend; Mann, Buͤrger von Bafel (alle wurden Vuͤrgery 
welche in dieſer North der Stadt ihr Leben weiheten +54) 3} 
unter den Ehrenzeichen der Zuͤnfte, ‘in der Meiniung aus 
dem ©. Albans Thor, daß die Sdtveigeé zu ihnen fes 
Ben und in die“Stadt kommen moͤchten.“ Dieſe Abſitht 
wurde durch Bréande and Feinde vereitelt. 


Sobald der autmierlh der urter von den à Grine , 
den bemerkt wurde, nahm ein Thell ihres ünken Fluͤ⸗ 
gels eine ſolche Richtung / wodurch ſie von der Gad 
moͤchten abgeſchnitten werden. Als biefes die Thurm⸗ 
waqhien ben, erheben fe lautes Berne verrlella⸗ | 


ee rit poires D e 
60 Durpifets.. Ton... fr À "1 4 Fra 
465), Matius. Lo . 
466) Verzeichniß 326 Seefetben bey dr akner⸗ vanus Ehin 
ger bon Stein, Heinrich Peyer von Duͤnkelsbuͤhl, Bruder 
Heinz van⸗Octlingen Auguſtiner, fuͤnf Schveiber, Meiſter 
Metterſhoͤn der Arzt, der Zapfengießer Ower von Schafhaug 
ſen, Hanns von der Schlefie, Knecht bey Heiar. ze Rhyne⸗ 
Peter Smepper, des Erzprieſters Pedeli, Gerhard Brun 
net von Burgunbj, Hanne Dose vom ambelandiſgen 
Freyburg “ad. f fs" jun J (OS 
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rigten die e Babrjtiden der Gefabr 427), ritten und lies 
fen Boten, und mabnte Hanns Mot, Mitter, Buͤrger⸗ 
meiſter, ben Pflicht und Eid, für die Erbaltung gemeis 
ner Stadt die Burger. zuruͤck 8). Als bereits gro 
fe Noth die Lidgenoſſen drangee zogen jene trauris | 
in. die Stadt. 


Auf der Hôbe an. der Biré erinnerten die Hauptleu⸗ 
te an den vor Farnsburg beym Abzug erhaltenen Be⸗ 
fehl; zeigten, daß Maͤßigung die Thaten des Tags 
kroͤne, daß das Geſchehene, daß der Vortheil der Stel⸗ 
lung *) den Feind abhalten und moͤglich machen wer⸗ 
de, Verſtaͤrkung su erwarten; redeten zu den Schreyer 
ernſtlich, und forderten Gehorſam bey Ehre und Eid. 
Vergeblich. Wie getrieben von unverſoͤhnten Schatten 
der bep S. Jacob an der Sil mißhandelten, der bep 

Gueifenſee ermordeten 79), xannten Die Haufen ſtuͤr⸗ 

miſch 7") in die Birs, um vor der Muͤndung des feinds 

lien Geſchuͤtzes und. im Angeſichte Der unsäbligen 
Schaaren am.andern Ufer hinauf ju klettern. 


Die ganze Gransôfi fe Artillerie brannte los ). 
Hanns von Rechberg, nul mit ſechshundert: teut⸗ 
82 


t 


467) Séamboger. 
468) Wurſt i ſen. 1F 
469). In edenticre loco Mutius, | | 
470) Diefes ift nidt eine Figur des Geſchichtſchreibers, ſon⸗ 
dern es wat Meinung beyder Deere. Siehe bey Felir Fae⸗ 
ber ©. 64 wie er in Erinnerung der den Stüuͤſſi geſchehe⸗ 
nen Dinge das genaue Verhaͤltniß zwiſchen Schuld und Stra⸗ 
fe zeigt, und noch mehr bey Hemmerlin und Bullin⸗ 
ger, was auch Tſchudi nicht verhehlt, wie auf dem 
Schlachtfelde felbft viele geſchryen, „o Gryfenſee, rauh iſt 
die Rach; heut raͤchen ſich die biderben Luͤt von GryfenſeeA 
Leider. war Itel Reding nicht hier; quicquid aelixant wg 
pleetuntur Achivi, | 
471) „Ertoubet und ganz ſchellig su Ef gubi, | | 
472) y Do ließ der Delfin all fin Geſchuͤtz in À: banʒ⸗ 6. af.” \ 


mé IV: Bud. : Erſtes Tapikel. 


ſchen Reitern 23); nach ihm achttauſend ſchwere: Pfer⸗ 
De 79, Die ganze. Macht der · Armagnaken, der Heer⸗ 
haufe Ludewigs, drang, brach, ſprengte mit aͤußerſter 
Gewalt in die Reihen der Schweizer, welche, da fie 
dur Die Birs, Über ©, Ubans Teid #7), bep S. Ja⸗ 
cob Binauf, nidt obne Berluft 7*) gefommé waren, 
jetzt vergeblich trachteten ſich wieder zu formiren. 
Denn die Schaaren #7) wurden dergeſtalt getrennt, 
daß fuͤnſhundert Mann auf eine Aue zwiſchen den: Waf⸗ 
ſern berabgedrängt *) und ſofort umringt, die uͤbrigen 
genoͤthiget wurden, mitten durch die Feinde einen Weg 
had Baſel ju ſuchen *79). In dieſem Augenblick, wie 
tir. voraus gemeldet, wurden die zuziehenden Baſeler 
gezwungen, ſich eilends +53 in die Stadt zuruͤckzuwer⸗ 
fen, indem die auslaͤndiſchen Schaaren y Denen die 


Pluͤnderung von Baſel verſprochen mar, mit erkauften 





Rnecten, welche die reichen Haͤnſer kannten , von 
S. Margarethen herab nach dem Thor in vollem Anzu⸗ 
ge waren. Dieſer Huͤlfe beraubt, ermuͤdet vom Marſch, 

ermuͤdet. vom Giegen — des Todes gewiß, entſchlof⸗ 


| —8 Edlibach. | ee | 
474) Herreh, ditter und Wappner. mit ſoreren Pferten; | 
TIſchudi. J | 
475) Brufner. I 
476) Bon etwa 200 Mann, RE + 
477) Es fheint, die 600 unter A. Ruͤß, und die 609: unter 9. 
Matter, bildeten die Grundlage zweyer Schaaren deren 
einer Seéevogel, ‘Der andern andere ſich anſchloſſen. 
| #78) „Die die Pirs dans umblouff ;/’ aus des (Tſchudi fagt: 
-berlogenen) Hallwylers Schreiben. Wurrſti ſen (aug: 
net es (es geſchehe, meint er, in keinem Verzeichniß Mel⸗ 
dung davon) S. 405; es iſt aber Spur auch in -einent 
Schilteriſchen Berichte (S. 1002) und haben Tſcudi 
und Bullinger es mit Recht angenommen. | 
| 8 Tſchudi. _ 
480) Loͤflingen; Œdtit ad, : . LL ‘ 
481) Rundfhaftvor den Rider n 2445; beyBrukner. 
482) Vincendo fatigati; Aeneas Sy loius. Epuilés à à force … 
:- db vaincre; : Hinault. 


X 
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fen, unbezwungen, bemaͤchtigten ſich die fuͤnfhundert 
des Gartens und Siechenhauſes bey S. Jacob: ſo 
daß dieſe, eingeſchloſſen, jene auf der freyen ue, je 
perfdiedener Sage gleich offenbar verloren waren. 


Der Dauphin, ber ihre opferkeit chrte, und diele 
Franzoͤſiſche Feldherren, uͤberzeugt daß keiner ungero⸗ 
chen ſterben wuͤrde, waͤnſchten durch Capitulation den 
Weg zum Frieden zu bahnen. Da fiel der Oeſterreichi⸗ 
ſche Ritter Peter von Moͤrsberg dem Marſchall von 
Dammartin zu Fuͤßen, ftehentlich erinnernd wie er ver⸗ 
ſprochen, keinen ju ſchonen *2). Dieſes redete er aus 
uͤbergroßer Erbitterung des Adels gegen die Buͤrger 
und Landleute und in dem Vayn, daß es die Schwei⸗ 
zer demuͤthigen werde. 


| In allen sé der Stodt Safe (man fap die 
Pr war Wehklagen über die Unmoͤglichkeit einiger 
Huͤlfe ++), Die Eidgenoſſen, auf der Vue, auf dem 
Kirchhofe, vergaben jeder ſich und die er fab, Über den 
Schmerz, den Ort und die Roth. feiner Kriegsgeſellen 
nicht zu wiſſen ). Wohl bedquette mancher das 
duré blinde Kuͤhnheit verſcherzte Gluͤck des Tages; 
andere, am Eingang der ernſten Ewigkeit, warfen auf 
manche uͤbermuͤthige That des verſchwindenden Lebens 
reuigen Blick. Aber alle Empfindungen uͤberwand das 
Sefuͤhl der Hauptpflicht, in jeder Stunde, beſonders 
der letzten, auf dem angewieſenen Poſten Mann su ſeyn. 
Helden ergeben ſich unter Gott; gewoͤhnliche Menſchen 
weinen, durch iedertrichtigteit dem Sgidl zu ent⸗ 
rigen. Fr 


a 
‘ + — 


D Sundfgafe vor dem okticiat, 2463 bey- 
— he un L 
D Gdamdoder. | \ 
485) Den: fan den· Fren rowzug ſaud di. 


56. IV. Bud: Erſtes Capitel. 


4 Go; um ſich ſorgenfrey, zum Tod entſchloſſen #5), 
fhlugen die ben S. Jacob (gluͤcklicher als die, welche 


quf der offenen ue bald umringt, aus der Ferne er⸗ 


ſchoſſen oder im Waſſer niedergeritten worden 89) den 
dreymal erneuerten Sturm dreymal ab; zweymal fie: 


len ſie heraus, mit uͤbermenſchlicher LAinſtengung #7). 
Verderben und Green serbreitend ; fo da der Grind 


erſtaunensvoll wich, bis, entflammt durch Vorwuͤrfe des 
Teutſchen Adels 8), der Johanniter Hochmeiſter #85) 
und viele anpere bep Hofe “) und im Deer ausgejzeich⸗ 
nete Grofe die entſcheidende Unternehmung von aller 
Seiten mannigfaltig verſuchten. Hier wurde durch die 


Franzoͤſiſche Artillerie die Mauer des Gartens am Giles 


| | chenhauſe, der Eingenoffen Schutz, bis auf den Grund 


— 


niedergeworfen; indeß hinten die Franzoſen Teutſchen 


Rittern hinuberhalfen ‘>, dieſe den Thurm / deſſen 
Treppe die Schweizer abgeworfen ), die Capelle und 
das Siechenhaus anzuͤndeten, und von allen Seiten die 


gmecrattche eee durch Verluſt +) und Befeh⸗ 


485b) Vt qui non än fpem victorise » fod in martis ultionem 
pugnare fe fciunt, 


486) Bullinger. Edlibach: es ſeyn viele ertrunken. 


J 487) Selbſt HalIAweyl, ihr Feind: Die Puren wehrtend ſich | 


gar ritterli®, Schamdoch er, ein Augenzeuge, die Schwey⸗ 
ger ftrittend at$ dd Mann, und wehrtend ſich als dy Delèr 
und wurden ritterlié erſchlagen. 

488) Eben de rſelbe: Dy Franzoſen wurdent ſer betruebt, 


und wolltend ir Feind do ſtehn haben laſſen; do rueften fo dy 


Tuͤtſchen an, unter vil fireffliden Borten. 


. 485) Rad Schamdocher; ain Graff us Armigeck. Aber 


dieſer fiel nicht, wie doch von jenem berichtet wird; Scha m⸗ 


docher mag ſich verſehen oder nicht recht erinnert haben. 


490) Ein —8 uß Schottland, der Sünig Carolo funder lieb 
war; &f chudi. 


491) Schamdoch er. 


_ 492) Ed libach. Bultinges meet man paie Puier | 


bereingethan. 
493) Magna caedes equorum fuit; Amcas Sybvius. 


... — 
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te +. gum Fußſtreit genoͤthiget, in Anwiderfehlicher 
| anal 495) hereinbrach. Neun ‘und neunzig Mann, 
von ihren Bruͤdern durd die Flamme getrennt, wurden 
in dem Gewoͤlbe des Kellers nach vielen Wochen erttiat 
und ausgedoͤrrt, an Mauern ſtehend angetroffen ). 

Mile uͤbrigen, in der Todesnoth Lômen 7), gts 
für den Schmerz der: Wunden, fuͤr die Schwere der an 


ihnen haͤngenden Pfeile 8), lang ſelbſt die Entfräftung 
der. Verblutung beſiegend, ſtachen, ſchlugen, ſchoſſen/ 


rechts, links, mit Pfeilen aus ihren eigenen Buns 
den , der mit nur noch Einer Hand °°), der nue 
nod auf die nie, der auf den Arm geſtuͤtzt, alfo, das 
einer obne die Geſellſchaft fuͤnf oder ſechs todt herum⸗ 
liegender Feinde ſich dem Tod unterwarf 5°"), und um 


den halbentſeelten Leichnam anderer, die weit voraus 


bey dem Feind gefallen, der ſelbſt verwundete Freund, 


welcher ihn zuruͤck trug, wie eine Gaſſe von Erſchlage⸗ 
nen machte“): fo daß nach zehnſtuͤndigem Gefede °° y 


00 € dambode er: derſelbe Officier. œ. 4) ließ ſyn 


„Haufen zu Fueß abblaſen.“ 
495) „Si worend uͤberluͤtet;“ Berict bey Saitter, 935. 
Uebermengt; Fugger. 
46) Tabefacta corpora ut'idola in ſtuporem mirantinm; 
. &elir Saber. Der gute Mon fügt bey, Sicque eos de 
. igne temporali ad ignem gehennalem fugere compulerunt, 
Geut fodomitis accidit. Aber | 
| „Fuͤr d' Cpoker ſoll nieman beten s 
Bet Gotta d ſchwebtind in der Dell !/ 
. Schmachlied, bey Tſchu di 429. 
an). Buirenrs, qui leanes per. omnom eercitun in Vi 
- ctores vagantur x Aeneas Sylinss à, ‘ | 
498) Onufſii sèlis: inter: Armenioos -carrebant ; 8 en da ſ. 
409) Evdliebant fngrinoléntas * corporibué fuis figittas. | 
500). Truncatis manãhus. B 
sa) ALT dis wir prden ſehen daß er eher au wenis ſeſ 
22) Aeëneas Cytein. EL 


. 803) Bo Morgen um acht ue: Bachifen. : 


7 


s8 | IVBud. Erſtes Capitel— 


/ 


fr LUN 


| eue sn Mann +), welche bey dem uebergange der 
Birs unten dem erſten Losbrennen des feindlichen Gefdüs 
ges deu Zufall getrenut und gerettet batte 5°”), alle 6ey 
S/Jacob und in der Aue geffandenen Eidgenoſſen, eilfhun⸗ 
dert und, neunzig Marin °°), ſchwer ˖verwundet, odee 
tt auf der. Wahlſtatt lagen, das Feld aber von Prats 
telen berunter big an die Orte Der legten Roth mit 
eilfhundert Dferden und achttauſend Todten *°7) bededt 
wat. Dort ſtelen bey 34 Redins/ ihrem Heupytmann 


LS rique . | 
305) Bullinger und Hafner aͤhlen 16, und jener fiat 
Ÿ ben, fre ſeyn der Ehren entſetzt, aud faum von dem Tode 
oerbeten worden. “Siefes kann durch das Beyſpiel deren, die 
: nad dieſem Landesvorſteher wurden, nicht widerlegt werden: 
dieſe waren nicht aus der Zahl der 10 oder 16, ſondern der 
CTſchudi) in Baſel von ſchweren Wunden zum Theil herge⸗ 
fteliten 32. Man ſieht aus den, 1446 den Schiedsrichtern 
\. uͤbergebenen Schriften (bey Brukner), daß es (vermuthlich 
aus jenen gleich anfangs abgeſchnittenen) ſolche gab, welche 
1 .gegen Rheinfe den. hinaufzogen. Auch Meneas metden⸗ 
paucos fuga dilaplos. 
306) Die 99 im Keller (ben N. 46), vielleicht auch die in der 
Que, zaͤhlt Tſchudi nicht; esd iſt die gemeine Rede, daß 
J uͤber anderthalbtauſend gefallen: fo Schamdocher (der 
zugegen war), der Berner Tſchachtlan, der Zuͤricher Ed⸗ 
ba, der Bafeler Munfter, der Goloturner Hafner. 
Einer der Schilteriſchen Beridte redet nur von oo 
- (G+ 1002). Aber Hallwyl, nach der Ausſage Rech⸗ 
berg's (er ſelbſt war nicht in der Schlacht), meldet in ſei⸗ 
tem, den folgenden Tag nach Zürich erſtatteten Bericht, 
von adoo. Ohne Zweifel hieraus nahm Aeneas Sole 
nvptu &.(Res geſtae ſub Friderico; ap, Freher. H, #38 el. 
Struv.) diefe Zahl, tete von Daniel und anderen nach⸗ 
geſchrieben wurde. Der beſßer unterrichtete Amelgard (No- 
nces etExtr. des MSC. de Ia Bibl, du roi I, 426) iſt für 2000. 
507) Go Efqubi ŒfBabtian, 3000 ; Bullingér, 
é 6000. In Anſehung der Staͤrke des Feindes glauben wir 
*76(wie Mirn fter) "den Stadtbuche von Bafel CH 
Brufner), daß er 30,000 Reifige botte’, rad és 
von der Begenpartep %e necé.(a a. 0) cinfiimait, <. 


J 
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des Landammannsß Bruder, die Maͤnner von 
Schwytz'8); zehn athmeten noch; einer hatte das 
Herz, die Kriegsgeſellen zu uͤberleben, keine Wunde 
rechtfertigte ihn; fo lang er lebte, mar: Haß und 

Stchmach ſein Loos *9). Dort wurde von Rudolf 
Recſtalers Blut der Glanz der Perlen ſeines Doppel⸗ 
kreutzes“) verdunkelt (oder erhoͤhet)y. Dep ibm, dent 
Hauptmann, dem. Eidam Joſt Redings, des Landam⸗ 
manns. Iſchudi vaͤterlicher Tugend nachſtrebender 
Sohn'“!), und, nun dem Hauptmann ausgeſoͤhnt, Ul⸗ 
rich Loriti, Der. por dem Uebergange der Birs ſeine 
Maͤßigung Feigheit geuannt *); unter allen ton Gla⸗ 
ris anweſenden Landleuten und Soͤldnern 2) ſchoͤpfte 
nur Werner Aebli (des verdienten Geſchlechtes von der 
Ailchmatten 9 ſiebenfaltis verwundet/ noch ſchweren 


50) S. bey ef gubdi ihr Verzeichnis, das er aus den Jahr⸗ 
zeitbuͤchern hatte. Da iſt auch Ulrich Wagner, etwa deb 
Landammanns und Gefhidtfbreibers Sohn; Martin Shor: 
807 Danné Juͤtz, Zwyer, dif, Froͤwler, welche zeigen, 
daß manches alte Geſchlecht i in mehr alé Ein Ort verlandrech⸗ 
tet war. 

309) Vermuthlich dieſen meint Mutius , 047 ; qu viel if, daß 
er beyfuͤgt, Supplicium ab co fumtum (fiebe N. 505). 

s20) Der Defterrpdher Schmachlied: 

Er. trugs. amer mybe Cruͤtz von Perlen, 

Und bat se férpten ut B 

311) Conrad Tſchudi. 

s12) Er ſagteWeilt' er zag fon, fo ſolt er r wider hinder ſich. y 

Da ſprach der: Netſtaler: „du oeder Wicht, dyn zag ich 
pme fon will; mit Ceren will ich Seben aid ſterben. LES 

£dubt. 

313) Bey eben diefeur das Perzeichniß Aus demſelben 6e. 
merfen toir drey Loriti (einer ein Pfifter) su Ehren des 

verdienſtvoollen Litterators Glareanus, Enkels von einen; 
Eine, Fräͤwler, Hupphan, Jaͤkli Gallati, Ru⸗ 
i Stuti. Warum hielt Glaris Soͤldner? war die Mann⸗ 
—fqhaft an Zahl ſo ſchwach? oder trieb man ſchon darumal 
riele andere: Vewerbe — | 

SD Ttéubi. ao le —* 


t 


JS. IV. Bud, Erſtes Kapitel. 


Athem (ſtarb nicht, lebte in hohes Miter als Zeuge der 
bat. und Haupt ſeines Bolfs), : Mutbig wie er 
auf. Tagen die Landesſachen gefuͤhrt, ſiel mit ſeiner 
Schaar der Hauptmann von Uri Arnold Schik; zwey 
Zweyer von Evebach, drey Imhofe von, Blumenfeld, 


Bruͤder im Leben, iagen auch auf der Wahlſtatt unge⸗ 
trennt **). Es fiel unweit Hanns Matter, Feldhaupt⸗ 


mann der Berner/,« nun gerechtfertiget Hemmann See⸗ 
vogel nc), mit fechshunderten jener, dieſer mit den 
Maͤnnern von kieſtal und Wallenburg; der Juͤngling 
Merian 57), der junge Andreas Galfneer der Freyheit 
Greund, obwohl adelich geboren '*); aber Burkard 
Ehrenfels hatte nicht das Gluͤck, mit ſeinen Freunden 
au ſterben 77), Es waren aud zweyhundert und ſechs⸗ 
zig Soloturner unter den Zodten 320. Getroͤſtet ſtar⸗ 
ben die Unterwaldner *9) nach gerochenem Voͤlkerrecht; 
der Feind hatte ihren Laufer 322) erſchlagen, durch den 
ſie, als er inbrach, mit woffenem hehdbrief ihre Ehre 


| : sp Das Verzeichniß if wohl aud ben Tſchudi; doch ſiehe 


F. V. Schmid, Geſch. von Uri, IT, 99. Auch v von Urſeren 

war Heinrich Mettler dabey. 

516) Brukner. 

317) Wohl nicht Sohn ceher Bruder des Meyers. Son Luͤtiſtorf 

Diebold (Stammvaters der Meriane); Da dieſer (Leu) erſt 
1409 geboren war, und nach damaliger Sitte wohl nicht im 
xsten Jahr geheiratet hatte. 

318) Edelknecht; Brukner. 


1529) Da er an der Birs gefangen —8 ließ der von galten⸗ 


ſtein (es mochte eine beſondere Urſache ſeyn) ihn ſchaͤtzen und 
Haufte ihn; ſeine Ausſage vor dem Official 146. 
* Brukner. Hafner bedauert mit Recht, daß er ihr 


Verzeichniß nicht finden konnte. Ohne Zweifel kamen ſie aus 


dem Lager vor Farnsburg. 


san) Verzeichniß bep Tſchudi und bey Buefinger und 


ZSelger (Gefh; von Unterwalden U, 67). Ich bemerke 
den Hauptmann: Rudi Braͤndliy. Alsdann Andreas. Dra ch⸗ 
ſel, Jarob Ruͤttimann, RudiTwingli, Peter Cheri⸗ 
ſtan, zwey Bruͤder Flueler, Merchi Akermann. 


322) Haͤnsli Schmid von Stanz: Büefinges: und Zelger. 


_ 


Gefdidte der Games. | At. 


verwahret 22). Dieſes thaten ohne Zweifel Teutſche 
Adeliche, die ohne Gefuͤhl fuͤr das Verdienſt, ja fuͤr 
wahren Adel #4), und nicht nur für die unſchuldigen 
Geſchaͤfte, ſelbſt fuͤr den Heldenmuth der Schweizer, 
ſie als Pauern ***) ohne Anſpruch an Menſchenrecht 
glaubten : Wie denn Hanns von Rechberg mehrere er⸗ 
ſtochen haben ſoll, die auf ſein Wort ihre Waffen abs 
gelegt 29), und andere verwundet ſchmachtenden die 
Kehle gebrochen 327). Da ritt Burkard Moͤnch von 
Landscrone ??), einer der vornehmſten Unterhaͤndler 
des Kriegs, Fuͤhrer der Fremden ) (doch nicht in, 
die Schlacht; waͤhrend der er, beobachtend '), in der 
Vorburg ju Muͤnchenſtein blieb ')) mit andern Rit⸗ 
tern und Edlen zwiſchen und über die. gewaltigen Leich⸗ 
name einher 332, erblicte den Todeslampf eines Dels 


#3). 9 Im Verzei TT ni ß Er thruog den Abſagbrief gen Ena | 
ſen Enſisheim) und ward ertoͤdt. Eine mertwirrdige Stel⸗ 
le; ſie zeigt, daß (und zwar von Eidgenoſſen) eine Fehde 
ergangen war , von deren Umſtaͤnden ſonſt nichts bekannt iſt. 

524) Deſſen urſpruͤnglicher Charakter Landeigenthum— und 
damit verbundene V Bertheibigungépfiigt, (eben das 
ſchweizeriſche Lebweſen) war. 

325) Hallwyl allezeit fo. Die „ruoſſigen Vuren⸗ im o e fe ets 
reidifden, Lied. 

326) Schriften vor den Schiedrichtern r446. 

527) Tſchudi 423. Aber ſolche Unmenſchlichkeiten find 116 
der Rohigkeit damaliger Sitten (Th. IIT, 727), und bloß 
Beweiſe, daß der Adel in Humanitaͤt dem Landmann nicht 
uͤberlegen war. 

528) Pfandherr auf Landesehre und Herr qu Augenſtein (Leu); 
von Landécron wurde er gewoͤhnlich benannt (B eri dt bey 
Schil ter 1000.3. 

sa9) Nur in ſofern „Houptmann,“ nach S hamdocher, 

der uͤbrigens dieſe Sache unrichtig erzaͤhtt. 

330) Vermuthlich bey dem Dauphin, ihn, in jedem zalle, die 
ihm bekannte Straße zu fuͤhren. 

531) Ehrenfels Ausſage vor dem Official. Georg 
von Knoͤringen tar auch bey ibm. 


33) Bullinger: Sie haben die ſtarken Körper beſehen. 


LA 


92: IV Buch.Erſtes Capitel. 


den ns: vermeinte mit Hohn ihm den letzten Aug enblick 
zu verbittern, und rief, auflachend, unter die Adeli⸗ 
en: „Wir baden heute in Roſen?““ Der Zorn er⸗ 
neuerte das Leben; „friß eine der Rofen!“ rief der: 
ſterbende Held, ſchleuderte ſtark und richtig »,; und 
(indem der Ritter das Viſier herabgelaſſen) der Stein 
zerquetſchte ihm die Augen, die Naſe, den Mund; 
blind und ſprachlos ſank Herr Burkard; litt, bis am 
dritten Tag der Tod die Schmerzʒen endigte 53), und 
fais nicht in das Grab ſeiner Vaͤter 72. I 


Stein der Dauphin kudewig (in ſolchen Dingen 
aber Vorurtheile erhaben, und gewoͤhnt, die Menſchen 
nicht nach Namen und aͤußerlichen Zufaͤllen, ſondern an 
fi und nach der Brauchbarkeit zu ſchaͤtzen, und Über 
die Begebenheiten des Augenblicks die Moͤglichkeit ver⸗ 
aͤnderter Verhaͤltniſſe nicht zu vergeſſen) ſchwur, ſolche 
Maͤnner nie geſehen, und nie einen Sieg erhalten zu bas 
ben, wo er nicht nur eigenen zahlreichern Verluſt, ſon⸗ 
Dern Den Untergang des Geindes ſelbſt bedauern müfs 
fe 557», Denn Dammartin, Sancerre, alle Heerfuͤhrer 
und Raͤthe, und die Vaͤter und Geſchaͤftsmaͤnner des 
Conciliums zu Baſel 73°), wie alle das Sqhiſal ver⸗ 


—* Man ſagt, des beebptnanne bon Uri, Arnoid Schit; 
Schmid * IX, 98... 
534) Wie der, welcher in diefer Stadt WernerPn von Stau⸗ 


fen einen Stein in die Seite warf, daß er ſich uͤber den | 


Gattel ausbeugte; Ehrenfels Ausſage. 
89 S amdocher; Hallwyl; Bericht bey Schil— 
ter; Tſchudi; Buftinger; alle Geſchihtſchreiber dieſer 
Schlacht. | 
| 336) Œuiféfen 406, | 
337) Bey Ghilter 1002. Siéui: er hett of ge⸗ 
wlinſcht, daß ſie wider lebind, und in ſynes Vaters Dienſt 
waͤrind um groſſen Sold. Er redt by ſyner Conſcienz ,daß 
+ er hertter Vollk nie: erhoͤrt hett/ und wollt fl nit wyter ver⸗ 
fuden. 
558) Tfpudis4r. Aeneas war zu Ruͤrnbers Dacids 1,47. 


Geffidte Der Swiss : : 193 


fhieventfid border Enden Europens an dieſe Orte 
verſammelt, ſtimmten in Bewunderung der Schweizeri⸗ 
ſchen Helden uͤberein: ſo daß ihr, von Schwaͤbiſchen 
Rittern vergeblich geſchmaͤheter 2) Ram in fernen 
Landen groß geworden. 


.Dieß iſt der Tag bey ©. Jacob an der Birs, wel⸗ 
en auslaͤndiſche Geſchichtſchreiber der Chermopylen⸗ 
ſchlacht gleichgehalten, ja vorgezogen haben ). In 
der That fieng er mit Fehlern an, die nur dieſer Aus⸗ 
gang gut machen fonnte *); denn da die erſte Unvor⸗ 


ſichtigkeit dem Feind su einem Siege und in das Vater ⸗ 


land den Weg bahnte, warfen ſie ihre Leichname wie zu 
einem Bollwerk auf, welches mehr als die ſtaͤrkſte May: 
er abſchreckte; ja es iſt an der Birs glorwuͤrdiger ge⸗ 
ſtorben, als an der Sil gefieget worden. Off iſt das 
Gluͤck der Uebermacht, fo ein Mille aber nur-der Tugend 
gegeben ***», Daber alle frene Voͤlker in Gefabren der 
Unabbängigfeit von, den Delden an der Birs das Bebe 
fpiel der Unbezwingbarkeit abzunehmen haben. Wenn 
toit einmuͤthig 343) fo zu ſterben gewußt haͤtten, fo wuͤr⸗ 
den die. eine uͤble Rechnung gemacht haben, welche g⸗⸗ 
| lommen fo uns iu plͤndern. 


539) Das éferrpéifé Sahmachlied g fev Été, 
540) Cédite, Tkermopylse: Bafleam pugna celebrat: ‘: i 

"7: Marta; Germania cedite _Grajugenes: . Dr 
 Hic maior virus. minor ut ft calcul “hofis ou 
 Gallus atrox armis, Perfa ibi mollis erat. 

— Oeſterr. Ehrenſpiegel— S. 5585. 
4) Suitenles nulle? res magis exfinxit quam megnanimitaé, 
five illa temeritas fuit; Aeneas. Dorum iſt Unghorſam ein 
Zerſtoͤhrung alles Siegs; Tſchudi. 

342) ſtugend iſt Aufopferung, und ihre Kraft i in dem Entſchluß, 
auf jedem Poſten, in jedem Fall, zu ſeyn der man ſoll. 
543) Denn in Lande Schwytz, bep Stanzſtad und in vielen 
+ andern Waffenthaten baben aud zu unferer Beit eingele 
Schaaren und Manner als Enfel dieſer Helden geſtritten. 


in 


Cénel. 


! 
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_ | 






_ Bweytes EapiteL 


* Du: letzten Juhre des ariege der F Eigruoſen — wider 
varich und Oeſterreich. | | 


[444 26. ve. ie. uso) 


Fol en Dit be bey gars die vachnelne der Abelichen in Grade | 


barte Gruften ) gefammelt; gemeine Krieger in Haͤu⸗ 


ſern oder großen Haufen verbrannt wurden Dr aus 


der Stadt aber, auf Ludewigs Anerbieten viele geiſtli⸗ 
che Orden, viele von Raͤthen, viele buͤrgerliche Weiber 
herauszogen, die Schweizeriſchen Helden in dem (dop⸗ 
pelt heiligen) Erdreich, mo fre gefallen, vder anderm 
geweiheten Grund ©) zu beſtatten und die noch athmenden 
qu retten ) wurden die Lager vor Zuͤrich und Faens— 
burg durch die von. Bern und Soloturn heimgemahnt. 
Ein Geruͤcht brachte fie in Beſorgniß, daß die Daupts 
miacht von Frankreich und Burgund unter Karl und 
| Philipp ihrer eigenen Graͤnze naͤhere. Die im Farns: 
burger Lager warteten auf die Ruͤckkehr jener aùf Cr 
kundigung geſandten anderthalbtauſendr Da brachten 
fliehende Bauern (die Armagnaken und ihre Gefaͤhrten 
verwuͤſteten die Doͤrfer 5)) Nachts die Naqhticht von 


E qu Arlecheim⸗ Rheinech, — Bucitif en. 


8) Œ fFhubdi. Saber foridit. auch .bon biefem Verbrennen, 
das er aber, gegen alten Sufanmenpang der Umſtaͤnde, den 
Schweizern zuſchreibt. 

80 Bey einer Capelle bor dem Aeſchemerthor und in der Gabt; 
Brukner. I 

à) Tſchudiz 32; Muͤnſter: anderthalbhundert. | 

8) Ausſage Johann Knöbels, Schafnersß des 
Dompropſten von Andlauz Brukner 2553 


a 


RE | gefgigre. Der CT L 05... 


PPT bon-den ob, vor dem: ahllos, unauf⸗ 
haltbar einbtechenden Feind. Su demſelben Augen⸗ 
blicke lief jeden, tom: Schmerz des Verluſtes betaͤubt, 
hingeriſſen von Der Furcht fuͤr ſeine Stadt, mit Hufs 
loͤfang celler Ordnung, das Grimmenthal hinauf “), dent 
Homburger Hauenſtein sus ‘in fo großer Eile, daß kei⸗ 
ne Botftellung: der Lucerner) ſie zu Sicherung der ei⸗ 


genen und Bafeler:) Buͤchſen, oder ordenilich bedecktem 


Muͤckzuge zu bewegen vermochte. Thuͤring aber von 
Datopl ?). eilte), fchrieb die That nach Zuͤrich, und 
faim wohlunterrichteter Laufer kam fruͤh at Dem zwey⸗ 
ten Tage) unbemerkt ‘in die Stadt. Da wurden alle 


feit mebreten: Wochen ſtillgeſtellten großen ‘und kleinen 


Glocken ploͤtzlich zuſammen gelautet und: ſtießen Die 


Dieſes hoͤrten Die Belagerer ohne Penhthif der Urſache; 
ini: Hohn Der Soldatenſcherze hoͤrten ſie Namen der 
Birs und von Farnsburg ). In dieſer Unruhe fand 
fie: der Stadtlaufer: von Baſel mit der Nachricht voit 
dem titterlié -umgefemmenen Heer. Roch wechſelte 
Leid und Lob, als der Stadtlaufer von Bern den: Ans 
O Des Weg bee Zerilngen; die Btrañe uͤber den Batten 
war damals noch ſchlechter. 
2) Welche als von der Franzoͤſiſchen Graͤnge enfermer ni 
unmittelbar zu furchten hattes. ue | 
8) Burftifen ° CC 
9) Rechberg, nad Ebtibad; unrichtig. 


10) Er berichtet die Hauvtſache mit Wahrheit; in den uUmſtaͤn— a 


. Den {ff noch die Bergréfétung der erften unberichtigten Gage: : 
un) Frevtag Morgens. Bon Gekingen, bis. Zirich find etwa 
Fe off Gtunden, 
jummeven , ſchwegeln, fburieren und fingen mit bete 
— EbdtiB ad *: 

43) Do liefen etlich punberig an die Gtadt Edit baſch) und 
fragten: was gilt Bey Luch die Maß Wein, darüber ihr fo 
froͤhlich ſeydt? Antwort: was vor garnie sine af 
Blut. DBaullinger 1 


is 


Waͤchter alle : Thuͤrme ‘in Trompeten und Pauféni 
Frendengeſang wiederhallte dur die ganze Stadt ). 


I 


À 
4 


26 IV: Bug Zweptr Edpriel 


metſch aller Macht geanlreichs rand kene Hermurah⸗ 


nung verkuͤndigte. Vergeblich ſtelten die Schweizer 


Der: innern Orte vor, wie ſehr voreilige Aufhebrinz 


der Belagerung den Turf der Fehnde ſtaͤrken/ wie viel 


nachtheiltger der Krieg wider Ludewig oder : ſeinen Bai 


te ſeyn werde nach Aufloͤſung: dés: Herrh. Abeb de 


Ungewißheit der von Frankreich, Teutſchlanduind dus 


gund bevorftependen: Dinge gab⸗ ben: Morſchtage deg 
Uebergewicht, nicht abzuwarten bis nath VPerwirruug 
und Verheerung der Lande von Dern in» Cshsinrh 
der Feind diefem Lager die Sufubr abſchneide, und er 
in Erſchoͤpfung zugleich Zuͤrich und die Armagnaben ja 


bekaͤmpfen noͤthige, ſondern in moͤglichſter Ordnung zu 
Sammlung neuer Kraͤfte ſich in die Staͤdte und Laͤu⸗ 
der qu vertheilen und auf die Ereigniffe bereit zu Dale 


ten. Die Buͤchſen der Berner und Lucerner giengen 


auf der Limmat nach Baden. . Die Banner von Bern 
and Soloturn: faßten ben denſtarg ine Aargau ein 


Centralſtellung ). : Die uͤbrigen Orte zogen uͤber diè 


Sil, den Albis, Die Rebſt, und ſonderten ſich bed 


Wettſchwyl, fo daß Zug und Lucern eine Stellung nab⸗ 
men, die uͤbrigen it die Laͤnder zogen. Es geſchah 


daß der Nachzug, da ſich ein Ausfall der Belagerten 


behrlichen auch wichtigere Dinge t5) hin und wieder in | 


teidte, das Lager nicht gany aufhoé ; fondern nebſt ent 


Zeiten ließ, in dem Berg die Ordnung loͤſte und dafär 
durch die Seinde verdienten Verluſt erlitt 9. ous 


&olgen ben . 
den Fran⸗ @ 
zoſen. 


Wenige Sage tag der feÿ 8. gacob vollbrachten | 
That befam. der: Dauphin, unter Bermigeluns : des 
derogs Ludewig van Savoyen — eine aus zwey 


14) Zufolge dem, drey Zage hernah von den kelaſſenen — 


ben; Schmid, Uri, IT, zor. 


15) Sorten, Wuͤrfel, Gewehr und Gb Sutlinger.… 


16) 60 Mann; eben derfe.., 
1) Sohn des von'dem Zofeler Coneilium —*8 Paphes 


i sf : 


Age ere dou: à 9? 


Gmbdntäten; Dei Viſhof qu. Baſel, ‘dem: Bétéemitines 


Hamns Not,: dem Bunfémeifter Aundreüs Oſpernelle un | 
andern angefebenen Mänitiern 3 beftepènte: *Ÿ Geſandt⸗ 
ſchaft, vou: Der er im Namen'des-Condfume umd Dee 
Stadt gebeten wurde, Baſel Mit: gang underdienter 
feindlichen Behandlung ju verſchonen. Als ex ihnen ge⸗ 
neigte Geſinnung mid ferner bezengte mie er. huvi ge⸗ 


gendie Suite denr Hauſe Oeſterreich zu Huͤlfe NRehey 


tusdetvon dieſeim Volk, ſeinen Unbezwingbarkeit, : feis: 


ner Armuth⸗ (item unwegſamen Lande, ſo gefprochen⸗ 


daß Ludwigebey ſtch befeblof;> ben Krieg nicht foerzu⸗ 


ſetzen ser ginubte, durch die. Aufhebung der: Belage⸗ua⸗⸗ 


gen von Farnsburg und Zuͤrich feinen Auftrag erfuͤllt zu· 
* Indeß der: Biſchef nach BAingen eilte, vw: 
von dem Herzog Albrecht, (welchem der Romiſche Koͤ 
mig ſein -Breuder die Verwaltang der vordern Lande 
damals auftrug) eben: ſolche Erklaͤrungen qu +ethais 
rh, zog ſich der Dauphin in Oberelfaß nach ENfié 
heim. Sein aufs ‘heuè. vevitärétes ») Heer Denn 
Frankreich wurde fyruer entlaſtet) verlegte er. in ſtar⸗ 
ken Abtheilungen 51, durch die, Gegend von der. Mons 
dung der Aare bis an Den Schweizeriſchen Jura - vas 
Wasgauer Gebirge und Elfaf hinunter dis nahe ar 
Scraßburg Die Schaaren giengen zwiſchen Laufen⸗ 


| burs si Waldobut über den és 5 fi ſpuͤrten 


R 
15) Srutner. . "tt 
20). ef. Dorberdftertei Get, 293 Geée, nach 
Sanct Blaſiſcher Gewohnheit, meiſt auf Urkunden rubetys 
Seit bent eten und aten Sept war Das Land Albrechts Ob⸗ 


ſorge aufgetragen; am 2. Det kam der Biſchef⸗ “Gene. 


Miſſion tofteté 39 7.6. 
20% Matihia Bob (der Satage) mit 400 Ægtnèen CA 
Schilter 917) fam num. 


_-”) Berséidénaf(e ben eben demfelben 923 und tébs À 


Nach dem erften lagen im. Elfaffe : noch —2 rad ktm 
Tetztern vollſtaͤndigern 33,300 Pferde. | 


20) Unter Commerenr, nach Burftifens unter gun 


nach einem Sain ter à fée Deridt io : 41 Hi 
IV. Theit. G. 


} | 
4 
J 


| 25). Bey Sbilter 100 y and font. 


x 


98 1 V. B uch. 3we y tres Lapite l. 
mit Hunden die gerſtreuten Wohnungen lu: Der: Sir; 


walde auf 7); fie famen “in das Schoͤnauerthal 35 


aber die Landgreben, Die Berbhrie, Die mannhaften 
Waldbauera ſchredten aſte zuruͤck;?“).VDer Teutfche 
Landmann, fromm und haͤuslich, war ihnen uͤberall ent⸗ 


gegen; von den Henren wurden fie eingeladen; bis weit 


hinein in Bayern fudten fe: die Sarger und: Landken⸗ 
te durch Die Armagnalen qui FOredferfDur Abe ‘dès, 


ſe Schaaren glichen mebr: elnem ‘Gall nackeuben 


Schwarm 27): hungeriger Barbare als einem geord⸗ 


neten;: mit kriegeriſchem Sinn erfaͤlleen Heer⸗ ). Cie. 
ſuchten Kleidungsſtuͤcke #3; Nahrung und. beſonders 


Gelde). So wie keine Unmenſchlichkeit zu grauſan 
ta wenn ßethre datſucht belridigen wollten — 


cos HT foule 


2) Ruch Reiſende z bep Egitter pis. f — * die 2 | 


: da Den Walden glych als Wiidbret. I 


23) Ge ft. Dorderôfterreidsé HT. 150. — einer — 


Pelle mitten im Chal iſt ein Dentgemaͤche. 

26) Barkard Bengg,' Augsburger Chronik: Dee jung 
Herzog Ludwig hett Der Armgeken wol by 200 geladen; die’ 
warend by Shin. se Ingeiſtät. Ben. Oefe lein l; 274. 


a7) Ras pierde Dei hett kum Harniſch; wo einer uͤtz (etwas) 


redelich erzuget (out ausgeruͤſtet) was, fo. even) rie oder, 


vier ganz ungerüftet, on alle Gewer, on Eu oder oͤn Hoſe oder” | 
on Rugelbut, -in wuͤſten boͤſen Cleider, giych ats under oͤde | 
| verloren Buben, die nuͤtzit (nichts) anders betten, denn Das ſy 


D ee . 


mitir Moͤrderyge und Roͤberyge uberfoment ;. bey Schiltert 


4931 (damit aiemand nitine, Das Gemaͤlde fed aus neuerer Beit).: 
393) Wo kuͤne Gefcilen ſy keklich angingent/ fo ſtuhent Die Scheik 


und lieſſent ſich ein Teyiaiderſchichen⸗ wie ein gebunden Su ; 3 


eben daſ. 932. 
29) So bald ſy ven fingent, fo sogent fo Qe/fein Qeider, 


Hoſen und Schu auff, und nement Sn was * ous. 55 Le | 


bett; eben daf. 024. 


p) Alles um Schatzunge su gebens een dat. Go cine | 


.Menge Bevfpicle:vorlorimen).: : : 


31) Sy marteltent und —— ſy jemmerlich > wenn einer 


⁊ nichtz mitbrachte, denſelben ſchnittend fp:an. Rienen ; ſy ren h 


teten ettlich Buren bym demt; vebe m daß. — 


t . 2: e J + 


: Sefqigte der Shhweit I 9 


fo vehiſch waren fe in Saͤttigung wolluͤſtiger Trie⸗ 
bé ). ünterwerfung rettete nicht; ſie druͤckten zumal 
die, von. welchen fie berufen worden . Denn obne 
Gefuͤhl fuͤr Billigkeit und Wohlſtand, und ſcheulos get 
gen Menſchen und. Gott, hatte Jeder nur Eine Regel, 


| feine Selbſtbefriedigung / und fuͤr dieſe nur Eine Ma⸗ 
| nier den — 5 Genah. 


A 


bicfe oder jene nach —8 und 4e Cindrud mas 
gen ſollte +), nicht weniger Wendungen gahen ſie der 
Unterhandlung mit Bafel, welche zu Altkirch gefuͤhrt 
wurde 55), Zuerſt forderten fie drohend, aber unbes 
fm, eine der Wuͤrde des Daupiins angemeffene Goes : 
nugthuung dafuͤr, daß als er einſt vorbey ritt, aus Dep 
Stadt geſchoſſen worden. Alsdann war der Baſeler 
Verbindung mit Schweizern ) eine Feindſchaft wider 
den Adel, deſſen —— Frankreich zu der ſeini⸗ 
gen mache. Nachdem die Gefandien dargethan, daß 
die Stadt, weit entfernt von ——8 oder Partehunge 
. Lie 6 2 + 
ss ey aogogetend ulnochölichtgiem ouch Eindbetterin und 
eldſiechen usſatzige): Jungfrouen die des Wetundes 
WEWehethuns) halp hit ſtille moͤchtent liegen, bundent ſy Hend 
and Fuͤſſe wider den Ruͤken zeſamen, und handeltend ſy, ve 
einer nach dem andern, und begingend verflucht Mutwilleteit, 
desglych se: grob iſt ze ſchryben; eben daſ. 924 f. ne 
83) Sy feretent fit nit dran, ob die Stadt: oder Sdioß ver⸗ 
briefet waͤr (Sauvegarde babe), ire ae: f@onen ;: ſy lebtend 
als inen fuegete, warend Derre und Meiſtere; pas; ar 
viele Beyſpiele ten:pré. bis 32, ! 207 
34) Aeneas Sxlviuz Non quod ita eſſet, tea quod fa vorem 
ob eam cauſam le putabat habiturum (der Dauphin}, co 
30) Bericht von derfélben in dem Béreiben des Dis 
germeiters, und Rathes von Baſel an den Ms. 
mifen Rônig; fer. 5ta poſt Mich, 14443 in re 
ET. Theatrum unter Friedrich V, G, 937, 
86) Bund mit Bern 4 und Sowturn; vbben LU m. eh 


— 


/ 


100 LV. Bud. Zweytes caritel. 


unſchuldige Selbſtdertheidigung zu einigem Zweck habe⸗ 


und hierauf die Unterbandlung qu Baſel felbft fortges 


ſetzt murde 57), geſchah unerwartet folgender Antrag: 


nNicht nur ſey der Dauphin diefer Loͤblichen Stadt mit 


| duͤrſtlichen Gnaden wohl gewogen; man erinnere ſich | 
n„aus alten Urfunden %*), daß die Rônige von Frank⸗ 


„reich allezeit Schirmherren von Baſel geweſen;die 


Erneuerung dieſes Verhaͤltniſſes werde ſehr su Befeſti⸗ 


„gung ‘und Vermehrung des Wohlſtandes der Stadt 


beytragen; der Dauphin. werde, nach empfangener — 


-Huldigung, nicht nur die Freyheiten beſtaͤtigen, ſon⸗ 


„ddern durch Ertheilung weit groͤßerer Baſel ungemein 
nemporbringen.“ Aber die Buͤrgerſchaft, damals niche . 


geblendet von fhelnbarem Vortheil, no. geſchreckt port 
vierzigtauſend Geinden in der Nachbarſchaft und von 
ihrem Anhang in der Stadt ), bezeugte ſich entſchloſ⸗ 
ſen, die alten Verhaͤltniſſe zu dem Reich der Teutfchen 
und zu dem Biſchof, die Rechte und Verfaſſung der 
EStadt, beyzubehalten. Die Franzoͤſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner erklaͤrten, eine ſolche Antwort werde den Dau— 
phin beleidigen, und nicht abhalten, die Baſeler mit 
Anſtrengung der ganzen Macht von Frankreich zur Er⸗ 
fuͤllung ſeines Willens zu zwingen. Die Baſeler, oh⸗ 
he andere Huͤlfe, als die von Bern ‘und Goloturn ; 
hoffen ſeyn mochte *°}, blieben dabey, die Aubin 
keit abzuweiſen. | 


87) Por. des b. Eoncitii Cardinalen und etlichen wirdigen⸗ Vãa⸗ | 


. trs in Gegenipärtigfeit unfer Eidgenoſſen von Bern und 
Soloturn ehrbaren Rathsfruͤnde (aus dem Schreiben N. 35). 
Am 6. Sept. 


38) fRundfhaft und Roͤdel. Die Karlowingiſchen Zeiten que 


: ten gemeint, Gewalt fann allein: Kraft geben, 
39) Wovon unter. Es waren Adeliche. 
40) Sind troſtlos gelaſſen worden, ußgenomen von der Eyd⸗ 
genoßſchaft; Schreiben deren von Baſel an M ei- 
fter und Math Bon Straßburg. auf ⁊B. suis 1444; 
| bey Gdiltes und Miller, — le 


5 


À 


| Gefdidte der Séwein A0 


Die Aurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Roͤmiſch⸗ Franzoſen 
teutſchen Reichs waren zu Nuͤrnberg bey dem Koͤnig “). und Sat: 
Friedrich erbfnete den Tag mit vielfältiger Klage über” | 
das Unglüd der oberen Lande, welche, lang durch den 
Aufruhr der Schweizer verwirrt +), durch das fuͤrch⸗ 
terliche Heer der Armagnaken in gaͤnzliches Verderben 
kommen; dieſe Umſtaͤnde erfordern theils Huͤlfe, theils 
eine Geſandtſchaft an den Dauphin. Jene, gegen die 
Schweizer, die man geſchreckt und geſchwaͤcht glaubte, 
wurde von bielen zugefagt ); letztere, nach Enſisheim, 
uͤbernahm der Cardinal Peter von Schaumberg, Bi⸗ 
ſchof zu Augsburg, mit einigen vertrauten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Naͤthen 2). Er brachte nicht eine Antwort, 
ſondern den Ritter Hanns von Finſtingen *) als Ab⸗ 
geordneten zuruͤck; dieſem hatte Ludewig aufgetragen, 
ſein Benehmen nicht in Gebeim **), ſondern vec dent 
gangen Reichstage qu erklaͤren. „Der Erſtgeborne 
„des Koͤniges von Frankreich ſey mit großer Macht in 
„die Teutſchen Lande gekommen; doch berufen, und 
„von der r Tautſchen Raids ⸗ Oberhanpte; nicht aus Miß⸗ 


a47) Belchreibung bieres & rage Vey Müller, y 2o6atr. , 
42) S. den Schil deyiſchen Beridt ©. 936. 
43) Ebenbdaf,s vergl, Schmid, Uri, H, 1013 ſ. au 
unten. 

4 Ulrich von Rechberg und Doctor Hanns von Ed; Muͤl⸗ 
Ler 219. dwager ſetzt einen von Waldſee hinzu, Ehren⸗ 
ſpiegel 555% : 6 | 
45) Schreiben der Bôten 0 von: 1. Gtrabburg. an den 
émmeifter: Schilter 987. Sinftingen war beyder 
Sprachen und Laͤnder fundig , und gemeiniglid in das Teut⸗ 

fe Vaterland der Fremden Fuͤhrer. F 

45) Er ſuchte den Kaiſer mit dem Reich zu eompromittiren. 

Wir verſtond in einer Gebeim, mie das dieſe Sachen auge⸗ 
fangen band au Frankenfurt, do der Kuͤnig do mas, aber 
unfer Here der Kuͤnig hab fi beſloſſen mit Im feibes und 

ſinen Reten one die Fuͤrſten; “ Bericht der Straßbur— 

ger Sotéd an den Ammeiſt er Schalt, bey Gils s 
ter 981. | 


Pa 


“ 


‘O4 1V. Bug. Zweytes Capitel. 






— —— — 


ODie letzten Juhre des ariege der engcaeſſen — wider 
944 und Oeſterreich | 


Lit 26. ed PT 240) 


Fol en st be ben at ble vahname der avaler in sera | 
in Pr barte Gruften *) geſammelt, gemeine Krieger in Haͤu⸗ 
ſern oder großen Haufen verbrannt wurden ), aus 

der Stadt aber auf Ludewigs Anerbieten viele géifis 
che Orden, viele von Raͤthen, viele buͤrgerliche Weiber 
perauszogen, die Schweijzeriſchen Helden in dem (dop⸗ 
pelt heiligen) Erdreich, mo fie gefallen, oder anderm 
geweiheten Grund ?) zu beſtatten und die noch athmenden 
qu retten wurden die Lager vor Zuͤrich und Farns⸗ 
burg durch die von. Bern und Soloturn heimgemahnt. 
Ein Geruͤcht brachte fie in Beſorgniß, daß die Dauptr 
macht von Frankreich und Burgund unter Karl und 
Phlüpp ihrer eigenen Graͤnze naͤhere. Die im Sarnés 
burger Lager warteten auf die Ruͤckkehr jener aùf Er 
kundigung geſandten ahdertbalbtanfend: Da bradten 
fliehende Bauern (die Armagnaken und ibre Gefäbrten 
verwuͤſteten die Doͤrfer 5)) Nachts die Ragtige + von 


J \ 


1) weg Arlecheim, Aheinach, és. Burftif en. - 
e) Tſchudi. Faber ſpricht and. von biefem Berbrenhett, 
2 Das er aber, gegen alten Zuſammenhang der Umſtaͤnde, den 
Schweizern zuſchreibt. 

3) Bey einer Capelle vor dem Aeſchemerthor und in der Gad; 
Brukner. I 

Tſchudi: 32; Muͤnſtér: anderthalbhundert. | 

8) Ausfage Johann Knéoöbels, Sbafners des 
Dompropſten von Andlauz Brukner 2553 


i 


! 


_ 


RE Gafgigte Dee. Sant ! | 05... 


PTT von dem God, voit dem nahlles unauf⸗. 
haltbar einbtechenden Feind. Su demſelben Augen⸗ 
blih.fief 'jeteë, : tom Schmerz des Verluſtes betaͤubt, 
hingeriſſen von der Furcht fuͤr (eine Stadt, mit Aufs 
fng aller Drbmnre, das Grimmenthal binauf °», dem 
Pomburger Hauenſtein sus ‘in fo großer Eile, daß feis 
ne Vorſtellung: der Lucerner7) fle zu Sicherung der ei⸗ 


genen und Baſeler) Vuͤchſen, oder ordenilich bedecktem 


RNuͤckzuge zu bewegen vermochte. Thuͤring aber von 
Halbwylꝰ) dite “3; ſchrieb die That nach Zuͤrich, und 
feinc wohlunterrichteter Laufer kam fruͤh an dem zwey⸗ 

ten Tage) nunbemerkt in die Studt. Da wurden alle 
ſeit mehreten · Wochen ſtillgeſtellten groſſen und kleinen 
Glocken ploͤtzlich zuſammen gelautet ‘und: ſtießen die 


Woͤchter aller Thuͤrme ‘in Trompeten und Pauken; 


Freudengeſang wiederhallte durch die ganze Stadt “). 
Dieſes hoͤrten die Belagerer ohne Konntaiß Der Urſache; 
ini: Hohn Der Soldatenſcherze hoͤrten ffe. Namen der 
Birs und von Farnsburg ). In dieſer Unruhe fand 
fie: der Stadtlaufer: von Baſel mit per Nachricht voit 
dem ritterlich umgekemmenen Heer. Roch wechſelte 
keid und ob, als der Stadtlaufer von Bern den An⸗ 


o Der Leo bee Zezungen; die Bts über ben Bütten 
war damals nod ſchlechte. 


À Weiche als von der Franzoͤſiſchen rime etfernter aice 


unmittelbar zu fuͤrchten hatten. —— 
s) Wurſtifen. — — | 
9) Rechberg, nach Edlibach; unrichtig. | 


ro) Er beridtet die Hauotſache mit Wahrheit; in n den um hub Le 


Den iſt noch die Bergrôfétung der ecften uhberiStigten Gage: : 
x1) Freytag Morgens. Von GSekingen bis. Zuͤrich find etwa 
zwoͤ/f Stunden. 

12) Summeren, ſchwegeln, fburieren und ſingen mit bellet | 
Stimme; Edliba D *: 

43) Do liefen etlich nderig an die Stadt (Edlib ach) und 
fragten : was gilt bey ‘euh die Maß Wein, daruͤber ihr ſo 
froͤhlich ſeydt? Antwort: war vor darncburg eine af 
Blut. DBullinger “ai  :: 


… | 


86 TV» Bu Be. ET tarnel. 
metſch aller Dot Zrankreichs mnd ende Heinmah⸗ 


nung verkuͤndigte. Vergeblich ſtelten die Schweizer 


Der: innern Orte bot, : wie ſehr voreilige Aufhebum 

der Belagerung den Muth der Fehinde ſtaͤrken, wie vid 
nachtheiliger der Krieg wider Ludewig over ſeinen Bar 
ter ſeyn werde nach Aufloͤſung: des Desk. : Merde | 
Ungewißheit der von Frankreich, Teutſchland ui Sue 
gund . bevorftebenden: Dinge gab⸗ ben: Morſchtage bag 
Uebergewicht, nicht abzuwarten bis nath : Pertirradg 
und Verheerung der Lande von Bernund( Cslsturh 
der Feind dieſem Lager die Zufuhr abſchneide, unde 
in Erſchopfung zugleich Zuͤrich und die Armagnalen zu 
bekaͤmpfen noͤthige, ſondern in moͤgkhſter Ordnung À 
Sammlung neuer Kraͤfte ſich in die Staͤdte und Laͤu⸗ 
der zu vertheilen und auf die Ereigniſſe bereit zu bals 


ten. Die Buͤchſen der Berner und Lucerner giengen 


auf der Limmat nach Vaden. Die Banner bon: Betrn 
und Soloturn: faßten bey denſeurg in. Aargau ein⸗ 


Centralſtellung “). : Die uͤbrigen Orte zogen über die 


Folgen bey 
den Fran⸗ œ 
zoſen. 


Gif, den Albis, Die Rebſt, und ſonderten ſich bey 
Wettſchwyl, ſo daß Zug und Lucern eine Stellung nah⸗ 
men, die uͤbrigen in die Laͤnder zogen. Es etat 
daß der Nachzug, da ſich ein Ausfall der Belagerten 
zeigte, das Lager nicht gûns aufhob, ſondern nebſt ent 


behrlichen auch wichtigere Dinge) bin und wieder in 


KZelten ließ, in dem Berg die Ordnung loͤſte und daſtt 
durch die Seinde verdienten Verluſt erlitt ). 


Wenige Loge tag der feÿ 6. gacob vollbrachten | 
That befam. der: Dauphin, unter Bermigelung: des 
Deriogs Ludewig von Savoyen — tite : aus LC 


| 14) — dem, drey Loge period von bort telaſſenen are 


. ben; Schmid, Uri, IT; Joxr. 


; 15) Karten, Wuͤrfel, Gewehr und Seb Sutléngen. 


16) 60 Mann; eben derſe 
17) Sohn des von'dem Bafeter Coneilixm caveblten Dept. 


LAisgte ben Spa. : 02 


Cardinoͤlen, : bout Biféof qu Safe, “ven: Bérgermieies 
Hanns Rot, dem Zunftmeiſter Audreüs Ofpernelle und | 
andern angefchenen Maͤnnern 1 beſteheuderv) G—qatidt⸗ 
ſchaft, bou:Ger er im Namen des Enciſtume ind der 
GStadt gebeten wurde, Baſel mit: gang underdiencer 
feindlichen Behandlung zu verſchouen. Als erx ihnen ges 
neigte Geſinnung mid ferner bezengte mie er huvi-ged 
gendie Schmetſer dinr Huuſe Oeſterreich zu Huͤlfe niẽheß 
musbetvon diefim Boif, ſeinen Unbezwingbartaic, fein 
ner Armuthe ſeinem unwegſamen Lande, ſo geſprochen⸗ 
DA Ludwigboy Mb beſchles/¶ ben Krieg nicht /foetzu⸗ 
ſetzen sec ginubte, durch die. Aufhebung der Belageo⸗ua⸗ | 
gen von Farnsburg und Zuͤrich feinen Auftrag ecfuͤllt zu· 
haben. Indeß der. Biſchof nach Billingen eilte, : mu: 
von dem Herzog Albrecht, (welchem der Romiſche Rs 
nig fein Bruder die Verwaltang Dés. vordern Landa 
damals auftrug) eben ſolche Erklaͤrumgen ju erhal⸗ 
te, zog fi der Dauphin in Oberelſaß mad Euſtoe 


bheim. GSein aufs ‘heuë. verſtaͤrlttes 2%). Deer‘ (Ddenn 


Frankreich wurde feruer entlaſtet) verlegte er, in ſtar⸗ 
ken Abtheilungen durch die Gegend von der dns 
dung ‘der Aare bis an den Siveiierifhen Jura, Gas 
Wasgauer Sebirge und Elſaß hinunter bis nahe an 
Straßburg. Die Schaaren giengen zwiſchen Laufeſ⸗ 
burs EL Waldebut uͤber den 340 5 fe ſpuͤrten 
j à 1 
18) Brutner. — | - 
19). 8 ef. D orberfterrei Salt, 29 Gelée, 1e$ 
Sanct Biafifter Gewohnheit, meîft auf Urkunden rubetys 
Seit dem oten und aten Gepti war das Land Albrechts Ob⸗ 
. forge sufgetragen am 2. Oct. tam der Biſchof⸗ — Ste 
Miſſivn tofteté 35 : 7 6. vi oi : 
20) Want Bob: &e Satage) mit # Ængtinber Gen 
Schil ter 917) fan nm. | 
- ax) Verscidnéffe bey eben demfelben 923 und —X 
| Nach dem erften lagen im. Elfafe : no. 29,580 nach vem 
TAetztern vollſtaͤndigern 33, 300 Pferde. 
mm) ·Unter Commercy, nach Wurſtiſen; unter Songe 
nach eine Gi ke ri Fes Bericht | RO 13 His 
iv. Theil. G. | 


\ 
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98 IV. Sud. Zweytes Eapitel, 


mit Hunden die zerſtreuten Wohnungen tu: dem Scherurz⸗ 
walde auf 2); fie: kamen in das Schoͤnauerthal 35 
aber die Landgraben, die Verhnue⸗, Dien mannhaften 
Waldbauerun ſchrechten ſte zuruͤck),. Der: Teutfſche 


Landmann, fromm und haͤuslich, war ihnen uͤberall ent⸗ 


gegen; von den Hexren wurden fie eingeladen; bis weit 
hinein in Bayern fuchten ſter die Suͤrger und Landlens 
te durch Die Armagnalen qu free Dur, Aber daes 
fe Schaaren glichen mebr: einen ‘Has nackondemn 
Schwarm7) hungeriger Barbaren/als einem geord⸗ 
neten y: mit kriegeriſchen Sinn erfuͤlleen Heer ). Gie 


ſuchten Kleidungsſtuͤcke #3; Nahrung und beſonders 


Geld). So wie keine Unmenſchlichkeit zu grauſan 
pas: wenn fe. thre Hab ſucht beſridigen wollten Fr 


cs NE far aos 


H Hu Reifendoz beh Sqhilter pi 1 jade. die ete. | 


Rin den Walden glych als Wiidbret.. [tu 
24) Ge ft. Borderéfterreidé 1 FL, .250 ‘on einer Cgs, 
pelle mitten im CThal ift ein Dentgemaͤche. 9— Lx 


mt ts: * 22 tn $ 


25) Bey Sbilter’ 100 y and font. 
26) Barkurd Bend9,' Augsburger Chronik: Dee jung 

VDerzog Ludwig hett Der Armgeken wol by 200 geladen; die’ 

warend fn Ihm se Ingetſtat. Bey. Oefelein: TJ; 274 


— 27) Das vierde Teil hett kum Harniſch; wo einer uͤtz (etwae) 


redelich erzuget (gut ausgeruͤſtet) was, fo. wverend rie oder. 
vier ganz ungeruͤſtet, on alle Gewer, on Schu oder oͤn Hoſe oder” | 
- on Sugelbut, in toi féen boͤſen leider, giych ats ander dde’ 
verloren Buben, die nüsit (nichts) anders betten, denn das fy 
mitir Moͤrderyge und Roͤberyge hberfoment ;. fes Cditterx . 
3 991 (damit nijemand nitiné, das Gemaͤlde feg aus neuerer Seit). 
28) Bo kuͤne Gefellen Fo, keklich angingent, fo Rubens Die Scheik 
und lieſſent ſich ein Repiniberfétaben, wie ein gebunden Rud; 3 
eben daſ. 932. 
29 So bald ſy heman fingent, fo sogent fo ga fein Crcidee, 


_ sDofer und Schu aif, ind nement Ci wa + ous. by * 


hett; eben daſ. 024. 


30) Alles um Schatzunge zu gebens een LA Go: eine : 


Menge Beyſpiele vorkammen).. 
30) Sy marteltent und peonigetend fo jemarerlich > wenn einer | 
⁊ nichtz mitbrachte, denfelben ſchnittend foin. Riemen; ſy bran 

teten ettlich Buren bym ut reben def. 2006 à 


w t t 


Segigte der Sqwein 99 


fo vehiſch waren fie in Saͤttigung wollͤſtiger Trie— 
be ). ünterwerfung rettete nicht; fie druͤckten zum— 
die, von. welchen fie berufen worden ‘7. Denn obne 
Gefuͤhl für Billigkeit und Wohlſtand, und ſcheulos get 
gen Menſchen und. Gott, hatte Jeder nur Eine Regel, 
feine qe . uno. für dieſe nur Eine Rat 


tie, den augenblicklichen Genus, - : \ 


Bleichwie die Franjoſen en in Erklaͤrung der Usfagen Dajer urd 
Diefes Kriegs mehr als Eine Sprade fübrten, je mie Grant 4e, 
dieſe oder jene nach Zeiten und Perfonen Eindruck ma⸗ 
chen ſollte +), nicht weniger Wendungen gaben fie der 
Unterbandlung mit Bafel, welche zu Altkirch gefuͤrr⸗ 
wurde 35), Zuerft forderten ſie drohend, aber unbes 
ſtinimt, eine der Wuͤrde des Dauphins angemeffene Gex 
nugthuung dafuͤr, daß als er einſt vorbey ritt, aus den 
Stadt geſchoſſen worden. Alsdann far Der Baſele 
Verbindung mit Schweizern ) eine Feindſchaft wider 
den Adel, deſſen —2 Frankreich zu der ſeini⸗ 
gen mache. Nachdem die Gefandien dargethan, daß 
die Stadt, weit egttfernte von Trotz oder Parteyungt 

| 62 , 


[ 


ss & antogetend taotéhdtiaten) ouch Eindbetterin und 
eldſiechen (Ausſatzige). Jungfrouen die des Wetundes 
EEBehethuns) halp nit ſtille moͤchtent liegen, bundent ſy Hend 
and Fuͤſſe wider den Ruͤken zeſamen, und handeltend ſy, ve 
einer nach dem andern, und begingend verflucht Mutwilleteit, 
desglych zegrob ift ze fhrpben ; eben daſ. 924 fF. 27 
83) Sy keretent ſich nit dran, ob die Stadt: oder Schtoh ver⸗ 
briefet waͤr (Sauvegarde habe), ire ae: ſchonen; ſy lebtend 
als inen fuegete, warend Herre und Meiſtere; —8 Gar . 
viele Beyſpiele ten:bxé. bis p32, | - : 
34) Aeneas Syloius +, Non quod ita eſſot, Led quod vorem | 
ob eam caufam le putabat habiturum (der Dauphin}: ce 
35). Beridt von derfelben in dem Schreiben des Baͤr⸗ 
germeiters und Rathes von Baſet an ben À be. - 
miféen Koͤnig, fer. gta port Mich, 14443 in ame 
iR. T. Theatrum unter Friedrich V, G. 242, 
26) Bund mit een 4 und Sowwturn; vben LL m Cs 


# 
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100 LV. Bud. ,Bmeptes caritel. 


unſchuldige Selbſtdettheidigung zu einigem Zweck habe, | 


und bierauf die Unterbandlung qu Baſel felbft fortges 


ſetzt wurde 57), geſchah unertvartet folgender Antrag : 


| nRigt nur ſey der Dauphin bdiefer kLoͤblichen Stadt mit 


Aduͤrſtlichen Gnaden wohl gewogen; man erinnere fié 
peus alten urkunden *), daß die Rônige von Brant: | 


nveid allezeit Schirmherren von Baſel geweſen; die 


eErneuerung dieſes Verhaͤltniſſes werde ſehr su Befeſti⸗ 


„gung ‘und Vermehrung des Wohlſtandes der Stadt 


|" pbeptragens der Dauphin. merde, nad) empfangener | 
yHuldigung, nidt nur die Freyheiten beftâtigen, ſon⸗ 


—ndern durch Ertheilung weit groͤßerer Baſel ungemein 


J nHemporbringen.“ Aber die Buͤrgerſchaft, damals nicht 


geblendet von ſcheinbarem Bortheil ; noch geſchreckt von 


D vierzigtauſend Feinden in der Nachbarſchaft und. von 


ihrem Anhang in der Stadt 32, bezeugte ſich entſchloſ⸗ 
ſen, die alten Verhaͤltniſſe zu dem Reich der Teutfchen 
und su dem Biſchof, die Rechte und Verfaſſung der. 
EGtadt, bergubebalten. Die Franzoͤſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner erklaͤrten, eine ſolche Antwort werde den Dauz 
phin beleidigen, und nicht abhalten, die Baſeler mit 
Anſtrengung der ganzen Macht von Frankreich zur Er⸗ 
fuͤllung ſeines Willens zu zwingen. Die Baſeler, of: 


ne andere Huͤlfe, als die von Bern und Soloturn hé 
hoffen ſeyn mochte +», blieben dabey / die Zudtinglig⸗ | 


keit abzuweiſen. F 


37) Vor des m. Concili Cardinaͤlen und etlichen wurdigen Vaͤ⸗ 

. terp, in Gegenwaͤrtigkeit unſer Eidgenoſſen von Bern und 
Soloturn ebrbarer Rathsfründe (aus dem Schreiben N. 35). 
. Um 6: Gept, 


38) Rundfhaft und Roͤdel. Die Lartoiingiféèn Beiten su 


: ten gemeint, Gewalt fann allein: Sraft geben. 

89) Bobon unten. Es waren Hdeliÿe. 5 

40) Sind troftios gelaſſen worden, ußgenomen von der ir 
genoßſchaft; Schreiben deren von Bafel an Wei 
frer und Rathvon Straßburg suis A ‘1444; 

bey Schiltern und Ruͤller. re pe 


à . 


À 


| Gefdidte der den . A0 


Die Aurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Rdomiſch⸗ Feanzoſen 
teutſchen Reichs waren ju Nuͤrnberg bep dem Koͤnig H. pa Kai⸗ 
Friedrich eroͤfnete den Tag mit vielfaͤltiger Klage uͤber 
das Ungluͤck der oberen Lande, welche, lang durch den 
Aufruhr der Schweizer verwirrt +), durch bas fuͤrch⸗ 
terliche Heer der Armagnaken in gaͤnzliches Verdereen 
kommen; dieſe Umſtaͤnde erfordern theils Huͤlfe, theils 
eine Geſandtſchaft an den Dauphin. Jene, gegen die 
Schweizer, die man geſchreckt und geſchwaͤcht glaubte, 
wurde von bielen jugefagt #3); lebtere, nad Enſisheim, 
uͤbernahm der. Cardinal Peter von Schaumberg, Bis 
ſchof su Augsburg, mit einigen vertiauten Defterreis 
chiſchen Raͤthen *). Et brachte nicht eine Antwort, 
ſondern den Ritter Hanns von Finſtingen ) als Ab⸗ 
geordneten zuruͤck; dieſem hatte Ludewig aufgetragen, 
fein Benebmen nidt in Geheim #5b), ſondern vor dent 
ganzen Reichstage zu erklaͤren. „Der Erſtgeborne 
„des Koͤniges von Frankreich ſey mit großer Macht in 
„die Teutſchen Lande gekommen; doch berufen, und J 
„von der r Tautſchen Made ⸗ Oberhaupte 5 nicht aus Miß⸗ 


| 4. Beféreituns bieres à. Dave Very Muͤller. r, 20-26. | 
42) ©. den Ghilterifhen Beridt ©. 936. 
43) Ebenbdaf,: vergl. Schmid, Uri, H, 1013 ſ. aud 
unten. 
M uirich von Rechberg und Doctor Hanns von Sd; M à (2 
| Ler 219: Sager feet einen von Waldſee hinzu, Ehren⸗ 
ſpiegel 555. . J 
4) Schreiben pes Bôten 0 vou: 1. Strafburg on den 
émmeifter: Schilter 985. Ginftingen tar beyder 
| Gpraden und Länder fuudig, und gemeiniglid in daë Teut⸗ | 
fée Batertand der Fremden Fibrer. 
st) Er ſuchte den Kaiſer mit dem Reich zu compromittiren, 
uit verſtond in einer Geheim, mie das diefe Sachen auges 
fangen band su Frankenfurt, do der Kuͤnig do was, aber 
unſer Dere der Kuͤnig hab ſi beflofieu mit Im feibes und 
… finen ete que die Fuͤrſten; “ Bericht der GtraBbuts : 
Dre PE an ben Ammeéiſter Schalk, bey Schil⸗ 
ter 981. 


“ 


; | ' 
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nyverſtand, londern in golae fdrmlichet Vertraͤge. 

fev perabredet worden, daß die Franzoſen de 
Schweizer gum Gehorſam bringen ſollen; Unters 
mbalt und Einquartierung baben fie von Koͤnig Fried⸗ 
nrich zu erwarter was Oeſterreich in den oberen Lan⸗ 
Aden eingebuͤßt, ſollen die Franzoſen ju Handen Her⸗ 
uis9 Eigmunds erobern; dieſer werde eine Franzoͤſi⸗ 


nide Prinzeſſin heirathen. Der Dauphin habe die 


Schweizer in einer Schlacht von großen Folgen bes 


„ ſiegt; aber, in Ermangelung aller Anſtalt son Seite 


ndes Roͤmiſchen Koͤnigs, fuͤr ſich ſelber ſorgen muͤſſen. 
„Doch, Ludewig wolle den Vertrag, ohne Beſchwerde 


areichsſtaͤndiſcher Lande, erfuͤllen, wenn ihm zu Beſtrei⸗ | 


stung der Kriegskoſten für den Herzog Sigmund, der 
Schatz uͤbergeben werde, welchen dieſer von ſeinem 
„Vater ererbt, ungebraucht zu Innsbruck llegen ha⸗ 
„be.“ Der Koͤnig Friedrich, durch Darſtellung der 
geheimen Uebereinkunft beleidiget 4), ließ durch Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg +’) dem Geſandten 


— 


des Dauphins folgende Gegenerklaͤrung thun: „Es 


Ahaben des Roͤmiſchen Koͤnigs Majeſtaͤt in dem ſchwe⸗ 


„ren Krieg, den Sie nicht bloß um Oeſterreichiſche 


„Stammguͤter, fondern zum Schirm der Reichsſtadt 
nZuͤrich und fuͤr die Erhaltung : des Teutſchen Adels, 
moûne Unterſtuͤtzung, nun in das dritte Jahr fuͤhren, 
uèen Koͤnig von Frankreich allerdings um Ueberlaſ⸗ 
nfung einer Huͤlſstruppe von fuͤnftauſend Mann er⸗ 


uſucht, und für dieſelbe Unterhalt und Quartier ver⸗ 


J nipoges, auch fer ni Anlaß dieſer peendlung, 


— 


* Er wurde „in etwas ſchamroth, fagt €: 3. Mütter, | 


- 229. Es fdicint, daß Friedrich nidt mit dem Geſtaͤndniß 
. angefengen das or nun clé Ertéuternng geben ließ; uber⸗ 
triebene Surüdholtung: bringt ſolche Verwirrung; fie er⸗ 

leichtert die Entſtellung ſelbſt guter Abſichten. 


4) Welcher den Principalcommiſſarius und in deweeſcut⸗ 


ten Berthier des Kaiſers vorſtellte. 


SGeahi die VE Sdnis 408 


„eine Heirach verabredet worden. Alles ſey anders 
Ageſchehen, als es Teutſche Redlichkeit erwarten mochte. 
nmAnſtatt fuͤnftauſend Mann Huͤlfstruppen ſey ein 
„Schwarm von vierzigtauſenden, nicht eigentlich ges 
ngen die Schweizer, ſondern erobernd über Das Reid 
„gekommen +7); -Œhinal ſey gejeigt worden, was mat. 
mgcgen die Schweizer, deren Tollkuͤhnheilt den Dauphin 
sn Schlacht gezwungen, vermoͤchte 2), aber ſofort 
nie der Dauphin wieder in fufdiofe Lande gezogen, 
„wo man ohne Segenwehr allen Trotz ben modtes 
paid, indeß Freundes Land feindlich behandelt merde, 
Atractire man mis Den Schweizern. Kaiſerliche Majes 
nfiût fepn nicht gewohnt, Verbindungen willkuͤrlich auf⸗ 
pzuheben; fo viel allen Herrſchaften an Hemmung des 
FSortgangs der Schweiz liegen muͤſſe, fo wenig ſey 
des Kaiſers Meinung, dem Reich aufzubuͤrden, was 
„Er uͤbernommen ). Aber er fordere, daß auch die 
„Franzoſen vertragsgemaͤß handeln; widrigenfalls 
AMurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde wider gemeinſchaft⸗ 
liches Ungluͤck vereinigte Maßregeln mit dem Reichs⸗ 
„oberhaupte nehmen werden). Endnich ſey im Hauſe 


_mOefterteid nicht Sitte, wegen des moͤglichen Falls der 


| Vermaͤhlung eines md wide votiépriges Drinjen 5°) 


48) Namentlich tlagt der éntfée Linie in dem au ben Srans 


zoͤſiſchen hierauf erlafienen Schreiben (Reufladt, nach 
Thoma; bey © filter 94) wegen Metz, Tull und Bers 
dun; wozu noch (F ugger a. a. O.) Muͤmpelgard und El⸗ 
ſaſſer Staͤdte kamen. 


49) Solicher Dienſt kam uns wol zu gutem Gefallen und was 


J Hd ein gueter Anfang bruderticher Lieb Gin dem Gdreis 


5) “Des Detfins Rete habent Begert ge wiſſen, wo fé bas 
Soit lagern fute; daruf der Konig geantwurtt, „uf ſinem 


Lande und nit uf dem Rych;“ Straßburg. Bergs 
fhreiten 988 . 
st) Mutiué 941, : 


—— comen die — (ie por der 


ermaͤhlung. 
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udie Erbſchaft deſſelhoͤn voraus in. fremde Nnde zu 
ꝓliefern.“ Dieſe Ertlaͤrung uͤherzeugte dis Fauͤrſten, 
db, wenn der Adel den Kaiſer zu eimer uͤblen Maßre⸗ 
gel verleitet habe, die Franzoſen ſobald er 6 mit ih⸗ 
nen einließ, ihre Uebermacht ſo ſchrankenlos und ge 
faͤhrlich geuͤbt hatten, Daß jede Brabtung der Noth⸗ 
wendigkeit gemeinſchaftlihen Widerſtandes weichen muͤſ⸗ 
fe. Der Kurfuͤrſt von: dor Pfalzwurde Oberſter Feld⸗ 
hauptmann des Reihg D ,-mit ſolcher Gewalt, daß, er⸗ 
orderlichen Falls, er ohne Ruͤckſiche auf. herkoͤmmlichen 
inſchlag der Contingente naͤher liegende Staͤnde zu Stel⸗ 
ung der ganzen Macht aufmahnen moͤgen⸗*). Sofopt 
hbeſtimmte er den Tag des Aufbruchs, den Sammelplatz, 
die Lieferung ‘der Beduͤrfniſſe 5). Die Franzoͤſiſchen 
Geſandten verloren die Hoffnung,/ durch Trennung 
zwiſchen Kaiſer und Reid eigennuͤſise Abſi ichten pure 
es Semeinfinn rettete demats ee J | 


Le ° ù 


. Da begnuͤgte fs, der Daꝛpbin das Heer, ohne ils 
tetnebmuagen y moͤglichſt lang auf Koſten Teutſcher Law 
de su naͤhren, und, ſintemal viele Fuͤrſten fremdem Ein⸗ 
fluſſe micht ſowohl unerreichhar als (wegen bisheriger 
Vernachlaͤſſiguns. auf. ſolchen unbereitet ſchienen, ſuchte 
er von dem an, dieſe und jene mit Frankreich in engere 
Rerhaͤltniſſe zu bringen. Mit Den-Schweizern, welche 
ſchwer zu beſiegen und gefaͤhrlich zu xeitzen, an wel⸗ 
chen wenig zu gewinnen und gegen die viel iu verlieren 
war, machte er Friede. 


T4 
.. L 


F 


Decres peines Ernetnung,. fr. 2 Mièk.: ber 
S. J. Müller 220. 
#5 Œnéfiorlibén, htidetbers/ de 4. ri * Gal ibid 
Wir ermahnen euh von des R. Soniget und Reichs, und 
Sbieten euch gebietlich und'freundkich von ünſertwegen. 
55) Zeddul wegen der Bagenburgs. eben daſ 


ed rider bent nulle dt pr Gæ- 
— ; Mutins 43. AQU 8 
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Viefen berabredeten die Eidgenoſſen auf einer 30 Fiede qu 
| gofger gehaltenen Lügfägung 57). In dieſer erſten Enſisheim. 
geoßen Unterhandlung kam dem Zweck ihrer Selbſtet 
haltung, nebſt ihrer Tapferkeit und Armuth, nebſt der 
Habſucht und dem Mißtrauen der verbundenen Waͤchte, 
der Einfluß des Herzogs von Durgund ; welcher fie mes 
der Oeſterreichiſch noch Franzoͤſiſch wuͤnfchte „ nuͤtzlich ju 
Huͤlfe. Dieſes geſchah vermittelſt Neufchatel u 

. Balengin, ohne daß der Herzog, ſelbſt erſcheinend, fi 
der Gefahr audfebte, den Kaiſer oder Koͤnig zu beleidi⸗ 
gen.“ Johann, vom Feſchlechte jener Erben Ziringens, 
Grafen von Freyburg 6), war Herr zu Neufchatel 59) à 

er trug das goldene Vließ; in der Kraft juͤngerer abs 
re, ehe er podagriſch wurde, war er etwa Statthalter 
bon Burgund. Graf Johann, vom Haufſt deren ju 
Aarberg °°), herrſchte in dem Valengin; dem Neufcha⸗ 
teller Grafen jetzt verſoͤhnt und verwandt; Vetter von 
Beaufremont, von Vergy, dem groͤßten Burgundiſchen 
Adel; einer der Zwoͤlf, welche an dem weit beruͤhmten 

| Suenierfefte an dem Baum Karls des Großen praͤchtig 
erſchienen (eilfmal rannte Johann in Kraft und Ge 
ſchick gegen Ludewig von der Baſine zu Bruͤmette). 
Dieſe Grafen, beyde in die Stadt Bern verburgrechtet, 
ſuchten zu eigener Ruhe den Frieden der Schweiz. 
Wenn vereinte Teutſche Macht einsmals die Franzoſen 
von jenen Gteigen» die Finſtingen gezeigt wegdruͤckte, | 
toenn die durch Philipp wohlverwahrte ) hochburgun⸗ | l 
diſche Grafſchaft keinen Durchzug erlaubte, und ein 
Schweizeriſches Heer die Landmarken der Berner be: 

deckte, ſo war Das Distpum Baſel, die Grafſchaft 

57) Burffifen, 409 CL 

ss) Th. 1 40 f. J | UT. 

59) Th. III, 24 f. | J 
Go) Eben daféléf 245 F2 
63) Diivier Pete Marge: ET 


\ 


16 | IV. Bad. amants Eaploel. 


J Neufchatel das Romaniſche Land un: Sarohen 


re 
58 
£ 


der einige dem, Dauphin moͤgliche Rides in Dauphi⸗ 
ne (oder. wenn be Schwarm unter Dem Vorwanð 
Mailaͤndiſcher Dienſte ), id über Italiens Fluren , 
ausbreiten ſollte). Dieſes konnte keinem fuͤr ſein Land 


beſorgten duͤtſten gleichguͤltig fepn . 


gifs durch Vermittlung dieſer Herren wurde 
in vor. Den Armagnafen,. der. Dauphin. vor 


dem furchtbarſten Feinde, durch folgenden, in dem 
Hauptquartier au Enſisheim geſchloſſenen Frieden ) 


ficher geſtellt: „Wir Ludewig, des. Koͤniges von Frank⸗ 


reich Erſtgeborner, Dauphin von Bienne, ju Gofs 


ntes Ehre, dem Muben und Ruhm der Franuzoͤſiſchen 


Krone, auf Bitte: der Abgefandten des ju Bafel vers 


„ſammelten Conciliums errichten gutes Verſtaͤndniß 
nund feſte Freundſchaft mit den geiſtlichen und weltli⸗ 
den Éeuten ; Adelichen, Buͤrgern und Landleuten Det 
nStêvte und Gemeinden “°) Bafel "3 Dern, Lucern ⸗ 


62) Wodurch Volengin auch verwidelt wurde; 3 ex haͤtte dem 
Grafen von Neufchatel zuziehen muͤſſen. 


63) Bon der Unterhandlung des Herzogs Filippo Viſconti, 


daſi der Dauphin ibm wider Venedig beyſtehe, er aber ibn 
sum @rben don Mailand einfese, fiche deren von Baſel 
Schreiben an Straßburs fer. 4 P- Palmer. 473 bey 
Schilter 967. 

64) Denn allenthalben ils faifoient moult des maux: de Le 
Marche. Daber, alé Mailand Durchzug für fie begebrte, 


1 Die Schweizer ſich entfbuldigten, „man müffe über Waſſer 


„(den Balbitettenfee) varen und enge rife Gotthardpaß) 
aiehen, do dehein mehtig Folk durch konne; “ in eben au⸗ 
gef. Schreiben. 


. 65) Urkunde bey Luͤnig im Reichsarchiv, womit aber andere 


Nachrichten zu vergleichen, weil diplomatiſche Genauigkeit 
in dieſer Sammlung zu oft fehlt. 

66) Ilabitatores villarum et communitatum Gin Brufners 
lateiniſchem Œremplar). 

67) Diefe Stadt wird zuerſt genannt, weil fe ben £rieg ane. 
naͤchſten, und ihrentwegen unterhandelt worden war. | 


\ 


. 
; : 


_ Gefdidte. der Same. J +0] 


„Eoleturn 1 wi, Schwyb/ unterwalden/ Bus und Gla⸗ 
ris, ihren Ungebôrigen und Zugewandten, wer fie 
nſeyn, als namentlich Herrn Ludewig Herzog zu Sa⸗ 
„voyen, Johann Graf zu Freyburg und Reufdatel,. 
nYobann Grafen von Harberg und. Balengin #), der 
„Stadt Biel und der Neuenſtadt ) eben als haͤtten 
„wir, der Dauphin, und unfere feute. nie mit ihnen 
nfrieg gefuͤhrt. Es ift frenex Dandel und Wandel 
min alle Lande des allerchriſtlichſten Réniges und des 
agnaͤdigen 7°) Derrn Dauphins. Der Herr Dauphin 
nverfaft ,. daß die Adelichen, welche die Stadt Baſel 
nund andere Orte gefehdet, ſich gum Frieden ſetzen/ 
nfonf er mit den Orten fie dazu anhalten til. Von 
„Staͤdten und Burgen, diesfeit und jenfeit Rheins, die 
nin feiner Macht ffeben oder Darein fommen moͤch⸗ 
nten 13 haben die Orte nichts feindliches ju befah⸗ 
„ren. In Folge dieſes Friedens mag der gnaͤdige 
„Herr Dauphin mit feinem Heer nicht in die Lande der 
„Orte oder ihrer Zugewandten kommen oder darin 
„Aufenthalt nehmen: Abgefandten, Difgrimen 7°) : 
„und Handelsleuten iſt wechſelweiſe der Paß geoͤfnet. 
„Da der Hochgeborne Fuͤrſt der Dauphin zwiſchen den 
„Hochgebornen Fuͤrſten von Oeſterreich, dem Adel und 
„der Stadt Zuͤrich und anderſeits den oberwaͤhnten Orten 
„Friedensvermittlung ju verſuchen wuͤnſcht, als laſſen 
„letztere fic diele geſalen 3 nur fa das 8 Wibningen | 


6) Man wird À in 1 dem Gebrauch sf und anderer ter biplos 
matifhe Genauigfeit vermiſſen: weder Aarberg noch Balengin 
waren Graffhaften; Sobann war von alten Grafen erboren. 

, 69) Wegen ibrer Verbindung mit Bern, zumal ſeit 1279. und 
1388. | , J | 

7o) Benin. 

71) Ludewig batte. die Eroberungkabfichten noch nicht aufgegeben. 

72) Beſonders nach Einſidlen. Das Wort, nach damaligem' 
Sprachgebrauch, mag jeden Reiſenden bezeichnen. 

‘73) L'on eſt content qu'il le faſſe. Straßburgiſches Be⸗ 
richtſchreiben, 982: wir hant verſtanden y daß die von n Berne 


S 
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= „derſelben uUnterhandlung Diefen Verxrag in “thé 
D Rutrét aͤndern; treulich alles, und ohne Gefaͤhrde. 
„Der Herr Dauphin wird auch alle anweſenden oder 
„nachkommenden 7*) Hauptleute und Rottenkuͤhrer 
„dieſen Vertrag auf die Evangelien beſchwoͤren laſſen. 
„Der Krieg iſt zu Ende. Mir Ludewig, Dauphin zu 
„VBienne, haben dieſes alles eigentlich und mit unfecne 
„Rath wohl uͤberlegt und angenommen. Bey unſerem 
Wort, und als Koͤnigsſohn verheißen tir, es zu be⸗ 
„dbachten, unterzeichnen und bekraͤftigen den Vertrag 
„mit unſerm großen Sigill; zu Enſtsheim an dem 
„28ſten Tag: des Octobers des 1444ſten Jahres. 
boris. veu unſern Herren den dauphin in ſeinem⸗ 


| /Rath ju 


Zwey Monate na dem unglucke bey G. Jacob⸗ 
tek Grend beftig. fortwaͤhrenden Oelterreihifhen und: 
innerlichen Kriegs, erwarb Schweizeriſche Standhaf⸗ 
tigkeit von dem Dauphin, welcher mit vierzigtauſend 
Mann unter geuͤbten Feldherren auf der Graͤnze lagn 
dieſen Frieden, sauf den Fuß ehrenvoller Gleichheit 
zwiſchen der Franzoͤſtſchen Macht und ihrem Bund, oh⸗ 
ne Aufopferung. Denn als die großen Drohungen 
und liſtigen Antraͤge mit dem Begehren einer be⸗ 
xraͤchtlichen Geldſumme endigten, als der Papſt Fe⸗ 
lix, als viele Staͤdte fuͤr noͤthig hielten, ihrerſeits 
dem Frieden dieſes Opfer zu bringen, erklaͤrten (au⸗ 
er etwa Baſel 7). alle Eidgenoſſen, „daß fie - den, 


Ÿ 


faſt (ſehr) zu deme geneiget werind, daß der Sünig und f 
geriht (verfobnt) toürdent. | . 
74) Gein Plan war no nibt aufgegeben. V | 
75) Bugegen twaren du Bueil, Chatillon, Eftiffac, Malicorne, 

de Fontaines, du Bois -rouge (na Brufners Abſchrift; | 

Luͤnig bat Fontaines nicht, aber für den. folgenden : de Boni, | 
l: de Roguets ; Schmid: Boisvogues.)' | 
76) Wur ſti fen: etliche meiden, ſie haben dem Dauphin ei⸗ 
\ ne Summe Gelds entrichtet. Man lieſt irgendwo von 

dwölftaaſend Gulden. otre UT 


7 | k 
+ Belcigte pes. Shpeir 409 


png weder Heller noch Pfennig Ds 4 , 
).. | oo 


Pad aufgehobener Belagerung bon Zurich iagen — der 
die Eidgenoſſen, bald maͤchtig mit den Bannern, balp Schweiter. 
ausſchußweiſe, zwiſchen Aargau??) und. Sarganfer⸗ 
land, und behaupteten Vorpoſten, welche nicht leicht 
konnten abgeſchnitten werden 7): aus dieſen *9). ſcho⸗ 
digten fie den Feind an Leib und Guy. - Auf dem. 3à 
richer See waren ihre Fahrzeuge uͤberall? fre baherrſch⸗ 
ten ihn durch die Schnecke von Schwytz, einen beded⸗ 
tn, mit mehr als ſtebenzig Mann und mit Buͤchſen #6 
ſetzten Flotz ⸗). (Hier bekam das Schiffbauweſen, - ig 
dem. Neufchateller See von Alters her ein. Handels 
zweig 7), durch den Krieg Schwung). Wenn, da ſe 
bep Erlibach herbſteten, Hanns von Rechberg Einmal 
die mutbtoillige Sicerbeit nutzte, womit fie ſich zu weit 
von Schiffen und Ruͤſtungen gewagt H, fo blieb der 
Muth ſich fo gegenwaͤrtig, daß der Sieger heimeilen 
mußte, um nicht abgeſchnitten zu werden. Das Land 
Sargans, „wo Graf Heinrich aus fruͤheren Zeiten mit 
Defrerteld LE und GBlaris ſchwer vereindarlicht 


4J .2 


£ fé udi u. 
Zu wid, 1, 1, : sors aus pes Le 
rief Heinrichs von Bubenberg. 
79) Regenẽberg verlieben ſie; Tſch ddr il, "x. 
80) Son Preffifon von Gruningen RTE da f... 432 | 
_ SP) Sie berbfreten doͤrtige Weinberge A eben baf. — 
82) Der su Mfeffiton lag; eben daf. I 
83) Der praefectus ratiariorutm zu Derbun kohimt in | 
friften vor. Das. fagt eine UrÉunde Ludwigs taf 
Gavoyen tot 1444. daß er Tannen und, Eigen. pue | 
ließ su Gillinen auf diefem eee * 
4) Am saten Oct, Doch werloren fe nicht/ wie der Seind 
fig » 290 Mann (Bullindger): das bâtte man fpren | 
ſſen und man wuͤßte mehr Namen; eabl vter 16 (Cid n⸗ 
LÉ es ALU AV: J — Sins 4 ju dat 


\ 
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? 


ré 


wieder ihren deinden offen ſeyn ſoll. 


Beeheltriſ hatte i9, wurde bon den Delerteichern, 
als Glaris vor zZuͤrich lag, dhne Widerſtand eingenoni⸗ 
men; eben daſſelbe, als das Landbanner von Glaris 
Auniog / ſchnell verlaſſen. Ben dieſem Anlaß benahm 
fo der Graf ſo, daß er füvéten mubte, durd die Sie⸗ 
— qu werden: indeß er ihren Feinden fa: 
Wohl den Rhein als ſein Land ohne Bedenken offen lief, 
len {fm neutralitaͤtswidrig, fié qu toacten oder 
Waleuſtatt ihr Pfandeigenthum, das er nicht verthei⸗ 
Digen wollte, ihnen zuruͤck zu geben. Datum bat er 


Wédnials durch feine unfhuldigen. Soͤhne 85) um Geleit. 


Es wurde zu Mels Gemeinde gebalten "y. Da ehrten 
die Slarner den Wunſch ihrer Freunde in ſeinem 
Land ) und begnuͤgten ſich mit der Zuſage, dag es nie 


ru do 
- CC 


2 ET der Kurfuͤrſt von der y fal z die Landwehre wi⸗ 


der die Armagnaken unternahm, wurde ju Willingen it 
Vorderoͤſterreich bey dem Herzog Albrecht, Bruder KB: 


nigs Friedrich, unter Leitung des klugen und tapfer 


Markgrafen Albrecht von Brandendurg, ein Tag vie⸗ 
ler Schwaͤbiſchen“ Herren und Ritter gehalten. Die 
Oeſterreichiſchen Geſchaͤftsmaͤnner aͤußerten, keinen an⸗ 
dern Wunſch qu haben, alé daß dem Reich, dem Sante, 
jedem das Seinige nl Recht und Frieden werde, und 


bleibe: aber fie Viejten die abgelbfete Reichspfandſchaft 


Schafhauſen vyh die laͤngſt verlornen Stammguͤter ꝰ 
mod fe Dane Sisencpun * Ded, die 


SE TE und Ée Du I ‘ 

87) Tfpubdilr, Be 

889 Konrad Meti, sl Flums; Locher, x. Nada ‘ 

89) Th. III, 46 . | 
go) Welchen auf ewige deit entfagt worden war; aben F | 
107, Ty 

D Beridiféteiten ‘des Straburger LaUL 
an den Ammeiſter, bey Schilter 946, cit 


Beppiqré der Sel b 411. 


Herren und Rte: trugen wider LCA Sqwencaſtcho 
Hreyheit und Eibgenbſſenſchaft angebornen Haß, der 
keine Gruͤnde, nur Anlaß, und einen Schein von -Soffs. 
nung ſuchte. Dadurch geſchah, daß in wenigen Dagen 
dée von Schwytz und afle ihre Bundesfreunde “pbs | 
au Fehden befamen. Es ergieug mit: jener Markgraf 
Aibrechts) eine von dreh und vierzig ihm verbundenen 
Froaͤukiſchen und Schwaͤbiſchen Gtafen und Rittern *?) 
Stern die⸗ meiſtenumit einer Anzahl befoldeter Seb 
te faites 4). 5 Zugleich wurde von Ulrich und Ludeivig, 
vert; Grafeu zu Wirtemberg? 06 umd unter’ der 
Staigꝰ*), und von fuͤnf und ſiebenzig vornehmen Gal 
fen, Herren und Rittern, die mit ibnen Berbindérg bath 
* 2 Gepde verlundiget. Dieſen Beyſpielen folgte 


Pa nétund ete t fwadi; von Bett und Manung wegen 
des safe Kuͤnigs; Donnerſt. vor Dionyfi (Po wie die. 

* Gricbréé Graf qu Detfen fin, Withelu von Reih⸗ 
berg Ritter, Reindold ton Wendingen des Markgrafen D a ra 

AFchaul, Martin voi Waldenfels, Panne von Seken⸗ 
dorf, zwey Eberſtein, Joͤrg von Oſth oi m, Dietrich 
von Uffſaßr, Konrad von Rrérinpens Eberdard von 
Lihtenſtein u. ff oi SUR nu a 

04. Gant allen: unfern geprôten Gin enfers Bot ſtehen⸗ 
den?) Knechten. 

95) Die Urkunden bey Tfqudi. 
90) Bu Aurad Ludewig, au Stutgard uirid Erufias 

ſchwaͤb. Chr. II, 55f. | 

07) Mit Ludewig: Sigmund Graf ze H MARNE Gberère J 
Sti⸗ ze Kirchberg, Wernher v. Zimbern Fry, Utrich 
v. Rechberg u: Hohenrechberg R. Der Ait und bdeë 

< : Guig Bit. v. Weiwart, Konrad und Paul von Ctein, 
NRud. von gribingen, Michel von der Breitenians 
diemberg, Soft bon Dornftein u ſ. f.; Mir Ulricha 
: Graf Ulrich von Delfenftein, Graf Jobann von Wer den⸗ 
berg Herr zum Heiligenberg, Graf Hanns von 
uSüulzCHofrich ter), Eberhard Truch faß su Walt⸗ 

6. purg R. Bug ton Rechberg von Hohenrechberg Rs 
Cha - Gif von Bhffenpers R., Dustin und 


⸗ 


\ 


fie IV. Sup 3uensté mot. 
Der. Martgref— Jatob von Babes su, Hachberz D) vers L 


… Die Gefäbrde Der Jrmagnaten den. Beſuch des Tage 


qu Villingen unmoͤglich gemacht. Es fehdeten die Groe 
Zen der umliegenden Gaue und Burgen )3 gum. ets 
ſten Mal offenbarte Pilgram vou Hoͤwdorf lebenslaͤng 
lichen Haß : 68 erſchienen unbetannte Namen votz 
Naͤnnern, die auf Raub oder aus Gefaͤlligkeit für, Ade⸗ 
iche einige Knechte gedungen ); her enbet ſeine Fehde 
dem thurgauiſchen Sp ">, der, ſagta fer: Grade. Ba 
ſel ab "°5),.in Wahrheit alle allen, Die der. Eid Schwei⸗ 
zeriſcher Buͤnde band. Blinder Haß erſtickte das Ge 
fauͤhl der Dankbarkeit emyfangener, das Bebbürfni£ futé | 
tiger Wohlthat: ſo daß Thuͤring von Uarbueg ‘°1) 
und Wolfhard von Brandié )y,Landmaͤnner: ven 
Schwytz und Glaris, Buͤrger von Bern, vieljaͤhrige 
Rir⸗ fuͤr ire Anſpruͤche auf das Fsolendurgiſche ke 


Dierih die Gpäten und Ho fmeiftere, | phné grid 
fa au Bichishuſſen, Friedrich von Cadfenbeiti gee 
.; nannt : der ſchwarz Fritz, Friedrid von Enzberg, 
Hanns Gtouffer bon Blofſen Stouffen, Burtard 
pbon Stadionau. ſ. f. 
68) Fehdebriefbey Tſchudi; Bretſach, de. n. 6. Sat. 
99) Graf Hanns von Tengen Landgraf'sn Relltiburg 
im Degaue ynb'in.Mabad.-Derr zu EDLIT aus. Sraf rie 
vid von Lupfen; ÆRTHpudill, 436 
_ 400) Heinrichs Sohn, der {1433) den Rozberg bey Oſterfigen, | 
— 3 dritthalb Stunden von Schafhauſen, verfaufte (4 1 ù Pi r de - 
Echafih. Ebronif) ! Die naͤchſten Nachbaren wurden die: bit 
scterften Geinde. . : PRET 
vor) Verzeichniſſe ſolcher Leute. ſ. bey. ti bu: IL, 66. 
(302) Boat, Ra und Gemeinde der Ctadt. Srauenfeld, Hans 
Rudolf von. laudenbers zu Greifenſee · die zum Khor; 
E fhubds.. -.: . À 
203) An fie zieng (nad Efbaditen : be Fehrebraef, 
+ den für piele Heinrich von Rüfptingen. befiegelt ÿ & f gubi, 
24) Freyherr zu Schenkenberg. 1” 
205) Rebſt Wolf und Sigmund alle drey von Brandis Erin. 
Fehde an “ben für Schwyz und Glaris im Garganfer land 


— Ele tien Vogt, an ©, Andreas Abend; À fb M0 IAE MSDe 


/ * 


Geſchichte der Sels : : +13 
tit Fehde lohnten, und ſelbſt Graf. Heinrich zu Gars 
gans, uneingedenk, tie oft er ihrem Landrecht ſein Land: 
ſchuldig mar, ſich nicht ſchaͤmte, den Glarnern Krieg⸗ 
anzukuͤndigen, weil ſie ihn nicht vertrieben hatten pe 
Die Seele der Berbandlungen des Ubels war Hanns 
von Rechberg von Der Hohenrechberg, Mitter,” ein 
Mann, nidt mie der wilde Eptingen, der feinen Knech⸗ 
ten zuweilen Die Augen ausſtechen He ‘°’), und nicht! 
tie der grauſame Wolluͤſtling von Falkenſtein, Zerſtoͤe 
rer von Brugk, Mordbrenner von Bafel “*), gegen 
Wehrloſe unmenſchlich), ſondern in Krleg und Unter⸗ 
handlungen erfinderiſch )an Rathſchlaͤgen, uner⸗ 
muͤdet und vorſichtige) in der Vollziehung, deſſen 


Plane nur durch der Eidgenoſfen OSiandbaftigten Vers: 
eitelt wurden. 


1 
, N — 


SE 
Gegen bdiefe und febr viele andere 1) Fehden ver⸗ 
wahrten die Schweijer die Landmarken mic ſolcher Lreue 
und Wachſamkeit, und behaupteten fie fo tapfer, daß! 
der Feind eigentlich nie in ihr Land kam, und in dem'! 
langen Siege aͤhrlich ogtzehntauſend Pflͤge ſicher 


| 168) gebde Stafen Heinriche von werdenberg, 
Herrn au Sargans und Somnenberg; als „ein! 
— Graf des Rychs;“ am G. Andreas Tag; eben daſ. “+ 
107) Goͤtz Heinrich von €. berbietet 1440. einem ſeiner Rance, 
te bey Verluſt ſeiner Augen, in einer Rechtsſache vor dem; 
ordentlichen Kichter au erſcheinen; Brufrier 1987, gs’ 
war altadelicher Brauch; man” findet -ir Ben Bongarfifben:! 
Gelſtis: fub effoflione oculorum praecepit. 
108) Brufuer,. urkundlichh. : 7 
09) Œbenbdaf.: die Faltenſteiniſche Velehund na. auf” 
hobener Belagerung von Farnsburg, toͤdtet einen ,/armen 
Srepbeitéfnaben, paut einem Sefangenen dre Haͤnde eb und 
toͤdtet einen ehrbaren Herrn.“ | 7 
z10) Anfhlegig in Pratifen; Tfchudi. 
zas) Man ſeit, wann es an dem Ernſt mas, fo bub er à in 
Zyt davon,“ und hatzt ander dran; Tſchudi. 
112) Die von Vile nit ze beſchryden. find x .eben- derfs - 
LV. Theil. H 


\ 


\ 


\ 


A4 1V. Vuch. Zweytes Capitel. 


durch die Felder giengen *3). Dreymal zog der Feind 


von Zuͤrich nach Baden; bis, was kein Mauerbre⸗ 
fer "9 nod Schlachthaufe M5), Kriegesliſt endlich zu 
geben ſchien. Es naͤherten ſich in dickem Morgenne⸗ 
bel‘) einige Knechte, mit Schweizeriſchen weißen 
Kreuzen 7), frundlid ‘"#) bem aufgehenden Thor; 


da fie darin waren, ploͤtzlich Kriegsgeſchtey 29); Cploͤtz⸗e 


lich Trompeten, und mit verhaͤngtem Zuͤgel funfzehn⸗ 


hundert Reiſige unaufhaltbar herein, die Gaſſen hin⸗ 
auf. Anderſeits verließ weder der Schultheiß Johan⸗ 


nes Müller, moch Die Buͤrger der faſt eingenommenen 


SGtadt, welche die Roth vom Morgenſchlummer in den | 


Streit rief, die Hoffnung, durch Muth ſich zu helfen: 
woruͤber aus Haͤuſern und in den Gaſſen wuͤthend ge⸗ 
fochten, der Schultheiß erſchlagen/ der Feind vertrie⸗ 


ben wurde. 


* 


das Concikum,n der Biſchof zu Sa und ddieS Et 
te in Oberteutſchland hielten zu Coſtanz einen Bermitts - 


lungstag). Der Oeſterreichiſche Landvogt, Mark⸗ 
graf Wilhelm, ſtieg in die alte Zeit vor Wilhelm Tell 
hinauf, da von jeher um Habsburg eine Landſchaft im 
Eigen geweſen, hierauf Koͤnig Rudolf, im Nargauÿ zu 
Unterwalden, Zug und Schwytz Guͤter von Lenzburg 


und Kiburg everbt, uͤber Lucern die murbachiſchen Rech⸗ 
te erkauft, frein. “Haué qu Urſeren die Reichsvogtey, 


über Glaris die Sekingiſche Schirmvogtey erworben, 


welches allés. mit t Erſab des langentbehrten Geuuſſes. 


72 Mie das ge agen Gauf — ufzerechnet was; 


Tſchu'di. 
214) Bullinget.“ 
#15): Bon 4000 Dents. eben derk 


116) Am 22. October. D been —— 
117) Die Feinde trugeit tothe, D are 
178) »rGvtt gruß uͤch, lieben Eybanofen. Ho iso _ 13 
. 119) eve, frémii, heyo!“ Ta dti ef 
: 320) J Im November; ebe Rrpudi, : 
2 .<2à 


… 4 de « à 
. | 
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Selgigte der Sdweig 115 


: td petorber wurde. Doch wollte Delterreid fig 
qulebt mit dem Aargau begnügen,- die Schwei aber, : 
meder um einen Subbreit Sand, nod) um einen Gulden 


Schadloshaltung, Friede faufen, Denn Schwytz und ® 


Glaris hatten es dahin gebracht, daß die umlagerte 


Stadt Rapperſchwyl, ungeachtet ihrer Lage am See 


und wenige Meilen von Zuͤrich, weder entſetzt noch ver⸗ 
proviantirt werden konnte; ſo daß Katzen und Pferde 
koſtbare Speiſen wurden, und Kinder troſtlos Hungers 
ſtarben *). Dieſer Noth half Herzog Albrecht durch 
jene ihm innwohnende Kraft, durch die er auf außer⸗ 
ordentliche Mittel kam, zu deven- Herbeyſchaffung die⸗ 


ſer Fuͤrſt ſich weder Muͤhe noch Aufwand dauern ließ. 
Es war (wohl wider ſeinen Willen) ein Waffenſtillſtand 


verabredet worden “), uͤber deſſen Annahme jeder 


Theil dem Biſchof zu Baſel eine Urkunde einhaͤndigen 
ſollte. Da befahl der Herzog ſeinem Boten, weder vor 
Ankunft der Schweizeriſchen die Oeſterreichiſche von ſich 


zu geben, noch jene lang ju ermarten: es war zu ver⸗ 
muthen, der weite Umtrieb in alle Staͤdte und Laͤnder, 


die fiegeln ſollten, wuͤrde fie verſuaͤten. Der Vote des 


Herzogs kam kurz vor dem Schweizeriſchen ““) 3 unver⸗ 
richteter Sache zog er heim. An demſelbigen Tag, da 


man in der Schweiz nicht an dem Stillſtand zweifel⸗ 


te *), wurden bey Meila am Zuͤricher See von zwey 
noch nie geſehenen Schiffen vierhundert Buͤchſen los⸗ 
gebrannt, und ſtieg die Flamme des Gruͤninger Anis 
tes, welches die. Schweizer . ina hatten, fuͤrchter⸗ 


lich gen Hinmel .. Fern, zu Bregenz, waren die 


xt) Tfdadtian; Auwyletn 
422) Vom 25: Nov. 144. bis 24. Buts tas 
123) Tſchacht lan. 


124) Daber außer Scthwyb affe Orte beindereten waren; 
| Tſchud i. 


125) Daß Himmiet und Erdrych nût denn Sün : and au9 | 


alych ſahmebenderſ. 


116 IV. Sud, Zweytes kapitel 


| Schiffe gebauet die Seen und den Rhein hinab nach 


Dieſſenhofen, uͤber acht Stunden weit auf Wagen nach 


Zuͤrich gekommen und in den See gelaſſen worden. 
Sie fuhren mit Speiſe nach Rapperſchwyl, der Herzog 


und der Markgraf zu Brandenburg bedeckten die Vers 

proviantirung zu Lande. Sie exrfreuten die Buͤrger, 
die Soͤldner und Reiſigen '*); den Landmann, der ſich 
zu den Schweizern hielt, ließen ſie ihren Zorn fühlen; 

dem Landſturm eatwichen f je, : | oo 


unter⸗ mancherley Gelpraͤchen uͤber Berjo Albrechts | 
Treuloſigkeit oder Lif*?7> famen die Glarner mit ihrem 


Landbanner bey finfterer Nacht in Den Hauptflecken 


zuruͤck; aßen. Ehe fie fi su Ruhe legten, fam von 


Gargans, von Brandis, von den Derren, welche ſie 


befbirmt, welche fie geſchont, welchen fie vieles uͤber⸗ 
ſehen, die Fehde. Sie, nach kurzer Raſt, hinuͤber, 


au Bedeckung dei Walenſtatt, Vormauer des Sees an 


dem Eingang ihrer Thaͤler. Kaum uͤberſchritten fie 
die Landmark, und ſiehe auf eilender Flucht alle Fuͤhrer 
des Sarganſiſchen Volks, welche ſeine Freyheit und 
des Herrn Recht in Biligfeit hatten wollen vereinis 


gen‘), Denn fruͤh in der Daͤnimerung, als kein 


Landmann von Fehden traͤumte, zog Herr ⸗Wolfhard 
von Brandis mis ſechstauſend vor dem Arlenberge und 


A 


126) Es waren 3o50iMerfonen daſelbſt; auch Hanns Wald⸗ 


— 


ner, Heinrich von Dünenberg x der Reiſigen 40, Soͤldner zu 


Fuße 1203 20 Emigrirte von Bremgarten. 


127) Einerſeits iſt wahr, daß der Bote der Eidgenoſſen u um 
zwey Tage zu ſpaͤt kam, und wenn dieſes nicht anders ſeyn 
konnte, fo haͤtten es die Schweizer vorher fagen ſollen; an⸗ 
derſeits uͤberfiel ſie der Herzog ohne, nach der Abrede, an⸗ 
zuzeigen, daß er ſich weiter nicht an den Gtillſtand halte. 


228) Die Bornehinften diefer Patrioten. waren Georg Locher 


bon Nagas, Berner Keßler don a Konrad Seti von 


Stumés Fran, 


C4 


{ 


Geſchichte der Schweiz. 117 J 


| wf Herrſchaften in Rhaͤtien 2) zuſammengebrachten⸗ 


Kriegern uͤber den Rhein; der Graf mit ibm; ohne 
Widerſtand in allgemeinem Erſtaunen, Sarganſerland 
hinauf, und waren ſchon zu Walenſtatt. Sie beſetz⸗ 
ten Staͤdte, Doͤrfer und Paͤſſe. Glaris legte ſich vor 
die Landmark, nach Quarten und Weſen, uͤberzeugt 
nun, daß Freundfſchaft sbne Gleichheit unmoͤglich iſt "3°, 
Der Stolz der Hoͤhern verſchmaͤhet Ergebenheit des Ge⸗ 
ringern als Sauldigteit; fi Gegenpflicht ſcheint er 


| "s zu vornehm. 


Der Krieg nahm die féslimmite Wendung entſchei⸗ 


dende Unternehmungen wurden, aus Furcht bor der 


Schweizer Gluͤck und Muth, vermieden, hingegen durch 
Streifreiſen die Gemuͤther erbittert und die Graͤnze un⸗ 
gluͤcklich, ohne daß etwas für die Hauptſache gewonnen 


waͤre. Der Berluft: der Eidgenoſſen,, fo ſehr ibn die 


Berichte vergroͤßerten ), hatte nie Folgen; ja der 
Abgang des Zuͤricher Marktes und die Feindſeligkeit 
Echwabens erhoͤhete nicht einmal die Preiſe ): das 
eigene Land wurde heſſer bearbeitet; man benutzte die 
Italjaͤniſchen Paͤſſe. Die Oeſterreicher, die Herren, in 
Erinnerung Der Morgartner und Naͤfelſer Schlacht, 
trugen Scheu vor den Landmarken; die Eidgenoſſen, 
lauter Krieger, trugen kein Bedenken, weit hinaus und 


| jenfeit Rheins Rache treuloſen uUndanks qu ſuchen. Fuͤr 


129) Bon den Gütern des Hauſes Berdenberg und auf Davos 
und im Domleſchg, von feiren eigenen zu Maͤyenfeld und 
von ſeinen Anhaͤngern zu Chur ſelbſt. 


130) Tſchachtlan: Hiebey man wol erkennen mag, daß man 


der fremden Burger und Landluͤte von del muͤſſi ig gahn und 
nit wol vertruwen ſoll. | 
131) ALI udi: Es was der ſynde Bruch, dieſes Kriegs uß 
und uß, wann fi.s umbrachtend, bo ſchrybend fi von CERN 
und daë vbracht inen weder Lob noch Fuͤrderung. | 
232) td udi II. 441, 4487 wie ie wohlfeit es zu Lucern und 
Baſel war. | 


À 


Pan der | 
Ba: : 


113 . | LV. Sud, Zweytes Capitel. J 


J —W 


des Brandis Zug ließen ben viertauſend Mann, die mit⸗ 


ten im Winter *) unter die Banner zuſammen Hefen *5+), 


dem Reichsmarkte Rankwyl, den ſchoͤnen Doͤrfern und 


Burgen von Feldkirch bis an den See, mit Feuer, 


Schwert und Brandſchatzung 2) den Unwillen fuͤhlen; 
zogen hinauf; ; legten dem Brandis Balzers in Aſche; 


| fhnell über den Rhein zuruͤck an die die Stadt Gargans: 


bedeckende Schanze; durch die Schanze (Schrecken wan⸗ 
delte vor ihnen) vor die Stadt, wy der Graf mit ſechs⸗ 


yundert Landsknechten durch ſtarke Mauern gegen 


Schaaren ſicher ſchien, denen Geſchuͤtz und ſelbſt Leitern 
fehlten. Sie, wuͤthend, ſtuͤrmten mit Kraft; die Sar⸗ 


ganſer ſchoſſen hinaus 393. Ploͤtzlich brad der Schwet⸗ 


zer allenthalben in die Stadt. Da floh der ungetreue 


Graf, da draͤngten ſich, ibm nach, ſeine Raͤthe, die 


GSoͤldner, der Anhang der Herren, in die Burg. Die 


Eidgenoſſen lagen in dem Staͤdtchen, bis der Vorrath | 
aufgezehrt mars hierauf sündeten fle eg an, daß die 

Flamme die auf der Burg verfhloffenen Über die Thor⸗ 

heit ihrer Rathſchlaͤge erleuchte. Sie, hiver von Beu⸗ 

te on Eiſen, Skahl7), Hausgeraͤthe, Heerden zogen 
unbeſorgt (obwohl Oeſterreicher in Walenſtatt lagen) 
das Land hinauf, brandſchatzten Theilhaber der Un⸗ 
treu 26), und kamen unangetaſtet Dei: Sleger durch 
Heldenſlinn 3). 


Dieſe Thaten der Schweizer Lermeheten in den Buͤr⸗ 
gern von Baſel den unwillen einem  ftieg der x hreyheit 


| 133) Am 35. Jaͤnner rus. 


134) Tſchudi: Wie denn einer dem andern nachlduft. 

135) Bon Torenbuͤren und ſonſt vier Doͤrfern 38e Guiber a 
eben derfelbe, 

#36). Verwundeten 40, wovon zwey ſtarben. 

337) Im Gonzen bey Sargans mar ein. Bergwerk auf Eiſen 
und vporzuglich guten Stahl; Faͤſi, Erdbeſchr. III, 317. 

139) Jahnen 1000 Œutden von Deitg, 1000 von Flums. 

130) & fhubdi: Sie battend keinerley Behilf dann ain v von 
Gott ir sen und verwegene Mannheit. 


". de: in idnen watz nicht ohne Erfels On : 


\ 


— BSefchihte der Génieig : 149 


“pégen” die Herrſchaft unthaͤtig zuzuſehen. Durch grep 
Dinge bemaͤchtigte ſich die Volkspartey des Uebergewich⸗ 

tes, Erſtlich, da der Rath meiſt von Rittern und (ih⸗ 
nen zugethanen) achtbaren Geſchlechtorn geleitet wurde, 
mußte ee ſich gefallen laſen, ohne Willen der fechs Ré 
praͤſentanten jeder Zunft6) keinen Tag zu beſchicken, 
wo der Biſchof oder andere Herren durch liſtige Bots 
ſtellungen Baſel bon Theilnahme an der eidgenoͤſſiſchen 
Sache abhalten moͤchten 8). Zweytens; als Über an⸗ 
geſchlagene Zottel, worin die regierenden Edlen unbuͤr⸗ 
gerlicher Geſmnungen beſchuldiget wurden/ Math angé 


fagt war, ſetzten die Sechſer durch, daß in allen Ge 


ſchaͤften gegenwaͤrtiger Zeit alle Lehenmaunen von Oeſters 
reich und anderen Herrſchaften, wenn ſie nicht ihre Le⸗ 
hen aufgeben, von Berathſchlagungen ausgeſchloſſen 


ſeyn ſollen *). Dieſe natuͤrliche, anderswo laͤngſt an⸗ 


genommene Verfuͤgung2) ſchmerzte die vor Baͤren 
Fels, von Rotherg, von Offenburg, und andere : 11 
von Alters her in Krieg und Frieden um die Stadt ver⸗ 
diente Geſchlechter “N.: Das Vaterland opferten fie dem 
Parteygeiſt nicht auf. Dadurch getgten fie, welche Seeꝛ 
. * 


J 


140) Genennt die Gechſer | 


141) Wurſtiſen 4r2. 
142), Eben derſelbe 413. Es gefdah 7, April LH, 


Dieſe Maßregel iſt von der gaͤnzlichen MusfdtieEung jener 
adelichen Geffledtet durch das Decret N. 159. wohl zu un⸗ 
erſcheiden jene dauerte keine acht Monate 

245) Im dreyzehnten Jahrh. (lang vor der Serratura der 
Conſejo) wurden zu Venedig alle cypriſchen Vaſallen von 


I Berathſchlagungen, uͤber Sachen bdiefes Koͤnigreichs. ausgee 


ſchloſſen; gleiches Verbot traf bald darauf die Vaſallen der 
Herren des: feſten Landes, im Ferrareſi ſchen und aufd Cet 
Larvifer Marf. 
144) Gürlin, Erman, ton Laufen, von Hegenheim, von 
Efringen, Waltenheim, Froͤwler. Wurſtifen. J 
145) Vortrag des Zumnftmeiſters Andreas Oſpernele/ 8. Apt: 
eben daf. : I 
1456) Unten N. 22x. 


490 IV. Buch: Zweytet carnel. 


Sobald der Daupbin den Rüdug: angetreten⸗ un⸗ 
ternahmen die Buͤrger von Baſel unter Hanns Rot, 
Ritter, Buͤrgermeiſter (der fih-qusibnen. hielt "#32 
Stxeifreiſen wider die Burgen und auf die Leute der be⸗ 
achbarten Edlen, die, ruͤckſichtlos auf Freundſchafts⸗ 
verhaͤltniſſe, den Feind wider das Volk heguͤnſtiget hatten. 
ie, die Buͤrgerfeinde Eptingen und Flachsland, de 
. thâtige Ritter von Moͤrsberg, der; untreue Graf Hans 
von Thierſtein, kaum hefreyt bon dem Joch der Armagna⸗ 
diſchen Freunde, ohne Vereinigung, pnunterſtuͤtzt, ver⸗ 
mMochten .gegen..bie zahlreichen, kriegeriſchen, zuſammen⸗ 
yaltenden 7),, wohlgeordnetene). Schaqren der 
Durgerfhaft, keinen Widerſtand; auch ihre Leute waren 
Bolt **). Gegen dieſe Stimmung tas keine Burg 


ſiark genug). Man wollte die Stadt aushungern, : 


aber fie verproviantirte ſich durch die Kraft ihrer Waß—⸗ 
feu 51)... Die gluͤcklichſten Thaten des Adels waren Ra⸗ 
de, die erbitterte )3am ˖ muͤtzlichſten waren Edle, die 
er haßte, weil ſie es micht mit ihm hielten; dieſe ver⸗ 
mochten, die Unfaͤlle ju mifdern 3). Unter Den Jus 
gen. der adelichen Beſatzung des Steins ju Rheinfelden | 
ſchloß die Stadt Rheinfelden mit den Baſelern zehmaͤh⸗ 
rigen Bund So⸗ wurde die kage tguich noqtheꝛ — 


146) Wie auch daraus zu ſehen, daß die Feinde ihm ſeine Pfand. 
ſchaft (von Froberg) Bruͤbach verbrannt; BDurftifen., 
247) Eid aller Buͤrger, Ritter, Acibürger Hinterſaſſen und 
Dienſtknechte; as. Apr et 
. 348) Errichtung eines Lriegsrathes von XHT; 18. Map. 


L 149). Daber die Beinde f ſich an den Khierſteiner Bauern ge 
rochen. 


150) In ſechs Wochen wurde Blotzteim, Pfeffingen, Tbier⸗ 
ſtein, Diemenach und Waltighofen eingenommen. 


#51) Am 3. May bey Pfirt, Oltingen, Alttirch. 
352) Ottmarsheim bat es erfahren. 


353) Co Rudolf und Heinrich von veine! | 
154) Wurſtiſen a. a. c. _ D 


— 


Crée der Ses. . tt 


liger/ dech bee Adeb blieb auf der Hoſnung/ doß es 
ad anders seen muͤſſe. “pu. Loue. 1 
als nach hergebrechter Gsm à der ‘abgebenbe ais 
pecinittelf. neuer. Wahl erſetzt werden ſollte 5); wurden 
Mogenronete: dese Domeapitels, Ritter und Geſchlechter 
zu vexfqaſſungsmaͤbiger Theilnahme berufen (damals 
Lermochte die Rechtsliebe ſo viel, daß weder jemand toes 


gau-fines Namens vbordammt, noch mehr, als das gee 


meine Wohl forderte, ihm abgenommen wurde. Dieſe 
Grundlage ton Maͤßigung und Gerechtigkeit machte die 
Schweizeriſchen Verfaſſungen dauerhaft). Anfangs ent⸗ 
aͤußeyten ſich Die Einberufenen, doch ſcheuten fie: ſich 
epr Dem Verluſt ihres Rechtes und halfen woͤhlen, Ava . 
nolden von Rotberg, Ritter, zum Buͤrgermeiſter, zu 
Iym zwey Ritter und acht von: der Geſellſchaftsſtube der 
Geſchlechter**), qu den von Zuͤnften ernannten Mei⸗ 
ſtern, wozu der Biſchof Eberhard vor Hiltalingen, 
als Obriſtzunftmeiſter, dem Volk zur Leitung und Fuͤr⸗t 
ſprache 17) empfahl. Der erneuerte Math beftaͤtigte 
die Ausſchließung der Adelichen von Rathſchlaͤgen uͤber 
den Krieg. Da begehrten fie und erhielten die Los⸗ 


ſprechung von dem eigenthuͤmlichen Rathseide, welchen 


fie, ihrer Einſicht nach, nicht Genuͤge thun konnten. 
Aber annehmen mußten fie von dem großen Rathe 8), 

daß der Buͤrgereid Lehenspflichten und fremden Burgt 
vechtsverbindungen vorgehe, und fie weigerten ſich nicht, 
wie andere geiſtliche und weltliche Buͤrger gemeiner 

Stadt ein Procent ihres Vermoͤgens vorzuſchießen. 
Man hat in der Schweiz nie faſſen wollen, daß die von 
gemeinen Laſten frey ſeyn ſollten, welche fie mit Der mes 

nigften Unbequemlichkeit tragen koͤnnten. 
253) Gonntag vor Joh. Bapt. 
156) Von den Stuben (Cercle, Ciubb). I 

137) Siehe neues Schweizeriſches Muſeum TT, * J— 
158) Verſammlung an 25. Juny; bey Wurſtiſen. 


\ 


123 1V. Bud. Zwoytesn Tapitel. 


Die Hotven, Ritter und Knechte, durch deren Su 


un die Armagnafen in diefe Segend gekommen und 


tider Baſel und die Œidgenoffen Math und Unters 


ſtuͤtzung erhalten, muvden durch einen ſeyerlichen 


Schluß des Buͤrgermeiſters und der beyden Raͤthe 32) 
von Buͤrgerrechten, Rathswahlen . und. Sausbäblihent 
Mufenthalte “3 indér Stadt Baſel auf ewige Zeit 
ausgeſchloſſen. Dieſer nach genauer Unterſuchung ) 


ergangene Spruch traf theils (ohne Furcht) Herren 


die durch ſich, ihre Verbindungen/ ihre Nachbarſchaft 
beſchwerlich oder gefaͤhrlich ſeyn mochten **), theils 
(ohne Haß gegen Verwandtſchaft und Namen) keinen 
der perſoͤnlich Unſchuldigen 3); fo daß mitten in der Eti 
bitterung der Muth von Bitigteie und Verſtand gelei⸗ 


159) Dareermeiſler und Rath, mit den Seqhen, neu und aff, | 
aller Zuͤnfte. Urkunde, Baſel, Mittw. Mar. Magd. 
Abend, 1445; bey Tſchudi IT, Me f. und ben Burftis 
fen 418 f. Siehe Cap. 5., N. 1164. 

160) Wenn ir dheiner in unſer Statt wird ryten oder komen, 
ſollend ſi offentlich in Wirtheͤhuͤſern ligen und do zeren, und 
nienen anderswo. 

367) Nicht nur laut Wurſtif en, man hat Acten, deren 
mehrere bep Brufner find: Spruch in Sachen Kon— 
rads bon Eptingen au Prattelen 1447; Spruch 

in Sachen Diebolds von Dachsfelden, um Aulerh. 
" 1447, u. 4. M, 

262) Dabin gebôren der Markgraf Wilhelm, Landvogt in Vor⸗ 

deroͤſterreich; Graf Hanns von Thierſtein; Junker Jacob Graf 

. au Lübelftein, Herr ju Geroldéet in Bebfihen à die Bruͤder 
Falkenſtein; Wilhelm ‘von Gruͤnenberg (der den Stein su. 

Rheinfelden batte) ; Peter von Moͤrsberg und Konrad fein 


Bruder (er, Hubmeifler i in VOe., Pfandberr im Gunbgau, 


.. Géfhhftémann); Lazarus von Andelo (Andlau) ; Danns von 
Rechberg; Wilhelm von Staufen, Statthalter der (Defterreix 
chiſchen) Landvogtey; Blumenek, Munftral, Obertirh, Wald⸗ 
ner, Eptingen, Moͤnch; Thuring von Hallwyl, Vater und 
Sohn; Ludewig Meyer (der tapfere Krieger) und Hanns ſein | 
Bruder; in Krieg uud Frieden die angefebenften. . 

163) Nicht jener Ronrad, aber wohl se Heinrich und Herr⸗ 
mann. ton Eptingen. 


Geféidte Der Schwelz. 493 


tet, nie von Leidenſchaften zur Ungerechtigkeit fortges 
tiffen wurde, Rittern und Geſchlechtern, welche von: 
dem Kampf gegen die Éffentlihe Stimme abliefen, ges 
fhab fein Abbruch. Hannſen von Baͤrenfels“H (has 
dete: nicht, daß Adelberg jene Acht verdiente; ungeach⸗ 
tet Heinrichs von Ramſtein zweydeutigen Rufs ) und. 
des Baſtards von. Ramſtein verdienter Hinrichtung ‘) 
wurde in Schiedrichterſpruͤchen auf Rudolphs unpar⸗ 
teyiſche Weisheit ferner getraut ‘7. (Rudolph von 
Ramſtein, ſeines Namens letzter Freyherr ), mar 
durch Menſchenkenntniß friedfertig ‘> und geneigter, 
die Welt zu genießen 7°) als fie zu verwirren; er ſtarb 
ohne den Ausbruch der Sittenloſtgkeit ſeiner Toͤchter 

zu ſehen 7) : 


369) Buͤrgermeiſter 1459, 

365) Urfunde des Marfarafen, Billingen, Samst. vor 
Lichtm. 1445: mit Unredt merde der geftrenge Ritter bes 
ſchuldiget; er babe nidts gethan, als mas ibm von Oeſterr. 

__ Anivélden, Raͤthen und Voͤgten befoblen morden. Er ift uns 

_ ter den Geaͤchteten. Aber 1448 fommt er wieder als Schied⸗ 

richter vor (Brutner 1848). 
266) Unten N. 227. 
267) Bon ibm der Syruch fire ben Dachsfelden, und fonft + viele. | 
168) Die folgenden Ramſtein waren Edetfnedte; Brukner. 
169) €r war aud vor Zuͤrich zu den Eidgenoſſen geritten, Île 
der Stadt zu verſoͤhnen. J 
470) Er. hielt Haus mit einem „thorechten Weibe,“ die zuvor 
in „gemeinem Hauſe“ war (ſeine Frau ſaß dafuͤr bey dem 
Grafen von Saarwerden); Hafner. Bernhard von Gil—⸗ 
genberg, kaiſerlicher Nath, tar ſein Baſtard; man haͤlt auch 
Hanns Immer von Gilgenberg, Ritter, Burgermeiſter zu 
Baſel dafuͤr; Brukner 1848 f. 
371) Anna und ihre Schweſter liefen von der Burg Zwingen 
mmit Unterthanen ibres Vaters und vielem Gilbergefhirre das 
bon; die Bublen batten das Ungluͤck, gefangen un bingérichs 
tet au werden; die Fraͤulein wurden auf Farnsburg getangen 
geſetzt. Anna wurde Nonne im Steinenkloſter ju Befel, mo 
fie s5 Sabre na dieſem Abenteuer ftarb. Vom Vater 
kommt nichts mebr vor; Urfula von Geroldoet, ſejne Site, 


lebte 1460. noch. Brukner. 7° | 


116 IV. Buch. gmeytes kapitel. 


| Schiffe gebauet die Seen und den Rhein hinab nach 


Dieſſenhofen, übemadt Stunden weit auf Wagen nach 


Zurich gekommen und in den See gelaſſen worden. 
Sie fubren mit Speiſe nach Rapperſchwyl, der Herzog 


und der Markgraf zu Brandenburg bedeckten die Ver⸗ 
proviantirung zu Lande. Sie exrfreuten die Buͤrger, 
die Soͤldner und Reiſigen ?*); den Landmann, der ſich 
zu den Schweizern hielt, ließen ſie ihren Zorn fiÿlen F 
, dem Landſturm entwichen ſie. 


unter mancherley Gelpraͤchen uͤber Herjos Albrechts 
Treuloſigkeit oder gi *°?) famen die Glarner mit ibrem 
Landbanner ben finſterer Nacht in den Hauptflecken 


zuruͤck; aßen. Ehe ſie ſich zu Ruhe legten, kam von 


Sargans, von Brandis, von den Herren, welche fie 


beſchirmt, welche fie geſchont, welchen fie vieles uͤber⸗ 
ſehen, die Fehde. Sie, nach kurzer Raſt, hinuͤber, 


LA 


zu Bededung der Walenſtatt, Vormauer des Ces an . 
dem Œingang ihrer Thaͤler. Kaum überfritten fie 


die Landmark, und fiebe auf eilender Flucht alle Sübrer 
bes Sarganſiſchen Volks, welche feine Freyheit und 
des Herrn Recht in Billigkeit hatten wollen vereini⸗ 


gen‘), Denn fruͤh in der Daͤnimerung, als kein 


Landmann von Fehden traͤumte, zog Herr Wolfhard 


von Brandis mit ſechstauſend vor dem Atlenberge und 


126) Es waren zozoPerſonen daſelbſt; auch danne Wald⸗ 
ner, Heinrich ven Hünenberg; der Reiſigen 40, Soͤldner zu 


Fuße 120; 20 Emigrirte von Bremgarten. 


127) Einerſeits iſt wahr, daß der Bote der Eidgenoſſenn um 
zwey Tage zu ſpaͤt kam, und wenn dieſes nicht anders ſeyn 
konnte, fo haͤtten es die Schweizer vorher ſagen ſollen; ans 
derſeits uͤberfiel ſie der Herzog ohne, nach der Abrede, ans 

| zuzeigen, daß er ſich weiter nicht an: den Gtillſtand halte. 


a28) Die Vornehmſten dieſer Patrioten waren Georg Locher 


von Ragatz, Werner Keßler ton Le Konrad Seti von 


Less Figuvk 


/ 


Geſchichte der Schweiß. 417: 
| wf Herrſchaften An Rhaͤtien *) zuſammengebrachten 


Kriegern uͤber den Rhein; der Graf mir ibm; ohne 
Widerſtand in allgemeinem Erſtaunen, Sarganſerland 


hinauf, und waren ſchon ju Walenſtatt. Sie beſetz⸗ 


ten Staͤdte, Doͤrfer und Paͤſſe. Glaris legte ſich vor 
die Landmark, nach Quarten und Weſen, uͤberzeugt 
nun/ daß Freundſchaft ohne Gleichheit unmoͤglich iſt ). 
Der Stolz der Hoͤhern verſchmaͤhet Ergebenheit des Ge⸗ 
ringern als Snuldigteitʒ La Gegenpflicht ſcheint er 
| à zu vornehm. 


Der Krieg nahm' die ſchlimmfte Wendung entſchei⸗ 
dende Unternehmungen wurden, aus Furcht vor der 
Schweizer Gluͤck und Muth, vermieden, hingegen durch 
Streifreiſen die Gemuͤther erbittert und die Graͤnze un⸗ 
gluͤcklich, ohne daß etwas für die Hauptſache gewonnen 


waͤre. Der. Berluit:-der Eidgenoſſen, ſo ſehr ihn die 


Berichte vergroͤßerten 7), hatte nie Folgen; ja der 
Abgang des Zuͤricher Marktes und die Feindſeligkeit 
Echwabens erhoͤhete nicht einmal die Preife ‘?*}+: das 
eigene Land wurde beſſer bearbeitet; man benutzte die 
Italiaͤniſchen Paͤſſe. Die Oeſterreicher, die Herren, in 
Erinnerung der Morgartner und. Naͤfelſer Schlacht, 
trugen Scheu vor den Landmarken; die Eidgenoſſen, 
lauter Krieger, trugen kein Bedenken, weit hinaus und 
| jenſeit Ryeins Rache treulofen undanks zu ſuchen. Que 


129) Von den Guͤtern des Hauſes Werdenberg und auf Davos 
und im Domleſchg, von ſeinen eigenen zu Maͤyenfeld, und 
von ſeinen Anhaͤngern zu Chur ſelbſt. 


130) Tſchachtlan: Hiebey man wol erkennen mag, daß man 


der fremden Burger und Landluͤte von Adel muͤſſi ig gahn und 
nit wol vertruwen ſoll. | 
131) Tſchudi: Es was der ſynde Bruch, dieſes Kriegs uß 


und uß, wann fi s umbrachtend, do ſchrybend fi von CERN | 


und das vbracht inen weder Lob noch Fuͤrderung. 


392) & fé udi II. 4411 4487 wie ie wohlfeit es zu Lucern and 
Baſel war. | | 


PS 


Vi 


ſel. 


118. LV. Bud, Zweytes Capitel. J 


En der | 
Stad 


mn" ù . / 


des Brandis Zug lirßen bey viertauſend Mann, die mit⸗ 
ten fm Winter') unter die Banner zuſammen liefen'**), 


dem Reichsmarkte Rankwyl, den ſchoͤnen Doͤrfern und 


Burgen von Feldkirch bis an den See, mit Feuer, 


Schwert und Brandſchatzung ) den Unwillen fuͤhlen; 


zogen hinauf; legten dem Brandis Balzers in Aſche; 


ſchnell uͤber den Rhein zuruͤck an die die Stadt Sargans 
bedeckende Schanze; durch die Schanze (Schrecken mans 
delte vor ihnen) por die Stadt, wy der Graf mit ſechs⸗ 


yundert £andéfnedten durch ſtarke Mauern gegen 


Schaaren ſicher ſchien, denen Geſchuͤtz und ſelbſt Leitern 
fehlten. Sie, wuͤthend, ſtuͤrmten mit Kraft; die Sar⸗ 


ganſer ſchoſſen hinaus 136). Ploͤtzlich brach der Schwei⸗ 


zer allenthalben in die Stadt. Da floh der ungetreue 


Graf, da draͤngten ſich, ibm nach, ſeine Raͤthe, die 


Soͤldner, der Anhang der Herren, in die Burg. Die 
Eidgenoſſen lagen in dem Staͤdtchen, bis der Vorrath 
aufgezehrt war; hierauf zuͤndeten ſie es an, daß die 
Flamme die auf der Burg verſchloſſenen Über die Thor⸗ 
heit ihrer Rathſchlaͤge erleuchte. Sie, ſchwer von Beu⸗ 
te an Eiſen, Skahl #7), Hausgeraͤthe, Heerden zogen 
unbeſorgt (obwohl Oeſterreicher in Walenſtatt lagen) 
Das Land hinauf, brandſchatzten Theilhaber der Un: 


treu 28), und kamen unangetaſtet heim/ Sleger durch 


Heldenſinn 9) 


Diefe Thaten der Eqhweijei vermeheten in den ae 
gen von Baſel den unwillen, einem rie der € Freyheit 


| 133) Am 3r. Jaͤnner 1448. | 


334) Tſchudi: Mie denn einer dem. andern nachlauft. 

195) Von Torenbuͤren und ſonſt vier Doͤrfern 8800 Guibena 
eben derfetbe, 

136) Verwundeten 40, wovon zwey ſtarben. 

737) Im Gonzen bey Sargans war ein Bergwerk auf Gifen 
und pérshglih guten Stahl; Safi, Erdbeſchr. IUT, 317, 

338) Jeabnen 1009 Gulden von Meils, 1000 ven Flums. 


139) PE fhubdi: Sie hattend keinerley Behilf dann allein von 


Gott ir sen und verwegene Mannheit. 


8 


140) Genannt die GSechſer. | 


BSefchichte der Schweiß. 11109 


gegen die Herrſchaft unthaͤtig zuzuſehen. Durch zwey 
Dinge bemaͤchtigte ſich die Volkspartey des Uebergewich⸗ 
tes. Erſtlich, da der Rath meiſt von Rittern und (if: 
nen zugethanen) achtbaren Geſchlechtorn geleitet wurde, 
mußte er fid gefallen laſſen, ohne Willen der fechs Re⸗ 
prâfentanten jeder Zunft 149) keinen Tag zu beſchicken, 
wo der Biſchof oder andere Herren durch liftige Bots 
ſtellungen Baſel von Theilnahme an der eidgenoͤſſiſchen 
Sache abhalten moͤchten 4). Zweytens; als uͤber an⸗ 
geſchlagene Zottel; worin die regierenden Edlen unbuͤr⸗ 
gerlicher Geſinnungen beſchuldiget wurden, Nath ange⸗ 


fast war, ſetzten Die Sechſer durch, daß in allen Ge 


ſchaͤften gegenwaͤrtiger Zeit alle Lehenmannen von Oeſter⸗ 
reich und anderen Herrſchaften, wenn ſie nicht ihre Le⸗ 
hen aufgeben, von Berathſchlagungen ausgeſchloſſen 
ſeyn ſollen *). Dieſe natuͤrliche, anderswo laͤngſt an⸗ 
genommene Verfuͤgung2) ſchmerzte die von Baͤren⸗ 
Fels, von Rotherg, von Offenburg, und andere 9 
von Alters her in Krieg und Frieden um die Stadt ver⸗ 
diente Geſchlechter H. Das Vaterland opferten ſie dem 
Parteygeiſt nicht auf. Dadurch AH ſi e, welche Êces 
le: im ihnen war nicht ohne Erfelz 145b). 


. * 


141) Burftifen 4r2. 


* 142), Œben derfelbe 415. Es gefbab ,7, April, Lt 


Dieſe Maßregel iſt von der gaͤnzlichen ſeſchtief ng jener 
adelichen Geſchlechter durch das Decret N. 159. wohl zu uu⸗ 
erſcheiden3 jene dauerte keine acht Monate. 

8* Im dreyzehnten Jahrh. (lang vor der Serratura del 
Gonfejo) wurden ‘su Venedig alle cypriſchen Vaſallen vof 
Berathſchlagungen auͤber Sachen diefes Koͤnigreichs. ausgee 
ſchloſſen; gleiches Verbot traf bald darauf die Vaſallen der 
Herrẽen des feſten Landes, im Ferrareſiſchen und auf der 
Tarviſer Mark. 

144) Suͤrlin, Erman, ton Gaufen, von Hegenheimn, von 
Efringen, Waltenheim, Froͤwler. Wurſtifen. J 

145) Vortrag des Zunktmeiſters Andreas Rfrerrelle, 8. Apr. s 3 

eben daf. : | J 

1456) Unten N. 22x. 


490 IV. Buch: Zweyter capnel 


Sobald der Dauphin den Ruͤcug ongetretyn, un⸗ 

ternaÿmes die, Buͤrger von Baſel unter Hanns Not, 
Ritter, Buͤrgermeiſter (der fich zu sibnen Diet "#52 
GStreifreiſen wider die Burgen und auf die Leute der be⸗ 
nachbarten Edlen, die, ruͤckſichtlos auf Freundſchafts⸗ 
verhaͤltniſſ e, den Feind wider das Volk heguͤnſtiget hatten. 
Sie, die Buͤrgerfeinde Eptingen und Flachsland, der 
| thâtige Ritter von Moͤrsberg, der untreue Graf-Hanré 
von Thierftein, kaum -befrept bon dent Joch der Armagna⸗ 
difen Sreunde,-obne Vereinigung, umunterſtuͤtzt, ver⸗ 
mochten gegen.dze zahlreichen, kriegeriſchen zuſammen⸗ 
Haltenden 7), wohlgeordneten⸗98). Schaqren der 
Buͤrgerſchaft keinen Widerſtand; auch ihre Leute waren 
Volk 2). Gegen dieſe Stimmung wax keine Burg 
fort, genug 150), Man wollte die Stadt ausbungern, 
aber fie xergrodlannt ſich durch die Kraft ihrer Waß⸗ 
fen 1)..Die gluͤcklichſten Thaten des Adels waren Ras 
de, die erbitterte*)3.am muͤtzlichſten waren Edle, die 
er haßte, weil fie.es nicht mit ibm hielten; dieſe sex 

mochten, die Unfaͤlle zu mifbern **?), Unter den Jus 
gen der adelichen Beſatzung des Steins zu Rheinfelden 
ſchloß die Stadt Rheinfelden mit den Baſelern zehnaͤh⸗ 
tigen Bund — So wurde die Sage tägtid nachthei— | 


240) ie aug deraus zu ſehen, daß die Feinde ihm ſeine Pfand. 
ſchaft (von Froberg) Bruͤbach verbrannt; Wurſtiſen. | 
2147 Eid aller Buͤrger, Ritter, Aqtbürger Hinterfaſen und 
Dienſtknechte; 15. Apr. + 
. 248) Errichtung eines Sriegérathes ton. xnr; 18. Man. | ee 
s49):Daper dte Beinde fig en den: Thierſteiner Bauern ges 
rochen | 
250) In fes Wochen wurde Bloteim Pfeffingen, Ré 
ſtein, Diemenad und Waltighofen eingenommen. 
151) Am 3. May bey Pfirt, Oltingen, Autirh· | 
152) Ottmarsheim bat e8 erfabren. — | 
333) So Rudolf und Heinrid von a amnfein 
154) Burfiifen fr À O. Loue le vie M 


— 
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lier, dach der Adeb blieb auf der deſfnung/ def CE 


| spa anders gehen muͤſſe. “pe, ue — | 


als pad. hechebrochter Boum à der abgesenbe ais 
pecinéttelf. neuer. Wahl erfetzt werden folie ‘55); wurden 
Abgenrdnete des Domenpitels, Ritter und Geſchlechter 
qu verxfaſſuggsmaͤßiger Theilnahme berufen (damals 
vermochte die Rechtsliebe ſo viel, daß weder jemand mes | 


gan ſeines Namens. verdammt, noch mehr, alé das ges 


meine Wohl forderte, ihm abgenommen wurde. Dieſe 
Grundlage von Maͤbigung und Gerechtigkeit machte die 
Schweizeriſchen Verfaſſungen dauerhaft). Anfangs ent⸗ 
aͤußepten ſich Die Einberufenen, doch ſcheuten fie. ſich 
repr Dem Verluſt ihres Rechtes und halfen waͤhlen, Arg 
nolden von Rotberg, Ritter, zum Buͤrgermeiſter, zu 
Um zwey Ritter und acht von der Geſellſchaftsſtube der 
Geſchlechter zu den von Zuͤnften ernannten Mei⸗ 
ſtern, wozu der Biſchof Eberhard von Hiltalingen, 
als Obriſtzunftmeiſter, dem Volk zur Leitung und Fuͤr⸗e 
ſprache 157) empfahl. Der erneuerte Nath beftaͤtigte 
die Ausſchließung der Adelichen von Rathſchlaͤgen uͤber 
deu: Krieg. Da begehrten fie und erhielten die Los⸗ 


ſprechung von dem eigenthuͤmlichen Nathseide, welchenmn 


ſie, ihrer Einſicht nach, nicht Genuͤge thun konnten. 
Aber annehmen mußten ſie von dem großen Rathe sb), 
daß der Buͤrgereid Lehenspflichten und fremden Burgt 
rechtsverbindungen vorgehe, und fie weigerten ſich nicht, 
wie andere geiſtliche und weltliche Buͤrger gemeiner 
Stadt ein Procent ihres Vermoͤgens vorzuſchießen. 
Man hat in der Schweiz nie faſſen wollen, daß die von 
gemeinen Laſten frey ſeyn ſollten, welche fie mit der tes 
nigſten Unbequemlichteit tragen loͤnnten. 
155) Gonntag vor Joh. Part. Fi 
356) Bon ben Stuben (Cercle, Clubb}. _ | 
157) Ciebe neues Cdipeigerifhes Mufeum TT, 945. J 
158) Verſammlung cam 28. Juny; bey Burftifem.":: 


\ 


32 IV. Bud Biéprésr Capifel. 
Die Horvem, Ritter und Knechte, dut” deren Su 


um die Armagnafen in diele Gegend : gekommen und 


wider Baſel und die Eidgenoſſen Rath und Unter⸗ 


ſtuͤtzung erhalten, wurden durch einen ſeyerlichen 


Schluß des Buͤrgermeiſters und der beyden Raͤthe “55 
von Buͤrgerrechten, Rathswahlen und haushaͤblichem 
Aufenthalte 3 inbder Stadt Baſel auf ewige Zeit 
ausgeſchloſſen. Dieſer nach genauer Unterſuchung ) 


ergangene Spruch traf theils (ohne Furcht) Herren 


die durch ſich, ihre Berbindungen ; ihre Nachbarſchaft 
beſchwerlich oder gefaͤhrlich ſeyn mochten*), theils 


C(ohne Haß gegen Verwandtſchaft und Namen) keinen 


dec perſoͤnlich Unſchuldigen *2); fo daß mitten in der Et} 


bitterung der Muth von Bitigteie und Verſtand gelei⸗ 


759) Bargermeiſter und Rath, mit den Sechſen, neu und at, | 
aller Zuͤnfte. Urkunde, Baſel, Mittw. Mar. Magbe 
Abend, 14455 ben Tſchudi II, 44e f. und ben. Wur ft ix 
fen 418 F. Giebe Cap. 51 Ne 1164. 

160) Wenn ir dheiner i in unſer Gtatt wird ryten oder fomen, 

| follend ſi offentiid in Wirthshůſern ligen und do zeren, und 
nienen anderswo. | 

367) Nicht nur laut Wurſti ſen, man hat Acten, deren 
mehrere hey Brukner find: Spruch in Sachen Kon— 
rads von Eptingen su Prattelen 1447: Spruch 

in Sachen Diebolds von Dachsfelden, um Allerh. 
1447, u. M 

262) Dahin gehoͤren der Markgraf Wilhelm, Landvogt in Vor⸗ 

deroͤſterreich; Graf Hanns von Thierſtein; Junker Jacob Graf 

Zu Luͤtzelſtein, Herr zu Geroldéet i in Bebfiden ; die Bruͤder 
Falkenſtein; Wilhelm ‘von Gruͤnenberg (der den Stein au 

Rheinfelden batte) ; Peter von Môrdberg und Konrad (ein 


Bruder (er, Zubmeiſter in VOe., Pfandherr im Gundgau, 


Geſchaͤftsmann); Lazarus bon Andelo (Andiau) ; Danns don 
Rechberg; Wilhelm von Ctaufen, Statthalter der (Defterreix 
chiſchen) Landvogtey; Blumenek, Munſtral, Oberkirch, Wald⸗ 

ner, Eptingen, Moͤnch; Thuring von Hallwyl, Vater und 
Sohn; Ludewig Meyer (der tapfere Krieger) und Hanns ſein | 
Bruder; in Krieg und Frieden die angeſehenſten. 

163) Nicht jener Konrad, aber wohl Got Heinrich und Herr⸗ 

mann ten Fptingene É 


\° 
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tet, nie von Leidenſchaften zur Ungerechtigkeit fortge⸗ 
riſſen wurde. Rittern und Geſchlechtern, welche von 
dem Kampf gegen die oͤffentliche Stimme abließen, ge⸗ 
ſchah fein Abbruch. Hannſen von BaͤrenfelsH (has 
detenidt, daß Adelberg jene Acht verdiente; ungeach⸗ 
tet Heinrichs von Ramſtein zweydeutigen Rufs ) und 
des Baſtards von. Ramſtein verdienter Hinrichtung "y 
wurde in Schiedrichterſpruͤchen auf Rudolphs unpar⸗ 
teyiſche Weisheit ferner :getraut 57), (Rudolph von 
Ramſtein, ſeines Namens letzter Freyherr 5), war: 
durch Menſchenkenntniß friedfertig“) und geneigter, 
die Welt zu genie£en ?9 als fie zu verwirren; er ſtarb 
ohne den Ausbruch der Din: leiner Toͤchter 
zu ſehen 7)). 


364) Buͤrgermeiſter 1459, 
365) Urfunde des Marfgrafen, Vitingen, Samst. vor 
Lichtm. 1445: mit Unrecht werde der geſtrenge Ritter be⸗ 
ſchuldiget; er habe nichts gethan, als was ihm von Oeſterr. 
Andvpaͤlden, Raͤthen und Voͤgten befohlen worden. Er iſt uns 
ter den Geaͤchteten. Aber 1448 kommt er wieder als Schied⸗ 
richter vor (Grufner 1848). . 
266) Unten N. 227. | 
267) Bon ibm der Syrud fie ben Dadéfetben, und fonft » viele. 
168) Die folgenden Ramſtein waren Edelknechte; Brukner. 
169) Er war auch vor Zuͤrich zu den Eidgenoſſen geritten, ße 
der Stadt zu verſoͤhnen. a ; 
470) Er hielt Haus mit einem „thorechten Weibe,“ die zuvor 
in „gemeinem Hauſe“ war (ſeine Frau ſaß dafuͤr bey dem 
Grafen von Saarwerden); Hafner. Bernhard von Gil— 
genberg, kaiſerlicher Rath, waͤr ſein Baſtard; man haͤlt auch 
Hanns Immer von Gilgenberg, Ritter, Burgermeiſter zu 
Baſel dafuͤr; Brukner 1848 F. 
371) Anna und ihre Schweſter liefen von der Burg Zwingen 
mit Unterthanen ibres Vaters und vielem Gilbergefhirre Das 
von; die Bublen batten das Unglüd, gefangen und bingéricha 
tet su werden; die Fraͤulein wurden auf Farnsburg gefangen 
gefest. Anna wurde Nonne im Gteinenfiofter ju Baſel, wo 
fie 35 Jahre nad dieſem Abenteuer ftarb. Vom Bater: 
kommt nichts mebr vor; Urſula von Seryldiet, ſeine Wittwe 
lebte 1460. noch. Brukner. | 


224 TV. Auch. Zwedtes Lapitel. 


Der Kreieg ‘wurde von Baſel, Elſaß und Rotders: 
Mrrreid das Land binauf im Grifthal, Argaue, an den 
Schwejzeriſchen :Guñnsen, auf dem. Zuͤricher See; an 
den Landmarken bon Glaris, in Tofenburg, den GS. 
Gall iſchen Lunden, Thurgau und Appenzell waͤhrend vie⸗ 
les fruchtloſen Unterhandlungen mit wachſender Erbit⸗ 
terung fortgsfebt x und an den. Graͤnzen des : xomani⸗ 
ſchen Landes zwiſchen Savoyen, Freyburg und Bern init: 
neuer Uneinigkeit vermehrt; in weicher Verwirruug ju 
deſcheeiden if was an jedem Drte. begegnete. . ui. 


| Als kudewig zu Enſi sheim Friede mit der. Schweiz, 
di Trier den mit dem Reich geſchloſſen 72) und dje Ar⸗ 
| magnaliſchen Haufen nach vdielen unmenſchlichen bas. 
ten 7) und nicht unwichtigem Verluſt *7+) aus dem 
Lande gezogen, wurde Vorderoͤſterreich wider Baſel und 
wider die Schweizer, die fo. verhaßt tie. jene Auslaͤn⸗ 
der waren ?), aufgeboten 75)... Den Anfang der henn⸗ 


—8 Mhfters à. T. Theatrum unter F. v, S. 272 fi à 
x73) Zuletzt nagelten fle Leute mit Haͤnden und Fuͤßen an die 
Waͤnde und verbrannten viele hundert Perſonen; bey Schil⸗ 
ter, ©. 1019. F 
274) 3umal bey ©. Groir y ben daſ. 1028. Hier nahmen 
| ihnen die Elſaſſer auch ein bey S. Jacob uͤber die Schweizer 
gewonnenes Banner. Die Franzoſen rechneten ihren Verluſt 
‘im Ganzen auf zehntauſend Mann; z Haͤberlin Reichthiße⸗ 
ri VI, 184 
275). Bevfpiel bey S gi i lter 1017. Einer fieng einen Schwei⸗ 
ger, der ſo wenig Franzoͤſiſch konnte, als der Armagnake 
Teutſch; ein Oberelſaſfer kam, der beydes verſtand: der Fremde 
J wollte von dem Schweizer hundert Kronen; der Schweizer 
war zufrieden, ſo viel und mehr zu geben; da frug der Arma⸗ 
gnate den Elſaſſer, was er ſage? Antwort: er will euch nié, 
einen Pfennig geben. Da toͤdtete er ibn. Hierauf befragt, 
warum er die Wahrheit nicht geſagt, antivortete der Elſaſſer: 
Weil ich dem Schweizer das Leben und dem Weiſchen das 
Geld nicht gegoͤnnt. 
— Befehl Sigm. von Weißbriach und Thuͤrings 
von Hallwyl, 26. Mar HS tn der Geſch. der V. De. 
Gtaaten 11, x74. — 
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| feligkeit machte Peter vor Moͤrsberg 77, Aber ſie wun 
de verderblich, nicht nur den zu Farnsburg oder an den 


Btein zu Rheinfelden gehoͤrigen Landleuten“?“), ſondern 


den Burgen der Grafen und Herren ſelbſt. Der Rrieg 
den der Markgraf im Namen det Herrſchaft fuͤhrte, Fam in 
fein eigenes Land ‘7°; mo, uͤberraſcht, bis nabe an Frey⸗ 
burg niemand widerſtand. Vergeblich wurde für die 
Schimpfreden Geld geboten 80); gegen Feinde mit vor⸗ 
treflichen Buͤchſen bewafnet '*) und vou wachſamer 
Vorſicht geleitet, pal, feine gift 2" noch ſchuͤtzte den 


die Vaſeler gefuͤpet. 


Da zog ſich der Res nach Rheinfelden. Die Von Rhein· 
Etat liege auf. Dem. linfen Rheinufer, drey Stunden fetden. 


bon Baſel. In dem Strom erhebt ſich ein Gels, um 
welchen und weit umber in rauhem Grunde er wild das 
berfhäumt #5) und fit haͤufig bricht. Auf dem Felſen 
lag der Stein, eine ſtarke Burg; die Stadt mar Oeſter⸗ 


reichs Pfandſchaft von dent Reid 86), der Stein, Gris . 


nenbergs Pfand voi dem Hauſe Oeſterreich, wohl be⸗ 


Eben bafetéf und bey Brukner. € verbrannte 
die Bafferbäufer zu Binningen und. Bottmingen. 9— 


178) Tſchudi I1,.448 
79) Geſch. der V. De. Staaten a, à. O. 


380) Man wollte für die Verwuͤſtung zweyer Doͤrfer tauſend | 


Gulden nibt nehmen, meil fie Die Eidgenoſſen Luhſchinder 
genannt hatten; Wurſtiſen 420. 


\ 


267) Die „Hagelbuͤchfe hat neun Rohr⸗ auf der Achs; etege | 


einen Faͤhndrich felb funf;“ eben daſ. 
182) Die Feinde ſandten einen. der im Nachtlager gener ein⸗ 
legen ſollte; er wurde enthauptet; eben daß 


183) Adelberg von Baͤrenfels hatte „im Herabziehen von der | | 


Binne über, fie geluvet;" eben daf. 
184) Arnold von Baͤrenfels, Ritter; eben daf. 4ro. 


185) pie Gegend des Waſſere pee, vien Gewild; Vuͤ⸗ 
ſchin | | 
_ 386) w ‘ii, 4. Do Durs nu à cout 


; 


126 IV Bu, Zweytes tapitel. 
ſetzt. D Stadt, buͤrgerlich und eidgendſſ iſch gefmmet, 
wurde durch Hanns von Galfenftein ‘#?) mit fuͤnfhun⸗ 
Dert Mann #5) angerannt, und mit Muͤhe vertheidi⸗ 
get 7), meil die nidt ſtarke Buͤrgerſchaft uͤberall und 
big an die Thore Feinde hatte. Darum ſandte Ba⸗ 
ſel theils- dierzehn Wagen vol Wurfmaſchinen ‘°°, 
welche die Zinnen der Burg ſaͤubern koͤnnten, theils mit 
Bern und Soloturn eine Beſatzung 122), weil dieſe Stadt 
Vormauer des Argaues war. Die von dem Stein bis 
an das Teutſche Ufer haͤngende Bruͤcke wurde, um Ver⸗ 
ſtaͤrlung und Verproviantirung zu erſchweren 2), aus 
einander gefoffen ‘°); worauf nicht ohne Gefaht 
nur eine Luftfahrt blieb: von dem Stein an den Thurm 
des rechten Ufers waren Seile geſpannt, woran ein 
Backtrog ') bin und her fuht, Prodtant einzubrin⸗ 

en "5, Aber des Werkmeiſters Stubers Maſchine 
#06 Grabfteine und andere Laften unſchwer auf, ſchleu⸗ 
Derte fie maͤchtig an den Stein, brad ibn hie unD dort, 
fo daß er nnbaltbar ſchien. Da verſuchte Herzog AL 
Brecht mit einem großen Theil der Vorderoͤſterreichiſchen 
Maunſchaft, vielen Großen und ihren Reiſigen die Be⸗ 
lagerer weshuſchrecea 196)4 aber ihr Geſchuͤt ſpielte ſo 


:8D Am tr. July; Tſchudi IH, 45m 
88) Burftifen4az ou 
489) Die Buͤrger Litten Beiluf 

ago) Deren eine bep Burftif en 402 aboebildet iſt. 

397) 1500 Mann: Wurſtiſen 417. Nachmals Wwurbe der 

Stein don mehr als 4500 belagert; Wur ſtiſen 483. 

ä02) Daß man die den Rhein herunterfahrenden Tannen Le 

Baſel auffeñgy, 419. 

2193) Zweymal wutbe die Maſchine abgeſchoſſen, 423. IJ 
94) In der Landesſprache, ein Multen. 
295) Wurſtiſen 423; auch Etterlin 1784 ein area 

Dereitfhaft, . 
298) Er hatte mad Tſchudi ro Pferde, 5000 Mani zu 
Fuß; nach Wurſtiſen bon beyderley Waffen 4000, Der 

Rriug geſchat in den erſten Sept. Kagen. 


— 
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aucchthar uͤber den Rhein in ſein Lager, daß er den Ent 
fab aufgab ‘?7», Sen aͤußerſter Noth .der fallenden 
Burg rief Ulrich Schuͤtz um halbſtuͤndigen Stillſtand 
und trug dreymal vergeblich auf den freyen Abzug an. 
Denn ohne der Belagerer Wiſſen lag auf den Steit 
auch Hallwyl mit Hanns von Falkenſtein und vielen 
Edlenr und die Oeſterreicher hatten das Beyſpiel gege⸗ 
ben, Gefangene zu enthaupten 28). Auf die Gras 
ge, ob Adeliche auf der Burg, ſchwur Ulrich Schuͤtz, 
pda er hier keinen kenne, und auf dem Stein lauter 
gute Gefellend””) ſeyn.“ Auch bezeugte er, daß, wenn 
der Abzug verweigert wuͤrde, alle unter Anrufung des 
heiligen Ritters Gevrg herausfallen und ihr Leben theuer 
verkaufen wollen. Da verſprach Hanns Rot, Ritter, 
Buͤrgermeiſter, freyen Abzug mit Harniſch und Seitens 
gewehr. Als der Tag ſich neigte, fuhren jene Tods 
feinde der Schweiz, unkenntlich durch elende Ruͤſtun⸗ 
gen und beſtaubte Kleider, getroſt auf die Treu von 
achtzig Kriegsgeſellen, den Rhein binab ; zu Kleinh⸗ 
ningen landeten ſie und kamen in der Racht wieder zu 
. dem Herzog, welcher in Sekingen lag. Auf dem Stein 


frugen die von Baſel zuerſt um ihre bey Farnsburg vers 


lorne große Buͤchſe, und fanden ſie unter zuſammenge⸗ 
ſchoſſenem Gemâuer 2), Nebſt vielem Geſchuͤtz 7°‘) 
und wannicfalugem. Vorrath +02) wurde Wuhelne 


17) Rad &j budi wurde Petert 0 von Hederhein w verhaue 
in Graͤnzach von den Eidgenoſſen, wahrſcheinlicher nach 
Bu rftifen ton den Dergogliten, vérbrannt, 


408) Bu Laufenburg am 28. April, an 14 Kriegern aus Bart 
. and: :Bafet ; Tſchudi, Bullinger. 


299) Worunter man fonft gemeine Krieger verſtand; er mahm 
. dei Ausdruck anders. 


200) Burftifen unrichtig &F dubi: fe babe den Ber⸗ 
hein gehoͤrt. J 
209 33 Stücken; Wurſtifen. 

202) Unter anderm go Betten mit ihrer Vereillchoft. 


A ‘ \ : æ 


à 


.. 26) Des Genétalvicariué. A6Folution der Lrie⸗ 


REC IV. Sub. amepteé Gapitet, 


von Grůnenberg Briefwechſet uͤber den “méme 


hier gefunden. 


* LS 
Too : 
À: 


Da zogen hntauſend Vaſeler, cons, Be 


PTE und Oberlaͤnder *) verwuͤſtend ?*) hinauf nad 
Sekingen. Uni ©. Fridolins uraltes Fraͤuleinſtifth 


dem Glaris ehemals eigen mar ), bildete ſich im 


Lauf langer Zeiten dieſe kleine Stadt in ſchoͤnen Gefil⸗ 
den auf dem rechten Rheinufer (gewiſſermaßen von 
dem Sttom umſchlungen >); die Grafen von: Habs⸗ 


burg waren von Alters her Schirmvoͤgte, und übten 
(mit Recht oder Gewalt) große Macht über die Stadti 


Obwohl die Landwehr gegen Zuͤrich die uͤbrigen Schwei⸗ 


zer von Theilnahme abhielt °7); ſandten doch Lucern, 
Uri und Schwytz, auf Berns Mahnung, einige hundert 


WMann e), die Uebereinſtimmung der Eidgenoſſenſchaft 


zu zeigen; an den Glarnern ehrte man, daß fie gegen ©: 


Fridolin, die Fuͤrſtin ihres Gotteshauſes, die Buͤrger 


von Sekingen, wie gegen Aeltern und Bruͤder, nicht 
ſtreiten wollten 2); ſie fuͤrchteten Frankreich und 
Oeſterreich nicht, aber Gott ). Uebrigens wurde die 

Belagerung durch Herrſchſucht vereitelt: es zerfrelen 
Vern und Valela um den Vorrang SA dem Gturm 1 


1 74 


20 Bon gorerlechen, Sibenthei, Eanen. oo ve vi 

. 204) Dem Hauſe Sora wird Sqwerſtatt verbrannt; 

— Burfti fer. | Docs — 
dos) Th. IT, 164. 2€ 


406) Bermittelft eines fetten tiefes Waßer h habendenb Grabens. 
207) Sie verbaten die Mehnung nach Rheinfelden 3 
.Tſchudi U, 444. | 


, 8 Tſchudi: L. .300, u. 178, 6, 2003 Burftifén 


unrichtig: 1000. von £, und S. se - 


| 209 ) Bon megen das ir alt Harkommen iſt, Eetingen nit zu 


bekriegen; Tſchudi 455. 


gesunorbnungen für Slaris, a0. Febr. 1462 bey 
Tſchudi. 


41) MBurftifen, 425 D 


[ 


L 3 
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von welchem der Beſitz der Eroberung Felge ſeyn moch⸗ 
te: Sekingen war nicht, wie Rheinfelden, mit im Bund. 
Als die Freudigkeit hiedurch niedergeſchlagen worden), 
vermochten die Eidgenoſſen weniger als ſonſt mit viel 
geringerer Macht ). J | 


Bald nach dieſem 3145 erfuhren die Bafeler tolé 
menig Muth vermag to Einigfeit und Drdnung feh⸗ 
len. Vierhundert feindliche Pferde ſprengten von Neuen⸗ 
burg her an die kleine Stadt und bedeckten einen 
Raub an Vieh. Die Buͤrger, hingeriſſen durch den 
Aufruf Dietrich Ammanns *), fielen ohne Plan, oh⸗ 
ne Hauptleute aus der Stadt. Jene gegen Riehen 
zuruͤck; die Baſeler verfolgten bis in das Dorf Gtets 
ten *‘5), Da wandte fit der Geind; draͤngte fie an 
den IBiefert y deffen Waſſer febr hoch gieng 7): wor⸗ 
auf die Flucht, nicht ohne Verluſt »'8), in vollem 
Lauf heimwaͤrts genommen wurde. Aber, da ver⸗ 
ſtaͤndige Maͤnner leicht gewarnt ſind, ſo dienten Kon⸗ 
rads von Lauffen Vorwuͤrfe uͤber die Fehler dieſes Mor⸗ 
gens zu neuer Vereinigung. Es wurde beſchloſſen '), 
das gemeine Weſen der geuͤbten Geſchicklichkeit und. 
des bertdmmlichen Aufehens Buͤrgermeiſters Arnol⸗ 


212) Es war nit jederman luftig und frutig; es gieng men⸗ 
gerley Red; Tſchudi. Das RNecht war für Baſel; Baſet⸗ 
hatte emehnt, die Berner erſchienen /wenn ſchon machti⸗ | 
ger, doch nur als Huͤlfstruppe. 

213) Do fiel den Aydgenofſen allerhand widerwitigs zuo 
Etterlin. | 

d4) Auf 27: Oct. 1444. E 

215) Vurſtiſen 425. 

216) Etterlin 175: Ein nocif etc zur GSt. im Bu 

217) Warſtifen. J 

218) Tſchudi: 35 M. und oine Streitbuͤchfe Würſtiſen: 
‘16 erſtochen; Etkerlim: by 40 erſtochen. 16 gefanger . 
(dieſe nidt Krieger, ſondern) die Wyn und Korn en Bar 
fuͤhren / wellten. | 

219) Donrierftagé nach Mlerbeitigen. 
IV. Theil. à. Ho se 


. 430 IV. Sub. Bweytes Capitel. 


| den von Rotberg d/ des von Lauffen, und anderer, 
wenn auch auswaͤrts lehenpflichtigen, doch der Stadt 


mit Eid verwandten Ritter und Geſchlechter nicht laͤn⸗ 


get zu berauben, fondern fie an Berathungen wieder | 
Theil nehmen su laſſen“*). Alsdann fubren die Bas 
ſeler, rachevoll, auf das Oeſterreichiſche Amt Landes⸗ 
ere”), trotzig über den Hart in die Naͤhe Neuen⸗ 
burgs?2), verbrannten tas der Schultheiß von Lan⸗ 
desehre durch Brandſchatzung ju retten geſaͤumt, und 
ſelbſt Kirchen, welche wider fie dienten; verſteigerten 
das Vermoͤgen der haͤmiſchen Pfaffen ), firaften mit 
Feuer die gedungenen Mordbrenner **), und erſaͤuften 
Den geaͤchteten Baſtard von Ramſtein; vergeblich bot 
er ſechszig Gulden um ſein Leben ). 


In dem Aargau geſchah mehr als Ein Anſchlaͤg auf L 


die Schweizeriſchen Staͤdte Baden, Bremgarten und 


Mellingen. Manche Streifreiſe wider ein reiches 


Dorf?8) oder zur Ernte reife Felder (wozu, um uͤber 
die Reuß zu kommen, Schiffe aus der Limmat uͤber den 
Berg Albis gebracht worden) wurde durch Beſtechung | 
der Hauptleute 7. oder durch der Eidgenoſſen uner⸗ 


820) Der Buͤrgermeiſter war, doch nict zu Rath gieng ; der 

Oberſtzunftmeiſter praͤſidirte. 

221) Ausgenommen zwey, deren Bruͤder bey den zeinden wa⸗ 
ren; Wurſtiſen. Siehe oben N. 143.. 

222) Am 4. Dec. mit zoo Prerden, 600 Fußknechten; 
Tfſchudi. | 

223) Am 24. Dec, ; hieruͤber wurden 18 B. erſtochen; 
Wurſtiſen. 

024) Bu Schlierbach; Burftifenm 
225) Des von Lanntird im Badiſchen; Wurſtiſe n. 

226) Um 14 Plapparte war einer gedungen; oo en. 

227) Eben derſelbe und Brukner. Mt. vor S . Tho⸗ 
mas 1448. 

228) Wie Meriſchwanden; Ludwig Edliba ch. — 

229) Edlibach fagt es nicht ausdruͤcklichz daß aber Rechberg,“ 

als er auf den Albis gekommen, „neue Maͤhr erfahren; was 
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wartete Zedeckung 530) vereitelt. Wo die Wachten 
ſcchliefen ») und Verraͤther lockten ), gewann Rech—⸗ 
berg groͤßern Raub als er fortbringen konnte2). Die 
Oeſterreichiſchgefinnten zu Bremgarten 2) waren mit 
ihm eins, um welche Stunde der Nacht er bey S. Ans 
$on. uͤber die Reuß gehen und ibre Stadt offen finden 
ſolle: aber zu leicht weckte das Geſchrey der Wachten“23), 
an aus den Rüblen ; die ſchnell else Bütger, 


gierauf machte Rechberg mit Pilgram von Heudorf 
einen groͤßern Anſchlag auf Aargau. Wo unweit Brugk 

An einem tiefen Thalgrunde die Aare, Dur ‘die Reuß 
verſtaͤrkt, in der Gtille ***) fortſtroͤmt, und fire Ue⸗ 
verfahrt laͤßt, ſollte Pilgram mit viertaufend Oeſter⸗ 
reichern) fedsbundert Krieger aus der Beſatzung von 
Zuͤrich antreffen; ſchnell auf die Hoͤhen, und Hargau eins 
nehmen. Rechberg verfammelte alle Zuricher Mannſchaft 
bey Sages Anbruch ) geruͤſtet auf dem Hof; waͤhlte 
die Zahl; zog aug; verſchwieg den Zweck. Unter Mel—⸗ 
Hagen fam er, nidt unentdecft, über dje Reuß. Ride 
po CR 6* 


die waͤren, iſt mir nit kund; 511 vorhin ſagte æ, daß es da⸗ 
rum zu thun geweſen, reiche Bauern zu fangen. 

230 Gé im Aargau vom 24. July bis 6. Aug.; E féubdi 452, 

231) Wie zu Goͤßlikon; wo 8 blieben; Tſchudi 442. 

32): Divin Btemgarten ant 12. May ; Edlibach. | 

233) Er mufte über 1500 Gulden werth Vieh laufen laſſen; 

eben, der. 

234) S. ben Th. IIT, 700. Ausgewanderte lebten ju Rap: 
perſchwyl; fie batten Verſtaͤndniſſe. 

235) Drey Mann wurden in der Leze Schanze) gefangen und 
mit 600 Fl. geloſet; Edlibach. Tſchudi ſcheint dieſe 
Begebenheit mit jener vom 9. Jul. Cder Aug.) zu nverweqh⸗ | 
ſeln. | | 

236) Go heißt die Gegend. 

237) Aus dem —— aus dem Thurgaue und von 

| ESchwaben Cirher Zurzach und Kaiſerſtuhl heyy)y. 

238) Am 9, July 1445. nach Tſchudi, nach Ebtisad à am 
9, Aug. , Morgendravifhen. vigr und D: fin ro D dei. 
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weit von Lensburg Über dem Dorfe Staufen auf Rev 


Dôbe eines feucthacen Berges in die Pfarrtirche der 


alten Grafen von Lenzburg; von da wurde er. gefeben, 


’ 


fofort der Landſturm angeſchlagen ). Ferners fus 


nacht auf Brugk. Ploͤtzlich wurden die kaum etwas her⸗ 


I geſtellten Mauern mit großem Geſchrey angefallen; feſt 


behauptet; Rechbergen traf eine Handbuͤchſe⸗/ daß er 


Umehr vor Schrecken) wie ohnmaͤchtig ſank 0). In⸗ 


D] 


deffen feine mildeften Rrieger **') das Laͤndchen Im Eu 


gen plünderten, ‘wurde Die Hauptunternehmung duré 


‘te Rechberg in dem ungleihen Lande frinen Zug zu ver⸗ 
bhehlen, plânfelte gegen Rbnigefelden ; fam nach Mitters 


Heudorfs Ausbleiben vereitelt, und Rechbergs Fübher 


Marſch durch moͤgliches Zuſammenſtoßen der nahen 


feindlichen Poſten mit uͤblem Ausgang bedrohet. Us 


lein im Krieg wird, was der Feind nicht erwartet, ge⸗ 
lingen, oder ſelten uͤble Folgen haben. Als er Heudorf 


bis Mittag vergeblich erwartet, ließ er ſeine Leute zu⸗ 


ſammen blafeni ſie kamen, ſchwer von Raub“); ſie 


hatten uͤber einen Fluß und durch Berge zu ziehen, und 


waren kaum ein Drittheil fo ſtark als die Schweizer zu 


Mellingen, wo fie nahe vorbey mußten, und von den 
zuſammeneilenden Beſatzungen Badens und Bremigaͤr⸗ 
tens eingeſchloſſen werden konnten. Aus dieſer Verle⸗ 
genheit *) rettete Rechberg ſeine Schaar mit einem bes 


traͤchtlichen Theile des Raubes ***) und unbedeutendem 


Verluſt dadurch, daß er nicht verlegen ſchien. Denn 
J ls, Rudoelf von Ringoltingen,/ von Bern, ein Mann 


239) Edlibach. =. 
240) Eben der: wie au Eréuvt 436 und a4rr. 


IJ 241) go vom Blutharſt (nach unſeren Waffen, GBrenadiert: 


Ludwig Edlibach. 


J | ‘242) Subblunder,;- Bed, . Schwyn, Waͤgen; Tſchudi. 


243) Zwey liefen ſchon heim und meldeten * purich Bet 
Edlib bach. 


249) 1600 Gulden went; Butlinger— 
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sn Einficht⸗ und Erfahrung, der zu Mellingen com⸗ 

mandirte, durch die Landleute dieſe Umſtaͤnde erfuhr, 
hielt er dieſen Muth fuͤr Liſt, ihn herauszulocken, abzu⸗ 
ſchneiden und Mellingen einzunehmen “*), Alſo legte 
er nur vierhundert Mann sur Beobachtung in das. bes 
nadbarte Waͤldchen “). Als Rechberg fie fab, 309 er 
fein Schwert, nicht wider die Schweizer, fondern uns 
feinen eigenèn Knecht und andere su ſchlagen, mweil, de 
nur Vorſicht noͤthig mar, fie angreifen wollten. Hier⸗ 
auf ließ Ringoltingen ibm nadfeben ), indeß er ſelbſt 
über den Heitersberg zog, in der Meinung, wenn jes 
ner den Seind aufhalte, ibm vor’ oder in die Seite zu 
kommen. Aber Rechberg ließ den ſchwerſten Raub sus 
+ü #5), und jener konnte der Behendigkeit (eines wohl⸗ 
geordneten Marſches nichts anhaben — 


Die wiederholten 250) Anſchlaͤge auf bie Vormanern 
des Aargaues wurden dem Betrieb und Anhang der Aus⸗ 
gewanderten zugeſchrieben, worunter achtzig aus den erſten 
Geſchlechtern von Bremgarten *) ſich auszeichneten. 
Ein großer Theil deß Raths ihrer Stadt'“?) wurde hier⸗ 
ber zur Unterſuchung nach Lucern abgefuͤhrt, doch 
losgeſprochen. Aber ſelbſt Gerechtigkeit vermochte nichts 
bey den Ausgewanderten, bis im Frieden ihre Sache 
verloren gieng; da mußten ſie die oft verſchmͤhete Sie 


245) Es iſt ein QUE und der groͤßt pat noch achinten 
Edluͤbach. 

246) Das Borbots. 

247) Durch die berbeneifenden Aargauer. 

248) Bey Rordorf; Tſchudi. 

249) Vergeblicher Angrif bey Gpreitenbad; É e tumpf 478, b 

250) Ich uͤbergehe dieauf Mellingen vom 18. Aug. und 2. Rob. 
den Bug vor Bremgarten 26. Oct.; Tſchudi bat fie. 

251) Gengen, Huͤnenberg, Krieg pon Belliton 2 Aintenberg 

ru a.; Efbudi IH, 453. 

* Viexzehn; eben paf. Der große ge beſteht aub 


— 


LD 
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febr erbitten, und mit Aufopferung der Regierunasfs 


bigkeit und felbft gemeiner Rechte ?*) erfaufen, Co 
| theuer buͤßten fie den Irrthum der Hoffnungen. | 


ut; vor dem inter unternahm Hanns Staͤſt 
des Buͤrgermeiſters Bruder er mit viertauſend Mann 
und nidt obne Verſtaͤndniß im Innern, Baden au Übers 
raſchen. Er fam über die fimmat; Baden wurde ums 
lagert; fon mar das Schutzgatter des Thors unters 


bauet, daß es nicht falle, indef der Widder das Thor 


einſtoße *°), Aber der feſte Sinn des Landvogts wur⸗ 
de weder durch dieſe Anſtalten geſchreckt, noch durch das 


Gluͤck ſeiner Vertheidigung su ‘unüberlegtem Ausfall 


verfuͤhrt »*).. Der Verſuch wurde vereitelt. Der 
Feind nahm Ruͤckſicht auf kuͤnftige Dienſte ſeiner Freun⸗ 


de im Innern; ihnen it gefallen verbrannte er die Baͤ⸗ | 
“der nicht el de | 


Zwiſchen den Zuͤrichern und Schwytzern wurde um 
die Herrſchaft auf dem See geftritten *). Jenen diens 
ten die Waldungen des oͤſtlichen Ufers, große, mit 
Mannſchaft und Seſchuͤtz beſetzte Floͤtze zu bauen *5?), 
Ehe dieſe vollendet wurden, lleßen d die von. Schwytz u un⸗ 


253) Daß ſie auch nie als Zeugen auftreten büvfen, (Partey- 
geift und Rachſucht fonnten fie verblenden). Das Bermôgen 
ließ man. ibnen. Man war freng, nicht rauberiſch. 

— Bullinger. 


255) Joſt Kaͤs von Uri, Vogis zu Beden und gemeiner : 


Gefellen von Eidgenoſſen, Bericht; Mont. vor Martini 
24453 bey T ſ chudi. Der nach alter Art bon mir genannte 
Widder war ein großer Baum auf einem Wagen. Uebrigens 

hatten fie Kugeln, Pfeile, und ſchoſſen Feuer. 

256) Welches letztere auch ein Zweck der Feinde geweſen. 

257) Ludw. Edlibach. | 

259 Wir übergeben die Ctreiferenen der Büriher 6. Son. der 
Schwyzer, Anfangs May; Tfpudi. ; 

laso) © Diefes hat Edlibach am beſten. 
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ter Leitung eines Gruͤningiſchen Werkmeiſters 260) in 
dem Wald ob Waͤdiſchwyl Tannen bauen, zwey Schif⸗ 
fe 7) und einen hundert und zwanzig Schuh langen 
Flotz verfertigen, Stuͤcke darauf befeftigen 262) und ibn 
mit ſechshundert Mann beſetzen. Bruſtwehre und 
Sdirmdach ſicherten ſie. Langſam war der Gang des 
Baͤren 5) (fo hieß der Flotz), verderblich ſein Anfall; 
den See behouptete er mit Macht. Als Herzog Al⸗ 
brecht mit einem zahlreichen Hof zu Zuͤrich war, und 
von Verwuͤſtungen, die man vornehmen wolle, viel ver⸗ 
breitet wurde, ſprachen die von Schwytz: Wir muͤſſen 
den Herren ein Luſtfeuer machen, fuhren nahe an die 
Stadt, verbrannten das Dorf Zollikon, und niemand 
wagte ſich an fe. 


. Da fenfte ein Wertmeiſter —9— von Rapperſchwyl 
nicht weit von der Stadt in den See einen eichenen 
Stock mit einem eiſernen Ring, der vier ſcharfe Haken 
hatte; an dieſem war eine eiſerne Kette verbunden mit 
einem an das Stadtthor befeſtigten Seil. Die von 
Schwytz fuhren an. Die Haken padten dent unter Dent 
Slot durchgehenden Hauptbalken 5), Sofo zogen 
die Rapperſchwyler das Seil ſo ſtark der 6 adt zu, 
260) Bullinger. ir wuͤrden diefe Werkmeifter Inge⸗ 
nieurs nennen; Maſchinen, engins, waren ihre Beſchaͤftigung. 
261) Das eine 179 das andere 20 Slaftern lang; Tſchacht⸗ 
lan. 
| 262) Darein vergimmern, fast Tf chudi. € war die den 
Zuͤrichern abgenommene große und eine Jagdbuͤchſe. Ueber 
dee Buͤchſen nicht uͤber den ganzen SLR waren Schirm⸗ | 
daͤcher. | 
263) Er gieng ſehr gmach; Edlibach. | 
264) Die Zuͤricher batten keine anderen robe Schiffe, as jene 
vom Herzog aus dem Bodenſee transportirten. Eben derſ. 
265) Subtil und voll Lift; eben der ſ.“ 
266) Ein Taucher ſoll ſie angeféagen haben; Mey hir, 
milit. III, x67, J 





LS 
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daß der Fiet und alle Mannſchaft, unvorbereitet 157 
M Gefabr fan, Beute ju werden; als der Emi 
ploͤtzlich riß. «ie fubren freudig heim. Die Vorſichts⸗ 
Were bergahen ſie nicht — | 


_ Bey einem andern Verſuch gegen Rapperſchwyl 16) 


wourde der fandammann von Schwytz, Danns ab Pberg, 
ein erfahrner, tapferer, für fein Land ausnebmend eifs 
tigér Mann, durch einen Buͤchſenſchuß toͤdtlich verwun⸗ 
det ??7). Dieſer folgte ſeinem an der Birs erſchlagenen 
Bruder; an ſeinem Volk wurde keine Abnahme des 
kriegeriſchen Feuers, aber der Wachſamkeit bemerkt, 
welcher kein Umſtand entgeht / und die dem heldherrn 
pere The 


© Da wurde appetit zu kand ohne Hinberniß 
verproviantirt; als die Zuͤricher ſich nach Gruͤningen 
wagten, erſchlug der Vogt Werner Aebli fo viele Fein⸗ 
dé als er Narben trug von an der Birs erhaltenen Wun— 
den 273). Weil er nicht mit andern da geſtorben ! hatte 
er dieſes Vorpoſtencommando geſucht. 


267) Eonſt haͤtten ſie Mittel gefunben® die Rette entzwey zu 
ſchlagen, den entferntern Strick zu zerſchießen. 


_268) Edlibach bat dieſe Geſchichte. Man rechnet den Ver⸗ 
luſt auf 200 Mann. Das haͤtte keiner uͤbergangen und man 

wuͤrde einige Namen wiſſen. Seine Hifioire militaire hat 
viele merkwürdige, beſtimmte Angaben; aber da ſie dieſelben 

nicht mit Quellen belegt, fo weiß man nicht, was alt, oder 

nur Ausbildung des Geſchichtſchreibers iſt. J 

269) Jener geſchah, nach May, am 10. Mai; folgender am 
2. Aug., nach Tſchudi. oct 

270) Die grofe Tarrasbuͤchſe ſchos, ſcheint es, hoͤlzerne Eur 
geln; man ſchnitt ihm, nach © f gubi, den Klotz aus. 


2) Wo man angryffen ſollt, da was man unverzagt, aber 


manch Ding ließ man liederlich hingon; Tſchudi. 
| 272) Naͤmlich 73 ben derf, Biche oben Ga. Jr bey 
N. 514. oo 


-”" oo . n 
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Auf dem See gluͤckte es den Zuͤrichern; nicht nur, 
woenn des Nebels wegen ihre Schiffe erſt entdeckt wur⸗ 
ben. da fie ſchon ben Gtôfa *7?) waren, ſondern der 
Baͤr wid der Gang und Ente, weil diefe Floͤtze der Zuͤt 
richer an Groͤße ihm gleich *7t), an Mannfdañt *71) und 
Ruͤſtung *7°) über. ibn waren. Zuerſt verfaben die Zuͤ— 
richer Rapperſchwyl *77). Dierauf als die von Schwytz 
und ibre untrennbaren Sreunde bon £ucern 7) hinter 


der Inſel Ufnau des Ruͤckzugs lauerten, fandte Zuͤrich 


die ganze Seemacht “?), mit Munition für die Bela⸗ 


gerten '*0), qu Befreyung der erſtern Schiffe und einer 


Schlacht 8). Die Eidgenoſſen, nichts hoͤrend als ih⸗ 
ren Muth, fuhren ſchnell in die Waſſer von Mäânidorf, 
mitten unter uͤberlegene Feinde, welchen Rapperſchwyl 
von oben her Verſtaͤrkung ſandte. Sie litten, wie in 
aͤhnlichen Faͤllen, mit Ehren Verluſt. Ihr Flotz, ihre 
zwey großen Schiffe wurden durch das feindliche Ges 
ſchuͤt unbrauchbar #8); fe e verloren einige Mann⸗ 


a73) In den Staͤfen; Ed li né. Der grofe Hof Gtäfa bats | 
te drey Abtheilungen. Die Geſchichte trug ſich am 19. Sept. 
zu; Tſchudi. 


279 Die Gans war 100 Schuh lang , dte Ente etwas weniger; 
Bullinger. | 

275) Jene trug 800 dieſe 500 Mann: eben derſ. 

a76) Die Floͤtze der Zuͤricher waren zu Buͤchſen und Gezeug 
uͤberaus ſtreitbarlich zugerichtet und hatten viele Büge Ru⸗ 
der; Edlibach; beſonders zwey große Buͤchſen, deren eine 
bintén, die andere vorn binaus ſchoß; Tſchudi, | 

277) Mit $ernen , Roggen, Gemuͤſe, Haber; Edlibach. 

278) Gi hettend jr Zuſchub den Krieg ſchier durchuß ſtaͤt by 
denen von Schwytz; Tſchudi. Nicht als haͤtten andere 
weniger gut gedacht; aber ſie waren ſelbſt ausgeſetzt oder 
an Mannſchaft nicht ſo ſtark. 

279) Und warend der Schiffen 12; Tſchudi. 

280) Buͤchſenpulver und Gteinen ; Edlibach. 
281) Die nicht nur vorzuſehen, ſondern mit den Rapperfchwy— 

lern verabredet war. 

202) Vom Baͤr und der Gans Schwytz hatte ein Schiff die⸗ 
ſes Namens, Zuͤrich cinen got) weis man es; der fie 
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ſchaft 25); aber fo furchtbar mar der Ueberwunde⸗ |: 


nen Muth, daß der Feind fie nicht vermochte einzu⸗ 


Shhacht 


2b. Wolrau. 


ſchließen, oder von voͤchi, wohin ſie feuerten / abju⸗ 
ſchneiden. 


Der Winter brach ein; das Land wurde mit Sqhnee | 
bedecft; nur zweyhundert Schwytzer 8?) [agen su Pfaͤffi⸗ 
fon, die ſchwer bebaupteten Hoͤfe bewachend *#5), in Er⸗ 


— fundigung der feindlichen Abſichten ſorglos, wenig dazu 


geſchickt. Als in heller Winternacht 5°), der kaͤlteſten 
in dieſem Jahr, der Waͤchter von Wolrau die feindli⸗ 


. den Schiffe entdeckte, hinter ihnen am Berg das Feuer 


pau Bobnungen Seinde verrierh, und Beivegungen von . 
Rapperſchwol her bemerkt wurden, fand die groͤßte Ge⸗ 


fahr'ſie ohne andere Vorbereitung, als welche ein tap⸗ | 
_ fever Mann immer im Buſen traͤgt. Hanns von Res 


berg mit der Stadt Banner und Hauptmacht, und mit 


Leuten vom Schwarzwalde, gewöhnt an Bergpfade 87), 


‘309 zu Waſſer und zu Land die weſtliche Gegend hinauf; 


tooblbemannte Schiffe folgtens die Rapperſchwyler 
JieBen fi auf die Erdzunge Durden hinuͤber. Ehe der 
Ritter angrif, ſchnitt er durch Verbrennung Der Brûde 


in der Schindelege Die Feinde von Ruͤckzug und Be 


er Schwytzer zweytes roße Schif) bedeckte den Ruͤckzug, 
und litt, wenigſtens an Leuren; Tſchudi. 

283) Tſchudi redet von 16 Mann; Mary IIL, 169 f. von 
3503 welcher Unterſchied ſich aus dem am 4 Nov. (die That 
iſt bout 29. Okt.) von Bern an Schwytz erlaſſenen 
Schreiben erklaͤren laͤßt: „Wann nun jetz, nach der Welt 
„Bloͤdigkeit, mer zu allen Sachen getan dann davon gleit 


wird.“ 


284) Tf hachtlan 3003; er zaͤhlt die. Leute der Hoͤfe mit. 

285) Sie waren „ſtets unmuͤßig“ der Hoͤfe wegen, die ſie im 
vorigen Krieg hattend ingnumen, Tſchudi; und deren Be⸗ 
hauptung mehr Ehre als Vortheil zu bringen ſchien. | 


_ 286) Am 16, Dec.; zwey Œf bachtlan, nowwohrſcheinlich 


eine) Stunden vor Tag. 
287) Bullinger. op 
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féttung ab; alsdann erféien. er im Dunfef einer Bes 
_ fhatteten, bon Ftammen umleucteten Gegend. eine 
Fuͤhrer trafen auf einige Kriegsleute, die dem Feuer zu⸗ 
liefen, welches ihr Hauptmann für die That von tes 
nigen und fuͤr eine Liſt hielt, ihn vom See wegzulocken 
mo der Hauptangriff geſchehen wuͤrde. Ploͤtzlich Ge⸗ 
ſchrey *8); wie in Raͤchten, mo der Mond ſein Spiet 
treibt, leicht geſchieht, beyderſeitiger Irrthum. Die 
Eidgenoſſen ſahen den Feind bey weiten nicht ganz; 
Rechberg hielt ſie fuͤr ſtaͤrker, den Anſchlag fuͤr verra⸗ 
then, und wollte ibn aufgeben “), Da zog die meiſte 
Beſatzung von Pfaͤffikon Wolrau zu “973: da fammelte 
ſich, wor in Hoͤfen und am Berg zerſtreut lag *) oder 
wohnte. Zuͤrnend über den Betrug, uͤber das Feuer, 
eilend, um vor Ankunft der Schiffe/ zu endigen, fiel je⸗ 
der wo er her kam, in den von allen Seiten offenen Feind, 
welcher aus dem Thalgrund, in den er ſich herunterge⸗ 
laſſen, verwirrt die Hoͤhe wieder ſuchte. Hieruͤber wur⸗ 
de Pantaleon Hagenauer, Bannerherr von Zuͤrich, in 
allen Geſchaͤften ein leitender Mann, mit vielen ande⸗ 
ren von Raͤthen und Buͤrgern “*), durch ihre eigenen 
Leute, welche Daͤmmerung taͤuſchte, umgebracht 8); 
bis durch die Sonne der Irrthum ſchwand. Hierauf 
druͤckte der Heerhaufe, beſchaͤmt, noch einmal hinah; aufs 


neue ſchien durch ſchnelle Vereinigung mit den Schif⸗ 


W8) Naͤher, naͤher! an ſie die Schelmen! die ſehvenden Boſ⸗ 
wicht (melches letzte ſo viel ſagen will, wieles b...)1 Tſchudi. 

289) Bullin ger, mit welchem T ſchudi uͤbereinſtimmt. Ich, 
glaube, er zog ſich damals wieder auf die Hoͤhe. | 

290) Bon welchem Orte diefe Baffenthat genañnt wird. . 

297) Rad Ed (16 a D follte man denken, e8 feun andere eidge⸗ 
nôffifhe Quartiere, unter anderm 50 Mann von Zug, fofort: 
Anfangs dabey geweſen; wovon Tſchudi nichts weiß. 

292) Bullinger rechnet den Verluſt auf 160, Rhan, auf 
300 Mann; es ſcheint, hier blieben keine 100, nadnalé 
 môgen- leidt nod 60 oder mebr gefalien ſeyn. | | 

293) edlibaq. - _- 


5 D 
# 
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fen und Rapperſchwyl über die unbedeutenden Seins 
be") Cieg moͤglich. Als die von Schwytz diefes -ges 
wahr turden, traten fie in guter Dronung,- durch cine 
Bewegung auf links, an eine Hoͤhe; bald fülite der 
Feind den Grund, und zog, Todte und Verwundete 
ſammelnd, unaufgehalten (weil die geringe Zahl die 
Poſition nicht perlaffen durfte), aber mit. fortwaͤhren⸗ 
dem Verluſt 9 berab, dem See ju, wo er. Uff Grüys 
gen, einer Œbene, an einen Kirchhof geſtuͤtzt, Stellung 
nahm. Als der Schwytzern daͤuchte, Rechbergs Muth 
ſey gefallen ließen ſie ſich herunter. Jetzt war zwi⸗ 
ſchen ihm und ihnen bloß ein Graben und ein Zaun. 
Der Feind brachte Todte zu Schiff; uͤbrigens, in Er⸗ 
wartung einer Tollkuͤhnheit oder des Anzuges deren von 
Rapperſchwyl, hielt er nur. Pfaͤffikon lag ·zwiſchen 
ibm und Hurden. Dort fuhren ſeine Floͤtze und Schif⸗ 
fe den Schwytzeriſchen Baͤren mit ſolcher Ueberlegen⸗ 
heit von Geſchuͤtz »*) und Mannſchaft an, daß die 
Kriegsleute der — *— entſagten. Rechberg 
war noch nicht auf Gruͤtzen, als die zZuͤricher Schiffe, 
nachdem fie die feindlichen verſenkt und verbrannt, mit 
dem Baͤren am Lande hin und Freyenbach vorbey fuh⸗ 
ren. Hier winkte und rief ihnen Gunthard, von wel⸗ 
chem ſie wußten, daß er ihrer Stadt Banner dem alten 
Hagenauer vortrug. Sie erſchracken als er diefes zu⸗ 
ſammengewickelt unter dem Mantel hervorzog, und 
nach kurzer Nachricht vom Ungluͤck ohnmaͤchtig hin 
ſank ). Sie, ie Gluͤck nicht zu wagen ), eilten 


294) Difer wari doch gar nuͤt; Tſchudi fe | 

295) Bisher waren der Lodten nur 78; eben derf. 

290) Und Deren von Schwytz große Buͤchs wollt nie gelaſſen, 
wie dif man fie joch anzuͤndt; Tſchudi. Sidadtian: 
der Buͤchſenmeiſter batte fie verwahrloſet. 

297) Edlibach, Bullinger. 

298) Wenn das fliehende Deer ſich ſchwerer auf. ihre Floͤtze 
draͤngte als fie tragen. mochten, oder die Eieger ſich derſel⸗ 

ben bemaͤchtigen wollten. | 
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Saiffe zuruͤcklaſſend, in welche Rechberg die Todten 
gab) heim. Die anziehenden Rapperſchwyler ſahen 
Pfaͤffikon unverſehrt und noch beſetzt »*), und hoͤrten 
das Land hinauf den Sturm. Schon zeigte ſich hier, 
ſchon da eine den Eidgenoſſen zuziehende Schaar. Sie, 
fuͤr ihren Ruͤcken?0) und um ihre Stadt beſorgt, hiel⸗ 
ten. Unentſchloſſenheit feſſelte uͤberall. Fuͤr die Schwei⸗ 
zer war genug Sieg, den unerwarteten vereinten An⸗ 
griff bis zur Ankunft der Eidgenoſſen aufzuhalten. 
Rechbergen war der Erfolg des nicht uͤblen Plans durch 
zwey Fehler vereitelt, deren er Einen haͤtte vermeiden 
koͤnnen. Wenn er ſich ſtill, ohne Haͤuſer anzuzuͤnden, 
an den See herabgelaſſen, ſo waͤre der voreilige Alarm 
und Nachtſtreit vermieden, der Poſten Pfaͤffikon uͤber⸗ 
raſcht und vielleicht aufgehoben worden. Letzteres ge⸗ 


wiß, wenn die Augenblicke genauer ausgemeſſen worden 


waͤren; aber ein Theil der Schiffleute fand gut, unter 
wegens einzukehren um ſich zu waͤrmen *), und die 
Ravperſchwyler haͤtten fogleid mie die Seemacht 
vor Pfaͤffikon ſeyn ſollen. Allein wo der Krieg nicht 
Lebens beſchaͤftigung if, und. to der Kern eines beſtaͤn⸗ 
digen Deers feblt; welchem die Schaaren fit anbilden 
fônnten, iſt alles eber als genauer Geborfam zu erwar⸗ 
ten, und verdient ein Feldherr mehr Mitleiden als Ta— 
del. Us Rechberg den Tag verloren fab, zuͤndete er, 


um den Feind aufzuhalten, qu. Freyenbach die Haͤuſer 


an, indeß er fi fo ſchnell in Flucht warf, daß er nicht 
eingeholt werden mochte. Hundert fromme Weiber 
von Zuͤrich fuhren hinauf die Erſchlagenen ?2) sum Be— 
graͤbniß zu holen. Mit Verluſt von funfzehn Manu 
hatten die von Echwys den Ruhm unbezw ngdaren 


299) it 100 > riegéfeitens tréubé 
300) Aus der Marf 409 Bolt berbey eben QU 
301) Et Lib a d. | 


302) Rod 102 a» Shan —D eu 


r 


⸗ 


⸗ 
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Muthes etſiegt. Das Waſſer mußten fre dem Feind 
uͤberlaſſen, der die unbrauchbar gewordenen Schiffe mit 
großer Muͤhe vollends verbrannte 7), Nichts zeigt 
beſſer, welche Maͤnner jene taren, als daß bey fo wich⸗ 

tigem Vortheil der maͤchtigere und reichere Feind nicht 
nur nichts wider ihre Freyheit vermochte, ſondern 
nicht wieder einbelam was ſie von ihm erobert. ous 


Eben fo wenig half dem Feind der Beſitz von Sat⸗ 
gans, In der Jahrszeit, wo Die Alpen von Vieh leet 
find, machten fie die uͤber den Quellen der. Thur von ei 
| her ungewohnten Seite zugaͤnglich. Als die Heerden 
des ‘obern Thurthals 7%) in getroſter Sicherheit anzo⸗ 
gen, uͤberfielen, erbeuteten fie fie und erſchlugen die 

Hirten ). Bu ſolcher Liſt mar die neue Straße Ein⸗ 
mal gut; a zweyten Tag wurde ſie zum Schaden der 
J urheber benutzt de | 


ot Ein andermal meinten die Leute des Geafen von 

Sargans und des Freyherrn von Brandis 37) dreyt 
dundert Glarner, welche bey Quarten am Walenſtattet 
See auf der Landmark lagen, zu uͤberrafchen. Dieſen 
entgieng der Anſchlag nicht. Sie verſteckten zwiſchen 
Baͤume der vor ihnen xechts liegenden Hoͤhe hunder 
Mann, Die Schanze wartete, His ‘der Feind kam, 


Gegenweht hielt auf, bis ploͤtzlich die Glarner hervor 


und mit großem Geſchrey die von der Hoͤhe ihm in die 
Seite brachen; woruͤber er alſobald floh, noch einmal 
behy Terzen geworfen/ bis an die Walen ſatt mit Verluſ | 
vertrieben wurde 3%), 


: 303) Am 23. Dec. ; Tſqudi. 
304) Bon Wildenhaus, von ©, Johann; chen derſ. 


35) 19. ton den Sarganſern kamen auch 7 um; eben derf. 


© #o6) Weidlich Geſellen ſchlichend dieſelb nuw Straß hinab. 
37) Don Vaduz und Maienfeld. Auch dieſes Tſchudi. 
308) 29 Feinde fielen, ein Glarner am aa Nov |: 


a 
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Aus dem Thurgau und von jenſeit Rheins, ehe er 
in den See geht, wurde auf Tokenburg, die Stadt 
Ml, das Land Appenzell, mehr als Ein ernſtlicher 
Verſuch gemacht. Bey Kilchberg unweit Fiſchingen 
brachen ſechshundert Thurgauer und Kiburger durch die 
"Change; die geringe Beſatzung verlor den Feind nicht 
aus den Augen, bis der Landſturm einige Leute aus 
Niedertokenburg zuſammenbrachte, worauf die frem⸗ 
Den Krieger unverſehens geworfen und an den Winter— 

turern die That beſonders gerochen wurde ). | 


An Karls des Großen die Zaͤricher begeiſterndem 2446, : 
Feſt) batte Rechberg unternommen die Stadt Wyl 
zu uͤberfallen. Als er nach gluͤcklicher Streifreiſe die 
Wyler und Eidgenoſſen zu Rettung des Raubes im Ans 
zuge ſah, ermunterte er zu Verachtung des unkriegeri⸗ 
ſchen Feindes!!), machte aber den Anſchlag, die Men⸗ 
ge demſelben unnuͤtze zu machen. Sein Fußvolk ſandte 
er über das Feld, und ließ Buͤchſen und Schuͤtzen bins 
ter einer Dede den nachjagenden Feind ertvarten, 
Er blieb mit den Reiſigen in Wachholderſtauden des : 
Huͤgels. Als die Cidgenoffen an dem grünen Zaun gés 
fret ſchienen, in demſelben Augenblid ſtieß er in die 
Trompete, wandte fid das Fußvolk und er griff ins 
Ruͤcken und von der Geite an. Er Datte von feinen 
keuten den Eid genommen, daß / wenn einer ſaumſelig 


309) Am 1x. Jun.; 78 fielens Wintertur verldr die Fahn⸗ 
mit dreyzehn Mann: Tſchudi. 

310) Es wird je am 28. Jaͤnner mit beſonderer zever bégangen, 
weil nach den Legenden diefer Raifer Bürid Gefonders empors 
brachte: fiebe die Abhandlung des gründliden Diplomatikers 
Schinz im Calten) ſchweiz. Mujeum XII, 7a1. Daß ſein 
Beft zum Gluͤck des Tages beytrug, meldet € D libach. 

311) ES ift ein Haufen unnuͤtzer Puͤrlin; eben der ſ. (weder 

an Grôfe: noch Muth jenen in Gebuͤrg vergleichbar, von 
welchen wenige bey ihnen fn), a | 


Wigoltin⸗ 
gen. 
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ep, der nachſte ihn toͤdten ſoll. Doch der geind sidi 
unblutig F9 f ſchlug ſich durch der Stadt zu. 


Dieſe wurde nach einiger Zeit 3) von den Zuͤrichern 


and Thurgauern um Die Mitternachtsſtunde mit gros 


fem Feuer geſtuͤrmt. Aber für welche Partey das 
fandtolt iſt, der bleibt ſelten etwas verborgen. Daher 


die Wyler gegen Feuerpfeile und Buͤchſen alle Hnftal 


trafen, ſelbſt gewaltig ſchoſſen, die Steigleitern brachen 
oder zuruͤckwarfen, und ibrel fleiné Stadt vier Stun—⸗ 
den lang“) bieder und fraftboll 75) behaupteten; ins 


deß der Landſturm Sofenburd, Uznach, Gaſter, Slaris, 
und Schwytz rege machte. Schon war Schwytz in der 


Gegend Einſidlens, ſchon zogen die Glarner die Lad 
hinauf welcher Berg Uznach bon Tokenburg trennt. 


Da fanden ſie frohe Boten von Wyl, wie vor ihrem 
Anzuge der Feind geflohen, und Herr Peter bon Na 


ron 35): Die Abnehenden betnͤchtuch 37) geſchöͤdiget 
bab e. Lo, 0 


: Die Thurgauer / angeammter Hertſchaft ergeben, 

unter dem Einfluß eines an Hoͤfen und in Kriegen der 
Fuͤrſten ſein Gluͤck ſuchenden Adels, und ſolcher Obrigs 
keiten, welche Kiburg und Habsburg Urſprung, Frey⸗ 
heiten und Flor ihrer Staͤdte zu dankem batten, thaten 
wider die Sqhweiher mehr als ihre Pflicht. Dafuͤt trug 


FS Edlibach: 75 ſeyn umgekommen, Tkaudi, 104 init 

dem Beyfuͤgen: do ward nit Eins Manns mehr verloren; 
bann hievor ftet: | 

9) Sowohl ani. 1zten als am à, oi ; von der letttern 
CThat iſt hier die Rede. — | M 

314) Éttérlin ©: 174 Ci 

415) Si behubend ir Statt gewaltiglich; & hudi— 


37167 Etterlin fuͤgt irrig einen Grafen Rudolf von Token⸗ 


burg bey. Diplomatiſche Richtigkeit hat er faſt nie. 
— 53 72 $ Braubi, 78. Buitingers allein 
vou Bintertut 24 | . 
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Urich Wagner von Schwytz das Rachſchwert in ihr 
fano '5), verheerte zwiſchen Thur und Murg, ſetzte bep. 
Pfon mit Gewalt über jenen sui Die Fraueufelder 
fammelten Thurgau qu: ihrer Fahne), zogen, da noch 
wenige waren 0), mit Erbitkerung nach Wigoltingen 
und fanden den Feind. Er hielt, wandte ſich (es war 
Abend), warf die Thurgauer mit’ großem Berluf.5°') 
in die Flucht, und. nachdem die Erſchlagenen gepluͤw⸗ 
dert worden, LUE er mit der benteten ape i in ſein 

Land. ‘ 


Die Helerreicher vor den Aelenderge beſchlofſen dis 
nen Berfud auf das Land Appenzell, welches die Lager 
zu einer gefaͤhrlichen Nachbarſchaft, wenn es eingenom⸗ 
men wuͤrde, zu einer wichtigen Poſition machte. Hier— 
in wurden ſie von den Peyern beguͤnſtiget, welche Edel⸗ 
Jeute ſeit zwanzig Jahren Pfandherren von Rheinek 
waren). Dieſes Schloß auf einer Hoͤhe am Ein⸗ 
gang des Appenzeller Gebirges wurde Sammelplatz des 
Adels, welcher nebſt dieſem Krieg die alten Sebden: und 
immer neue Streithaͤndel °°). mit Appenzell ausfechten 
wollte. Die Reiſigen zogen von Thal die beribrigte: 
Wolfhalde) hinauf. Die Appenzeller und. verland⸗ 
rechtete Freunde bielten im Wald 5 Trotzig zog der 


318) Mit god Mann: von Scwyn⸗ wi unterwalden, tri, 
Lotenburg und den Wylern; Dſchudi. | 

319) Einige nannten fie Banner, weil Frauenfeld nie ebveë 
groͤßeres batte; Tidadttan. 

320) Darin beſtand ihr Fehler; nach Stumpf 377, b. _. ? 

nar) Ob 300: Efdudi, Tiéadtian jedoch nüe 00, 

322) Eigentlich Afterpfandherren. Rheinek gebôrte, wenigſtent 
ſeit Sigmund, zum Reich, and war von thm dei letzten Gran: 
fen von Tokenburg, von dieſem den Peyern verpfaͤnbet. 

323) Bon wegen Binfen, Suit und andeen een 
Gtunpf-370 b | 

32) Th TT, S. 68. ss. PT . 2. LAS FLTREES ‘ 

325) Wal ſer Wppens. hr. 3m. D 

IV, Theil. 2 + 


T 
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Adel durch ſchlecht verwahrte Schanzen herein, bis: 
durch die gewoͤhnlichen Kuͤnſte eines unerwarteten Au⸗ 
grifs von der Seite, Steinrollen und Einhauen, die 
… Pferde geſchreckt und der Feind (als Reiterey mit groͤß⸗ 
tem Nachtheih) den Berg hinunter sefélagen mure") 


j —— Be Thaten des langen. Kriegs brachten den Nitter 
ey asai · von Rechberg zu der Ueberzeugung, daß fo ein Feind 
mir durch Uebermacht, nicht uͤberwunden, aber ausge⸗ 

rottet werden koͤnne. Alſo, indeß die Furcht wieder⸗ 
ehrender Armagnaken7) und Beunruhigung durch den 
vbenachbarten bel 38) Pafet ‘und Soloturn gefaͤhrli⸗ 

che Zwietracht mit Freyburg Dern?) beſchaͤftigte y 

und die Hirtenlaͤnder aus Mangel an Geſchuͤtz und 
Schiffen gegen Zuͤrich niche vid vermochten, hob Rech⸗ 

berg mit Huͤlfe Wolfhards von Brandis ein für dieſe 

Zeit großes Heer 5°) aus dem kriegeriſchen Lande zwi⸗ 

ſchen Bodenſee und Etſch. Es zog ſich in der Herr⸗ 
ſchaft Waduz zuſammen; aus welcher, wenn er uͤber den 
Rhein nm, mach den Umſtaͤnden gleich ſicher durch 
Xheinthal oder Sargans den Schweizern beyzukom⸗— 

| men, and. De Ruͤcken gedeckt mar. Hievon wurden 
D de Soenoſſen durch Appenzell unterrichtet ; zugleich 

Ve: Cris à vid Es 

226) 179 Mann wurden eeſchlagen, 22 gefangen; es war 

am a. ann À [6 u di. Pen: Brand: auf Rheinsk fete 16 - 

hide (mit Leu und, Seti m in dieſes, ſondern Cwie fch u⸗ 

Di) in das Jahr 14563 Die Appenzeller wurden an Den 
Veichsgerichten belangt, weil dazumal ein Srieg, mehr war. 


827) Daher der bon. de Reichs Lanètogt jm Æfafe, en. 
Kurfuͤrſten von Ver fat) ait den $ tadten eingegangene 
Verein; auf Martini 1446. : 


F Bas) der am 16 Bebe. Micfinserioibectisnnhe El éubé 
oi “82g) Welche Gefhidten, um den Faden «dt sw fenirrers 
527, nten zuſammen erraͤhit, werden. ET LAS 

330) Bon 6000 Mann; Tſchudi. Dieſe Soft giéng. faite 
/ einmal bier über den n brin War fie der Vodarienberhiſche 
Landſtarm A HN EEE CL 
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haten die Glarner 1 bof. chnen gefalle; von dem Lande. 
Sargans feſten Befit ‘qu. nebmen,< will, ſo tang es 
feindlich war, :fie nicht wagen duͤrften, an entferntern 
Zuͤgen erwuͤnſchten Antheil zu nehmen. Sie ſtellten 
vor, wie die geheimen Verſtaͤndniſſendieſe Maßregel evz: 
leichtern wuͤrden. Auch der Rhein (es war Winter F5) ). 
floß ſo ſchwach, daß moͤglich ſchien, ehe der Feind ſich 
jenſeits métis femme ei Le La aberraſchen Le 4 
verſprengen. 
Zu dieler Anternehmung heluminten vie Endenoſſen 
sn. jedem Ort bundert Mann: :D6b7daf Bern wegen 
der naͤhern Verlegenheit SA: nur: funfzig ſandte, und 
Soloturn eben deswegen dießmal nicht gebeten wurde 
fi. anzuſchließen 64); hingegen zogen mit. dem Lande 
ammann Joſt Tſchudi fuͤnfhundert Glarner, und hundert 
Mann vom Gafter gefelleten ſich zu Ulrich Wagner 5} 
von Schwytz; das Land Appenzell und Rarons Leute 
von Tokenburg wurden vollzaͤhlig erwartet. Da nur 
Kunſt und Eile wider Macht kraͤftig war, ſollte der Zug 
durch Obertokenburg und. Werdenberg ſchnell über dat 
Rhein, und nach bey Ragaz vollbrachter That Sargans 
in den Ruͤcken fallen. Dieſer Plan wurde vereitelt und 
atles in Gefahr gebracht, eben durch die Appenzeller, 
welche in das Thurthal ſtatt Banner und Schaaren bloß 
die auiize gites à der heind 9 nicht mehr ju Bas 
2 


* _ , L 7 


55D Den ra. gebr, war zu euermm der —* wo bie ibe —* 
handeit tourbe, | 


| 332) Gi gabends baſt afehr) ſchlecht Ceidch und qu LE 


gubr 


24 35: 


| 333) "And als zu atfernt fur die ilende Unlernehmung, 


334). Hamnt Owers eied per die Soint bey Ragaz, 
das Fu bi hat. 8 | 


| 335) Tibaditan:nennt. ihn. se " auf; daß die Nen⸗ 


nung dieſes Mannes von Tſchudi oft unterlaſen n mird'f 
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bus 55), und, als die Schweizer : mit ihnen Sargans 

| bon: zwey Seiten augreifen. wollten, der Theilnahme 
ſſch entaͤußerten; ein Benehmen, deſſen Veraulaſſung | 
unbekannt iſt 557), Die Schweizer, auf: fie gaͤhlend, zo⸗ 
ge aus dem Thurthal eilends an den Walenſee und 
der Daͤmmerung nach Quarter)’ fielen in. Sargan⸗ 
— ein, machten ihren Freunden Luft, und kamen 
fieghaft 558) bis nahe an ben Rhein in das Dorf Mas 
gag welches am Eingang hoher Bergthaͤler des. rhaͤti⸗ 


ſchen Alpgebirges ein mannigfaltig wichtiger Poſten iſt. 


Indeß ant Raſttage Landvolk*89) beeidiget wurde, wag⸗ 
ten kuͤhne Krieger durch Furthen des Rheins gegen 
Mayenfeld Raub. Die feindlichen Schaaren?) hat⸗ 
ten qu beſſerer Unterkunft ſich verlegt (nicht entfernt). 
Hievon belehrte kene Rtieger ein Ausfall 1 welchen drey⸗ 


po) Eigentlich an Eſmerberg, welcher einzeln liegende Berg. 
pon Bendern ob Feldtirch bis gegen Rankwyi fib erftredt, und. 
ſeine Schluchten dem Strom der JU oͤfnet; Tfchudi Haupt- 
ſchluͤſel, G. 311. Er ſoll von den älten Eſtionen genannt 
ſeyn; Guler, 219 x Der Name Vaduz ſey rhaͤtiſch Val⸗ 
dutſch, Suͤßthal (eben derſ.). Auch auf der Graͤnze ge⸗ 
gen Italien erhebt ſich über dem Eſchenthal ein Berg Valdoͤſch. 

Geographiſche Namen find eme unverſtaͤndlich gewordene 
Sprache der Vorwelt, welche wir brauchen, um ibren Sinn 
unbekummert. 

337) War anderwaͤrts her fuͤr ſie zu fuͤrchten? Gieng ihre Ab⸗ 
fibt nur auf Rheinthal? Waren ſie mit dem Grafen zu 
Sargans in Verhaͤltniß? Wir leſen von keinen Vorwurfen. 
Wir bedauern, Edlibachs Beticht nicht vor uns zu haben; 
worin er von Tſchud i äbgeht, batte id meinem Exremplar 

des letztern beygeſchrieben; dieſer Tſchudi gieng 1792. oder 
2793. zu Main verloren; ſeither kam Edlibach mir nie wieder 
dzu Handen. 

- 338) Jeh zwey Sharmineln bey Walenſtat und unter dre 
gans. 

339). Mi etwa roo Landleuten kamen Konrad mel von Flume, 
Georg Lochex und Werner Keßler bon Ragaz; D fi u di. 

340) Belde, da fle zuſammen geweſen/ den Abpenzellern 
ſehr aufgefallen waren. | 


| N 
J 
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pundert ans, die Haͤlfte der Lente des Herrn von 
Brandis in Mayenfeld '), auf ſhe gemacht. Die 
Sowenner hielten, bis Verſtaͤrkung den Vortheil 
gab 54°), : Diefes Beyſpiel erleichterte fernere Thaten. 
Der Zora, welchen Brandis mehr als alle ‘andere Her⸗ 
gen verdiente *8), faim fuͤrchterlich uͤber ſein armes 
Volk 543, Die Schweizer giengen auch ben Triſen 
uͤber den Rhein #5), mo die feindliche Reiterey fie ans 
vannte, nicht angriff. Die Natur rettete den uͤbrigen 
Wohlſtand des Loaͤndchens Vaduz, indem ploͤtzlich der 
Strom die Ufer hoͤher fuͤllte, fo daß die Eidgenoſſen zu 
ruͤckeilten, um nicht abgeſchnitten zu werden. Hier 
fanden ſie mit Verwunderung weder Appenzell noch To⸗ 
kenburg an dem Ort, wohin fie gemahnt waren 5°), 
Sie beſchloſſen heim au ziehen, und nur und ihrer Par⸗ 
tey im Lande die Oberhand zuzuſichern, in ſofern das 
ſeyn mochte, fo lang der Feind Walenſtatt und Gars 
gans hatte. Der avive ſchien wie cine Streifreife zu 
eudigen. ae D 


Sie lagen unbeforgé in mels. Aber Hanns von 
Rechberg à Ritter, Sqwiezerlohn des Sralen ke Gars 


340) Efbadtpan. | 
342) Gie erſchlugen 26; eben deel. 
343) Ower in dem Siegeslied; 
Ven Brandis du falfcher H 
+ Was het. dich gfechten sn? 
Da vareit Burger. zu Berne, : ue 
Ouch. was-dir gfchehen hein Laide, 
. Und gieng dich d'Sach nût an 
a24) Gt moldrattetent wild in bere von Brandis 
ſchaften; idea dtian'é ungewoͤhnlicher, aug pon-È * 
di angenommener Ausdrock bedarf keines Commentars. 
245) Tſchacht lan. ETS udi sufolge waren ſie ohne neue 
Uebergang das Land herab gezogen. | 
346) Hattte cine Vetterveraͤnderuug die Alpenwege umbroude 
bar gemadt? Wir ſahen ben Mein Lol “+ 


| 
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gans 5475, : glend mit ſeinem ganzen Heer und wohlber⸗ | 
| Semen Magazinen?8) fiber den Rhein. Nagazer Pars : 


itepfreunde 549). unterrichteten Die cifffimbdert 55°) Es 
genoſſen, „der Feind, ſechſstauſend Mann ſtark 57) 


⸗ 


Aſey, zu Roß und: Fuß wohlgeruͤſtet, in Raͤga; 3 | 


pfommen./{ Die Schweizer, weit entferné an Ruͤck⸗ 


Zug qu gedenken, faßten an der Hoͤhe vor dem Dorf, ſo 


gut als moͤglich, eine Stellung. Der Feind hielt Raſt 


"DDC erwartete vielleicht mehr Geſchuͤtz. Die Eidgenoſ⸗ 


ſen, ſtatt ſich Nachts hinweg ju ſtehlen, waren nur uns 
Ichluͤſſig, ‘ob fie Den mehr als Fünfmal ſtaͤrkern Feind er⸗ 


warten oder ſuchen wollten? Da dachten Slarner/ auf 
ähres Deiligen: Fridelins Banner blickend: „Der 


nBGott zu lieb por der: Welt Enden hierher kam *82), 
pfôllte er von Gott nicht erbalten; daß Morgen,' an 


qifeinem Geft 55), ein: Banner beftebe tie ſonſt!“ Mit - 


Einem Mal rrefen alle: „Es kann nicht feblen! Sanct 


ndridolin, und Gott mit uns: Damit marfchirten 
ſie auf, den Feinden zu, in feſter Ordnung, ſtark und 


fee Landtundigen FZuhrern folgten fe den ungewohn⸗ 


am Len. Auch zornt Ower nicht wie ruf den Brendis: 
Hanns von Rechberg veſie 
Der hat d'Sach reche bodies 
fagt er nur ſcherzend. 3 | 
348) Dwer. | COLE 
349) oder und peter: out este Loue 4 


350) Tſchudi zaͤhlt ban 5 Drten” ro; F860 Glarner ; 100 


vom Gafter, so von Bern — 1150. Æfbadtian von 
4 Drten 300: "@do son Schwytz (und Gaſter); 300 von 
Glaris; 100 vdn Bern'; 4o aus dem Sargans; etliche 
(207) von Raga =: ro6o. Jene Sarganſer und Ragazer 


Nwerden (in 'altgeographiſchem Sinne) die Rhaͤtier ſeyn, de⸗ 


tiger Gegenwart S.precher meldet. Pallas Rh. ©: 95. 
Mav'itl, 178, s8blt 2000, ohne Quelle " 


ess) Sféatian: jiber 46005 "608 —D and dt. 


vergroͤßernde Geruͤchte des. ages. 


asa) Fern aus Iselands noͤrdlicher Eehendʒ ah. Ts. 164 : 
353): Am Gr: Ang mére . CRE ' al th: + LE * 
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ten Bes, rechts 854), ‘Dem Feind in die Gite oder den 
Ruͤcken ſeines Quartlers. | 


€. Sribolitid Morgen brach an; ſie von der Hodhe | 
mutbig in das Get binab, wo ju Ragaz der faum aufs 
gewachte Geind beym Morgenbrot fic ſtaͤrkte, wider fie 
nach Mels qu ziehen. Der Feldherr nur, mit menigen, 
war ſchon zu Pferd, ritt heraus, blickt auf, ſieht Itel 
Reding, hinter ibm die Schweizer. Rechberg eilends 
hinter fic; faſt freudig (er hatte ſie geſchaͤtzt 555) ); an⸗ 
Dere erſtaunten, fuͤrchteten Liſt oder die Verzweißs 


lung 55°), Die Herren und Ritter und Reiſigen in der 


Mitte 557), das Fußvolk auf den Fluͤgeln, bdiefe und die 
Gronte mit Geſchuͤtz wohl bedeckt 5%), und im Ruͤcken 
durd Refervetruppen geſichert 59), fo ruͤckte der Geind . 
in daß Feld, die feſten Schweizeriſchen Linien durch 
das Geſchuͤtz zu ſprengen, durch ben Stoß der Cava⸗ 
lerie zu werfen, einzuhauen, zu verwirren, indeſſen 
rechts und links das Fußvolk in die Seiten falle. Die 
Schweizer bewieſen auch darin Verſtand, daß ſie bey 
der großen Schwaͤche ibrer Zahl and noch den Vortheik 
der Hoͤhen aufopferten und gegen cine ſtarke geuüͤbte Meis - 
even ſich in das: flache Feld wagten. Bey offenbaren 
Mißverhaͤltniſſen der Macht iſt Trotzbietung aller ge 
woͤhnlichen Regeln die wahre Kunſt; die Feinde muͤſſen 
die Beſinnung verlieren. Das ließ ſich nicht hilidern, 
doß. Rechberg in der Eile ſich gut genug oͤrdne; die 


550 Heber Wangs. 
355) Auf etiva 1500 ; Tſchudi. 
356) Des Rechbergers Botſchaft froͤwt etlich ſo ot, taf inen 
der Loͤffel ab bem Eſſen vor Schreken eptüet, die ſich ußtoct 
hatten, vil umzubringen; eben der.f. J | 
357) Inwendig dem Fußvolk; Tf wachttam. | 
358) Die: kleinen und großen fe waren "auf agen vs 
fonft bor ihnen; eben derf. — 
3599 Dec andre Huf hielt vorn im Dorf. eben berf 
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Haupꝛenſtelten waren gemacht weil er in Schlachtord⸗ 
nung nach els zu ziehen vorgehabt. Der Daupts 
mann Itel Reding 66), an Muth, Geſchick, Wohlre⸗ 
denbeit und Vollsgunſt des vor kurzem verſtorbe⸗ 
nen #91) Vaters wuͤrdiger Sohn, und der Landammann | 
Joſt Tſchudi, auf. Tagen und in Sgclachten nun drey⸗ 


| fig dahre ben Œibgenoffen ehrwuͤrdig #); ebeten y Sur 


fraftpo 565), Ehe die Ordnung der Geinde geſchloſſen 
war 964), wurde fie durch das Bauncr von Glaris 205) 
uud die Landfahne bon Schwytz mit Entſchloſſenheit 
angefallen. Da brannten die großen Buͤchſen los; 
nicht gang vergeblich 55), doch, wegen unbolifommes 
ner Ridtung, oder meil fie su ſchnell unterlaufen tours 
Den, ohne die erwartete Wirkung. Da fprengte die 
Reiterey unter Paul bon Stein bervor, in Die feinblis 
chen Reihen getvaltig eindringend 57», Sie tviderftanr 
den; es fiel der von Stein, das Banner von Montfort 
wurde unterſchlagen **8), bald tif ein Unterwaldner 
das Banner von Brandis davon. Ploͤtzlich kam von 
der Eidgenoſſen Mannſchaft ein unaufhaltbarer Stoß 369), 
wie wenn angeſchwollenes Alpenwaſſer den Damm eins⸗ 
mals bricht. Beym Anblick Tſchudis und Redings, 
beym Eindringen der. fiegreichen Banner, gedachte der 


360) Landammann wurde er noch in dieſem Jahr; zwanzig 
. Jahre, bis an ſeinen Tod, verwaltete er die Wuͤrde. | 

961) Im December 1445. | 

962) Landammann feit 1419; wir ſahen bu 1422. in der 
Schlacht bey Bellinzona Th. III, 2009. | 

363) Friſchlich zum Angrifs Efhudi 

364) Guler arr, a: ebe und bevor dei Feind einiche Ord⸗ 
nung ſtellen konnt. Nur ſo iſt der Ausgang begreiflich. 

965) Konrad Rietler, Bannermeiſter. 

360) Es wurden 7 Eidgenoſſen getoͤdtet, und ein michler Teit 
(viele) wund; Tf chu di. 

367) Efbadtiar. | 

668) Butlinger,. deſſen Velchreibung ee Stadt abri⸗ 

gens nicht unterrichtend iſt. 

269) e truttend hantlich und tzaftiglich in; et chudie 


Seſqhichte der Schwei. 183 


Adel des zroßen Todes, durch dieſen Feind, bey Sem⸗ 
pad) und Naͤfels; und, ſintemal im Schrecken Ueber⸗ 
legenheit y Bottbeile, Huͤlfsmittel vergeſſen werben, 
loͤſte das Deer ſich auf; rechts Berg und Wald, meiſt 
Unks dem Rheinſtrom qu 97°), Die Ritter mit ver⸗ 
haͤngten Zuͤgeln fprengten. davon 57°), fo daß bas Fuß⸗ 
volk ju vielen Hunderten 77) huͤlflos fiel, und nur eine 
Bewegung der Reſerve Dem gaͤnzlichen Unfergang guvors 
Jam EN Als der Feind, febr erleichtert (Munition, 
Geſchuͤtz, Magazine blieben zuruͤck), doch ſtark nb an 
JZahl, unordentlich beym Rhein anfam, und obne Be⸗ 
obachtung der Furthen jeder der erſte hinuͤber ſeyn woll⸗ 
te, siens ein Drittheil der Gliebenden im Waſſer uns : 
ter *79. Bis bieber die Berfolgung; dem von Ellbos 
fen und andern Adelichen gab im Strom der Feind noch 
den Tod 75), Bald verhuͤllte ſie Staub. Die Sieger 
Jauchgten S. Gribolin Jubel; triumphirend zog Stu⸗ 
Ki 76), zog Wieſerlen *77) mit erbeuteten Bannern ein⸗ 


370) Nach Tſchudi waͤhret es ein qut Wil (zimlich lang); 
doch ſagt er auch, der Streit fer fruy ergangen vor der Prim 
Zeit, und Ow er bezeugt, 

D Herren wychend by Zyten 
Zu fliehen war in’ note, 
Hin heim fiund in’ der Sinn. | 
Dieſes beftätigct unferè Borftellung N. 364. : 
97) Darum wurden nur zwoͤlf Edle erſchlagen; Œf chudi. 
372) Ueber 500 one die fo im Nbein umfamen; œf chachtla n. 
HOwer: by diitzehnthalb hundert Mann 

Die uff der Wallfiatt lagen. Le. 
An dem Rhyn und anderſtwa by 1300; — chudi. Das 
halb Volt der Herrſchaft fiel; Bullinger. 3300 ii 
Seb, 1500 in Waſſer; May 

373) Daſſelb uns faft hindert, Vdenn der Fynd deſt mer : davon 
fkuͤmmen; Tſchachtlan. 

N) Man fab gar luͤtzel (wenige) ennet hinuß waten; Tſchu bi. 

373) Tſchachtlan. 

376) Rudoif Stuti von Glaris eroberte deren von Feldtirch 
Banner; Tſchudi. . | 

477) uno’, von Wieſerlen; Suefinger und Betis et 

«fé. Unterw. I] 2 Be 
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her. Nach Marſch und Schlacht craie was zu Ra⸗ 
gaz zur Nahrung fuͤr ſechstauſend Rechberg reichlich 
zugeruͤſtet 76). Die Morgens den Tod nicht gefheut, 
beſchloſſen den Tag in froher Theilung der Beute 579). 
Dieſe Rettung der Eidgenoſſenſchaft 58°), welche den: 


Feind fo fruͤh im Jahr ſchreckte, beſchloſſen ſie ewig zu 


feyern *82). Weit und breit 3097 fie qu fingen, Ower 
umher 582),  Diefer erſtaunenewuͤedige tag * nahm 
dem deind. den Muth. 


| Dieſe Spa ſchloß den: Krleg de, wie oft wahrend | 

Grievenébanolungen, nur durch eingele Verwegenheit 
und Liſt hin und wieder eine Zeltlang noch fortgeſetzt 
wurde. Da die Sieger aus Mangel groben Geſchuͤtzes 
die Walenſtatt und Burg Sargans unerobert gelaſſen, 


und bey nahem Frieden der Aufwand neuer Truppenſen⸗ 


dung vermeidlid ſchlen, fo wurden ihre Freunde auf der 
unbewachten Graͤnze von innerm Parteyhab 584), und 
Streifereyen der Nachbaren beunrubiget; ja die verdien⸗ 

fier um Habe, Gut und Vaterland gebracht — Der | 


376) Omer. &f chudi: Brott, Wyn oiu, tres und 
anders. 

379) Eben derf.: fi buͤteten fruͤntlich. 

380) Bar. das nit gefhehen, ſo moͤcht es um unſer ganz Eid⸗ | 
gnoßſchaft uͤbel geffanden haben; Lfhadtian. 
82) ( Gott (ében derfos Maria mit irm KRindli 

| | Und ouch dem Hciligen 8. Fridli. 

|  Dwer. 

28) Er fps à in: ‘aller Land. Solche Gétadtenfänger zogen 
umher. Sein Lied pat « ein wenig mehr Poeſie als andere 

ſolche Neime. 

383) L'hiftoire de ce combat paroît tellement incroyable que | 
. l'auteur. n’en auroit pas fait mention, fi toutes les annales 
n’en étoient d'accord. May. 

884) Das LéndvolË mar gar vaſt wider einander. ef Gui. 

385) Ihr viele zogen nid ſich mit denen von Glaris, ein Theil 
uͤber den Gungels (Mad Graubuͤndten), ließen hinter fé ihr 
veat und waren arm nLit; Tſchachtlan. 


EN 


/ 
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neue Abt ju pfaͤvets 586) mußte die Ragazer Schlacht 
dbezahlen; naͤmlich eine ihm ſehr ſchwere Buße 587) fuͤr 


ſeines Volks Schweizeriſche Denkungsart 58). Die ab 


te Herrſchaft 9) nahm Sargans obne Hinderniß wie⸗ 

der ein. In dieſer Ruͤckſicht war der Sieg fruchtlos, 

ſonſt ein Hauptbeytrag zu dem erblichen Ruhm des Hels 
Denmuthes , wodurch dem Schweizeriſchen Namen Ach⸗ 
tung auch in Jahrhunderten der Unthaͤtigkeit bles. 
Die Raͤgazer Schlacht und der Verluſt von Sargans haͤt⸗ 
ten unſere Zeit lehren ſollen, daß das Vaterland nicht 
nur Maͤnner, ſondern zumal Eidgenoſſen braucht. Das 
Land gieng verloren, weil der Vortheil des einen Cam⸗ 
tons den andern fremdo ſchien 59°), 


um dieſe Zeit kamen Rechbergs gente! in Die. Stadt 
Baden. Sie wußten, daß und was für sin Berniſcher 
Hauptmann erwartet wurde; . mit Wahrzeichen der Ber⸗ 
ner 897) und auf Zuͤrich Spott ſiugend 5°) erſchienen 


Dreyßig an der Stadt, und wurden als eine erſte Ab⸗ 


theilung eingelaſſen °°), Ein Fleiſcherknecht erkannte 
ſie * Ehe et : faut geben founte ; wurde er mit eis 


| 386) gtiedtich von der eitenen, 1 Vachkotger Wilhelms von 


Meoẽhein; Leu. 

267) Auf 3000 Mailaͤnder Pfund, nachmals auf 1200 Gulden 
geſetzt, wofuͤr er Zehnden veraͤußern mußte, um in ſi ieben 
Jahren fie abzuzahlen; Tſchudi, Leu. I 

388) Vielleicht hatten Bettis,. Valenz, Pfaͤvers und Kagag 
den Eidgenoſſen in Rücken oder Ceite fallen, — oder doch nicht 
freundſchaftlich begegnen ſollen. | 

3802 Oeſterreich und der Graf zu Sargans. | 

390) Lébubdi klagt hieruͤber II, 463. 

391) Eiſenhuͤthen und weißen Armbinden; $. Edlibaqe | 

.892) : Bar landlich und grob. 

* Die Waͤchter ſprachen, Bo: die andern d Sie: fie een 
ſehen ſich, es gang ihren Gfellen. mie. inen; fie haben fich 


2 ge. Vacht in Bexg umgangen und ſeynd im Rebel verirrt. 


2 Er ritt aug der Stadt, creugte ſich da er fe pts ax 
ſogch: Ranmerdinnen was t thund· ir pie. 
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per Hallbarde niedergeſchlagen, und gegen die erkaunte 


Wache 508) das Thor unterſperrt. Qu. eilfertig waren 
fie, oder su langſam der Nachzug; daher, nachdem 


Rechbergs kuͤhner Knecht 49) ſchon in der Stadt um⸗ 


gelommen, die Uebermacht ſie hinausgedraͤngt. J 


- 


Mit geſchwaͤchter Beſatzung rettete fich Baden, | 


Zubvor fhon 597) waren vier und zwanzig der mutbigs 
ſten Sriegér auf der Geinde Schaden bis an die Glatt 
gezogen. Dieſe verbtannten ein Dorf 59) in der Herr⸗ 
ſchaft Egliſau, weil fie nicht wußten, daß ihr Herr 
Graf Hanns von Tengen ſeine Fehde zuruͤckgenommen 
Babe 690). Da das Landaufgebot anzeg, beſchloſſen ſie, 
in dichtem Gebüfche 4°) die Nacht zu erwarten. Bauers⸗ 
weiber verriethen ihren Weg, der Vald wurde uwlagert⸗ 


305) Sie rief: Lieben eidgenoffen tas if bas? nDeiget, 
… sbeigen, Fraͤulein, beigen 14 Das tar das Wortzeichen. 
1896) Bir ſahen ibn oben, im Text nach N. 246. 

897) Obiges geſchah, nach Edlibach, in den Austagen it 
* Mérs, welde id fur die drey letzten vor ber grofen Faſten 
halte; alſo in demfelben Jahr 28. Febr. x und 2 M. Dés 
folgende trug fid den sten Môrs ober 17. Rebmonat au 


(Bariante ben Tſchudi) melber nach Waſer (abrreit- . 


bvuch, Tab. VII) der Februar iſt. Letzteres iſt wahrſchein⸗ 
licher, weil ſich unter den 24 noch keine Berner finden, de⸗ 
ren Contingent ſpaͤter nach Baden zog. 

398) Seglingen. 

399) Siehe die Erklaͤrung derſelben oben N. 90. Da die That 


der Streifpartey bey den Schweizeriſchen Schriftſtellern ſeibſt 
ä neutralitaͤtswidrig erfheint, fo muß Graf Hanns, wir wiſſen 


weder wie nod wenn, genbthigt worden ſeyn, feine Sebde 
tenigftens für Œglifau surhdaunebmen, Auch Schafhau—⸗ 
fen, das zwiſchen Tengen und Egliſau lag, war im Grunde 
neutral; nur daß den Eidgenoſſen heimlich Zeug, Pulver und 
Birbfen über dieſe Ctadt zukamen; wie faufmännifhe Lift gés 
wieiniglich die Neutralitaͤt mifbraudt. (Herzog Albrecht en 
Sraf Alwig von Sutz, Stein, 6. Jaͤnner 1445: er ſoll die 


# 


Wagen durchſuchen und den Handelsweg von dieſer Etre | 


* + ebleitent.) 
00) Im Grafserg zwiſchen Slautfe den und Windlach 
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und durch eine lesfahrende Hand buͤchſe der Feind ges: 
leitetot). Idre Verzweiflung war furchtbar. Doch 
ergaben fe LOTS als der Graf ſchwur, fie ju Recht aufe 
zunehmen 9*). Acht waren gefallen, ſechszehn folgten. 
Det: Gedicht, nach Form der faïfetiihen Landrechte von 
ahrbaten Leuten Hefegt "0, verurtheilte die unbefugté 
- That 1%), Sie, in der Meinung durch Erſatz die Una 
verfigtiofelt :aut. zu machen, evboten fit dau. Des 
Dent vollzog mit: Spott 5) fitenges. Net, Einen 
ſchoͤn qufbluͤhenden Knraben: wollte man :fbonens. wels 
ches daeſer verſchmaͤhete, meil er geſchworen, mit feis 
men Keiegsgeſellen, mie ju leben, fo ju ſterben *08). 
Eeni und ihr Led wurde nachmals gerochen. oi 


| Meberpaupt wurde bfenbar, daß im Lrieg Sqlach⸗ 
ten das geringſte Uebel, Verwildernng, Haß, Grues 
und alles Ungluͤck vielmebe Fruͤchte der Nebenſachen und 
des fleinen Krieges find, der nichts edles Bat, nid 
entſcheidet und bas auf dem Schlachtfeld an grofen Las 
gen ertragbare Elend dem unſchuldigen Volk in die 
Huͤtten deingt. Wie damals im Baſeiſchen, im Ober—s 
elſaſſe, auf dem Schwarzwald, mit wachſender Wuth 
Surgen gebtocber: ; Doeſer verbraunt Heerden sut 
en Buttinéer. / 


402) Dab er ein Verſprechen that und bad (& bubi), laͤßt 
. fi nicht läͤugnen. Darum wurde man fo erbitterts wosth 
kein Grund gemefen, wenn er gegen Feinde in offenem Gtreit  : 
gebandelt haͤtte. Vermuthlich war aud hier eine, die het 
fer tuféenbe Zweydeutigkeit. 


9 Eie nuhten nach dem Vuchſtahen food. | | 
405) Da fe der eine vier, der andere. 660 Gulden Loͤſung — * 
ten, ſagte der Graf: find ir fo rych/ warum find. ir nit da⸗ 
heima oͤlyben. Edlibach. 
#6) Da-farud der Grafe fo leide mit, ba HA mtuh fus 
als der àlteft,. Bullingerss:. :‘ : É 
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Ed 


/ 


#ivben, Jammer und Unruhe taͤglich wurden 87) , ohne 


emne die Enkel in der Noth anfeuernde That, wodurch 


— 


| vien odét jener Parteh Kriegsluſt vergehen mochte. * 


3 
fo. 5 


der Friede war das Werk toile der Nothwenvig⸗ 


se, theils Der Aeberzeugung von dern Vergeblichtrit 
aͤngern Kriegs. Der Kaiſer mar mis frinem Hauſe 


zerfallen, mit Ungarn in Krieg, end gegen· die Oeſter⸗ 
reicher mißtrauiſch. Der Herzog Albrecht ſein Ven⸗ 


der, den et an Klugheit und Feſtigkeit ubertraf, wat 


ain. beſſerer Lriegkmann, und durch Freymuͤthigteit amd 
Freygebigkeit viel beliebter fo daß er einen Auhang 
hatte, welcher durch die :Rebbaféiofeit. feiner. Leidenſchaß 


| ten und feinen immerwaͤhrenden Geldmangel gefaͤhrlich 


warves), - Die Airolet, nicht ohne Grund wachſan auf 


| ben Schatz des. lebten: Herzogs, und begierig, als ein 


eigenes Bolt ), ihren eigenen Fuͤrſten, Sigmunden, 


Sohn Friedrichs, im Lande zu haben, machten Bewe⸗ 


gungen/ als er uͤber die Zeit“) von der Landestegie⸗ 


rung entfernt gehalten wurde. Weit furchtbarer for⸗ 


derten die Ungarn, daß Ladislaus, der Sohn bre 


Koͤmge?!), und die heilige Krone, das Bild und Pfand 
der Mationalfouveraineräs*"")} von dem Raifer il 
laͤnger zuruͤckbehalten wuͤrde; fielen mit aͤußerſter Wuth 


in Oeſterreich ein“), ſteckten vierhundert Staͤdte und 


* 


en Bon vieſen Etrcifsigen flebe &s gubé Ir, 46, 465 | 
4683 Otumpf 68; à; Münfter (Ausg. 1598) 617; 
_Burftifen 426 ff.z bin und mieder Brufner : 


| 408) Son batte er mit dem Kaiſer den Krieg gefuͤhrt, worin 


Laybach belagert wurde; Ro o ad 1441. 


409) Deſſen Sandesverfaffung vor anderen frey und gut war, : 
410) Bertrag,. Doll in. Fmtbaf, G. Jae., im Birlenſchen 


Fugger, S. 539, b. Er tar im J. 1427. geboren. \ 


| di) difer Albrechts ‘IF von der Tochter Kaifer Sigmunds 


éf2) Peters von Rem a comment, de 8. Regni Hung. co- 
rona; bey Schwandner, Scriptt. IT, 416. 


” #9) Quicquid mali pqtusrunt facere, hoc foocrunt ; * — 


chron sp. Pas foripts D 730: . 2.0 RCE 4: 749 
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Doͤrfer an Cinem Tag in den Brand #1?) und veroͤbten 
unbeſchreiblichen Schedea); uͤber welche Dinge der 
Kaifer, welcher zu Wien“9) bep den Weibern und im 
Sarten unſchuldigem Vergnuͤgen nachbing?7), ſo gleich⸗ 
guͤltig ſchien“*), daß man glaubte, er ſehe nicht uns 
gern die Demuͤthigung der reichen, ſtolzen Wiener und 
Landherren“8), und ed: ſey ihm nicht recht, wenn jene fuͤr 
ihre Sicherheit ſorgten“0) und Dicfe: gegen den Feind 
endlich son ſelbſt aufſtanden “?), Unter ſolchen Ums 
ſtaͤnden durften die Ritter, welche aus Liebe zu Albrecht 
und Haß gegen das. Volt den Schweizerkrieg fuͤhrten —/ 
weder an Geld noch Volk Unterſtuͤtzugg hoffen. Die 
Erwartung son Den Armagnaken hatte ſich in ſolche 
| Geu verwandelt daß Buͤndajſſe gemacht wurden / iht 
13 . . ct 
50 pie Armpeëk chrpu. ad 1446: auch — Peg  ‘ :. 
415) Damium longo aevo. irrecuperabile ; Wolfs. de Styrd 
| : Séiactarinnt , im zweyten Bande Pez. — 8 
416) Ile fait in Viénna 3" Vatzo, PONT EN 
Ain) Cablay * vélat lié Serdanapalus, in medio foeminarum 
filantium ſedebat, herbas aütumnales evellebat, et propter 
mminentem hyémam plantulas cooperjebat; Win Arnpech 
Le. p. 1256.. Nicht was einer thut, und genteft, fondern 
cie er es thut und wer er iſt, das macht den Unterſchied. 
n dem Ungariſchen Maͤtthias lobte man die von Violen durch⸗ 
duͤfteten Gaͤnge, die Terraſſen des Gartens, die lieblichen Ver⸗ 
ſchonerukgen Ewoerüber er nie ſeine Geſchaͤfte verfautmte]) ÿ 
Bonfinius in der Zuſchrift ſeiner ueber ſetzung der Bau⸗ 
kunſt Anton: Averuban's von Floreng. 
| #18) Qui nihil curabat; die Defterreitber clersabant lamenta- 
biliter et non erat qui aspiceret; "id. p. 1255. | 


#5) Videbatur quia ſub tuli praetextu inténdebat- Lubdiroæ- 
(praoberum Auftriks} humiliare; Viennenfes tunc opulen- 
tiſſimi, abundantes et praepotentes erañt, « quibus. quutidie * 

_:..anmumet argentum. exporquere cupiebat; idem ibid. " 

430} Verbot des Baues einer Mauer bey 6. Nieolai du Biens 

8. Fatro,” FAT, 
en) fintiin quads olts hen leiam, oreopatio uperye | 

oua et pecuniarum dilapidatio erat Ampech. 
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ve Ruͤckkunft abzuhalten “). Auftatt einiger Venint⸗ 
vung des Adels benutzte der Herzog Viſconti die Zeit, 


um den Gotthardpaß in Aufnahme ju bringen #9), (à 


daß die in Teutſchland geſperrte Weinzufuhr den 
Schweizern reichlich erſetzt wurde . Der uͤberhaupt 
unkriegeriſche Herzog von Gavvipen 5) febte im beften 
Verſtaͤndniß mit ihnen *). Wie hoch ehrten Île ſeine 
Schweſter, die pfaͤlziſche Kurfuͤrſtin 7)! Vornehme 
Geſchlechter wurden dem Papſt, ſeinem Vater, durch 
Lehen verwandt #2), Der Graf Johann zu Neufcha⸗ 
tel und Johann von Aarberg Herr zu Valengin, beyde 
| angeſehen am Burgundiſchen Hof, folgten als Buͤrgey 
den Mahnungen Berns, fehdeten ODeſterreich, zogen 
aus 49», Der Herzog Philipp von Burgund, genannt 
der Gute, eben ſo wuͤrdig der Weiſe zu heißen, verhin⸗ 
derte weder. dieſes, noch unterhiel er Veranlaſſung # 


22) Verein des Pfalzgrafen Ludwig, der Stadi 


Straßburg und etlicher — im Elſaß 


der Armen Jecken halb: Mart. 14465. beymn 
Schilteriſchen Koͤnigshofen S. NU | | 
423) Gr war vaft (febr) gaͤng worden, des Bin ween 
—— ie 
424) Auch Salz hatte man genug, vbmohl das Tiroliſche und | 
Bayeriſche abgieng; eben derf.' 
— 425) Il fut homme en peut effet d'armes; Oliu. 4 la Mare 
.ch LI. . . | 
426) féubi, ï, 455 ; and bey Huͤpli ein Lied: auxi- 


lium fecille iſtis; den Baſelern babe er Geſchuͤtz getepen,, | 


Von den Verhaͤltniſſen mit Bern wird unten geredet. 


47) Siehe bey Wurſtiſen und Brukner, wie fe von von 
Langenbrugg mit 300 zu Pferd und x600 Mann sa. — 
vraͤchtig eingeholt wurde. eu 

: 48) Nachdem Felix V, das Kloſter eteriagen feiner roſiti 

chen CTammer einverleibt, belehnte Johann, Cardinal ©. Sixti, 

ſein Legat, Arnolden von Rotberg und Hannſen von Offenburg 
wmit dem Peterlingiſchen Hofe su LS ï HS Dry Fa ete, 


5) Frpuvi 1, 4 ET » ES . 
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Friedensſtoͤrungen “o). Dem Oeſterrelchiſchen Gelands: 
ten Peter von Moͤrsberg, Ritter, bozeugte er, Un Zu⸗ 
dringlichkeiten ausweichen B)2 „daß, ba er ſeit vies 
aAlen Jahren Friede und Wohlfahrt ſeiner Laͤnder zum 
n„einzigen Augenmerk habe, die Ruͤſtugg eines Heers 
nait ohne großen Aufwand gelchehen koͤnnteꝰ) 1008 
Afuͤr das Haus Oeſterreich ibm vorlaͤufig ein paarmal 
anbentanend Gulden zu bepahlen haben wuͤrde ). 
Die Eidgenoſſen wurden durch die Berner, dieſe durch 
Iren Neufchatelliſchen Freund), von der feindüchen 
Bewerbung an. dem Burgundiſchen Hof unterrichtat z 
Bern uͤbernahm die Vereitiung derſelben“*). Qu. bent 
Ende boſchloſſen ſie, dem Marſchall bon Burgund, 
Herrn Thibaut, aus dem Dodbburgunoifhes Hauſe 
Neufchatel *20), rin Geſchenk von vierdauſend Gulden 
und eine jaͤhrliche Dankbezeugung bou tauſend Gulden 
anzubieten, wenn er ihnen die Gunſt ſelnes Herrn jus 
wende ·). Dieſes oluͤckie / fre. daß der Schulebeiß 


2 Einigt mit Det unberichtigte Vuncte eellelret der Eate 
ſtheidung Ludwigs von GSavoyhen,1446. Sutcheſen⸗ 
. Hift. de la imaifon de Savoÿe, 

1) Daß ibm fo viel Geld ausbezahlt werden wuͤrde, das kounte 
er bon Oeſterreichs Finanzzuſtande nicht erwarten. Oder 
hatte fon et. den Scdanten, ſich erwas verpfanden zu 
laſſen? 

432) -Nétoiens tot nobles hommes nolememn pourvus de che 

vaux ni d'armures; fi, il tallut leur donner, ‘Qu, de 4 
Marche L, J. | 


433) May 111, 188 | oo 

44 Stettler J, té8, MT LE | res 

435) May 185. Dergleichen Ermhbtiquagen waren nn 

ungewoͤhnlich. 

436) Giebe bon dieſem Hauſe à. ïft, sp Ye Thibaut fuit 
Th JET, 68, Vielleicht Folgté er im Rarſchallamte bent 
vft podagriſchen Grafen Johaͤnn. ‘Uni (0 ehet mochten un⸗ 
ere Geſchichtſchreiber bepde verwechfen. 

4 Wenn Gueil) er die Gach animes Bnaben. bandle: ci 


gen Defterreld) Baden und Wiytemberg den Derfigoen Dur: 
LV, Tyheii. £ 


LE N 


| 
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Mid von Erlach und Heinrich von Bubenberg, quitter: | 
Geſandte der Stadt Dern*?), von dem Herzog ausge⸗ 
zeichnet empfangen, gehoͤrt und mit beruhigender Sur: 
fiherung verabſchiedet wurden. In dem Juͤngling Adri⸗ 
an von Bubenberg +?) erkannte Philipp die Anlagen/ 
wodurch derſelbe nadmals ein großer Mann wurde, 
und behielt ihn an feinem Hofe. Herzog Albrecht und. 
die aus Ergebenheit fuͤr ihn und Eifer fuͤr die Herrſchaf⸗ 


ren und Ritter am ernftlichſten die Schweijeriſche Fehde 


betrieben, verſuchten, Philipp durch eine Lieblingsnei⸗ 
gung ju gewinnen“““). Des goldenen Blieſes Stifter, 
ſtolz auf den Ruhm, des Adels Haupt und Geſetzgeber 
au fn; und welcher durch den Glanz herrlicher Ritter⸗ 
ſchaft die unbeſcheidenen Fabrikanten und Landleute 
Flanderns in Ehrfurcht zu halten pflegte, ſollte Er 
Schweizeriſche Frechheit beguͤnſtigen wider den Adel, 
der von ibm Rettung hoffte“)? Sie baten ſehr, und 
warnten vor. dem ·Marſchall; ihre Vorſtellung (man. 
ꝓernahm es mit Unruhe ju Bern) ſchien den Eindruck 
nicht qu verfehlen“?). So wurde von dieſer Seite 
fée Bern die Hoffnung wankend, Gefahr nicht unmoͤg⸗ 
bd; vou den Teutſchen wußten fer daf mo inmer 


und in ben ſogleich vorkommenden Soareib et. Brit 
. hatürliber, alé Bullingern au glauben, daß Philippe 
ſelbſt eine fiv ba fo aͤrmliche Summe geboten worden, 


LL #8) May⸗ III, 185. 





439) Heinrichs dagumal 22 ſhrigen Sohn. 


a40) Albrechts, Jacobé von Baden, eadewige und 
Ulrichs von Birtenberg Schreiben an ibn, 
Tubingen, Dienſtags nach der alten Faſtnacht 21446. Denis 
ge Tage nach der Schlacht bey Ragaz. Œdtiba bat es. 


4) Er feu des Adels Liebe und Dandbaberz weiches Lob ee 
in Teutſchen Landen erlangen werde. | ° 


«2) „Es batte das Anfeben, daß Firſten mit gurſten Com⸗ 
res * Communen "# nn n bee verateiden 3" Gtett 
er °. 106, Le Lie ti 


. "x 
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| Verbrůderung #5), Greundfdaft. oder Adelſtolz Kraft 
haben mochte, alles aufgemahnt wurde“); die Frey⸗ 
heit und Groͤße von Bern ſelbſt beruhete auf dem guten 
Willen der fuͤr das gemeine Weſen ſich und alles aufops 
fernden freyen Maͤnner und Edlen. Die Dauer. des 
Kriegs erſchoͤpfte ihn; Heinrich von Bubenberg, Here 
zu Mannenberg und Spiez, und Niklaus von Schar— 

nachthal, Herr ju Oberhofen, bemerkten im Oberlande 
Ungeduld“), indeß fernere Vertretung ihrer Angehoͤ⸗ 
rigen auf den Landgerichten dem Vermoͤgen der edlen 
Herrſchaften unerſchwinglich wurde ). Die eidges 
noͤſſiſche Eintracht und Herzhaftigkeit in der Landwehre 
machten die Angriffe gefaͤhrlich, die Armuth Vortheile 
vergeblich; eben dieſen Schweizern fehlte zu entfernten 
Zuͤgen der Aufwand, die Neigung. Der beſte Friede 
iſt, welchen alle wuͤnſchen und lein Theil “ne 
fuͤrchten muß. 


Als die unterhandlung ernflich und ergiebige wur⸗ 
de, war die Darſtellung der Thatſachen, waren die 
Rechtbote und Bedingniſſe faſt eben die, woruͤber man 
ſich nie hatte vereinigen koͤnnen, ſo lang die Hoffnung 
einer Trennung der Schweiz die Kriegsluſt, fo (aug 
Reding und Staͤſſ Wieraum und Haß opens 
a _ 2 


443) Th. IT, 414. Darum ruft Markgraf Jacob in dem ſo⸗ 
gleich vorkommenden Schreiben die Huͤlf der Ritter G. Jor⸗ 
gen und ©. Wilhelms an, 


44) Gacob von Baden feinem lieben befondern 
Bobauts bon Thuilliers ju futtringen, Baden 

* 2. Apr. 14463 bey Tſchudie Er mabnt ibn ſelb viert mit 
Glenen auf Gonntag vor ©, Vitus und Modeſtus Tags 
Gs. Juny) nad S. Diedolt. 


445) Sie waren bey den Ihrigen im Oberlande nicht mehr fée, | 
445) Gie machtes Schutden, die auf ihre Kinder erbten; Sen 
kelmeiſter Fraͤnkiin in Tüving Srifards singberene: 

ſtreit. | | ot 


“4 
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Das kuͤnſtliche Manifeſt des Landvogts, Markgraf Wil⸗ 
helms, war ohne Wirkung und ohne Antwort geblie⸗ 
ben, weil was er einſeitig, doch buchſtaͤblich wahr an⸗ 
gebracht, in. bas Weſen der Streitfrage nicht faßte **7), 


So' alt iſt die Kunſt, inniges Verlangen der Fortſetzung 


des Krieges durch Schein von Offenheit und Rechtliebs 
qu verbergen, auf daß lang niemand wiſſe, ani wem die 
Schuld liegt. Es iſt gut, redlichen Leuten zu fagen; 
daß mit Unſchuld und Gruͤnden gefpielt wird) und nur 
graft und Gluͤck Friede geben. 


Nach dieſem hatte des Rohanniter O Ordens comthur 
zu Waͤdiſchwyl “), Freund beyder Partepen eine Tags 
ſatzung mitten auf dem See veranſtaltet. Da war un⸗ 
bewafnet“!) Hanns von Rechberg, die leitenden ous 
ten von Zuͤrich,angeſehene Vorſteher der meiſten eid⸗ 
genoͤſſiſchen Orte 5°); zweyhundert ſtarke ivoblgerüfteré 
Maͤnner von Waͤdiſchwyl gaben Sicherheit. Es fuhr 
der biedere Comthur mit weiſen Raͤthen in einem Na⸗ 
chen zwiſchen die Schiffe, gruͤßte*!), redete su den Par⸗ 
teyen herzlich, vernuͤnftig. In ſeinen Ausdruͤcken vers 
 fiheite Rechberg Friedenswunſch; + nur daß die Schwei⸗ 
zer zuruͤckgeben, was in ben Zeiten des Coſtanzer Con⸗ 
ciliums im Aargau dem Hauſe Oeſterreich, im letzten 
Kriege den Zuͤrichern hier am See entriſſen worden ꝰe). 


é47) Verhandtung und Furnemmung der Pundta 

niß miner gnedigen Herrſchaft von Oeſterrich 
und deren von Zuͤrichſbis uff den Suntag Ju⸗ 
dica 45, da er dieſe Schrift zu Rheinfelden uͤbergab. Der 
Eingang, wohl das wichtigſte, iſt bey Tſ chudi ll, 444-g8 

448) Tſchüdi:z der Chafner, Ein Verwalter für den viel⸗ 
leicht abweſenden Comthur? Hanns Leſel oder Loͤſel war ſein 

Name; Leu. Oder meinte Tſchudi durch Schafner den 
Comthur ſelbſt, Grafen Hugo von Montfort ? 

449) Niemand hatte Ringharniſch anß Edlibach. 

450) Schwytz, Uri, Unterwalden, Glaris, Lucern. 

451) Gar tugendlich; Edlibach. J 

457) fui, à 
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Da. ſprach der Sechwytzeriſche Landammann ab Yberg 
(der nach dieſem bep Rapperſchwyl umgekommen 8) 
„Vergebuͤch, Rechberg, erwarteſt du hoͤfiſche Manier 
„von uns; ein Mann, ein Mann, du biſt mir Du; 
ueë ep deiner Junkerſchaft unbeſchadet, mie deine Res 
de mir an meinen Wieſen ju Schwytz.“ „Euer ungeis 
ntiger Trotz #55), lieber Ammann,“ unterhrach Rech⸗ 
berg, „befleckt meinen Adel allerdings nicht; aber da. 
nid in der Stadt Zurich Dienſten 55) oft genug an 
„euren Graͤnzen bin“), fo kann ein ſchicklicherer Tag 
nals. der heutige zu Schimpfworten nicht fehlen.“ 
Diefen Wortkampf ſtillte der Landammann Wagner; ſo 
daß, wenn zum Hauptgeſchaͤfte noch Vollmacht oder 
Wille feblte, doch der Ton der Vereinigung in die Un⸗ 
terhandlungen kam. Als man Über Mittag verweilte⸗ 
warfen die Zuͤricher von ihrem Speiſevorrath *7) in die 
Schweizeriſchen Schiffe, die darxauf qu, ihnen fuhren; 
ſo daß wieder einmal gemeinſchaftlich der Becher gebos 
ben wurde. Gemeinhin wurde eine Zeit verabrebety 
waͤhrend der Weiſungen eingeholt, aber alles in gleis 
den Stand bleiben fol, big die Beſprechung erneuert 
merde 88), Wenn Argliſt oder Zufall diefe verfpâteten, 
und bon den Zuͤrichern der Augenblick su Abherbſtung 
der Seeuſer benutt mwurde nl kraͤntte die fete 


SD Seine Segenwart estime die Zeit. dieſer Zuſanmen- J 
e.funft, welche Edlibach mit einer ſpaͤtern, Der letzten, 
verwechſelt; Hier muß die Rede von derjenigen ſeyn, welche 
Tſchudi II, 443, mitten im ⁊ 4ſten Jahre erzaͤhlt. | 


454) Die ſpoͤttiſchen Ebikwort, . 


“Z Diewyl ich miner nedigen Herren von x Biig Kuecht | 
bin. | | 


456) Min Pferd at an | dore Studen see. 
457) Gemmel und Wecken. D 
458) Verabredung am 12. Oct. 14 ET I, ss | 
459) Am 19ten Oct.; «ben, Rat …. eg tre Lo 


a 


— 
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derhöhnter Zutraulichkeit einen Reding Les D We sum 
Zweytampf mit dem kunſtreichen Stadtſchreiber ss). - 


, Dieſen Unwillen ſtillte die Zwiſchenkunft des pfatri⸗ 
ſchen Kurfuͤrſten Ludewig und der Kurfuͤrſten von Trier 
und Mainz, welche der Armagnakenzug von dem gefaͤhr⸗ 
Uchen Einfluß der Oberteutſchen Unruhen auf ihre 
Graͤnze belehrt hatte. Stillung der geiſtlichen und 
weltlichen Unruhen und wohlwollende Landesregierung 
war der eigenthuͤmliche Ruhm des ſanften 8) Ludewigs 

und der weiſen Erzbiſchoͤſe Dietrich Schenk von Er⸗ 
pach 456) und Jacob von Sirk 4). Alſo unter Bers 
mittlung des Kurmainziſchen Oberſthofmeiſters Wiprecht 
von Helmſtatt *68) und Heinrichs von Fleckenſtein, wel⸗ 
der an dem Pfaͤlziſchen Hofe groß 5, ben Eidgenoſſen 
aber nicht fremde tar #77), ſetzten die Kurfuͤrſten einen 
LZas nach Coſtanj 468), In der Hauptſache vergeblich / 


ao) tel. Vermuthlich ben Sohn. | 
461) Rudolf von Cbam, Johann Konrad Fabrieine er⸗ 
waͤhnt dieſes Zweykampfs in Hallers Schweizer. Bibl. 


Th. V, 58 Doch ſcheint er mad d dem Datum dem vorigen 


Jahr zuzugehoͤren. 

| 46) Gein Zuname; Pareus, 2203 auss. Joannie 
463) Sein Leben ausfuͤhrlich in dem joanniſchen Serrarius. 
464) Seine Theilnehmung ſcheint dem Reichsvicecanzleramte 
zuzuſchreiben, welches er nm dieſe Zeit verwaltete; À De: 


riander bey Struve zu Mallinckrot de archicancellariias 


GS. 280. Daher die wunderliche Zuſchrift des N. 472 vor⸗ 
kommenden Briefs der Schweizer. 

465) Serrarius ad 1446. nennt ibn fo. 

| 466) In feinem Hauſe war die untervogtey zu Eiſeß; Sq op⸗ 
“ftin Alfatia il. II! 626, ; 

467) Gobann, fein Better, war Bifhof su Baſel geivefen. (fe 
1436); jetzt war ein. anderer Johann von Fleckenſtein au 
Muͤnſter in Granfelden Propft (1434. bis 1467); bon deſſen 
Bruͤdern ffammt ein au Lucern blübender Biveig ; Leu, Das 
uͤbrige Geſchlechtsregiſter bat Schoͤ pflina. a, D, | 

46e) Auf ©, Martin 1455 Tſchudi I, 452-<- 2-0: 


ÿ 
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dech nicht unnuͤtz qu Berichtigung des Gefichtspimctes 
fuͤr die theilnehmenden Fuͤrſten **). Es wurde offen⸗ 
bar, daß nicht Nothwendigkeit, ſondern Hoffnung den 
Krieg unterhielt; der Vermittlung horthan u geber 

war die Schlacht bey Raga; noͤthig. 


Kurz vorher hatten die Herren eine gum | 
oder #7), kutz zuvor 7") die Schweizer den Kur⸗ 
fuͤrſten demütbig “) gedankt, und mit vieler Bitte unt 
Einleitung unpartepifhen Rechts 73), voll Sinn fuͤr 
bas allgemeine Vatertand *7*), die Gefahr der Einmi⸗ 
ſchung unteutſcher Voͤlker +77» gezeigt. Nachdem zu 


469) „Es gieng ein gemeine Re, daß die Eydgenoſſen mit 

großem Gtimpf beſtundind.“ Ron fab, daß fie nur ſich 
behaupteten, weit entfernt von Dem vorgeblichen Plan einer 

Auérottung des Adels. Ribté war ihrem Geift unâbnlider, 

algs ein Revolutionskrieg mit angekundigtem Zweck des um⸗ 

jes der Thronen. 

gro) Die au Ulm auf Mitfaſten. Sie warend nf tieinfügen 
Gluͤkfaͤllen, ſo ſi us Hinlaͤſſigkeit der E. etlich mal gehept het⸗ 
tind, hochtrabend worden; Dſchud i II, 460, : 

478) Auf den 24. Febr. 1446. Schreiben des Tages su 

Lucern ESchwytz nicht dabey, aber Soloturn) am ben 
Hochwürdtigſten Hochgebornen Herrn des De 
Stuhls zu Menze, Herr Jacoben der H. Kirche 

zu Drier Erz biſcho ſfen, Erzcanzler, umd fers 


2 * ? 


zog Ludwig; Ptalsgrafen. In Iſe lens Roren zu | 


Rfœubi IF, 466 f. 

gra) Wir And ze flein und wi fe nachtis vewer 4. &. 40 

'hatten. : 

473) Oeſterreich ſoll ¶wiſchen Alt, ueberlingen und gRabens⸗ 

burg waͤhlen, ihnen aber drey Fuͤrſten vorſchlagen; vor 
deren einem (wie Oeſterreich vor dem Rath einer jener | 
Staͤdte) fre au Rechte feben wollen. 

F9 Als des H. R. Ryches gehorſammen nterlanen ‘und 
trume Glieder. Wenn ihr nun die ſeidt, an die der Ale 
machtig Gott die Wuͤrdigkeit gelegt bat, daß ihr bas sx 
R. À. handhaben und meren ſellind, hierum bittend wir 


D" Vemtigiié, ‘ir wollend wht geſtatten/ dadurch das Lu 


Vogh moͤcht vernichtet werden. | 
475) ar. Lie ous | J 


4 


\ 
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Ragaz alle Heffnung, die Echwrij zu ts vw 
(amer, wurden die Herren williger 47 D ù 


| Diefe Stimmung und das befondere Anſeben wel⸗ J 
ches das Reichsherkommen von alten Zeiten her 7) den 
Kurfuͤrſten von der Pfalz giebt, Richter ſelbſt des fai: 
fers zu ſeyn 74), benubte Ludewig mit dem ehrwuͤrdig⸗ 
ſten Eifer 79) su Vereinigung der Parteyen auf den 
Friedenscongreß su Coſtanz 9, Er ſelbſt erſchien im 


Glanz der Jugend 487), «mit ſeines Hauſes vornehmſten 


Freunden 7), dem alterfahrnen oberſten Rath von Kur⸗ 


mainz 5), den Hochmeiſtern des Teutſchen 8h und 


Sjobanniterorvens +) mit einem Gefolge von drey⸗ 


«o „Hoffart bringt uebermuth, Uebermuth Reid, und der 
Neid Zorn, Zorn aber Krieg, und der Krieg bringt Armuth, 

Armuih aber endlich den Frieden.“ Edlibach. (Dieſes 
Gluͤcksrad iſt bep Hemmerlin (ail. de robil.)-abgebitèets 
und fheint feine Erfindung). 

«2 Bou autie gewerbeyt; Karlse 1y aoidene Butte 

3 3e 

478) „Allein dieſes Privileginm ift fo av, daß es deswegen 

QE ſcheinet, Fraͤſcribirt zu ſeyn 344 Novemviratus, Frank⸗ 
furt 1741; ©. 60. 

45) Ju heißt er darum in der Etreniten der fromm, 
chriſtenlich Fuͤrſt.“ 

4) Ohn alles Abſchlahen herule e er At dir SBicari deo mt: 


u Bbadtlan : 
481) 22 Gabre alt.” 


482) ‘Den edlen und wolbornen pare, Wuhelnen Su w 
Bartenbeim (Bertheim), Craft von Hochenloch, Joͤrg auo 
Dehſen ſtein, Ludwig au Aſt Tumbprobſt su Wurffniſſe (Boymé), 


Hanns von Gemmingen Marſchalk, us a. Etterlin G. 176. 


433) Dietrich von Dfenburs, Graf au Buͤdingen, durch welchen 
der Kurfuͤrſt 1432 ſeine Leben empfieng £: Gerrarius 
te he a. und 1446. Hanns, ſein Vater. war AT 186 

ovéen, 

44) Eberhard von Gtetten, in Teutſchen und Weiſchen Landen | 
2 Meifters aud ex im Kurpfaͤlziſchen Rathez; Etter Lin, 

«5 Hugo von Montfoxt. N 0 0. fhreibt ihm das Hauptrers 
dienft um den Frieden au. Doch ift er in den Verzeichniſſen 
der zu Ceſtans anweſenden nicht auedruͤcüich COUT LENS 
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| nundert Pferden. Der: Herzog Albrecht von Oeſter⸗ 
teich, in dem Augenblick der Abtretung dieſer vordern 
fande an ſeinen Vetter Sigmund 4), wollte zu ihrer 
Vefriedigung nod perſoͤnlich wirlen; die Schwaͤbiſchen 
Grafen und Herren, die den Krieg fuͤhrten, ſchloſſen ſich 
ſeijnem Eitzzuge verherrlichend an #57», Da kam vor 
Bern der Altſchultheiß Rudolph Hofmejſter 88), in Rit⸗ 
tevſchaft, Gisuen - und Raͤthen ergraut. 4 9; Lot 
Schwytz der. zweyte Itel Reding; vpn Zuͤrich und allen 
Eidgenoſſen die weiſeßen/ qqun Friedenswerk geſchick⸗ 
teſten Maͤnner 80); piele Buͤrgermeiſter und Raͤthe 
freundſchaftlicher·Staͤdte 4815, von Reufchatel der durch 
Alter und guten Sinn ehrwuͤrdige Graf, der Gefandte 
nel herzoge von Saboyon Or der Viſchof zu Baſel. 


Die Menge der ütfen, Herren Ritter und Boten, | 
welche, zweytauſend Pferde ſtark #95), zu Coſtanz vert 
fammelt waren, veranlaßte durch Spiele und Mablieig 
ten eine, dem Frieden guͤnſtige, frohe Stimmung **), 
Die, welche vor wenigen Wochen gegen die Schweijer 
als Feinde alles Rechts und aller Obrigkeit voll Erbit⸗ 
teruns und Mißtrauen waren — erkannten in Den 


LS 


486) Felir Saber, hi. Suev. , L 1, c. 16, p. 66. 
487) Edlibach giebt gub ibm 300, Tidudi 200 Pferde. 
488) Er war von 1414 bis 1444. Schultheiß geweſen. | 
489) Unter ihm war 1413 Aargau eingenommen worden, 
49°) Schwyt fab hierauf weniger; hingegen ſandte Glarié 
nicht den Held Tſchudi, fonbern £ den: „alten Ammann Gite 
belbach;“ Tſchudi. 
41) Straßburg, Augsburg, Nuͤrnbera / Ulm, Coſtanz S. 
,: Ballen (fourad Deer),  Ueberlingen (den alten Betz, Buͤr⸗ 
| gérmeiféer), Linbau, Mabenséurg, Rheinfelden; Ed LG ad 
42).· Johann bare vion Landvost i in der Vedt; T. L du ds i. 
32 Rov, TT:.192,:, | 
494) Eben daſelbſt —* bemerkt. TE 
5) Shreciben Albrechts von Deftevreié, Deccbs 
HUIT ATIAT Ludemigsund Uiridévon Birtems 
berg anjene drey urfürfiens. Touͤbingen, Mostag 
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| meiſten Boten einen fo feſten redlichen Willen zum Fae⸗ | 
den, als wenn ihr Leben darauf flünde, ibn auf dicfenr 
Tage qu ſchließen 9. Ve meniget die Beranfaffunger 
des Kriegs zur Sprache famen (die Zeit ‘battre ſie aus 
den Augen geruͤckt 7)), deſto lehrreicher war die Dar⸗ 
ſtellung der Hauptfragen, aus welcher fit ergab, daß 
die Schweizer nichts weniger alé um ſich greifen, aber 
bre Eidgenoſſenſchaft von froͤmbder Einmiſchung rein 
Halten wollten *2). Der Kurfuͤrſt bon der Pfalz, ges 
fuͤhlvoll fuͤr das Verdienſt, ſolchen Krieg +?) zu endi⸗ 
gen, ſparte weder Aufwand noch Arbeit e), um durch 
Auseinanderfetzung bas wohlthaͤtige Werk zu erleich⸗ 
tern. In der vierten Mode 5°!) gluͤckte ibm, zwiſchen 
dem Herzog Albrecht und dem Hauſe Oeſterreich und 
allen Eidgenoſſen, zwiſchen der Stadt Zuͤrich, den fuͤnf 
wider fie kriegfuͤhrenden und vier dieſen zugezogenen Or⸗ 
ten, zwiſchen Albrecht und Baſel, zwiſchen dieſem und 
| Greybues und Der Stadt Bern ), die Prâlinfinarier 


nach Invoc. 1446; bey CE libach: die Schweizer ſeyn alles | 

Rechts offenbar muthiviflige Verachter und deſſen fleiffige emfis 

ge ernfflie Lilger, wider alle Obrigfeit und den gangen Adel, 

durch die doch Rire und Reid Troſt und Handhabung baben: ; 
406) Birflih glaubte man, fie baben von Hauſe Befehl zu 

ſchließen, Gott gebe mie es waͤr, ben Verluſt ihrer Haͤupter5 

Edlibach. | 
497) Bon eben demſelben bemerkt. | 
498) Tſchachtlan: Mie benn dir Gibgeuoffen aberhaupt F 

…. Gad mit dem Rechten wie mit den Schwert ehrlich und red⸗ 
lich behubend. | 

00) In dem S4 reiben N. 45 ein netender furer grieß⸗ 

genannt. 
500) Tf ch FE ts daß die bon Zurich und die Eidgenoſſen ge⸗ 
meinlich Im und finen Nachtummmen de gutem in Ewigkeit 
billig nit vergeſſen ſoͤllend. 

301) Auf Cantate, 15. Mai 146, ſieng der Tag an; auf den 
9. Juny wurde unterzeichnet;  f h udi; ber chtiget nad des 
. * Art de verifier les dates. 
voa) Dieſes wird unten vorkommen, weil dieſelbe Geſchicht⸗ | 
weniger mit dem Bürider Krieg als mit ſpaͤteren erciarib⸗ | 
ſen zuſammenhaͤngt. 


\ 


Gelqicee der —R | LEE 


vieé verfélebener Sractate in folgendem Sinn we de 


richtigen se po 


„Der Hochaeborne gif und das ganze daus von 
Oeſterreich, Graf Hanns son Tengen ju Nellenburg 5°)} 
nalle Rôtbe, Diener und Mannen von Oeſterreich, Die 
Schultheißen, Landammanne, Raͤthe, Buͤrger und 
„Landleute von Bern, Soloturn 55), Lucern, Uri, 
„Schwytz, Unterwalden, Zug, Glaris nnd Appenzell 
ntommen ju Rechtstagen: jene dieſen vor der Stadt 
pm Buͤrgermeiſter und Rath; dieſe jenen vor uns, 
Herzog Ludewig, Pfalzgrafen ben Rbein: um Schloß 
„und Stadt, Land und Lente, Einkommen und Rechte, 
noie fie ſeit dem funfziglaͤhrigen Frieden ) aus einer 
min die andere Hand gekommen ju ſeyn, mit beglau⸗ 
nbigter Abſchrift bon Urkunden 7) erwiefen werden 
mogen: fo naͤmlich, daß die Artickel beyderſeitiger 
nAnfpcüde auf S. Michaels naͤchſtes Feſt ) einem 


Buͤrgermeiſter von Coſtanz, von dieſem in acht Taggen 
die Deſterreichiſche Schrift nach Lucern, die Schwet⸗ 


zerifche nach Villingen, und Nachricht an die von Us 


mÜberfandt merde; hierauf in zwey Monaten 59) Rechts⸗ 


ntage ſeyn, und br] nach Red and Gegenved, Schrift 


sos) Die. ae; siveste td vierte urkunde tiefert Tſchude 

II, 46, 471, 4735 wir giehen das Charalteriſtiſche zuſam⸗ 

men. 

504) Vermnuthlich beſonders genannt, mail er nibt ir der Febs 
de geweſen; fiche oben bey N. 399. 


505) Gleich nad Bern genannt, weil fe duré den Berner 


Bund ſchweizeriſch war. 

306) Doux .28. Mai 14123 oben Ts. F7, 739. 

$07) Der Biſchof zu Coſtanz und der Abt zu Reichenan ſollen 
fie vidimiren. Die Orte hatten aus dem Archive zu Baden 
Cr., 697 viele Oeſterreichiſche, die Oeſterreicher durch Zirich 
eidgenoͤſſi ĩſche Urfunden, | 

Sos) 29. Gept. : Tor | 

se9) Zwilchen S. Gallen Las Ur. a) und: weihnact. 


\: * 


La 
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und Antwort in anderthalb Zehren, oder hochſtens 
ein und zwanzig Monaten *) entféieden erden 
ſoll. Der Krieg ift geendiget ">, alle Kriegsthat 5°) 

vergeſſen, Kriegsgefangenſchaft offer, —õ 
gerlaſſen, Privatrecht 18) mit billiger Schonung * 
um friedlichen Gang,“ Das if die Verkommniß mit 
Deſterreich, wodurch der Herzog Albrecht ſeine Forde⸗ 

gung des Wiederaufbauens fuͤnf und zwanzig von den 
Schweizern AT: Burgen dem Frieden zum een 


Opfer gebracht © W 


eme, Raͤtho und ð Durget von Zuoͤrich 
pole von Eucern, Uris Schwytz, Unterwalden und Bug, 
alriegkuͤhrende Parteyen; die von Bern, Goloturny 
slaxis 516) und Appenjell, welche dieſen gegen jene 
ssbengeftanden ; find eines Rechtstages in. der Stadt 
Kaiſerſtuhl uͤhereingelommen: Go, daß die von Zuͤ⸗ 
Anti und die fuͤnf kriegfuͤhrenden Orte zu7), jeder Teil 
win Monatsfriſt Iwey beſchworne Gchiedrichter ſetze, 
Zdieſe, wenn fie zerfallen, in folgendem Monat aus | 
| nue ſrehen Ste des. Reichs sinen wapactepiféien 06 


a) Offenbar — lange Bee heneimen wobrend deren 
die Gemuͤther ſich beruhigen mochten; man ließ fie ſich ge- 
fallen, weil waͤhrend derſelben die Umſtaͤnde ſich entwickeln 
:-fonnten, wodurch Friede oder Krieg rathſamer wuͤrde. | 
yo Bon Gennenaufainge. des. Sonnéges Trinitatis, za. 
Juny. 
—S— LA Brand, E qloßbrechen / Bann und 


#87 Don wegen Zinſe, Guͤlten. 

514) Daß bis Martini doch kein Schuldner gebrngt werde. 
515) Wurſtiſen 430. Die meiſten Burgen waren im 
Baſeler Rriege gefallen, 

| Fo Glaris war nur auf Mahnung Scwyt im Rrieg; oben 

+ NT, 077. ; 
. 847) Wenn gegen die vier betfenben eine eigene ‘Sade sise 
fo foi Fra regie Art vergligen wyerden. — 
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„mann * waͤhlen. Wer es hierin fehlen ließe, : defs 
nfen Recht iſt verldren, dem gehorſamen gewonnen⸗ 
„Es iſt Friede; der Krieg vergeſſen, getilgt.“ Das 
if die allerſchwerſte Verkommniß, welche denen von JZuͤ⸗ 
rich und Schwytz wechſelsweiſe Opfer koſtete: indem 
Itel Reding von dem Artickel der ewigen Buͤnde, wel⸗ 
der den Rechtstag nach Einſidlen beftimmi) und keinen 
Auslaͤnder gum Richter mil; auf die dringendſten Vor⸗ 
ſtellungen endlich ſich die Gewalt anthat, abzugehen '9); 
die Zuͤricher aber bis auf den allerletzten Auenbliqj 
ba ſchon etliche Sigille an der Urkund hingen, die Ruͤck⸗ 
gabe der Hoͤfe Wolrau und Pfaͤffikon?) sum BPorbe 
dingniß zu machen hoften, und) bewoͤgen durch des 
Landammanns Enteſchloſſenheit 5") und Beſorgniß 
neuer Unfägle #2) dei Frieden dieſes uuletzt aufvp⸗ 
ferten. | 


der Herzog und bas Haus delrereih, ble pes 
„ren und Ritter; die in ſeiner Fehde waren, der Buͤr⸗ 
ngermeiſter und Rath von Bafel, haben ſich guͤtlich bers 
zeiniget auf: ben rechtlichen Spruch des Ehrwuͤrdigen 
min Gott Vaters und Herrn/ Friedrich / diſcheen J 
„Baſel⸗ 23 


t 


518) Einen demeinen Mann; fo nent ihn die urkunde— 


sa9) Tſchudi Il, 408: Gi meintend, ir Pund ſolltend fin 

wert und in Kreften bliben, diewil ir Leib und Bluet waͤrte. 
Ma y IT; 195. | 

520) Oben IIT, 568 ff. 

sar) Schwytz war faft friſch; dech hab ich wahrlich vernommen, 
haͤttend fie dieſe Nacht beharret, ſo war Ste davon ge? 
. ffanden; Edlibach. + 

#22) Sie koͤnnten um noch mehr kommen; eben derf. 

523) Dieſe Urkunde wollte Tſchudi auch einruͤcken, In, 473; 
er pat fie aber bergeffens was 1d beybringe, iſt aus dent 


“_Midtungébrief, Mit, nach Cnntate nu in Iſe⸗ 
linse Noten abgedrußft. 


474 iv. Bud. Bweptes erritel. 


Nachdem aus Anlaß dieſes griegs Unwille und 


Irrung zwiſchen Schultheiß, Rath und Buͤrgern von 
Bern und Der Oeſterreichiſchen Stadt Freyburg im 
ꝓuechtlande entſtanden ſind, als haben die von Bern, 


miu ſonderlichen Ehren Herrn Ludewigs Pfalzgrafen bey 


ARhein, alle daher ruͤhrende Beſchwerde und Anſprach 


rip uͤbergeben, und fallen laſſen *2). (1 


Fruͤh bey anbrechendem Sonntage der B. Dreyfal⸗ 


| gti erklang zu Sürid und in den Schweizeriſchen 


Staͤdten und Laͤndern von allen Glocken das Freuden⸗ 
gelaͤute hergeſtellten Friedens, vertrieb def. Truͤbſinn 
des Haſſes und der Sorgen, weckte im Greiſe die Hoff⸗ 
nung ruhigen Abends der kummervollen Tage, im 
Juͤngling der: Muth fruchtbarer Arbeit fût Haus und 
Gluͤck. Als der Zuͤricher Landmann, des lang einge⸗ 
ſchloſſenen Lebens muͤde, in die Gefilde ſich hinaus 
draͤngte, wo eingefunfene Truͤmmer von Haus und Dos 


fe, von Unkraut fon uͤberwachſen, Feld, Weingarten 


und Wieſe faſt unkenntlich machten *), da gedachte er 


/ er ſchweren Muͤhe vieler Geſchlechtsalter in Hervor⸗ 


bringung vergnuͤglichen Wohlſtandes, und des grauſen 
Augenblicks, wo auf. eines Kriegers Wort Flamme, 
Schwert, Roſſe und Reiter ihn, die Hausmutter und 
huͤlfloſen Kinder in Noth und Elend geworfen. Er be⸗ 


feufzte die Gewalt weniger harten Menſchen, das uͤber 


Land und Volk zu bringen?““). Die biederſten, welche 


den Segen langen Friedens hoften, faßten den Muth, 


das Land wieder zu ordnen. Andere, haͤuslichen Le⸗ 


bens entwoͤhnt, kiebhaber der unerdnung/ des Muͤßig⸗ J 


8 Dieſe urkunde hat Tfmudi. —— ach tlan berichtet, 
die Berner Geſandten haben die Sereimisurg ibrer Pig" 
keit vorbebaiten, 


525) Tſchudi. 


| 96) Wir werden reigen, wie bas Recht, Krieg zu etre, 
in ſpateren Ben weislich beſgchati ᷣ wurde. 


* LA 
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gangs, der Zugelloigleit, hatten an Waffen und Gp 
Den Luſt; wozu vpn dieſem Krieg an die Gelegenbeit eif⸗ 
viger ergriffen wurde, ſo daß er bierin auf die Gitten, 
wie der peloponnefifie, gewirkt; aber die Zeit ließ 
keinen Philippus aufkommen, | J 
| dut dem far Zuͤrich und ihre alten Eidgenoſſen nach 
Kaiſerſtuhl geſetzten Tag erſchienen beyderſeits zwey der 
exgefepentten Borfteber als Schiedrichter“?), die Spres 
“der, die Raͤthe, viele gute weiſe Mânner, die Vaterland 
und Griede liebren ?). Jeder Theil erbob gedoppelte 
Sage; uͤber Die vier Slagen wurde zweyfaͤltig geſpro⸗ 
ges 7 oo J 


Erftlich wurde bon den Schweizern angebracht, daß 
Abe den Oefterreihifhen, ibnen mißfallenden?) Bund 
Zuͤrich den Rechtsgang der emigen Buͤnde nicht einge⸗ 
hen wolle. Hierauf erklaͤrten die Zuͤricher, daß von 
keiner Uebertretung der Buͤnde, ſondern von einer uns 
verfaͤnglichen) Uebung des der Stadt vorbehaltenen 


Bundesrechts die Rede geweſen; fo gern fie dieſes durch 


die angeſehenſten Eidgenoffen ‘**) wuͤrden haben er⸗ 
luͤn tern laſſen, fo wenig haben fi vorbehaltene Rech⸗ 


s27). Bon Zurich der Statthalter Heinrich Effinger, deſſen 
Vheime bey Sempach fur Oeſterreich fielen (Leu), und des 
Stadtſchreiber Rudolf von. Cham; bon eidgenoͤſſiſcher Seite 
Petermann Goldſchmid, Scqultheiß von Sucern, und der fanbe | 
ammann tel Reding. 
mas) Edtibach. 
eo) Die Handlungen diefeé ages in aller Aucfuhr⸗ 
lichteit von ©. 474 bis 494 im zweyten Band von TL fQudi. 
so) Daben wir nit vetfton koͤnntend, dab ung. ſoliche Puͤndtnuß 
Enuͤtzlich oder eben waͤi. 
831) Denn wir die Pünbdt, eyd und Gettipt mit den Eydge⸗ 
.  noffen vorbehept. ; 
532) Den Schultheiß Rudolf Hofmeiſter, den Squltheis Utrich 
vof. Erlach den Rathoͤherrn Rudolf von Ringoluinden, aus 
drey Berner. J — | 
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ge der Willkuͤhr eines Spruchs unerwerfen loͤnnen. 
nBern hoͤren wir⸗⸗ ſprachen die Schweizer/ des ab 
uten Bundes in Ehren erwaͤhnen, deſſen ewigbindende 
„„Urkunde vit allen Sigillen wohl erhalten bey uns Legh 
ndeffen Einfalt neunzig Sabre und. lânger von jeder⸗ 
pmann verffanden worden, der in allen Faͤllen von 
Izweyerley Meinung fie und uns, uns und fe, zum 
Rechtstag nach Einſidlen weiſet. Wir uͤbergehen 
pdte nicht noͤthige Beurtheilung der neuen Verbindung 
„unſerer Eidgendſſen von Zuͤrich' ). Aber vb: die alt⸗ 
Hund (wie ſie ſagen) vorbehaltene mit. Verwerfunge ih⸗ 
pret Auskunftmittel über Streitfragen beſtehen koͤnnk, 
ndieſes uͤberlaſſen wir der Entſcheidung aller Vernuͤnf⸗ 
utigen, und} Richter, eurem Biederſinn.“ „Das Per⸗ 
„gament“ ſprach Zuͤrich, „mag unverletzt ſeyny den 
„Bund , dem wir und unſere Vaͤter zu viel aufopferten 
dyhat euer Krieg ‘in Stuͤcken zerhauen.“ Jede Aug 
wort nach ben erſten Saͤtzen war weitlaͤuftige, gehaͤſ⸗ 
Kge Wiederholung; der Grundfehler war fo alt als die 
Schweiz. Als Reichsſtaͤdte, wie Zuͤrich, in Augen⸗ 
blicken großer Berlegenbeit '?“) dem Bund behytraten, 
welcher den Schweizern Sieg und Ruhm gab, wurde auf 
Das vpeliegende Beduͤrfniß geſehen, ohne einen faeſten 
umfaſſenden Plan ſelbſtſtaͤndiger Eidgenoſſenſchaft. 
Viel mit fo einer nicht vereinbarliches wurde dohne Be 
denken vorbehalten. Gb werden zwiſchen großen Staa⸗ 
ten taͤglich Buͤndniſſe geſchloſſen, deren im erſten Artik⸗ 
kel feſtgeſetzte Ewigkeit durch eine Clauſel im letzten 
Spiel der Politik wird. Daß dieſe ſchwachen Bande 
die Schweiz gleichwohl deyſammenhielten / mar bie Frucht 
xines durch gébletende Umſtaͤnde hervorgebrachten "Ras 
onalgeiſtes. Wo keidenſchaften ihn zum Stillſchwen 
pen brachten/ mar it Dem. ſchlecht geſalten Dugſaben 


| 535) die das nenngtuih— wol verſtem Ma de anti 
534) Oben Th. II,. 209, . T4 


| gefaigre ver Séneig : - 477 


Anlaß qu jeder Verdrehung. Zur Erhaltung der Edse⸗ 
woffenfaff mar durchaus erforderlich, daß jede Stadt, 
jedes Land, außer ſeinem Gebiet, ohne alle politiſche 
And militaͤriſche Wirkſamkeit und voͤllig niches ſey, 
nichts vermoͤge?*), daß nur Ein Vaterlaub'), und 
daß gegen Auswaͤrtige der Vundestag allein alles 
fe 537), ot 


Die vehenduts des een legepunetee féiofer 
die Schweizer auf die letzte Wiederrede 5325 mis der For⸗ 
derung, „daß, da der Krieg Folge uͤbertretener Bun⸗ 
„despflicht wat, dieſe neu beſtaͤtiget werde.“ Hingegen 
wollten de von Zuͤrich / „da der Krieg den Gun vers 


#35) Nach dem Geiſte dés eiſten Bundes Th. J, sh, ii, ar⸗ 
welcher der vortreflichſten Entwickelung fuͤhig war. 


336) Für das Innere iſt feirié fortgehende Geſetzgebungemaſchinẽ 
noͤthig; ſo wenig eine Stadt ohne Stadtſatzung und Gericht 
ſeyn kann, fo wenig darf des Loti der Haushaltung eines jeden, 
ohne Unterſchied bon Erziehung, Vermoͤgen, Herkommen, 
glieich zu ſeyn gezwungen —** Die Vottereglerungen im 
Gebirge, die ariſtokratiſchen der Staͤdte/ waren Reſultate ver⸗ 
ſchiedenen Urſprunges und Gangs, in Verhaͤltniß zu Lage, 
Sitten, Betrieb und Abſicht, und ihre Jerſtoͤrung die Epoche 
allgemeiner Zerruͤttung⸗ des Verluſtes der Vaterlandsliebe. 


837) Ridt uͤm Angrifftbuͤndniſſe, nicht um ſchneiler Krieg dé: 
beſchließen ſondern um unmoͤglich zu machen, daß ein Ort 
vder gine Landi haft von Frenidén verblendet, in unziemliche 
Verbindung mit fibrien treté; oder Bundéspfihtei im Noth⸗ 
fall ſich entziehe. Jenes wuͤrde dieſen Krieg, dieſes die Selbſt⸗ 
außloͤfung und die Iſolirung der Angegriffenen zu unſerer Zeit | 
verhindert baben. Dem Mißbrauch eines Bundestages war 
leicht borzukodmmen/ wenn Neutralitaͤt Grundgeſetz / und fée | 
Jede pofitive Aisriabiie., je Zuſammenſtimimung wenigſiens 
zIeyer Dritcheite der hoͤch ſten Macht ir atien Staͤdten 
und Laͤndern nnerlaßliches Bebingniß wurde. 


838) Namtich zuerſt iſt Ktag J oder Satz; aͤuf Sie Sites ® 
fotgt Ra drebe (Replit}s auf Biefe, Wiederrebe (Du 
plit) endũch die veſch ce bi ns. hierauf der — 


Das iſt der Ganz/ das on Aer fun fheretes TTC 


IV; Theil. 


478 IV: Bug. : Zwehtes kapitel. 


Es 54) mi bein —2 — — + 


| Auichtet- von allen ſeinen Pflichten losgeſagt ent 559). Ce 
Wenn dieſer Wunſch : erfüllet worden wuͤre, fo bâtte die 
érfie Stadt der Schweiz in den Rang der meift. aͤrmli⸗ 
chhen Reichsſtaͤdte Schwabens oder einer :benachbarten 
Sanofadt verfinfen koͤnnen *°), . | 


| Die mweyte flage der Sqhweijer betraf die Koſten 
des Kriegs, zu welchem Zuͤrich durch Uebertretung der 
Dundes pflicht fie gendthiget habe; die Antwort floß aus | 
dem vorigen. | 


Da erhoben die von Sid ihre erſte alagent aber 
ben: Krieg und begehrten die Zuruͤckgabe der") abge⸗ 
nommenen Herrſchaften, die Loͤſung erzwungener Hul⸗ 
digungseide und Erſatz eines: auf viermalhunderttau⸗ 
ſend Gulden berechneten Schadens. Jene behaupteten, 

Zauͤrich babe. diefe Uebel ſich ſelbſt zuzuſchreiben. oc 


Dieſen Sang nahm auch die geste Klage der Zuͤ⸗ 
richer, uͤber Entwendung der Urbarien und urlunden 
aus den Canileyen aingenommener Schldſſer *) 


I _& offenbarte fé 1 daß alles darauf ankemme ob 
zwiſchen Zuͤrich und den Schweizeriſchen Orten der alte 

ewige: Bund ferners ſeyn oder nié mehr ſeyn ſoll *8). 

Nachdem deſſen Urkunde, der Friede zwiſchen Zuͤrich 
und Schwyb 644), 2 und des Geſchafts Natur und 


525) qe ſouend beteanen, d bof + wir nicht yflichtig for, die Dinde 
fuͤrbashin mer mit inen 3e halten. So meinte es auch H € Me È 
mertin ‘de nübilit, ce 33" ‘ 

540) Def vortheilhafte Sage. ah Fluß und See den Bear | 

wucht abhaͤlt/ hievon iſt Coſtanz redendes Bepſpiel. J 
84), In dieſem, im vorigen Krieg mit, Eds. . 

: s42)- Grüniigen, © Sreifenfee, Regensberg. 1 

| 542) Peniger, auf ben Ginn deſſeiben, welcher tiar J nie , 2 


CPR 
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Hergang durch weiſe und gelehtte Maͤnmer 5453 unter⸗ 
ſucht worden, ergieng der Spruch der beyden Schwei⸗ 


zeriſchen Schiedrichter, daß die Stadt Zuͤrich den ewi⸗ 
‘gen Bund in allen Artikeln zu beobachten babe, Die 
beyden Schiedtichter son Iurich, ohne die Hauptfrage 

zu beruͤhren, ſprachen, daß vor allen Dingen die Es 
zer den Zuͤrichern Genugthuung leMieh folen‘**), Es 
iſt eben ſo unwahrſcheinlich, daß ſie dieſes erwartet/ als 
daß ſie im Ermanglungsfall den Krieg haͤtten fortſetzen 
wollen. Den Maͤnnern, welche dem Tag ju Kaifer⸗ 
ſtuhl in die zehnte Woche beptvobnten 7), entgieng die 
Ueberzeugung nicht, daß Zuͤrich wieder Schweizeriſch 
werden muͤßte e). Aber die Volksleidenſchaften find, 
fo blind und unbillig, daß vie Zuͤricher chiedrichter, 
vhne aͤußerſte eigene Gefabr 54%), nicht haͤtten wagen 


duͤrfen, gegen Die behaupteten Grundſaͤtze ju fpre 


chen **0). Einige Schiedrichter hatten als Parteyhaͤup⸗ 
ter feit mehreren Jahren ſich su laut erklaͤrt, um Cobne’ 


ele) be éine andere Rede zu fire Fe Ran . 
| : _R 2 | 


chou 
4 ‘ 


so) Die. Beyworte find heunatis nicht ſononym; hier be⸗ | 


zeichnen fé Maͤnner, die nur ihr Landrecht, und folbe, die 
das roͤmiſche, das Kaiſerrecht und das kanoniſche wußten. 

340) Denn ed ſey nicht geſagt, daß die Genugthuuns von der 
Qüriher Seite anfangen muͤſſe. 


347) Vom œ. Jacobs Tat Gé auf. den Dienfiog vor digue : 
1446. 


+ 


549) Ben féveitté nicht Heinrich Meiß! 


330) Mas dieſer Urfade pflegten die factioͤſen Gtiste ératiené, J 
im groͤßten Welfeneifer fhr Unabhaͤngigkeit und ſelbſtſtandiges | 


48) Dies sicte ſelbſt Beis Zaber op J berſtehen— 


Recht, Podeſtade, Capitane, Eſecutori Garigeili) haͤufig aus | 


“her Bcemde, emd'je su eds Monaten, ober in einen Sur, | 


noie zu nehmen. 


49 Wie war es don Cham und Reding zu erwarten ? und fe | 


haͤtte man waͤhlen müffens fie wuͤrden voñ andern Das un⸗ 
mediiche eforder und Kachgeben Verrůtherey gent heben. 


l 
Ù 


40 ‘IV. Su 78mer te Gapitel 


fai alſo) nullſchweigen⸗ oder verttanlich uͤherein die 
Euféeinuns. auf den aumartigmn Sonann La lei 
tn DUR us à WE Le “ ' 
. ‘à tua : Fu on, 


‘Qu einem ſolchen waͤhlten ſie Petern vert x diegun, bet 


Stadt Augshurg Buͤrgermeiſter. Diefer ant, aus 


reichen Kaufleuten entſproſſen?2), und ſelbſt fleißig/ 
xeich*), klug, auch ben Kaiſern werth / war befonders 
durch die Allgewalt, welche er durch die Stnfimeiee in 
dem Rath ſeiner Vaterſtadt uͤbte'*), jenom erſten Buͤr⸗ 
germeiſter von Zuͤrich ſehr aͤhulich“““); aber, wie bey 
Rudolph Brin, war der, Ausgang auch ſeines lang be⸗ 
neideten Anſehens traurig und dunéel 557), und, and 
fie jenet, hinterließ er Soͤhne, welche das Vaterland 


verwirrten *8). Dieſer Peter von Argun ais er Ob⸗ | 


| mann wurde / mar in Dex Bluͤtbe ſeiner Macht. 


352) Die beſcheidene Faſſung des Zirichtsen urtheils, und té 
fie über einen Ob PAU ſich zu geboͤriger seit vereiriigten) geigé 
| fon ungewohnte Madgiebisteit. 

553) Lorenz Egen, fein: Bater, auch Burgermeiſter, Stifter 

| einer. Pfründe fuͤr zwoͤlf alte Maͤnner, 1410; Paul von 

GStetten Geſch. der Stadt Aussburq SG. 240.. 

354) Wie er denn um eben diefe Zeit von dem Biſchof die st 

- ge und Waag érfaufts eben Dal, rég,. . 

555) Er fey fo wenig gewoͤhnt geweſen, Widerſpruch zu leiden, 


daß, als dieſer erfolgte, er ſein Amt niebergelegt; eb endafs 


bey x450, ©. 173, 
556) Siehe die MParallelſtellen &i. Il, Cap. à, | 
557) Er foll auf beimlihe Befehle des Vehmgerichtes erwurst 
worden ſeyn; eben daſ. 1451) B. 178 | 
558) Die langen Gtreitigfeiten Antons, Sigmunds und Jatob⸗ 


von Argun, ſeiner Soͤhne (vom Kaiſer Friodrich erhielt er den 


Adel 1442. und erneuerte den Namen des aͤltern Argunſchen 
Geſchlechts) mit Augsburg wurden 1459. verglichen; aber fie 
erklaͤrten ſich fuͤr den Herzog von Bayern, als er Feind ihrer 
Vaterſtadt wurde, 14602; erſt 1483- verglich ſich Jacob. 


Wie ſie das Recht verſagt, wie ein Bruder den andern aus⸗ 


geraubt, wie fie des Vaters Feindſchaften mit Mord und Rau 
gerochen, iſt (wie obige Umffande) bey Stetten und. tit 
ben Thaten der Eohne Bruné —* U, aér-f ) hershaicher. 


⸗ 
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Renden bte Baͤrgermeiſter | "auf die dringendſten 


Borfielungersdes Kurfuͤrſten von der Pfalz, vieler Fuͤr⸗ 


ſten, Herren med: Staͤdte und der, ‘in ihm geehrten, 


Ausgsburger ſelbſt 669 die Obmanuſchaft endlich uͤber⸗ 
nommen,; und ſah daß er fie unmoͤglich su gleicher Zu⸗ 


friedenheit beyder Parteyen uͤben konnte, erfuͤllte er fid 
mit dem Gefuͤhl SDer Wuͤrde einer Handlung, die, auf 
entfernte Zeiten und Lander wirkſam, den Namen ihres 
Urhebers mit Ebre oder Schmach auf die Nachwelt 


bringt. Er ſetzte Tag nach Lindau *60). Hier, nach 
vergeblichen Verſuchen guͤtlicher Vereinigung, berichtig⸗ 


te ex die Puncte nollſtaͤndiger Einſicht aller Urkunden, 
aufrichtiger Darſtellung der beyderſeitigen Gruͤnde, des 
Rechts, Rath, wo er wolle, au nehmen, und der Macht, 


hierauf nach ueberteugung s6ꝛ fn und vollguͤltis zu 


ſprechen⸗ 562), 


Hierauf, int der elfften Woche se, berſammelee der 


Buͤrgermeiſter Die von Zuͤrich und alle Eidgenoſſen nach 
Lindau, gum zweyten Mal, verſuchte guͤtliche Vereini⸗ 


gung nochmals, vergeblich. Da ſtand Peter von Argun | 


auf, erhob feine rechte Hand und ſchwur, tie ein ges 

rechter Mann su ſprechen. Da wurden sum lebten Mal 

alle Urkunden oͤffentlich vorgeleſen. Wiederum erhob 

fic der Burgermeiſter in fehervollem Ernſt (die Erwar⸗ 
339) In die geſchrieben wurde, ds fi gn dazu wyſen well⸗ 

tind; Tſchudi. 

360) Auf. 6. Riclaufen (6. Dec.) 1446. : 


361) Wenn er in fin felbe eigener Decnunſt und Verſtaͤndniſſe 


darob geſeſſen. 
Ebay Dérwilliqungsrief der o eibgenéffifhen 
. rte (oben im Lert N. 510); Lindow, qu U. 2. 3. Abend 


do ſt empfangen ward (8. Dec.) . 14463 bey Tſchudi II. 


493. Ohne Zweifel wurde: ein aͤhnlicher Brief von. Zuͤrich 
: ausgeſtellt. | 


563) üf die alte Sabre; bas tas der -27 7 20 Hornange, 


rs Ribugis à et 


— — 
* 


“482 IV. Sud, Bivegtes Tepatel. 


tung auler Anweſenden war ‘auf. bas Auberſte zeſdannt), 


: rjchtete, und ſprach, „daß Peter Goldſchmid 
—ſmunde Itel Reding wohl gefprsdenr und 


ndaß die von Zuͤrich gemeiner Eidgenoffonſchaft ewigem 
une in allen Artickeln nachlonmen ſollen URSS 
| Bonn. man die Verhaͤltniſſe eines Naichsſtͤdeiſchen 
Birgermeifiers qu Dem kaiſerlichen Hofe, ſeine eigenen 


qu Friedrich dem dritten 55), ju Rechberg und: andern 


Schwaͤbiſchen Rittern *00) in Erwaͤgung zieht, fo if 
Peter von Argun des Ruhms nicht: zu berauben, daß er 


7 in der wichtigſten Handlung ſeines Lebens rein erſchien. 


“* Œr. erfanute den Hauptpunct, welcher in dem Urtheil 
dper Zzuͤricher uͤbergangen tar *67), und betrachtete ibn 
/ ſowohl an fi. als in ſeinem Verhaͤltniß su dem Wohl 

und Frieden diefer oberen Lande %), Wie ein Donner 


traf ſein Mort. Ms die Nachricht in die Stadt Zuͤ⸗ 
rich fam, fie müffe wieder Schweizeriſch werden, erhob 
die verblendete Memge uͤberlautes Wehklagen 5%); die 


Obrigkeiten ſaßen, theils traurig y theits berlegen ; tie 
dieſes ohne neuen Lrieg wuͤrde ſeyn fûnnes 7°): 


Diefes zu erleichtern, veranſtaltete Peter von de 
: eur, nicht mehr Obmann 577), ſondern Greund, in Ver⸗ 


Des Obmanne Spruq, eben bat. 404. 


| 565) Der einſt in Augsburg bep ihm gewohnt und ihn geaben 
hatte; Stetten, 1442. 


366) Eben derf. 4430. 


307) Gi band nié geurteilt, das au ben Houptſachen gebies 
nen môg; des Jbmanns Spruch. 


568) Vir ille, omnibns penfatis, iudicavit, pro bono peeis⸗ 


. fore neceffarium. u. f. f.s Saber a, a. 


369) Planctus et -ululatus in plebe; eben: derl. (der alß 


Knab ſelber mit weinte). 


+" s7o). Er bat uns, fagten fe, dte Schwaͤnz nur mehr zuſam⸗ 


mengebunden, daß wir einander feſter als vorher fm Haar 
muͤſſen hangen; Edlibach. 


7 Dazu war er allein für jenen Hauptpunct ertohrta. 


* - 
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Ajndiing ur unparteyiſcher, freundſchaftlicher Etad⸗ 
| 185775 nach Baden im Aargau einen guͤtlichen Tag 575), 
Da ſtellte er beyden Parteyen die Nothwendigkeit vor, 
den bundesmaͤßigen Rechtsgang, der nun zu Einſidlen 
ſeyn wuͤrde, von allem zu befreyen, was nach der Welt 
Lauf und Erfahrung ſeinen Zweck vereiteln duͤrfte; die⸗ 
ſes wuͤrde zu befuͤrchten ſeyn, wenn Liſt oder Leiden⸗ 
ſchaft andere als die weſentlichſten Punete zur Sprache 
braͤchten; nach einem ſolchen Krieg ſey unwahrſchein⸗ 
ich, daß ein Zuͤricher bep Schweizern, oder einer von 
diefen ben jenen die Meinung der Unparteylichkeit fuͤr 
ſich haben koͤnne; es waͤre ſehr su wuͤnſchen, von dem 


Bundesartickel, der keinen fremden Obmann geſtattet, nur 


jetzt abzugehen. Man vereinigte ſich leicht den Oeſter⸗ 


reichiſchen Bund, die Schweizeriſchen Eroberungen und 


: Die Kriegskoſten als Hauptrechtsfragen ju beſtimmen. 
Zu einer Ausnahme von dem Bundesbrief konnten die 
Eidgenoſſen, welchen er heilig iſt, durch des von Ar⸗ 
gun ganzes Anſehen kaum endlich, als u dem n theuer⸗ 
fe driedensopfer / beſtimmt werden 57 7h 


Daß parteyen, die bee Sachen 18 nicht vereini⸗ 
gen fonnten, einen Mann aus ihrer Mitte als vollguͤl⸗ 
tigen Sehiedrichter erkennen wuͤrden, war eine Hoff⸗ 
nung der alten Einfalt, in Zeiten, wo der Bund noch in 
die Waldſtette verſchloffen war, oder in großer Noth 
als einige Rettuug hervorgerufen wurde. Spaͤter haͤt⸗ 
ten die Sgioeigér !. nach Peters von Argun gutem Rath, 


É 572) Baſel ſandte den viel vorkommenden Rathẽherrn An⸗ 
dreas Oſpernelle) Schafhauſen den Buͤrgermeiſter Heinrich 
Barter (von einen jetzt ausgeſtorbenen, reichen Geſchlechte) | 
Coftans, Ravensbürg, Rothwyl. | 

373) Auf Judica Sonntag toi Vaimarum; Oftern fit auf 
den 9. April). | 

—8 Anlaß (Verein) wie: uno woritber fie 

eirander. berechten fatton,. Baden, Valmabend. 

34475, fe enr 5.494 5 J 


LS 
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innecfige Haͤndel beſſer dudch Jremde von berͤhnter L 
Tugend und Weisheit entſcheiden laffen, Bisweilen 
half ein unbetheiligter Ort, aber beſondere Verhaͤltniſ⸗ 


ſe 79) und die Religionsparteyung machten die Unpars 


teylichkeit immer verpédtiger. * Freylich, fo lang. mit 
Keligionsunterſchied kein Vertrauen beſtehen konnte, 


wuͤrde auch des Auslaͤnders Wahl ſchwer geworden 


ſeyn. Um fo noͤthiger waͤre geweſen, in der erſten Er⸗ 
ziehung, in allen Eiden und in allen oͤffentlichen Dors 
traͤgen die Tilgung des Cantonsgeiſtes und die Bildung 


gemeineidgendſſiſchen Sinnes zu bezwecken 


daß jee als niedrig, dieſer als ebel, als die mabs 


te Tugend, alé des Hauptwahrzeichen der 


Sauglidfeit für Geſchäfte ‘und Wuürden 


ullgemein erkannt wuͤrde. Anſtatt deſſen haben die Un⸗ 


gluͤcklichen ſich immer mebe, jeder auf ſeinen Canton, 
auf deſſelben Hauptort, auf ſeine Zunft, auf ſein Get 


LU und auf ſich ſelber beſchraͤnkt. 


Den Se su Einlrlen hielten befebigen Serie 


: tee welche qu Kaiſerſtuhl waren #7), 


| Querf flagten die Sémeiger, paf, da nachd dem ewie 


‘sen Bund man gegen alle Feinde zuſammenbalten ſoll, 


Zuͤrich zu dem Hauſe Oeſterreich, mit welchem die 


Schweiz nach langen Kriegen in begroͤnzten Stillſtand 


= 


ſey 77), in einen Bund getreten 7 Die Geſandtſchaft 


375 Bie zwiſchen Bern, Soloturn und Freyburg, die alteren 
Buͤnde; das Zuſammenhalten der Stadie; das driftlige 
Bürgerredt. 

376) Acta und Handlungen des Medtétagcs in 


ben Sinfidlen, im Ray, 34473 bey tfauvi, M: 496 


bis 314 und 520: ff. 

577) In ben fants(oibbeigen Frieden; , diet foâter wurde die 
ewige Richtung gefdloffen, | 

918) Es fheint, fie wuften die damit verbundene Richtunq 
nicht, welche viel ſtaͤrker angegriffen worden waͤre; der Su , ù 
tar nur der zeigbare Theil. Sieh— 3 1. - : 


— 
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non Zuͤrich, der Die Oeſterreichiſchen Raͤthe zu Handen 
waren, erwiederte mit bekanntem Vorbehalte, ſowohl 
Des Kaiſers und Reichs 57°) als ferners ju ſchließender 
Buͤndniſſe; gab zu verſtehen, daß von deu Schweizern 
ſchon ſelbſt ſolches Bündnif mit Ooſierreich nachgeſucht 
worden *80), und erklaͤrte (da zwiſchen dieſem Hauſe 
und Zuͤrich Buͤndniſſe ſeither oft beſtanden 5%) und jetzt 
in gerechteſter Form, Der Schweiz unſchaͤdlich 55?) , nue 
erneuert worden) Die Zuverſicht, dabey zu bleiben. 
Da zeigten die Schweizer, daß von dem Vorbehalte des 
Reichs feine rage mar PP), jener def fernern Bundes⸗ 
vedts aber den Sinn unmoͤglich baben koͤnne, zuzulaſ⸗ 
ſen, Dal ein Oct mit Feinden der uͤbrigen elnen auf 
Sehweizeriſche Lande wirkſam ſeyn ſollenden 4) Bund 
ſchließe; laͤugneten, je an ſo etwas gedacht qu haben; 
bezeugten Unkenntniß der Beyſpiele, auf die ſich Zuͤrich 
bezog, und verglichen die gluͤckliche lange Zeit #5), wo 


kein Ort einſeitig handelte 59°), mit der Erſchuͤtterunng 


479) Welchen Vorbehalt man sur Sprache su bringen ſuchte 
weil der regierende Roͤmiſche Koͤnig das Haupt vou Oeſterreich 
war. J 
sgo) Es wird auf das gute Verhaͤltniß angeſpielt, welches in 
Gachen der Tokenburgiſchen Erbſchaft zwiſchen Schwytz und 
den herzoglichen Hoͤfen entſtanden war; Th. IT, 403 und 


s8r) Ja woht 1355. und 13933 Th. IT, 247 und 487. Aber 
mußte letzteres nidt abgethan merden (487)? Die Urfunde 
‘eines ſolchen Bundes wurde vorgezeigt; Tſchudi II, 554. 
392) Weil der thrige vorbehalten [eve | L 
385) Sie wollten die Reichsverhaͤltniſſe mit denen des Daufes 
nicht vermifen laſſen. | : 
. 884) Es bat naͤmlich jeber Bund einen Preis der Wirkſamkeit. 
Siehe/den des Zuͤrichſchweizeriſchen Th. IT, 201 f.; den Des: 
Zurichoͤſterreichiſchen haben wir IIT, 633-637 uberhaupt 
Zengezeigt, aber er war beynabe gang derſelbige. 
395) Daß niemand fo alt iſt, der die verdenken moͤg. 
6) In. folder Frimdſchaft und Truͤw, daß keines one der an⸗ 


dern Wiſſen und Willen ſich ze jeman verhunden. Diemit 


wollen fie nicht ſagen, daß (wie am beſten geweſen waͤre) alle 


186 IV. Bug. 3weytes Capitel. 


J dem Blutvergiehen, den Verwuͤſtumgen, welche der neue 
Bund in wenigen Jahren uͤber das Vaterland gebracht 


hatte. Die von Zuͤrich halfen ſich durch des Schwei⸗ 
jerbundes unſchuldigen Geiſt, welcher von keinen Erb⸗ 


feinden weiß, und ausdruͤcklich Privatrechte 7) vors 
behaͤlt, welche Das Haus Oeſterreich von Habsburgiſchen, 
Kiburgiſchen, Lenzburgiſchen Ahnen in den Waldſtetten 
felbſt ererbt hatte 585), Friede, Gerechtigkeit und Ord⸗ 
nung, dieſer einzige Zweck Der ewigen Buͤnde, wuͤrde, 
wenn Vorurtheile und Leidenſchaft zuließen es zu fuͤh⸗ 


ken, durch ihren Bund eine Grundfeſte erhalten 682), Sie 


wiederholten Cohne genauere Anfuüͤhrung), daß aͤhnli⸗ 
che Beyſpiele nicht fehlen, wie uͤberhaupt jeder Ort 
nnnmer frey ſein Bundesrecht geuͤbt habe. Aber die 
Eidgenoſſen bemerkten/ die Vertheidigung, zu der fie 


auf ewig verbunden ſeyn, habe doch Feinde zum Gegen⸗ 


\ 


… fan: 59 ; es ⸗werde unnôtbig ſeyn, zu erinnern; wer 


am Morgarten, wer bey Sempach in dieſer Eigenſchaft 


erſchienen. Wenn fie bedenken, daß noch vor kurzem in 
Kaiſerſtuhl 99) die Zuͤricher begehrt, der ewigen Buͤnde 
entlaſſen zu ſeyn, fo komme ihnen vor, daf-der neue 


damals nicht wie eine Grundfeſte derſelben, ſondern als 
unvereinbarlich betrachtet worden ſey. Nachdem die 


| Zuͤricher gezeigt; daß nur der Schweizeriſche Cigenfinn 
J und Krieg ſie su derſelben Aeußerung bewogen, wurde | 


/ 


L 


Verbindungen alfen gemein waren, wohl aber, daß man fé | 


darüber mit einander benahm. 
587) Dienſt, Redt und Geridte 2 infofern fle keine Landetho⸗ 
heit gaben; dieſe hatte in jenem alten Reich nur Koͤnig oder 


wer durch Privilegien und eigene Tractaten berechtiget war. 


Naiſer nach hergebrachten Geſetzen; Theile derſelben uͤbte, 


| 588) Diefe Darftellung. ift richtig; Th. I, 6103 II, 38, 71 f. 
. 889) Inen und uns und gemeinem and nuͤtzlich und troſtlich | 


feyn. 


_ 590) Dof. wir die Pundtnuß wider anfre Viend und nit wider 


unſere Frund gemacht. | on 


F2 pr) Oben Nigag ee Le 


/ 
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ver Stadt Zuͤrich Bund mit dem derſe Oenerreich auf 
den Rechtsſpruch ausgeſetzt. i 


Alsdann ilagten ble Zuricher aher veu Res, | unm 
die Eidgenoſſen beſchuldigten Zuͤrich, der angreifende 
Theil geweſen au ſeyn. Dieſe Frage, auf der: die Ans 
ſprache einer Genugthuung ) beruhet, iſt gemeinige 
lich die ſchwerſte, weil weder das fruͤhere Erſcheinen im 
Fetde noch die erſte Kriegsthat, ſondern die Maßregei 
oder Unternehmung entſcheidet, deren Wirkung oder 
Folge man vorkommen, oder vereitehn mußte. Die Res 
ſitutionsſchuldigkeit beruhete nicht auf, dem Datum der 
Fehde *8), ſondern auf dem Verhaͤltniß dec alten und 
neuen Buͤndniſſe Zuͤrichs und (was am wenigſten be⸗ 
dacht worden 595) )-auf der Frage, ob uͤberhaupt Ero⸗ 
berungen zwiſchen Eidgenoſſen zulaͤſig ſeyn 53? 4— 


Die Schweijeriſchen Eroberungen lagen fo, vof. 

zZuͤrich von denſelben wie eingeſchloſſen, und die innere 

Schweiz von dem Zuͤrichſchen Getreidemarkt unabhaͤn⸗ 

gig werden konnte 9%), Sie gegen eine unguͤnſtige 
* Entſchedung der vorigen drage 7) und jene Sorde 


RO) Detér rung in der Sprache der zeiten; eigemlich Neftés 
tution des Abgenommenen. 

593) Wir haben den Anfang des Srieges TIT, 677 f. beſchrie. 
ben; hier ſuͤhren die Eidgenoſſen eine Streiferey Der Zuͤricher 
- soiber Bug, ehne genaue Zeitbeſtimmung als erſte deindfe⸗ 
54 an. 

50 Man botte nod feine Lheorie der Banbesrepnftiten ; 
all gemeine Grundſaͤtze kommen ſelten vor. Es iſt ein Zweck 

| dieſer ausfuͤhrlichen Darſtellung eidgenoͤſſiſcher Geſchichten, 

die Natur detre nügiiden, tee Berfaraatiinn 

genauer ju geigen. | 

595) Th. HT, 570. 

596) Grininges und Ereilenſee, auf dee andern Seite Regent⸗ 


berg. Sie waren weder feft, noch zu Handelsmittelpuncten I 


* yri ilegirt und eingerichtet, qber fie haͤtten es werden kongen. | 
27) Welde auf Statuin quo ‘auté” béllum die 
werder pfest, | J 
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rung des Koſteuerfatzes SE) zu Aicheen, traten bis 
Schweizer mit einer Anſprache auf ſechsmalhundert⸗ 

tauſend Gulden Schadloshaltung vor die Richter 599), 
Die weitlduftige Behandlung auch dieſes Puncts bewies, 
daß er von dem Urtheil uͤber die Buͤndniſſe und der 


| Ruͤckſicht auf die Zukunft abbangen wuͤrde. Rachdem 


auch das Zaͤrdchſche Schadloshaltungsgeſuch uͤbergeben 
worden, ritten die Tagherren auf eine faſt halbjaͤhrige 
| il 0) aus einander. | 


Hierauf ser igtén fie fit af und oergeblich | 
ni Berichtigung ves Hauptpunctes. Daß die Stadt 
Zuͤtich den Bund init. Oeſterreich gutwillig aufgebe, 
ſchien fo wenig mit Sicherheit als Ehre vereinbar⸗ 
Hé). Auch mar nuͤtzlicher, haß dieſe eidgenoͤfſiſche 
Staatsrechtsfrage durch einen Spruch entſchieden wuͤr⸗ 
de, Zuͤrich aher lehnte ab, die Originglurkunde den 
Acten bepjulegen + cine bewaͤhrte Abſchrift wurde sers 
geblié begebrt 7); fo daß mn. glauben mußte, es 

duͤrfte in jenem Taumel zu Stuͤſſ's Zeit im Namen der 
| Stadt verſchiedenes auffallender geurtundet worden ſeyn 


sm) a Kaiſerſtuhl angebracht; oben im. Lert awiſchen N. se 

und 342. 

599) Die Zuͤrichiſche war 4901000 3 man wollte, daß jene und 
dieſe ſich nicht gegen einander aufheben laſſen. | 

6oo) Es ift befannt, daß der Tag im Mai angefangen s er mag 
fié in den Juny vergogen haben, und blieb auf S. Lucien 

(As. Dec.) ausgeſetzt. 

J 6 Ohnehin mulia opprobrin fafingernne à communi vulgo 
per totam Alemannian , fagt Saber, unter Bezeugung ih⸗ 

à. Je Unſchuld. 

602) Der Bundbriel fev „in einer Chien” in in der Herrſchaft | 
Hand fommen, daß ibnen def kein Abfdrift worden ſey; fie 


en wiſſen auch in keinem Weg von der Herrſchaft ein Vidimus zu 


überkommen; auch Con dem Bund, den der Herrſchaft Roͤthe 
ihnen hierwider gegeben, hahen fie den Hauytbrief nicht, 
—* ein Vidimus da, und beyde Zriefe ſeyn pans 4 su 

| gubilr, 320. Dhs °° À 


| 


__@ÿ 
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dit bou es grue Oe ſicrelchi ſchen Séjembrief ses), 

Dur Zuruͤckhaltung wurde das Mißtrauen erricuerts 
die Schweizer bereleten, in Anſehung des oberſten 
Schiedrichters einen Artickel der: Bünde oetduſchter 
kiedenchoſnuns auſgeopſert zu hoben +, | 


Die: Sql· drichter lamen mit ſchlechtem Troſt in die | 
Enfidien : zuruͤck. Die Schweizeriſchen ſprachen wie 
folget: „Nachdem die Zuͤricher den Eidgenoſſen ses 
aſchworen / auf ewig in ihrem Frieden und Unfrieden zu 
nſeyn, das Haus Oefférreid aber nach dem funfſzighaͤh⸗ 

xrigen Stillſtand mit dieſen wieder ju Unfriede kommt/ 

Aſo konnten jene mit Oeſterreich nicht rechtmaͤßig auf 
n„ewig einen Bund ſchließen 3). Rechtmaͤßig tas 
zper Krieg; die von Zuͤrich haben ſeine Folgen ſich zu⸗ 
mzuſchreiben. Drey von jedem Ort beſtimmen die Ent⸗ 
ſchaͤdigung“?, die fie den Eidgenoſſen leiſten fols 
len ).“.Von allem diefent wurde durch die Schied⸗ 
richter von Zuͤrich das Gegentheil geſprochen. Sie ver 
einigten ſich nicht uͤber die Wahl eines Obmanns, hin⸗ 
terlegten die Schriften bey dem ne, und ritten unmu⸗ 
Sig jeder in fan and, 


Oft nach dieſen ſehen. f e fs herfuchten Uer die 
Eade, verſuchten über einen Obmann Uebereinfunft, 
vergeblich. Sad langem fiel gemeinſchaftliches Ver⸗ 

trauen auf Ital Hundbiß⸗ einem angeſehenen Bleger⸗ 


Es Vielleicht hatlen die Zhriden in rer urtunde Ach min auf 
udie Richtung bezogen GII, 633)4 welche nicht vorzeiahei 
und den Eidgenoſſen auch unbekannt geweſen. 
604) Tſchudi 11, 496: Fos 
Antiiai auf Crayſe, in weichen die herelhali en mit äniemand 
nocht su. ſwaſen haben .alé mit dent: Eidgenoſſen; ; 


ner as, 
T5.5 
ag vtat but folliad⸗ deintétid wuͤrden die Ses 
p rpg —— pfandweiſe / auxicckgeblieben ſeyn. 
607) Urfunde bey tréuvi it— sat fé die Zurlchſche 298. 


Ÿ 
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me iſter vom Kavencburg in welcher zeriſchen Stade 


x 


vor Alters alle Einwohner Dec Puͤrs nid Leutkircher⸗ 


halde, und aͤhrlich der Se um Altsef liegende Wald 


Gericht und Recht fand 2): Mer Ital Hundbif wei⸗ 


gerte ſich der Obmannſchaft. Die Obrigkeit fees 
Stadt entſchuldigte ihn; die Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte, 


in deren Bund Ravensburg war, lehnten Die Theneh⸗ 
mung ab”). Mod brannte, obwohl verdeckt, Ml 
beidenſchaft zu tief, um ohne Gefabr der Schweizeri⸗ 


ſchen Rache vder. Oeſterreichiſcher und kaiſerlicher Ungna⸗ 


de muthig wie Mlegun”"°)r. ben folgeſchweren Spruch 
qu sun"). In dieſer Verlegenheit verſuchte man, 


| Due zwey Rathsherren bon Bern und einen Soloturn⸗ 


ſchen, in Vereinigung mit den Schiedrichtern, duͤrich 


qu. frevilliger Aufgebung des Oeſterreichiſchen Bundes 


qu. vermoͤgen ">. Die Schweizer, wenn nue die Eid⸗ 
genoſſenſchaft wieder ergaͤnzt wuͤrde, wollten bas. Erb⸗ 


berte und alle Anſpruͤche der Stadt Zuͤrich nun ſchenken. 
Dieſer Bruͤderſinn gewann auch bey den Zuͤrichern haͤu⸗ 
ſig wieder Die Oberhand. Wer follten fre dem, mis fo 


vielem Blut, Geld, ſolcher Sorge und Arbeit erkauften 
Bunde mit Oeſterreichs und gemeiner Chriſtenheit glorg 


rejchem Oberhaupte, deſſen Gnade nach ſchon Zugegan⸗ 


geher hdaedenchardluno ads Stadt we ) gné” dr A 


: 2 
— 
LE 


+ 
.: 
2 


ves) Buͤſchĩng, tien | 
609) Tſchudi Il 525 f 


6x0) Von ben niemand weiß, vi 6 er eine —8 ebiele,_ 
wol-aber daß in Yursein ſein Ruin erfolgte. 


| O1) Sedernrann bat Schirch (Scheu) in dieſer Sah bebaft 


au werden. 
612) Zu Baden, 29. Dec. 1485; Tſchudi 1, sa? f. 


613) Freyheitobrief der Zuͤricher, auf der Limmat und 


Kaufmannſchaft, unbeſchwert von Zoͤllen, Mauten, Gelei 


den ganzen Rhein hinab, uñt ihren eigenen Schiffen und * 


“and ——— xt altherge rachten) uꝛ uud 
eln zu ens Wien be visé, er 
éprlo Dig 68 ———— #2? J 


è 


>» 


/ 
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ne Nothvon ſelbſt entſagen? Nicht ſowohl ein Lampf | 


zwiſchen Pflicht mar es, als eine Wahl zwiſchen Greuns.. 


den, verſchieden an Alter, Vorzuͤgen und Eigenſchaften⸗ 
und unvereinbarlich. Ein Obmann war noͤthig, def. 
ſen Weisheit und hoher Sinn, von perſoͤnlichen oder 
politiſchen Bedenklichkeiten unabhaͤngig,/ einen es. 


tue, welchen er behaupten tonne. 


Alles abrige wzwiſchen Oeferreich und den ESdeenoſu 
ſen, And ein zweyter Krieg zwiſchen Oeſterreich und Var 
ſel war beygelegt, Kurfuͤrſt Ludewig der Friedensſtifter 
geſtorben, auf der Savoyiſchen, und Mailaͤndiſchen 
Sraͤnze mehr als eine Neuerung vorgefallen oder vor⸗ 
zuſehen 4); und niemand wußte, niemand wagte, uͤber 
den Bund der Zuͤricher mit Oeſterreich Ausſpruch zu 
thun. Noch war der Schweizerbund in der Lage jenes 
achaͤiſchen, als Alrororinthus À in der Hand PHP vom: 
Wacedonien war — | 


Zuletzt dereinigte bas anbeſchreibliche seſuht ines 


ſo ſonderbaren Verhoaͤltniſſes die von Zuͤrich und alle 


Eidgenoſſen ju noch Einem Verſuch. Auf einem Tag: 


in dem Kloſter Cappel zwiſchen Zuͤrich und Zug beſchloſ⸗ 
ſen die vier Schiedrichter, auf einer neuen Zuſammen⸗ 
fretung- in den Einſidlen eines Obmanns aus einem der 
neun Orte 9), oder wenn ihre Meinung ſich theilte, 
einer idem € Stadt nur Pain. aͤbereinulommen / | 


6x4) weiſcher alles seit unten, cheiu im 6 fotgeiben erpiet | 


vorfomnt, | 
615) Borüber Polybius und at ihm Livius und Plutarch nach⸗ 
zuleſen. Wir gedenken die: alten Erfahrungen bey cine ; 4 
andern Anlaſſe zu commentiren. Lo | 
810). Mppengell wird nicht genannts aber Zuͤrich, diefinf — 
füuͤhrenden; die drey dieſen belfenden Orte. Rad dem Bund 
daͤtte es Den ve Birié. oer sine der. funt One ſeyn 
Lu » +5 À » 1..0b | B t+ 
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daß siete aug mehreren vorgeſchlagenen SEbdgenofen d den 
Obmann dieſer Sade: waͤhle““?); der ſoll über den 


Oeſterreichiſchen Bund ſprechen; ſofoer bekommen die 


son Zuͤrich alle verlorne kaͤnder zuruͤck, ſo dak die Rechte 


ihrer Stadt und Schwytz in der Herrſchaft Waͤdiſchwyl 


wieder zuſammenfließen “8), die Burg Waͤdiſchwyl aber 


in der Johanniter Oberſten Meiſters unſchaͤdlicher Ge⸗ 


walt bleibt “2); gegenſeitige Entſchaͤdigungsforderun⸗ 


gen find: aufgeßoben; der letzte Friede wird beſtaͤtiget; 


Amneſtie; Erneuerung der alten ewigen Vuͤnde gemei⸗ 
Lu €ivpenofen mit der Stadt Biid ste), | 


ñ 


bet Schein eines Einverſtaͤndniffes wider ben Oefterrei⸗ 


Hiſchen Bund vermieden werden mußte “). Die Nas 
Men. der Vorgeſchlagenen wurden, ohne Bemerlung 
wer jeden vorfchlug/ dem dem Buͤr germeiſter und aff von 
Ueberlingen, mit Bitte um eine Auswahl, zugeſchickt. 
Diefe Freundſchaft vetfagte Ueberlingen der Schweiz 
nücht. Der befte wurde ernanut; Deintid von Buben⸗ 
berg / Ritter, per von Spies: ) Schutcheig de Stadt 


Gen 


< 
e 


én) Bu febr —* fé diefe Gtaͤdte, felbſt zu frein, até 


, bas Arguns Math aus fuͤhrbar geweſen waͤre. 


Die Rechte deren von Schwytz esse n Aacpé , ibre r 
——“ es batte; ‘ 
die der Stadt Zurich waren Ausfluͤſſe eines aͤhnlichen Verhaͤlt⸗ 


——S— uͤber Einſideln, welches 


neber einen Obmann vereinigten fie. fic nicht, wi 


? .: 


niſſes des dortigen Frauenmuͤnſters, und eines mit dem Orden 


CGaos) geſchloſſenen Vertrages Cote Th. LA 494). 
659) Neutral. Sie if verfallen. 


650) Rigtungéérief Eappeis Wiror⸗ mad me 


Tſchud i. 


ési) Welches unvermeidlich gemefe woère) wenn die isigee 


fi den Schweizeriſchen Votſchlag haͤtten gefallen laſßen, dber 


Adenn der von den Schweizern anerkannte Rergelalase van 


Zurich wider den Bund ) geſptochen hoͤtte. 6 


1* 
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Bon beyden Raͤthen feiner Stadt (gewohnt, in 
großen Sachen über Das edelſte und noͤthigſte alle. 
Gefahr qu vergeffen) wurde der Schultheiß ju Dem vers 
langten Spruch angemiefen, Als er alle Urfunden 
wiederholt geleſen, bep geiſtlichen und weltlichen, ges 

lehrten odét nur biedern Veaͤnnern, zu Stadt und Land, | 
Rath genommen, und mit jenem Verſtand, welchen er 
in fo langen ruhmvollen Zeiten **) in ben Geſchaͤften 
feiner Stadt geuͤbt, und der beym lebten Sriebew#i) 
und oft ſeither oe) von allen Eidgenoſſen wie din Reitféern 
geehrt worden, die Lage der Sache einen Monat lang 
uͤberlegt ſetzte Bubenberg nach Unſer Lieben Frauen 
Stift in ben Ginfivien einen Tag“*); ſchwur, ſprach, 
und erklaͤrte Peter Goldfhmids und tel Res 
Dings Urtheil für beffer, ben in Frage ſtehen⸗ | 
den Bund unrechtmaͤßig, todt alſo und ab °°°), - 
© < Der fait Friedrich, Grafen zu Tokenburg, unter mark 
migfacher Wendung und Oeſterreichiſcher und Granjofi 
ſcher Theilnahme, bis in das funfzehnte Jahr“?) blu⸗ 
rig und verwuͤſtend gefuͤhrte Krieg nahm, wie die groͤß⸗ 
ten Karls XII und Friedrichs “h, ohne eine bedeutende 
Aenderung im Laͤnderbeſitz “2), am dreyzehnten July 
| def vierehnhundert und funfligſten Jahrs dieſes Ende. 


Gao) Er mar fait 1400 im großen Rath; ten, Sout⸗ be 
dod nidt ein Drückfehler ſeyn? 

v23) Oben Th. II, . 

624) Wovon Urkunden bey Tſchudi und nohnale vortommen. 

623) Deſſen Verhandlungen bey Tſchudi I, 543 bis 53% 

026) Mit ſolcher Schonung, daß der Bund kaum genannt, und 
bloß das ihn verdammende Urtheil der Schweizeriſchen Schied⸗ 
richter bekraͤftiget wurde. 

627) Bu rechnen von Anfang der Verwirrung Th. ti, S. do 

| 628) Karls großer Krieg wider Friedrich Auguſt, Koͤnig in Pos 

ken, entſchlief nine Friedensſchtuß; Mabily, oeuvres VI, a2ao8 

. Der ſiebenjaͤhrige Krieg wurde zu Hubertẽburg durtch einrn 
nichts andernden Tractat geſchloſſen. 

6%) Dieſer Sriede 1450, außer infofern dér Oeſterrei chiſhe Bund 
betroffen das Haͤnertennichts in dén von 14403" Rfguvt 
TI, 324, 536, . —. 

JV: Theil. | — N 


\ 
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Drittes Capitel 
Wollendung des Friedens. | 


| Da Gang des Rechtshandels, welcher in dem Frieden 
‘au Coſtanz zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz be⸗ 
ffimmt worden"), verwickelte ſich durch Umfténde, von 
deren Œrfolg die Beylegung der innern Oteitigkeit ges 
| Sentpeils abhieng, — 


Das Haus Oeſterreich ſetzte vor dem Vuͤrgermeiſtor 
und Rath von Ulm ju Recht, ob durch gewaltfame Be⸗ 
Ftznehmung faſt aller”) ſeiner im Aargaue gelegenen 
Lande und Rechte und vieler in dem Thurgau?), vieler 
im Buchsgau?), durch Berns neuerliche Einnahme der 
Burg Schenkenberg), durch der Appenzeller Gewalt⸗ 
Pandlungen im Rheinthal, durch die Vorfaͤlle im Ga⸗ 
ſter“), die Eidgenoſſen fit nicht mehr als Eines Frie⸗ 
densbruchs ſchuldig gemacht? Da erſchien Graf 
Hanns von Thierſtein, deſſen Großvater bey Sempach, 
deſſen Vater bey Naͤfels fiel, ein alter herrlicher Nittet, 
D Siehe Cap. 2, bey N. 504 bis 515 den Tert. 

2) Das nordweſtliche ufer der Aare war 1413 nicht eingenom⸗ 
men worden. 

3) Die Burg an der Bride au Baden, Siggenthal, Kaiſerſtuhl, 
Zurzach und Klingenau werden hier dem Thurgau beygezaͤhlet. 
Als waͤre die Ruͤß ſeine Graͤnze. 

. 4) Zwiſchen Goͤſgen und Slumenthal, Es waren viele Oeſter⸗ 
reichiſche Dienſtmannen in dem Gau. 

5) Oben Cap. 12N. 307; ſeither war die Burg an Dern vers 
pfandet worden, 

6) Das Gaſter hatte Oeſterreich an Schwytz un GSlari⸗ ue 
gern verpfaͤndet; Th. III, 479, 
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Landvogt fâr Oeſterreich zu Sundgau und Elf; und 
Sriedrich, ſeines Bruders Sohn, den durch Soloturn⸗ 
erlittenen Verluſt der Burg ihres Namens und des 
Schloſſes Falkenſtein su beklagen?). Graf Heinrich von 
Werdenberg Sargans, deſſen Vater die Schlacht bep 
Naͤfels verlor, dem fein langes Leben in immer..neuem: | 
Kampf twider die Volksfreyheit ſorgenvoll verfloß, und 
An deſſen gefaͤhrlich verwickelten Verhaͤltniſſen zweyden⸗ 
tiges Benehmen kaum ju vermeiden mar, brachte an, 
daß Schwytz und Glaris Oeſterreichiſche Hinterſaſſen 
ſeiner Herrſchaft ) in Landrecht genommen, und als ‘ess. 
nicht erlaubte, wider Oeſterreich von ſeinem Lande Ses: 
brauch zu machen ), daſſelbe eingenommen und die Stade 
waͤhrend einer Griebensbandiung angezuͤndet haben ). 
Wolfhard, Freyherr von Brandis, Pfandherr zu 
Vaduz, au <er ein Greis, welcher fein altes Ges: 
ſchlecht) mehr und mehr aus der Schweiz in die Rihe 
der Tiroliſchen Vettern 309 ‘>, beſchwerte ſich, daß, da: 
er Die Oeſterreichiſ den Leute in Sargans Übernommen !?}: 
die Schweizer Diefes nicht geachtet ‘4, und die Appen⸗ 
zeller, mit denen er in Griede r, Spne weiters mie. 
2 


* 7 


+ F° 


| D Die urtund e dieſer Belhrerden, wiétis an Beurthei⸗ | 

“fung damaliger Geftalt des Landes und der Verhaͤltniſſe ſie⸗ 

he bey Tſchudi IT, 404 bis 490. 

a Deftétreid -batte geglaubt ibm, als Landmann der Eidge⸗ 
noſſen, fie fiber anzuvertrauen. 

9) Das Landrecht brachte init, daß des Landmanns Burg dae 
vffene Haus der Landleute fev, er batte aber Neutratität bde 
dungen; Urfunde, 30. Jan, 1437; Tſchudi Il,’ 228. 

. æo) Es ift die Eap. 2, bey N. 336 erzaͤhlte ace. San EUR 
die Umſtaͤnde nidt genau. | 

zr) Gtifter von Truob im J. 1139: ês. 1, 40. 

. 29) Dieſe batten ſich im zwoͤlften Jahr hundert allda ncteru 

laſſen, und bluͤhen bis auf dieſen Tag. 

23) 2 Promis. aus N. 8. angefuhrtem Grunde ihm aber⸗ 


M) + antwurtüind À Im turs, Ei weltinde haben. 


AR 1IV. Bad. Drftres® GapideL 


ibn. naucheogen?i) g vorgebens Babe: er ſenrn Recht ges 
benrenugder Hauptmann der letzteren“) habe ſeine Vor⸗ 
Ming: zerriſſen und mit Fuͤßen geireten. MWulheln 
tee: Griͤmenberg, Ritter, aus einem alten Aargauiſchen 
Geſchlecht/ welches in Den Schweizer Friegen, ie andere, 
nech⸗ und wach feine Guͤter verlor "FFF er ein thaͤtiger⸗ 
eofahrner Mann, lugte uͤber Bern und Sothzeurn, 
fie: ſrine ausgepluͤnderte Ruͤſtkammer ihm nie! erſetzt d 
Gtammbnrg ‘?) verbraͤunt; die uunſſberwindliche * 
ſeiner Leute zu Aarwangen) mit Verluſt einer Weide 
und neuem Brüdem sl" beſtraft, inn allem ihm zuwider 
geweſen?), md endlich den Stein Rheinfelden, feire 
Pland vont Oeſterreichꝰ), eingenomnlen. Im Namen 
fete Baße Magdalena forderte Herrmann von Eoptin⸗ 
gen, ihr Gemahl, die hohen Gerichte und andete Rechte 
zu und um Eriswyl von den Bernern?“)!.Auch ver⸗ 
meute Rudolphevon Landenberg Greifenſee durch Oeſter⸗ 
reuhs Schutz die Hoerrſchaft Aarburg zu gewinnen; Aar⸗ 
barg ware von Oeſtewreꝛch den Edlen griech verpfůn⸗ 


vers : tes it ! , ta J Li 7 + [Ye 


339: Bcgeilbris: Landreget mit den Shheſterne⸗ 
16) Buͤcheler. 


17) Wir ſahen Th. IF, 514, dieſen mie Wargen, Th. in, 


266, Aaxwangen, Bern uͤberlaſſen 

5) Gruͤnenbeng lag in der éngenebinét nf af afin & 
Urbam und Hutwohl / bey Melchnau. 

19) es et es zuruͤckgeloſet? oder bietten die deute fé fai 
Fan BE 6P 

20) Auf Keſtenholz und’ Oberbuchßzten cin Dudhgese) dpéande, 
-féaften, welbe er von Thierſtein. hatte and da er von S. Mer 

ad ein Schloß Gruͤnberg Gefen fase mir nt Betante) 

kaufen wollte. 


21) Gewoͤhnlich Sold verwalteter oe wine mises und ge 
den; Th. IT goss 7: :-: : 

‘ 2%. Gi hahen die béber Gerichn ſeinenrEche ſeh erbater Simm 

bon Grünenberg Cibrem Buͤrger und Mitrnth} welche; su ſot⸗ 
der. Opfern angehalten wurden), ſeiner Grau: das Dorf und 
Rorbach nebſt den Dttorn zu Suges genommen diee 
de fn. nichtꝰ bekannt). 
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Det"), er batte derſelben Erbtochter; im unol zur Seit 
des Coſtanzer Conciliums hatte ſein Schwiegervater durch 
Standhaftigkeit ſich ausgezeichnet **),, zuletzt aber: und 
ſehr ungern um zweytauſend Gulben *) die Burg den 
Bernern uͤberlaſſen. Andere ſtellten vor, daß die Ap⸗ 


penzelliſche Wuth weder Friedfertigkeit noch Bertrâge ‘ 


geehrt; dieſes exfubren\ auf Rheinegk die Veyer “25 
Eafpar Herr von Bonſtetten, ein guter Mann, auf Gars 

Dem Schloſſe ſeiner Gemablin 7). Endlich bejammerte 
Lauffenburg die harte Pluͤnderung der Frikthaliſchen 
Dèrfer pe und Die Belagerung, Rapperſchwol ben viel⸗ 
jaͤhrigen ruck, dem ihr Stadtweſen erliege. War nicht 
fie die geehrte Hauptſtadt, hier Fiſchenthals, dort der 
Hoͤfe“)? Ihr war die lange Bruͤcke 5°), der Bruͤcken⸗ 
fopf 24 die aumuthige ufnau; hatte fie nicht ein bin⸗ 


23) Den Voter ſe ines Schwiegervaters. Damit kann die von 
Leu angegebene Jahrzahl 3310 nicht wohl befteben. Do 
findet man eben in diefer Urkunde viele Œble 4 ton fé hehenn 

und noch munterm Alter. ne ou 

24) Th. III, 56. 1 

* Welche noch jaͤhrlich mit 78 | Guiben berginſet wirden. 
Alſo gah Bern keine vier Procente! | 

26) Jacob, Sohn Lonrada (Enkel Heinrichs der zu Arbon ge⸗ 
wohnt? Urkunde bey Heinrich Hottinger H. E..T.. 

VII, S. 13445). Das Stillſchweigen über den Schloß⸗ 
brand iſt ein Beweis fuͤr die Bemerkung Cap. 2, N. 326. 

a7) Vermuthlich forderte Appenjell, die. von Sax' follen als 
. Sanbleute ſich su ibm. balten ; 3. ein Landrecht ſchwur Ba 
ftettens Schwiegervater 1410. | 

as) Daß man: den Leuten Born. und Haber ausgebrofifen, is I 

ren Hausrath/ ſelbſt ihr Eiſen ¶ Thuͤrſchloͤſſer u. dgl.) abge⸗ 
brochen und weggefuͤhrt, (Woraus au ſeben, daß dieſe Al⸗ 
| nes nift-beite aemadbt.) 

9) €i te hatten f der Seadt mit des Derxfgaft Ville⸗ ver 

unden. 
so) Die wir ob fiebaig sen man fpredig ingehept. Gi 
ar der Herzoge Bert (Th. Il, 471)5. dieſen waren die 
Anterhaltungskoſten su. ſchwer (eben pa. 410, und ſchon 

wegen der großen Ausgaben ©. ‘307 f. }. : | 

a Qurhae à SE Get Gad 3 de ee es 
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dendes Marktrecht 3237 und uͤber die been Waſſer mit 
allen Anwohnern Einung 2)? Manche Hirtengegend er⸗ 
Wannte ſaͤhrlich an ihre Burg Lehenſchaft oder Schutz⸗ 
rechte?); welches alles vornehmlich Schwytz, doch auch 
“andere 47, bald mitten im Frieden, bald in unerklaͤr⸗ 

tem 553, boshaft 7), unmenſchlich 29) gefuͤhrtem Krieg 
r den Rapperſchwylern entriſſen, weil fie ihren Stiftern, 
Beſchuͤtzern und rechtmaͤßigen Herren #7) mit treuem 
Dani ſugethan mar! Dieß alles, und mas dem Gras 
fen ven Thengen begegnet *°) und ſelbſt ſeit dem Fries 
." ben. gewaltſam SCT werde Jr flagte Oeſter 
wide 


die Schweiner fthrien viele Betveife ss, tie Han: 
ve #3). und Wandel que Friedenszeit durch Gewalt, 


32) Daß eine Meile weit kein ihr nachtheiliger Marft ſeyn fou 

33) Ueber Schifffahrt und Fiſcherey. 

84). Durch Kaͤſe und Butter. 

35) Auch Zuͤrich (für welche Stadt fe. fon wenig greundſchaft 
als für Schwyz baben kornten; Th. IT, 199). 

36) Man haͤtte einander drey Tage voraué fehben ſollen. Die⸗ 
ſes glaubten die Schweizer fuͤr Privathaͤndel mit Rapper⸗ 
ſchwyl, nicht in einem Kriege mit allen Landen, derl Herr⸗ 
ſchaft noͤthig. 

87) Sie haben bie berenben. Baume (Géflinge ?) An ifrem- 

Walde geſtumpft. J 
138) Sie haben einen in der Spitalswieſe mahenden Ausſaͤtzigen 
getoͤdtet. Solche Leute wurden zum maͤhen und ernten ge⸗ 
braucht (Malle otu 0. 
389) Von ihren eigenen Grafen fielen ſie 1284. durch die Erb⸗ 
tochter an Habsburg Lauffenburg, 1358. durch Kauf an 
Habsburg Oeſterreich, wurden 1415. zu des Reichs Handen 
genommen, 1442. wider Oeſterreichiſch; „do band fi. Gie 
Schweizer) ungivon ſtund an angefangen haſſen.“ 

40) Oben bey N. 398. 

41) Befonders die Appenzeller ngtpffend fhe und fier nach 

allkem, nuͤt ugenommen.“ 

42) Urkunde (Tſchudi IT, 488); gaiſerſtuht, Dienſtag 
vor Michaelis, 1440, mit Ammann Redinge des aͤltern von 
Schwytz Inßsel. Und er war 1443 im Ebriſtmonat geſtor⸗ 
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Bosheit und Muthwillen ) ungeſtraft 3 geſtoͤrt, im 
Krieg weder Stillſtand “*) noch Meutralirét +7) beobach⸗ 
tet wurde, Hiedurch glaubten fie alles erklaͤrt und ges 
rechtfertiget. Gie ſetzten es auf den Pfalzgrafen, Kur⸗ 
fuͤrſt Ludewig, zu Recht. Er ſprach nicht. Was der 
Haß, was der Krieg veruͤbt, hatte fit wechſelsweiſe 
beſtraft. Jeder Dienſtmann half ſich nach der Umſtaͤn⸗ 
den, Man war nicht ſchwach genug, Anſpruͤche anfs 
zugeben, und es fehlte an Kraft, ſie durchzuſetzen; ſo 

daß der Krieg des Hauſes Oeſterreich und der Schwei 
| tielmepe entflief, als geendiget wurde ). | 


Die Ausgleichung Oeſterreichs mit Vafel behandel⸗ 
ten vier Schiedrichter 9) unter Obmannſchaft Fried⸗ 
richs ze Rhyne, Biſchofs daſelbſt. Schwer erhob 
Oeſterreichs Klage der Edelknecht von Enzenberg 2 5 
„Die Vaſelee / vof Eigennut und uedermuth / pabenr 


ben! Hatte der Sohn ein Eiain von ton, dehen Umſchrift 
bezeichnete, daß es des aͤltern geweſen? | 
43) Es fommt Salzhandel nach Bern, Gafrangandel bon Qus 
cern aué, und Kraͤmerey, in der Urfunde vor. L 
M Arreft, Chagung, Wunden, Schimpfreden (ein Beoë Dés 
ſewicht; Koͤhgehyer; 3 daß der „das vallend Uebel“ betom⸗ 
mey), Mord. 
45) Belhes namentlich der Oérigteit von Kapperſchwyl vorge⸗ 
worfen wird. | 
40) Dieriber flagen Bern, Schwyt, Zug und taie, 
47) Ramentlid der Stadt Wyl. 
. 483: May gedenkt HIT, 211) eînes Gractates vont 25. Inny 
1448, ohne Angabe des Inhaltes; Tf chudi kennt ihn 
nicht; er iſt uns nicht vorgefominen. Er wird (wie die 
Folge zeigt) nichts erhebliches feſtgeſetzt haben; gewiß er⸗ 
ſtredte er ſeine Wirkung nicht uͤber die funfzigjaͤhrige Periode. 
49) Bon Oeſterreich Staufenberg und Staufen, von Baſel 
Hanns von Lauffen und Andreas Oſpernelle. | 
50) Tſchudi bat im Th. IT, 492 die Handlung amis. 
‘fhen Defterreid und Bafet: biefer Aufſatz iſt ein 
Arcoig, Wir henutzen die Klagartiket im Namen 
He rzog Albreqts aus der Halleritchene Sammlung. 
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nié man bic Zrankfurter Meſſen nod rubis. bezog 
die herzoglichen Zollſtaͤdte und Geleite oͤhervortheilt· )3 
„und andere vermocht, fie zu umgehen *2); durch unbe⸗ 
„fugte Schirmertheilung, durch Verweigerung gericht⸗ 
nlider. Mahnungen den Lauf der Gerechtigkeit ges. 
hemmt⸗*), und dem Zwang ihres Stabs unbillige Aus— 
„dehnung gegeben 54); ſie haben zur Zeit des Concili⸗ 
aums dem Landmann durch ſchwere Zoͤlle den Vortheil 
„des Marktes entriffen 85); bey dem Anzuge der Ar⸗ 
„magnaken die Fliehenden mit ihrem Vermoͤgen gelockt, 
ndtefes behalten, jene aus der Stadt gejagt y; die 
| „Armagnaken verproviantirt, ihnen den Raub abges 
niauft #7): an nom Rries Der Schweizer lebhaft Ans 
nébeil.genormmen À); fie mit Pulver uno Buͤchfen 52) und 
„geraubtem Proviant verfebens man: uͤbergeb⸗ die 
aWaldfrevel, was fie: Dienſtmannen gethan > ur 
nivie-fle Den unſchuldigen Meyer von Alltkirch gefoltert :, 
 ybhaben fie nid, vor dem Krieg, Leute auf Mordbrand 
asedungen? — Las ihn achete. an. geweiheter Gus” 


#1) Namentlich das grete Geleie zu Otmartheim. 
52) Durch neue Fuhrwege nach Géloturn, Bern und Lucern. 
FD wird der Unfug sin der Graffhoft Habsburg“ feuns 
Dieſe unbiplomatifhe Benennung bezeichnet hier alle Habs⸗ 
burgiſchen Beſitzungen im Aargau. 
83) Auch den Lanbbüttel nicht zugelaffen an ihrem Kornmart. 
te (Éitationen) auéqurufen. 
| 54) Nittere, Dienftmannen, sichen fe füe ihren Stab, —X 
den für ihr geiſtliches Gericht; um Sachen ihrer Gites in 
Elſaß wollen fie nur au Baſel urtheilen laſſen. 
35) Acht Schillinge von jedem Srodtlarren. 
36) Als mit Oeſterreich Krieg -entftanb, : | 
57) Diefes wird in der Handlung toner vorgehalten. 
36) Zu Laufenburg, Rheinfelden. | 
59). Getbft wider Zuͤrich und Greifeufee, 
40) Beſonders Thierſtein; aber auch den Muͤnch, den emingen 
61) Einen zu Tann darum hingeri hieten — vier Sul⸗ 
den aber # ihm. 
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nt 8 mit vielem Raub nicht nur au Korn fon 
sis gebeiligéen Koſtbarkeiten “+1 al, | 


De erwiederte Doctor Heinrich vos Beinheim 


dhrem Gerverb und Hoendel ergeben, habe Dafef rubige 


nund die gutwilligſte Nachbarſchaft gehalten; eft 
waͤre dem Fuͤrſten mit unverzinslichen Geldſummen ges 
holfen worden “>. Hiefuͤr ſey man durch den gehaͤſ⸗ 
nagſten Ueberdrang bezahlt worden; woruͤber cine ide 
ngenoffenfaft mit anderen Staͤdten babe muͤſſen get 
amacht werden *0); GFriedensſchluͤſſe haben den Krieg 
ngeendiget ‘’); Mein und Haß ibn erneuert, und freme 
nde Rationen uͤber das Baterland gebracht; ſo lang 
ndiefe Quelle fees ſey vergeblich, den und den we | 
aickel autzugleichen.“. 


Die Oeſterrelcher laͤugneten die Werhung der M 
magnaten —3); es babe ſich von ſelbſt gefuͤgt, daß der 
Koͤnig dieſes Volks eben zu der Zeit ſich entladen woll⸗ 
ter. dé Herrſchaft und Adel durch Schweizeriſchen Trotz 
huͤlflos unterdruͤckt gurden; legteres Las bep S. Dos I 
cob Gott gelraft ” 1r 
60) Zu Otmateheim im iofſter. | 
63) Aus Altpfirt achtzig Geſchirre mit Porn. | ' 
64). Ebelfteine und Gottesgesierde. 
65) Und ander willig Dienftéarteit geleiſtet z Handian nage 
66). Mit Bern und Goloturn (Th. III, 604). Demmeutin, 
(dial, de nobilitate) befeufat diefen (ſeiner Meinung mod) 
| herabwurdigenden 2. Unfégen bringenden Bund. 
—* Noch 1443. zu Rheinfelden. 
68), Der Roͤmiſche Sinig: babe su Nuͤrnberg diefen. Verdacht 
genug abgelehnt. ©. im zten Cap. bey N. 41. | 
69) Wie viel abergläubiges ge ft worden, ſiehe in D em 
merlins (auch in ciel: Helvet. abgedruckten) Procéllu 
coram Deo contra Suitenſes. Der Tag an der Birs ſchien 
Epoche des bevorſtehenden Untergangs des verhaßten same 
zerbundes; aber er blieb ahne Jolge. J— 
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Dieſer durch Schriftwechſel verzoͤgerte Rechtshan⸗ 
del wurde durch den Ueberfall von Rheinfelden gebro⸗ 
den 7°). Diefe Schweizeriſchgeſinnte Stadt war in 
Sewahrſame von Baſel, Bern und Soloturn, welches 
waͤhrend der Friedenshandlung nur durch die Gegen⸗ 
wart Eines Wachthabenden von jedem Ort bezeuget wur⸗ 
de. Hiedurch wurde die Beſitznehmung des Pfandrechts 
vergjoͤgert, welches Oeſterreich zu Gunſten Wilhelms von 
Gruͤnenberg von dem jerſtoͤrten Stein auf die Stadt 


üKuüusbbertragen. Der Ritter, ungeduldig, beredete Hann⸗ 


ſen von Rechberg, deſſen Kuͤhnheit, Liſt und Schweizer⸗ 
haß nicht gern ruhete, Rheinfelden für ibn einzuneh⸗ 
mien?!). Froh geſellte fit Thomas von Falkenſtein zu 
einer hat, wie jene zu Brugk. Sie nabmen Blumeneck 
und Hatſtatt zu ſich?“). Herrſchaft und Ritter bereite⸗ 
ten ſich, von dem Gluͤck Gebrauch zu machen 72); Wil⸗ 
helm Felga, Ritter, Schultheiß von Freyburg im Uecht⸗ 
lande, welcher uͤberall den Bernern Feinde ſuchte, gab 
Hoffnung Franzoͤfiſcher und Burgundiſcher Huͤlfe 79); 

Wahrnehmungen beunruhigten das Land. Fruͤh un⸗ 
ter bem Goͤttesdienſt eines feſtlichen Tages erſchienen 
bey Rheinfelden holzfahrende Schiffe 28) und eine be⸗ 
ſcheidene Zahl Maͤnner in langen grauen Rôden 7°). 


vo) Am 22, October 1448. 

71) Den Rechberg nennt die Ellwanger Chronit Œrebers 
Scriptt. 1,686) als Dauptfübrer. - : 

wa) Diefe nennt Stumpf, 644, b. eine urtaide, ſtatt des 
letztern, Hannſen von Bolſenhen. 

73) Berichte der Schultheißen und Raͤthe von Rheinfelden 

und Aarau und Chriſtian Willadings, Hauptmanns der Ber⸗ 

ner au Brugk, an die Stadt Bern, bey Stettler: I, 173. 


74) Eben daſelbſt. 


75) Zwey, Muͤnſter (Kosmogr. 00 drey, Burfifen 
. 437; vier, Tſchudi. | 


765 Rad M infter kamen ‘fle über die Drhde, mé den 
abriaen waren fie.in den Schiffen. | 
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pitgrime find es/! forodes die Schiffer „ſte kommen 


„von der gnadenreichen Grau in den Einſidlen, und 
„wollen hier ju Mittag ſpeiſen.“ Dieſo redeten ſo; 
etliche zollten; alle landeten im Thor, warfen die Moaͤn⸗ 
tel von ſich; die Harniſche blinkten. Da wurden die 
Zoͤllner, die Waͤchter erſchlagen; unter dem Holz im 


Schiff ſprangen hundert und zwanzig Bewafnete her⸗ 
vor; aus benachbartem Hinterhalt ſprengte mit ſechs— 


hundert Gruͤnenberg an die Stadt 77), In dem Augen⸗ 
blick brad uͤber die Rheinfelder mannigfaltiges tie 


gluͤck los, indem, tuer in den Gaſſen war, erſtochen?*), 
die Oérigfeit gefangen, und, indef der vou der Dauer, | 


der in den Rhein ſprang, uͤberall geraubt, alle Schand⸗ 


thaten veruͤbt, endlich die Elenden mit ihren Weibern 


und Kindern ohne Zehrpfennig aus der Stadt geſtoßen 


wurden*ꝰ). Spottend vertheilten die Krieger ſich das 


But: jedem wurden dreyhundert Gulden ?e). Die Ver⸗ 


ttiebenen fanden zu Bafel in Armenanſtalten*“) und bep 


Buͤrgern Aufnahme. Auch dieſe Stadt wurde alſobald 
feindlich behandelt; endlich befehdet *). So vereitelten 
die Ritter den großen Lindauiſchen Friedenstag “?). 


Hierauf waren ſie ohne Nutzen unmenſchlich 9— und 


fégeteu den Krieg auf die dt, welche exbittent ohne it | 


77) Mao IT, 2245 Tſchudi ftimmt fberein, À 
F8) Zehn; Bericht Vogt Entlibuchers von Eden: 
kenberg an die Stadt Bern, bey Stettler; avoit 
Tſchudi; vier und vierzig, Wurſtifen. 
79) Vierhundert an Baht; Wurſtiſ en. 
80) Tſchudi. 


gr) Epitat und elende: Herberge El end hieß rend: buch⸗ 


ſtaäͤblich: xenodochium); Burftifen. 
82) Gegen Ende Wintermonats. 


83) 30." Nov.; 72 Meibéfiabte ſandten bain. 20 dieſen um 


ſtaͤnden will die Angabe (N. 48) eines im Juny zwiſchen 


Deſterreich und der Schweiz geſchloſſenen Friedens nicht paſſern. 


2 Leuten, die Zinſen nach Bafel brachten, hieben fle die Haͤn⸗ 
LL ab; Burftifen. Diefe Varbarey war Sitte, wo man 
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entſcheiden. Gerecht wird Lrieg uv Notchy und 


adle Kriegsmanier if die, wodurch er em ſchnellſten ge⸗ | 


endiget wird. Dieſe, ſelbſt gegen Entwafnete mit groͤß⸗ 
ter Haͤrte ), ſelbſt gegen Unſchuldige 5°), uͤberhaupt 
auf eine verruchte Art 7) gefuͤhrte Fehde wurde. durch 
der Baſeler Thaͤtigkeit * Muth und Kuͤbnheit ſehnell 
geſchloſſen. Sie ſchlugen Rechberg *2), verwundeten 
Thomas von Folkenſtein *”);. froften Gruͤnenberg ?') 
und ließen ſich burd-feine Vorſtellung *?>) noch Dros 
hung3) son Herrmann von Eptinger abhalten, der 
die Stadt hoͤhniſch mit ſeinem Hhunde gefehdetꝰ ). Das 

für ſahen ſeine Augen die. Flammen ſeiner Burg, der 
hohen Blochmund em Blauen, und er und die Seinigen 
mußten in feindlichen Kerker wandern ). Go ſehr 
zuͤrnte der Buͤrger, daß er die maͤßigende Leitung ſeiner 
Obrigkeit verſchmaͤhete >. Um ſo eilender ſchloſſen die 
Fuͤrſten, Biſchof Friedrich und Markgraf Jacob ”7), durch 
Seruch und · Vergleich den Frieden ju Breifad . 


Mel Lis nu 


seine Stadt aushungern wollée; fe Gobann Billani, | 


bey der Belagerang von Piftois 1307 f. Es galt auch Süfe 


und Naſe. 

65) Gefangene wurden bäufig, und quf beyden Geiten, P hin⸗ | 
geridtet, wohl aud gefoltert, 

86) Dem (neutraien) Bifhof su Baſel wurde das ſchone Derf | 
Riehen verbrannt. | 

87) Rechberg batte einen gebungen, Gteinbafet. anzuzuͤnden. 

88) Siehe bey Wurſtiſen die cbielen Streifzůge. 

89) Bey Heſingen am 6. Jan. 1449 1449 Li ps 

90) Eben daſelbſt. 

o1) Durch Zerſtoͤrung von Dati …. 

92) Die Obrigkeit batte Sriedenshandlung bewilliget. 

93) Daß des Herzos die Friedenshandlung abbrechen sir . 

04) Der Hund hieß Delphin; gugger 568. - : 

95) Burffifen. 

962) Dirfe:Sint trug bas meifte. zu Beſchleunigung des Zrie⸗ 
dens bey; Haͤberlin Reichshiſt. VI, 173. 

07) Kurfuͤvſt Ludewig war ſehr krank und ſtarb bald nach —* 

#9 Deffen Urfunde (Mittwe nach Eantate —8 
Iſe lLinnden Tſchudi bat leſſen Hdi ir —* 


⸗ 


vGeſchich te Des Schwere ‘ à 965. 


Den Baſelern wurde hugegeben daß/ ſeit Verpfaͤn⸗ 
dune der: Aemter Pfirt, Altkirch und Landesehre ?*),: 
in Zoͤllen, Geleit und Handelswefen viel geneuert wor⸗ 
Den, bag (hôte zu Sundgau, Breisgau und uͤberall ‘auf. 
dem Wald) wiedet werden ſoll wie zuvor; wie ſonſt, ſo 
ferners, ſey vas an Zinſe oder Zehnten erweislich ar 
ſelergut iſt, zollfrey; auch bleibe die alte Freyzuͤgigkeit, 
itſofcvn einer nicht als eigener Man ?vder Seal: 
ta 77) einen nachjagenden Hertn hat; man (ol auf alle 
Weife einander sur GSerechligkeit soie): in Malo; 
Wilbbahn, Matter, Steinbruͤchen und allem Out wirb 
jeder in urkundlichem VBeſitz beſtaͤtiget; auf daß der Frie⸗ 
de vollkommenſeh, uͤbernimmt jeber · THE. die Befriebi⸗ 
gung ſeiner Angehbrigen; einige in bdentlichem Rechts⸗ 
weg anhaͤngige Sachen bleiben in: deſſen Form3), ab} 
dere zwiſchen Oeſterreich oder Oeſterreichiſchen Staͤd⸗ 
ten") werden zu-Austrag auf ben. Bifbof:) oder 
sbslige uebereintuntt un ausgeſest · | Kreiegsanſpra⸗ 


Aus derſelben beinoen wir bey/ wat Vafaſſung⸗ rechte und | 
Sitten bezeichnet. 
99) An Petern von Moͤrsberg ſiehe Cap. 1, ben N. 16. | 
160)" Dielrtunibe fuͤhrt hber die Manier folie zu beſetzen (re⸗ 
vindiciren) eine goldene Bulle. Roônig Gigmündé. 
(Nuͤrnberg, Mttw. nad) ©. Georgi, 1431) an. | 
1019 Amtleute/ ſtatt Rechnung abzulegen / wurden se zu 7 
Bafel, 
2039 Auch durch Bfandung boͤfer Schulber. ä 
103) Unter andern wegen „der Hundslegi qu ebeifen⸗ ji di⸗ 
Bernhard von Raͤtberg, Ritter, gegen das Baſelſche Frauem⸗ 
eioſter Klingenthal zur Haͤlfte anſprach. Es muß eutés der 
edité geweſen ſeyn, deren geiſtliche und weltliche Herren fs. 
wielfaltig anmtaßten, Jagdhunde in Atzung zu geben. Hab⸗ 
giſſen iſt absheim in dem Amte Landesehr. Ueber die An⸗ 
maßung klagt Hem in evlin de nabitate lind viele andere. 
10 BreWétt/ Mettenbueg, Laufenburg: und Setingen 7 wegew⸗ 
der Rheinfahrt. de se CU, 
105) 3. B. wegen geiſtlichen Gérrdtbss 4 Le 
106) Als, weden Minge. Ueber das Recht, durd bestige: 
vandweibel auf dem arte zu Baſel Citationen au sua: * 
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en "°7) laͤßt man fañlen. Alle Straßenet) und Waſ—⸗ 
ſer2) werden ungeſtoͤrtem Handel und. Wandel wieder 
geoͤfnet; auf daß Baſel ſelbſt ſicherer fep ‘1, nimmt 
DSDeſterreich das verpfaͤndete Gundgau ‘‘") wieder ju ei⸗ 

gener Hand, und hiezu als vero von Det Stade. 
fe und zwanzis tauſend Lans — | 


+ Saf denſelbigen Sas wurden die Verhaltniſ⸗ 
der „Stadt Rheinfelden beftimmt "5, Jus der. 


Truͤmmern der Raarachiſchen Muguita ‘/) unte dem 


Schutz Des benachbarten Steins entſtanden, von dem 
Mannsſtamm ihrer Grafen“) auf ihre weiblichen Er⸗ 

ben von Zaͤringen, nach dem Ausſterben der Herzoge an 
ee Reich ‘‘*}, duré Verpfaͤndung Ludewigs von Bay⸗ 
en. an da⸗ Haus Delerreichd⸗ durch xori⸗e Se 


ec die Anſprache vedettes sn ©. Alban fire eſterreich 

onnten die Vermittler Re nicht vereinigen; auch wollten dee 
Parteyen daruber nicht compromittiren: es blieb auf kuͤnfti⸗ 

en Vergleich. 

x07 Wegen Saufenburg and der „Armi deden⸗ Cheng 
gnaken). 

rog) Auch der nene Be durch den Gad, welchen Baſel in 
Ehren haͤlt. 

109) Auch der Wieſenfluß zum Gebrauch Oeſter. Unterthanen. 

0) Gewoͤhnlich Tarn das Uebel von den leidenſchaftlichen edien. 
æir) Obige drey Aemter. | 

112) On der Urkunde wird einer Cansteynot et gedacht, ben. 
zen Gubatt vus Münfter 618 (Ausg. 3598) su ſehen iſt: 


zehn Jahre unverzinslich; nachmals auf landuͤblichen Siné . 


and mit Verpfaͤndung der Aemter an Baſel (Dieſen Artikel 
hat auch TS chudi II, s29. Die voͤllige Bezahlung en 
folgte nach zwanzig Jahren durch Sartn bon Burgundi 
Wurſtiſe 


173) Dieſe Urkunde liefert Iſelin qu Lſqhudi II, 533% 


1m) Juͤrſtabts Gerbert von G. Blaßen Andolph 
Anticaclar, P. 2. | nus 

215) J. J. 10905 Th on Ge © 7 >. 

Lx) 1219, : | re | 


327) 2884 


° _ 
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mnt uUnwillen wieder zum Reich iri) gelommen, war 
jetzt ihre Lage ungewiß, weil der Oeſtexreichiſche Kaiſer 
Friedrich ſolche Orte an ſein Haus zuruͤckzog“ꝰ), und 
fie war in aͤußerſtem Elend ſelt Rechbergs vorjaͤhriger 
That. Sie wurde, Oeſterreich ju Gunſt, ihrer Reichspflicht 
und dem Schweijzeriſchen Schirmbuͤndniß entlaſſen *°)5 
der Herzog verſprach Die Hexſtellung der deioßene⸗ 
Suͤrger und ihrer Stadtverfaſſung“““). Als die We 
lichen, welche fie eingenommen, dieſes hoͤrten, zerbra⸗ 
den fie alle Fenſter, Thuͤren und Ofen, luden das 
HMausgeraͤthe auf Wagen, und ließen die Elenden zum 

Wedervens. der verwuͤſteten Hauſer/ Gacien und 64 | 
Der) 


Der ‘innere-und aͤußere Friede wurde durch folgens 
be Begebenheiten befeſtiget. 


| Innerlichen Krieg hatte die Totendurgiſch Erb⸗ 
ſchaft, Wiedererwerbung der Habsburgiſchen Stammgu⸗ 
ter die Toeilnahme Oeſterreichs veranlaſſet. 


Was in Helbetiſchen Landen Tolenburgiſch geisefens 
blieb den Erben des Grafen; ſie und ihr Volk hielten 
kandrechte mit Sam und Blarté 91 wodurch Herr⸗ 


218) 1415. 
_229) Bir faben- eê 4. Mt, 647» 640, : 
220) Auch Baſel, Bern, Coloturn, Gtrafbutg, ſtegelten. 
201) Schultheiß und Rath ſoll alle zwey Jahre der Herzog aus 
ihrer Mitte ernennen (Wernern von —* ſetzte er zum 
Oberamtmann; Burftifen). | 
222) Burftifen, 44 
323) Erneuerung des Landrechte durc Squttheiß 
_ Math und alle Buͤrger in und außer der Stadt sn Utznang 
¶z nach), des Ammanns, der Räthe und ganzen Gemeinde 
am Ugnader Berg und des Dorfs Schmaͤrikon; Frt. nach 
Greugerfindung 14503 Tſchudi II, 540 ff Der Litel 
zeigt sine wabre, in fo einem Candden môglihe Demo⸗ 
fratie, wo jeder, ohne Stellvertreter, für ſich handelto. 
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ſchaft umd Freyheit neben einander ſicher waren. ts 
mach und Gaſter hatten die vou Raton' den verlandrech⸗ 
teten Orten verpfaͤndet); da Rechte und Pflichten 
beſtimmt waren, konnten ſolche Gegenden vhne Schwie⸗ 
igkeit von ihres gleichen regiert werden ). Je zu 
zweh Jahren ſandte Schwytz nach nznuach und: BGlaris 
œuf Windek“?), oder umgekehrt, einen Vogt, welcher 
von der Herrſchaft eigenen Leuten“), Alpen“**) und 
anderen Guͤtern“) Zinſe, und von denen, welche nicht 
zu arm toaven 7°); Gerichtskoſten nahm; fo em Vogt 
blieb an jedem Ort fo lang es noͤthig war >; und 
hielt den Laͤndern von Dem wenigen Einkommen) Red 
nung. Auf ſo natuͤrliche, unſchuldige Weiſe vebreitere 


-#24) Um zooo Gulden; Leu. Doch bileben fe die „rechten 
„naturlichen Erbherren;“ urkunde N. 1233. 

125) Gleich nenne ich ſie, weil das Landrecht eine Art Stirm⸗ 
bundniß, die meiſten Verbindlichkeiten aber wechſelſeitig 
waren; wie denn die Uznacher die von Schwyt und Sotis 

| mit anders als „gut Fruͤnd⸗ nennen. 

126) Dieſe alte Burg zwiſchen Schennis und Weſen bel 1450, 
zuſammen; dod wird Gafter oft von ihr genannt. | 

* Rechnung Joſten von Oſpental Chvfpität) bon 
Schwytz/ Vogtß auf Binded ; Mt. n Nic. 1449; s Tf gubé | 
. Da kommen Faͤlle vor, 

328) Hauptſteuer nach den Haͤupten) und von Schlagkuͤhen; 
die Cammerſteuer von dem Sitzen (den Mayenſaͤſſen 3 die 
Schafpfennige. 

129) Rechnung Heinrichs Wuͤſt von Giaris, Vogten 
zu Uznach, 1449; Tſchudie. Da kommen achtzehn Eimer 
| Wein vor (die aber meiſt vertrunken worden). 
ko) Die Koſten „arin Lüt ze vidéen? reqhnet Of pental 
den Orten auf. 
Xi) Und batie dafuͤr taͤglich zwoͤlf Plapperte; in een Jahron | 
war Wuͤſt 108 Tage au Uznach, Ofpental 130 auf Windek. 
#32) Don Windek waren Cobne den Befener Soil und einige 
Rüuͤckſtaͤnde) in zwey Jahren 165, von Uznach az7 Pfund 
Haͤller der veine Ertrag. Damals wurde die frire Mark um 
É fun 5 sin. 8 J autoebracht 3 af er vom 
el r 83 


Y 


w 
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filé in der Schweiz die Verwaltungsmanler gemeiner 
Herrſchaften, deren Einwohner in Erniedrigung zuruͤck⸗ 
gehalten2), nur benutzt, nicht beforgt'5*), und von 
Maͤnnern, die nicht fuͤr das Herrſchen gebildet waren, 
ft meiſt huͤlgoe, unterdruͤckt wurden 0 


Die Habsburgiſchen Guͤter im Aargan blieben nu; 
ter Bern; in der Grafſchaft Baden, in den Argauer 
freyen Aemtern?*) wurden fie (durch Theilnahme der 
Memer ‘573 gemeinſchaftlicher als zuvor) von pen Eidge⸗ 
moffen zu Handen des Reichs verivaltet ‘*5), . Su Ba⸗ 
den ſaß ihr Vogt auf der Bueg*); fie verfuͤgten/ fre 
tie die alte Herrſchaft, über die eigenen Leute +) und 
ginébaren Dôfe +5. In de Reichs Staͤd zen De 
; ben Reese Mellingen #2) siens alles bettmns 


45) Sie * wentger, at ane de borigen Dertea, bel⸗ 

ve ferer Verfaſſung entgegen. 

134) Wie elend Weſen und Walenftati fetes uberali Eumpf 
aͤrmliche Cultur, Bernadläfigund! 

435) Daß Unterthanen der Desotratlen am fétimmften fin, | 
hat, nach @rfébrung aller Zeiten, Montesquieu geseigt. Mar 
will nicht (augnen, daß éinig e Landvoͤgte ehrwirdige Maͤn⸗ 

nier waren. 

456) Freye Aemteér, nidt wegen Volkefreyheit, fonbert 
weil die alten Grafen ſie frep als eigenes Gut Auodiuuy, 
nicht wie Lehen, beſaſſen. 


#97) She 1,77, Im Jahr 1445. wurde Joſt FT von un J 


zuerſt Landvogt zu Baden; zu Mitregierung der freyen 
Aemter- kam Uri int Jahr 1539 . 

138) Urkunden der acht Orte für Baden, Brem⸗— 
garten und Metbingen, Mt n. Jac. 1450; Dſch u dñ 

#39) uff den Dé; Jahrrechnung auda auf Pfingſten 
1447 TAch dr 

240) Vogt Iberg verkauft um acht Gulden eine Frau; J. À. 

kr) Gié gaben gewiffe Erblehen Für frey, eigen/ mit Vorbe⸗ 
halte der Zinſen; J.⸗R. | 

44e) Urtun de N. 764 Sfdu di aber nie das. & darua 
fiéins Chégny < wie die rechten Richeſtett die WP iésaser 


ſitzen. ee 4 
IV. Theil. 
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té durch Schultheihen und Rathe CDR unter Schweijze⸗ 
riſchem Schutz und Obervorſtande ). Schwere Sa⸗ 
chen, wie aus der Kriegeszeit),oder über Mißbroaͤu⸗ 
che der Bogten ) kamen vor die auf Jahrrechnung 
verſammelten eidgenoͤſſiſchen Boten, welche Das Erheb⸗ 
liche abſchiedsweiſe den Orten heimbrachten. Der Res 
solution unferer Zeit iſt nichts unaͤhnlicher als die alt⸗ 
ſchweizeriſche „die alles heß wie es war), weil die 
Stifter aur Sicherheit oder gemeinſamen Getvinn nicht 
ein. Syſtem, ſuchten. Sie folgten dem langſamen, ru⸗ 
higen, kaum bemerkbaren Gang der Natur; ſtille, dau⸗ 
erhafte Ghdfeligteit bezeichnete ihr Werk; es woͤre ges 
Blieben, wenn man mit ſorgſam ſchonender and es ses 
| reiniget / vidé zertreten haͤtte ). 


| Die Grafſchaft Kiburg, den Zůrůchern né eiſer 
Sigmunden vierfach :verpfândes **), von ihnen, durch 
Vartengeit erhist ordßtentheils 2 abgetreten 


\. TL ‘t{: : +, . v 


243) Die fie ſelbſt waͤhlten. | | 
144) Auskunft wegen der Banditen Wegen ubertre⸗ 
tener Eide aus dem Nath geſtoßener und entwichener Anhaͤn⸗ 
* ger von Zuͤrich oder Oeſterreich), 14475 Tſchudi. 
e ‘x45) Wegen des ungerechten Brandes zu Kemten, unbilliger 
— Wegnahme der Vogtey zu Debingen, Pidnderung der Spets 
er zu Liebenberg. Jahrrechnum g. — 
246) Dergleichen von Iberg mehrere in obiger GR 
æ47) Baden fhmar: , vorab dem H. Rod, und unſeren Herren 
den Eydgnoſſen, mit-allér Herrlichkeit fo unfer gnaͤdig Herr⸗⸗ 
ſchaft von Oeſterrych an uné: und unſer Stadt sehert hat.“ 
Urtunde N.77o. 4 4 
248) Quis talia fando temperer + e achrprnis ! 
249) Grumpf 384 b. Die. riererley Verpfaͤndungen duͤrften 
die ru I, 633 f. benierfren ſeyn. Sonſt ſiehe Th. ul. — 
175 
ur" 4 einem Lyb, FULL Rent den Erdoeneten; —* 
> 502, : 
353) Ausgenommen den Twin qu Neerach, welcher das Neu⸗ 
"Mn heißt, Biluacfd if Leuz oben Th. LIF, 654 . - 
252) Dôen TS CU 77 mp 


s + 
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| wurde durch Herzog Sigmund von Oeſterreich ihrer Stadt 
wieder gegeben. Der Krieg hatte Zuͤrich eine Milion | 
und ſi jebenigtauſend Gulden gekoſtetN; fo daß Gels, 


der / tele die Gtadt vor kurzem ) um vier bon hun⸗. 


dert bekam,, mit ſieben und einem halben verzinſet wer⸗ 


253) So hoch ſchoͤtzt af er (uͤber die Zůricheriſchen wohnbiun : 


den mubten 17; Krieg, Peſt und mannigfaltiger Jam« 
mer hatte uͤber die Haͤlfte der Ekinwohner gefreſſen 


ſo daß der Preis der, Wohnungen tiefer ſank, als feiér 


dritthalb Jahrhunderten. In dieſer Noth hatte:die. 
Stadt an den Oeſterreichifchen Feidherrn/ Markarait 
Wilhelmen, eine Forderung von ein und zwanzig tau⸗ 
feu» Gulden; Dreptauſend toaven die Kriegsleute vins 
zelnen Buͤrgern ſchuldig'“7). Da ließen die Schweizen 


ben Unwillen gaͤnzlich fallen, und betrieben freundlich⸗ 
und nachdruͤcklich fuͤr Zuͤrich die Erſtattung der Geldere 


welche fie zu Fuͤhrung des Krieges wider fie dem, Send: 
borgefchoffen : ).: Diefe. Stimmung uͤberzeugte den 
Herzog, daß der Beſitz von Kiburg nicht xuhig, def se 
unfruchtbar und in die Laͤnge kaum zu behaupten ſeyn 
wuͤrde. Alſo gab er ihn auf 5 | um Grlaffung pee 


Schüto 5°). Dafuͤr faufte er von Markgraf —538 
Semehin Euſabeß Gunisunda von Tolenburs beta 
92 | 


7 


+ 0" 2 Le , . J ARE | 
Bu: .. NE Jets tu . NUE 


fer @. 37) die aus ben Urkunden onseflheren 409,000 fl. 
154) 143; Vaſer. — 2 


" 355) 1451. | | 
156) Im Jahr 1410. waren der Einwohner 20,876; im | Sage 


1467. nur nod 45325 Dafer aus den Steueracten. 


167) Œfhudt am a. À, ; uͤbereinſtimmend alle genau erzaͤb⸗ | 


lenden. 
18) Der aîte Lhiring bon Hallwyl machte ihnen die Bemer⸗ 


hd. ſo gute Auſoͤhnung / hehagte ihm nicht. Selir Fa⸗ 
t 


Auf des Tag zu Loſtan, Dommerſ n. Lichtmeſſe 149% 


fhudr ‘: 


360) Rach Gtu iitp — b, OL man are ein wmertin Sie | 


* 


Gelds noch datruͤber. 


“= 
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| félagen 4) und. war gegen das andere Geſchlecht, wel⸗ 
ches er uͤber alles hebte ; außerordentlich freygebig 88 
ſo daß das Finanzweſen der vordern Lande, ſchon burch 


. — 


ſie dem Grafen Wilheim: von Montfott heboren) itze 
vaͤterliches Theil ait Bregenz und Hohenek *"), In der 


That verkaufte er zugleich ſeine Grafſchaft Friedberg ünd 


zu der Scheer 62) und verpfaͤndete die Markgrafſchafr 


Burgau“*). Sigmund wüßte niemand etwas abjus 


Herzog Albrechts Beſchwendung Re M LILAS 
smenden Verfau fan”: sc" F 
D CU. As ct "ê 

Lang vor cities des —*&* welchet den 
ibsenoffen an Zuͤrich fo febr miffiel 97), vermittelte vies 
f Sravt freundlich eine Fehde, welg⸗ vier kuͤhne Maͤn⸗ 
nm") adt Schweizeriſchen Orten 9) angeſagt. Land 


ml Leute fuͤhlten das Beduͤrfniß, dem verwuͤſtendew 


Sturm ungezaͤhmter Leidenſchaft Recht und Friede wiẽ⸗ 
w r emigegen zu⸗ LUS Andere Feledensſtdrungen wur⸗ 


— Gasr. Ihr Date war x43%,. eſtelten 35.598 Sutder 
‘tb. nahm fie vor Sigmund. | 

62) Den Truchſeſſen von Waldburg Eberhard⸗ um 320% : 
Gulden rh, Die Cfalſch rubricirte) U rfunde, Snnsbrud, 
Geo., 1452, bat Joh. Steph. Buͤrgermeiſter im Reichs⸗ 
titterardit II, 1560, | 

163) Bibof Petérit'au Augsburg um 45,20 Duraten: CL te 
Blaſiſche) Geſch. v. D'efterr. II, — um 601008 &v 
gulden, +. Gtetten, Gefd. Augsb. I, né k 

264). Selir Faber a, a. D. À, 


ge .:" 


#5) - Malieribus ultra modum tels pro roprer quéd dre 


:'quodammodo imitabatur et  Affaërür reges, Ebe n à ete 
166) Multa mala orta fuer ant in, terra propier Ducis Albert 
“prodigalitatemis Eb en der f.. . "4 


#07) 1450. wurde⸗ év'aberfannts was hier erzahlt wird/ ge⸗ 


ſchah Smſt. n. S. Barthol. 1447:.Urfunde bey ALLER 


268) H. Hun, von Luͤneren (Zirricher Gebfeteßy, G. Totz, — 


Frauenfeld CÆsurgau), Mic. Gliß, von — — H. Qu Me 


“ver, von Uznach.Die Beraraffimb' if à HbEfannE, D 


169) Den VII (außer Bhri4) und Soit” ° 4% 


us Salarnonem | 
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den duré Abfendung des Untervogts von Baden +79) be⸗ 
richtiget: nach Baſel, um vor Schultheiß und Ge⸗ 
richt) Kundſchaft zu nehmen, ob eine durch den AÄp⸗ 
penzelliſchen Môrder Dimmeli 7?) auf alle Eidgenoſſen 
gebrachte Acht in, guter Form Rechtens 7) abgethan 
ſey (Rechberg hatte vergeblich geſucht, ſie zu behaup⸗ 
ten 79); au Vogt '?) und Math der Stadt Schafhau⸗ 
ſen wurde der Untervogt wegen des Wirths eines benach⸗ 
barten Dorfs 70) abgeordnet, welcher, trotzig auf eber 
dieſe Acht, jedem Schweizerfeinde Unterhalt und unter⸗ 
ſchleif gab, aufgefangene Eidgenoſſen in unbefugte Ker⸗ 
ker nahm, und die Loͤſung mit den Menſchenraͤubern 
theilte. Der Tod ſtand auf dem Verbrechen der letzte⸗ 
gen 77); aber die Schweizer mußten darthun, daß fie 
aus dem Achtbuche des burggraͤſlich Nuͤrnbergiſchen 
Landrichters cgetilgé. ſeyn / oder Me. pâtien DATE dd 
mien ſollen "7, à, 


Da ließen die Glarner der Brive Vanner von vi zů— 
vid 1 welches in der Sglacht auf dem Silfelde erobert 


270) Hanné Hoſang, im Pamen. des. Obervogts Werner Durs. 
Diefer var bon Cr au jener, mie es ſcheint. | 

7 Urfunde Dietribs von Gennbeim,. Edulihei⸗ 

ßen (neben welchem acht Urtheilfprecher untergeignen), Doris 

nerſt. n. 3 Noͤn 1449 , bey Dſchu di. co 

270) Ober: Di -HI 3.674. 7: ; 

273) Durch den , ehrſamen weiſer“ Hann⸗ dalbyſen bon Gard 

und den Schilter von Coſtanz, unter Wilhelms von Gruͤnen⸗ 

| Berg (be TIÏ, 618) Obmannſchaft. 

J *749 Er mit dinmen ertièrte, Li hettind die Sachen nit are 

* verſtanden 

175) Den. Reichsvogt; die urkunde ft gt. %, s. chonas 
1448; ben Tſchudi. 

170. Qouns. Ammanu, Wirth von goltmodingen, welches we⸗ 

ige Siunden von dieſer Stadt i im Hegaue liegt. | 

177) Der Vorwand der Acht half dem nicht, welcher deswegen 
"qu Coſtanz hingevichtet wurde. | 

; 378) Sat ſagt die Urkunde, die Eidgenoſſen nicht vor das 

AAn ericht zu Nuͤrnberg J ſondern unter das Hofgericht zu 

hiwyl gehoͤren. pau “3 dei es 


> 


, — 


ank IV. Buch Drittes Cabltel. 


worden war, aus der Kirche entfernen — Die Rap⸗ 


perſchwyler gaben den Glarnern das in der Mordnacht 
von Weſen geraubte Banner zuruͤck 18), Da befahlen 
die von Schwytz dem Landammann Reding, der guten 
Stadt Ueberlingen einft erobertes Banner auch nicht laͤn⸗ 
ger in der Kirche qu laffen *). Allgemeiner Begierde 


der Wiederaufkunft einer best Eidgenoſſenſchaft 
und Nidbbatſqhaft wich jede Einncrung der Ven 
Zeit !* 


Zuleht blieben die gite, Zauche Worfechter ss, 
amauégeféfnt. Als weder die Stadt fle berlaffen, noch 


vie Schweizer vergeſſen wollten, tie oft ihr muthiger 


Trotz ‘und wie bitter er beleidiget hatte, erſchienen die 
Boͤcke vor ihrer Obrigkeit, bittend: „Vuͤrgermeiſter 
and Nath moͤchten, wie bisher, ihnen gute Herren und 


Vaͤter, doch nur im Herzen, bleiben, den Frieden dent 


rave nicht vorenthalten, und geſchehen laffen, daß 
fie fig ſelbſt helfen. Hiemit verließen fie die Stadt, 
Zkauften jenſeit Rheins auf Hohenkrahen ein Schloß⸗ 


recht, blieben ſtill, erwarteten von der Zeit und guten 


Worten, die ſie auf jeder Tagſatzung anbringen ließen, 
auch ihren Frieden 3. Lang, vergeblich, fo daß Mitleiden 
und Unwillen endlich ſelbſt Schweizer ihnen zu · Fuͤrſpre⸗ 
chern machte, und Landammann Frieß son Uri ſich vers 
Jauten ließ: „Man koͤnnte ſelbſt neue Feindſeligkeiten, 
„man koͤnnte die Gefangennehmung eines großen Eid⸗ 
igenoſſen ihnen nicht uͤbel nehmen.“ Dieſes hoͤrten 
die voͤcke. e⸗ trus fé zu, daß een bieſer kandam⸗ 


379) Sféudi 1, 554. ed. Jahr 2450. | 
380) Unb beguntend that durch gar gut Frund und Nachpuren 
werden. Voͤn der Merdnadt, fiche Th. IT, 1458. 


* 


28) Bey & ſchu di ii, sas. der Brietwechlei dierüber, von 


Jahr 1448. ME 


192) Wie es nach dem: gti inferer Sage aus ſeyn fr v TL 
283) Siehe Cap, x, sé N. 234 


NC 6 


_ 
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mant in einem Marktſchiffe den Zuͤricher See herunter 
fuhr. Aus einer kleinen, hinter Baͤumen verborgen lie⸗ 
genden Bucht fuhren ploͤtzlich in zwey Nachen viele Be⸗ 


__ twafuete hervor, Die Boͤcke; ſie rviefens.. Ammann 


„Frieß von Uri, ihr ſeyd unſer Gefangener; fuͤrchtet 
nnkbté tr, redlich, und alſo unerſchrocken, doch 
erſtaunt, ſagte im Himuͤberſteigen: „Es iſt euch gut 
„rathen, liebe Gefellen; ich aber meinte nicht, daß der 
„Rath mich kreffen fol. Da er nun,doch wohl und 
ehrenhaft, auf Hohenbrayen gehalten wurde, ſchrieb er 
an Die Eidgenoffen,. Jetzt mußten fie Len Frieden, wel⸗ 
chen fie nicht geben wollten, um dreyhundert Gulden 
von den Boͤcken kaufen. Unmuthig zaͤhlte Itel Reding 
das Geld ihnen zu, ehrte aber die Unbezwungenen, fie 
gelobten Friedenstren/ fo feſt mie der bisherige Muthe). 
| pee Gefetfpaft the, fo lang als die Schwet; wʒ. | 


Haͤrtere Race traf ben gelehrten Meiſter Felix Demi 


merlin, nidt ſowohl um des Schweizerhaſſes, als der 


| Baprpeitslieée tegen, durch Die: ec fit unverſohnlichere 
Feinde gemadit Butte, Dieſes veranlaffet cine allgemei⸗ 
nere Darſtekkung. Zu wiffen mie ein. Volt. fé ſchlug 
und wie es ſich fuͤhren fief, iſt ein Theil ſeiner Geſchich⸗ 
tes der ſich nicht wohl beuvthetler VAE ohne den / wels 
| ger. zeist wie 8 dacht⸗ und lebte· 


589 Den Distog mit big liekert Bi Péimgers aug wel⸗ 


dem diefe Geſchichte iſt. "+: Das iſt nit oft geborf, daß | 


: Wir Eydgnoſſen wenigen Lüten ſolch Geid geben müſſen. 

Die Bôodes Reut dich das Geld, ſo naihms wider; uns 
iſt die Anſprach ijeber. R.: nit, nit; lieben Srimb, nehmit 

her angefprogrres, und wir haben "mit LT] nüt alé liebs 

und' gute. ‘6 tes * tofs Eu Anbetrogts at wir gelobt. 
wolilen wir halten. CT 

185) Dinntfhiise eus”) : : 8 J 
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LUE det alten CES Dentungeari und “ennemies. = 


D. ueſprung alle Geidesbildung und Geiebrſamkeit | 
verliert fi in dunkles Alterthum, deſſen Ueberlieferuns, 
gen barhariſche Voͤller muͤndlich fortpepflamt:. andere 


ſchriftlich aufgezeichnet, jene geglaubt, dieſe geprüft 


und, bewunderungswuͤrdig bearheitet, beyde: verfdies 


dentlich entſtellt, große Maͤnner aber von Zeit zu Rein 


hin und mieber, auf lauge hinaus, erneuert baben ‘). 


Dieſes Schickſal hatten die Begriffe ven Gott, von dem 


Urſprung und Gang der Welt, von dem tes wir Far 
En ſollen, und werden. E 
has im allererſten Augentlick, als auf eider don 
Kaſchemiriens gluͤcklichen Auen, oder auf xiner geſunden 


| Hohe Tihets der Funke goͤttlichen Geiſts in einen Erdkloh 


führ, der Menſch in ſeiner Seele gefunden; wie er es 
ego, wie oft feitdem die. Gene: re und | 


tit: wer vetmog , das qu —* Mer nhge dat 
Inventarlum/ féndern die Benuhung M Etérbten macht 
Vas Glaͤck eines Mannes; ehen ſo bgfimmé ällein méife 
Anwendung pher Verpoilkeimnung deg angeſtaminten 


Ideenſchates den Werth und Ruhm eines. Volks. Die 
ewige Ordnung if, daß der Geift dr: ſorner behetrſche. | 
Die geiffreichfe Ration mar immer die erſte; bis da fe 


—— — 


Relum'd her ancient Light, not kindled new 7 op 
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ſich bernachliſtiate/ bag Uebergewicht an jene ſtaͤrkere Rob: 
Auch dann uͤberwaͤltigten die Reſte ihrer Geiſtesarbeit 
den rohen Sieger; der politiſche Untergang vernichtete 
ihren Namen und ibren Einfluß midi; wo tige. und 
Bauer da iſt Leben. F 
Alle tranfalpinifée Gelehrſamteit —* ton den Dr 
mern—, Die Roͤmiſche von den Griechen, von dei Hebraͤern, 
bey welchen beyden Voͤlkern fie ſich in umbekannte Zei— 
ten verliert. Moſes und Homer ft keine Elementar⸗ 
ſchriftſteller; ihre Werke tragen einen Stempel der 
Vollendung, als Refultate mannigfaitigen, fruͤhrrn 
Fleißes. Ohne bekannte Vorgaͤnger, ohne unmittelbare 
Nachfolger) ſtehen ſie in einſamer Majeſtaͤt da. Eben 
ſo bewunderungswuͤrdig if in dem aͤlteſterGriechiſchen 
Geſchichtſchreiber die nach ihm unerreichte Vollendung 
der Kunſt ſeiner Anlage und ſeines Vortrags ) and jeus 
Fuͤlle wahrhafter, wichtiger Nachrichten, deren Gehalt 
ty jeder neuen Unterſuchung ſteigt R So unterrichtet 


Von ahalicher Groͤte. Heftode ungewiſſe Zeit abgerechnet, 

iſt nach Homer eine fo große Luͤcke, wie von Mofes bis. sf 
— Der Debgra Gefang. 

3) Giche die Bearbeitung dieſes Geſichtspunctes durch ſeinen 
Landsmann Di onviins Vergleiche die Abhandlungen 
BGatterers im Anfang ſeiner hiſtoriſchen Bibliothek. 

à Batterer in Worleſungen bey der Goͤttingiſchen. Gelehrtens · 
geſellſchaft und' in anderen Schriften zeigt, (was durch der 
Frau Guthrie Tauriſche Reiſe und alle neuen Beobachtun⸗ 

gen beſtaͤtiget wird) wie uͤberraſchend rides ſeine Geographie 
Scythiens iſt. Siehe, in Zach's Ephemeriden, Heer en's 

ri Betnertung über daf:Butreffen feiner Nachrichten vom Niger : 
mit Mungo Porté Entdeckungen. Bergleide Rennel's Geogras 

| 33 of Herodotus oxplained. Er tar im Verdacht, entfernte 

egenſtaͤnde ſo zuͤſammengeworfen zu haben, daß er das Py⸗ 

| Enaͤengebirge mit dem Schwarzwald verwechſele. Allein, der 

Rae Pyprene kommt haͤufig bem Tyrolergebirge zu (welches 
ihn im Mittelalter behielt, und wovon im Brenner die Spur 
Pleibt}, : Mie wenn er (Mie Ariſtoteles und ſelbſt Neuere) 

vaicht das Baie AH Danefdingen fondern den. Ra fus 


18. IV. Sage Viertes ka bitel. 


und geleitet, unter dem gluͤcklichſten Himmel, im She⸗ | 
fe Der freygebigſten Natur, vol Sinn für alle Arten 
rer Schoͤnheit, in stoanglofen Berfaffungen und Sit⸗ 
ren, ausnehmend geſchickt in Verediung eines jeden 
Stoffs, und der Bruchſtuͤcke fremder Weisheit, bilde⸗ 
ten die Grieden ihre Litteratur, Noms und unſere 
Lehrerin und Luſt, affer menſchlichen Weisheit vortrefs 
Uichſte Schule. Hoͤher, weit rauber, nicht fo mannigfal⸗ 
rig, eben fo wirkſam, war Iſraelitiſche Art und Kunſt. 
Durch eine mehr als tauſendjaͤhrige Sammlung ) von 
Originalwerken ) lehrte fie, daß der Selbſtſtaͤndige) als 
lein Gott, hierauf milder, daß Er Erbarmung und 
Liebe iſt. Rom, der Welt Koͤnigin; hatte (in Erman⸗ 
gelung des den aͤlteren Voͤllern eigenen Ueberliefe⸗ 
rungsſtoffs und des feinern Griechenſinns) eigenthuͤm⸗ 
Uche Weisheit in dem ihr von dem Weltgenius ) anges 
wieſenen Geſchaͤfte der. Weltregierung ). Mas den 
Religions beduͤrfniß die Bibel, was der Menſchenbildung 
Die Griechen, das wurde Roms: Seſetzgebung 0) fuͤr 
Aunordnung buͤrgerlicher Geſellſchaft; nicht ein Werk ein 
fuͤr allemal, nicht eine der Vervollkommnung imbeduͤrf⸗ 
tige Vorſchrift, oder ein Markſtein, der die Fortſchritte 
des Geiſtes begraͤnze; aber Wegweiſerin, Vorbild, Ar⸗ 
beitsthema, eine Saͤuie zur Anknuͤpfung des leitenden 
Fadens. Denn, ſo druͤckend, hemmend, endlich ent⸗ 
weder betiubend oder unertréglid 0 das Herumtreiben 


Donauquelle nahm? Go gereiniget erſcheint auch dieſ Rotũ | 
in der Würde lichter Wahrheit. 
8) Von Moſes bis Maleachi, dem letten aihebriiſhen Auut. 
On der Landesſprache verfaßten. 
M Der da i ſt (durch ſich iſt); Jehova, Jao; tas Debbie ei. 
8) ft die Vorſehung Gottes oder ſeine Beltregierung: Die 
Schwachen, die ſich ſtark dunten, faſſen Aerger au au⸗ 
modiſchen Worten. Hi . 
9) Tu regtre ‘imperio populos ; Rontane, méménte * 
20) Aus den guten Zeiten bis ungefaͤhr Alekunder Geberut. 
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in einerley Kreiſe if‘), fe mißlich iſt der Weg zwiſchen 
ſchauerlichen Abgruͤnden ohne andere Leitung als truͤge⸗ 
riſche Irrwiſche der Phantafie. Bey der Kuͤrze des Les 
bens iſt gut, zu haben, wovon man ausgehen koͤnne; 
da dem groͤßten Theile der Menſchen zu eigenem Gehen 
wo nicht Kraft, doch Muße fehlt, fo iſt gute Haltung 
wuͤnſchenswerth, diefe aber in den Vorarbeiten zu fin⸗ 
Den/wodurch ſeit ſo vielen Jahrhunderten in Europa) 
| bluͤhende Staaten und nicht nur troſtbeduͤrftige Mens 
ge, fſondern auch hoͤherer Geiſtesgenoͤſſe empfaͤngliche 
Maͤnuer beſriediget / voder weiter sise worren 
find. - | ' — 


LA 
+ 


PA durch vi guise crangiſcher Verwatang die 
—— Roms: nach langer Entkraͤftung untergieng,/ 
begnuͤgten ſich die Sieger mit gewiſſen Bruchſtuͤcken der 


alten Weisheit welche im erſten und zweyten, im alten 


und neuen Nom *?) und einigen geweihten Winkeln der 
Erde) erhalten und ihnen, obwohl unvollkommen, 
vorgetragen wurden. Da ereignete ſich, daß das Nes 
ligions buch allem Volk Summe des Wiſſens und 
Vorfchrift ward, und bey dem Uebertritte Der neuen 


Staaten aus Germaniſcher Cinfalt in kuͤnſtliche Formen 


das Geſe tzb uch zu Huͤlfe genommen wurde, ehe bey 
erreichter Fuͤlle eines gewiſſen Wohlſtandes Gefuͤhle fei⸗ 

fit Beduͤrfniſſe entſtanden, und Litteratur ſich dem 
eenkreiſe anſchmiegte. | D 
| a) Bie. de armen. élere, , die ter Orient braucht , um die 
Muͤhlſteine umgntreiben, und manchmal blendet, damit fie 
es obne @bivmbet-thun. 

J PA Auf welched wir uns hier befdränten: Zormeln die Welt 
amfaſſend, gehoͤren mit hren Erlauterungen in die Geſchichte 
ba Menſchhrit. 
— "Cri zweytes Rom nennen wir das pipſnice: der Name J 

dés nénen if Ronftantinoper eigen. 
10) Kloftern, die Litteratur itiebenzu wie mir ta erſten ei 
von 6. Ballen ſahen. | I 


\ 


ae IVe: :Gu db: Biertes Capigel. 


… Die Erziehung des orders * tan Mréun 
\imfände einen Auſhalt. 3: J 


: dm alten Suͤd war die Watheit, aaſproff enn in 
ÿaptten der Stammuͤltern, in freyer Natur, vhne 
wang, hoch wie Libanons Keder, oder wie die 
lrolden Blumen des Joniſchen Gartens, lieblich LM 
toadfen; eine Frucht der ſchoͤnſten Stunden großer 
6olksbefreyer oder fraher Weiſen. Unſere Vaͤter, 
iiber den Truͤmmern einer werteliteten, verdorbenen 
Brit, empflengen fuͤr Den rauhen, hohen Geſang ihrer 
Heldenzeit Lehren, Die, ihren Geſchichten, Landen und 
WBeaegriffen fremd, durch Schrecken dieſer und jener Welt 
aufgenoͤthiget, aber. durch keine Zuchtmeiſter ſo einhei⸗ 
miſch wurden, als wenn fie bey ihnen erwachſen waͤ—⸗ 
xen ). Doch, die auslaͤndiſche Religion und ⸗Geſetz 

gebung hatte in der Natur, Erfahrung und den Beduͤrf⸗ 
miſſen gute Gruͤnde. Sie konnte Dem Verſtand unſeres 
Vaͤter faßlich, und ihren ideenarmen, offenen Seelen 
ringepfropft werden. Aber die eine und andere wurde 


J 8 Wir beſchranken uné, um in die Edivety zuruͤckzukommen. 
09) Es ſey erlaubt, den Eontraft altnordiſcher und neuchriſtlicher 
Weisheit an einem großen Beyſpiele gu Jeigen. Hundert und 
zwanzig Jabre batte Offian gelebt; als Miffionarien des Chri⸗ 
ſtenthums nach Caledonia famen, Su ihm redete Paadruig 
CS. Patricius): Dein Bater,.Offian,.if.... Er: o, wo, 
vwoo iſt Fingal, du wohlunterrichteter ? Paadr.: Dein Fingal, 
dein Vater, iſt in der kalten Hoͤlle, und alle ſeine Freunde mit 
ihm, verſchloſſen im Grabe. Offian: wo iſt die kalte Hoͤlle, 
heuchleriſcher Paadruig, maͤchtig in boͤſer That ? Iſt fié nicht 
ſo gut als der Himmel eures Gottes, wenn Wild darin laͤuft 
und ſchnellfuͤßige Hunde? P.: Mein Gott iſt allmaͤchtig. 
OD.: Waͤre Carril und Gaul im Lande der Lebenden, der 
braungehaarte Diarmid, und Oſcar, mein fieghafter Sohn, 
der Gott von Leuten, wie du biſt, koͤnnte keine Mauer bauen, 
Pꝛiſchüutzend vor ihnen. Meberbaupt ſagte Oſſian: id bin alt, 
und wuͤnſche su finden Fingal in ſeiner Wolke; ich mag nicht 
au. dem Gott der Soͤhne der Schwachen. Siehe Thomas 
Eicre ancient Erse poeme leu ed out, 


L 2 
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mn den sept felbſt: nicht · derſtanden. Bie chriſtliche 
Wbre, deren Hauptſumme, Vertrauen auf: Gotte?) und 


biebe der Menſchen““), dem edlen Held!) fo: gut aid 


dem Tagloͤhner· gefallen mußte, lag unter einer Laſt aus. 
ßerweſentlicher Beſtiamungon, woruͤber der Geſichts⸗ 
punct des Grifters, bald nachdem er die Welt ver⸗ 
fief 2), vergeſſen ward. Die meiſten Lehrer, ohne Res 
tiſche Bildung, fuͤr den: Geiſt morgenlaͤndiſchen Mie 
thums uͤnd der Mefermätion Jeſu ohne Sim, und ire 
voͤlligem Widerſpruch mit de Natur, ſuchten Groͤße im 
uebertreibung · Eben ſo irtig wurde die Augleguns 


des Rechts, durch die Unkenntniß des echten Latein⸗ 


und Roͤmiſcher Geſchichte?). Ueberhaupt (was zus 
Waknung dient) waren viele Gelehrte der mittlern Zrit 
an Geiſt und Fleiß den groͤßten aller Zeiten gleih, abat 
ohne wohlthaͤtige Wirkung fuͤr Zeitgenoſſen und für die . 
Radivelt verloren, weil fie fuͤr bodenloſeTiefen ſelbtges 

machter Theorie den Weg der Erfahrung und Beobache 
tung verließen und unbekuͤmmert um den Sinn der Ver⸗ 
fuſſer, aus Texten der Schrift un bee 5 Rechte heraus⸗ 
folterten was ihnen gefiel. *4 


— Auf ſeine belonderſte Vorſebung; di ch 14. Eben dahin 
gehoͤren! Vergebung und Unſterblichkeit; wer koͤnnte erzuͤruter 
Allmacht vertrauen (Pſalm 130, 3)! unh wer dent nicht, 
der nach dem Tode noch hilft! 


18) Auch der Unchriſten; Luca ro, et cal 


19) Sürtet ( eud nicht vor denen, die den gts toͤdten; weiter 
vermoͤgen ſie nichts. Luca za | 


20 Der Ébarafter der. Gemeinden, die der Juruger bicdele, el 
en Jeſus lieb hatte, (bey Plinius Epp. X, und kennt- 
“Hd in Luckans6 Spott) gieng über Keeherma hereyen unde 

Anmaßungen der Vorſteher fuͤr die Gelehrten verloren; dem 
vgemeinen Mann blieb etwas. 


21} Die wabre Manier ſeiner Bebandiung iſt bles wodon Mon⸗ 
ééqüien über Die Erhrechte ein Beyſpiel gab Eſprit des loix . 
“hp, dergleĩchen im ganzen Mittelalter und weit hinah à 
nes vorkommt. — 


922 IV. CT Biertes. Eepitel 


ETC viefe Hirngeſpinſte, oÿne Grid im A certe 
ane Vexhaltniß, zur Gegenwart, gaben weder guten 
Stoff für. Wiſſenſchaft, noch geſunde Pahrung fr. bil⸗ 
dungsduͤrftiges Volk. Die Gelehrten und die. Menge 
(f(ie MBerfmeifter "> und die Materte/ die Lehrer sind: 
die zu belehrenden, Leib und Gicele), wurden ſich fremd 
ijeder Theil, ohne auf die anderen zu achten, gieng ſ —* 
neneWeg, und keiner fuͤhrte zu Weisheit und Gluͤckſet 
lagkeit,ſondern durch -differe Schatten) in. haltungs⸗ 
loſe⸗ Luftrevierey oder in. Wildniſſe roher Sinnlichkeit. 
Hiedurch geſchah, daß, obwohl endiich?) nach und: 
nach) richtigere Bahn getroffen worden die Kenatniß 
den „was jeder iſt, ſeyn ſoll und werden fann “>, fels. 
ten blieb. Darum hielt man. eirerſeits Fehler, Miß⸗ 
braͤuche, Luͤgen, das Boͤſe, fuͤr Grundfeſten der Gexeche⸗ 
ugkeit, Wahrheit und Sittlichkeit. Anderſeits blieb die 
ʒernachlaͤſſigte Menge ſchmeichelnder Verfuͤhrung preiss 
gegehen. So wurde das gemeine Weſen .pon ganz Eu: 
ropa (Der. fuͤr Menſchheit und Nachwelt koſtbare Schatz 
alter und neuer Sicherleitsanſtalten und d Round 
juge) in aͤußerſte Gefahr gebracht. 


Bey den alten Schweizern, im Anfang, der Feehheit— 
ex: leſen und ſqreiben etwas ride gemdhuliches Mi. 


Ve - 


| 21) Anpsopyois | Loi 
#3) Per loca fenta fitu ꝓzdant noeiemque — . 
Seit Erabmus und Luther. | oo 
as) Geit Descartes, Bayle, Leibniz, Montesquien. 
26) Das, nidt anderé, iſt Aufklaͤrung. Sie vibes 
s fe nidt su wolleri! 
a?) Cingang des : ewigen Bundes von 13554 : Wann menſch⸗ 
lich Sinne bloͤd und zergaͤnglich, daß man der Sachen, fo 
nftûte ſollend blyben, lychtlich vergiſſet, durch das fo iſt not⸗ 
duͤrftig, daß man die Sachen „die den Luͤten ge Friden und 
Eren ufgeſetzt werdend, mit Schrift und Briefen wiſſent⸗ 
lich mach.“ Dieſe Formel iſt der Anfang vieler rule : 
her durd gleiche e Verarlahang, — us Le 


. 
. 


\ 
| 
Û 
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die —— und Eeiuueruugen der Vaͤter kamen (wie 
die Qruidenweisheit oder wie Homers Geſaͤnge) unge⸗ 
ſchrieben auf: die: Œntel **). Ruhiges Distenteben auf 
einſamer Up, in reiner Luft, unter hoͤherm Cternens 
glanz, und Erſcheinungen großer, wunderbarer Natur, 

das war ihre Schule. Dieſe Abgeſchiedenheit iſt nicht 
faͤhig,/ neue: Begriffe su: erzeugen“); deſto feſter haͤlt 
man auf angeſtammte. Sie durchdringen die Seele). 
Daher wurde für die urſpruͤngliche Freyheit und Bruͤ⸗ 
derſchaft ben weitem am tiefſten zu Schwytz gefuͤhlt. 
Dieſes gab ihnen den Stolz, gereht ?") und wahr) 
zu ſeyn. Die Ehre des Nationalnamens iſt zuerſt im 
Hirtenlande empfunden worden ). Dieſes Selbſtbe⸗ 
wußtſeyn machte ſie den Feinden zum Schrecken und 
entzuͤndete nicht allein in den Glarnern, in den Appen⸗ 
zellernꝰ“) und in Hohenrhaͤtiens rauherm Volk?) die 
Vesierde / mit hnen nud wie ie ju: ſeyn re ſondern 9* 


2) Daher an Beoebenheiten deren S pur urkundlich iſt, we⸗ 
gen Abgang eines gleichzeitigen Geſchichtbuches zweifeln zu 
woilen unrecht waͤre. Aber in der hiſtoriſchen Kunſt iſt, Kr is 
“es. er Gagen eines der am Wenigften Bearbeiteten Cas 
pitel. 
ag) So wenig als auf Dtobeitis gluͤcklicher Luſte. Um ſich zu 
entwickeln, muß der Menſch durch Ueberlieferungsſtoff und 
Umgang elektrifſirt werden. 
20) Sie werden durch keine fremde Ideen verwiſcht. 
31) Ihr bitterer Feind, Hemmerlin: Licet feroces, pacem 
tamen cum accolis et incolis firmiter tenuerunt (dial. de 
.* Suitenfb., der zaſte in ſeinem großen Wert de nobilitate 
” et rufieitate). OU 9— 
32) Magnae legalitatis apparentiam geſteht 6. er ihnen pue 
33) Suiten£es arroganter volunt appellari. Man 408. 1798 de 
Delvetif Den Namen vor, auf daf das Andenten der | 
Fegreichen bluͤhenden Freyheit der Schweizer uͤber den Namen 
derjenigen vergeſſen wuͤrde, die ſich unter das Roͤmiſche Joch 
bequemt haben. | — 
* Sie and die. Totenburger gens —8 t prourifian 


5) Guess raralibus magie hesibilianen 


— 


| Ad | 
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sim Europa der kleinen Schaar Namen und Nang ). 
Schwere auswaͤrtige Haͤndel uͤberließen fie den Landes 
haͤuptern 7); in inneren Anordnungen , in oͤffentlichen 
Vertraͤgen bewieſen fie Vorſicht, Ueberlegung und Bie⸗ 
derſinn *2). Froh ſtiller Unabhaͤngigkeit in der Alp, 
ohne andern Ehrgeiz als weſſen Heerde die ſchoͤnße, 
weſſen die Koͤnigin der Heerde ſey), von ihrem freund⸗ 
lichen, dankbaren Vieh?“) wie wohithaͤtige Goͤtter ge⸗ 

hebt*), verlachten ſie der Stadtleute unwiſſende Ver⸗ 
aachtung Des Hirtenlebens?) und ſtellten Fremden die 
vergnuͤgliche Alpenfahrt Schauſpielsweiſe gern bor 55, 
Wenn auf einem prachtvollen ose Wie dort tin Coſtari, 


36) Clamor bmoñlmus per Europa de Suitenfum luper- 
irabili potentine pompa. 
37) Den Reding im Zuͤricher Krieg; fiehe Th. IT, 273 and 
856, was fie thaten / iverin fie ſich getauſcht glaubten. 
38) In domibus providi, in conſiliis maturi, in trattatibus cir- 
eumfpectis Hemmerlin. Ich bebaute ſehr, die Landbücher, 
und Hirtenordnungen in Hochgebirg nicht bey Haͤnden zu 
haben, um ihren Geiſt fo darzuſtellen, wie andèrébo den der 
Zuͤricher aus bem Richtebrief, der Berner aus der Handveſte. 
7 Diefer Abgang iſt eine unwillkührliche Unvolltonnmenheit 
dieſes Geſchichtbuchs. | 
39) Die init den koſtbarſten Schellen und reichſten Bandern ga 
ſchmuͤckt vortretende Kuh, der beym Schatten, bey der Brunn⸗ 
quelle, allé anderen den Rang laſſen. Ebels Schitderung 
der Schweizer. Gebipgsvölker (ein: mit: weisbeit und Un 
vartheylichteit geſchriebenes Bud) G. 151. 

40) Wer es nidt fab, leſe die. Bemerkung in der Res und 
. “in dem 2ten Th. der Profaifchen Schriften, der Frau Fr ide: 
tite Brun. Niemand bat ausfübriider, noch wahrer 

, Die Alpennatur gemahlt, noch mit mehr Geiſt beletftt. 
4) Das ift Ver (ternadiafigte) Titel des Herrſchaftsrectt 
uber das Vieh, daß der Menſch fuͤr ſeine Nuttzung th phtfs 

lich ſey. 
#2) Yemmerlin: Ée nominari ‘cotani gentibui évbrt vae · 
carum caudas pileis et capuéiit ligañe 
4) Eben derfelbe: wie ‘diefes au Baden heſchehen Ee 
at ein Schaäriwari. (Siehe meines Freundes Dot Gonfies 
ten Briefe uͤber tin: Get igpbivésnlant Ci tr) 


+ 
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vor den Augen der Großen des Reichs, nr Die Kuh bey 
dem Anblick der Geſandten von Schwytz in gewohnte 
ſchmeichleriſche Freude ausbrach““), fo vergaben fie der 
Unbekanntſchaft mit ihrem Lande die Verwunderung, 
die Urtheile #3) welchen der Hirt uͤberall, allezeit, au | 

gefegt mar). Ihre fraftvollen rieſenmaͤßigen Koͤr⸗ 
per *”), an welche Die feindlihen Helden und Gelehr⸗ 
ten erſtaunt hinaufſahen“) und die der Herzog Viſcon⸗ 
th tie Naturwunder betrachtete *), ihre Wuth, ihr 


GStoß in der Sehlacht) und. ihre unübermindbace 
“reppeié 5) bewieſen/ daß weder die weibiſch Lu 


4) Da. fie tom Rathhauſe tamen, ſeng eine Kuh uͤberlaut dr 
zu muhen, und lief unabtreiblich mit in ihr Quartier. Hem⸗ 
merlin boshaft: Naturaliter ſequebatur corrivales. 


“ 45) Der ehrliche Meiſter Hemmerlin entwickelt hier feine ganze 
. Safuiftit: Minus peccatum fodomiticum eft, ubi non debi- 
.tus fervatux fexus ; minus autem ef, dum homo peccat ‘fn 
corpus proprium. Er fagt nd, fie. machen ſich nicht pl 
aus dem (unſi innigen) Vorwurf. 


© Siehe bey Theofrit und . Pirgil Neckereyen bieſer 
Art; was iſt nicht über Ealabrien erzaͤhlt werden! 

47) Pras caeteris filiis hominum robuſſi, proceri; Demmertim 

45) Hemmerlin: den Grafen von Greyerz (den Hirtengra⸗ 

.+fen, Th. T1, 330) babe er gefeben; groffiffimis membris cae- 
‘terorum hominum modulos multum excedentibus; auf dem 
Schloſſe au revers liegen Ruͤſtungen mie von Miefen; menfu. 
tam hominum pro nunc maiorum nimis excedentes. Der⸗ 
gleiden bobe, febr ſchoͤne Geftalten haben wir in der Grafſchaft 
aoel in Gilenthal, in Oberhasli⸗ in Schwytz biele. sex: 
eben, 


49) Andreas Bitlius hiſt. L. III, p. 56 (Murat. Scriptt, 
XIXD erwaͤhnt eines Œidgenoffen in der Schlacht bey Bellitie 
sona (CTh. III, 208), welcher, als er biele Italiaͤner umge⸗ 
bracht, und endlich durchſtochen wurde, noch ſtritt, da er ſchon 
die Lanze im Leib hatte; der Herzog habe deſſen erſtaunlich 
großen Koͤrper in das Schloß zu Mailand bringen laſſen. 


so) Billius: Intlerabilis gentis furor. I 
st) Eben déexſelber; Nec tyrannum nee dominum weruv 
IVe Theil. 9 
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glaubte Jietenatheit.) md. Hnméfigfeie fie ent⸗ 
J wannte 3). | | 


Dennoch waren die Schweijer und Sqwaben, zum 
Theil wegen der Sitteneinfalt, welche nichts verbarg *), 
vor den meiſten damaligen Voͤlkern als die bekannt, 
bey welchen die Uebertretung der Keuſchheitsgebote am 
haͤufigſten vorkomme); fo daß die Sterndeuter es aus 
Conſtellationen zu erklaͤren ſich bemuͤhet). Die Ur⸗ 
fadhen lagen in ihrer Kraftfuͤlle, der Nahrhaftigkeit ih⸗ 
ver. Speiſen) und ‘in ihrer Denkungsart. Unredlich⸗ 
keit, Verleumdung und Uebervortheilung ſchienen ſuͤnd 
hafter, als eine Befriedigung des ſich ſelbſt verzehrenden 

Triebes?). Uebertretungen dieſer Art ſchienen leich 


8e) Hemmerlin nimmt uͤbel, „daß fie fetéft melken; an⸗ 
derwaͤrts thun das die Weiber;“ wobey der gute Propſt uͤber 
die Anſicht eine Bevbachtung macht, wenn die Madden ntit 
kurzen Roͤcken fit biesu ben: dum fe curvit ad hoc iu- 
vencula (brevibus utens habitibüs), cunctis rétro patebit anus. 
., 89) Wer nie in feiler Wolluſt Eos die Site der Sefunèbeit: 
goß! Bürger. 

34). Die Staliâner fpotteten beffen : mußten aber hoͤren, Re ſeyn 

macareili et buſerones; Hem mer {in de matrimonio. 


55) Dixerunt viri peritiGmi, quod numquam viderint regio= 


| nem, regnum vel dioceſin, in quibus tot moverentur caufae 

matrimoniales ; eben dervfelbe. t 

56) Diefes Gand fey genoͤthiget, dem Einſtuß der ſchlüpfrigen, 
geilen Venus zu dienen; eben der ſ. 

DR id enzeddul des Beylagers Marfgraf Rarts 

‘bon Baden mit Rathbarina von DJefterreid, zu 

Pforzheim 1447: 100 Ochſen, 1300 Kaͤlber, 8000 Ganfe, 


ä5d0o Huͤner, unzaͤhlige Tauben, 150 Fuder Wein (Jeder⸗ 


mann hett oͤch gnug; Huren und Buben ohn Zahl vil, und 


faarende Spillut); Georg Hagen bey Ginner catal ma- 
aufcriptt. bibl. Bern. III, 165. Es ift nicht ſchweizeriſch 


zeigt aber die Zeiten. | 

58) Sodomitis melins erit in die jadicii, quam rerum vel 
* honoris ablatoribas; Hemmer lin de anno ‘iübileo. In 
einem Cifer fuͤgt er bep, auch beſſer als den heuchleriſchen Beg⸗ 


_Gefgigte des CE CUITE où? 


abzubitten; wenig tourbe dawider geprebiger ‘”), Bey 


dem vielfaͤltigen Kampf ſehr undollkommener Geſetze mit 
dem Hang der Natur begnuͤgten ſich die Sittenlehrer, duß 
Anſtand beobachtet wurde; Koͤnige und Fuͤrſten, Bi⸗ 
ſchoͤfe ), Aebte, Geiſtliche“), felbſt Nonnen, wenn ſte 
ſolche Fehler begiengen, wurden mehr um Unklugheit alé 
um die Gade getadelt *) und Haͤrte der Strafen ges 
mifbilliger 3», Verderbliche Folgen der unmaͤßigkeit 


waren felten oder zufaͤllg “y von dem veneriſchen es | 
ÿ 2 


harden und Beginen. Er glaubte dieſe ſagen zu konnen 

wegen Chriſti Wort Matth. 11, 24. 7 

59) Adulteriorum et concubiiarioruin tam terribilis eft multie 
tudinis ufus, et paſtorum per taciturnitatem declaratus ‘côté 
fenfus, quod praedicatio contra tales nullius eft profectus 3 
eben derſ. im Bud de rdligiolis proprietariis, 


6) Der Biſchof su Coftans Heinrich von Hewen bielt offentlich 
Beyſchlaͤferinnen; eben derf. de boni et mali occaſione- 
Auch ersblt Demmerlin von dem Biſchof su Aichſtedt, 


welden das Domcapitel vermittelft des rogten Pſalm su Tode 
. gebetet, weil er fo viele Weiber hatte wie Satomo eben 
daſelbſt. 


61) Unſer Caſuiſte Demmertin erlaubt, daß ſie in unreine 


Haͤuſer gehen, eher als daß fie mit Beyſchlaͤferinnen, felbft ins 
Alter, wie ehelich leben; jenes (meint er) werden ſie eher des 
reuen und dusfefen ; d. ann -iubil. 


62) Man ergéblte dem Legat, Biſchof von Tarento⸗ die Nota 
nen môgen hier thun was ſie wollen; es werde nicht unterſucht ? 


nur ſtehe darauf ein finſterer fuͤrchterlicher Kerker, wenn fie 
ſchwanger werden. Da ſprach der Legat: Gelig find die Unfrucht⸗ 
baren! Hemmerlin de pecunjis pro praebenda, © Die Publia 
citût des limgangs Karls VII mit Agnes Sorel fiel Hemmerlin 


ſo auf, daß er zweifelt, ob dieſer Koͤnig Cden er. ivegen der | 


Schlacht bey ©. Gacob an der Bir fonft ungeniein erpebt) 
ferner koͤnne der Allerchriſtlichſte heißen; dial. de nobilit, 


63) Mit Gicilianifher Tyränney Éebañbte man ahgtüdtige 


Nonnen, fagt Demmerlin aa, 2, 
64) Wie als Ver taͤpfere Koͤnig Ladidlausr von Neapolie ſtarb, 


igns Perficd in pudibundi⸗ vehementér abge nfus; ebenda ſ 


WMan weiß, durch welchen Handarif [LA Mn augeſtohen· 


\ 


3 
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pet. kaum ; Vorboten *3). Die. Unenthaltſamkeit wurde 
theuver, nachdem die Officialen des Biſchoͤflichen Ho— 
fes zu Coftanÿ:r wo alles mit menigen Seilen um vie 

jfennige abgethan tar, que Zeit der Kirchenverſamm⸗ 
lung von Roͤmiſchen Canzleyuͤbungen unterridtet, ans 
fiengen, meitläufige Urkunden ju ftellen ‘‘), diefelben auf 
Pergament zu verzeichnen 57) und mit Sigillen zu bes 
—* 58, Dieſe Miſchung des Eigennützes mit 

rundſaͤtzen, welche aus guter Meinung und Citelteié 
dbertrieben, und nie recht aus einander geſetzt worden, 
etbielt uͤber dieſen Thoeil der Sittenlehre dunkle Begriffe, 
wodurch bald Verderbniß befoͤrdert, bald dur. uns 
enſchliche Schreckniſſe Lebensfreuden getruͤbt, der 
Geiſt anterjocht und die Lodeeſtunde ſchwer gemacht 
wurde ). 


+ 


— 


wenige und unlautere Quellen menſchlicher Weis⸗ 
heit waren offen, und uͤber das Religionsweſen kaͤmpf⸗ 
ten, in dieſer alten Sgwen derſchiedene Meinungen. 


65) Gpuren fiotét « man in in D emmer Lin Buch de matrim.s fe 
“find aber febr unbeftimint. Hottinger jedoch (H. E. N. T. 
sÉVs0): um 1431 babe die unerhoͤrte Grude, Icabies Galli- 
eana oder groffa verola genannt, eine Menge Menſchen an⸗ 
© Bigen Zeit auf; Menetti vita. Nioelai Vsin den Muras 
toriſchen ſeriptt. 

66) Faciunt totam profam ad laÿgudinem, cum  infuitis clau- 

"fulis. Hemmerlin de matrim. , : 

87) Dariber fagte der Bauer : „und do id unter die Wyßle⸗ 
dereÿ fam, do bin id gat geſchunden worden.“ Ibid. 

5 Sugillatores nennt Denmerlin bdiefe Leute. L 

“ diabohis non ellet, clerus non haberet unde viveret, ‘et 
he $ 'apa cum Cardinalibus egeret; eben derf. im Bud 
‘de boni et mali occafione. Commentar des theologiſchen Vor⸗ 

trages eines Procanzlers einer Schwaͤbiſchen Univerfität zu 

nſerer Zeit Gneuer teutſcher Mercur-1800; St. II, 

182). „Ja, meine Herren, der Teufel iſt halt's Fundament 
nder Religion; rer ben Teufel mie alaubt, der niehe gaie 
ane ſchwarzen Rock aus. 


.*) ! » ds: : 


! . 
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Die Schriften der Griechiſchen und Romiſchen Mets 
ſen waren Den Gelehrten bekannt 79) zu Aber die thoͤrich⸗ 
ten Hiſtorienbuͤcher, die widerſinnigen Schulſtudien und 
allzu verſchiedene Sittenbildung hinderten fie; den Geiſt 
der alten Welt aufzufaſſen. Die morgenlaͤndiſchen 
Maͤhren von Salomo und Alexander find nicht aben 
teurliher alé mas / von ihnen hier gegfaubr wurde 7), 
Dés milden Aeneas goͤttlicher Saoͤnger war den groͤßern 
Theil ſeines Ruhms der Meinung ſchuldig⸗·, daß er (des 
Kaiſers Auguſtus Reichscanzler) imBefñitz allet diet 

baren Daͤmonen geweſen, die in. Calonid'é Zauberſtaß 
ſche gebannt waren, und unter andern die Grotte des 
Paufilipe auf: einen Siné durchbrochen péter 112. 27 } * 
Ts 

Hanns Frand⸗ Band fveiber own Schwyt "JA 
Rois Sreund, fudte die Sagen von der nordifhen Ab⸗ 
dau$t. foines Doit 5}: dub eben ſe hoberhafte Trauſns⸗ 


* ds verſteht fé, daß hnen bietẽ une hte Arbeiten auge 
| fchrikben turben 3 dahin gehoͤren be Hemmerlin ge⸗ 
wiſſe geographiſche Wertke des — and ſein 
*Buch dé regiminé prindpum ad es apdrum, Das unter 
Anto ning Namen bekannte ——— wurde, dem Die⸗ 
tator Caͤſar zugeſcht lehen 
72) Giebe bey Demmertin de nobikitate, wie Alerander 
auf Greifen die Himmelshoͤhen und in glaͤſernen Gefaͤßen 
‘om Ketten die Tiefen der Meere erforſcht. Von den Traͤu⸗ 
inereyen Staͤnder Nameh's, auch bey Mitchond, ein 
andermal Groben bat Herbelot). Es iſt nicht vhne In⸗ 
T''téfe die: Veranlaſſungen : aufsufpüren, und zu geigen, 
té" forgemanbifhe und abendlandiſchẽ Phantaſien den 
Stoff, bearbeitet; hiſtoriſche Kritik fehlte aber nicht nur in 
dem · Schweizerland; es überträft alle Vorſtellung, welchen 
Met ind, -fogar über die erfien Jahrhunderte des Es É 
thums, Cedrenus und andere zuſammengeſtoppelt. 
re) Die Eyburg aſtell dcil uovo} su Napoli beſtehe dur g | 
den Bauber einer Kugel in der Mitte,. worgin Birgiliug - 
einen Get gebannt. Derimorlin de mobile. ; Fol. J | 
und a. a. Stellen. .2.: ve ou ET 
2), êt 35. can © «à dou. LT F der ns 3 | 
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vreyen! #y;: als Ricordans Maleſpina die’ Florentintſchen 
Hiſorien )ydem Roͤmiſchen Geſchichtstkreiſe anzuknuͤp⸗ 

en indeß der Kirchhexr des Paradieſes 74), Elogi Ris 
hurger, ven Der zwoͤlf Gemeinden ur den IBenbenfee 77) 
gemeinſawen Tempel,. von dés Thurms Straͤttlingen 7°, 
Lon des goldenen Hofes au Spiez romantiſchem Glanz 77) 
alte Uerberlieferungen den Burgunder Geſchichten anſchloß. 

Diäeſe Arbeiten hatten das Verdienſt eigenthuͤmlicher Be⸗ 
I Nehung auf. den Ideenſtoff und die Verhaͤltniſſe der Rés 
wBon; Die aͤlzcre und auslaͤndiſche Weisheit ſoll jenen 
defruchten helfen nb: nidt vertzlgen; keinem Volk if 
Ledeiblich/ tag “uit eus einen Natur hervorgeht: 
Loͤblich alſo den Fleiß der Landſchreiber von Song ?) 
und Glaris ">, des Schwytzeriſchen Landammanns Wag⸗ 


pee Os : Des Stadtſrribers van Rasperſchwyl N die 
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Fo. nai —R Gallia. Dong Vie fie SF 
uszuge. 
75) Dieſen Aberwitz, mo, Catilina, Rônig. Florinus, der 
RKaiſer Scan, nù ste sen Laiſer HD: ia 
ant Larl det rofe, wie in der Phan tâfie eines irrereden⸗ 
Sen Menſchew, di einander * ſi ind, ſi iehe i in Mu⸗ 
ratori ſexipit. VIT, 88r. 
26) ©. Middels Kirche zu Einigen unferũ den Thunerſee fief 
fo.” Die Ebronif. LA ungedrudt; ; wir haben fie geleſen. 
12) Lacus Vandalicus, der Thunerſee im ſiebenten Jahrhun⸗ 
dert; daë Feutſche Wort komint in ſpaͤtern Schriften vor. 
* Welcher in Ven Sagen beruͤhmt iſt; ſ.Boyſtett en in 
Eggers deütſch. Mag. 1799, G. 287 fe. Man, findef. ges 
mauerte unterirdiſche Gaͤnge, weit umher Spuren aroͤßerer 
Zeit. Diejes Dberland mag die Brépfôtte der eerdrůnclen 
Vation geweſen fepn, 
0) Noch find Spuren der Etabtmauer die Natmen ber Gafs 
af und adelichen Haͤuſer, die Verʒei hnige von Eguits 
eifen bis meit-erab. Le ocre Ci 


Fi x dehelhen Fr nds. Saiter, ist, ab v. | 


pi Gé ass Dinde Bb D; ss 
VD Urid wagner; Haller a. a D: 5 7 
82) Eberhard Wuͤſt; Tfchudi a, a. O. Wuß, satire 
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ienen · ſchweren Zaricher Sie. aufgejcidinet, des Baſel⸗ 

ſchen Zunftmeifters, welcher befhrieb, wie glorreid die 
Schweizer an, der Birs geſtorben ), und des Stadt⸗ 
ſchreibers von Lucern, der die Urfunden feiner Stadt ‘a 
ein ſilbernes Sud zierlich geordnet ꝰ). 


Neber fremde veralterte Wiſſenſchaft und Hiftriern | 

Bot die alphabetifhe Encyklopaͤdie Biſchof Salomons 
von Coſtanz*) und. bas Fabelbuch Konrads von Mure, 
Chorſaͤngers von Zuͤrich ?), die allgemeinen Begriffe immer 
noch hinlaͤnglich dar, Die hochgehaltnen Sittenſpruͤche 
Des Dionyſius Caro ?) erweckten in Jacob von Soloturn 
den Sedanten eines aͤhnlichen Verſuchs * Se sis re in 


8) ganné e D erer, genannt Brhgotinger ; Haller, 39. 
84) Egloff Etterlin von Brugk, freyer Kuͤnſte Baccalau⸗ 
reus, unternahm dieſe Arbeit im J. 1433. Das Buch war 
mit weiß und blauem Sammt uͤberzogen und mit Silber be⸗ 
; félagen. cine Stadtfhreiberftelle Legte ex 1442. mieder, 
Im Jabr 1452. wurde er bey den Barfuͤßern rierlich begra⸗ 
ben. Eyſat bey Haller VI, 333. 


ES. Libez.vocabulorum. Demmertin im Bug contes vali L | 


 des-rexdis. . 

89) Den Fibalarius, und eben deffetben Clypearias (Bavenges 
dicht) fuührt Hemmerlin haͤufig an. Wir haben des Verfaſ⸗ 
ſers in ſeinem Zeitalter erwaͤhnt; von dem Fabelbuche giebt 

2.9. H. Hottinger (Schala Tigur.) den beſten Begriff z | 
‘aus dem Bapenbude ift ben Demmerlin de nobih, eine 
fange Gtelle. - Jenes bat. bey Anfang der Buchdruckeren 
Berchtold Rodt in Bafel edirt; Denis Merkw. der Garel⸗ 
liſchen Bibl., G. 225 ff. 

m) Sie find nicht ohne ihr Gutes. Hemmerlin erkannte 
den Verfaſſer für hominem chriſtianiſſimum (im Bud de 
exorcifm.); und hatte eine Oloffe bber denſelben (de cre - 
 dulirate daemonib. exhib. ) es war aber auch quasdam nova 

sompilatio magiftri Cathonis, Saexi iureconfulsi (de noœ 

, bil); ven jenem Bud wohl verſchieden! | 

88) Flores moralium. Hemmer lin citirt vieles. Die stage | 

: Jacob war, unvergeßliche Dinge i in furge Berfe gufammen su 
draͤngen Liam nova ourta plaçont,. grade breviiate moderni), 


| 34 LV. ELLE witrte⸗ kapiteln. 


Ebrichwöͤttern die Volksweisheit war 8, ſo gefiel ſich 
die junge Litteratur in Gnomen, Fruͤchten der Lebenser⸗ 
fahrung und Ueberlegung der Alten und Weiſen “). 
Indeß gluͤckte einem Lauſanniſchen Domherrn, Martiu 
le Franc, den Sampf der Tugend und desGluͤcks und 
Die Vorzuͤge der Damen "> beſſer als alle vorigen und 
tiéle ſpaͤtere Franzoͤſiſche Dichter zu beſingen). ‘Die 
fer neue Schwung der Dichtkunſt fiel in die Zeit eines 
eben ſo merkwuͤrdigen Uebergangs der Muſik 7) in 
kuͤnſtlichere Modulation +.’ Die Keime aufbluͤhendet 
Wiſſenſchaften wurden in der: Schweiz nicht mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit angeſehen. Wie vormals), fo immer mebr 
doom. Edle und geiſtliche Herren *) auf die. hohen 


: Schulen zu Bologna 9 haris, Heidelberg 7 Ob⸗ 


—3 


J durch athdenken zu beſchattugen (Otia ‘dent vitià. Dia & 
“sollas, periere vupidinis aïcus),: und aud feinem Unwillen Luft 
au mader: (Diruè jurifias, Dêus, Satanae citharilins D). 


85) Setrmer Lin fibrt viele an; und folde, die ſich erhalten. 


Juͤ unſerer Epoche des Uebergangs in andere Zeiten erſtirbt 
dieſer Nachhall der alten Welt; ſchreibe doch jemand auf, was 
von alten Buͤrgern und dandteuten noch aufaufafre af!" 3 
90) Wie Salomo's, Hours und Lemuels Cpridc-und Méchfet ; 


wie die griechiſchen der Pythagoraͤer und des Megarenferé.: 
_ 9 Le chämpion des dames und l'efrif de la fortune et de la 


Syertu ; Paris 1505, 


92) Die Nhdveifing und das urwheit berdanken ve Zurlanben : 
{brlbértigen Andenkens). 


I *8 Deren bisherige Muſter Jacob des Muͤrs, Philip de Dis 


try uund andere parififhe Compoſi toren aeweſen; * e mmer⸗ 
“fin de nobil. BL. 116, à. 


no) Cohusunei, auleiſſmis 8 fracturis cribraras £ 6 en a af J 


95) TB. HF, 52 — Lots 
06) —e—— ſelbſt; wie er oft erdahlt. NOT 


| 07) Es it nicht ganz umvahrſcheinlich, daß zwiſchen dem gto⸗ 


zen Botdhnefifihen Rechtsgelehrten Bartolomeo Saticeti und 
der vornehmen Familie dieſes Namens im Sresburaifgen 
Verwaddtſchaft geweſen. 08 


-p8) Der erſte Zuͤricher wurde in Jahr 408. jsgeiriesen | 


Muiverfitétémasrites (Hatting. fobola: Tigur.). . : 


0 
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wohl die Reiſen, auch dazumal, vielen BE Vorwand 
ungebnadenen Lebens waren *”), und Doctorsgrade 


fon ſelbiger Zeit leichtſinnig ertheile wurden y; 


obwohl ktugen Maͤnnern die dufgeblafene Unfäbigfeit : 
junger Vielwiſſer mitleidenswuͤrdig vorkam ), und 
bep den oberflaͤchlichen Prüfungen ) meiſt Gunſt oder 
Geld Wy)y entſchieden/ dennoch und: RMC Recht wurden 
Univerſitaͤtsreiſen nachdruͤcklichſt beguͤnſtiget 4, In 
Zeiten, vo koin Buchhaudel im Umtriebe/ Buͤcherſamm⸗ 


lungen ſelten, aͤrmlich, ſchwer zu benutzen ‘> und nut 
des JZufeals planloſes Wort on und br des Biſchofs von 
* Die permeinten Seothenen bietten fé manchmal anderde 
wo oder auf der Reiſe uͤbermaͤßig Lang. auf; Gtatutens 
bu vom drofen Wünfter bey 1420 CHottinig. H, : 
ET. VI). | 
#60): Stolidi per. fiolilos in fidiis generalibus Doctores finnt, 
ut fimilis generet fitä ſimilem, et qualis eſt patèr, talis ft 
. fliuss-Demmertin in der; Gatire Doctoratus in Aültitis. . 
æor) Studiorum baccalarii de fe multum, praefumunt. et. ih 
. practica. pihil concludunt, üumbram pro verjtate proclamans 
‘tes. Henmerlin d. nobil: 
to2- Bene legit, competentei éxponit et fententiat, computurh 
: ignorat; maleicantat, in ‘akis competenter refpoñdet. Fiat 
+ adniffai Examen Lonharde sir :CPfarrers zu 


Horgen, den tir Eh. Ii, f94 Fapen), € os Hosting fcholx. 


103) Hemmerlin N. 99. | , 
+04) Gtütutenbud, N. 9. a . 
265 Wer weiß nicht, daß vNviwerte oeluet waren/ dé | 

niemand twegbringe!:: 


206 Aus Johanns von Nagufa Gen Papſt zelix pa gum: Garbinot +. 


gemacht) gefammelten Bücern bildete fit tm Predigerkloſter 
au Baſel der Gtoff der Univerſitaͤtsbibliothek; Sinner, 
. voyt'de la Guiſſe detrid. T. I. Er hatte ſeine Handſchriften 


groͤßtentheils zu Konſtantinopel gefammeit. Siehe Scrippe. 


ord. Praedicator. t. I, G. 797. Unter denfelben war Das be⸗ 
rübmte griechiſche Evangelienbud aus dem jnebenten oder 
netinten Jahrhunbert, "unter allen (die Wetſtein fanntd 
an Wichtigkeit das finfte, und jenes nicht viel neuere R. T., 
welches Reüchlin entlehnte und dreyßig Fabre bebielt, Erasa 
mus· aber bey ſeiner Auegabe gircucts i⸗ eelis, Ein⸗ 
leituns in das À, T. ur 4 


ni ÿ 0 


| eu IV. Bud. vViertes Labitel. 


Coſtanz weltem Syrengel bey kemem Privatmans mehr 
als fuͤnfhundert Baͤnde maren 7), hatte der eigentliche 
Zweck hoher Schulen (Ueberſicht des Ganzen jeder Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kenntniß ihrer fitecatur) à eine nicht ie 
| erſebende Inentdbehrlichteit. . 


. Die. Glenbensborteltungeny worin in bee : Cépreis 
giele fi von det Kirche unterſchieden, hatten doppe 
ten Grund in des Hirtenvolfs Anhaͤnglichkeit an aire 
Einfalt (womit fuͤr den Hausbrauch vergnuͤgt es · alles 
verwarf, was Andacht oder Eigennutz von Zeit zu Zen 
hinzugekuͤnſtelt *%)) und in der geheimen Lehre der Bruͤ⸗ 
Der des frepen Griftes 95, idee aus den vus | 
| dern auf meßr als Einem Wege in die Alpen Four, | 


| Die Menſchen waren von Mers her durch den F 
| —*8 Gluͤckſeligkeitstrieb uͤber den Urſprung des 
Uebels und uͤber die Mittel ihm zu helfen zum Nachden⸗ 
ken gekommen; mannichfaltig verſuchten fie, ihre An 
JLegungen dem chriſtlichen Religionsvortrag angipaffen; 
feine Cinfalt und Maͤßigung erlaubte mebr als einerley 
Gedanten. Die Verhaͤltniſſe und Leidenſchaften der 
Vorſteher beſchraͤnkten dieſe Freyheit; fie beſfimmten 
Formeln als Beſtandtheile der Religion, welche nur in 
der Lauterkeit ihres Weſens unveraͤnderliche Grundfeſte 
Per Gluͤckſeligkeit ſeyn konnte. Nachdem dieſe Vor⸗ 
ſchriften durch oft ſehr unedle Kuͤnſte ‘> ne | 
und ce geworden mußten Geſellſchaften, web— 


— 307). Go viele botte Semmertin Gi paomai; 1 es 


| tinger fchola). . 

xo8) Siehe Ch. HT, 366 in der Ree. * 

309) Go. nannten die Begbarden ſichz; Moëbeims infigue, 
hifi. eccl., S. 44, not. t. 4 


mo? Wer dieſen Ausdruck hart indet⸗ tefe à in des gewiß recht⸗ 
*gBlaͤubigen. Was Kotzerhiſtorie die mat Gefiqte 
des epheſiniſchen Conciliums. —V 
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che ihre Drivataeinung nicht aufopfern. wollten, Ach ver 
bergen, .oder-mit Gerbalt behaupten. Beydes erreichs 


ten. fie am Befien in Gebirgen. .. So ‘in dem Syri⸗ 


ſchen“); foin Armenien, wo Taurus und Kaukaſud 
ſich vereinigen. Latz und gewaltig erhlelten die Mas 
nichäͤer qu und: um Zepbeife ‘**) den unbejtoingbar. (ets 


nenden Sitz; tucit in großen Flecken und Hoͤhlen des 


Hochgebirgs herrſchte ihr Glaube, bis der erſte Bafilius 
einer der zortreffichſten Kaiſer“*),zu einer Zeit wo 


das Reich der Araber fe nicht unterſtuͤtzen fonnte "1% 
durch unermuͤdeten und geſchichten Gebrauch der Weber 


miacht die Manichaͤer bezwang. Er verpflangte ſie in 


das Thraciſche Gebirge, wo fie ihm unter Augen wa⸗ 
ven. So lang dieſe Sraͤnze von Bulgaren, Rufſen und 
mancherley: Tuͤrklen beanruhiget wurde, ind unter des 


zweyten Baſilius kraftvoller Verwaltung, lebten ſie, 


meiſt im Haͤmusn), unbemerkt, bis Alexius, der:erfte 
Komnene, durch Ueberrehung und Gewalt fie noͤchigte 
Die Glaubensverſchiedenheit aufzugeben. Dieſe tyran⸗ 
niſche Unternehmmg war ihnen fo wenig unerwartet, 
daß ihre oberſten Haͤupter laͤngſt ſicherern Sitz in dd 
Bulgerer benommen und ihree Gemeinde uber Un⸗ 


* Der vennſch⸗ belehegtif site mie den Vorſtauum en 


uralter Secten zuſammen; ihr Hakem ift nicht der Chaliy e. 

au) Gun Dibrigni.’ Der groͤßere Theil clafſiſcher Namen il 
bey etwas veraͤnderter Ausſprache tiur durch feblerbafte Reda 
ſchreibung unkenntlich. ot 

313) 867-886. Gein Haus blieb auf dem Throg bie To56, 

214) Gonft. bielten fie .fid an das Arabiſche Reid; aber ſeit 
Al Mamun, befenderé feit Motawakkel's Ermordung, nâbere 
Ae die Macht des Fuͤrſten der Glaͤubigen fit iher Aufloͤſung. 

| 55 Zumal um Phuippapolis. Wonn in der. ganzen Tuͤrkey 
die barbariſche Herrſchaft untergeht, ſo wird ſich wie von 
vielem Alten, auch von den Eecten, Spur finden z “ets 

wird manlernen verſtehen. ue 

16) MatthausiPéris bep x273;. Bosnie ; das bran⸗ 
land Bulgariene, Dotations und Rrontituf: ward Sitz ihres 


\ 


td Av, Sud Biertes Capitel. 


| gesrr: heils durch Delimatien nach Italien F7) (pets 
dur -Rhâtien *70) indie Schweiz, und auch nad 
Boͤheim ausgebreitet. Sie fanden die Gemuͤther vor⸗ 
bereitet. Dann (wie gemeiniglich, wo Gewalt für Uer 
bergeugung gelten muk), viele gnoſtiſche, viele arianiſche 
Meinungen*) waren verdammt, aber nicht vergeſſetz 
Sffentlich muvde qu vielem geſchwiegen, unter Vertrau⸗ 
seu: hleb Der Mißmuth nicht ſtiimmm. Wenn han die 
Mittel bedenkt, wodurch ſeine Fortpftanzung nie, ſein 
Ausbruch nur eine Zeitlang, verhindert wurde, fo eg 
tennt ant Die Sefahr und Eitelkoit des Kampfs vidé 
Meigungen,/ und des Selbſtbetrugs der Vorſteher uͤber 
dier Geſinnungen der, sum Heucheln genoͤthigten, Mengä. 
NDieſa, hiedurch Dem Auge der Obrigbeit entzogen, wur⸗ 
SDej den wildeſten oder feindſeligen Eingebungen uͤberlaffen 
welche vnwiderſtehliche Revolutionen bereiteten; uner⸗ 
wartet denen, Die ihr Volk nicht Jannten, weil Re - 
pu Sprecnife eon fi remtframdee 1). vv | 


Die Eciseiger , durch hohe Natur nb. einfames 
Ben qu. Sonergefübl und Rachſinnen veranlaßt, Lun : 
| it QUE ANR te 
eiftlichen Hauytet. gugtin, Rirdeng. mittl. Zeiten, L, 5. 
: Enpe ls Geſch. yon Hngsen ; HI +40 fes: vergleiche nes : 
Anfuͤhrung LH. AT, .366: IJ 
*55 Fuͤß lin él nd. “Deyratariféen. Queen. . 
217 D). Wo ein Hauptſit war; Mosheim a. a.D. Es. waͤre 
zu wuͤnſchen, der Herausgeber ſeines Werks de Beghardis 
(Leips. . 1790) môdte die 89 Jententias , Boghardoïum | 
gars babeh abdrucken! ſtaſſen. J * 
Mrs) Jene batten, ivie man aus Jrenb ue weiß, im zideh⸗ 
ten — viele Anhaͤnger in Gallien, welche am En⸗ 
de des vierten in dem ſchnellen Fortgang der Priſcillinner 
kennbar fit. So gewannen die Letzrer im Gothenlande auf 
& feyben Geiten der Purerhén ; wo der ariauiſche Gtaube. ant 
+ üangſten geherrſcht, großen Anhang. -" : 
m3 b) Die Beweiſe vieler in dieſen abſchuitenangefuchrten 
=. Thütfadien And ine Byzantiniſchen Quels» und ſonen an⸗ 
derszwo torgelegtimenden: à Baise Re PTaut CT “id 


TRS 


à 


Geſabht ⸗ der: Sqweiz. J 


péter 112). and Kldſtern in mannigfaltigem SRampf 
hatten von Alters her Vorliebe su gebeimer Lebre und 


verborgenen Geſellſchaften““). Wer will durchdrin⸗ 


gen, was der damaligen Zeit ſelbſt unbekannt war? wel⸗ 
en Satz jene aus Ungarn““?) und Rhaͤtien, was die 
aus Dôbeim far jaͤhrlich in die. Schweiz“) wallenden 
Apoſtel, was auf der Flucht in ein Alpentpal "**) manns 
hafte Schuͤler des unglüdligen Dolcine 5), was im 


Romaniſchen Lande der von des Juͤnglings Hanrich fefs 


feindem Eifer ausgeſtreute Same“*) oder die dunfle 


Erhabenheit des Bugs Teutſcher Thedlogie 27) in ih⸗ 


ren nwaͤhligen geheimen “Sreifen D de Sptache LA 
Grade? 


sal 


tiger erſte Vorſtellung, der Geiſt als. die gemeinſame 


119) Ge waren meift Gibellinifé ; Th. I, Ep. 25, 16. 

120) Wie mit Einfidlen, Th. I, Eap. 15. 

221) Bon der Gefellftaft Schuſters Berchthold in Ruͤti its) ï, 
888; fle ift die von Hartmann, Apnalib. Éremi ad A. 

. 1216, angefuͤhrte. | 

122) Zwiſchen welchem Lande und Rhaͤtien, in den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erblanden, die geheime Lehre auch fortgepflanzt wor⸗ 
den; Th. II, 367 f. | 

323) Demmerlin de Lollhardis : vornehmlich i in die Staͤdie 


und Landſchaften Soloturn und Bern. Fuͤge Freyburg bey; 


nach Lang's Kirchenh. sum Jahr x430, 


ueberhaupt wurde die De J ainigrere ei 
in der Einheit des Willens, der Sohn als des Allein⸗ 


—F 
224). Urfunde aus dem Seſiathal 1305: Mehrere 


propter factionum et bellorum calamitates in his Alpibus pa- 
cem quaeſiverunt (Baxius in animadverſionib. ad hiſt. Dulcini). 
Zwar dieſe waren von der herrſchenden Kirche; aber Anders⸗ 
geſinnte hatten einen Grund mehr. 

125) Deffen Gefdidte bey Muratori foriptt. TX, 23. 

126) Seine Sachen bat Süuflin im nweyten prit der 
Kirchenh. mittl. Zeiten. 

127) Eben derfelbe in dritten Theil. 

18) Worüber Hemmerlin a, à ©, klagt. 


Lan 


+ 


» 


… + 


"238 IV. Bug. Viertes Capitel, 
Wirkung verehrt ; die Religion, erhaben uͤber die 


= sorbenflibende Sinnenwelt und alles Machwerk der 


GSterblichen, in der eivigen Arbeit unferer Gecle zur Ans 
naͤherung des unerreichbaren Urbildes der Vollkommen⸗ 
heit geſucht; „von der Beſprengung unverſtaͤndiger 


nKinder mit ein wenig Waſſer, von Geheimniſſen in 


„Brodt und Wein!“?), von befonderén Kraͤften eines 
Averfluchten Holzes!), von der Heiligkeit ſteinerner 
„Tempel und des Graubes"??},; von der gemeinen Mens 


sac fegenannter Geiftlicfeit +), ihren Anmaßungen, 


mbren taufend Geboten,“ mic Verachtung geſprochen. 
nWozu Ablaßjettel von Suͤndern23)7 Bou ewige 


eichter, Seelmeſſen, Wallfahrten, Vigilien, Heiligen 


—— Der Wenſch iſt der er if ſollte der auſe⸗ 


229) S. Be enbart ſchreibt dieſes Arnolden von Breſcia zu; 
Fuüßlin J. Johann von Wintertur den Eoſtabzer 
Ketzern x339. 

30) So, nach dem Abt von Clugny, Meter von Deuy'és 
Hanrichs Sebrer; Fuͤßlin. Diefe Abneigung von der Kin⸗ 
dertaufe brach im Reformationsjahrhundert in der Schweiz 
wieder aus. 

151) Peter bon Bruys. Jene in der Coſtanzer Dioͤceſe 
druͤcken ſich (im Mund ihrer Feinde) ſo unanſtaͤndig aus, daß 
wir es nicht wiederholen. 

832) Woran Chriſtus geblutet. Peter der Ehrwürd ige 
Gener Cluniacenſer Abt): Bruys und Hanrich haben zu G. 
“Gilles an einem Charfreytag die Crucifire verbrannt, un 

dabey gebraten. / 

333) Bruys. Hanrid babe aud ben Kirchengeſang Cnach 
damaliger Form und Sprache) verworfen; welche Abneigung 
ſich in der Schweiz fortpflanzte Gemmerlin d. novie 
officiis.) 


134) Gie wurde uͤberhaupt von allen feindſelig behandelt. 


4235) Ihren eigenen Lehrern, den Bollfommenen, gaben ſie 


dieſe Gewalt; Reiner von Sachs, bey Fußlin. Go 
abfolvirten die Geiſeler (Blageïlanten) einander; Œtter Cine 


#36) Beridt von Ketzern, im Gidftettifhen in 


Hockers Alterthumern von Heithronn bey Suslin⸗ und 


uͤberhaupt. ec 


\ 
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. pente frémbes Verdienſt fuͤr deiniges halten 37) 2 oder 
| niemand ibm etwas vormacen , daß er molle was er 
„nicht min? Mein, unvergaͤnglich, unzerſtoͤtrbar, tic 
„das Licht, fo iſt der Leib Der Secle 1); unſre 
„Koͤrper, in Berbäfinlé zu der Koͤrderwelt wie ein 
„Kteid. bis zur Abnutzung uns angepaßt: der Voll⸗ 
néommene "??) gebeut ihm“); diene ibm nicht; aber 
„wenn du, nod Aufſtrebender, freine. Luſt durch Be⸗ 


afriedigung!“) tôbteft ">, glaube nidt, daß der AU: 


| ngerecdte Allvater die: emige Seele ewig ungluͤcklich 
macht, um Sachen des Koͤrpers, in den fie einmal vers 
his geweſen Glaube And Liebe erfuͤle dein 


137) Sir Mufter, nidt Verſohner, hielten fe Chriſtum. 
138) Fußlin I. aus den Quellen. 

139) An dieſe machten fie die fivengften Forderungen. 

140) Gie ſchienen feine Wichtigkeit auf die finnliben Dinge zu 
legen, und berladten, daß Enthaltung vom Sleifd oder daß 
Coͤlibat Berdienft ſeyn ſoll. So im Bridge 1216, Hartm. 
Ann. Erem. 

| 341) Den Vollfommeneri geboten fie ftrenge Enthaltung; Un⸗ 
vollkommenen geſtatteten fie (zur Fortpflanzung) Beyſchlaf. 
Sie werden, wie alle myſtiſchen, geheimen Geſellſchaften aller 
Zeiten, von Feinden vieler Regelloſigkeit beſchuldiget. So 


Hanrich von S. Bernharden. So die Zuͤrichgauer 12110, 


als Die omnis veneris ufum erlaubt haͤtten. Go klagt 


HDenmerlin viele Grichifher Liebe ‘an (de Lollh.), und. 


Fuͤßlin erinnert an Leher, die su Parié delictum fpinae dorfi 
“unter ſich getrieben. haͤtten. Go wie nad Natur und Ge: 
ſchichte entbrannte Phantaſien von Wolluſt nicht losgeſprochen 
werden koͤnnen, ſo ſcheint gewiß daß ſie zugelaſſen, aber nicht 
autoriſirt wurde. — 

142) In Dolcino's Lehre: oniungere ventrems, ut cellet ten- 
tatio, non eſt peccatum. 

143) Gie glaubten die Auferſtehung des zleiſches in gewoͤhnlichem 
Sinne ſo wenig, als Origenes oder die Gnoſtiker. Mannigfal⸗ 
tig, wie die Vorſtellungen von der Seele, waren von je her 
Verſuche su Vereinigung unferer Wuͤnſche und Intereſſen mit 


Eyſtemen, die ſie zu gerfiôren ſchienen. Go iſt gezeigt wr⸗ 
den, daß bey vorausgeſetztem Untergang unferer gangen Orga⸗æ 


niſation und bey der Anerweislichteit eines umerftéréares ‘ 


J 
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| Det #4), fo if Gott in dir, der durch Chriſtus, der 
pourd die Weiſen Roms und Athen, geredet“*). Ei⸗ 
mes iſt; Gott bas Eine noß. unendlich die Ar⸗ 
ten der Geftaitung ; aber im Laͤfer, du Stolzer! if 
Gott wie in dir J. Das sh die e Fe Der Fe | 


…_ Leiin 8 bie past, alles fe die Rachweit aufzuopfern, nicht 
weniger heilig ſeyn wuͤrde. Dieſer durch Verweſung in bai 
Pflanzenreich uͤbergehende, durch Genuß wieder animaliſirte, 
endlich wieder zum Wenſchengebild ſproſſende Koͤrver, wuͤrdei in 
freyer oder ſclaviſcher Welt, in Barbarey oder Licht wieder auf⸗ 
Nleben, fo wie wir dieſe oder jene Zukunft bereitet haͤtten. 
Der gluͤckliche Tyrann, der Getéfimérder, wuͤrde der alles ord⸗ 
nenden, alles zuſammenhaltenden Erſten Urſache durch den 
Tod nicht entgehen: in Der durch ibn-verbienten Lage de 
| Dinge wird fie ihn wieder auf den Schauplatz rufen. Des vo⸗ 
rigen Daſeyns mag er ſich fo wenig erinnern, als ſeiner erſten 
Kindheit: aber jedes Mißbehagen am verdorbenen Weltzuſtand 
fordere ibn auf, für fimftige Zeit einen beſſern bereiten au bel: 
fen. Diefür gebt fein Spfer verloren, it Recht Leffing: . 
„Warum koͤnnte jeder einzelne Menſch micht mehr als Einmal 


nin dieſer We vorhanden geweſen ſeyn? Sft-diefe Meinung | 


| darum fo laderlid, weil fie die aͤlteſte iſt?“ Forſche nid 
Sterblicher nach dem Wie; ungewiſſes Licht . 


Quale per. incertam lunam, {nb :luce maligne, . 
ER iter in fylvis, ubi coelum condidit umbra: ‘: 
| Jupiter. et.rebus nox abftulit atra colorem— - :: 
Das ift unfer Theil; mebr waͤre nicht vertraͤglich mit unſeres 
Lebens Genuß oder Erduldung; vielleicht daß irgend einſt eine 
Aeberſicht der Laufbahn iſt: Indeß, 0: Menſch von Erde und 
goͤttlichem Geiſt, genußreich, muͤhſelig, eitel und sig witt 
die unnuͤtzen Sorgen wohin ſie gehoͤren — 
(There thex alike in trembling hope repole) 
. : The bofom of thy Father and.thy God — —- 
in den Buſen des Allerbarmers, durch welchen du biſt! 
140) Die Liebe made, daß eine Handlung aufhoͤre Suͤnde zus 
ſeyn; Am alrich (deſſen Lehre an unſere Graͤnzen kam), bey 
“Dupin bibl. ecclel. X; Süblin ©. 9. INT. 
445) Gott habe auch in Ovid geredet; eben verts e ibe ie 
biel mebr int Birgill , . .. _* 
x46) Eben derfetbe,. 


147) Qu. der Fee le die Rpuragues WeebardenzJ san 


— 
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nbeits baf fie Gefuͤhl der Gottheit hat. Sey ſtill; oͤf⸗ 
une dich; Goͤtt wird fommen, did erfuͤllen, und von 
„ihm fepn was du LS | So ward Chriſtus | 
gfein Sohn. ““ dus 
So (wie Peter von Druers es — und Sas * 
rich von ihm empfieng 37) und der Breſſaniſche Arnoldꝰ 

es verſtand) glaubten jene vor vielen Jahren sea 
ten Schwarzenburger 5, jene bon dem Inquiſitor Frans 
Borell zu Genf und Aubonne eigennuͤtzig! und fuͤrch⸗ 
terlich beſtraften.) und die, welche vor Wilhelms von 
Menthonay, Biſchofs zu Lauſanne, abgefandten. Coms 
Miffarien. zu Dern und Freyburg vhne Bedenken“) 
ſcheinbaren Widerruf thaten 57), Go die ju Freybutg 
wnlinaf*® aus inniger Heimlichkeit np Butergemein⸗ 


wurde, wie dem Vanini aͤhnliche Reden. 

148) Diele Darſtellung iſt nach Fußlins Quellen. Der. 
ſtiker Heinrich Sa u'8 CSuſo) ſtimmt ſehr mit; flebe moe a. 
beim a. a. O. N. 5; und oben im zweyten Thil. 

249) Daber koͤnne aud ein anderer Sohn Gottes tverben Wwie 
Tanchelin, Baronius rxac): denn „der gute Meñſch iſt 
br eingeborne Sohn Bottes’ mad der von. Woshei rm, 830 

angefuͤhrten geheimen Schrift. 

350). Und zwar im Alpgebirge; Peter: der Æbroirbi e. 
Qle diefe Angaben betreffen Lehrer, die in ber Sqwein ee 

„weſen oder auf ſie gewirkt haben. | 


ton. wintortux 3399; welches ner: fo het rie | | 


190) Peter fieng 104 an. Por "an6, ET Bai in don . 


Romaniſchen Lande; S, Bern. [ 
252) Um ro, qu Zurich; oben &$. 1, se. Li ‘- 
83) 2277; Gtettler. . | 
154) Zwey Dritthetle der Guͤter behielt er, die. Obrigteit be⸗ 

kam ein Drittheil. 
133) Siwifhen 1380 und x3pa; y errin Liſt. des Vaudois: * 
2567 Man feps lehrte Dolcçcino, Pralaten, und Inquiſitoren 

die Wahrheit nicht ſchuidig. (Das glauben auch die —** 
157) 1399. Tſchudi; Lang. 
456) F430r-qur Baie RAD bns 0: von Chatant, Viſchots zu Le 


ſanne; ango CEE RE J 2 AUS + À 149% sde 4 Li vE 
IV. heil. 


a \ J J 
. J 
ue : : 


2a2 IV TT Sidriés RO 


ſchaft aufgeſtbrten / gefofterten wit Hunger, Scie 
ni Guͤterverluſt und ſchmaͤhlichen Bußen ) geffrafs 
ten Menſchen. So die zahlloſen Lollharden, Beghar⸗ 
den, Begutten und Claußner ‘°), die mir ihren Eſelein 
«nd Bettelſaͤcken demuͤthiglich und andaͤchtig herumwan⸗ 
derten, oder in einfamer Waldung Huͤtten, oder in 
Staͤdten Haͤuſer bauten, für den Wandeder, für Arme, 
Kranke, auch in Peſtzeiten, chriſtmildeſt beforgt *). 
Aber, (wie meiſt in geheimen Verbindungen und im Ges 
bhorſfam bekannter oder unbekanntet Ordensobern )) 
der Geiſt der Lehre tar wenigen bekannt: einigen gab 
er hohen Schwung; andere dolmetſchten halb verſtan⸗ 
denes leidenſchaftlich. Die meiſten erhob der Gedanke, 
daß ans der Menge Gott fie erwaͤhlt, die hexrſchenden 
Meinungen alé Wahn zu erkennen, und ihn in hellerm 
Lichte zu ſchauen; daher der Bruder Carl im Lande Uri 
und Bruder Bürkard im Zuͤrichgau. und ihre Schuler 
freudig in den Flammen ſtarben 63); wenn unſer Geiſt 
ſeine Hoheit fuͤhlt, ſo gebeut er/ aumachtis der Sin | 
| qteit Still ſchweigen F3), 


Durch— das Buch Teutſcher Theolegien vom vechten 
"mie was Adam und Chriſtus fep y venasinie 


sp ie muften à in | Sfenttiden Unigängen barfuß, mathoupi 
mit Lichtern und aufgehefteten Kreuzen gehen. 

760) Hemmerlin, x) contra validos mendicantes 2) contra | 
Anachoretas, Béghardos Beginsÿque [ylrefires 5 Lolllat- 
dorum defcriptio. - 

261) Welches Lobs. durch das Aeußerliche (meint Hemt in er⸗ 
, 47) getaufdt, Papft Gregor XII und Papſt Eugen IV 
ihnen geben; Hemme riin, gloſſa bullaxrum. 

A6a) Die Myſtiker im Lichſtettif hen (bey 3438 wie die 
am Niederrheine (Egbert adv. Catkaror. err. ben Fuͤßlin) 
hatten zwoͤlf eligionsmeiſterz einet fes er ſie; nes 
wo er ſey, fagt feiner. 

| ES Hemmerlin Lollhard. 
63 ) Jofeph m8 re Mae, efntect à gegen dee Ext. 
264) Titel des, um 1378, abgefañten, und die Reformations⸗ 


at 9 57 7 
, 
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Johann Taulers , des erleuchteten Predigers "5 ,wuͤr⸗ 
diger Freund ‘5, die heimliche Lehre 7) por Miß⸗ 
brauch ju bewahren *70), Daë Gott das Weſen aller 
Weſen und ihrer Bewegung; daß alles was if. (der 
Teufel felbft in fofern er iſt) gut und Gottes Ausſtrah⸗ 
lung, und ohne Wirkung Gott ſelbſt nicht, Gott waͤ⸗ 
te"); daß der wahrhaft freye, gute, edle Menſch 
der iſt, der nichts will als was Gott will'*); da hin⸗ 
gegen Ichheit oder Selbſtheit bas falſche, durch ſeine 
Kundigkeit betruͤgende Naturlicht und der Teufel 
ſelbſt?“) und im Eigenwillen die ganze Suͤnde und die 
Hoͤlle ſey; daß leidende, wartende Stille der Seele die 
Gottheit vermenſchliche und den Menſchen (wie. den 
Menſchen Chriſtus?)) vergoͤttliche; das war die 
Summie. Dieſe Vorſtellung, vil gefañts mochte de 


, 


seit haͤufig, unter anderm 1320. zu Straßburg jerauégetois 
anenen Budes. | 
_.‘ 265) Go tourde er genannt, Iluminatus. 
166) Des Leutfhen Yaufes su Franffurt (wo Tauler nf im 
. + Dominicanertlofter mar) Cuſtos. Der Laie war bon großer 

Erleuchtung, Der ibn viel gelebrt babe (Iſelin $ Lerito), 

war wohl diefer Berfaffer. | 

267) Heimlich » nidt als gebéimgefalten ; im Gegentheil 

_ war:da6 Bud teurſch: ſondern, weil nicht für jedermann, 
eigentliche Herzensſprache nach dem Sinn des Verfaſſers. 

1670) Weil einige nichts für Suͤnde hielten; ſelbſt Mord nicht. 

168) Dieſer Satz aͤrgerte die, welche vor und neben der uͤbgl⸗ 
verſtandenen) moſaiſchen Schoͤpfung und Chronologie andere 
Welten anzunehmen damals nicht wagten. 

169) Man wird im folgenden Theile finden, daf Bruder Claus 
voͤllig tu dieſem Geiſte war, der uͤberhaupt i im Alpgebirg ſich 
ſehr verbreitete, wo (namentlich diefer Punct) noch Haupt⸗ 
theil der Denkungsart dés Hirtenvolks iſt. 

— Das ſey der Chndefail: (der erſte, taͤgliche), daß dem 
Willen Gottes eigenes Urtheil und vermeintes Intereſſe ent⸗ 
gegengeſetzt wurde. | 

F.377) @r fep ein vergoͤttlichter Menſch und ſeine Menſchheit 
ein Haus Gottes. Die Myſtiker und Servet (wie Fuͤßlin 
von zeigt) tags En 


in a 


= 
— 
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pdchſten Tugenden, Selbſtbezwingung, Enthaltſamkalt, 
Standhaftigkeik, mochte Heldenniuth, mochte Gemein⸗ 
geift und unerſchuͤtterliche innere Gluͤckffeligkeit begruͤn⸗ 


den. Gleichwie aber: ein unreines Gefaͤße den edelſten 


Trank ungenießbar machen und in Gift verkehren kann, 
ſo mochte ein in ſich nichts fuͤhlender Menſch die Ents 
ſchuldigung der Selbſtvernachlaͤſſigung, und der Unmos 


raliſche einen Freyheitsbrief jeder ihn anwandelnden 


Luſt in eben dieſer Lehre finden. Wenn man den Miß⸗ 


brauch nicht nur des myſtiſchen, ſondern auch des bib⸗ 


liſchen und des gegenbibliſchen Vortrages bedenkt, ſo 


muß man endlich ſchließen, daß die Wirkung von 
Schriften, die von Handlungen, nicht ſowohl davon 


abhaͤngt, was Île” zu wollen ſcheinen, als von dem 


Schickſal oder Gottes Willen, der heute oder morgen 


dadurch eine Ordnung der Dinge befeſtigen oder eine 
andere aufbringen will. J 


Gleichwie eine endliche eférons 7, oder. eine. 
Œrneuerung 75) des ganzen Erdballs auch von den al 


ten Weiſen ertvartet tourbe, fo faben damals viele einer 
fruͤh bevorſtehenden Umânderung der. politiſchen und 
geiſtlichen Weltverfaſſung, welche ihnen ſehr alternd 
I vorlam, in mp als einem Eine. entgegen + je nach 


2 
ss 


#72) Dvidius Mtamorph. 1 me — 


Eſſe quoque in fatis —— — affore tempus, 

, Quo mare, quo tellus cotréptique regis coeli ‘ 
 Ardeat, et mundi moles operofa laborèr. 2 
Venn namlich — mvper xrom⸗ vx — xua 


PTE LT IR 
€ opbhocle s. 
Sicehe vieles gefammett 5e) C Gite: Couir'ofthe ‘gentiles,:B. 
AIT, p. 74 ff. Glaubte man, daf die Bahnen fid: abnuben, * 
daß in der Schwerkraft die Zeit Veraͤnderungen bereite, oder 


daß nach langem Sampf UE auflofendes Lienien Sberhand | 
bekomme7 


173) a Petti 3, 13;3 nach gs 66, Lu 


Gefdidte der Schweiz. 245 
her verſchledenen Deutung jenes alten chriſtlichen Bu . 
des, welches Offenbarung heißt, obwohl von einen 
Buche der Sinn meniger offenbar if. Der Yünger, 
| deſſen Feuer und hohen Geiſt Jeſus lieb hatte, ſcheint?, 
als er (wie ſein Zeitgenoſſe Juvenal) ſchon ſehr alt ?), 
“aber no kraftvoll mar, im Kreiſe der Brüder ‘753 den 
fürterlihen Ruin der Freyheit Verfaſſung und heili⸗ 
gen Stadt ſeines Volks77) befungen, und, nad Art 
feines Lebrers 7"), ben Blick zugleich auf die Vollen⸗ 
dung ‘7?). und auf die Entwickelung des Drama der 
Welt geworfen zu haben. Der Gang des Ewigen ſchien 
den kurz lebenden Menſchen immer langſamese) und 
jedem feine Zeitgeſchichte groß genug, um vor der aller⸗ 
letzten die naͤchſte zu ſeyn ). Daher von achtzehn 
babrbunderten feines verfloffen, das nicht als das letz⸗ 
te serfündiget worden mûre. Schriftſteller baben, zur 
ueberſcht des Sanenr ißre Geſchihthacher assé, 


Le 


— Diefes Buch wurde nachnale einem axbeen zugeſchrieben, | 
weil der mifverftandene Inhalt Mergernif tard. 


+275) als die benachbarten Kirchen den erſten Geiſt anfiengen 
zu verlieren. Hiezu kommt die Sage von der seu. feiues 
s.. Aufenthaltes auf Pathmoss. 


276) Der fieben benadbarten Biféôfe. 


277) Au gedagte er in ſeinem Geſchichtbuch der Rede Jeſu 
von gleichem Inhalte darum nicht, weil er die ausfübrligere 
Ausmalung vorhatte. 


7) Matth. 24, Varc. 13, Que. ax, | : 
1270) Aranegadaens. | F. 


230) Jeſaiat 5, 19: Pautue an die Songs und an 
die Theffapnicenfer. * | 


w) Viele vergeſſen jetzt graufamere ; berwi ſtendere geiten 
.der Umfebrung, nicht bloßer Verfaſſungsformen, ſon⸗ 
dern aller Staͤdte und der ganzen Cultur einer hoͤchſtbluͤhen⸗ 
den Welt von Caledoniens Wall bis an den Ganges durch der 
J or un? Nordlander gleich barbariſche Waffen, auditum- 
Do Modis ef ss Einmal +) Hefperise Ê fonitum ruinse. 


. 4 


4 


_ 
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dis an den juͤngſten Tag fortgeſetzt **). Aber nichts 
machte die fromme Einfalt ſo irre, als die Vergleichung, 


der Hebraͤiſchen Orakel'?) und jubelvoller Anfündiguns, 


/ 


gen des Reichs Chriſti?“) mit den ſeither nidt gebefs 
ſerten Seiten und Menſchen ‘#), „Sollte der Allmaͤch⸗ 
ntige etwas vergeblich verſuchen; unerfuͤllt bleiben, was 
„aus dem Munde ewiger Wahrheit floß!?)73war 
Meiſter Hemmerlin glaubte die Entwicklung nahe, weil 


in dem vierzehnhundert vier und vierzigſten Jahr der Antis. 


chriſt geboren ſey '*); biefen merde Chriſtus ſchlagen, 
und hierauf bas Reich der Gerchten beginnen. Aber 
au die Meinung fand Beyfall, daß, nachdem weder 
der Vater durch die Propheten, noch der Sohn durch 
die Apoſtel, das Wert der Menſchenbeſſerung vollendet, 


352) Otto's von Freyfingen und vieler aus dem Mittelalter 
nicht zu gedenken, wurde nicht in Portugal su unſerer Zeit 
auch der prophetiſche Theil als Univerſalhiſtorie gelehrt (Ba⸗ 
retti, Reiſen)? In der proteſtantiſchen Schweiz lehrte 
Abraham Kyburg (ſtarb 1765) die Kirchengeſchichte nach 
apokalyptiſchen Perioden bis an der Welt Ende. 
a83) Deren Erfuͤllung ſelbſt Migaelié von der Sufunft er⸗ 
Wartet. 
.384) Lucà 2, 147 und fonft to das Evangelium berfündiges 
warde . 
385) Vergleiche die ſtürmiſche, ſchreckenvolle Barbarey bee 
… Mittelalters mit dem Jahrhunderte Trajans, der Antonine. 
Wann der Nord gewonnen, wie kann Suͤd und Oſt neben 
der Vorzeit erſcheinen? was brandniarkte Juvenal, das bey 
uns nicht mûre? haben wir nicht Proſeriptionstafeln, und 
was haben wir im Namen der Religion und Philoſophie 
nicht geſehen? Aber das Reich Gottes iſt nicht aus den 


*2 Weithaͤndeln zu entnehmen. 
| 386) Lerne Menſch von Moſes und Petrus bie Ebronofogie! 


PT. 90, 43 2 Petri 3, 8. Leffing: Der Schwaͤrmer thut 
oft ſehr richtige Blicke in die Zukunft, aber er kann dieſe 


Zutkunft nicht erwarten. Wozu ſich die Natur Jahrtaufende 


Zeit nimmt, ſoll in dem Augenblicke ſeines Daſeyns reifen. 


187) Im dial. de nobilit. und ſonſt oft; er beruft fich auf die 


prophetifde Zeitrechnung eines gewiffen Cyrillus und de8 bes 


| Sefdidte der. Schweitz. | 247, 


nach dem Rath Gottes in einem dritten Weltalter der 
pon Bater und Sohn ausgehende Geiſt das ewige Evan⸗ 
gelium, in Gluͤckſeligkeit und Vollkommenheit, gruͤnden 
fo‘), An diefem Geift ſtand Niklaus von Buldes⸗ 
dorf 2) auf, in Teutſchland, Frankreich, Spanien 
und vor den zu Baſel verſammelten Vaͤtern) die her⸗ 
anbrechende neue Zeitꝰ), bas Ende des alten Evan? 
geliums und Des ehebrecheriſchen Roms, Iſrtaels Ret⸗ 
tung, die Erſcheinung des gottgeſandten, gnadevollen | 
ewigen englifhen Dirten 2), Gottes Gobnes, der Ets 
de, des Todes und der Hoͤlle allmaͤchtigen Richters, mit 
Wort und Schrift, und in folder Ueberzeugung zu vers 
fündigen, daß weder die Traurigfeit Jahre langer Ges. 
faͤngniß noch die Flammen, worin er ſtarb, ſeinen Glau⸗ 
ben erſchuͤttern mochten. Es war von je her die Krank 
heit gottſeliger Chriſten, von kuͤnftigen Zeiten mehr zu 
wiſſen als Cyriſtus * Boy dem Gimme ihrer 
5X 
ruhmten Abt Joachima— Vereuthlicht lag auch in den drey 
Bier etwas, wie unſere Beitgenofen in LVDoVICV: die 
Epoche des Thiers bemerft. Siehe N. 195. ! 
288) Ge daë, im Anfang des XIII Jahrhundertes oder (roÿ 
Elaude Fleury) etwas ſpaͤter durch den. Francifcanergeneral 
Vohann von Parma verfafte ewige Evangelium (M os he im 


46). Leffing: Vielleicht daß fle ejnen Stral aufgefangen 


hatten, und nur darin irrten, daß ſie den Anfang des neuen 

ewigen Evangeliums fo nahe verkuͤndigtfe. 
180) Fuͤßlin, II, vermuthet mit Grunde, daß er ein ange 
hener Mann aus Regenéburgifder Didcefe, war. - 
290) Daber Burftifen feine Gefhidte erzaͤhlt, S. 430. bie 
33. Die Zeit ſeines Todes beſtimnt er auf ne 3 Gien Juty 
1446. 
191) Da nach der zriechiſchchriflichen Zeitrad | 
Chriſti Geburt 5508 (bis auf Raifer Friedric IT alfe 6948) 
verfloffen fepa foliten , verfhnbigten viele das nahe Ende auf 
7000 (auf das Jahr 1492. worin nachmals die neue Welt 
entdeckt wurde); hierauf ohne Zweifel gruͤndet Hemmer lie 
. (regifir. querel. ben Hotting. H. E. t IV) feine Rechnung. 
203) Rad. Burftifen glaubte er, diefer au feun, . I 
292 Er⸗Marci 33e LOTS Ton derſelben Tage, deuféthes 





! 
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Phantaſi jegeſchoͤpfe vermochte ſo wenig der Sohi Bi 
tes, als menſchliche weisheit 155), den unfteten Blick 
quf ruhigen Genuf”* 5) und Zrohſt nt 97). zu leiten. 


Der gemeine. Mann patte ei eine Religion. fuͤr leinen 


dausgebrauch· W 


Eine Vorfelunge nicht sône Grote (dem hs 


ET Geift im Menſchen komme uͤber alle Creaturen die 


Herrſchaft zu; durch Entfernung von Gott eingebuͤßt, 
ſey ſie mittelſt Ruͤckkehr wieder zu behaupten) brachte 


uf den Glauben, giftiges Gewuͤrme, Viehkrankheiten,/ 


Wunden, Gewitter, in der Kraft Gottes, durch Wor⸗ 


| à von oft bohem Sinn ) beſprechen zu koͤnnen is0). 


| 395) Prudens futuri temporis exitum . 


Le, ue 2e nocte. premit Deus | 
| 06) Chrĩſtud tiaß bie Amger der Beit amie Eu cü 3, 33: 
7 carpere-diemr CHor. De 


. Sage, bimfetes Zeityunet Lien die eng im Himmel, weit 
der Sohn ſeilbſt n ich ts. mea 4 


ar —8 


LA Freuet eud' in dem Herr Gin Grimécung eurer Yes 
freyung voir Irlaviſcher Furcht); fteuet euch, ſage ich, al⸗ 

+ lezeit. Pau fus, Philipp. 4, 4. 

“po &o. riel. der COTONL UT LITE Ich be⸗ 
fchwoͤre euch / Wurmer beh dem Allmaͤchtigen Gott, daß 
euch dieſes Haus als unmer (ſo unertraͤglich ſey, als unmer 
Gotte der Mann iſt / der falſch Urtheil ſpricht dnd ein redte 

kan (wiſſentlich/ nicht aus Irrthum/ falſch rigreh. Hem⸗ 


| : merdin de exorcifmis, int zweyten Tractaͤt. 


| “ae Beſhwoͤrung der kranken Kuh: Sbedas ſey 


Li] 
… 


(So wahr es ift), daß Maria Magd (Güngfrau), ein Kind 
Jeſum gebahr Ffo komme dieſem Thiere das Blut ab; in 


dem Namen des Vaters, Sohnes und. Ziligen Geiftes, 


Amen. Ehen vdafeigſt, im er ſten Eractat. Wun⸗ 
denbeſprechun g.: Ébrift ward geboren Chriſt ward 
perloren⸗ Chriſt ward. gefunden; Ver gefegnet diefe Wun⸗ 
den. Im Namen u. ſ. f. Im me yten réctats * Bon 
J den Weltermacher ingen ſagt ex (de nobilit.), ‘fie foden gifti⸗ 
ge Kraͤuter und. “tailen fe une ſteven Sinait verprnen: 


Beſchichte da —— tie 


Sollte der Fronleichnam des Herrn der Rene unfeèfs 
tig °°); fo w: deu geiftlihen Getvalten, die den Dimmes 
ſchließen und oͤfnen und Brot in Gott verwandeln die 
Macht uͤber Ungeziefer verſagt ſeyn! So wenig, .daf , 
Wilhelm von Chalant, Siſchof su Lauſanne, durch Hei⸗ 
ligkeit hochwuͤrdig, die Aale verflucht, welche biswei⸗ 
len in den Lemaniſchen: See kommen )„und ſein Nach—⸗ 
folger Georg von Saluzzo, fuͤr die großen Forellen be⸗ 
ſſorgt, auf ihre Verſolger, die Blutſauger; den Ban 
legte, womit er zugleich Erdwuͤrmer, Heuſchrecken und 
Waͤuſeſchlug 2). Er batte die Gefoͤlligkeit fuͤr Des 
Schultheiß und Rath von Bern, durch den Official ſeines 
veiſtlichen Hofes eben dieſe Macht ihrem Leutprieſter su.ers 
theilen 5), Die Ausuͤbung derſelben erforderte heilige 
Beobachtung der Menſchlichkeit und landuͤblichen Rechts⸗ 
form: daß nach Gebet und Umgang ein richterlicher 
Vorſtand *4) oder Die Gemeinde dem Volk einen Sach⸗ 
walter fetze, die. Citation ·an Waſſern, auf bem Feld 

und in Wein eingoͤrten verfündiget s / etnige Thiere vor das 

kandgericht ) gebracht, pr durſprecher * sebbrtr 


| 205) Demmertin.fudet tébtié dat. Hochwuͤrdige an die 
Kirchenthuͤr bringen zu laſſen, und die. Zemrerataur der fuit 

s gu. fegnen (de benedictionjb. aurae)- 

*3. Hemmer lin ſelbſt sentir es gebe teinen in den, bad | 
Becken des Genferſees. fuͤllenden. gluͤſſen (de exorc.):. doch 
haben. Eye Et pr und —— (Voyage; À la Haÿe 


— 1686; t. I) ſolche geſehen⸗ un. Burnet meldet voͤn einer 


ſehr ſchaͤdlichen,  feit 1679 wieder bemertkten sy Art, welche 
durch untevirdiſche Verbindungen mjt em, Neufchatellerſee 

(oder anderen Waſſern; Siuner, —S M, darein ges 
kammen zu ſeyn ſchien. a. 7 

—8 Aus. Demmer£in'é deyden Tractaten. 

203) Schreiben des Officials an ben deuthsièfrer 
: 4 Maͤrz 1455;3; bey Demmertin .: ., . 
209)Gewoͤhnlich ber Pfarrer; Hemmerlin. | 
-205) Procebur des Siſchofs au ur wider die Laubtafer und 

.. Inger; eben derf.“ 

205) : Was der wobt Lorbringen LE Gie fe bon mn On 


1 


/ 
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und nach genau gehaltenen Zielern 26) uner feyer⸗ 
vollem Gebete *°7) die Creatur Gottes 28) in wildes. 


Gebirg, und, nur bep ſtarrſinnigem Ungeborfam, ‘uns: 


rer den Fluch aller Strafen, denen fie erreichbar ſey), 


gebannt wuͤrde. Mangel an Erfolg wurde Suͤnden zu⸗ 


geſchrieben: der Glaube tar. allgemein *"°), von Unis- 
verſitaͤten gut gebeiben *‘"), durch traurige *), aug 
gute!2), Erfabrung bewieſen, und Gtufe der. Dobeit 
für eine Senfdentiaffe, fo maͤchtig über Feld und Stall 


wie uͤber den Himmel, und gleich kraftvoll, das Feuer 
unkeuſcher Luſt su daͤmpfen“) und eine Seele ans dent 


Œistiumpen L befreyen , in welchem Fe Fegefeuer 
a * — 


| gite ; ein Volk um geoife Einden du ff. Bic war | 
+ - der Anlaf au Etrafpredigten, 
206) Das Endurtheil wurde auf Sapréeiten geusgen, wo * 
— Ungeziefer natuͤrlich abuimmt. 
Ao7) Formeln bey Hemmerlin de expre. BI. 78, 2. 
208) Aus der Curifhen Procedur : jedes Geſchoͤpf Gottes muſ⸗ 
ſe doch ſeinen Platz haben. 
209) Ihre Excommunication mußte fid auf den Verluſt des 


alle Wett erhaltenden Segens beſchraͤnken. 


“210 Ginner, voy. de la Suifle occid.,.t. IT, 266 fübrt ei⸗ 
nen ©prud des Officials von Troyes rsr6. an. In dem 
Locarneſiſchen That Bergafca find 1772 die Woͤlfe gebanné 
worden; 9. R. dits Beytr. z. Kennt. der Sy - .. 
arr) Bon Deidelberg; Demmerlin. — + 
tx) Oft, meldet Hemmerlin, babe G. Anton die ge⸗ 
ſtraft, welche Schweine beleidiget, die ibm geweihet waren. 
ar13) Hemmerlin vermeint viele zu kennen.“ 


| 'a14) ©. Urfula und andere zwey Jungfrauen brachten Peiern 


von Coblenz, Dominicaner su Baſel, ein Amulet wider den 
Wolluſtreiz; Bzovius 1432, bey Hotting. H. E. IV. 
Man hat ſolche Compoſitionen; aber gefaͤhrlich. (Wer kennt 
nicht das Beyſpiel Albrecht Sriebrig von Brandenbuige 
Preußen ?) 
‘ms Heinrich Nydhard, bey Hotting. in atiqq. eecl. 
Tigur. (H. E., VIII), fübrte dieſe Beobachtuns des — 
Ldeobaldus ar an. 


W 
Pa N 


: Gefgidte, der Sqweil. 351, 


gInwohnendes Gefuͤhl eines Weſens, das Gegen⸗ 
wart und Sinnenwelt nicht feſſelt, machte die Menſchen 
(beſonders in erſchuͤtternden Zeiten) auf irgend einen 
Laut, einen Widerſchein jener ihrer andern Welt begie⸗ 
rig. Wie erſchrack Zuͤrich in der Mitternachtſtunde 
des Feſtes der Stadtheiligen ») uͤber den ſchauervoll 
durchdringenden Schlag, der dwie im Jahr der großen 
Feuersbrunſt?7)) wieder einmal durch die Hallen des 
großen Muͤnſters erflang #)! Und Blut bey Mellin⸗ 
gen quellend; Blutklumpen im friedlichen Surſee; Mit⸗ 
tagshelle im Aargau ben Mitternacht und nach ploͤtzli⸗ 
cher Bewegung wie zuſammenſtuoͤrzender Natur ploͤtzli⸗ 
che Stille; zu Eberseck das Geſicht gehaͤufter Leichna⸗ 
me; Schnee im Auguſt; todverkuͤndigende Bôgel, Zei⸗ 
„chen an Glocken, an Bildern, Mißgeſtalten, naͤchtliches 
Geklirre, verhallendes Klaggeſchrey und was von Trabß 
und Schlacht und Ruin an der Birs graußlich toͤnte, 
ſeufßte, bebte 15), was verfünbdigte es als Theilnahme 
der Natur und Geiſter am danmer der wahnſinnigen 
Sterblichen! | | 


neberhaupt war jeder bat aus dem E qattenteich 
“traurig und finſter, fo daß man deſſen gern vermißte. 
Wenn der ſtaunenden Gemeinde ein lang verehrter Vor⸗ 
ffeber **°), wenn dem bekuͤmmerten Bruder der, Den er wie 
fit ſelbſt geliebt hatte), tief in Flammen, oder an ben 
Ort ewiger Qual gezeigt wurde; wenn, wie bey Baſel im 
Beuderholz, verlorne Self mit Vogelſtimmen Die Cady 


216) Die rhone Bride waren S. Selis und d Meg 
® 827) 1290... ” 
218) Semmertin de nobili, 


20) Aus eben deſſelben mehreren Sariften. 


220) Ausſage eines Beſeſſenen 1455; Demmertin de rm | 


deltato (lies credul.) daemonib. exhibenda (er glaubt fie). 


nax) Auéfage ©. pherdins von Siena; Hemmett— lin 
: de boni es mali occaſ. 
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fe Lange!) Ewigkeit klagten?); oder zu Bern in tiefer 

Nacht Rumor **?) und Aechzen der Abgeſchiedenen aus 
bem Schlaf ſchreckte?); oder des Teufels Gefpenft 
auf Meiſter Leonhards, des grauen Arzts und Zaube⸗ 
rers, Befehl, Dem Untern Schaͤchenthal die heilreichen 
Waſſer verwirrte?)! Was war es, wenn Catan, 
pol weltaltor Erfahrung'??*), um eine mit Blut vers 
faßte Berfreibung **7), oder durch Salomo's Bande 
gefefréts **°), einem Elenden Schaͤtze geigte »); oder 
wenn in mittaͤglicher per parabiefée Thalchen 2303 


4 los 


| 2) Beſchworen von einem à Eoncillumdemen, feufite bas Voͤ⸗ 
gelein: „Ich Bin ein. verlorner Geiſt, und warte auf deg 

Aunugſten Tag, da mein Leiden ein Œnde nehmen wird, 0. 

k Ewigkeit! wie ſo lang! Groͤß, Baſel. Chronit. 

823) ie zu Bologna wegen Poltergeiſtern ein großes Haus 

unbewohnt ſey, erzaͤhlt Hemmerin de eredul. daem. exk. 
‘279% iſt unweit Zurich ſo ein Gebaͤude uns gezeigt worden. 

* Dieſer Geiſt wurde gehangen⸗ er, war ein Betbruder 
EGatricellus, qui fpiritualitatem pras fe ferebat, femibeghar. 
. dus; Joh. Nyder in formicario aus dem Munde des Inqui⸗ 
ſitors Nic. von Landau' bey Hotting. H. E-, IV). 
Dieſer Inquifitor war 1309. sù Bern. - . . 

2 Aufſcchrift im Badhauſe: er ſey hofehor des Da 
gie geibefens 1414 fand er das Ba, “1450. ſubvertit (bey 
ESdenchrer Itin· Alp:. 204). Urſachen in der Erde koͤn⸗ 

L nen den Grad der Waͤrme einer ſolchen Quelle veraͤndern. 

a20) Hierauf pflegt Hemmerlin ſeinen grofen Besrif à von 
des Teufels Funft zu gruͤnden. 

‘ezÿ) Eben derſelbe de emtione urius. pre viginti 

328) Nigtomantioi in un librorum fuorum volumine, qued 
_dicitur officiorum, : habent canones quos dicunt Viricule 
. Salomonis; aus den Arabifhen durch Virgilius hd 

ſetzt. Eben berf”de exote  - 

22) Ploͤtzticher Reichthum erregte dieſen Verdacht EUR sp. 
Schaͤtze aus den Zeiten des fallenden Roms waren fo wenig 
ſelten, als thnfég fre. fn revolutionirten Landern es ſeyn 

J moͤgen. . 

au) feume ertin FA aobit.+  iféss Sex. an. Perugia 


, eù 
+ | 
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lyêbe Sylfen?) den bezauberten Fremdling ‘mit Wollaſt 
üuberſaͤttigten “317 Verbindung mit dem Hoͤllengatt 
(vermuthete, oder ſelbſt geglaubte2)) brachte tauſend 
nnaluctuiche) zum Feuer, Vorbilde des Ewigen. 


? 


Siidiié, wer aus: der Zeitlichkeit ſcheidend, mit 
unniger Andacht und wohlangebrachter Vergabung ſei⸗ 
nen Uebergang fidherte #1); ſollte er auch an einem der 
zwey und funfzig Sonntage oder an einem der ſechs und 
funfzig Feſttage *6) ſein Heu oder Korn vor Ungents 
ter eingebracht *®7) oder einem Nachbat geholfen haden 


— * 


—8 


a431) Ineubi, fucoubi, Daf die Idee bon Sylfen i in der Sqweh— | 
uralt, faben ir Th. 1, Eap.6, N. 72, . .. 

832) Wenn die Ausſage des Manns von Schwytz, auf die Io 
2, gruͤndet, nicht erdichtet iſt, ſo war es Muth⸗ 
wioille eines Wolluͤſtlings; dem Fremdling mag begegnet ſeyn, 
mie jenem in Lafca'é CGragsini'e) novelle, mit weliem 
: der mediceiſche Lorenzo Scherz trieb. 

u3 Biele gerichtliche Ausſagen — Dinge beweiſen, 
daß die Inquiſiten verruͤckt waren. 

"2943 »Befonders. tr der Dioͤceſe Sitten; ſ. N. 297. Bo die 
Barbarey am groften, ift die meifte Teufeley. 

:'a3s> Hemmerlin de credul. fuͤhrt ein paar Geſchichten an, 
hierbey behutſam zu machen. Einen ſterbenden Bologneſer 
fag der Pater, ob er den Carmeliten wohl zehn Pfund ges 
ben wuͤrde? Ja. „Auch den Predigern ?“ Ja. So, allen Kloͤ⸗ 
iftern in der Stadt. Der Sohn, über die ungewohnte Frey⸗ 

gebigkeit ſtaunend, that endlich auch eine Frage. „Soll ich 
dieſen Pater die Treppe herunterwerfen? Ja. Hieraus merl⸗ 

fen ſie, daß der Sterbende nicht ben Sinnen mar. Ein, nicht 
eben frommer Kranker umarmte, kuͤßte inbruͤnſtig das Cruci⸗ 
5. if Nach ſeiner Herſtellung hierum befragt, ſagte er: „Mich 
„diuͤrſtete; da glaubte ich, ihr gebet mir die Weinflaſche, ſuchte 

F ppt fétuden, und fard, su meinem groper Leidweſen, femme. 


ODefnung. 


236) Go viete zaͤhlt Demmertin. _ 
T7) Qum rmodulo discretionis ſey e$ erlaubt, (Rod in un: 
7 éré Jugend fhien proteftantifhen Predigern diefes nicht un: 

Gébentlié. Die Fortſchritte feit Hemnertin: find Le fo 
» wie man aus Diribern giuuben ſollte) 


| 
} ‘ 
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ben Kelterbaum aufcidten **): Erbarmend und klug 9 
hatte Rom den ruͤckfallenden *#) Suͤndern den Genuß 

des Ablaſſes der. Jubeljahre erleichtert. So verwuͤ⸗ 
ſtend Schweizeriſche Barbarey den Kloͤſtern geweſen *'), 
fo bedenklich die Abnahme der Zahl geiſtlicher Maͤn⸗ 
ner*), fo lan die Andacht wurde2), doth trachtete 
Zuͤrich ausnehmend aufinerkſam, durch prédtigen Sufs 
kesdienſt #) die Eindruͤcke zu erhalten. Denn, ob⸗ 


wevohl einige muſterhafte Prediger #) den genugthuen· 
den Tod Jeſu Chriſtiene) und Die Wurde beiligre 


I 235) H emmerlin— ſchrieb wider die dagegen eifernden Pre⸗ 


diger das. vernhaftige Buͤchlein de torculari i in die fo du- Lei 


cendo. 
h 839) Martin V fete das Jubeljahr auf das 2ſte, um be, | 
durch des Hofs Lange Abweſenheit verarmten Rom cufsubétr 
fen; Demmerlin, recapitul. d. iubileo, | 

| go) Eben derfelbe: Man habe nad r450: wenig Beſſe⸗ 
rung bemerkt. Graf Friedrich von Cilley, auf die Vorſtel⸗ 
lung, was es ihm helfe, da er lebe wie zuvor? erwiderte: 
Auch mein Schuſter war Rom, and macht doch wieder 


Stiefel; Hottinger s IV... 
* à4r) 24 Gotteshaͤufer ſeyn —* werden ; PL emmer fin, | 
febr oft. . 


“@42) Dierhber flag er im Bud de novis ofdis. vaurrolitit 
der Beneficien ſey hierdurch unvermeidlich. 
a443) Siehe die Rlage in Demmerlins epifs ds coelis milla 
per patronos eccl. Tig. 
244) In gang Hochteu ſchland kein herrlicherein Enestieuf 3 
eben derſ. de furto reliquiar. F 
445) 9. H. Hottinger (H. E. IV, und ſonſt) bezieht fé 
oft auf eine be den Nonnen in Detenbab (ou Sürid} ges. 
fundene Gammiung von Predigten der Wiener Dheo⸗ 
_ fogen. Braͤchte fie der gelebrte Thomas Ebendorfer von 
Haſelbach? waren fie ſein? 
* Wie bey dem opfernden Alterthum herrſchte auch bey 
Chriſten die Idee unerlaßlicher Genugthuungͤpflicht, wolche 
aan druͤckenden Laſten fruchtbar war, und gemißbraucht wur⸗ 
. de. Mer, Aveler (welcher) Menſch andachtenlich das eyden 
„ Chriſti betracht, der wird verfünt, und erfuͤllet fin verlohren 


„Zyt; er wird geziert mit viel Tugend und, erhebt (erwirbt) | 


u Sstiateit; er wird DL ſpnes Adels, er 


vseldigte der Sqweipe 255 


Eqhift jar) priefen, dennoch ſchienen Bilder, ſeltſame 
Hiſtorien *), Kirchengebote *8), Gehorſam, Ge 
ſang *0) und herzliches Gebet) Der dem gemeinen 
Mann gebuͤhrendſte Unterricht. In dieſem Geiſt murs 
de qu Schafhauſen der „große Gott,“ Chriſius, zweh 
‘und zwanzig Schuh hoch, vor Holz,im ·Bogen des 
Chors ‘von Allerheiligen Muͤnſter errichtet ?“) und ge⸗ 
bot weit her wallfahrtenden Suͤndern die Ehrfurcht 
welche Wunder glaudt 79 und manual thut *D 


J „wird vereint mit | Got. Di Loben Chriſti vertryht alles 
„Wehſal, wer es inſenklichen in ſyn Herz truket.“ | 


247) Wo ‘ein Evangelienduch À im Hauſe „da moͤg der boͤſe Geiſt 
minder Wandlung haben; Wiener Predigten. 


248) Hottinger liefert aus.den Predigten eine Probe, 
welche rabbiniféer Erfindung whrbig if. Aber Selir ge 
“er (de miſeria vitae; Hotting. H. E., VIII) geftebt; daßũ 

man in den Prebigtbortrage am allermeiften gefeblts anici 

. larum vifiones et terriculamenta:fepn vorgetommen. 
249) Baftenbreden. fey Todſuͤnde; Wiener Prebigt. 

250) Deffen Latein ſinnloſer Schall ſeyn mußte. Hommer⸗ 

Lin de nobilit.: ein febr ſchlecht fingender Pfaff babe nuit 

. = Berwunderung ein Weib, ſobald er anftimmte, in Thraͤnen 
gzerfließen geſehen. Endlich frug er um die Urſache dieſer 
außerordentlichen Ruͤhrung. „Ehrwuͤrdiger Herr Pfarrer,“ 

ſaagte fie, „ihr erinnert mich immer ſo ſchoͤn an ein liebes 
„junges Eſelchen, das die Woͤlfe mir neulich zerriſſen.“ 


J * Dieſes Lob giebt Hottinger den Wiener Pre | 
digten. . 


252) Ruͤger und Waldkirch, Eqehh. Chroniken, bey | 
2447, in welchem Jahr am 30. Juli die Erbobung vorgieng. 
Wenn (a Brune (voy. de Reboulet, t. IT) diefes Bild 
+ Patron der Stadt nennt, fo-batte er den Grund, da das 
Kloſter G. Galvatorn un) AfHH. geweibet mar. Nicht 
. die Gtabt, fondern Abt Berchtold Wiechſer errichtete es⸗ 
Nach den meiſten Beſchreibungen hieng ds Bin. 


293) Hafner Solot. Chron. 267 f. 


254) Die phyfiſche Kraft der Gendihhrerpetugen wirdi in de 
Bunderfritif nicht genug erwogen. 


— 
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gaaf eine andere elfe Jevte. in Rreugängen. de 
Lobtentans*s* b}, wo nicht ein freundlicher Genius mit 
umgekehrter Fackel“) aus. Getuͤmmel und Muͤhe in 
Wohnungen des driebens winkte, ſondern das geſtalt⸗ 


loſe Gevippe. mit nichts ſchonender Sichel alle Alter und 


Staͤnde der Menſchheit, ‚aus meiſt Invollbrachten Ar⸗ 
beiten oder ungeſaͤttigtem Genuß feindlich gruͤnzend 
wegraffte. An. der Woͤlbung praͤchtiger Kirchenporta⸗ 
Le *55) faÿ man den: Ausgang den allergeddien Theil 


der muͤhſeligen Sterblichen von unwiderſtehlichen Klauen 
grauſgamer Ungeheuer in unausloſchlich flammen den Ab⸗ 
grund geriſſen. Ein ſtatkes Maß von Glaube oder 


Unglaube war noͤthig ru des Augenblicks, den wir 


| Leben, frob zu werden. | 


Dod was der Maſtbaum pipes," 1 tàs 


: _ den Bekuͤmmerten Gott in. bder -Hofite, oder. das 


Gebein eines Deiligen, . Anne Bogtij, die aus: bem 


Verdacht ihr Vaterland Biſchofcell verlaffen, fam auf 


ihrem Irregang nad dem Aargauiſchen Pfarrdorf Et: 


tiswyl. Da brachte ihr boͤſer Geiſt fie auf den Gedan⸗ 


ken, Zauber mit Hoſtien fu verſuchen. Kaum beſtabl 


“fie ben heiligen Sehrein r fiel auf ſte Schrecken der 
That; ſchwer druͤckte der Gott. Sie, zitternd, warf 
die Hoſtie in die Neſſeln des Gruͤnhaags. Siebenblaͤt⸗ 
terig ſproßte eine weiße Roſe, das Heiligthum tragend. 
Ihm neigten ſich die Thiere des Feldes; .ualeudtender 
Glang entdeckte es der unſchuldigen Hirtin. Worauf 


der ae mic Sledenſchau, Rrenir vohnen, Licht 


2 


Mage) G. €. bon à Datrers Bit. rv, : gr, rat der be⸗ 


ruͤhmteſten, zu Baſel, ganz wahrſcheinlich in dieſe Zeit. 
255) Leßſing, wie die Alten den Tod geblidet. 
* Wie an ©. Niclkauſen Kirche ju Frebburg (und mehreren), 
die 1283 (der Thurm 1440) erbanet ward (Sinner, 
st vop HD, Das PYortaͤlſchrint virs dem Va woſtens dem 
Anfange des XVI Sent D LL 5,914. ANS 4 
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und dem glaͤrbigen. Wolk die Feyer der Einholung Gerets 

tet. Da umfaßte Die: gluͤckliche Erde den Herrn. Aber 

rin Theil der Hoſtie in ſchoͤn erbaueter Capelle, gab 

weit Der. zuſammenftleßenden Menſchen Vergebimg der 

GSuͤnde, und araſtigte dieſelve dutch begletende LUE 
gen F7), 5. | 


Seit gaiſer Sigmund, mt + die papas dt 
vingt des uͤltern; die Shtraicogten su Einſidlene der 
Redlichkeit: von Schwytz vertraute 8, melche Landieus 
te den meiſt hochgebornen Religioſen von Alters ver⸗ 
haßt und veraͤchtlich waren 25 verſchmaͤhete der Adel 
den Dienſt Unſer Lieben Frauen andieſem Ort °°), 
Weil Anſtand gensmmen wurde, durch freye Maͤnner 
den Abgand der Freyherren qu erſetzen, blieb zuletzt der 
Abt mit dem Cuſtos allein >}: und nabnr, uͤbergroßer 


Waufahrt wegen 524 von andern Kioſtern Muéphife 


r.° 17 * Fr 


| 257), Diefe Begebenheit trug s 6° jù am 24 Mai HA, à 


fotgen der Nachricht Demmanné bon Müffer, ——8 | 


“qu Bübten, 10. Qui. 1447, (welcher vieiés hat, wvkol J. 
Hottinger in polenüſchem Eifer für ſpͤtere Dichtung tr 
Haller ur, 16); Hemmerlin's de exorc, welcher 


Ettiswyl mit Wilsnach Cin der Prignitz), das durch ſo ein 


Wunder (Cetwas fruͤher) ein bluͤhendes Staͤdtchen wurde 
parallelifirz; Etrerlin's S. 1803 Caæſchudi's (der ſolche 
Dinge immer ſehr beſcheiden erzaͤhlt): Hafners cdeſen 
| pion auf. 1487. offenbar, falſch if) und Jon 
acob Hotiingers Kircheng. 11, 416 ff. der ein une 
gemein freifiger. Mann war, und nur ſich zu oñ in Contros 
verfen eintaft, Anna Déguÿ Purde, wie ieicht zu erachten, 
verbrannt. 
8 3m der, Lt, - Semmertin de — ſeht beta 
25) A T4 Gay. 13; II, Cap. x. . '. . too core} 
260) Chronique —SE t. Es 488. | 
26) Die Ubrigen drey oder vier waren auf Corſteten. 
262) Sie brachte ſolchen — def. wenn die Wiethſchaft 
gut geweſen, man Das Rivfter mit Ottber ati Gold chatte de⸗ 


decken ˖ koͤnnen 092 
_ — Se Dal de 


LS 


Fe a 


. 
258 IV. Buch. Diertes EapiteL.… 


an Moͤnchen, die ein ſehr. ungebundenes Leben fuͤhr⸗ 
ten 3), taͤglichen Dienſt obenhin verrichteten und naͤcht⸗ 
liche Andacht unterließen. Da trug ſich zu, daß die 
geheiligten Reliquien der Koͤnigin des Himmels?*) und 
vieles Kirchengeraͤthe durch drey Fremdlinge?*) ent⸗ 
wendet wurde ?*6). Dritthalb Stunden jenſeits Zuͤ⸗ 
rich uͤberfiel der Schrecken der Gebenedeyeten die Maͤn⸗ 
ner; gleich den Feinden Iſraels, welche die Lade des 
Sottes der Goͤtter entfuͤhrt, ließen ſie den Raub mitten 
auf der Landſtraße. Da es zu Zuͤrich angeſagt wurde, 
eilten alle geiſtliche und weltliche Gewalten und die gaun⸗ 
ze Stadt hinaus, und brachten das Heiligthum ehr⸗ 
furchtsvoll an Die, Mauern, bis nach Zubereitung 
prachtvoller Feyer der Einzug in das große Muͤnſter 
geſchah. Laͤngſt erfreute die Zuͤricher kein ſo fruchtba⸗ 
res RQ y A8 Da fie Die Mutter. des Dern empfans 
gen *07). Traurig/beſchaͤmt, furchtſam fuͤhlte Einſt 
deln die Verlaſſenheit, bis Franz von Rechberg, der 
troſtloſe At: durd bdie Œtinnerung der Treu eines 
Dettes"), ven Sebg Albrecht nach Zuͤrich zu rei⸗ 
fen, bewog. Der Für. von Oeſterreich erwarb dem 
Lloſter das Heilisthum * wieder. | - 


s \ . LA .* 


2b3) ie difolutelicse perlonss: Hemmerlin dé furio jel, 

264) Bon ihrer gt, ihren Haaren, ihrem · Suͤrtel u. a.; 

eben af I | 

265} 9 dhmertine Goit. fabe dieſe awihier aus aweifelt 

er nicht an ihrer Seltigkeit: 

266) Gonmtags Latare, Nachts um eilf, 14483 ÊE J. pot 

tin er : 
267) Demmerfin 

2689 Sein Vater Albrecht mar 1427 geſtorben; Konrad, fein 
Bruder, war zgr, Biſchof su Cur; ein anderer Bruder 
Gaudenz war Stammoater des noch bluͤhenden Haͤuſes. Ein 
Hanns war unter ſeinen Neffen, muß über von dem ritterlie 
then Feidherrn des Zuͤricher Krieges unterſchieden werden 
Dieſer war von einem andern Zweige Bruder Biſchof #8 

brechis von Eichſtett. | | 

269) gré Hemmer Bin: frafiend —* * 


7 
, 
4 
_ 
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.7 7 @o andachtsvoller Sammung ungeachtet wuͤrde 
tee was damaligen Glâubigen das Hoͤchſte war, Un: 
tergang bereitet: nicht hauptſaͤchlich durch jene gehei— 
men Geſellſchaften, ſondern durch die uͤberſpannten Vor⸗ 
ſtellungen von des Papſtes und der Geiſtlichkeit uͤber⸗ 
menſchlichen Gewalt, Kraft und Groͤße; wodurch man 


ſich zur Erwartung tadelfreyer Vollkommenheit berechti⸗ 


get glaubte, indeß die Kleriſey, in Beſitz alten Anſehens 


und Reichthums, und auf den Volksglauben trauend, 


die gemeinſten Klagheitsregeln kaum beobachtete. 


Theoretiſch verehete man die paͤpflliche Heiligkeit af 


beſtehende Quelle) aller den Menſchen gebietenden 
Vorſchriften“), das canoniſche Recht als die Norm, 
die allen Formen der Gottesgelahrheit °° ), auch aus der 


vier großen Kirchenlehrern 78), vorgehe“) und S. 


Johann in dem Lateran als Hauptkirche der ganzen Chri⸗ 


ftenheit 75). Dieſen Begriffen ſetzte Meiſter Felie Hem⸗ 
merlin (vol Gelehrſamkeit und Biederſinn, über alle 
Folgen gleichguͤltig) Erfahrungen entgegen, mit mels 
chen ihre Anwendung ſchwerlich befteben fonnte Er ‘ 


bezeugte, daß ju Rom Ablaß der Suͤnde und geiſtliche 

Aemter und Wuͤrden ohne die geringſte Ruͤckſicht auf 

Armuth auf: Berdienft 777), ſei Venſchenoedenten 
R2 


a7o) Concilien verſammeln kch nur don Zeit zu Zeit. | 

271) Die weltliche Macht iſt Ausfluß paͤpſtlicher Allgewalt. 

272 Hemmerlin de nobil, gleich anfangs, 

473) Beil fpatere Zeit andere Beftimmung erfodert, 

274) Prout fol praelucet omnium planeterum corufeationes ÿ 
eben der ſ. de exorc. . 

a75) Nicht ©. Peter, not S. Saria maggiore; eben bee fe. 


de novis officiis 


276) Ad diabolum pauperes, “nil nebeant patientiaw et faciant 


de necellitate virtutem. Hemmer lin de negotio monachor. 
Es fey Leibfprud eines Geſchaͤftsmanns Bonifacii 1X gewe⸗ 
ſen; eben derf,, de nobil, 


277) Hemmerlin ſpottet der Bullen, die kobſpriche à von 


4 
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bald auf. bas unverſchaͤmteſte 7) bald unter mancher⸗ 
ley kuͤnſtlichem Vorwand 7?) feil gemefen, Go fred) 
es geſchah untér dem neunten Bonifacius 2°), . fo gies 
tig Cund mie vergeblid!) es von Martinus für feine 
. Berivanbdten %') getrieben morden, doch übertreffe des - 
moͤrderiſchen %*) Œugenius feiner Radfolger 85) alle 
feine Borivefer in der Kunſt, fein Bley in Gold ju vers 
wandeln #4), „und der ſollte Fe feufit Demmerlin, 


WMiannern enthalten, die der Payſt nie “fo , weiche pe Gluꝛd 
durch die Kuͤchen partie gemacht. 

278) Unter Martinus ſey der Pfrundeverfauf fo offentlich ge⸗ 
trieben worden, wie der Schweine auf dem Markt. Eben 
derſ. de iubileo. 

279) Si pro eccleſiarum confecrationé nihil ambiunt, pro 
titenBlibus et urceolis reverenter tollunt; fi pro beneficio 
nihil exigunt, pro collationis littera pertinenter conquirunts 
& pro figillo nihil, at pro cera et chordula confuetudinali- 
ter: Praelertim elerus per clericos angariatur. € be en der ſ. 
de libert, ecclel, 


aso) Via non palliata, propter hoqursttine, € L en 
der ſ. récapir. de iubileo. 

287) Derf elbe in epift. Caroti M.; wo aud bemerft wird, : 
joie wenig eë half. Innerhalb zwey Jahre nad feinem Tod 
hatten die Nipoti den ganzen Schatz nebſt dem vaͤterlichen 
Erbguz eingebuͤßt. Beydes beſtaͤtigen die. italianiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber. 

282) Derſelbe, recapit. d. iub. Er beſchuldiget diefen Papft 
dei Ermordung des Annibale Bentivoglio. Doch müfien wir 
bemerken, daß der glaubwuͤrdige Fortfetzer des Fra Bartos 
bomeo della Pugtiola (Murat. Scrippt. XVIII) den 


Parteygeiſt des Baldaſſare Canedolo und die gtauſame Haͤrte | 


des Franceſeo Ghiſilieri, nicht aber den Pabft, dieſer Unthat 
deſchuidiget. 
a83) Nicolaus V, als Herſteller der Litteratur beruͤhmt. 
a84) Hierin uͤbertreffe er aile Alchemiſten; ; in curialibus nun- 
qquam execrabilior exorbitatio (der ſ., recapit.): unter kei⸗ 
nem fubtilior rapatitatis exactio (der f. in confolat. luppreſ· 
ſox.). Dieſer Papſt machte fuͤr Gebaͤude, Buͤcher, Gelehr⸗ 
té) ſtarken Aufwand und hatte Sinn fuͤr das Große. Da⸗ 
für bat man ihm vergeben, was Hemmerlin klagt. 
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„Auerheiligtt ſeyn *#5)1 Aus Niedrigkeit und Ar⸗ 
„muth ſteigt ein Religioſe an Einem Tag uͤber Koͤnige 
nempor, glaͤnzt und lebt wie Ahasverus *0), wie Nach⸗ 
nfolger Caͤfar Auguſts, und nicht des Fiſchers oder des 
„Zimmermanns Sohns 7)! Die Gardinäle (waͤren 
lieber feine 8)2), mag iſt ihr Thun als Commenden 
—haͤufen, zum Ruin des Gottesdienſtes, der Kloſter⸗ 
zucht, ſelbſt der Gebaͤulichkeiten? Welchen Beyfall 
„verdiente nicht Kaiſer Friedrich der zweyte, der Die 
„Geiſtlichkeit der Einfalt ihrer Beſtimmung qu naͤhern 
uſuchte *7)1 Das werden aber auch Concilien nicht 
nthun; auch zu Baſel habe der Glanz verehrten Silber⸗ 
nôtfbitres Auditoren und Richter uͤber die Guͤte der 
Sade geblendet »20). Was in der Schweiz zu bofs 
nfen ſey, von einem in Todſuͤnde lebenden, und von 
„ſeiner Geiſtlichkeit ſchamlos nachgeahmten Biſchof )! 
nvon Pfaffen, deren Tonſur ein Fuͤrſtenhut deckt, der 
„widerſprechende Pflichten gebeut )! Heberpaupé 
289) peñmerti n de libert. ecclef, Er meint, a ire tie 
aud in Beatiffimus) am Poſitiv genug. 
286) Eben derf. eben baf, 
287) Eben derf. d: nobilit. 
288) Si nullus effet, univerfali eccleſiae plus proßcerete eber 
. derf, eben daſ. Doch bemerkt er, die meiſten fündigen aug 
| Uniiffenpeit. 
. 889) Petrus de Bineis Bey Demmerlin ER libort, 
edel. welcher beyfugt, man babe Weiſſagungen, daß einſt 
ein Kaiſer dieſes thun werde und aus den Acten des Baſe⸗ 
dler Concilii eine ungemein ſtarke Portugienſche Aeußeruns 
Her ſqualqres curiae R. anfübrt). 
299) Œben:bderf. de inbil.. Sum Beyſpiel beruft er ſich af 
r Nydhard, nachmals Propften su Zurich, der vala ſtudioſa, 
0 pretioſa, Befpnderé geliebt; de confol, inique fuppreffor. 
* Heinrich von Hewen, Biſchof zu Coſtanz, eoneuibinariue: 
eben derſ. de boni :et mali occaf. : 
“292 Œben Derf. de nobilit. In gleichem Eifer nennt er 
die infulirten Aebte, gekroͤnte Mauleſel und Capaunen. Er 
redei nameatlich wider Den Abt vdn (A Gallen. 


262 iv. Buch. Vievtes Capitel. 
wuͤrde Meiſter Zelir (in dem Gift, jenes Gutachtens | 
an weiland Rônig Edward den Erſten)) die Hoheits⸗ 
rechte geiftlider. Perfonen und Gemeinheiten gegen ein 
beffimmtes einfades Cinfommen *”*), ſelbſt mit Verluſt, 
gern vertauſcht haben °°). : Wenn 'er bey den Teutſchen 
Herren oder ben den Johannitern die herrlichen Cu⸗ 
rien *29, die vollen Kuͤchen und Reder °°"), die hochmuͤt 


thige Citelfeit *°5) ‘und Weichlichkeit 2) und Schwel⸗ 


gerey *°°) und den verſaͤumten Gottesdienſt und die 
vergeſſene Regel ſah, ſo nahm er keinen Anſtand, ihr 
unnuͤtzes Daſeyn "> fuͤr zwecklos su erklaͤren. Er 
konnte ſich nicht zuruͤckhalten, wenn er den grauen Abt | 
wolluͤſtige Jugend beneiden °°), wenn er durch geisigen 

| Setrug Rovigen geaͤrgert 303), wenn er in Kloſtertellern | 


* De récuperatione Tenae F., vwonsarl mn, 916. Der 
Berfaffer will den Papft, als Fuhrer des allergroͤßten fuͤr 
Menſchen denkbaren Geſchaͤftes, weltlicher Zerſtreuung ent⸗ 
laden; et ſoll gegen ein Jahrgeld ſeine zeitlichen Guͤter ei— 
nent weltlichen Fuͤrſten in emphyteoſin geben, u. f. f. | 
294) Pornehmlich Sebnten, hiefuͤr urfvruͤnglich beſtimmt. 
295) Hemmerlin de negotio monach. | 
2967) Palatia, curialitatis amore nimium praepollentis, | 
297) Sinceriori frequentantur follicitudine quam ipforum ec. 
| cleſiae, in quibus indyulgentiarum thefauri. 
298) Odiofa iñflatione, religione fuperba, proventus conſumunt. | 
299) Mhior pars cruorem vidère nôn meruit, nif dum winu- | 
tione ſanguinis frueretur (beym Aderlaſſen). | 
300) Per lanceas caponibus contendunt ,-et perdicibus, anferte 
bus, anetis (Œnten), palumbis, deliciofflime rufitis, frixatis 
et politis. ben der. de nobilit. 
801) Was das für eine Ritterſchaft, wallfahrten zum heil. 
Grab! Die alten Weiber thun das auch. Eben derſ. 
802) Im Bud de nobilit. erzaͤhlt er von dem durch ſtrenges 
Leben ſich zur oberſten Wuͤrde im Kloſter emporgearbeiteten 
Moͤnch, der nun ſogleich zwey ſchoͤne Dirnen au ſich in das 
Bad: tufen fie, -aber bald feufite : „O die verfluchten Ver⸗ 
„ſuchungen, zur Unzeit waren fre mir uͤberlaͤſtig; zur Unzeit 
uverlaſſen ſie mich!“ 

303). Su. Bud. de negot. monach.: Mie der Abt einen Edel⸗ 
san der in das gioſter getreten/ ausgeſandt, pren Eſel zu 


* 
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Weinfaͤſſer fab, großer ais die Cellen der von Hieronh⸗ 
mus geprieſenen Vaͤter »), wenn er taumelnde Buß⸗ 
prediger mit unſtaͤter Zunge Faſten empfehlen hoͤrte 55), 

Es entruͤſtete den Gerechten, wenn zu Betreibung druͤcken⸗ 
der Grundzinſe Der Bann gemißbraucht, wenn alle Res 
allaſten von den Guͤtern der Kleriſey auf den Landmann 
gewaͤlzt wurden 17). Dann 'verwuͤnſchte er Konſtan⸗ 
tins Freygebigkelre), und prophezethte den Ruin der 
Natſonen, oder, wie in Boͤheim, pa gegen die | 
aues verſchlingendon PO 


Um fo trhber: wurde ſein TA a der Mégane | 
bee Baſelſchen Kirchen verſammlung die Verbeſſerungs⸗ 
hoffnung'“*) vereitelte.“ Mie vorhin Cardinal Julian, 
ihrer erſten Borfechter diner, aus Ueberzeugung die Vaͤ⸗ 


LL sepen ju weit/ es. aus anderer Furcht oder aus 


verkaufen; er brachte ihn art, denn, da er den Kaufluſti⸗ 

gen redlich ſeine Fehler gefagt, wollte ihn niemand; wor⸗ 
uͤber der Abt den Converſen hart anfuhr; dieſer fotad : 

BSchoͤne Burgen verließ id uns Gottes willen, und ſollte fire: 
den Kloſtereſel meine, Seele befleten! 


| 8o4) Eben dafelbft, mit dem- Beyfügen, quod non ef h 


eomparetio de illoruxæ hilari penuria ad nofirne focietatis, 


|: cum amxietats continus in Ofnnium netoiauonum variota⸗ 


r te, abundantis. . 

305) Per rubentes.buccas tumentiaque ora im Buch de nobil. 
Wir find das Salz der Erde, ſagten fie, ‘aber man muß es 
anfeuchten; kein gutey Geift wohnt im dürren erhaet het 
den Teufel dahin gebannt). 

806) Im Bud de bert. ecclef. . 
307) Mebr als einmal erzaͤhlt er die nidt uͤbel erdachte degen⸗ | 
des Als Konſtantinus die (damals geglanbte) Schentung that, 
ſey aus der Mauer des Laterans eine Hand erſchienen, die 
geſchrieben: „Heut iſt in die Kirche das Gift ausgegoſſen!“ 

308) Man feu in Boͤheim zu viel beladen, und kein Iulbreit 
Land frey geweſen; de nov. offic. 

09) Unter anderm: Verminderung dér Feſttage (Demmete L 
{fn'de erbôré‘sorenlui}, Erlaubniß der Prieſterehe {de 
libert, eccl. } 


264. LV. Bud. Giortes. Eaypitel, 


Getaͤuigteit, que Hofvartey berger 21°), fe tiitie zu 
ihrer Äufloͤſung die Geſchicklichtkeit eines der geiſtreich⸗ 
ſten Staatsmaͤnner Aeneas Sylvius Piccolomini, wel⸗ 
der dem Eifer fuͤr ſie ſein Gluͤch zu danken hatte. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß Johaun von Lyſura, des Kur⸗ 
fuͤrften su Mainz exſter Raih in geiſtlichen Sachen, und 
nachmals der kaiſerliche Hof fefber. durch ibn und die 
Freygebigkeit Nicolaus des. Fuͤnften umgeſtimut wur⸗ 
de"), Da benachrichtigte ein Kaiſerliches Befehlſchrei⸗ 
ben den Buͤrgermeiſter und Rath von Baſel von der 
dem Roͤmiſchen Papſt geleiſteten Obedienz und von Auf⸗ 
kuͤndigung des für das Concilium ſechszgehn Jahre beſtan⸗ 
denen Kaiſerlichen Geleites »2). Die Baſeler, im Ge. 
fuͤhl der Ehre und des Rubens ihrer Stadt, bepauptes 
ten gegen drey drohende Mandate 213) faſt ein Jahr. das 
gegebene Wort. Endlich wurden fie durch ſtrenge 
druchtſperre J und ein urthei des Soifectiden of: 


510) Dial. de noble 3 wo er Julian der Aberunnioe beift; ur 
fuͤr ſein Ungluͤck bey Varna Gottes Gericht gepriefen wird. 
327) Es waͤrde vom Wege fuͤhren, darſtellen au wollen, was 

Horix, Koch und andere Gelehrte über dieſen Zeitpunct 
an das Licht gebracht. Eine Variante der T fé u di ſchen 
Ehronib darf nicht uͤbergangen werden. Wir leſen in der 

Iſe lin ſchen Ausgabe Th. 11, 494, der Papſt babe bi 
dem guͤtigen roͤmiſchen Kuͤnig Friedrichen“ die Aufloͤſung 
des Conciliums erwirkt; Johann Jacob Hottinger las in 
ſeinerCſchudiſchen Handſchriſt. „bey dem goitzigen“ 
GKirchenh. HE. 419). In der That ſchrieb TſchudiAbi 
den gytigen.“ Mer das Wahre wiſſen will, bedenke was 

Th. HI, 625 vorkopmt; dann wird er die ↄuſt ote dieſes 

| Gapitelà auch woh Lerſtehen 
312) Mandat, Afhoffenburg, Donnerft: nach Soro. 1447 
! ‘ fev-Burftifen Bub.s, Cap. 46, Siehe in bein Leib⸗ 
nitziſchen Codex iuris gent. 1, 577 vifata in divia Afchaf- 

. fenburgenfi. 

313) Das Weyte um Weihnacht 14471. dee dite Ariane der 
Faſten 14483 Burftifen. : 


314) Wozu Friedrich aegen n ende 147. fainen Beuder Aro 
auwies. 


— 8SGeſchachte der Schweiß. 265 


getichtes zu Graͤtz auf ver Steyermart zu reichspfucht⸗ 
maͤßigem Gehorſam angebalten 2.Als Zeit genug 
verfloſſen war, Baſel zu uͤberzeugen, daß nach des Rois 
fers: Ruͤcktritt keine Macht geneigt waͤre, die Kirchen⸗ 
terfammlung: zu beharpten, und nachdem durch Mit⸗ 
theilung jedes neuen Vorfalls die ehrerbietigſte rRuͤckficht 
fuͤr dieſelbe bewieſen worden, erklaͤrte die Stadt durch 
eine feyerliche Deputation) den vorbereiteten, ſtand⸗ 
haften Vaͤtern den Schmerz, das in ihren Mauern fo 
lang und feſt gehaltens Aufenthaltsgeleit 5‘? in einen: 
Paß zur Abreiſe vertandeln zu müffen "#). So viele 
Wuͤrde in dem Sturm der Parteyen wurde von der 
HObrigkeit mit Muͤhe behauptet. Hanns SGemminger, 
der Rechte Licentiat, Official Friedrichs ze Rhyne, Bi⸗ 
ſchofs zu Baſel, eines etwas zweydeutigen Praͤlaten ), 
hatte mit oder ohne ausdruͤckliche Vollmacht) bep 
dem Papſt Nicolaus fuͤr Hochſtift und Stadt Baſel vor⸗ 
eilig die Obedienz geleiſtet Fr und war wohl be⸗ 
at5) Spruds 18. Mai 1448; Wurſtifen. 


316) Der Buͤrgermeiſter Hanns Mot, der Obriſtzunftmeiſter 
. Andreas Oſpernelle, Hanns Surlin, Doctor Heinrich von 
Benheim. 


817) In der. Nachbarſchaft wurde es ft ver£eft ; der Urheber 
war nicht unbekannt. „Siehe,“ »ſprach der (einer ſolchen 
Nachſtellung enttommene) Cardinal von Arles, des Conci⸗ 

.liumé Praͤfident; „um 30 Silberlinge baben-fle den Herrn 

nverkauft; ich muß mehr werth ſeyn; Gabriel (Taufname. 
„Papſt Eugen's). bat ſichs 30,000 Gulden toſten laſſen, mich 

⸗du bekommen. 14, femmes (in. da. nobil. ” 


418) Am 28. Juny 1448. 
349) Hemmerlin de boni et mali occañons, Ci cr 
320) Vermuthlich nur mundlich, die ſchriftliche uetlen 
(wie noch zu geſchehen pflegt) war woht zweydeutig. 


jer) Seine Rede fin er ans. venient ad te qui detrahebant te 
et adorabunt, te. Heinrich der Minorite, Lorib. Lo 
por. Gu Seri ipti. minorib. rer, Baſil. t. 13 J Lit 


A 
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lohnt 222), unerwartet, mit Vullen °°?) in die Naͤhe 
gekommen. Die Päpfilidgelinnten wollten das Cons: 
cilium mit Schimpf und Gewalt endigen?2). Es mobs 
te auf eine Stunde ankommen, daß der Stadt Baſel die⸗ 


fe Unehre in ihren Mauern begegne +). Um eine 


Stunde fruͤher als uͤberall ſchlug von dem an die Uhr, 
zum Andenken dieſer Nacht 3, : Die Vaͤter, durch 
fuͤnfhundert NDS bon Baſel begleitet, ritten 
das Land binauf 7°). Am Hauenſtein fanden fie Solos. 
turner und Vernet, von welchen ſie nach kauſanne be⸗ 
ae wurden. Lo ° 


— 


Dieſe Kirchenverſammlung, welche die zu à Cfa 
serféobene Reform/ die Ausgleichung der Huſſi fan 


322) Er zog tauſend Ducaten aus officio Bcripturine bullarars, 
deſſen Berfauf ibm geftattet wurde; Deinrid a. a. O. 
3226) Bulle Ricolai V, Nom, 5 Ral. lul. 1448, wo⸗ 
durch bas auf Bafel liegende Ynterdict getilgt wird (9 a ls 
leriſche Urfundenfammiung, VI). Sie iſt nidt bom Ta: 
ge der Auéfertigung, fondern der zu Bafel geſchehenen 

Praͤſentation datirt. 

923) Ihn wollten fie feverlid empfangen , und : alle Verſamm⸗ 
lungsorte des Conciliums verſchließen (keinen Prorogations⸗ 
act geſtatten); Heinrich. 

324) Quañ divinitus avilati hielten die Vaͤter ff am 25, 
Juny, als die Gegner nod ſchliefen, die 45fte Sitzung, 
worin fie die Translation beſchloſſen; eben derſ. 

925) Vermuthung des in Baſelſchen Sachen grundgelehrten 
Daniel Brukner's (in einer Note su Heinrichs Erzah⸗ 

| luna). Es erbielt fib die Erinnerung, daß die Sonderbar⸗ 
feit aus den Seiten der Kirchenverſammlung oder einer Ber- 
ſchwoͤrung (wider das Anfeben der Dbrigfeit, wider die. Etre 
der Stadt,) berfomme. Ein aftronomiféer Grund wird in 
der nidt genau oͤſtlichen Gtellung des hohen Altars beym gros 
Gen Münfter gefudt, aber jene Erklaͤdung iftim Geiſte damali⸗ 
ger Gtadtregierungen. an ſieht aus der nach diefem über 
Gemminger verbängten Berfolgung (deren Beitbeftimmung 

VWurſſtiſen richtiger als der etivas unchronologiſche Minorite 

angiebt), welche Wichtigkeit man auf die Gage gefetzt. 

326) Wurſtiſen. È 
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Sreumumg, Die Vereinigung der morgenlaͤndiſchen und ee 
abenbländiféen Cbrifien und andere Plane mit ruhmvol⸗ 
lem Œifer unternommen und mit Gelehrtheit ſtandhaft 


betrieben, nahm, durch Papſts Nicolaus mannigfaltig,e 


Funſt, su Lauſanne ein unanſehnliches Ende *27). Ei⸗ 
pe.fo aligemeine, zahlreiche, freymuͤthige Zuſammen⸗ 
kunft ausgewaͤhlter Fuͤhrer des chriſtlichen Volls uͤber 
Sachen der oͤffentlichen Religion hat kein Jahrhundert 
wieder geſehen **8). Die Verfaſſung der durch alle 
CTheile des Erdbodens verbreiteten chriſtlichen Geſell⸗ 
ſchaft, welche vor allen die Entwickelung des Geiſtes be⸗ 

guͤnſtigte **9), wurde durch den Eigenſinn der Paͤpſte 
und die Aufhebung aller gemeinnuͤtzlichen Verbindung 
entneryt. Ein Werkzeug moraliſcher Bildung, mie we⸗ 
der Moſes noch die Delphiſche Prieſterin, weder Py⸗ 
thagoras noch die Braminen fo weitreichend und voll⸗ 
tammen es hatten, zerbrach, weil man.weder den Muth 
noch den Verſtand hatte es guéjubeffern 339), 


Hierauf blieb in der Echweiz die oberſte Leitung der 
sages Sachen unter ds Viſchef! zu Coſtanz Hein⸗ 


* 


Lé 


327) De 45, April 1419; “pottinger À. 9. ni, 424. 


928) Das lateraniſche Concilium 1512. wird hierwider nie⸗ 


miand anfuͤhren3 bald nach dieſem erfolgte die proteftantifée : 
Revolution. | 


| y Jergleiche die grituite mit der nobatincderiſhen 


230) Wir bemertten zh. nf, “102, T12 f. tie man haͤtte ms 

ſen mit dem menfchlichen Geift fort{reiten, wenn die Hierar⸗ 
chie wohlthaͤtig bleiben und beſtehen ſollte. Die Litteratur 

wuͤrde ihr Lit, und ihr Zweck nicht Hintanhaltung, ſondern 
weiſe Leitung der ſich entwickelnden Vernunft geweſen ſeyn. 


Sie faͤllt, durch ſwemnde und eigene Schuld. Wer bat dan 


— Bey gewonnen? Der Gewinn if nur da, mo die ein⸗ 
geaogenen geiſtlichen Fonds dem urſpruͤnglichen Zweck gen 
nach gelaͤuterten Vegrigen verwendet werden. 
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té bon Hewen, deſſen Wandel uͤber Zeledensvertmitt⸗ 
lungen, bas Lieblingsgeſchaͤft ſeines oͤffentlichen Lebens, 
gern vergeſſen wurde; unter Friedrich se Rhyne, Vi 
fhof su Baſel, der: auch wohl darum voppeffinnig ſchien⸗ 
weil er das Uebertriebene aller Parteyen verwarf, um 
fie friedfertig au ſtimmen; wie er auch in Sachen feines 
Hochſtifts, bey groͤßter Sorgfalt ſeiner Verwaltung“), 
das ſchicklich ſcheinende den urkundlich rechten willig 
aufopferte 17°); ‘unter demi Lauſanniſchen Bifbo Georg | 
bon Saluzzo, der das zerruͤttete Hochſtift 775 wieder 
drdnete 5%), durch Geſchicklichkeit ebrte; durch Unfab 
ten ſtaͤrkte 335) und nebſt großem Lob milder Gerechtig⸗ 
tit 539), ehrenvolle Denkmale hinterließ 55), Den Di 
ſchofsſtab qu Genf, den Der: Saboyfche Papft ſich zuge⸗ 
eignet 535) und vergnuͤglich gefuͤhrt (die Genfer thaten 
was et wollte, weil er ihre Freyheit ehrte 219)),ubergab 
er/ sud geiflicer Hoheit fat ſeinem Entel / des 


335) ou Lob der Drbnung giebt ibm Leu und erzahtt die 
durch ihn hergeſtellten Schloͤſſer. 

332) Bergleid, bas, obwohl Arguel im Welttichen zu dem Hoch⸗ 
ſtift Baſel dient, in geiſtlichen Sachen gleichwohl der von Lau⸗ 
ſanne dort Biſchof iſt; Chron. epife. Lauſ. um — | 

| 835 Betrüttet durch mebrere Jahre zwiſchen Johann von rare | 

gins unb Ludewig be La Palu firiitige Wahl (1437 — 39) 


834) Don ihm · die Cmumlung der Soynedalverordnungen 1447. | 
333) Cully, durch ibn Staͤdtchen, befommt Marfe 1440, 
4336) Letzter Mille: dem au glauben und Erſatz au thun, 
der durch ihn gelitten zu haben ſchwoͤre; die Ruͤckſtaͤnde von 
armen Leuten nachſichtlich einzutreiben. Leu. 

337): Eineu ſubernen Tißch viel ſeidenen gofbgeftidten Ain, 
daͤs Kloſtergebäude su ©. Matre, vier Altariſten; chron. 
epp. Tauſ. Er war Biſchof bon 1439 bis 6C3. 5 

338) Ben Leben deë nachgiebigen ſchwachen Franz von Des; 

vollends aber nach deſſen erfolgtem Tod, 44  .: 

339) Beſtaͤtigung der Freyheiten und Redte thus; 

F Revers, daß die ihm außer dem Gprengel geleiſtete Huͤlfe 

à nie praͤjudiciren ſoll 1448. Le vrier Comtes du: Generoë 
II, 30, 335-debtère Urkund« ben Gpom - 2 +: 


\ 


| Gefgidte der Sdpels. 2860 


achtjaͤhrigen Knaben), und uͤherließ fit der genuß⸗ 
reichen Ruhe zu Ripaille 322). Zu Cur verbinderte 
Sturm der Parteyen, eines Biſchofs einig zu wer⸗ 
den; viele Jehre pllegte d der von us auch dieſes | 
Pocbfifeé 1. 


. Das hatte die Hierarchie daß der geringſte vom 
Bat durch Gelehrſamkeit, Sitten und Klugheit Über 
Adel und Koͤnige emporſteigen mochte 22); aber vielg 
Domcapitel machten (zuwider dem Geiſt der Geſetze 320 
und bem Willen der Paͤpſte )) adeliche, ja hochade⸗ 
liche Geburt °°) ju ſo ſtrenger Bedingniß der Aufnah⸗ 
me, daß Praͤbenden lieber unmuͤndigen Knaben voder 
gar nicht vergeben wurden °*7), Als wenn die Stifter 
nue haͤtten wollen Familienfonds heiligen, dergaßen fie 
den hoͤhern Zweck hiemit auch nue zu vereinigen 348), 
Ueberbaupt entſtellte Selbſtvernachlaͤfſigung die alterns 
den Aunſtalten. Wo fuͤr oͤffentliche Sitten geſorgt wur⸗ 
be, war der ſchwerſee Kampf der Obrigkeit mit ſitten⸗ 


440) 1450}. nach Beffon bey Hatter Bibl, ür, 306. 
341) Er ſtarb zu Genf 1451 ; Guichenon. 

342) Von 1441 Bis 32 | 

243) Demmertin de nobilit Das ift clericalis milite. 
344) Gregorius IX, Decretal, IT, 5, 87: Attendentes quod 


non generis, fed virtutüm nobilitas idoneum Ded facit Lervi- 
torem, eo quod noù eſt perfonurum acceptio apud iplum. : 


345) Nobilem prae ignobili noluerunt praeſignari; Hem⸗ 
mertin, nobil. e. 32. Jene Decretale zeigt es. 


346) Bu Straßburg und Coͤln ſey nicht genug, peexbilis und 
clarifimus ju ſeyn; illuftres et liberi werden gefordekt; 
Hemmerlin eben daſ. _ 


327) Eben daſ., und in bee Decretale, . | Lo 

348) Demmerlin entſcheidet (wie Wir Th. TIT, 240), ns 
wuſſen Edle ſeyn nd temporalinm defenfionem (durd. per⸗ 
ſoͤnliches Anſehen, Einfluß, Sraiepung], ? Ge lebrie n ad obſex 
Aonem ritualium. DE ; 


4 ee ts 


i «+ 


d 


(210 IV Bug. Viertes Capitel. 


loſen Moͤnchen 549) oder geiſtlichen Herren so), Die 
Arnmaßungen des Roͤmiſchen Hofes verwirrten die lo: 

ſterordnung 551); es mar nichts erweckendes in den geiſt⸗ 

loſen Gtatuten 35"); die Wirthſchaft aber fo fblecht 355), 
dasß jeder Unfall unwiederbringlicher Verluſt ward #54); 
Troſtlos irrten die bejahrten Nonnen von Engelberg 
aus dem verbrannten Kloſter durch die unbekannte 
Welt 555); lang verlaſſen, ſeufzten zu Seedorf und im 
Gefenne S. Lazars gutmeinende Schweſtern um Lei: 
tung 555), oder Schweſtern aus der zerruͤtteten Samm⸗ 
niing am Oetenbach 557) um rubigern Crbauungsort355) : 


349) Achil les de Gratis von den Dominicanern su Bern: 
: hi fretres toti quanti funt poltrones, ecclefiae devoratores. 
, Die Stadtchronik: geiſtliche Erzbuben. Gruner 
in delic. Bern. ©, 256. Das Kloſter Interlachen Schule 
aller Unkeuſchheit; bey Hotting er KH. Il, 4285. | 

850) Bey den Johannitern, deren drey waren, giengen in Gi: 
mem Jahr 4800 Mas Mein auf. ie nennen vor Nath 

.-thren Meifter Atheiſt, Spieler, Schwelger; er fie, Hurer 

— und Eſel; Hottinger, aus Acten 1449, eben daf. 
351) Wie 1444. die von Rlingenberg ©. Georgen Kloſter bey 

Stein wider Eugens Eingriffe ſchirmten, zeigt J. J. Hot⸗ 
| tinger LT, 412. 

352) Wie die dur Propſt Eberhard von Nellenburg 1454 zu 
Embrach gegebenen; H. H. Hottinger Spec. Tig. 366. 
353) Sie hatten weder Geld verborgen, noch tm Ausland &ü- 

- ter gefauft; Semmerlin de negot. monach. 
354) Eben derf. de pecuniis pro praebenda. 

355) Aliquae, anxietatibus collapfae, turpitudinis actus come 
wilerunt; eben berf. de nobilit. Im Jahr 1449. 

356) Der Drdensgeneral Br. Deter von Ruͤaur 
an diefe Meifterinnen und- Ghmwefterh, bey 

Zottinger ſpeculo, 352. Praͤceptor und Comthur. 

Br, Johann (Schwarber) von Egliſau: zu geden⸗ 

ken der Stifter, Grafen Kudolfs von Rapperſchwyl, Br. 

Berchtolde Fantyli u. ſ. w.; im Jahrzeitbuch von 
Uſter. Beyde Urkunden ſind von 1442. 

857) Gammnung war befonders in Gebrauch für nicht auf 
einmal, ſondern nach und nach freywillig zuſammengetretene 
Schweſterſchaften. 
| 858) Br. Bartholomaͤus Terern, Predigerordent 


A 


n : 


Gefdigte der Gémeis 271. 


denn, freywilliger Cintritt in eine von den vier und 
zwanzig NeligionenS?) hatte ben vielen die redliche 


Meinung zum Grunde, in iprem Leben einen fündetifs 
genden Abſchnitt su machen 5° a) Der theatralifhe Cars 


zelvottrag der Bettelmoͤnche 5). und die Schauſpiele oͤf⸗ 
fentlicher Undadé 5) waren geſchickter zu ſchnellen 
Entſchkuͤſſen als zu dauernder Ordnung des moraliſchen 
Wandels 37, Uebrigens ˖blieb, zumal reicheren Kloͤ— 


ſtern, das urſpruͤngliche Verdienſt um Belebung wilder 


Gegenden, durch Beſchaͤftigung einer großen Zahl Mens 
ſchen 64), Ein Land wird um fo mebr bluͤhen, je mebe 
| Sittelpuncte des Arbeitsfleißes allenthalben Bewegung 
ausbreiten ẽ 5), 


Meiſter, firr die Anna Struſin; Lyon 1447, Hot⸗ 
tinger Spec. 300, 
859) Auf fo viele und auf nue drey Regeln GBaßlianiſche, Be⸗ 
nedictiniſche, Auguſtiniſche Rreducirt 5 emmerlin (de relig. 
.- propr letariis ) Die damaligen Moͤnchsorden. 
360) Eben derſ. ‘de iubileo. = 
#61) Geftus, confâbulationes, fictas religiofitates, ! incurvationes, 


altos manuum applaufus, furfum et infra tendentium ; eben 


derf. de relig. propr. 


362) Jetzt Miſſionen. Vergleiche die 1779 au Lugano gehalte⸗ 


ne (O. R. Sins Bevtr. 494) mit den feperlihen Umzuͤ⸗ 
gen jener Beit (Cbey Georg Stella Anual. Genuenf, 
G. z170 der Murator. Aug.) 
2363) Denmertin a. a. O. Daß aber in | Rtéftern aud her z⸗ 
liche freye Religion (zwey bey den Beſten ſich paarende 
Eigenſchaften l).gebtithet, das beweiſen die innigen Gebetvers⸗ 
chen des Juͤnglings Rudolf und die ſinnvollen Regeln eines 
Ronde Allerheiligen zu éafiauten in meines Bruders 
Reliquien alter Zeit Th. 2, G. 302 f Mie weit war dite 
fer Moͤnch über fo viele! 
364) Œben derf., de ne. motach., liefert ein n Verdeichniß 
von mehr als 70 Aemtern und Geſchaften, die in einem 
Kloſter erforderlich ſeyn. 


368) Ein Vortheil ſolcher Nartionen, welche ein zuſemnenhah 


tendes Band, aber viele kleine Staaten haben. 


— 


— 
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Immer ſi ſi chtbarer wurde der Uebetgang aus ven 


Zeiten ausſchließlicher Groͤße der Burgen und Kloͤſter 


in ſolche, wo Wuͤrde und Genuß allgemeiner verbreitet 


wurde; wozu das Beyſpiel der Schweizeriſchen Frey⸗ 


heit ſehr beytrug °°), Die Sterblichen, welche die. nie | 


ſtillſtehende Arbeit der Natur nach bem Maßſtab ibres 
Daſeyns beurtheilten, erſchoͤpften ſich auch damals in 
bvbergeblichen Klagen und Râmpfen über bas Werk der 
Zeit. Aber was geſchehen ſollte J wurde durch den ms 
| derſtand befordert. I — J 


Die Freiheit nach jenen alten Begriffen war eine ver | 
Winm⸗ unabhaͤngige, innwohnende Wuͤrde des Mens 


fen 7); der Adelſtand die Klaſſe freyer Landeigenthuͤmer, 


in deren Hand hauptſaͤchlich die Landwehre war. Ange⸗ 


ſtammte lebenglängfihe Bereitſchaft zu Selbſtaufopferung 
für die Erhaltung des Ganzen mar die Auszeichnung +5?) 
und naͤchſt geſchickter Waffenfuͤhrung 369) reine Geiſtes⸗ 
hoheit die Haupteigenſchaft der edlen Ritter 57°). . Zwi⸗ 
ſchen einem freyen Landmann und einem —* war 
weſentlich kein Unterſchied, in viele geiſtliche 7") und 
weltliche Wuͤrden??) blieb lang auch jenem Zutritt offen, 


266) Wie 34 unferer Zeit Schweizerreiſen und oft uͤbertriebe⸗ 


. ne Lobſpruüche uͤbelberechnete Verſuche für Breppait hervor 


bringen ˖halfen. 
367) Hemm értin de nobilit. - 


+568) Nam pulchrum eft quod cuftodit orainem; ebe Le vf | 


in der Ausfhbrung meift nach J. Gerfon. J 
269) Eben derſ., wo er Die Turniere beſchreibt, vibre : ner 
vorum fexcellenter necellaria. 


:370) Reſultat feiner Beſchreibung der fon meiſt abgetomme 


.… + -nen Gebraͤuche der Aufnahme 


971) Graͤfinnen und Fraͤulein (baroniſſae et liberas, nobiles 
. et'illuftres), aber auch eines frepen Landmanns Crufiisi) 

freygeborne Todter wurde im Fraumuinſter zu Zurich ange⸗ 
nommen; eben derſ. 


372) Freye Landleute (ruftici) mochten Dicegrafen und dr | 


ichtsvorſteher werden; 36en Berfe x 


\ 
\ 


à: esigee ver Schweiz. 273. 
_ and: gleiche Eiferfucht (ſelbſt in Qura- hey frepen Landleu⸗ 

ten 75}, dur unebenbuͤrtige Heirath ihren Stamm 
nicht qu eutebren57?), Von dem Blute 678), von de 
erſten Bildung des Mannes, deffen Vaͤter nie ſich knech⸗ 

tiſch hingeworfen“7s), wurde hoͤherer Sinn erwartet. 
Auf den Vater wurde geſehen, Mißheirath etwa verge⸗ 
ben 77), jap wenn noͤthig 575). oder wo Landesſitte eß 
au erlauben ſchien 579), ſein Bafgrd Erbe. So eifrig 
ſchmeichelnde Geſchichtſchreiber * 9 und Rednet UN 


37) 9 emme r Tr uhrt die i im biſchoſbeſ aiſchen Freyenberg an. 
| 274)° Dur: Ritter on fuae libertatis, ſuas et libetoratn eon- 
ditiones in inſinitum facero viliores. 
375) Fortes treantur fortibus; et bonis . 
. ER in:ivveucis, eaſt in equis paru | 
Virtus. mo L 
J Horat. 
376) Boite doch zu Tungen as Friedrich Barbaroſſa durbrltts 
. der Freyberr von Krenkingen nicht von ſeinem Sitz aufſtehen z 
den Hut ruͤckte er. Denn er war an Leib und Gut ein gang 
freper Mann. Der edle Kaiſex freute fi des biedern Muths. 
Hemmerlin. 
377) Wie wenn jener Bohmiſche Heir, deſſen Laiſer Silgmund 
gedachte, durch einer Waͤſcherin Tochter (ein Haus erneuert, 
oder dieſer Kaiſer, dem Wunſch des Volks gemaͤß, (Schmaß⸗ 
manns?) von Rappoltſtein von einer Unadelichen unehelich pra 
zeugte Soͤhne legitimirte. Hingegen in unguͤnſtigern Unie 
ſtaͤnden fanf der Schwaͤbiſchen Grafen von. Landau alter 
Stamm durch Misheirathen zur gemeinen Claſſ & tres | 
Derſelbe. - :.- | 
378) Gonft waͤre Roppoliſtein erloſchen. | 
379) Wodon in den Hauſe Eſte mehr alb Lin. Beyſiel. 
380) Wie Thomans Lirer-.voit Rankwyl (vom Bhsgermete 
: ter Wegelin ju Lindau 1761. neu herausgegeben); ein Such 
voll Unſinn und Treuherzigkeit. Der Verfaſſer, welchey (wie 
. mit islandiſchen Sagen in. Rorden geſchah) Romanzen Und 
Fabeleyen mit Geſchichte verwechſelte, iſt nicht von 1133, nbd) 
weniger van⸗ par , fſondern aus. dem XVten Jahrhundert. 
Wie konnte der gelehrte PHerausgeber ſeinen Blick —— 
Hauf die Stammtafel des Hauſet Verdenberg ridten and * 
geſſen, daß int Jahr 920 weder in Portugal Koͤnige nech qu 


Rhodos ein Ritterorden segr À en. ꝓſtegt | 
pop ein TD NE — Duel Get 


heil, ⸗ 


\ 


/ 
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den ueſprung vornehmer Haͤuſer in Fabeln vechͤllen 
fo verkuͤndigte das Chriſtenthum urfpruͤngkiche Gleich⸗ 
deit) qu. laut, als daß Gotterſoͤhne wieder ati 


* men modten #5), Siutemal alfo der hoͤchſte Adel 


berdient oder erworben wurde, Die Abſtammmung bey 
dem vielen Herumreiſen der Ritter 7755, dem Ménnigi 
faltigen Gefhmacf 5517 und den Beduͤrfniſſen der edlen 
Los * oft mweifeldaft feyn soft — ſchien "ei 


snif, nicht immer) eine Zeile wahret zu Grunde zu uiegen; | 
aber der Lier oder Leirer von Raukwyl, woht Meiſterfaͤnget 
des Montfortiſchen Hauſes, verdient dadurch ſo wenig einen 
Platz unter Geſchichtfchreibern, als das Buch vom Kaiſer 
Octavianus, welches ſeit dem dreyzehnten und vierzehnten 
Jahrhunderte bis in vnfere Jugend nebſt Soi Zulenſpieget, 
Luſtlectuͤr der Kindheit war. 

382 Mie Peter Caſtelleti in der Lobr ede auf Gobann 
Galeaz Bifcohti, 100 ‘er von Aeneas, dard eine lange Reihr 
"vor Koͤnigen, auf Uberto Vifronti, der im Thot zu Mailand 
mit einer Keule den Drachen erſchlug, und éme Menge Viſ⸗ 
reontiſche Romanhelden fortſchreitet. Hein merlin erzaͤhlt 
e8 im Bud de nobilit.; die Rede iſt bey Muratoört. 

382) Nemo non idem ef a principio munñdi, Deñmertin | 


383) Es feblte nicht am Verſuch. Siehe die durch Thuͤring 

von Ringoltingen aus Bern um 1470. uͤberſetzte Geſchichte 
der ſchoͤnen Meerfey: :CBee) Relufins, Stamumutter der 
Koͤnige in Frankreich· 

884) “Der Landmann bepauvtet. bey Dewm exlin, daß oft 
coquus ſupplet locum: bierauf antivortet der Edle weislith, 
quod talium ignoratio'incundior eft omifi-féientie. . 


285) Demmaertin klagt, Bauerterté und ombre betommen 


den Vorzug. ‘Der erſten einer ſagt die fade, wie wir in 
einer Tebénden Sprache es ibm nicht nachſprechen moͤchten (es 
bezeichnet abor den Ton der Zeit; Hemmerlin war Griſtlicher, 
GBelehrter, ein Mann von ungetadelten Sitten): Virile mem- 
brum goſſi, rubro:bitretb :capéllatum , itffigiriter prsputia- 
‘tum, teſticulos bone somiprotes, ragofos ronddos, ner J 


sd inliar apri potentis. 


386) Nünints vbnales Domisäs ‘fé ip Fée é LR 
Gprichwort an. J | 


807) — hrs, —22 rennes ee. 


situ ‘ . 


— 


+ 
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vurt weder ein aͤntilgbater 522) noch ein ausſchließtichet | 


Lite), Adelich geworden ju fepu;. war Dem nach⸗ 


theilig, der nichts ebles in fit fuͤhlte 5%) oder in den 


Mugen derer t welchen vergeſfene Tugend die bequemſte 
ſchien 


Dadurch foi der adel, weil er in dem Wahn, zu al J 


lem geboren ju ſeyn, der Muͤhe unwerth glanbte, es zu 
verdienen, und, Über ſeinen Urſprung unwiſſend 5°), 


+ 


gegen die neue Jeit mit Rohheit kaͤmpfte, Uber der Her⸗ 


abwuͤrdigung "fi: hingab. Durch den Arbeitfleiß wa 
ein Capital von weit unbegkaͤnzterm, genufréiderm Ets : 


trag als das unvollkommen benutzte Landeigenthum zu⸗ 


fammengelegt worden, und die Zeit eféienen (bon des * 


ein Minorike 595) Jaͤngſt geweißagt, daß fie die letzte 

ſeyn wrde), wo Gold und Silber Waare wurden. 

Capitaliſten erhoͤben fich, deren Geld, um fuͤnf Procen⸗ 

te auf Anterpland 3 nr und Unter⸗ 
2 


+ J D L Pr . 


La) 


388) d & iſt Hanns Erbart bon n Sefngen, gier, dom Suite 
feingé Adels entſetzt worden, Demmer Lin. 


* 


_ 489) Er beruft ſich auf den grofen Nicola Piccinint aus elner —— 


Metzgerfamilie, den Ottobon Terzi, den Sforza. 
0) Ein Hetold pflegte die Edlen Du qu nennen. Denr 
ſprach ein Junker: ben Großen thue das, ihre Hoheit tan 
35 Bu Bern hd wurde es ſchimpfen. Hemmerlin 
à Zu Bern wurde ein reicher Mann geadett. Jeht nannte 


‘er einen Freyherrn Ou," dieſer: woher ſolche Zuverſitht d 


PAL: babe einen berrlien Brief.” Der Altadeliche ftolse 


„Iqh und meines gleichen haben feinen Brief. Go ait af 
vie Hewim er lin mar zu Bern die Eiferſucht zwiſchen altem 


and Diptomenabel, welche Bis auf unfere Zeit gewaͤhret, und 


nebſt vieten vofen, auch laͤcherliche Dinge hervorgebracht hat. 
392) Qemmerlins Multi nobiles viri ä me foire defidérabants : 


“quid fuerint. Das war viel. 


399) Bruber Berchtoldi vor Regentburg Et: 1, 499); 9 em⸗e 


Merlin de emtione ét venditioné uniut pro viginti 


394): Die Vaͤter su Coſtanz und Baſel sign vies fs I 


eben vas a. % D, 


/ 


ue IVe Bud Reste Elo 


| nee bevett, nicht wie Darlehne der gJuden durch 
Machtſpruͤche 3°5). vernichtet werden konnte. (Bon dens 
an entluden ſich die Schweijzeriſchen Staͤdte der Juden⸗ 
ſchaft ꝰ5), mo nicht Geldnoth 27) oder perſdnuches 
Verdienſt 353) Ausnahmen abnoͤthigte, oder, wie zu 
Schafhauſen?99), Juͤdiſche Gelehrte *°°) ** billiges 
Gen.) fichern , us Poule "2 Lui 
| —* erhielten). | DA 

_ Sen durch die ét. perbengafitéen. Aenderungen 

menſchlicher Dinge iſt nur durch Mitforiſchritte im, Gei⸗ 
fe der Zeit zu begegnen. Aber Liſt und Gewalt ſchien 
Von meiſten bequemer. Die Güriten ſuchten Groͤße und. 


Sicherheit in. Unéerdrâdung. des Adeis, Entfernung 
veiſer âne 2. Daniederhaltung auſteimender 


| ds) Raifer Gr eoͤrich, wien, “Dannerti. nach 6. Auibr 
1446. Cin —** Jüdengeſch. 430): daß die Bürider nicht 
ſchuldig ſeyn, den zu Coſtanz verhafteten Juden von dor Zei 
an , da fie gefangen wurden, zu zinſen. | 
396) Râth und Buͤrger Zuͤrich 2435 f.; Ulrich S. 119$ 
von. Bintertue 129. - - 
397) Urkunde Zuͤrich 1425 Cum 2000 &); Urid 8. 
398) Ausnahme für Joſeph den Arte wegen ſeiner — 
Zürich 14235 Ulxich, eben daſ. 
999) Bürgermeiſter, flein und gr SË Rathe un bd 
alle Bürger gemeintid au Ggafpufens Sonnt. 
v. Pfingſten 1435; abgedruckt eben daf. 462. 
400) Loͤw Jud, welcher fuͤr fremde Juden Schule und Capitel 
hielt Civofñr er allemal. in Die. Ratheſtübe ape Slattenſter 
machen laͤßt). 
koi) Jahrliche go Gulden rheiniſch. Ti 0 
402) Die Urfunde ordnet gerecht, wie es mit igren. Daelehnen 
auf Pfaͤnder au halten, uͤber die Sicherheit ihrer Dintertalfgne 
ſchaft, wie ſie nicht hoͤher als andere ui ſirafen, uͤber den 
freyen Abzug. — 
403) Rur in der Stadt foll jeber : vorn am Ohergewande ein 
Zeichen von rothem Tuch tragen. | 
404) 9 6 émmerlin de nobilit.: Ne opera rguant * populéhé 
. provocent. Giehe Ariſtoteles, Pourit, Vi ai $t-0fs 
enbat ee nul u 


—4 
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wWolkavernunft #5), Unterbaltung der Partepungen und 
des Mißtrauens 45), in Spionen und Leibwachen, in 
Beſchaͤftigung des Volks mit bloß phyſiſchen Beduͤrfniſ⸗ 
ſen und auswaͤrtigen Kriegen #77). Gemeine Edle, ſtatt 
bre. Landwirthſchaft zu verbeſſern und in Axbeitfleiß 
mit Buͤrgern qu. wetteifern, erpreßten von Gerichts⸗ 
angehoͤrigen in ſchauervollen Burgverließen Hbertrie 
Wene Geldſtrafen 8), mißbrauchten ſelbſt in Andachte⸗ 
zeiten 4°%)- fuͤr ſich und Vieh und Ruechte die Schiruß 
dogtey furchtſamer Kloͤſter *0), oder fie lauerten auf 
voruberziehende Kaufleute ⸗) ‚voder uͤbten Unter⸗ 
druͤckungen, die ſie durch vorgebliche Nothwendigkert 


entſchuidigen wollten *). Indeſſen fie ſich fo vil 


erlaubten, verſaͤumten fie, durch Geſchicklichkelit und 
Kriegskunſt offentliche Achtung ju bebaupten #5); im 
D ee \ ‘ 
. 03) Vellet fubdites fore ignaros , - quoniam odit lucem. 
.496) Quoniam focii de fe confidunt, et notitia facit fidem.' 
407) Dergleichen Kuͤnſte, ſagt er, uͤbe auch wohl ein Genat 


oder eine Demagogie. | — 
408) pen bert. r über die unerlaubten Privatferfer kla⸗ 

_ gend. — J 
499) ere Sitte ſey, zu oͤſterlicher Zeit ſich in Kloͤſter zu be⸗ 
geben. | Cl ou | 
410), it Pferden, Mauleſeln, Hunden, Reitknechten 3 

gern, kamen ſie. Sie ſagten: haben die Kloͤſter nicht al 

von uns? ſollten fie uns Verarmte nicht naͤhren 
411) Nomo fecurus niſi qui non poteſt éxài'iam nudatus. 
412) Ungentem puugit, pungentem ruftious uneit. ‘ Und : Ruflée 
ca gens,. opiima, flens ; peflima, gaudens. Viele Behauptetes 
periodifhe Verwuͤſtungen su Démpfues des Muthwillens noth⸗ 
wendig. Alles bey Hemmerlim de nobilit.. Aber meiſt 
faͤngt nicht unter Landlenten das Uebel an, und Unmenſchlich⸗ 
keit iſt die Frucht verſaͤumter Bildung „wie Unzufriedenheit 
Folge der Unkenntniß von Seite des Regenten. Die, welche 
das meiſte au verlieren haben, find am wenigſten furchtbar. 
Dem Bauer gebührt nicht die Regierung, aber Gerechtigkeit 
und die Hofnung, ſich oder die Seinigen einſt auch emporbrin⸗ 


* 


gen zu koͤnnen. 


g) Môiteris-difeïphitra, quam docnit Vegetiis, fe inquendam 
delinquendi licentiam et feurrilitatis fpecieh défofiavi, 


278 1V. Buch Mivetes:Eopitel 


Senuß, nicht in Luͤhnheit ſuchten ſie Zierde — wenn 

ger Luſt ſelbſt auf Jagden +1) als beym Schmauſen), 

Daber wurden die verfallenden Buxgen auf den Felſen 
und im Walde verlaſſen 7)3die Junker zogen ſtaͤdti⸗ 
ſches Leben vor: ſeltener um das. gemeine Weſen 3e 

fuͤhren, als auf Trinkſtuben *:* zu zechen, und alterube | 

Vorzuͤge *‘*) sur Schau qu tragen, oder in allèm **°) 
unter die Klaſſen herab zu ſteigen/ welqhe edler geweſen 
I wtés tu ſich iu echeben. 


| Felix Hemmerlin IF dieſer⸗ wohlumerrichteten uner⸗ 

_ farodene. Vorfechter der Wahrheit und Tugend, war 
aus einem ‘alter “anfebnlihen Buͤrgergeſchlechte“) 
won Zuͤrich 4); raſtlos in Erwerbung einer Summe 
‘on: Kenntniſſen, die,allezeit ungemein, damals be⸗ 
wunderungswuͤrdig war; gewohnt was die Kirche ihm 
gab, als Mittel hiezu, die Gelehrſamkeit als Mittel der 
Zeruͤckrufung aller Staͤnde zum Gefuͤhl ihrer Beſtim⸗ 
mung qu benutzen; in” feinen Leben untadelhaft #3), 

| leich ſcharf gegen den Miſbrauch des Reichthuns wie 


424) Gie.fommen.fne ruga et mactila, integrh armis , 
Dei gratiam, ovantes, peus, und machen Groffpreder. 
#9 In mirificis étrieribus venationum quibus diétim fola- 
| * tioſo conamine oecupabantux· | | 
4 0) In bibendi: soutietu, 7 
50487) GSchon waren von den meiften n nur rimer. 
:MIS) In popularium mechanicorum conventiculis. 
419) Praetenſas fuae nobilitatis praëtégativas. | . 
To) Bou Demmeriin das gewoͤhnlich werdende user 
. (tibizare) rednet. . — 
t (45) Ulrich, zu Rudolph Brunt Zeiten Bunfémetfter à ſeither 
einer im Rath; einer des groſien Muͤnſtere Chorherren; fe u. 


data) 1586. geboren, wie er ſelbſt ſagt. 


_ 43) Honeftae converfationis. Er beruft fé. hierauf ſelbſt 
(rogifix. querelar.); ſeine deinde heben ie nids ii à 
oraeworſtn. Loin. | 


LS 
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gegen Arme mildthaͤtig und gut y. wihrend und 
nach ſeinen gelehrten Reiſen *5) wurde ee zu zuͤrich und 
in, Zoßngen Chorherr, und Propſt zu Soloturn +), 
Der Roͤmiſche Hof ließ ſich bewegen 47), ihm die Prop⸗ 
Rey Des großen, Muͤnſters in Zuͤrich aufiutragen. 
Gleichwie aber pon dort ber fein Verdienſt mifbraucde 
werden wollte, um eine Anmaßung durchzuſetzen, ſo 
benutzte das Capitel begierig die herboͤmmlichen Rechte 
fuͤr die Wahl eine Vorſtehers, deſſen Sitten weniger 
unbequem waͤren 5), Hemmerlin begnuͤgte ſich nicht 
ungern *9) mit der Chorfaͤngerey, welcher Stelle das 
ehrwuͤrdige Andenken Konrads von Mure fuͤr ihn be⸗ 
londern Werth gab. Einluͤnfte und Freyheiten der 


L 


424) Diefes bat H. #: Hottinger (ſchola rTig.) aus Nic. 
von Wyl teutſcher Lebensbeſchreibung Hemmerlins,. 
#5) Er wurde qu. Erfurt Baccalaureus der Rechte, zu Bolo⸗ 
gna 1426. Doctor der Decrete; J. J. PHottinger K. G. 
bey 1427. und Leu; aus ſeinem Paſſionali em But ſei⸗ 
ner Leiden). 
| 426) Das. erfte uia, das zweyte r421 das —2* 1422. 
Go Hottinger in fchola und Leu. 
427) Die Mittel find ungewiß: Man fiebt aus allen uͤber Papſt 
Martin und ſeinen Hof bey Hemmerlin vorkonimenden 
dier daß er demſelben keine Verbindlichkeit zu haben glaub⸗ 
. Günonie bielt er für eine su ſchwere Suͤnde, als daß er 
fe düvfte begangen haben. Das fagt er, non fumus multum 
‘ curiof, aut inquifitores fubtilitatum , circa donationes de : 
‘ pracbendis (de pecun. pro praeb.) und in dem: Bud. de iubi- 
_ Leo, Geſchenke von Speiſen und Getraͤnken ſeyn zu Rom uͤblich 
geweſen. Mehrere Teutſche waren ben Martini Canzley (im 
Bud contra iniquos iudic.). Es bleibt alſo ungewiß, ob er 
durch Verdienft, weil man: ibm gewinnen, oder aus Politik, 
weil Rom dieſes Amt vergeben wollte, oder al& Landémann, 
oder fuͤr ein Paar Schweizerkaͤſe beguͤnſtiget worden. 
428) Im Jahr 1427: Heinrich Anenftetter , welcher einen Sohn 
“und drey Toͤchter hatte (Le u), wurde Propſt. J. H. Hot⸗ 
tinger in der fchola und im gten Band der H. F.: J. Je 
eben drefes Namens, i im 2ten Theil der K. 6. zum angezeig⸗ 
- ten Jahr. | 
420) er nennt fich bene reeompenlatam ; raſßon. 


0 


80 IV. Buch. Biertes Capibel, 


Geiſtlichkeit billigte er, inſofern dadurch die Muße und 


Koſten gelehrter Unterſuchungen und Freymuͤthigkeit in 
Ahndung der einreißenden Mißbraͤuche erhalten wur⸗ 
de 159), : Mebrigens hielt er fuͤt nothwendig, daß die 


Richter der Citten der MBelt Über jeden Vorwurf eiges . 


: der Unanftändigfeit erbaben waͤren ). Alſo trat er 
| gegen Pflichtverſaͤumniſſe 437) und ordnungswidrige Sit⸗ 
en?3) ſeiner Stiftsbruͤder fo eifrig auf, daß ſie ſeine 


Feinde wurden, und er einſt auf der Landſtraße meuchel⸗ 


woͤrderiſch eine Wunde erhielt 55), Nachdem er vieles 


deygetragen, Matthaͤus Nydhard, einen: Mann von 
Einſicht und Erfahrung, an die Prooſtey su -exbeben *3°), 
ergab er fich immer wehr. Den gelehrten Arbeiten ). 


430) Ueherhauyt fand er gutes Austkommen der Moralitat foͤr⸗ 
derlich (de nobilit. 64 a.), und mar von der Schwaͤrmerey 
weit entfernt, die von den Apoſteln geforderte Lebensweiſe 
chriſtlichen Lehrern su allgemeiner Vorſchrift geben au wollen. 


437) Auf: daß nicht begegne was dem Cenſor Appius, welcher 


den Coͤlius, Cicero's Freund, griechiſcher Liebe anklagte; er 
hatte kaum ausgeredet, ſo erhob Coͤlius, mit Beyfall des 
WVoͤlks, die naͤmliche Antlage wider den Cenfor; Cic. ad fawil. 
Fiu 2... 

32) que dem haſſionali. | | 
433). Er erklaͤrte Caplan Frieß für gebannt , fo (ang er ſeine 

| Metze. nicht laſſe. Eben ſo eiferte er wider die Dirnen im 
Wardau⸗ aber die Connivenz trug dem Biſchof zweytauſend 
Gulden ein; und die Pfaffen kauften gern um pocuniam 
copiofam,. vitam in diebus fuis falatiofam Épemmertin | 
.regifr. quer. I). 

430 Im Jahr 1439, bey Sqhwamedingenz Hott in⸗ 
ger, Kirchengeſch. 

435) Inter inutiles minus inutilis; im Pañion. ESonſt Doctpe 
famous. 

436) Berde von uns gebrauchte Sammlungen. ſeiner Echriften | 
, finè wahrſcheinlich zugleich herqusgekommen: x) de nobilitate 
et rnfücitate dialogus, theologiae, iurium , philofophorum 
et poétarum fententiis, hifloriis et facetis, (ja wohl!) refer- 
HMirmns, mit zwey N. 440, vorfommenden Gériftens 352 


Blaͤtter in Folio; 2) variae oblectationis opufenlai ; 131 


Blaͤtter, auch in Folio; von Sebaſtian Brant im Jahr ra96. 
oder 97. ovriniheheben man fiept aus der Zuſchrift, daß 


4 
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Herzog abrogé #37), Marfgraf Wilhelm #53), viele vor⸗ | 
nehme, viele moblgefimmte Maͤnner #59), fannten feine 


Brauchbarkeit für ihre Partey oder oͤffentliches Wohl. 
Mas dber dem gern begegnet, welcher mit Buͤchern mehr 
als mit Menſchen umgeht, und was zu Zeiten allgemeiner 


Theilnahme an großen Parteyungen ſchwer ju vermei⸗ 


den iſt, Hemmerlin, da er waͤhrend des Zuͤricher Kriegs 
Staatsſchriften abfaßte ), ergriff den vorſchweben⸗ 


den Geſichtspunkt mit einem Feuereifer, der ihm alle 


uͤbrigen Seiten des Gegenſtandes verdunkelte, und ihn 
audh nachmals zu übertriebenen Aeußerungen vers' 
leitete #7) : wie er denn, uneingedenk der ſonſt be⸗ 
ſtandenen Verhaͤltniſſe, fuͤr noͤthig erklaͤrte, die gange 
| Schweijeriſche Nation 1) qu deportiren oder ausqus 


Lorenz von Bibra (welches tm October 7405 geſchah) ſchon 
als Biſchof su Wuͤrzburg eingeweihet, Simon von der Lips 
pe (der nur nod titulare Biſchof su Paderborn, der 1498 
ſtarb) nod lebte. Das Paſſionale, Regifirum querelae und 
andere merkwuͤrdige Schriften ſind, meines Wißens, unges 
druckt. Es tûre Berbdienft, in ſolchen Sammlungen enthals 
tene Geſchichten und eigenthuͤmliche Gedanken durch authen⸗ 
tiſche, vollſtaͤndige Auszuge genießbar zu machen. | : 
J 437) Ich weiß nidt, in welchem Sinn Hemmerlin Diefen Derrn 
gratioſi ſſimum praeceptorem nennt (dedic. dial. de nobil.). 
66) Er war deffen gebeimider Math; Hottinger Rirheng, 
439) Wir bemerfen noch Œraëmus, Sirdberen au Rapper⸗ 
ſchwyl (de contractib. per Gy ſel). | 
wo) Das 33ſte Capitel des Buchs de nobilitate: do Suirenfum, 
utinam bene, gelis; Proceflüs coram Deo contra Suifenfes 3 
Epik. Caroli M. ad Fridericum III. ut de illis vindictam fumiat. 
Auch abgedrut im Theſaur. Helvet. 
41) Das Buch de nobilitate, angefangen 1443, wurde nicht 
vor Ende des 1449ſten Jahres vollendet. 
442) Gelegenheitsſchriften, beſonders anbefohlene, unter Auf⸗ 
ſicht verfaßte, duͤrfen ſo wenig als Cicero's oder andere Re⸗ 


den als genaue Darſtellungen der Ueberzeugung und Wahr⸗ 


heit betrachtet werden: füur die Geſchichte enthalten fie die 
Urkunde der Stimmung „welche die Regierung geben wollte. 
| —* Gegen Baſel, Bern und andere Sſhweireriſche Staͤdte iſt 
er Le aufgebkacht als gegen die Sander, Die Berner, urfine 

. — 


Y 
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rotten 4), und taum nweifelte / daf Bots, ſammt deee 
ding und andern Vorſtehern, doi: ganze Volk und die 
geringſten Aelpler den ewigen hoͤlliſchen Flammen zuer⸗ 
kannt Babe #45), Um fo zuyverſichtlicher ſchrieb ex dies 
fes, meïl nad fo einem Sig Feheluns einer Eos⸗ 
noſſenlchatt unmoglich ſchien * 


Der weniger. leidenſchaftliche Propſt Nydbard — 
urtheulte hieyon richtiger #8), Gleichwie er Meiſter 
Hemmerlin, , alé. einen laͤſtigen Mans, den er aus Furcht 
und Neid bañte,. mit Lift um das Wohlwollen feiner 
geiſtlichen Obern gebracht *10), ſo henutzte er dieſe Uns 


J vorſichtigkeiten qu: deſſen Ruin. Dieſes erleichterte der 


argloſe Gelehrte durch den freymthigſten Tadel herr⸗ 
ſchender Maͤnner, beißende Scherzreden über die Eitel⸗ 
| fr e unwuͤrdiger Suſtsbruͤder Fr fecghofeé Vertrauen 


‘more, nôbiles nniando porfequébantur. In der conlol. 

inique fuppreffor. » 1455. oder fpâter geſchrieben.) | 

| 44 Alles in dem Bud de nobilitate gegen das Ende. 

4) Weil Belehrungsmittel nicht gefehlt! | 

440) Eben daſelbſt am 139ften Blatte. Soichen 6, die 
: Grayei dieſes Krieges, wie ſchnell aher, wie innig zu wie 
glorwuͤrdigen Thaten, auf wie viele Geſchlechtalter der Bru⸗ 

derfinn alle Orte bald wieder vereinigte, dieſes, o Zeitgenoſſen, 
bedenket, und faſſet die Suverfidt; Schweiz er su bleiben. 


| 47) Demmerlin Bey. H. Dottinger Spec. Tig- 96 : - 
. Ancedens in agni vellere manfuëtus. 


us) Er fep von der Schweizeriſchen Parte qu Zurich gefens à 


eben daf,, und Hotting er biblioch. ig. (bey der ſchola). 


49 3. 3. Hottinger K. 6. beym Jahr 1439. _ 
459) Beſonders Puͤrlin von Waldenburg, des er ruris (für j ju- 
ris) peritum und Nydhards conthoralen nennt (in conſolat, 
inique ſuppreſſor.)ʒ den Sohn eines gekroͤnten Vaters und 
einer Verlobten des Koͤniges der Koͤnige (Ein tonfurirtec. 
Geiſtlicher hatte ibn van einer Nonne ergeugt. So wurde 
Johann Beitramino, Berréther von Padora, Sohn eines 
; : Setrénten genannt, weil man ſeinem Vater, als Verbpecher, 
"cine mit Rester bemablte yapierne $rone aufgefegt. sattes 


2 belaigt— der CTTATE | 262 


auf die: Kraft von Wahrheit und Recht. ¶Nodherd 
xeitzte ſeine Empfindlichkeit vermittelft-ungerechter. Des | 
bandlung ) wenn er klagte, dur Schweigen ), 


Es iſt uralte Sitte 1J daß ein Theil der finſteren I 
Zeit ſtarrender Natur, kurz vor oder had. der Gonnens 
wende des Winters“*), in zerſtreuender Luſtbarkeit zu⸗ 
Bebracht wird; woruͤber man jaͤhrlich Einmal den 
Zwang der gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſe zu vergeſſen 
ſcheint 454), Diefe Erfriſchung nach der Arbeit eines 
ZJahrs 28) mar den. Schweizern bey ihrer einfoͤrmigen 
: Rebensatt auch angenehm. In der Faßnacht lief aug 

deg Frauenmuͤnſters Abtiſſin mit ibrem Bruder ver⸗— 
mummt durch die Stadt #55); zu ungeſcheut aͤußerte 
die Natur ihre Oberhand uͤber ſchwere Geluͤbde +57), 
Von ·allen "ie mepreren Ortan ritten unter brizleis 


Cron⸗ ai Padove di Andrea Gattäro 1408. )5 dieſer waue⸗ 
burg war einer der michtigſten Maͤnner im Stift (Leu). 

45) In der confolat. inique fupprellor. klagt er über Verluſt 

eines Theils ſeines Gehaltes. Dieſes Ungluͤck war nicht ſein 

letztes, worin er alles verlor, oder er muß ein Theil wieder 

erhalten haben. Aus dem Bud de relig. proprietariis (145%. : 

geſchriebe) ſeht man, daß er der Propſtey Soloturn (ich 

peiß nicht wann) freywillig entſagt, ut port propoftum 

ter in fanius dirigere. | 
S Er babe nur immer gemurmelt, eß waͤre demmerlin kein 
Unrecht geſchehen ; de conſol. in ſuppr, 

Len) Die Gaturnalien fiengen am xoten December, sfr | 
Faſtnachtszeit nach der drep Koͤnige LUE an. 

bn Daber die Maëfen. | 
455) Bekanntlich endigte es nidt immer, no. uͤberall mit 
re December, fondern, zumal in Italien, vielfaltig mit 
Gebruar oder einem Theil des Rârs. 

. 486) Anna von Hewen mit Friedrich, ihrem Bruder er ans 
dere Bruder war jener Bifhof su Coftans); es Er 1433 
2 ét ziemlichem Unweſen,“ lant Acten bep J. J. Hote 
tinger K. G. IT, 6900. 

47) Pfaffen, nfétugen fid um die ſchoͤnſte Hurz Bhrider 
Chronit bey Ares. Jabrzeicbuh 060. Fallgcht ‘ 


Lé 
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fier Sübrung, oft viele hundert Schweizeriſche Jung⸗ | 


Juge ‘auf den Beſuch einer eidgenoͤfſiſchen Stadt, wo 


® Spiele gebalten, oder um Preife geſchoſſen, befonders 
bey herzoͤfnendem Wein traute ewige Bundsbruͤderſchaft 


auf das waͤrmſte, innigſte gefuͤhlt bezeugt, mit mans 


chem Handfchlag befeſtiget wurde. So wurde, nach 
Argans Spruch, in dem achten Jar?) Silfeld, Greis 
fenſee, der fremde Bund, der ganze Krieg, ben dem 
Son vergeffen, welchen anbertpalétaufend | 


dnglinge von Schwytz, Unterwalden, Lucern, Zug 
no Glaris 5» in der Stadt Zuͤrich hielten. Diefen 
Sreudentag mißbrauchte heimtuͤckiſche Boheit im Ver⸗ 


J derben der Unſchuld. | 


! 


Laut tar die Freude ſchneller giengen die sehe 
herum y,umnd mie druͤckten treue liebe Eidgenoſſen die 
Bruͤderſchaft kraͤftiger, als hier die Ausſoͤhnung ſich zu. 
In dem bemerkte einer der Herren *), Ewig wuͤrde 


Dieſe dauern, doch naͤhren einige noch Groll. Und ins 


deß einer trank, die Eidgenoſſen ſotlen hoch leben#/ 
Valblaut beyfuͤgend „und ſterben die Feinde“ erkun⸗ 
digten fit die Juͤnglinge, Wer, Wo ſolche ſeyn? Ei⸗ 
ner  lifpelte + pon dem Grobtoeibel Sauné Aſper als bit⸗ 


. di 40 


458) 1454. Tſchudi, Rhan un andere feben die folgende | 


Geſchichte in das 1447ſte Jahr; bdiefer Angabe widerſprechen 


die Schriften H emmerlins, der am beſten davon wiſſen 


mußte. Es mag in den Chroniken dem Ende des Zuricher 
Krieges alé Folge angehaͤngt worden ſeyn. 


459) Go Ludwig Edlibad. May fübrté alle Orte und 


Gototurn, Bafel, au Appensell, aber, nad ſeiner Gewohn⸗ 


heit, ohne Belege auf. Daß nad jenem die Drte, haÿ 


fdubdi die Bürider die Faßnacht veranlaſſet, laͤßt ſich er⸗ 
klaͤren, wenn man bedenkt, daß immer noch zweyerley giti⸗ 
cher (ſchweizeriſchgeſinnte und andere) waren. 

60) Bevrit Morgeneffen damals meiſt um zehn, frire um 

xx Uhr. | 

461) Entweder bon weltlichen, Gefeféafe beiſtenden oder | 
von dazu gebetenen geiſtlichen Serre. : RES 
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term Schweizerfeind, Rottmeifier - der Boͤcke. Mehrer 
(von dem unerſchuuͤtterlichen Eidaeuoſſeg Dem. bieper® 


Propſt Rodbard unterridtet) erwaͤhnten Doifler Dems 


werlins: „Dieſer Oeſterreicher Gchweizer, zu ſeyn 
| wfdôme er fit) beſchuldige ſie in aͤffentlichen Schriften 
der unngtuͤrlichſten Laſter, ſchimpfe uͤber ihren Bund, 
rathe, auf : “Randenbergifch #62), allgemeines Blutbad⸗ 
aid bec Weiber und Kinder, underfenne fie dem Te 
fé iu.“ Inbeß die erhitzten Gemuͤther Feuer fabten, 
und etliche fortſchlichen, deu Großweibel aus den Sen 
ffern des Rathhauſes u ſtuͤrzen, bezeugten andere feſten 
Witlen, mit Meifter. emmerlin gleiches zu thun, wenn 
Er gicht gefreyter Pfafe waͤre *8).Vor den Bann/⸗ 
ſagte einer, „duͤrfe in bleſem “Gal. ſich niemand fürcé 
nteni die unbaͤndige Feder dieles Mannes habe weder 
„Papſt noch Biſchof geſchont; was dem gemeinfafts 
alichen Feind pon, tapferen Maͤnnern in Zorn un 
„Wein wied erfahre werde Entſchuldigung finden.“ 
„Nicht toͤdten ſoll man ihn“ meinte ein anderer „der 
nGeneralvicarius Gundolfinger ifé in der Stadt)3 


srDeiñ uͤberliefert ihn als Verbrecher, uͤherlaſſet hierauf 


Inden Geiſtlichen, wie fie ihm das Leben ſauer machen 
owerden.“ Dieſes alles war verahredet worden +9 


«Die VJünglinge. unden. auf #6) Indes. anne 


— 


Aſper durch ehtbare Rathsherren mit Muhe gerettet | 


42) Siehe Th, Ir. ‘214 N. 038, wie Beringer von Sanders 
berg die Appenzeller ausgerottet wißen wollte Hemmerlin 
. de nobilit. c. 33. meint, es ſey ſchade, daß es nicht geſchah. 
463) Deswegen veranſtaiteten ſeine Feinde diefes; die ordentlichq 


Obrigkeit wuͤrde nie ihn arretiet⸗ ſelbſt der Biſchef es moe 


antortfirt haben. 
464) Niclaus @umbntinger, weicher fé gens patte afen * 


nnen. . 
pas Man vermuthete einen glheiunen Friebendartitei. CP 
der, über Œntlibud, Th. a. , 
466) Um igten Februar 1454, um die Witrage fiunde⸗ Peter 


Rumagen bep, Hettſnger (LS RTE im regis, q ner | 


J #3) Ich ſehe, daß Hanns Keller, ſeit “HE, wamermeiſten 
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wurde, eilten jene auf Meiſter gelir Hemierlinẽ che : 
herrnhof ben dem großen Muͤnſter. Der alte Mann fab i 
feiner Studirſtube, umgeben von Finer auserleſenen, or⸗ 
dentlich aufgeſtellten Bibliothek #7), Seine Feinde und 
| dre Anſchlaͤge waren ihm nicht imbéfämé vielleicht⸗ 
Henn ex haͤtte wollen auftreten/ konnte er ſich erhah 
ten #8); allein, uͤber ſeine Studien hatte er ihrer verse : 
ſen. Die Jimglinge; im Namen des Viſchofs son Cop 
fans 49), Fâgclen ibn gefangen ylnweg. In derſelbi/ 
en Gtunde bemaͤchtigte ſich der Generalvicarius 1 _ 
— und Buͤcher. Einige Stunden blieb | 
im Gerichtshauſe“??). Am Abend wurde et, untet ti \ 
Zzem Sufammentauf des erſtaunten Volks +7), int ü lé. 
fidte Der theils ftaftiofen ve). theils D 
Dörigkeit #73); gébunden #74) auf ſeinem Pferd, von xi⸗ 
hent Bedlenten des Generalvicars #75) nach einem biy 
choflichen Store) abgefuͤhrt, to er in einem fins 
fer unreinen Kerker Ke funfrehn Tage unverhdet # 


R IE  Æ 27 2 2 ——— 






D Notabiliter regiftra ata et in Budorio tuo regle win : 
lata; et'fet6ff im pañionali 

455) Si Malleus (Hammer), non Malleolüs CHemmierlin) ÉTTAR 

+ fem, fortailis me deferdliffem (im Buch de -confolat. nique | 
fupprel.). I 

400). Der Genexalvicar lieh den Namen. ci 

L 470) Practorio ;: regifir. -quer . | 

472) 3000 Menſchen —s et; eben bal. 4 

. 47e) Der G, Bicar gab vor, er muͤſſe ihn fartbtingen:, dani⸗ 

- kr von der Cherblendeten) Menge und ſeinen Seisben nicht 

umgebracht werde. 


—— — ——————A— nn UNE 


die letzten ſecht Jahre ſeines Lebens (nach 1454) nur als 
Kathsherr vorkommt (Leu). Sollte fein Srnehmen in die⸗ 
ler Geſchichte in unpopular gemacht haben? Re 
| 470) Die Fuͤße unten zuſammen, eine and auf bar Rücken; 
*-rogifir.: querdl: DE 
5) Heinrid bon. Gerwol, * Bilans 
3 Baie wo aud Ouf geleg à 
"ei J daß vie € Fée tés oi nichts vu | 


TT Le 
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vringen· mußte. Die Fuͤrworte Albrechts und Sig 
niunds, der Herzoge von Oeſterreich, bewirkten ent 
ge Linderung #7), nicht Loslaſſung noch Beſchleunigung 
des Verhoͤrs. Die Made beleidigter Gottheit +750) 
_ fie die Rache beleidigter Majeſtaͤt einer Nation oder 
üines Fuͤrſten *’*<): ſchrankenlos, weil vorgeblicher Eifer 
| ales Recht und Men ſchengefuͤhl niederſchlaͤtt. 6 
A 

Nach vier Monaten wurde Meiſter Hemmerlin von 
Def hohen Thurme, wo er in Geſellſchaft cites ausſoͤp 


gigen Moͤrders in Ketten lag (weil er einmal entfons 


men mar *7?)), vor ben Generalvitariux gebracht, 158 
mon ibm heftig vorhielt, wie fred) von ſeinen Oberm 
dem Papſt und Biſchof, wie aͤrgerlich von Pfarrern “) 
und Religioſen, mie bitter von den aͤlten Eidgenoſſen 
ſeiner Vaterſtadt er gefchrieben. Eizentlich⸗ erwi⸗ 
derte er jift jedes Wort meiner Entſchuldigung um 
„nuͤtz: Ver Ptoceß Bat mit der Verdammung angefam 
Iden, unter deren Folgen mein fuͤnf und ſechszig jäbris 
ſges Alter bereits faſt erlegen iſt. Allein, ihr habt 
itluͤglich gerhan: eure Leidenſchaft mußte vor bem Ver 
„hde befriediget werden; denn das Verhoͤr wird mein⸗ 
nunſchuld darlegen. Das Gericht, welches ihr fibres. 
min Namen von Obern, die id gelaͤſtert haben fol, koͤnn⸗ 
„te id ablehnen“*): Wenn aber ihr nicht ſelbſt uns 
n„anſtaͤndig füplet, in gleicher Sade Richter und Klaͤ⸗ 
np. * ep ſe forme vor eurer Bewalt mie die J— 


| pe er bain à in locum urgum wo er zwep page be, 

478 ?). Das iſt der Geiftliden, Le 8 

| 478 °) Das ift der: Demagogen oder der Minifſter. — 

479) Bey hellem Tag, da die Waͤchter ſchliefen, gi —* hin⸗ 
weg, und lag awoͤlf Tage zu Coſtanz bis er aueo dfcha⸗ 
jet wurde. | | 

480) qi Auſehung der Bevfétäferinnen… 


485) | € fonnte nach Rom (oder an ein Como mie 
regifir. querel, 
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duld 4u gut, womit id auch dieſes bulbe... dum 
„Glouͤck wird dieſe Dabingebung mir leicht: ſollte et⸗ 
„was in. meinen Schriften den Biſch f, unſern Herrn, 
gebeleidiget. haben, fo wird es wohl nicht dieſe Dioͤceſe, 
Aſondern die Pflege des Hochſtifts Cur, die uns fremde 

if betreffen 57); von Seite des Papſtes moͤchte cher 
meine Maͤßigung Lob und anf verdienen, Ohne zu 
ngedenfen, was von Raifern und Koͤnigen, Fuͤrſten und 
„Staͤdten/ was auf Concilien, was von freyen biedern 
Schriftſtellern von Alters her?88) weit heftiger saw 
— * worden, fordere ich euch ſelbſt auf, zu ur⸗ 
Itheilen, ob moͤglich, ob zu wuͤnſchen ſey, daß Pflicht 
„und Emfindung vor den Schreckniſſen der Macht 
ganz verſtummen 2 ob die Ergießung warnender Kla— 
nées oder ob ein endlich alles unaufhaltbar umſtuͤrzen⸗ 
der Ausi ruch des lang peinlich gepreßten Gefuͤhls, 
uden Dbern furptharer ſey? Nicht einfhléfemde 
Schmeichler ſi ſind ihre Freunde, ſondern die, welche fie 
nhindern / zu vergeſſen, tuer fie find. Den Spiesd 
get Wahrheit zerbrechen wollen zeigt ſchlechte Mei⸗ 
nung von ſi id, Der muͤßte wenig Verdienſt um: {eine 
Antergebenen haben, der durch. falſche Zulagen ſo leicht 
ur, . pat. und Liebe au bringen waͤre —8 | %e 
DRE 5 . Le, 7. .. Ù 


4) Dieſe Entſchuldizung te —* Hbpbitiſc und a + ver! 
| ſchiedenen Stellen ſchwer vereinbartih. ‘ 

483) Schon in det Spaltung zwiſchen ben: Kriſern und der hu 
| de ; mehr no feit Entzweyung der ffrengeren Franciſcaner 
mit Johann XXT ; vornehuilich im Schisma, und in den er⸗ 
eicunicenciuien — VAR 


484) Die Herzen des Volks find auch: h wohlthaͤtigen Negierunbch 
geraubt worden. Aber wohl nicht vermittelſt lateiniſcher, mit 


Zathiſchen Buchſtahen gedruckter Schriften, wie Heumerlins, 


nicht ohne lange, ſyſtematiſche durch ſiegreiche Waffen be⸗ 
guͤnſtigte Arbeit; und nicht obne éigene Schuld. Gieug man 
miit den Zeiten fort? Arbeitete man, auf, die oͤffentliche Mei⸗ 
nung? Wurde Nu geſucht? betoigte Hat man se 
if. FR uviaifen ? DAS ES 


—8 
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mlein ich rede zu Richtern, die, wenn ich gefehlt habe, 


„Mitſchuldige ſind. Verſchiedene meiner Schriften 


„habt ihr veranlaſſet, alle vor deren Herausgabe ges 
nlefens einige find verbeſſert, in fo viel Jahren iſt kei⸗ 
„ne widerlegt worden. Was id für Das unvergeßliche 


„Materland, welchem ich Daſeyn, Erziehung, mein 


auten Religiofen ruhig zu beſchlieben #8 P no É 


néoimebmfies “Cinfommen, vieliaͤhrige Ehre und 
nmeine heſten Freunde ju danken babe, in Kriegszeiten, 


pri: Gefübl ſeiner Leiden, ſchrieb, iſt in der Amnekßie 


„des Friedens. Zu viel, und fait als waͤre mir am 


nnden perlornen Gluͤcksguͤtern gelegen, oder meine Eh⸗ 
nie in fremder Gewalt, habe ich uͤber die Anklage gen 
nſprochen. Der gebengte, von den Feſſeln zernagte, 
méitternde Greis, der Lebensarbeit muͤde, begehrt⸗ 


nnibts, als ſeinen Abend in einer ſtillen Celle unter 


: ‘d 


Deshungen / ) Hoffaungen wurden verſchwendet, ihn 


zu einem Widerruf zu vermoͤgen *'). Er, lebenslaͤnge 


lich Diener der Wahrheit, verſchmaͤhete, die Beſaͤnfti⸗ 
gung ſeiner und ihrer Feinde durch Entkraͤftung ſeiner 
Zeugniſſe zu erkaufen, und vertraute, die Nachwelt wer⸗ 


de ihm Dank wiſſen, daß er nichts zweifelhaft gemacht. 


Hieruͤber wurde er (wider Den Willen des guten, aber 
beherrſchten Biſchofs 86)) ſeiner Stellen bey dem prés 


ßen Muͤnſter beraubt, und} nad drey Monaten uners 
ſchuͤtterlicher Gtandhaftigkeit, GWeil er die Heucheleyder 


Bettelmoͤnche mit beſonderm Eifer entlarvt hatte *87)) 


den Barfuͤßern zu Lucern mit dem Auftrage der uͤhelſten 
Behandluns uͤberliefert. In der Hand ſeiner niedrig⸗ 


484 1) Diele Rede iſt ne bem Regtür querel., der conflit. 
ſuppreſſ. und anbern Aeußerungen pufsmengegegen. L 


455) Hottinger Lr G. 11, 456, 


486) Bullinger. Er giebt eë auch ſelbſt au verſtehen. D. 


Bifhofs Beyſchlaͤferinnen kannten ihm nicht qut ſeyn. 
497) — in dem Bus wider die ſtarken Bonler. 
IV, pd CS. 


4 
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ſten Feinde # von denen, welchen er nitzüch war, der⸗ 
daffen oder ſchlecht unterſtuͤtzt ),. in ſeinem Thurm 
endlich vergeſſen“ꝰe), blieb Felix Hemmerlin ſich ſelbſt 
gleich, bis er das Schickſal ermuͤdete. Einmal ſagte 
er dem nicht boͤſen, aber uͤnachtſamen ) Guardian 
dieſer Barfuͤßer: Der Strom der Mare, ſey vom 
„Alpenſchnee in einem heißen Sommer über die Maße 
„angeſchwollen, wobey jemand bemerft, wie ehrlich 
ndie Soloturner feyn; fie koͤmten ans der Aare viele 
ntauſend Eimer Waſſer entwenden, ohne daß die Bas 
_nieler. es merkten. Pater Guardian, aus eurem Ueber⸗ 
fluß koͤnntet ihr mir viel thun, das die Feinde nicht 
nwuͤßten *).“ Mad einigen Monaten erwirkte ein 

maͤchtiger Freund vder der Bifhof oder ein Schamge⸗ 
fuͤhl, daß erlaubt wurde, ihn menſchlich zu behan⸗ 
deln — er bekam wenigſtens einen. Theil ſeiner Buͤ⸗ 


48) Er mar Pralat und Doctor: num Selave ordinis fratrum, | 
;totius mundi minorum. Er felbft, de miſerio. captivis im- 
| "perd. | 
«as9) Die von Zuͤrich Go die Schweizeriſche Partey wieder herrſch⸗ 
te) tettend nuͤtzid dazu; Tſchudi. Dre Gegénpartey patte” 
Heinrich Meiß fa aud nicht gefbont! 
490) Go daß man.fein Lodesjabe nidt bemerft bat ; 9 ottits. 
gera. a. À. 435. Der ehrliche Tſchudi (wohl im. Gefuͤhl 
Dérienigen Babrheit, mit welcher diefes Capitel ſchließt) eilt 
‘über Hemmerlins Geſchichte (als wenn er ſie ungern beruͤhrte) 
weg. Dreyhundert Sabre, bis not in meine Jugend, blieb 
ſein Name dem gemeinen Mann Sprichwort, fuͤr einen „der 
zzetwas iſt, aber deſſen Unternehmen nicht wohl ausfaͤllt (Buls 
Jinger),“ für einen Mann, erfinderiſch an Einfaͤllen, und 
furchtbar dadurch. Auf dem Ditel der Brandiſchen Ausgabe 
ſeiner vermiſchten Schriften iſt er im Holzſchnitte: geiſtreich 
und heiter, umſchwaͤrmt von Horniſſen, deren eine ibn ſticht, 
und zwiſchen Rohrpflanzen, wie die, mit welchen man Chri⸗ 
ſtus ſchlug. | 
491) Inertia naturali fipatuss im Buch de mifericordia capti- 
vis impendenda. | 
452) Repifir. quer. L | J 
493) Worauf die née ihm omnem —2— — dementius 
Praséiigerans | LU . 


ca 
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Gers) „auch wohl feine Beute408) wieder. Jene bes 
nutzte er ferners fuͤr die Gerechtigkeit, ſelbſt wenn ffe 
den Verfolgern vortheilhaft war 96), und um für alie 
Wahrheiten, wegen deren er litt, Anhaͤnglichkeit zu be⸗ 
geugen *°7), - Geine lJetzten Morte: verhallken vor den 
Barfuͤßern 9); er aber, nicht meniger frob, eilte #29): 
“aus Gunbolfingers und Nydhards Welt binüber in die 
ewige Stille, oder an den, von ibm und ben Deften, 
erwarteten Ort gerechter Ordnung der Dinge. 


Schoͤn ſind die Tage bey Morgarten, bey aupen, 
bey Sempach, bey Murten; viele ſind in Schweizeri⸗ 
ſchen Jahrbuͤchern der ſchoͤnen Tage in Friede und 
Krieg: ‘abey das wiſſe die Schweiz, jeder Fuͤrſt, jes 
des Volk, daß die Unterdruͤckung Eines gerechten Man⸗ 
nes ein Sec in allen Sister À iſt. 


L * 


| 3 
50 Star tlagt à er oft uber Mangel an Sucern; doch ſind 
- aud die in dieſer Lage von ibm verfaßten Schriften fo ra 
. genauer Anfübrung bieler Autoren, daß jener Mangel eigent 

lich wohl nur von den vielen Buͤchern zu verſtehen iſt, welche 
er in” beſſerm Gluͤck von Kloͤſtern und Kirchen geliehen 
© (Pafon.). Wenn man bedenkt, daß auch ſeine letzten Schrif⸗ 
ten (das Paſſ., das Regiltr. quer.) an das große Muͤnſter in 
Zurich kamen, fo ſcheint ſeine Bibliothek ibn unter den Be⸗ 

J ding wieder eingehaͤndiget worden zu ſeyn, daß nach ſeinen 
Abſterben alles dahin zuruͤckfalle. 

495) Diefe verftebe id) unter tribulationum fociis, deren er int 


zweyten (fpêt gefhriebenen) Tractate de exorcifmis gedenkt. 


496) Er ſchrieb das ſehr freymuͤthige Bud de libertate eele 
fiaftica, da er ſchon lange gefangen war, auf Erſuchen ve 
|: Generalvicars. 

497), Go in dem Regiltro quérelae: Hottinger à. a. D! 
©. 435. Diefe Schrift und das Paſſionalo verdienten Ab⸗ 
druck. 

495) Lutcernae apud Minoyitas mortuus diciter : eine alte dand 

in einem Exemplar ſeiner Werke; bey Hortinger 

499) Vor 1464; eben daſelbſt S. 435. In dieſem Jahr 
ſchrieb — von Wyl, Schulmeiſter in Zuͤrich, nacmala 
SBSiadtſchreiber au Eßlingen, fein Leben. 
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J ! 
… om — 


ganfies Œapitet 


Sdilberuns der Staͤdte und Laͤnder und Bundesgenofſen 
Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft von dem Ende des 
innerlichen bis ‘auf die rares des Burgun⸗ 
diſchen Krieges 


di 
{ 


luso — . 1469.] 


D Kampf den der Schweijerbund aide nur gegen 
gvofe und erditterte Moͤchte, ſondern wider den furcht⸗ 
barften Feind, innere Partepung mit Gluͤck und Ruhm 
beſtanden, machte ‘ibn zu ‘einem Hauptaugenmerk gro⸗ 
ßer Nachbaren, und gab ihm ſo viel Muth und Anſehen, 
Daß :et-von niemand ungeſtraft beleidiget, und bereit⸗ 
williger Freund vieler Unterdruͤckten wurde. Der 
Beiſt der Freyheit belebte jhn. Die Regierungen ſuch⸗ 
ten: dieſe in Unabbängigfeit des Baterlandes von auͤs⸗ 
laͤndiſcher Macht; die erworbenen Lande fanden ſie in 


Abbhaͤngigkeit ihrer Regenten von feſter Ordnung imd 


urkundlichem Recht. Wir werden die Beſchreibung 
des Zuſtandes jeder Gegend.von der ſuͤdweſtlichen Graͤm 
ze anfangen und bep der noͤrdlichen endigen, weil noch 
waͤhrend des Zuͤricher Kriegs jene in merkwuͤrdige Uns 
vuhen verfiel, auf dieſer aber ein Oeſterreichiſcher Krieg 

entſtand, welcher den Burgundiſchen veranlaßte. Kein 
Fuͤrſt noch flâter Genat iſt uns Leitfaden; die alten 
Schweizer, in allen Orten frey, erkannten keinen its 


telpunct, als ihre Eidgenoſſenſchaft, ‘nur in Wirkungen 


ſichtbar, wie Gott in der Natur. 


Das Romaniſche Land von dem Genÿer bis an den 


Delſchneuenburger und Wurtuer Gus: van dem Jura 


N \ 
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dis. an das Landwaſſer von Ganen erkannte die Ober⸗ 
derrſchaft von. Savoyen, außer wo der Prinz von 
Dranien mehr Burgundiſch, der Graf su Greyergz 
halb Teutſch, Lauſanne und Genf unter Biſchofen is 
fe Freyburg aber Oeſterreichiſch war. I 


Herzog Ludewig von Sareyen pflegte ſeiner Ges Bon Sas 
sablin, Anna von Luͤſignan, Prinzeſſin von Cypern, ꝰoyen. 
der ſchoͤnſten Grau ihrer Zeit, von welcher er funfzehn 
Kinder hatte), die Leitung der Geſchaͤfte su: uͤberlaſſen, 
die vornehmſten Gtellen Cyprioten zu vertrauen ). 
Der Adel faßte Unwillen und wurde kuͤhn. Als oͤffent⸗ 
licher Mißmuth Haußtreform der. Juſtiz) erfordertq, 
dt er an. dent Cangler, Wilhelmen von Polomies 
die durch Reichthom.) und mih brauchtes Vertrauen 
des vorigen Fuͤrſten ') gereizte Rache; derſelbe wurde 

mit einem ſchweren an den Hals gebundenen Stein in 
den Genfer See geworfen. Der Hof, nun durch den 
Feldherrn Johann von. Compeys geleitet, nahm Race 
an Maͤnnern, die nicht ſowohl Feinde des Canzlets als 
eines jeden beguͤnſtigten Miniſters waren )). Da ſuch⸗ 
ten die Adelichen Franzoͤſiſchen Schutz.). Hierauf ließ 
der Herzog ſich verleiten, dem Dauphin Ludewig der 
das benachbarte Dauphine’ inne hatte, und einen Ruͤcken 
ſuchte, obne Vorwiſſen ſeines Vaters r Lonise Sat 


2) Guidenpr,. hift, de In meifon de Savoye L J . 
2) Eben derſelbe Bey: 146. ——— CE 
3 Reformateurs generaux de la juffice ; s eben derſ. 1446 


Auch wurden nadinalé die drey Stande wegen ſolcher Kla⸗ 
gen nach Genf berufen. 


| D'Aeneaë Gylbius, de, fat Europaa bep Breber, | 
Scxippt. IT 4 235. | 


8) Amiadeus VIT, bec als Papft noch lebte. 


6 "Daber die Rerftorung vor Barambon; Gran de £a Palu, 
Herr daſelbſt, war das Haupt der Reform, 


D Oupleir Hiſt. de Frato, DE — 


— 
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der nice ehne Grund mißtraufch war, ſeine Eochter 9 


ti LE 
LE 


zur Ebe ju verſprechen ). Die Franzoͤſiſche Macht F 


wegte ſich; Karl VII erſchien in dem obern Forez') 

Compeys mat tot‘), Der Herzog ergab ſich, md 
uͤberließ der Entſcheidung des Koͤnigs, ‘der feine Toch⸗ 
ter dem Prinzen von Piemont verbeirathete ‘*), die Be⸗ 


friedigung des Savoyſchen Adels 2). Ueber dicfe Uns 
eerwerfung faßte der Dauphin, deſſen Heirath zwecklos 


wurde!), ſolchen Unwillen, daß ec verjaͤhrte Delpbinds 


ciſche Anſpruͤche zum Vorwand nahm, den Schwieget⸗ 


vater mit Krieg zu uͤberziehen?“). Als dieſer fuͤr Gas 


 sonen unglüdfid gefuͤhrt wurde““), fandte der Herzog 


feinen erſtgebornen Sohn““) zweymal (erfahrne Unred⸗ 


Uchteit erſchwerte die Unterbandlung 9) um Huͤlfe ait 


vie Stadt Bern und erroné 2 daß der Schultheiß Ru⸗ 


NT LR 


&) Ebartotte”v. von Gaëoyèn heirathete den Dauphin razt. und 


mſtarb 1483. wenige Monate nach ihm (der als Koͤnig fe 


s nidt viel gelten fief) ;. Art de voij. les. dates. 

9) Guidenon : | ae tr 
30) Im Jahr 1452, , . | A | | 

1) In den Maitandifhen grieg 1440. Hefelien 


} 


2) Die in diefer Geſchichte oft borfommende Jolantha, mel | 


pe 1478. ſtarb. 


55 Darum fanbte. er 1453. den Biſchof zu Sitten Heinrich 


Aſperling und: ben Domſaͤnger bon Genf- Anton Piochet/ an 


den Koͤnig; Guichenon. 


24) Savoyen waͤre ihm zur Flucht vor dem Vater bequemer — 
geweſen, als der Burgundiſche Hof; zjetzt 19 er, daß auf | 


den Herzog nicht zu bauen war. 


— as)⸗ Guichenon, der, ſo wie Tſchudi H, 74, dieſe Be⸗ 


gebenheiten beſſer aus einander ſetzt, als Stet tiler und 
die dieſen folgenden Iſelin und Ray. ⸗ 


A6) Virv, Herr von £a Sarra, Humbert Metral, Grans von 


Senarclens, Wilhelm von Gacconer, , der von Colombier zu 


Wuͤifflens und andere Edle der Wadt wurden gefangen ; 


ut hénon.x454 


17) Amadeus Peinzen von iement. Fou oc 5 cc 


38) Giebe unten von Brepburge” DU 


* \ 


R ve Some. : ce 


bof. von Ringoltiugen 5) dreytauſend Dont unter der 
Stadt Banner in die: Gegend Genfs fübrre ). Es if. 
wahrſcheinlich, daß Karl VIL nidt, ohne Ruͤckſicht auf 
. Theilnebmung der Berner ſeinem Sohn Friede 
“gebot *"). Unter dieſen Umſtaͤnden uͤbergab der Herzog 
die Freyherrſchaft Wadt?), fo weit ec ſelbſt fie bisher 
verwaltet, Dem Prinzen von Piemont, Amadeus, ſemem 
Sohn, Eidam ven Frankreich ). Die Boten der 
Staͤdte ſchwuren deſſen Stellvertretern su Mouden, 
auf Nevers, daß der Prinz ibre Grevbeiten au bes * 
ſchwoͤren werde; die Herren und Ritter verſprachen zu 
ſchwoͤren wenn er femme), Co wurde mehrmals 
für auszuſtattende Prinzen ader Prinzeſſinnen) oder 
zu Belohnung der Verdienſte eines unehelichen Bru⸗ 
ders?) oder qu ſtandesgemoͤßem Unterhalt madgebors 
ner Soͤhne "7: oder in Geldudthen uͤber die Nutz⸗ 


19) Schultheiß 1448, Fe sb s; qe griedrig von 
Muͤllinen. pe 
20) Tſchudi a. a O.; Stettlet. 3 
21) Man VH,9278 | | 
22} Baronia Vuaudi tar biplomiatifé der: gewoͤhntiche Titel. 
23) Moudon, Stadt Murten, Schloß und Caſtellaney Mon⸗ 

tagni, Romont, Ruͤe, Iverdun, Eudrafin, S. Eroir, Les 

Cle's, Coſſoner (das er zwar ſchon ſonſt batte), Morges, 

Nion, Beimont, Corbiere, Grandcourt; Urfunde 1455. 
24) Urfunde,s. Maͤrz 1456. Humbert Cerjat redet fuͤr die Staͤdte. 
2) Brachte nicht Louiſe, Tochter Janus von Savoyen, Grafen 

von Genevois, Bevay, Blonay und La Tour du Peyl an Frang 

von Lurembourg, ihren zweyten Gemahl? Guidenon _ 
26) Teftament AXmabeus VII, 1439 (be Guibenvn)s 
wo er feinem unedten Bruder, dem tapfern Dumbert, nebſt 

Staͤffis (Siavayaco), das er fon batte, Gtadt, Burg, 

Mandement und Reſſort zu Romont, ſo er zu einer Graf⸗ 

ſchaft erhebt, in augmentum feudi mobilis et lg, uͤber⸗ 
traͤgt. Humbert ſtarb 1443. 

27) So uͤbergab zu Quiers 1460. Ludewig die Guͤter dieſer 

Gegenden ſeinem unter dem Namen Romont beruͤhmten | 

Sohn Gacob ; Guidgenon. | 
28) Derpfandung Gex, an Johann Baſtard von Drieans - 

(le grand Punois); 1445 7 20: Mrs, Guidenon. | 


— 
— 


LS 


Ps 


_ 
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meßung verſchiedener Theile der Wadt verfuͤgt; Me 
Oberherrlichkeit blieb dem Herrn des Lohens.Lude⸗ 
owig erneuerte, auch nach: det Abtretung, den. Vund mit 
Bern), dieſen beſtaͤtigte nach ſeirem Tod Amadeus?), 
und noch einmal, als der kraͤnkliche Fuͤrſt (nur mem er 
wohl that, glüdlid 33) vie Leitung der Geſchaͤfte fei⸗ 
ner Gemablin, Jolantha von Frankreich, uͤbergab . 
Der Hof dieſes Fuͤrſten, welcher an Sehwaͤche ſelbſt ſei⸗ 
men Bater uͤbertraf, toar ein Schauplatz von Parteyen, 
gyornehmlich beſeelt durch die leidenſchaftliche Herzogin 
und ben unruhigen Geiſt ſeines Bruders, Phitlipp Gras 
fen von Breſſe ), (Echon der Vater hatte ſich vor 
ihm nicht ſicher geglaubt; Philipp hatte das Geld auf⸗ 
gefangen, welches ſeine Mutter in Kaͤſe verpackt nach 
ECypern zu enden meinte)3 ihren Großhofmeiſter 1°) 
pate. et 'élgenbändig erſtochern, ſeines Vaters Eangs 
ler ?”)..gebunden, über den Genferfee geſandt. Daher 


E Koͤnig Ludewig XL, auf des Vaters Bitte, an ihm das 


Geleit brach, und ibn im die beruͤchtigten Kerker der 
Burg zu Loches, bringen ließ 29); die Fuͤrſprache und 
Vexbuegung der Re trug bed vof et nach des Bas 
e nm à - …. 1 
29) Auch pot | dora et fubdia; per bonas villas grenier 
_imponenda ; die Ur En de N.26 | 
4 Junftruction, Chambery, 28. dut. T457 füe en More 
ſchall von Ne fuͤr Franz Geafen von. Sep kandeest 
der Wadt u. . fi | 
l'en Ratificatior, Yigneret, ï5, Apr” —* : 
+92} Ur kunde 22. Mai 1469 (eben af.) LS 


.: :,:93) Ouidenon 1469. : ES Li. 
* 20 Geb. 1438; ſtarb als derees 1497. Bon tbe ſtammen 


die Koͤnige. 
*3 Guichen on⸗ 4ey 24963; qu berichtigen aus Lebrier 
comtes du Gonevois, II, 41. Siehe ausfuͤhrlicher unten 
bey N. 108 ff. Dieſe Begebenheit gehoͤrt in das detre 1462. . 
30 Johann von Varar. 
37) Jacob Walpurg Graf agir, a 
38) Ouigenon Re g. . 
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ts oo frey⸗ wurde Ÿ). Dieſer unteniehmende pi , 


perte die fiche des Bolt #)). 


Mber in ben febten Zeiten Ahillpph des Suten, pes 
goss von Burgund, bildete ſich in dieſem Theil Weſt⸗ 
“envopens eine Butgundiſche und eine Franzoſiſche Par⸗ 
“tps die erſte ſuchte das Koͤnigthum und die Macht 
Frankreichs danieder zu halten; Jolancha, obwohl 
Schwoeſter des Koͤnigs, und Philipp von Breſſe, wel⸗ 
chen zu gewinnen Ludewig alles that"), wurden Bur⸗ 
gundiſch #); nmicht allein weil der gebildete Butgundiſche 
Hof und Karl, Sohn Philipps, in dem viel großes und 
ebles war, beſſer gefiel als die kalte finſtore Schlauheit 
des Koͤnigs, ſondern weil fuͤr ſchwache Staaten, die 
„keinen Ruͤcken hatten 43), die Vereinigung des ganzen 
Galliens aͤußerſt furchtbar war. Der vornehmſte Theil 


der Regierung zu Bern 2 hatte dieſe Ruͤckficht und jene 


Zuneigung mit dem Savoyſchen Hofe gemein. Dieſer 


befeſtigte die guten Verhaͤltniſſe, ſo daß, als die Leute 


— ton Aelen, huͤflos gegen druͤckende Herrſchaft Savoy⸗ 
ſcer Vaſallen 45), dieſe durch der Veruner Se demüs 


: 39 6 tettter, I » 186. Buigurt interelhrie té ſehe für 


ihn. 
4 Bon feiner froft erwartete das Volk die Befreyung Sa⸗ 


voyens aus der Gewalt ſchlechter Miniſter; was an ihm war, 


unterließ er nicht. 


ar) Er gab ihm nach ſeiner Befreyung Limouſim und Guienne 


zu verwalten; Guichenon. Aber er fuͤrchtete Philipp, 
und dieſer fonnte bey dem Koͤnig ſich nicht gefalien. 

4) Im Jahr 1467, Buͤndniſſe mit Burgund, mit dem Dersog 

7 bon Œalabrien (in der That Lotbringen), dem von der Nor— 

miandie (Bruder des Koͤniges, Werkzeug der. Oppofition), 
dem von Bretagne; Guichenon. 

43) In ſpaͤteren Zeiten hielt. Oeſterreich oder Spanien, ſo 
lang dieſes Haus in Hochburgund und in. der fombarèes 
herrſchte, den Untergaug Gavovens auf. . 

44) Befonders die von Bubenberg. · os 

49 Vornehmlich die von Torrens. 
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tigten **), : der. Friede⸗ hiedurch ſo wenig geſtdet tarde, L 
als durch Die Baffen, wodurch Bern: gegen einen bots 
nebmen Mann zu Ber 7) ſich der Zahlung einer Geld⸗ 
ſchuld berſicherte ). | 


| In der Wadt wurden herhebrachte deeyheiten #, 
felbſt in. des Hofs Berlegenbeiten, geebrt°).. Man 
hatte einfé verſucht, in Sachen der Schirmvogter des 
reichen Kloſters zu Altenryff, den alten Urkunden“) die 
Hausgeſetze 5) und neue Begriffe von Landeshoheit) 
entgegen qu ſetzen: aber das Eigenthum wurde durch 
Rechtsformen geſchuͤtzt '). Das. + aupétid der Lis 
heit iſt Sicherheit. 


40 1464. Wattew pi if. de la conféder. NAelvet. . | 

47) Er bief Aſper, und war vermuthlich mit Wallis verland⸗ 
rechtet; Leu v. Aſper. | — 

48) 1466; Stettler. | 

49) Befätiqung der. dem gieden G. Ervir (bon auf 


dem Jura gelegen) im Jahr 1399. ertheilten, burd Dergmg | 


Ludewig 1444; eben fo der Juerdunfden 14603, und 
von 1459. für dieſe Ctadt und Grandcourt, daß fein 
Caſtlan jemand obne Urtheil fangen fol. ! 
Bo) Als die Romaniſchen Staͤdte (auch Murten, Staffie, 
Montagny und Corbiere) su Ausſtattung der Prinseffin 
Ebarloîte (oben N. 8) von jedem Heerd zwey Gulden gaben, 
_ veverfirt der Herzog, daß es ihren Freyheiten ea 
feyn fol. Nevers au ©. Antoine im Vienniſchen 14. 
1451. (eben daſ. — 
3) Altenryff hatte fie den alten Herren von Arconciel und Il⸗ 
lens abgekauft, Ludewig Freyherr der Wadt und die folgenden 
Savoyſchen Grafen, auch der erſte Herzog, dieſes beſtaͤtiget. 
32) Der Unveraͤußerlichkeit. | 
83) Reflort et fouveraineté. Man wollte die Wadt, wie die 
Publiciſten ſagen, zum Territorio clauſo machen; aber die 
befragten Doctoren widerlegten es durch die Beyfpiele von 
Befançon und Laufanne, | 
54) Ycten diefes, vor Otto von Cleron, Mitter, Caſt⸗ 
lan zu Vercelz, Stellvertreter des Schiedrichters, Grafen 
Hanns von Neufchatel, zu Gray an der @aône im Jahre 
1451. gefübrten Rechtshandels. AIS r452. Wilhelm Felga, 
— Ritter, die Vogtey aufgab, waͤhlten Abt und Eohbent einen 
Nachfotger. n 
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Der Burgundiſchen Freundſchaft hatte man zu Von Cha⸗ 
ouf; daß chwere Gtreitiragen über Orbe‘und Grans lons. 
fon ohne Sebde entſchieden wurden. Mit Gluͤck und 
Klugheit hatte Der alte Prinz von Oranien, der gute 

Kudewlg), dieſen Fuß des Jura, Erbtheil ſeiner Ge⸗ 
mahlin ), gegen die maͤchtigſten Gegner an dem Cas 
voyſchen und. Burgundiſchen Hofe 5?) bebauptet, um 
wußte er von. beyden qu erbalten, daß er Chierin 
mehr erzuͤrnter Vater als vorſichtiger Fuͤrſt?? by) me 
nigſtens die Nutznießung dieſer Gegenden ‘?) nachgebor⸗ 
nen Soͤhnen der zweyten Ehe ) zuwenden mochte Y, 
Dirſe, Ludewig und Hugo ‘>, hielten ſich zu Granſon 
und Orbe; dem Erſtgebornen, Wilhelm, wurde Erlach 
am Bielerſee, welches ſein Haus von Savoyen ju Lehen 
trug >, bon Maria ſeiner Muhme ) uͤbergeben 5), 

Es wurde di die Dranifhe Klugheit von den zwey Hoͤfen 


un Co hieß er. | | ee 

56) Sobanna von Montfaucon; Th. Ïr, 6. 604. 

‘5 Diebold von Sochburgundiſch Reifhatel, feinen Schwa⸗ 
ger, und (a Palü Barambon (oben N. 6.). 

se Der ültefte Sohn Wilhelm batte in dem Mailandiſchen 
Krieg für die Jntereffen des Herzogs pon Orleans, der den 
Sold aͤußerſt unridtig ſandte, fein mütterlides Erbtheit 
verpfaͤndet; denn, ſy, il faloit leur donner (den Soldaten). 
Oliv. dela Marche L. 1. 

,58) Der Erſtgeborne behauptete wegen Arlay Lehenherr von 
Granſon au bleiben; auch zu Echallens erfannten ibn dafuͤr 
Gouverneurs et prudhommes. Urkunden 1464 und 745 

im Inventaire des titres de la Mn. de Chalons. . 

sg) Mit Alienor von Armagnac. 

. 60) Gelbft Wilhelm verfaufte der tiefmutte ein geit; Ur⸗ 

kunde 1450 f., eben daf. | 

* 6x) Bon Chateauguyon genannt. 

62) Th. INT , 232. 

63) Bittive von Reufdatel 1457. (eines Vaters Schweſter. 
Urkunde 1459. wie ſie Savoyen huldiget. Sie ſchreibt 

ſich 1460. von Chalons, Freyburg, Neufchatel und Bercels. 
Das lebtere war ibr Witthum. | 
. 64) Fre pheitsbrigf BDitbelms,- 3468. | 
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belohnt, durch welche das Haus Gronfen, deſſen un⸗ 

biegſamer Geiſt ihrer Macht hinderlich ſchien dé Lou 
Sacgenfeiten ses worden war . 

Poe | Diele hatten Mer. Vie Geafen & | Greyers ie 

Ne Gläubiger qu fuͤrchten. Es glaͤngte der Graf Frans 

als Marſchall von Savoyen, als Landeogt in der: Wodt, 

an Hoͤfen, auf Tagen, in Kriegen und wenn er. den 

Freyburgern die Faßnachtfreude durch ſeine Gegenwart 

zvermehrte 7). Aber fein Aufwand welchen durch Er⸗ 

J preſſung zu beſtreiten er qu gerecht ) und klug max) 

noͤthigte ihn, entferntere Herrſchaften zu verpfuͤnden ‘2) 

and ſeinem Volk althergebeachte Rechte vach und nach 

du verkauſen?7): bepdes nicht ohne Gefahr; im Nicht⸗ 

bejzahlungsfalle fielen die Glaͤubiger oder Buͤrgen ſelbſt 

einem Herzog von Savoyen in die verpfaͤndeten fau: 

de 7"); was er dem Volk uͤberließ, war unmiederbrings 

lit. Aber fein Land wurde je freyer, deſto bluͤhender, 

und verehrte in dem Enkel der alten Eroberer und Her⸗ 

ren den Beſchuͤtzer und Vater ſo lieber, je wohlthaͤtiger 

ſein Anſehen die inneren Haͤndel ſchlichtete, und je miß⸗ 

trauiſcher man Berns ſteigende Gewalt betrachtett. 

Grant berſecherte die Greyerjer. us na tie fre 


9 Th. TL, e. 598 und 600. 
6 Sohn Graf Antons, Enkel Rudotfs , deſſen Gr 
: Peter: in dem faupentriege wider Bern ſtritt. 
En 1467. J | — 
68) Daß er es war, zeigt das Vertrauen des Volks auf ibn. 
7 469) Dron, Palefieur, Aubonne, Molieré, Srandcourt, ver⸗ 
pfaͤndete er der Stadt Freyburg suerft für 7967, bisrauf Tim 
Jahr 1460, Freyb. Ebr., M$.) für r0,000 fl. Es ſcheint, 
"er hatte fuͤr Savoyen viel aufgewandt, wofuͤr ex nicht be⸗ 
| aabtt worden, dune J 
70 Freybeitshriefe N. 72 und 7 
. 72) Oberwaͤhnte * tenb. Chr., x460. Diefeë that Bérn, 
gegen Gtrafburg und Baſel für Savepen- serbirat ; es tour 
de durch die. Eidserrden vermitielt. I | 


— — 
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. E \ 
fremde Kriege zu verfhivenden7?), Den weiſen, bes 
fheidenen Leuten von Sanen verfaufte er?) alle aus 
der Zeit, wo ihr Ort nur Meyerhof feiner Vaͤter war, 
auf ibn geerbten Rechte?*), machte das Gut eines jeden 
toabrbaft 7”) und auf- ewig?) frey, ire Semeinde zü 
einem ſelbſtſtaͤndigen 77), nur ſeinem oberſten Richteram⸗ 
te??) jugetbanen Volk, und lief ju, daß ein biederer 
Landmann den von sou À inne habenden Sranfitogef dem 
Vaterland vergabte 9. 


Da ergriff auch die Maͤnner der peryſtey Rouge⸗ 


mont die Begierde der um fie”) aufbluͤhenden Freyheit, 
und ſchaͤmten fie ſich?“), ferners Knechte der Pfaffen zu 


| fon". Der Graf, deſſen Urtheil alles dertraulich 


wa) Urtunde 1457, 
73) Urkunde x45. sfaig, Sanen Chr. Ms.); aber 
befonders di zweyte vom 3. Dec. („melchet genannt iſt der 
erſt WBintermonat//) 1448. 


74) Bodenzinſe, Pfennigains, und an Korn C(das atfo aud ty 
dieſem That gebaut worden), Haber, Bio, Anfen, (Butter), 
Süner, Rapaunen, erbeten Steuer, Taͤll, Derrengaben Ciene 
bier Faͤlle 7), Lôber Cfaubeinien) Sigillgeld; um 24,733 Pf. 
Lauſanniſch. 


75) Sie moͤgen in Raufcontracten ſich eines dandſigilis bedienen, 
des Rryen (de la gruë) auf den drey Bergen. Ihm zufal⸗ 
lende Guͤter will der Graf verkaufen, und nie mit ewigem 
Zinſe belegen. 


L_ 3 


76) Weder er nod feine Nachkommen ſollen Sanenland ohne 
der Landleute Willen veraͤußern. Er will fie gegen ſeinen 


Herrn von Gavoyen bey dieſem Brief ſchuͤtzen. (Die Lehen⸗ 
herrſchaft begriff alſo wohl auch das Teuiſche Thal.) 


77) Er will ihnen niemand zum Landmann aufdringen. 

78) Hohe und niedere Herrſchaft, Twing, Bann, und Reiſen 
(Miliz) bis an den Thurm Treym (der Grafſchaft Graͤnze). 

79) Dieſes that Kaltſchmid 1454, wogegen er den Zoll lebens⸗ 
laͤnglich nuͤzte und von Landkoſten frey war; Moͤſchig. 

go) Die Frenheiten von Oeſch in dem Brief N. 83 erwaͤhnt. 

81) Erubeſcebant, ſagt die Urtunde. 


02) Gide Theit 1 Gr 'ugedee ce La 


_ 802 IV. Bud Ginfres. kaptiel. 


aberlaffen wurde #5), gab der Zeit ec, indem ‘et . fie 


der todten Hand **) entlud, und fhübte das Recht, ohne 
welches feine Freyheit befteben fann, indem cr dem Pris 


or von Weiden, die ee) unterhielt, von Güteri, ‘die 
nicht losgefauft waren #5), und von Geribten, welche 


Bon Lau: : 
Bertvaltung 2) die kurze des guten. Greifen Wilhelm 
von Paray); morauf der Prinz Franz von Sadoyen, 


ſanne. 


er durch nichts verwirkt *7), das billige zuſprach. Un⸗ 
ſchuldig erſcheinen die Mittel der Freyheit unſerer 
Vaͤter; ſie hatten ſie rechtmaͤßig; darum war fie ie. fe 
lange geſegnet. | | 


Qu kauſanne folgte auf Georgs von Galuye weiſe 


deſſen Bruder als Kind den Biſchofſtuhl zu Genf 


beſeſſen °°), durd die Berner empfoblen, und von feis 


mem Bruder, Philipp von Breſſe?), nachdruͤcklich un⸗ 


terſtuͤtzt wurde. Aber Das Gefübl der Gefabr eines 


Biſchofs von dieſem Namen“), o oder der Unſchicklich⸗ 


I 83) Amicabilis compoñtor; Sp ruchvertrag Rougemontit 
zwiſchen dem Prior und den Leuten (exceptis illis de Flein· 


 druz), 1456. | 
84) Servitii manus mortuae, fie fd franchi et liberi homines, 


wie die su Defd. 
85) Mit challetis (chalets, Gennfiitten) tertaflières , cardariis 


. (chaudières ?), aſſillidres, les piex:et ferrières; audÿ fendet ee | 


den Hirten unam cupam fabarum. So auf Ruoblaz (dem 
Rüblj) und Rougemont. Dafhr bat.er von diefen Bergen, 
die fie accopant und inarpant, 6 und einen batben Tag, und- 
_ von jedem Pflug Cm bal) jaͤhrlich zwey corvatas xs (Broÿnèen), 


ou 86) Die gefrenten bleiben frey. 


87) Miſtralia, der Meyerey. 


88) Oben Cap. 4, bey N. 333 Bis 937. 


. 89) Bon 1462 bis 1466. 


T 90) Oben Cap. 4, bep N. 340. 
o1) Gbreiben Philipps Grafen si Bugey, Gerrr. 


au Breffe, Generallieutenants und Gouverneurs von Sa⸗ 
voyen (das war er nun!), 1466. 


92) Das giebt Stettler zu verte. a . Hu 


+ 


\ 
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feit; eine verwickelte Verfaſſung der Leitung eines Kna⸗ 
ben zu vertrauen“), machte das Domcapitel nachdenk⸗ 
lich, und bewog den Noͤmiſchen Hof”?), einen Pribat⸗ 
mann zu waͤhlen, dem der Herzog nicht abgeneigt ſeyn 
koͤnne, Da er ſein Canzler geweſen b)y. Die Syndike 
der Stadt und Unterſtadt Lauſanne, der Prieur Gou⸗ 
verneur der Stadt und des Thales Luͤtri, die große 

Gemeinheit Villette und die uͤbrigen Angehoͤrigen“), 

ſchwuren keinem Biſchof, ehe er. ihnen die Rechte?) ges 

ſichert. Alsdann ſetzte er Landvogt und Geridte ?!), 

Ein Vertrag war uͤber des Domcapitels Verhaͤltniſſe, 

Gaftelanepen 9), zerſtreute Guͤterꝰ), Yagden'”), Ges 

sidte”"”), : Er tar nie ohne Zuziehung der Stadt 

geſchloſſen worden 2). - Ueberbaupt wurden wichtige 

Verordnungen allem Volk vorgelegt 77 RE auf daß jeder 

5) Papft ÿaut II in feinem Breve: er habe den 

Grundfatz, nie, einen Biſchof qu: machen, der nicht wenigſtens 
27 Jahre alt fev. 

94) Man zoͤgerte mit der Wahl; daher konnte der Papſt ein⸗ 
ſchreiten. Dieſes that er wohl nicht ohne Umcerhandluns 

mit dem Hauſe Savoyen. 

94) L) Johann Michael. Guichenon fuͤhrt im Verzeichniß 
der Canzler ihn und 1483. Peter Michael auf. 

95) Die Urkunde Wilhelms von Varax 1462. nennt 
auch Glerolle, Corſiez (bey Vevay), Villarzel, Lucens und 
Courtille (bey Moudon), Bulle und Avenche. 

96) Das plaid general (Th. I, 334), die neuen Gtatuten, 
die ungefriebenen Gewohnheiten. 

97) Urfunde N.95. 

06) ©. Prer, ©. Martin Cin Rue de Vaud 7), Eſſertines. 

99) Inner der biſchoͤflichen Tafelguͤter. 

200) Außer den Hirſchen werden. Baͤren und wilde Schweine 
erwaͤhnt. 

zor) Vertrag B. George von Saluzzo— 1453. | 

302) Matura deliberatione etiam. cum nobilibus, civibus et. 
burgenfibus noftris, ex abundantis, prachabita. | 

x03) So 1454. die Berorbnung ‘über Haͤuſer und 
Gârten an den Mauern der Unterſtadt. Das ver⸗ 
ſammelte Bolt genehmigte fe am 24e Junys CE 


! 


Î — 


a0# | LV. de Faͤnftes toditel. 
wiſſe, wozu und warum et wieten ſoll; jeder sg teur | 


J hger woruͤber auch er gefragt worden.. 


| Bon Genf. 


\ 


Ueberhaupt war in keiner Stadt mehr Betriebſam ⸗ 


feit als zu Genf; urſpruͤnglich wegen der Handelſchaft, 


welche aus den bluͤhenden Staͤdten der Teutſchen ) 
keinen beſſern Zug nach Lion und Suͤdfrankreich hatte, 
als durch bas Thal des Rhodanfluſſes. Nur die Freyth 


heit und Neutralitaͤt Genfs konnte dieſen Weg fidern ‘),r 


Der Vortheil dieſer Waarenniederlage'o6) und der gro⸗ 
Gen Genfer Meffe 7) war fuͤr Savoyen ſelbſt ſo deutt 
lich, daß nur der (made Herzog Ludewig in blindem 


Zorn ihn zu mißkennen vermochte. As Philipp; ſein 


Sodhn, mie wir gemeldet, die lang auf Chantemerle ges 


| res Hauſes nach Cypern ſenden wollte D) auf der 


haͤuften Gchaͤtze, welche die Mutter zur Unterftügung ihe 


vi 

4) Nurnbeg tri in dieſer Gegend den a férthen handel. 
105) Befehl Karls VII den Seneſchallen bon Soutoufe, 
Earcaſſonne und Beaucaire, dem Landvogt von Macon, bem : 
: Genefdal -von Jon und den Richtern des Unterbofes (Cour du 
petit fcel) au Montpellier, notificire bon Syndiks, Nath und 
Gemeinde von Genf ; 11. Dec, 1455. Beym neuen Spon. 
306) Schon 1415 war ju Gunften Franséfifher Raufleute ein 


: Magasin errichtet worden; Senebier, hiſt. Litter. de Ge-; 


naeve, & À, p.35. 
107) Kirchweihen, Feſte der· Stadtheiligen oder Walifehe ten 


zu Jeruſalem; fo su Meckg. Geerg von GSaluzzo meinte, 
für Lauſanne fo etwas su veranlaffen ; Nicolaus V gab den 
bagehrten Anlaß firr die zu einigen Blutétropfen Chriſti und 
einem Gtüd von mabren Kreuz Dabin wallfahrtenden; Ras: 
ixtus IL -CUr f mad € 1456) pevlegte dieſe Wallfahrt auf be⸗ 


quemere Jahreszeit. Aher nie ward zu Lauſanne Handels⸗ 
geiſt einheimiſch wie, zu Genf. | . 


108) Charlotte, ihre Nichte, und vudeni⸗ ihr Sohn, derfel⸗ 


ben Gemahl, waren eben von: Jakob, einem unehelichen Prin⸗ 


gen, ben der Sultan der Mamlucken beguͤnſtigte, außerſt ges: 


| Srangt. Siehe die Folge der That vbiupyt bey Giblet hiſ. 


des rois de SEE LL, 276. shit, count à 


= " 
! 


# 


_ 


. gun Reliquien, maren der Anlaß folber greßen Berfebre.. Go, . 
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GSreyburger Strabe "°?) entfübrt, kam er uͤber Nion nach 
Benf/ wo der Vater, am Podagra daniederliegeud, ſich 
vor ibm ficher. glaubte ‘'°),. Begleitet von vielen Freyt 
burgiſchen und Veufchatelliſchen Juͤngliügen, fand Phi⸗ 
lipp auch unter den jungen Genfern, ja den Gonoifs, 


Greunde ‘‘"). Er wurde eingelafen tarf das Geld 


vor dem Vater hin, erhob uͤber der Mutter uanfténdis 
_ges'""), verderblihes ‘‘?) Serragen Klage, und ſuchte 
felbft unter ſeiner Bettſtelle die Cypriotiſchen Lieblinge. 
Der Herzog beguͤtigte den Sohn““). Dem Rath und 
Volt machte der Biſchof, auch Sohn des Herzogs, uͤber 
Philipps Einlaſſung Borroürfe ‘‘*) und uͤbergab dem 
Zzuͤruenden Vater die Urkunde der. Genfer Meßfreyhei⸗ 
ten 15), Der Herzog begab ſich nach Chambery, ets: 
klaͤrte die Stadt rebelliſch, und kuͤndigte alle Eicher⸗ 
heit des Handelsweges auf. 
Die Genfer, vor. ſeinem weiſern Vater beguͤnſti⸗ 
get 7), geſtaͤrkt durch die Aufnahme ſehr vieler Frem⸗ 


ot et, | chronioqnes de Genre, Ms, Vermuthlich 
wollte ſie dieſe geheime Epedition dur die Teutſche | 
Schweiz nach Benedig befordern. : | 
z10) Guidenon. Die Geſchichte gehoͤrt in das Jahr 1462. 
air) Spon meldet von zwey. Daß einer gehangen worden, | 
widerlegt aus Protocvllen Gautier. | 
112) Sie var taxée (tâchée) en fon honneur ça et ah; & 0 f. et. 
113) Gie wolle ihre vigenen Soͤhne su den ire Prinzen 
der Chriſtenheit machen; Spon. | | 
214) Er madte ibm bonne chere; Rofet. Co 
2x5) Andere ſchreiben es dem kranken Herzog zu; Roſet 


LA 


wig; fiehe unten Gap. 7 „N. 619. und weiter. 
116) Epon. I 
117) Jener Bolomier Xo6en £ey N. 0 tar ein à befonderer 
Freund Genfé (Haller, Bibl. der Schw. Geſch. V, 62). 
Er hatte auch bey ſeinem Weingute (hurins; Ro ſect.) Ada 
Ms: dir in Siopes geftiftes (Beylagen des peus. Ps 
Cheil. 


— 


wahrſcheinlicher dem rliſtigen jungen Biſchof Johann Lude⸗ F 


0 


J —E Zwiſchen MAs. und 1453. dreyhundertd tof et. | 


CR 
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den ne) in ihre hochgefreyten Buͤrgerrechte ·is ), hatten 

eine wohleingerichtete Verfaſſung. Den Stab fuͤhr⸗ 

‘ten jaͤhrlich vier Syndike 2. Vier von jedem fit 
zugewaͤhlte Bürger ‘*) und ibre naͤchſten Amtsvorfah⸗ 
ten 447) hielten nebſt dem Seckelmeiſter, Rath mit ih⸗ 
nen). Eine gedoppelte Babl; ‘ mit Beyziehung 
manchmal einer willtuͤrlichen Menge **) angeſehener 
Zauuser ‘und Gelebrten, machte den großen Rath. 
Denn Handel, Freyheit und Geiſtesbildung ſchienen ſo 


untrennbar, daß Genf ſchon gute Schulen patte 8,(Gje⸗ 


der Buͤrger fotinte die Grundgefete in der Landesſprache 
Lefen "*55) und vier rechtskundige Rathsconſulenten), 
die ſchlecht bezahlt LE aber ſehr geehrt 77 wurden. 


4 


119) Nur Buͤrger durften Degen tragen (Urkunde 1493.), 
wirthen rkunde 1487), Wein einfuͤhren (Urfunde 1496), 
offene Werkſtaͤtte halten (Utrkunde von demſelben Jahr). 


120) Der Stab kommt 150. zuerſt vor; Rof et. 

121) Diefes Zuwaͤhlen in ſchweren Faͤllen war in den demo⸗ 
kratiſchen Cantons, ſo lang die Schweiz beſtand. | 

222) Wegen des Zuſammenhanges der Geſchaͤfte. 


123) Levrier, II; bey dem Jahr 1487. 


124) Wohl Big 300; es hieng von den Syndiks ab. ne 
friction von ï457: 50 et certi burgenles eligendi, H 
fit necelle, Urfunde 1458: burgenfes bono numero. 


is) 1400 : Lehrer der Theologie; 1409. der Grawmatit, Lo⸗ | 
gif ; freyen Kuͤnſte; Senebier, I, 29. 


- ka6) Der Notarius Michel Monthyon ibeufebte 1455. Siféot | 


Adhemars abri Freyheiten; Genebier,,1,,.505. Im 


folgenden Jahr wurde er Syndik; GSenebiler, 1, 113 
#27) Eben derf. d: 209. 
228) Mit jaͤhrlich zwey Thalern, un | & blieben die Ge: 
halte auch anderwaͤrts (ich habe von 1788 bis 1797 als Mit⸗ 


glied des großen Rathes von Schafhauſen jaͤhrlich drey Gul⸗ 
den 26 Rer bekommend); in NRepubliken muß e8 fo: feu 


np Sie giengen manthmal den Syndite bot CT ; à : 


v 


2. Gefbkdte: dex Sparig L | 07 à 


Den · meinderarh 4).hielten Ed nur Hausbaͤter ia, 
bald alle Buͤrger* J ja mit ! Pertepeufang deren, Re 
eut 1e Stodteecht hatten Tr to, Lo .. à DURS 


Geygen. dieſe Stade verleitett den Herzog vhnmaͤch⸗ 
tige Leidenſchaft zu einer ihm ſelbſt ſchaͤdlichen TE, 
Er uͤbergab ihre Meßfreyheit Koͤnig Ludewig den: ET: 
ten. ¶Dieſer ertheilte ſie dee ⸗Stadt Bonrges #3), nach⸗ 
uels Lien wobey die Sadohſchen Unterthanen fo viel 
als die Genſer einbuͤßten. Anm ton Cypern hatte die 
unberechneten Folgen vorgefehen.?) 3 der Handel dwi⸗ 
ſchen Savoyem 6) Gent wurde nachmals: hergeſtellt, | 
und der Koͤnig von Zrankreich um die Ruͤckgabe der: Ur⸗ | 
kunde gebeten 20). „Alsdann,“ ſprach Ladewig XL,  : 
„werde id ſie zuruͤckſtellen, wenn Genf Savoyſch ſeyn 
wied.“ Exr wußte, daß Die GSenfer das nie leiden!“ 
enr und marhte: die : Verwendung Savoyens hie⸗ © 
durch weniger Rime Handeluffeeyheit gab der Ds | 
"is Re rate: al | — veneu Laval Methea⸗ 
7 30 ont ui | | | 
x30b) Capita domorum. “Sn dahr —X tre ge y 
ditswayl 100 bis 120 Burger berufen. 
« #37) ‘Sub poena fidelitatis et privationis borgefass rk n 
132). Cives, bargenfes, in incolae et habitantes: 1457. Comte 
hitas ‘civium, bargenfa m æincolirum, we tmoni eh, vetfie 
: fyndicos 2460 su 14 
139) Rofet, 

#34). Bite permittelte/ uia adeo. Fhaler⸗ wide Ke Synder 
gaben. Doch iſt veſſer. Koſet zu folgen, der dieſes auf 
den 4. Det. 145? (to aud Spannung. geweſen ſetzt. Ver⸗ 

ſohnt fat ſich. rss denn fre far bald nach biefem und 
liegt au Genf. ihr iſt im leinen Buged die Antage 
cexyyriſcher —— er vin d'Alreffe andesſagen Le 
235) Freybrief Amadet 1x; 2466, . Ever und Ni sl 
itadin) Lebrier, LS 
136) Eben⸗dieſelbe n.. e — 
237) 46%. FEU ae LR cc DE 


.808 1V. Bud. Jaͤnftes Capitel. 


ren teen; ihre Stadt nie merden konte wozur dr 
«BGeiſt fie haͤtte machen koͤnnen, erbielt eigenthuͤmliche 
Seſcſiduchten ihnen allezeit Vor uge in briieis 58, 


Zu⸗ derfelbigen que TR) war Johann Ludewig, 
es Herzogb Ludewig, Bruder: Biſchofs ‘Peter von 
Genf, welcher geſtorben ehe Die jungen Jahre Entwick⸗ 
lung boͤſer oder guter Egenſchafton erlaubcen, Bifchof 
igu Genf?), cet ſoldariſcher Juͤngling voll Bernier / und 
Verſtand; eines Ritters Ruͤſtung war fix Lieblinge⸗ 
FU. sf 4,5 Mad ſeines Vaters Tod vergaß er. ‘foin 

aus, um fuͤr Grnf qu leben, welcher Geadt Froyhei⸗ 
ten: ev als Biſchof nie gelciutt und als Las mit ‘us 
reotiʒteit veharotar Le Lt 

sis 


| Bon grepe Die Stadt Seerturg ‘à Am | Megane Pat bér mir 
wzeſehen, wie fée aus our Hand der Laͤringiſchen Stifter 
am Kiburgiſche · Erben ; won letzteren Laufswerſe jan das 
aus Qeſtererich? am #5) · hatte an dem Zuͤricher rie: 
ge wenig oder keinen Theil genommen / weil fie weder ih⸗ 
ren Bundesgenoffen von Bern wider ihre Herrſchaft 
beyſtehen, noch im Vertrauen auf entfernten unge⸗ 
wiſſen Beyſtand maͤchtige Nachbaren beleidigen wolite. 
Die Freyburger waren van Alters her“) dem, Hauſe 
Deſterreich von Herzen zugethan; ſeine Macht mar if 
re Sicherheit gegen das aufſtrebande Bern; ſein Glam 
| entſchaͤdigte fuͤr den / welchen die Berner durch große. und 


NE: 


LS 


: rit) Auf dem Mimtade zu Bourg à in Breffe id. waren so 
Muͤnzmeiſter ‘von Genfs Haller a. ‘a * IV 17. oo 
2) Bon 1459 is 7483. | 5 


rte 


Ch — bullario, M. t TX; uinterm 6. Bebe, F9. 
141) Il avoit les inclinations d'un gendarme; Levrier 11, 37. 
ay) Diefes Lob fiebe ben Lebrier, II, tes su uk 
ten Cap. 7, und an andren Gtellen. oo 
2243) Th. 1, 3597 411, 521. Moro US 
244) ED. Lo 5865 Ian fe Du 


- 
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gluͤckliche Thaten erwarben. Zu Ben el unangenehnt 
auf) als Freyburg qu ihrer Befatzung Soldaten werben 
su muͤſſen glutbte ‘*5) und daß die Pfaufedern der Liebe 
lingsſchmuck ihrer Juͤnglinge waren. Man wurde uw 
willig, als ſelbſt gegen Armagnaken “ble: Sundeshulfe 
abgeſchlegea wucbe Wi Doch made: à. herſehen. 


Damals war wihhelu⸗ von benche 7), tter 
| Schuliheiß ton Freyburg, durch Abhrnft, Verwande⸗ 
ſchaften / Reichthum, Anhang und TWD; bey tositem: 
der moͤchtigſte Manndiefer Stadt. . Er uglotele Les: 
ben vom Hauſe Savoyen, welches . der: Truchſeß ‘vo: 
Dieffenfofen x einer: dec vornehmſten Oeſterreichiſchen⸗ 


Beamten, eben damels befcidigte ;‘indens 4 cine Cane 


mermeifer ‘433 niederwarf und um vien tauſend Gulden 
bevanbte.. Sey es Gbèr diefen Hanbel #P), oder megeiss 
einer zwiſchen Rath und: Gemeinde beſtehenden GSpan⸗ꝛ 
nung, oder: aus Anlaß perſonlicher Verſehen oder 
darch die Macht des Neides, es geſchah, baB der 
Schultheiß eigennuͤtziger Handlungen angeklagt und in 
Berhaft genommen wurde"). AU: fee Verwandten) 
| viole Be ’ Perte und Saͤdc⸗ welchen « er ri. Lagen | 


Hs) Seite Weuifer 3 Seer erler, 1 Age on 
146) Tſchudi II, 448. Das widerlegt die ichtig Anga⸗ 
be einer Theanahn⸗ Frevburgs At ben: Graifenſeer Zug. 
147) Mellire. Guillie d’Avenche in deu Franzoͤſiſchen Verichten 
dieler Zeit. wodurch die tautſche Namensterderbung (Avenche 
in Afſtentſchen) au. berichtigen iſt. Nebilix milltairé Sait, 
t 1, Baſel 1737, Gx7o ff. | 
748) Efampiori. ” Sd weiß, bag Cammerling von andern Earte. 
merberr uberſetzt wird, glaubte aber, da von eineni Camerlengo | 
des Papſtes (Felir) die Rede iſt, es anders nehmen au ſ ollen. 
r48b) Gr ſoll, um Geld, einem Gefangenen durchgehotfen haͤ⸗ 
ben. Die Geſchichte gehoͤrt in das Juhr c ? |” TT 
149) Ich folge der ungeèrugten. Srenburger Cfronifs: 
die der Befbidtiéreiher & genes. quch hatte. Es iſt 
Meter: ſchoͤn/ aber fehlerhafe ghrſebener Foiiante, mit ges” 
lem Lleiß aus authentiſchen Quellen auſammengetragen. | 


— —8* IV TE Blue: apitel. 


| ſoerner⸗ Groͤße Freundſchaft tn à begeugten die 
waͤrmnſte Theilnahme Ry. Er ſelbſt, in der üeberzen⸗ 


gung, wenn nicht von. ſeiner Unſchulde), doch von 


Dam: Eindruck gefallener Hoheit auf die Menge und von 


Dé: Charatterloſigkeit ſeiner Gegner) entfagte den: des: 


richtlichen Sormen.uub ergab ſich dem Ausſpruch der 
Gemeinde. Die Widerpart vergaß, daß Maͤnner wie 
er, fo reich an Wittela, fo genau uuterdichtet von den 


Schwoͤchen der Stadt, nmie gereizt, oder durchaus vers 


nichtet werden. muͤſſen. Die ——— — 
‘mon glaubte fuͤr die Sicherheit hunreichend vou: ibm 


ſernen Soͤhnen, Toͤchtern, Schwiegerſoͤhnen und von? 
Den Buͤrgern zmr Areuche.) Gide qu nehmen/ndaß er qu” 


Foeyburg bleiben, ſein Gut ihrer Gerichtsbarkeit nicht 


entfremben. und; weder fremde Gerichte noch gewaltthaͤ⸗ 


“tee Reche je ſuchen terne 540): : Vi fie ungütai⸗ 


dun ed ſchwur, ahne freytzu ſeyn⸗ und Freyburg nicht 
aehn das Vatertand, ſondern Ba: Reich einer Parien 


- 


gegen Die alles zu chun, die Ehre ihn auffordere.⸗ Auch 


de; tsibenfefthihfie:amiftennt: nicht / daß man dem Va⸗ 
terlande · pergehen wuß; aber · durch Befreyungspflicht 


entſcheldaget ar vdie hlociaſte Fm Der Nitter 
Wilhelm von Avenche entkam in das Savage. „Aus 


ufeineur Romaniſchen faute ausfproffen 2 fete. 


ROUTE spam She ur A Sn Ds 


249 3 Rae eu: its pet Dtènteh:" ble Orafen ‘qu 


Reußchetel und Baténghé, der. Herr von Vaurmarcus (von 
der natuierlichen Mebentike:Menfhaiet), : “Oreyers, Sert 
KDoerche; Mit hiſi. des/Helyet. LV, ‘roÿ.: . 8 


| 350) Die Chronit giebt an, daß er ſich fhaiid erkannte. J 


351) ge r war der erſte Edelmann des auf Acenticums Truͤm⸗ 
mer erbauten Staͤdtchenẽ. Die benachbarte Villa Repoz wes 
eines ſeiner Guͤter geweſen. fepn., 53 


—A 41 * 


1316) Hiefur gab er aBurgen ‘auf: Goo: Gutden; at 


19)" ©o nahm · es der Dirtator· Gti" ee AR — x 


Le 1 Apeych alba *— de derpſch 


Te —— soute nitrate 209 4 HE P 
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dem Derjog vor, „trage er von ihm ſeine vorjglich ⸗ 
ſten Lehen; durch ſeinen Eifer für des Herzogs Recht 
nhabe er den gewaltthaͤtigen Truchſeß beleidiget, wofuͤr 
„er Freyburg meiden muͤſſe; Die factioͤſe Stadt ſey 
uſchwach; ſchwach hier su Lande Oeſterreich ſelbſt, der 
„Bund mit Bern gleichſam vergeſſen.“ Heftiger for⸗ 
derte nun Savoyen, daß der Truchſeß zur Genugthu⸗ 


ung angehalten werde, und bemaͤchtigte ſich, pfaͤndungs⸗ I 


weiſe, der nach Genf gefertigten Freyburgiſchen Waa⸗ 
ven, Als die Stadt auf des Schultheißen Guͤter griff, 
ſandte er von Romont, ſeinem (nahen, feſten) Aufent⸗ 
halt, ſtarke Knechte, auf Doͤrfern und Straßen ihm 
Entſchaͤdigung qu ſuchen. Auf die Vorſtellungen der 
Stadt r. auf.bie Fuͤrſprache Oeſterreichs antwortete 
Herzog Ludewig ſo, daß er nicht nur die Sache ſeines 
Lehnmannes qu ſeiner eigenen machte, ſondern Dern auf⸗ 
zureigen ſchien . 


Die Berner hatten allen unwillen uͤber das Beneh⸗ 
men der Freyburger im Zuͤricher Kriege, auf dem Frie—⸗ 
denstage zu Coſtanz dem Anſehen des KLurfauͤrſten von 

der fai; aufgeopfert “5°); fie ſuchten Ruhe. Al⸗ 
lein der Friede war Staatsbeduͤrfniß, Krieg Privatin⸗ 
teceffe, welches mehr entſcheidet, weil die Welt mehr 
durch Leidenſchaften als durch Grundſaͤtze regiert wird. 


J Rudolph son Ringoltingen, Ritter, Herr zu Lande⸗ I 
hut, einer. der angeſehenſten Retheherren und ends | 


254) Alles rad der: chronit Att (welcher nie die Quellen 
nennt) erzaͤhlt von Frans Burkard'en, Avenche's Kundſchaf⸗ 


ter auf ſeine Feinde (Jakob Felga, Ulrich Praroman, Hanns J 


von Gambach, Hanns Aigroz), daß er entdedt und gevier⸗ 

| theilt worden. 

| | 299) Oben Cap, 2: N. 524, LL 

51856) Schreiben an Anton bon Eelach zu Riggie⸗ 
berg, vom 18. Aug. 1445. bey Stettrez L 1703 un) 
ßehe oben Cap. 2, N. #f . 


J 


\ ‘ , «1 


312 IV. Bud. Fuͤnftes Capitel. 


Hé 7) Schultheiß zu Bern, war ein an ſchoͤnen Guͤ⸗ 
tern *5#) und ſicheren Capitalien "5?) veider, auf fois 
nes Daufes Glanz °°) umo Gluͤck?“), mie für die 
Siadt Dern madfamer, thâtiger Mann‘). . Seine : 
kechtmaͤßigen Weiber, deren er nach und nach mehreré 

patte) gebahren ihm viele (eine Dirne zwey natuͤrliche) 
Kinder“2). Als Petermann Ritſch, ein reicher Frey 
burgiſcher Junker““), mit Hinterlaffung einer Tochter 
ſtarb, heirathete der Schultheiß deſſen Wittwe “), und 
beſchloß, die Jungfrau Luiſe dem Ritter Heinrich, ſei⸗ 
nem eignen Sohn, zu vermaͤhlen. Dieſer Abſicht wi⸗ 
Derſprach, unter Anfuͤhrung einer fruͤhern Angeloͤbnift 
Heinzmann Felga, Buͤrgermeiſter zu Freyburg ‘5, defs 
ſen Sruder 7) 1 Withelm Bdgar Der zu Liediſtorf, 


xæ57) 14483 Herr von Muͤrrinen. CT 
138) Bu Ligerz, Neuſtatt, Sanderen, Muhleren. 38 benutze 
ſeinen letzten Willen, 1456. 
sn) Auf die Gtdte Sxtbafpanfen „ Bintertur , und ſonſtz 
eben daf. 
260) Siehe (eben daſ.) wie ‘er für Erhaltaug der ſechs 
Schalen ſorgt, welche „fein gnaͤdiger Herr, der Hochgebo⸗ 
„ren Fuͤrſt, der Delphin“ ihm gefhenft (wohl als er 140. 
den Frieden ſchließen half; Cap. 2, NN. 65), 
360) Siehe feine Corgfait auf . daß Landehut bey dem LC | 
ſchlecht bleibe; eben daf. 
- 262" Diefe Berniſchen Grtagsémänner batten vorzugliche Aehn⸗ 
J lichkeit mit den bmiſchen roben der erſten Haͤlfte des ſieben⸗ 
ten Jahrhundertes · der Seade, wie ſie Cicero fchitdert 
163) Sieben Kinder uͤberlebte er; Teſtament. 
264) Welcher in Jahr 1425 Buegiſtein verkauft hatto Leu 
295) Margareth von: Dudingen. Aus einem Anbringen 
ſeines Eohnes Thrring (1456) ſehe ich, daß der Vater 
eine Haͤlfte der Ritſchiſchen Guͤter in Beſitz bekommen, weiß 
aber nicht, ob durch die Heirath oder einen Bergtelé über 
den (unten vorfommenben) Raufs - Siehe aud bey N. 207: 
| 166) Zu Freyburg ntdt Standechaubt, Jondern ein oberreu 
cepbeamter. —1 
167) Tſchacht lan. . ei ee ee 


\ 
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nach Ewvenche's Hall Schultheiß tar. Als der Berner 
nicht nachgeben wolite, erhob ſith bte Feindſchaft mir 
ſolcher Gefahr des Ausbruchs großer Fehde, daß bey⸗ 
derfeitige Obrigkeiten und die benachbarten Staͤdte kaum 
erhielten, das Urtheil der Kirchenverſammlung abzu⸗ 
warten. Es bekuͤmmerte Luiſen, die Urſache der groͤß⸗ 
ten Verdrieblichkeiten zu ſeyn; fie benutzte die Freyheit, 
wæelche zu Baſel der Stiefdater ihr laſſen mußte, opfer⸗ 
te bem Vaterland ihre Jugendfreude und nahm in ei— 
nem Kloſter von ſtrenger Obſervanz'“e), genannt ju 
den Steinen, den Schleyer. Als Ringoltingen dieſe/ 
rte; eilte er und kaufte von den flofterfrauen um 

fſebenehnhundert Gulden Luiſens Guͤter. Dierhber 
wurde er durch Rudolfen von Wippingen, Ritter, in 
Freyburg Rathsherrn, unzulaͤſſiger Uebervortheilung 
beſchuldiget. Dieſer, naͤchſter Vetter ihres Bates 
wollte dreytauſend Gulden geben; Mingoltingen be 
hauptete den Sauf; es ‘blieb unentſchieden, bis die 
Vtwatfeindſchaft don dem Krieg verſchlungen wurde 
zu deſen Ausbruch me beytrug 5). 


| gi anderer Zufall erbitierte die gemeinen reute. 
Peter, Scharftichter don Bern, welcher ait dem blutiz 
gen Sage ben Greifenfee ſich fo ungern brauchen lieft ‘7%, 
wurde an einem Jahrmarkte zu Freyhurg im Wirths⸗ 
haufe uͤber, unbedeutende Wortwechſel und ungerechte 
Vorwuͤrfe!7 by erſtochen , und ſeine Gefaͤhrten ſchwer | 
derwundet 72 J 
| Los Ne tn, J PUIS . 
168) Die es 1423 angenommen. 


achd Eféadtian, Eſvudi, States die LL | 
€ronif ſtininit Ben | 


170) Glepe véen: Cap. 7 bey N, son. 
“et; 8e retenu bis bey res 


171) Schreibem der OL t: Vecny ‘94 Lou —* 
ſaduns⸗ da ; HenSérttioi Ni 


/ 


_dl4 1V, Bud. Güuftes Lapiter. 


So viel Anlaß hatte Savoyen, qu dem Krieg wi⸗ 
der die Scepburger Huͤlfe von Bern zu hoffen. 


Die Feindſeligkeiten zwiſchen Abenche s keuten und 


Freyburg wurden fortgeſetzt, ſo daß, wenn erſtere ge⸗ 
fangen wurden, die Staͤdt fie als Verraͤther enthaup⸗ 


ten oder viertheilen ließ. Endlich wurde bep dem Her—⸗ 
zog Albrecht von Oeſterreich bewirkt, daß, nach frucht⸗ 
lofen Vorſtellungen bey demi. Herzog von Savoyen, zu⸗ 
erſt unter Ludewig Meyer von Hůningen 1: hierauf un⸗ 


ter Peter von Moͤrsberg, Huͤlfe gefandt wurde 77). 
Die Stadt und Landſchaft hatte, ſehr herzlichn die ewi⸗ 


ge Treu neu beſchworen, und vide Rathsherren zu 


Wien ſelbſt, ihre Lage dringend vorgoſtellt. Der Krieg 


mit Gavoyen brad los?3), worin zuerſt die Freybur⸗ 


get su Villarſel am Gibloux mit Jeter und Schwert 
wuͤtheten, bep Montenach nicht ungerochen litten ‘7? ?), 


und bey S. Jodels Capelle auf der Murtenſtraße von 


dem nicht erreichten Siege auch dem Feind den Ruhm 


nicht ließen. Da ergieng don der. Herzog Mahnung 
um Bundeshuͤlfe zu Bern. Mad lang vergeblicher 
Bermiftlung fielen die. Berner unter dem Sbejtheis 
Heinrich von Bubenberg, in Bereinigung mit Gavopen, 
von zwey Geiten 7) fo gewaltig ein??), daß Freyburg 


172) Zuerſt im July 1447. verſuchte Albrecht Vermittelung. 


Er ſandte Wilhelmen von Gruͤnenberg und Petern von Moͤrs⸗ 
berg mit dent Altſchultheißen Jacob opt Praroman und ans 
dern Freyburgiſchen Deputirten an Ludewig. nach Geuf Ver⸗ 
geblich. Gegen Ende des Jahrs wiederholte ee den Verſuch 


durch Moͤrsberg und andere. Wirtungeloe⸗ (man fannte feine : 


Erſchoͤpfung). A Et. 
373) 1847. gegen Ende des Sabre, . 


FT a L. , FAT. 


2930) Da verdiente Ulrich Gerber apte kbienhetan nt 


Melbung in der Geſchichte. 
274) 500 Cüber Murten und Avende) zogen su dent Savoy: 


7 féen Deer; Dafner, Solot. Chr. Diefe werden ef gewe⸗ 


ſen ſeyn, die dem Galgen umhauen hatfen. Der” uitheiß 


fhbiteitren groͤlern · Haufen her Neueneck. 9 17 


#79) Sebdebrief der Betnen Pom Jaͤnner CCR 


VU 


— 


IN 


Geithie der: LT LOTS 1 5 
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aûf. dite Lage benoÿe eingeſchlsſſen rrède 75). ET 
lich folsten Murten · und Poterlingen 27753 Biel, diebmal: 
uneingedenk des oft genoſſenen aͤltern Buͤndniſſes, wuͤnſch⸗t 
. te dur Neutralitaͤt auch das Freyburgiſche zu erhal⸗ 
ten78); :dié munteren Bewohner des ſchoͤnen Huͤgel⸗ 
landes um Schwarzenburg, ju deren Mitbeherrſchung 
Vern die Freyburger zugelaſſen79), folgten Bern. : 
Der Eingang ihrer Thaͤler war bey Plafeyon durch ei⸗ 
ne bebe Schauze verſperrt; Peter von Greyerz, Buͤr⸗ 
ger “bon: Bern: (dieſen Hauptmann bekam die Schaar, 
J weil fe ibn vor andern liebte)) hielt ſte mit Obérs* 
laͤndern beſetzt; aber unbedachtfame Kuͤhnheit offenbar⸗ 
te wo ſie erfeigbar voor 7), Alſo wurde ſie eingenom⸗ 
men; der Dauptmenn ſiel, und bald verkuͤndigte dent 
Volk von Bern, zur Fruͤhmette verſammelt, Wiederſchein 
des. Brandes Det: Doͤrfer, mehr als Die Zeichen der 
hechmachten J welches Angluͤck Schwarzenburg betroß⸗ : 


} 


| 176) Die Dersogtiden ſtanden bey Vigriz, die Berner bey Dites” 


Len; nur die Gane frengle fes aber es geſchah nichts ide, 
tiges 


277) Caſtlan, Rath und Gemeinde M. , Schuttheiß, R: nd 
G. Peterlingen, fehdrten auch ane 4. Jaͤnnen; weil Frevburg: 
weder den 1408. uit Dern gefhiniienen, Bund, no den 


Gavoyſchen, in welchen fie. 412. arlgenemmen mworden, 
halte. 


278) rites. Sareiben era mé on Biel, bey Bert 
Le r. Die Mabnungen waren am 26. Dec. J447. er angen. | 
“an Bic um 100, an Soloturn um 200, en. die Reu att. um 
503 „weil Bern von den Grepturgerti sleicher Sachen wie 
ASaboen “tot: manten ſey.  : 


* 179) 1424 Th. III, S. 256. 


| 19). Man batte Bernhard Wendſchag weggenommen weit ce 
nden Kriegsvelk nicht angenehm war⸗“; Stettler. 


FT Ê 


À 


#5 Dés Danptmanns Bericht, Samſt. zu Mitfaften; 
bey Stettler. Meyer und Moͤrsberg ubten dieſe Waſſti⸗ 
that ain 28. Mars 1448; At 19132 


—F Sy 


ù \ 


TES iv. Bag Faͤnftet Govitet, 


ſen habe In dieſem Augenblick machte der Schulthei 
vpn Bubenberg ſich auf, 3087 Abwaͤrts der vandſtra⸗ 
fe'%?) über faupeu #5), durch ſieben Jurthen der Seufe 
und auf twenig gangbaren Pfaden in die Gegend bey: . 
Taffers* b) wo er; unkenntlich durch NRadbabmuns : 
rother Rreuge"#+) und in vortheilhafter Gtellimg ‘#+y: 
mit adtbundert Mann ben zweymal ſtuͤrkern Geind 5) 
auf ſeinem Ruͤckzug erwartete. Mit vielem Bieb, 
ſchwer von Raub, kamen die Freyburger. Die Hoͤhe, 
wæelche Bubenberg beſetzt, ſeine Stellung als wenn er 
viei ſtaͤrker mûre 8503, ble Kraft und die Ueberraſchung 
ſeines Angriffs, verwärrte ſelbſt Ludewig Meyern; ſo 
daß auf ſchneller unordentlicher Flucht vierhundert 
Mann, faſt ungerochen“80), erſchlagen, und ein ſolcher 
Schrecken in die Feinde geworfen wurde, daß einige die 
mnahe Stadt von bem untern zu dem obern Thor wie 
verfolgt durchraunten. Dd· Bubenbers, muͤßbig in. 


132) Die uͤber Renided fahrt. | ou 
189) Aulda commandirte Ulrich von ti; S tettter. ne 


183 b). Tavel; Alt. 


184) Dieſen Vorwurf mocht 9 emme — im Gus de: nobie 
litate ; ben. fo boôfe thut eine Handſchrift bey A LE, IV, #29 : 
if bexeité Th. IL, ©. 7ro ff. bemertt worden, wie un⸗ 
vernuͤnftig er iſt. 


104 6) In dec nenen Matte an der Satter. A{t, 


. 156) Stettter zaͤhlt der Freyburger 150, mas 1600, Der 
allezeit moͤßigſte Tſqcadi: ob 1200. 


— 285 by Die Srevburger ſchaͤtzten fu Auf: AUS sop00 rem 
Alt nad einer Handſchrift. 


186) At (oielleicht genauer) 266 Feeyburger ſeyn gefallen, und 
Cübertrieben) nambre de Bernois. Ÿ f chudi: Fünf. Dobte 

verloren die Bernier, vierzig waren verwundet. Von Freyburg 
. fiel der tapfere Bérgoemeifier it erroné»: ſeines Ne⸗ 
wens der defte (Alt). | | 1 


187) Stetetler. — OU HR 


l * 
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gluͤck, uͤberlies den Feind dem Entfetzen ‘#), zog nach 
Ben, und ſaudte den Schwarzenburgern Die gerettete 
_ Meur, Es wurde verordnet, Gott Abane die Bree 
dee Sages Le panteane. hr 
x “Rad bio (een be nenen Weane, voder dem —* 

| seed genanntu) ® bat verlorsn dee Berner““) Dreps 
'fig:ann, weil Ke über Cheuung eines Raubes qu nas 
ee am Bemb 7), :obue Vacten· ju ſtellen, vecrodiit, 
‘bavinibt besfammengebaiteu "2. : Die Liſt, weduegqh 
_ fie es ruͤchen wollten, verrleth ——e— Was 
gemelnfthaftiich war⸗2), eigneten ſie aich ju; Peter van 
Affry, Abt qu. Alteucyff, mußte im: grauen Alter foie 
—* zu ges! mis Verluſ ſeiner Enter buͤ⸗ 

ne 


De Herjog een: Deſterreich bewegte die vorderen 
«Bande: 196), nod tourbe um. Mbeinfelben geſtritten, ind 
mar der Zuͤricher Bund nicht abgethan. Bey fo ges 
fahrvollen umſtͤnden ſeete die Verwenduns des Sins 


‘ 
188) Den Sténenterg herab veroigu er den Feind an die 
SGtadt, vor deren Thor er einige Valtmihlen verbrannte ; 
Freyb. Chr. 
189) Feeytags nach Oſtern. Dieſe Zeyer wurde bey pere 
lung der Sreundfdaft abgethan; Tſchudi. 
190) Nicht an gleichem Tag; dieſen Dépoerfiand pat “ay 
IT, 235 f. wohl berichtiget. 
191) Zu Tafer⸗. Warum giengen fe nid his fiber die Sue? 
292) Tfbhudi D, 524.  . 
193) Andreas, ein Thuner, nachmale zu Soioturn dafur ent 
bauptet; eben derf. : 
14) Schwarzenburg (rañénrg), Sisuminen, Sons ; 4 rey 
hron. 
x98) Auf Befehl Papſte gelir erkannte der Abt bon ©. Sopana | 
bey Erlach biefelben der Propſtey zu; Urfunde — 
196) Albrecht an die von Frauenfeld; ee Halte fu 
Dieffenbofen einen Tag und à mous: fhe Grepburg wider die 
Berner arf. | / 


i 


ais | IV: ! Buts : Fuͤnfres Capitel. 2 


don Frankreich, des. Herzogs don: Burgund wi Bt 
Æivgenoffen,..den Frieden eur 177) melhér Dur Ms 
Wertrauen auf dy :Gœcdtigfeir und Meiſsheoht Graß No⸗ 
hanns zu Neufchatel erleichtert wuͤrde. Ihn, der ohne 
Hinterliſt neutral zu ſeyn pflegte und fuͤr ſich nichts 
uchte nahmen die Parteyen zum SGSchiedoichter. - "y Bil: 


cubelm von Avenche, Ritter, der Marbspesr : Dnter rie: 


liceti. 6) und andere : Berérichede :93 fommen::m 
Vaterland 1 und Eigenthum*eo), mit ohne Erfatz des 
Eruittenen Det Frau Schuitheißen vor: Rive: 
ntingen “2: bleiberr: die Guͤter ihder Dochter Luifa 
Riefch. : Ube Rathaherren von Freyburg ziehen her 


Lo Sebisge 2, deu. Herzeg ba, Earopen mit. Los | 


Q 44 7 : " 8V 
“* . * CRE ‘} — —8 6 Ge D 5 it 


197) Urkunde beffelBen, Murten, În do —— 
der Herberge 3 chwarzen Adler, 16. July 1448. Der 


Devis ce lreich. An derrDpite der Franzoͤſiſchen 
BGeſandtſchaft war Emerenz Abt pen: KChirieu bey Rhriuch; 
der Herzog von Burgund ſandte den Edelknecht von Vaudrep⸗ 
von Eidgenoſſen war Jiel Reding. Der! Herzog von Éaboyen 


| Ce fandte den Marfbatl Hanns von Sens Kaſpar n von Varkt, 


Herrn Hanns von Baurnarcus, Hannſen von Compeys, den 
Landvogt der Wadt Wilhelmen von. Genf Herrn zu Lullins, 
den Procurator der. Wadt Mermet Criſpin (Alt: Chriginet), 
" und viele andere; Bern Buͤbenberg;, Riggoltingen Wa⸗ 
bern; Freyburg Moͤrsberg'en, drey vom Nath, den Venner 
der Burg Hannfen von Ellſpach (det für dinen Haupturheber der 
Unruhen gehatten wurde), den Vennet der Neuſtadt Hannſen 
Wignſitier, den ESadtſchreiber Jacob: Ludrefm. Der Pribr 
Wilhelm von Aiguesmortes (nicht, wie bey Altt, Mortau), 
für Papft Feliy, oder sur Conciliu, zeichnete fo aus, 2 
498) Srepburger CEhronit Siehe im vorigen Capitet 
N. 96 Fi, et LATE 
199) Selga, SDippingen Enbtifpets, weit fe at Lehemuanne 
Savoyens genoͤthiget worden, Theil zu nehmen. 
200) Allerdings wurde Avenche in die (damals nicht tebenslang⸗ 
r'{idé) Wuͤrde eines Haupts der Stadt hergeſtett. Es bltieb 
der Genrèmde, ibns wenn fie wollto, zu ĩwaͤhlen 


iho ].Dem. Saticeti für. voxbraunte dandhauſer -500 Gxtbeu: 
2892). Margaretha von Didi et. 1 des Disabdur à i 


3) Der à Deriog war wegen a ed om 


x 


i 
⸗ 
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fem: Haupt und gebeugten Kniehe um Vergebung zu 
„bitten. Er bekommt in vier Jahren vierzigtauſend 
z„Gulden für Die Unkoſten; der ungerechte Brand von 
„Villarſel und Montenach wird Gott abgeberen **), 
„Der Bund mit Savoyen und Dern iſt su Ende. Die 
jrRitberrfdaft Freyburgs ju Schwarzenburg und 


„Guͤmminen hat ein Ende. Die Kaſtvogtey zu Alten⸗ 


| uryff *5), die biſchoͤflich Lauſanniſchen Rechte in .dér 
nfandféaft que Flu} ‘und der Stadt Muͤnz⸗ 


nrecht *7) werden auf den Grafen son Neufchatel zu 


„Recht geſetzt.“ Man wollte die Freyburger uͤber⸗ 
zeugen, daß die Lage ihrer Stadt ihnen andere Maßre⸗ 
geln zum Geſetz mache, als die ſie im Vertrauen auf 
entfernte Herrſchaft bisweilen ſich zu erlauben tags 


te 2ogy. Sobald ſie fich zu naͤhern ſchlenenfanden 


| fe Madgicbigfeir 29; und Solotuern vermittelte einen 
Vertrag zur Erhaltung des Anſehens der Geſetze gegen 
den Trotz und die Raͤnke des Parteygeiſtes ? 0 72 : ct 


200 Mad Stettlet mußte hiefuͤr die Stadt noch 4000) 


nach der Frey b. Eh Bon: s000 Gulden geben; in meintin 
Auszuͤgen aus zwey Abſchriften finde ich nur dieée Meſſe. Wur⸗ 


den Die. 4000 nachgelaſſen oder in die groͤßere Summe begrif⸗ 
fen? JIm uͤbrigen ſoll der Graf nach der Sta dtchronit 
noch „ſunderliche Perſonen! fn 100, ooo Gulden vetfaͤllt ae 
ben, welches aud Alt annimmt, Pr 26 | | 

| : 


208) Oben 6e N.5n mt ouai 0 


em 


2oë) Paÿs de la Roche, bey Scherwyl— pige «Bulle up 


Corbieres. 
no?) Vor den hatte fie SEaboyſche und rauſanniſche Mine, 
268) Iriede wurde ohne Albrechts Einwilligung aus Nath ge⸗ 


féloffeny Min Doch waren eine Gefdifisteute 


aber, N. 254 | 
209) Siehe N. 54 Auch wuͤrden vielleicht die 4000 F. 


UN. 204) erlaſſen. Gewiß das Muͤnzrecht beſtaͤtiget; 
“dieilles annbtutions, ben Datter; Bi IV,n40o. Res J 


micht auch Ringoltingen die, Haͤlfte sd Ke pe 
sac) ur tunde deſfein v se 


— 


. — 


_ 213) Taͤlle (tailles). - 


NAS 


In der Stat brad frine Wuth- los, da einerſeits 


I Die dem Hauſe Oeſterreich ergebenſten die Venner und 
andſchaft mit Mißmuth Über Den ſchlechten Frieden er⸗ 


fuͤllten; anderſeits der Schultheiß Wilhelm Feiga und 
tin großber Theil des Rathes jene beſchuidigten, ducch 
Erregung des Kriegs Arheber des Ungluͤcks pu eux, 


Die Erbitterung ſtieg, als zu Vexzinſung ùr: ESchul⸗ 


dent Dr. Delplouug der Oaſterreichiſchen, Hauptlen⸗ 
te) und Mufbringung der Savohſchen Gelder Auf⸗ 
agen 5) eingefuͤhrt wurde, Joru: und Noth machte 
alle Mißbraͤuche und Maͤngel der Verfaſſung bemerklich 


sud fe waren unheilbar, weil das Beduͤrfniß Des: Des 


iserlonbes “dr Privathaß Veewond war. U 
Dieſe Gabrung/ welche amultuariſch werden und 
revivre. in fremde Haͤnde liefern fonnte, beſchloß Dex: 
409 Albrecht perſoͤnlich zu ſtilen. Thuͤring von: Fa: 

wyl begleitete den Fuͤrſten mit graßem Gafoige” 7). … 


Da wurde im Namen des Volfs vorgetragen, die 


Venner waͤren von der Gemeinde lLaͤngſt vergebůch ange⸗ 


wieſen, auf den heimlichen Sonntag, wo die Obrigkeit 
gewaͤhlt wird, alle, die durch kehen fremder Herrſchaft 
pflichtig fepn, auszuſchließen; aber eine binterliſtige, 


38 — Regierung entnerve durch eigennuͤtzige Maß⸗ 


regeln und parteyiſches Zuſammenhalten die Kraft 
des gemeinen Weſens, und unterdruͤcke zu Stadt 


und kand. Et; wie die meiſten uͤbel giant ge⸗ 


arr) San entlehnte zu nStrafßburg und Baſel. Frebb di 6 bb. | 
{ 


Auf Buͤrgſchaft der Felga, Praroman: PP Pré 


Corbiere, Bügnets As. 9 
a12) Dieſe koſteten 4000 Gulden; x 4 


\ 


&xé) Bovuntér auch ber Martgraf war; iqht jener des abri⸗ | 


er Krieges, ſondern Rudolf, ſein Sohn, von Dem wir oft 
reden werden, Der Herzog tai im Irysuſtvenate AM xe 


— 


| Beréigee: des Sais ig : N #21 
gen santé bte ·edel und ab: opné ihn Bari * 
vanſtgte die Suanen Girit A GTR UE 

ue US 4:07. SPLIT TELE LS PE PR Ratio à 

26 goerſt au mets sefianes vf —— 

| —* ganze? Laud Freybdurg vbn ve Beriſe bis où den 

Bach zu Maconens und von Moͤnthenwylereech ag 
jan ·bie Plxfehach⸗ ſt mat: allen Genie ioféert::0ù ‘er 

Meier, aus Vn “efien Zeiten Der wo beyr det · Bueg 

fi tone Freyburg warty, ‘mit: allen PRignn vi 

I n?ällens; des Reiſens*09), unſer, des Zoͤrſten Wansta 
re 7), Schultheiß oder Anwald“) roalten dar⸗ 

“péter : Oeil mag pedet Achedei ſunuem Shin 
naber es niuterflehe ſich alemuacdj mnſvre Lèure in ſanciẽ 

Schirm⸗ voder ſremde: Burgdohte nzu side. Ole hola 
lex dilliges gleiches· Recht D abey! mens findec u Vie 
fer Stadwichter ſoll Amtleute ſetzen, welchen zu trauen 
pif und Aufſicht aͤber fie Balten “13e joͤhrlich fens 

Iden wir Apple —— 
1 tt if "4 fstrif 21% —— ep 

6 Dh de veſchtöhten die Venner Vin € 
agred au fagen; es Lou eh — LL) 








— 
D ‘Site PAR EN ép Re DES , 
re Bb 19555 NN. du: it Jai ss Ta —— 
LE Haut kr ni si sas da NS 


É 12. SET os 

Res bai — Boat dat * — et Et 
im dem Kambpriel ghmeinialies. diefen Ki ; as J 
aux) Vercreder rot; des Sirfteo PAT wurde Au n 
Mien noch ha, ſechſzahnten Jahrhanderte Caſpinian nb Mes. 
over vb ihm, genannt. Diefe Cle mochte (und piste 





— ↄ wohl) Deur: Schultheiß, weun err at dem Siaſten robe we, | 


mit bertrauct ju werden. \ _ | 
six) Welches in det Oligarchie foie. ia ban: mtetiqee 
wLegierringen, niche · iſt. jt mit Le TEE LE 
ax5) Wenn Beſchwerde faire, auch: hrintch fie bebeihea. 
gas) Es war vorrͤgliches Recht⸗ nicht th Vrecht often ; 
Li ne Cole 4. AS RQ LS Et | 


⸗ > 


42 IV.: Buge Büafies Fnpiéel, È 


Arundsefetz 5): mec jésfaiten 3 Lweß taãcꝛ oewmeines . 
nBobl geordnet wird, werden wir befräfétuens Das ges 
meine Weſen fol mit gemeinſamen a Jath vor Dauptmaun, 
Schulthei Math ann Nexeraru FE LT — zoo 
udeutigeu: Créé #3: hehandelt omerdenl. : Gene 
vers ordnete⸗Albrecht die: Verhaͤltaiſſe jee Erbpachte 
vder Grundzinſen ſo, daß der Fleiß Der Vauern ermun⸗ 
tert wurde pre me er -fomeblsaléiber : Des: por: Rnbill 
ſcher war 8). Dos if. Greichbait⸗ urn tei⸗ ei | 
ad get: fige MS) ro ——— A 9 | 
Ji onntésr UÉgrmnt sou Lis | 
Diefer Sonbérief — — dires. — Can 
Bus: 1859 906: den Freyburgern die Ruhenicht wieder⸗ 
moi ZSHarzag: durch aͤbertriebene MNachgiebigkeit fuͤr 
naren chſten Einer Maur dir aerengur⸗ eee vx, | 
PEUR er ais hs ou Doha bee Rime pes — 
#6) Dis dam veſe ii 1,443 HAL Gr: vita 
#6). fo — miel lu nb einer 
Stadt; nadmals-Repräfentanten der Viertheiie. 
J , Dum eit e groͤße⸗ 
A a NE Pres Mini 
aëg) ugu Serbefferung $ér Gites ig lcubt, d 


einer ſein Gut, mit Vorbehalt Œigenthums, u um 866 Ds, 


der Zinsmann vertheũte éfbivere, verüußere es nſcht; ‘see 
Binéters fteigere, verftofe’ ibn nicht. Das Gut erbt von 


— Béta de — ne 


fesse der Crbleben 
bat: kate” » Der 






* , dem Voik Laſtéè 
Vaſten wußten wirnichvo. — —* de mit Retht herge⸗ 
Vvreqten Einkuͤnfte aufhorten, fand ſich Lein Mittel fir Ausga⸗ 
Lens: Man beſchloßdaher, die Henne, wolche ſonſt goldene 
Eyer legte, qu ſchlachten: der Dertauf. der Domnen wutde 
ausgeſchrieben. ———— 
22) "She: fout née unrecht tandem ani Gé, und éten: fa 
wenig vorziehen ben geringen als ehren den großen, ſon⸗ 
dern da ſollſt. recht rites: fo; ſpoicht · dar Herr3 3 Moi. 30e 
0) Wie er dann icher dreyhundert Sabre nachdem die Herre 
ſoaft gefallen, dem Bolt in werther Qisdag ni Ref Coech. 
* . dis h TA | 


| fi Meß, und Deilnahme dt igre Leiden erregke. Gt 
berief ben Schuitheiß und Naf, UND’ noͤthigte fie, gui . 
ſchworen, auf Der: gewoͤhnlichen Kathſtube ſeine Befehlé 
du erwarten.Dieſẽ drachte/ nach etlichen Tagen, der 
Warſchall von Malldyle ſich binden und: in Kerker fig 
ren· zu laffen. Bi Wochen lag die Obrigkeit aufdel 
TDyuͤrmen, ohune Def ihre Feinde Vrrbeechen auf ſit dein⸗ 
gen konnten.Atzer fie ſchien ſo beleidiget, daß zur Si⸗ 
erbeis noͤthig ſchien, den Rikter Wilhelm Feiga der 
Schultheißenwuͤrde, und bis Nuf féef den gahjen Matf 
zu vntſehen/ jenen aber mit ſechs der oberſten Raͤthe 
fus dem Vreisgauiſchen Frehbürg zu verbannet  "@il 
lagen daſelbſt, in Kloͤſter vertheilt; Hire Anſchuld blyeu⸗ 
gend "5", bis jeder ſein Loͤſegeld aufbringen mochte⸗ 
ſech Monate lang”); Den Marſchall von Hallwyl 
muachte der Hergeg pa: det Stadt Hauptinann 2}, de 
Gundgauiſchen iRitter Dietrich 584 Monſterol Li 
Squltheißen A4<)T und einem Math, téeliper allés, : * 
— An ſernen Gapéficeres. ibge RE 
SUN gs jh 5 + Ann ‘np 
J 18, @6: viel undecwrhntes dk die. tive, daß Ta 
ta der, Gegenwart und. Ruͤckhlick indie fille Vergane 
gen 
Hauptmann durch gewaltſame Anſtalten blos Bec 
greitlung bei Aebet Ainaſhanden Lu 


Vi un aitu . sat 


2. +19 al J PAS J D eve SET 


11) an beſchatdihte fre invioté be. Lette priés s 
Rob oil Die Haupturſache geweſen fepn, weil fie ſich nicht Des 

Aegen laſſen wolkten, dem Herzvg — Auſchlag wina vern 
atéfhpren qu beifens Tiſch a cht la mn. 

234). Pis Mittwochs nad Oſtern 450. — viefer ribtses 
Aolgen wir der Freyburgiſchen Cheonie. lents —— 

233 b) Gtatt Ludewig Meyer's, dem Freybaeg Vateeland wund. 

aa ) Er fon wie des Maniens-foc von: dee Machbommeniſchaft 
: Ÿeé eyſten — Schulthe ißen dieſer Gradt geweſen jen 

F * né Î MS an int den Regiſtern weil die Grneise 
de -ibn nicht. mafite.. 

53 a 0 Die auf Der Burg ©) den “Star bei bar Sue. 2 


eit bey bielen den, Portephaß Übermand, und Dr . 


… # 


4 1v. : Bud, : Fauftes Eaditzi. I 


sdb Maͤnner22), welchen Dienſtharteit am mertra 
lichſten im Vaterland ſchien, entwichen zu Wilhelmen 
von Avenche, welcher bey Ankunft Albrechts wieder auf 
Romont entflohen war. Da wurde, wie gemeiniglich 
in Bewegungen, Recht und Unrecht vermiſcht; indem 
einerſeits die Freybeiten der Stadt und Sage 
verwechfelt, anderſeits fuͤr eine meht unrechtmaͤß 
Herrſchaft tyranniſche Maßregeln genommen ——* 
Daher baͤuſger Uebergang von einer Partey ju der ans | 
Ur Dern wie einem dieſes oder jenes Uebel verderblicher 
fbiens für, Baterland- und Rebt. wohlgemeinte Eideg 
hinwiederum, wenn Leidenſchaft saute Treu sud 
JR Glanhecaÿne: Eden Li PE CET 
| ce, der arlchal von Sant: ben Does 
des oberſten Gerichtes?) mitten in Der. Scadt, 
wahin ſear auf: Geleit gekommen, mit Gewalt zauf⸗ 
Leben and, mit. Verſagung des letzten Troſts der 
Chriſten, unweit Freybung) am einen Baum haͤn⸗ 
gen ließ, erklaͤrten die Entwichenen, einer Obrigkeit, 
wide ſo etwas muͤſſe geſchehen laſſen, keinen Gepoxfan 


"gén mit offenen veichen wider die in der ue Cdem ufet 
Theit im wieſenthate) Tſchav tla J , 
233) Stettler. 2 T5 te SRE Re 
sg: -b) Run war die Beichiggns der Casoyiéen Bedfarber ung 
ie Hauptangelegenheit. Die Raͤthe und von jedem — 
dreyßig Mann ſetzten éine Aüflage (1449; rx. Dec.) der we⸗ 
der die Bauern (der Stadt Bahn oder Crays) noch die Ver⸗ 
: tricbenen ſich fügteñ. Sie wollten dis Sfifébuna ; und mis 
Vonfiſcativn verbundene Dinribtung der Urheber des Kriegs. 
Hleruͤber die gefaͤhrlichſten Unruhen, die Stadt von den Lande 
leuten beſetzt, koſtbare vergebliche Geſaudtſchaften, Tagſatzun⸗ 
gen, Erfchoͤpfüng. Verachtung, Verlaſſenheit, eine die Aufẽ 
| loͤſung. des: gemeinen: Weſens drohende Verwirrung· — 
. “irglfé von À 1 belibrieben. #3 
ES 34) Den inn Wéihen das Schultheißen bei Etabtgericht bébé | 
| gtzenden Broßweiben Joan Spedty are pr. Lil Pites 
Mit 
* Wo WE in die Set” — Nigss Wu) sets 27 
* $ en DUR 


— 


| Seſchichte der Sdweig ! : 825 


zu Lien: und fubten Schutz ben Dern und Savoden. 
Die BGeſandten von Bern, unterſtuͤtzt von den herzogli⸗ 


en, redeten drohend, und noͤthigten Hallwyl zu Ent⸗ 


fernung der gewaltuͤbenden Krieger und Herſte uung der 
Regierung/ die den Bbrieden gemacht hatten »35 5. 


L Ben dem an berfiel ju Freyburg die Gewalt Hefter⸗ I 


* welche der Marſchall zu weit getrieben, ohne zu 
bvberechnen, wie viel er behaupten koͤnne. Seine ganze 


Staͤrke war in dent Reid der Bauern gegen die Regenten/ 
welchem dieſe mit Standhaftigkeit und Huͤlfe maͤchtiger 


Nachbaren begegneten. Die Berner konnten unmoͤglich 


zulaͤſſen/ daß Defterveit zu Freyburg allgewaltig mers 
Des der Herzog von Savoyen, welcher an die erſchoͤpf⸗ 
te, verſchuldete Stadt bey zweymalhunderttauſend Gul⸗ 
den”) qu fordern hatte, fieng an, die Erwerbung der 


Oberherrſchaft als moͤglich zu betrachten. Als offens' 


bar war, daß Freyburg dem Oeſterreichtſchen duͤrſten 


entgehen muͤſſe, freng ſelbſt der Hof an, mit Savoyen 


Unterhandlungen ju pflegen. Hallwyl aber beſchloß⸗ 


vorher eine Rache zu nehmen, welche die Großen um 
die Mittel bringe, ihren Zweck zu erreichen. Ihre Ab⸗ 


ſicht mar, die Stadt reichsſdey ju machen, und vermit⸗ 
telſt ewiger Verbindung mit Bern hiebey zu behaupten. 
Sowohl jenes37), als bie Befriedigung Savoyens ei | 


ſorderie viel Geld. Die Huͤlſsauele » war die tue 


* ne UT 13 *— 


—* Tuba Shine: sr. | 


236) Bon 44060; nidt , 140, ooo ſehen wir oben N. 294. 


Aus der Urkunde N. 260 ſehe id, daß der Neufchateller Graf 


dem Herzog Landſchaͤften mid Gerichte Wvielleicht mit Schad⸗ 


toébalting fur vorenthaltenen Genuß) guerfannt. CAud die 
Chronik nennt Ehenaur und Cheire.) Die von N. 249. an 


J xcerpirte Urkunde lehrt, daß auf jede Uebertretung (etwa auch | 


Der Zahlungẽzieler) ro,000 fl ſtanden. So mochte die 
ESumme unerſchwinglich werden. 


237) Wenn nicht Auskaufs, doch der Taren wegen. es wurde J | 


bey bem Kaiſer unterhandeltz Ey ron. 


. 326 IV. Bar, 2Süpftes. Capitel. 

deſſen, was det Hef der Stadt /ſchuldig tar. ? — bas. 
in großen Haͤuſern vorraͤthige Gitber y und - bey fee 
pes bald aufleben der Credit ꝰ. 


unverſehens benachrichtigte der Marſchall die Re⸗ 


gierung vor, bevorſtehender Ankunft Herzog Albrechts. 


Als man beunruhiget ſchien, verſicherte ev; .daB gruͤnd⸗ 
hide Ausſoͤhnung und Verabredung uͤber herzuſtelien den 
aoͤffentlichen Wohlſtand die einzige Abſicht ſey. Zugleich 
bereitete er die ever. des Einzugs und bat die reichen 
Buͤrger ihm ju Verherrlichung des Feſtes ihr Silber zu 
JLeihen. Der Tag erſchien; der Narſchall, mit dem 


— Schultheiß Felga und allen Großen, brad, auf, den 


Herzos zu empfangen. Eine Stunde vor der. Stadt. 
zeigte ſich Reiterey. Hier wandte Hauwyl ſein Pferty, 
| Abergab dem ©quitheif. die “Hrfunde 26h), wodurch 
| Dents Albrecht der. Hertſchaft entſagte. Hierbey er⸗ 
laͤrte er, daß die Schuldforderung der Stadt und das 


Fe ortzebrachte Sie) Der Preis der gr 


deit fee 
5 ju | _ 

| 2575) Begeniber Soldnen ah alles Au fwandes beh Anweſen⸗ 

heit Albrechts; * ch ud far; 559e Bmwo¶canſend Gulden; 
Alt. 

335) Wir werden unten “es X. or “fben, in wie ſchlechten 
sinanzumſtaͤnden Berne. fe daß von da her keine Erleichte⸗ 
rung su hoffen war 


. 238 ) Hievon ſpricht Ray nr, 243. Die Angabe. der Quelle 


waͤre au wuͤnſchen; mir. iſt ſie nicht vorgekommen 3 wo: man 
es zuerſt erwarten follte A der Acte À 249, otſchieht keine 
Weldung davon:· a 
J 239) Bermuthlid bezog ſich bie Urfunde Aeri perſonliche Ent⸗ 


ſagung Herzog Albrechts (tir Diff jen, daß er die Verwaitung 
der vorderen Lande nach und nach Sigmunden uͤberließ). In⸗ 


deß modte er, entſagen ohne des Vetters zu gedenken. Die 


Urkunde war nicht klar (Alt IV, oa18 vgl. 199. Es iſt 
bier etwas, das nie urkundlich aufgeklaͤrt ward. Von dem Gil 
—— erwaͤhnt weder die Stadtchronik noch Alt. 


X 


Ste wletzterer fuͤhrt Hallwyl ⸗ uitundg CU? yhne die Geſchichte 


\ 


Geſqhich ter varSchd xſ. 1 ST 


Imn denſelbigen Tagen *verfchworen 4 Fi 
mer ven der dandſchaft #8) | id der Stadtthore 
gu bemaͤchtigen 4); ben Rath und die Sechszrg umgu⸗ 
| Beingens und ihre Haͤuſer in Ve: ju nehmen. Hiezu 

waͤren vierhundert Mann der Oeſterreichiſchen Reiterey 
Ahnen su Handen geweſen #1), Die Republit Me) ie 
fit uneins, von aflen Mitteln entbloͤßt, von Schuld⸗ 
gläubigern verfolgt, war in der Gefabr des Untergans 
ges. Haͤtte bus Dütictnregiment, blutig und ungerecht/ 
mehr Kraft gegen die Benachbarten gefunden, dem Fuͤr⸗ 
ſten mehr geben foͤnnen? Dieſem Augenblick half de 


Eriegserfahrne + tapferé Mann, Ludewig Meher · von Pis 


ningen, vormals Oeſterreichiſcher: Hanptnann 8), feits 
Gex durch gluͤckliche Heirath Buͤrger von Freyburg, Bas 
ser eines zroßen Geſchlechtes #4), Nachdem Konrad 
Srauſer von Baͤriſchwyldie Verſchwoͤrung entdeckt, 
Raͤrkte er den Rath mit mannhaften Reden, und uͤ 


berfich 
in der Radt vor ven beſtiumen · Tagey die im —* 


1. derſelben Ju éébten. Die Ethbwrizerthen Geſchichtchrei⸗ 
ber (Gimier und Leu G. 167) gemeiniglich, ſelbſt Fraug 
BGuilbimanm (aus de Freyburgiſchen, und Oefter fes | 
" « Difder Geſchichtſchreiber) melden die Begebenheit aus⸗ 
druͤcklich. In der Urkunde 249 zeigt ſich eine Erbitterung, 
deren Grund in foteiner, nicht urkundlich zu conſignirenden, 
Taͤuſchung ſeyn mochte. Der Beichtvaker konnte das Gewif⸗ 
“fen des Ritters aus dem zweyten Buche Moſis beruhigen. 
240) Ohne Zwerfel auf einen Markitag. Freyb. Chronik. 
1400) Gegen Ende 1451 und fin Anfang des folgenden Jahrs. 
400) Die von dem Vogelhauſe genannte Berfhtorung. 
2ꝛio M AEEIV, 1208 liefert ein:(unvollffändigés) Verzeichniß. 
241) Sie hatten daruͤber nach Rheinfelden correfpondirt; 
Freyb. Ebr.s Ait. Hallwyhl, Gruͤnenberg, Beringer 
von Landenderg, waren Maͤnner, folche Abenteuer opte 
cr ti detre Befehle vom Hofß su beſtehen. 
2442) Die Stadt und umliegenden 27 Pfarren heißen la visille 
- republique: leftere „die alfe daudſchaft⸗ vor Zeiten At: 
‘13e cerole,: Ban, Crayß. 
| MD Uns aus dem — * Sie belanmt. | 
49 Siehe LIT RSR . 


+ : 


. 4 


N 


| J LV. Du de. “bhufseé Cayttel. 

À pente Nefammeten- Sie peer, indeß die Denge 
auseinander lief, Die. vornehmſten acht gefangen nahm. 
Dieſes begegnete auch Morgens #7) vielen, in boͤſer 


Abſicht nach der Stadt. gekommenen Bauern. Hierauf 
wvurden auf ©. Goorgen Platz por: dem: neuen Ratbhau⸗ 


ſe die act enthauptet MA die. dtsiges mit donne 


| cars #0 Ac id ä 


Ja, ve fo. —2— gas —* Ms). die 


4H s-:,: 


nent sn ven —* an dem D Pie Po 
Freyburg mitgebrachten Plans damt bey bem Anblicke 
Des erhabenen Denimals alle kuͤnftigen Geſchlechter die 
use LE ſolcher Begebenheiten durch Gebet abwen⸗ 
Rent) Dieſe Menſchen waren ſo leidenſchaftlich mie 
ke. fre. Entwuͤrfe aber·groß und auf Peux ihre 
Furcht vor Eines : den Almédrigens: 


/ 


+ 


mer und Die. Sbrderung. frember Waare : abgefnitten 


J wurde. Eben derſelbe ließ der Stadt von dem Ende 


| 240 15. Feb. 4e 
. . 249) Meter Gén an der Spitze. 


40 Meiſt nach Cbronif, fuppliré'ané nie und Ra pe. 


Der Herzoo von Savehen ergriff dE geialifamgens : 
Schuldbetreibungamittel, wodurch der Dandel” mit eige⸗ 


Im Jahr 1781. ſprachen, aufgereizte Lanbieute ‘von dieſen 


aus dem Vogelhauf⸗ e.alé von Maͤrtyrern der Frepheit, und 
= fe hatten mit Heteneiciſcher Huͤlfe die Origleit der Be 
_ .., terftobt fürien woffen. "1: GE ro 
5 Veuendet wurde er in ſegcheig Jahren. 


| «MO Wahrſche inlich nach dem rhciniféen Safe: sir € Su 


au dem Srangéfifhen mie r30x ve 50 xédo. iſt. Virvhun⸗ 


. dert fuͤnf und zwanzig Frans. Schuh ſtrebt S. Stephan a | 


MWien, 430 die. Kupel des Peterskirche zu Rom, 445: der 
Etreaßburger Thurm, 470 die aroͤßte Pyramide, in Die. taf 
empor; Alſatia illuſtr. IL, 292... cui es 


47) Die Freyb. € ÿ ronif giebt diefen mt. _ 


NS 


GSeſchchte der Schwe iz. 399: 
aller Unruhe und Lraͤnkuug, son frikdſamen Gluͤck, vvn 
voriheilhafter, guter, gexechter Regierung ſenſuchter⸗ 
regende Ausſicht eroͤfnen, wennfie ſich gefallen Laffe) 
was viele in geringerer Verlegenheit weit mâdtigete 
reichere, ſieghafte Republiken oft gethan *), einen 
Herrn, naͤmlich ihn, über fé zu ſeben. Die « Greyburs 
ver waren Day zendthiget. _ 


In dem weyhundert drey und » faites Jahre | 
der Stadt, in Dem hundert fuͤnf und ficbensigffen der 
Oeſterreichiſchen Oberberrfhaft, in dem Schultheißen⸗ 
amte Hannſen Panillards, fam der hohe Mann”), - 
Gran, Graf qu Greyerz, der Stadt Freund, des 
Wadtlandes Gubernator und Bogt, und der Eble 
Mermet Ebriftin “Y, des Herzogs Secretaͤr und. der 
Wadt Procurator, welcher ju Rurten an bem Frieden 
gearbeitet, nach Freyburg. Fruͤh am zehnten Jun 
des tauſend vierhundert zwey und fumfzigſten Jahres 
begab fit der Schultheiß, der ganze Rath, die Sechszig, 

die Venner, die Zweyhnundert und die ganze Gemeinde 
der Stadt und Landſchaft zu ihnen in SG. Niclauſen 
Hauptkirche. Daſelbſt wurde durch einen, mit aufge 
hobener enr, ein hellig beſchwornen Brief der wiſchen | 


_ 248). Siatt vieler Beyſpiele diene das baibite der gterentiner 
mit Waither von Brienne. 1425 man batte das Reueſtt der 
Weailaͤnder von —* J J 


— 4) Maguificus. et potens. : Urkunde, Lreyburg, 10. An. 
1453, atteſtirt ſavoyſch durch Peter von Anniffie” (Annéfliacoh 
für die Gtadt von Peter Faulcon, be de Notarien. Alt: 
Auch Georg von Galuzzs, der Lauſanniſche Biſchof, fév dabey 
geweſen. Aus den unterſchriften ſind Abt Peter von Alten⸗ 
rhff (Maſalery; denn Affry war todt), Anton ‘der Baſtard 
don Greyerz Herr zu Aigremont (er hatte Johanna Galiceti), 
Herr Franz von Biolay, Franz und Aymo von n Champion, 
Humbert Gerjat ; noch zu bemerken. | 


L ) Lonnkk auch Criſpin heißen 3. der —* “er in der J— 
chrift entſtellt. | 


, e | \ 
30. IV. Bug Sénften( uit. 
ben bixherigen Facken und dem Gemeinweſen der Frey · 


burger beſtandene Grundvertrag *)wegen ſeinerſeits 
verſaͤumter Pflicht und verderblicher · Verwaltung fuͤr 


erloſchen erklaͤrt; vorgeſtellt, wie durch einen Krieg, deu. 


Alurrecht befoblen 2) und. worin er ſie verlaſſen 2, 


und nach einem Frieden, woran er Theil hatte *) und J 


wofuͤr er fie zu ſtrafen meinte.?17),. befpnders durch die 
graufam getaͤuſchte Hoffnung, die man von ſeiner Ge⸗ 
genwart tte **); er. Freyburg in unermeßliches 


| Elend 7) genes evdlich gebubert, bañ,. gleidioie 


ſein Haus ohnehin fie verfaufen wollte 5), fie, ‘alle 
Srepbuiger, Herrn kudewig und feine Nachfolger von 


231) Von eichen Line urkunde augefuhrt. wird. Erweislich | 


war er au8 ben Antrittéeide der Fuͤrſten, Ctadt und Land 
bey Rechten zu erhalten und ſchirmen. Wer wollte des iß⸗ 
brauchs wegen laͤugnen, daß Grundvertraͤge, der Natur 
nach, allenthalben find? So gewiß als Speiſe den Men: 
ſchen ſtaͤrkt, und Wein ibn erfreut, obwohl viele Menſchen 
ſich uͤberfreſſen, und mancher ſi ſich todtſäuft?: J 


=) De iuffu et voluñtate ducum Aufrise. site pres. 
" ,/. Ab ipſis in gwexram inducti ac feducti. 


| 255). Iteratis vicibus fublevaiñen ab ipfs: ‘ilufbribus.. davibis I 
poſiulabant: a quibus nullo miſſo ſuoeurſu, oportebat ut 


iãugo éolla ſubmniterent· ad perditiônem ‘conducti fuere, 
at indefenf derelicti, : 


msi) GSeine eapitanei ‘et gwerrae ductores, Dorinus Petrus dè 
Mèrmonte (Peter pon Môréberg) et Petrus..…. (ber Rate 
war verblichen; Corbiere ?) waren dabey ; de praefentis, iuſſu 

et voluntate illorum deventum. exkitit ad pacis tractatum, 


255) N. 237; Urfunde N. 260, ‘1 \.:: 


| 256) Adventum Däi Alberti velut rederntionem expectabant; : 
iple fub imagine pacis et éonfolationis fimulatione. 
ingreflus, fractis omnibus bene. regendi legihus, non. ut 





_ Dux et Rector, led ut hofiis infurgens, . sd omüe. vwolas 


| nulla ratione proxupit. 


27) Ut null fabelfet fpes, rc ré uam publicam Do + tuer 
+458). Duoes Aufiriao, appretiato pre ebrum, frendére per | 


quifierunt, | NA 


J — 


Geſqichte Det” Sama © FA. 


Gasoyen alé rechtenͤtige Schirmherren von beuté +. 
ewig annehmen, erkennen und ihnen ſchwoͤren 9), 


Eine Geſandtſchaft brachte die urkunde dieſer Gad 
luug zu dem Herzog nach Seiſſel in Bal Romeyh. Er 
ertheilte folgende Gegenaͤußerung »): „Sein fils 
nés aus babe durch liebreiche Regierung vielfaͤltig | 

zugenomnien * ); froͤhlich gebe er den neuen Unter⸗ 
athanen von gleicher Geſinnung die erſte Probe auf die 
| nfen Tag. Was der Stadt, ihren Vorſtaͤdten, ib⸗ 
nrer Landſchaft, Kaiſer, Koͤnigd, Fuͤrſten und. Frau⸗ 
en 5) für Freyheiten ertheilt, beßaͤtige ex; fe mb. 
ngen Pfarrer und Obrigkeit waͤhlen wie ſie wollen; die ⸗ 

nſe moͤgen uͤber Umgeld * 8), Steuer und alles andere, 

Anach der Stadt: Ordnung und it: welcher Zahl es 
nſey 1 gemeingültig *‘*) verordaen. Gr, gegen 


259) In conf, lium congregati, in quo refdet potefias forma 
:  Communis et” Univerfitatis ipfñus Ville, congregatis vore 
| praecçonis et fono campanae omnibus et ſingulis in unum, 
ſe, poſieritates villam, territorium et incola⸗ ſubjiciunt do- 
minio ipfus illmi Ducis Sabaudiae, ut ipfus homines fint, 

fub tamen franchelis eidem villae pertinere coufuetis, - 


260) urtunde Ludewigs, Seiſſel 19, J Jun. x432 (dieſe iſt 
in der Haller. Samml.; jene batte ich von Zuͤrich. 
261) Anſpielung auf Communen, welche Gavorlche Sbirme 

herrſchaft freywillig waͤhlten. 
202) Anſpielung ohne Biveifet auf Eliſabeth von Hochburgund⸗ 
Wittwe Hartmanns des jungern von Kiburg, regierende Frau 
au Freyburg vou 1263 big wenigſtens 1271, da Eberhard von 
Habsburg Lauffenburg ihre Tochter heirathete (Th. T, G. 477, 


soi), durch Geldbeduͤrfniß oder aus wahren Grundſaͤtzen su. | 


._ Begünftigung der Staͤdte fer geneigt. Siehe ihr Bild auf 
… dem Sigill der Handveſte, die fie der Thunern gab, in deg 
Chuniſchen Ratheͤherrn Rubin ſehr auter Bearbeitung letzie⸗ | 
L | rer, ©. 162. 
2626) Die Bauern verſagten 2449 auch dae Umgeld. 
263) Gegen den Artikel des Landbrief es wider den heimli⸗ 
chen Rath. 
| 264) Auch fuͤr Landſchaft und Safe r die fé nenlich 148 
ugen wollten. 


CS 


az IV. Bad: Séufres pit — 


| „Furſten, Hauptleute 5), Geineinden und Bande 206. | 


nihr treuer Schirmherr, begnuͤge ſich mit den vom Sais’ 
ne Oeſterreich rechtmaͤßig erhobenen Einkuͤnften; die 


nEinnehmer werden ju Freyburg ſeine einzigen Begm⸗ 


„ten ſeyn); kein Schloß, keinen beſondern Zugang 


nn die Stadt merde er Bauer), Er made ſeinen 
figelieéten Freyburgern ein dreyfaches Geſchenk: die 


ngroße Schuldforderung an ihre Stadt; eine geringere 
7 „an Spital und Bruͤderſchaft; die Kaſtvogtey qu Al⸗ 
ntenryff. Sr ihre Erleichterung °°) und Auf⸗ 


„mahme beſorgt, ſende er ihnen zwanzig Jahre Jangr | 


| maͤhrlich zwey und zwanzig hundert Gulden #7 7), a” 


Go erwarb Maͤßigung und Weisheit, was ré Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit verſcherzt wurde, und vielleicht andere 


erworben haͤtten, ment fe nicht zu Rose geweſen 


waͤren 273), , 


Als die Freyburger nicht mehr zu fdechten Gate; 


⸗ 


unter das Joch de Berner zu fallen“2), erneuerten bey⸗ 


de Stivte : um fo eifriger *7+) das alte Vuͤrgerrecht Ty 


269 Die oft, als Condottieri, für fé banbelten 3° N. 2415. | 
Qur Nathricht fur Bern, Murten, Peterlingen. 
—* Die vorigen Fuͤrſten hatten auch Hauptleute. 


268) Cittadellen waren gewoͤhnlich Maßregel neuer Berg | 


|: ten, wie Die alten æxpomoXeis. | 


, 269) Bekanntermaßen ſtreitig; IN. 52, 205. 


| 470). Weil nach Baſel und Straßburg ſehr viel zu verzinſen war. 


271) Dieſer Artikel iſt nicht in der ürtu rde N. 260 7 ſon⸗ 


dern in der — Waren die 44000 @. 204) bezahit, | 


und dieſes Ruͤckgabe 


| 272) Die Berner, welche diefer Ausgang fehr aͤrgerte; ge € êr, 
273) Anders foñnte die Herrfdaft Berns von den Feytohi. 


ſchen Verwandten und Widerſachern der großen Haͤufer zu 


Bern nicht betrachtet werden; ſeines gleichen, ohne Hofnunge 
für immer qu Herren zu haben ift ſchwer. 


270 Man ließ es auf einen Spruch autonmen GFreyb. Chr. 
1453); Itel Reding mit Schiedleuten von Soloturn, und 


Biel ſpräch dawider; vergeblich. Der Mille entſchied. Alt. 
Auf Prioritaͤt vor dem Savoyſchen Bund beruhete alles, 


| @uféigte ber. : Sémelje 333 


dor beyde wuͤuſchen maßten, daß die Savohſche Macht 

in geſetzlichen Schranken bleibe. Sie leiſteten dem Her⸗ 
zog:freywillig Beyſtand ; hielten aber fuͤr alle vor⸗ 
theilhaft?), daß die Verfaſſung und Ruhe dieſer 
Graͤnze vor dem Einfluſſe der Parfreyen ſicher ſey, wel⸗ 
che oft deu Savoyſchen Hof erſchuͤtterten. Um ſo wo⸗ 
niger durfte Ludewig hieruͤber Klagen auf das aͤußerſte 
treiben, da er den Bernern funfzehntaufend Gulden be⸗ 
zehlen mußte , : mell "er :die: Stadt Freyburg, gegen bie 
verabtedete — durch en] gene 
beute · J Vin. 2 u08 
SRE: 


Bud, neue Eleighernicht —— Siai laug es 
bahdies Anſehen, wodurch fe. wirder zu Orduung D | 
Aufnahme kam.QAs Wilhelm Son. Méende und Au⸗ 
ton Saliceti ſie mit geiſtlichen Gerichten und Bann ver⸗ 
folgten "#07. tes ſelbſt als ed: vit. Salicon ju offes 


278) Zug in Greffe, 243 (Coben, N. 39) 5 bider den Dupgin 
É4s4 (oben N. 50.) ” 

*7 Das bétoorteten fie. dem pere fénethté und iprénti 
:Avégen. baben: fé es gethun rev Ehrone 1453 L 
278) Rein Theil follte in diefen Gaden: ohne den andern ntz 

ſcheidend handeln; Tſchudi II, 559. 
279) Urkunde Vertrage qu Murten rasat Vevinittes 
lung Bifhofé Georg Saluzzo, Grafen Johann ju Neufhatel, 
des Baſelſchen “Nictebs von Flahérinben, - Birgermjfteré 
Schwarzmurer von Zuͤrich, Hunwyl Schultbeißen au Lucern, 
und Itel Redings. Haupt der Savbher: Graf Jacob bon Pau 
wvetgẽe, Eanzler; ver Berner Bubenberg. Die Manier iſt ge⸗ 
faͤllig, indem die Beleidigungen abgeholfen, aber nicht genannt 
3ſind. In Kriegen Meſterreichs wider Saboyen oder Freyburg 
| pat Bern Sid neutral, geftattet aber (was wohl obnedent 
nt geſchehen ſeyn wuͤrde) den Paß nicht. Die x5,000 fs 
wegen : alter Freundſchaft und aus gewiſſen Urſachen. An⸗ 
"Ma hime burdèieBrepburg er, 1453: ganz rebt-fheins 
ihnen der Vertrag woht.nicht, ſie wollen aber feines Weget 
XEXXXX =: 
se) Fre y b. Gb: — Vermuthlich war der Gé aber 
die Reſtitution und Entſchaͤdigung der (zum Theil verſchulde⸗ 
ten) Guter; Eide, Vorwand on don Biſchof qu gehen. 


GEL ES EL Bud os isftée Gap. 


“mes Fehde fan %°);08 Herzog nicht hea wie wvocmnaln 
. Det Feinden der CRDI; ſeine Macht beihen. Als dieſe 
Vch nubt ſcheute, Galiceri ‘in Dons Lauſanniſchen Staͤdeh 
crhen; Avenche gurruͤberraſchen, erhielt er als Schiruherr 
“ef, daß derfelbe-auf Urfehde des harten Kerkersae) 
entlafſen wurder Sobald il dieſe vrach, wurde — 
#; Atbauptetia LU VERS it LS L'OEETTE | 
ot Me note to — 9 pen mu gs Le 
ET Bi Stadi dellog dat. —— — her 
anatbannten und Mdtiqn)). Lchenrechte pour 
von Thierſtein 5) (uraiter Landherren wie Reu Fées | 
und. Greyerz) in ibren Gegenden, beribtigte fie”), 
sad perlich-fir ſelbſa ), Die Maruhen hutten zũ viel 
gewqrut x wien lricht Dienſtmanne. ausmaͤrtiger Sin 
pen 7) dem gememen Moſen Dci werdemv ¶ F 
— air CRE ro tit on SU — eh UE CR 
ve 5 if der Herr unon⸗ Minthon rive Gchulde nichtel 
sablte, ſchuͤtzte weder die Furcht Gagoyens, des 
meinſchaftlichen Dern ‘mod die Gtaͤrte des hohen À 
fe me zu S. Denys, daß nicht dieſes unð Wipin⸗ | 
| ss ne pr. abaenotinen wurder bië- or. fc dem — 


2. ‘4 4 , 


J 5 Eoen dat” Tee den 


35 DR SE ET 
282) Bu ünterſt i in bem dite —— M Net, 
292b) 1460. Le, : 


283), Auch vielleicht erſt auffindbaren. * I 
284) U rkunde IT, Mai, 1456. Hams, Sreninrbs Brie 
Friedrichs Dfeim. tractivte mit der Gtabt. 
185) Dem Fraͤuleinſtift in Maigrauge (der vases wi) wnnde | 
Bonzenwyl gefreyt und geeignet. | 
286). Den Grauen von Interlaken die Dogtey eng 
. bep Dafers, um juͤhrlich x fl. und ein Dr rheinifh, 

297). Dergleichen batte Thierſtein im Hauſe der. —2 
CGUrkunde 14343), der Endliſperg (r434 25. Feb.) 15 
236) Diefe, grôfitentheils Allodialherrſchaften · fimen bird 
Heirath oft aus den urſpruͤnglich ven Han eranaten Lis 

Lien, ‘und in dieſelben zuruͤuͤß. J CRT TRS 
239). Ssept, troie La D Um. à À un 


Sefdiqhte der CT 338 


n der⸗ Gtradt were der Thurm der Kaͤringiſchen 
—* Dentmal des. “Cpatpefgaf#), 3 Li den Sea 
1e georfen De ee IE 5 

PE EU 

LT die reyublikeniſche Denkunghere herrſchend 
—E gaben Dir: Bernre: die erobene Mithereſchaft 
uͤher Guͤmminen und Cenfburs -:fremtéikig: zuruͤck tr 
Wwelche Weisbeit perſahnten Eidtgenoſſen zu ewigen 
Sioſpiel hoͤtte dicuen oſallen %5).Ju: ; Aisdann a) ven 
sien die RO: md Grundſotzen mer Sicherheit mio 
Hrdnung .DaË, uͤber den Guͤnnunenpaß, niefe forte 
DURE nr Dar fact Go, bingegen Dern Dia Ewegea 
Laupgen) dahmn aan gen Doͤrfer jJenſeits der Gent | 
Syexburs abtrete > anne nf: ringtone: des Hirten⸗ 
landeg um Die; Gemnburg ferners abgraech felt tarte 
de, . Die Landes sbopeit bekam beftimmte Graͤnzen 296), 
das Brie LUN dem Herren 97), Der: Buͤrger, Dee 
Lapbleute dlieb, wie es -fepn- foi mnorlege. | QE 
Lu zeder, we ee Vroͤcke Lu) el maë 727); 


| i TE “) re VL He 19% th. 7, 
7: "1. “4 . 
290) fe mer Géirmberrfofe Du due dec ins 
. HS - ben d dé: 1463, Se rats os 0: | & 


_292) Bey der Zuůrgerrechteetneuerung. 3* 


————— und ſtark rade ant 1276f.) die Ruckg be — | 


"fut Badenz, welche den ‘alten ——— ten abgenom⸗ 
PEN bbrben ; ea: aber e8 waͤr fèin' GBefuͤhl 4 bte 


Wichtigkeit der Erneuerung alteidgenoſſi ſchen Sinne; daher 


v nohente: jedes —— und, wWre vorzuſchen war, fret À 
—— (Vertleſ beyder Sia dten LOS 
db: 300 R'Nbeinittt dazu gebe, 36 Ua | 
296) Cire — —— Hreunde ot 
297) Die von Wippingen Und ‘fre Erben üteben auf der 
Burg zu — hie 2003. 


st. 


ape). Ailmende inde 8: 


Sicherheit unenthèbrii : Mie aber moglich, wernn gen 
peste urkundliches Jecht nicht gite. 
* fer, die Gare und. Gene; fo. daß wenn ben. tete 
aſſer einer ii) Burdfébrt er Farm up a 


ON 


rt der. Laupener w mit: degen von Se | 
jure und often infe,. Zehnten. Bu Euftur und. Glid | 


— 


8 
— 


ur 


. 836 Av. CITE Shsfoee. alel 


far Teutfche Waaren tone, re Velebing des Haundels, 


der ſichere Zug nach Lhon durch einen Tractat befeſti⸗ 
get, welchen Freyburg zwiſchen Bern mb - Savoha 
permitielte — 25 


de DRE 3” 
4 


as" 


_gm Stef. Bu Denfgate nos mie — iuen, — 
. gate getiden Grafen:Jobann: der Zweig dès Fuͤrſtenber giſchen 
Stanmis, welcher durch Veiraihen dents} das 
Breisgauiſche Freybutg )und vor ſechetig * 
Die: Grafſchaft Neufchatel 54): ekworben. hatte. Dog. 
tot wenigen Jahren erkannte ‘er: auf. dem groben Gal 
der Burg zn Grauſon did ‘Oranifbe kehensheile 
fitaft 555 er ſelbſt belehnte Vie unehelichen Enkel va 
urſpruͤnglichen· Grafen von Neufchatel mit ihrem· Etb⸗ 
gen mi im Valengin das Hans RL 


+ 


J— 4,0. 4 i⸗ ALU 6051* so 


—9— urkuabe 16h 12. ge Dr gr patté Eaufleme ver⸗ 
waftet, weiche auf die Lyoner Weſe ségerr Coberi NE 
Bee Morcer::ohe Ron Lombardiſcher Zunge ſollen def 
F Raufleute nicht mitnehmen. Auch der Biſchof von Genf. war 
bey dem Tractat. | | 

901) 3u der Zeit Egens, deffen sbevté Geiapti, Se: e vi | 

fer des letzten Zaͤringiſchen Herzoge war I 

202) Th. 1.410... Die Urfunde, fus Bebenh afen 
2258 (Cruftus Gross. Chr. La. 7417. der Mofer. Ft 

zeist, daß Cogen, der Zarinderin Etre sue Ko. von. ie 
burg nannte. Le F ie —W 

— 399) Th. IT, 583 f. Lonrad teint, rin Eohn detjenigen “Goen, J 
welcher Freyburg derſcherzte (Th.Il. 357f. y die Geſchechte 
regifter bey Truſius 729) und 9 Subrer (geneal | 

ab6so und 58) find fepterbañts i aber utan nous HS 
vpexpflanzten Zweig aus den uügeu 9 — 
ao) 14537 Durod”” | | 
305) Dasumat (433) erwarb Sani à AT dur sir je | 
Herrſchaft Corbier; werche Petet vor — Cum 160, | 
'benen von Erooe” dad MDanodzid CERN Li J 
J beſchr. IX po 
w6) Datdigura. des Frafen Bobann an den ait jl 
namigen zu Neufchatet auf dem VE ee der dus: * 
Sc “up; Shéplie db Zariog Sri, Ÿ %: 





G⸗laist⸗ Det Schwrige861 
Du Burgundiſche war das: Landesseſes 57). def 


Stadtrecht von Beſangon Urbilde des Reufchatelll⸗ 


ſchen?“s). Die Verfaſſung erinnerte au die alte Zeit, 
wo Die Freyherren hansvaͤterlich mit. Den Leuten auf 
dem Hoß um ihren Thurm sufammen lebten. Es fan» . 
ſich, daß Noufchatel Stzuer ſchuldig ſey, wenn der 
Graf. Ritter wuͤrde °°): oder (eine: Tochter verheirathe, 
oder über Meer °°) fabres: oder gefangen.; werde, oderx 
eine: Herrſchaft fautes"), Dieſes erleichterte ein 
Spruch der Berner durch die Beſtimmung? ), daß das 
Land nur fuͤr Eine Tochter, fuͤr Einen Kauf fuͤr Get 
fangenſchaft in eigenem Rrieg5'5) und nicht auch fe 
den Soͤhne Ritterſchaft und Wallfahrten ſteuert. ebri⸗ 
| gens: war quch Rechtens oder Sitte, daß die: Sifcher 
den Graf und die Seinigen vergebens fahren, mit Fleiſch 
und Fiſchen zuerſt um den Maritpreis verſehen, von 
Handwerkern ſeine Sachen zuerſt beſorgt werden vnd 
Boten 214) vor anderen ibm laufen; daß die Stadt ibm 
einen Nachtwaͤchter halte; daß die Baͤcker von jedem 
Immi ihm den Pfennig erlegen, feder helrathende mit 
einem Halbviertel Wein ibn ehre, im Herbſt die Bann⸗ 
arte 55} ihn taͤglich Drauben und Nuͤſſe, jeder Cigens 
thuͤmet etwas Mots"), und auf den Weihnachtotes 


207) au dieles verwieẽ Graf Hanns die zu Sorgier ® frna @ 
308) Auf dieſes verwies er, als die urtunden der Reufchatelter 
verbrannten; eben der ſ. FLU 
869) Welches mit aroßen Madtzeiten und enraelemar pr 
Punden, war. 
$r6) In das H. “Land; palligiin fstere: | ’ 
311) Urtunde aufgenommener Sundféafe 1453. r 
873) Urfund e 1454, eben daßſ. 
313) Wie oft bienten fie: um So, aber sut afin 
. faftl 0 : 
310) Das Botenweſen diente fie Dofranftatt. 
319) Hier, wie es ſcheint, auelei⸗ ————— 
316) Einen Kuͤbel voll.— 
IV. Theit. I | >. 


J 338. IV Bud. danfres iééptèel. | 


die vier und zwanſig Buͤrger, die Backer und Moatler 
ein ſtarken Laib Brot?7) und ein Maß Wein vereh⸗ 
ren; daß Federſpiel8), Wildbahn und Waſſerruͤnſen, 
die Appellativnen, jeder drey Sabre ungebaut liegende 
Weinberg?), jedes eben ſo lange unbedeckte Haus, 
und die Güter kinderloſer Baſtarde ibm gehoͤren. Ueber 
ſolche Dinge urtheilte die Schiedrichterin?“), die Stadt 
Dem, for daß vom Alterthum das puſſende erhalten 
tombes), und nichts vor Alter abgegangene*) zu 
Stoͤrung des guten Vernehmens wißbraucht werden 


— * ne 


Der ſterbende Graf ſandte ſein tim·ne an den A | 
ficial qu Beſançon 54) und nannte alé Erben Rudolf, 
Sohn jenes Marfgrafen Wilhelm von Baden, von fbes 
den feiner Großmutter, Schweſter von Johanns Vater 
und Nichte der lebten Graͤfin des urſpruͤnglichen Houſes 


SD Von einem Immi. | | F 
| 318) Der Bogelfang. : | | 


829) Man bat Baburé hindern wollen/ D etvaf strié 


s L'Éleibe. : 


320) Th. II, 566. 
321) Nur fol 3. D, der Graf den Schiffern Wein and Broe 
geben; ein verbranntes Haus aufzubauen, das Ziel auf fuuf 
Jahre geſetzt ſeyn; und moͤgen Buͤrger ohne Garn dem Feder⸗ 
ſpiel nachſtellen. Dieſe Haushaltungsſachen Der alten Fuͤrſten 
verſchmaͤhe, wem nur Kriege und Staatskniffe gefallen. 
:322) Spruch der Berner,. alé die Reufrhateller bey dem 
Biſchof zu Lauſanne eine Urkunde ihres Stadtrechts von Vꝛ⸗ 
| aufgefunden ‘batten ; 1454. CR. F, 378.) 
| 823) Bite im Jahr 1797 mit uhferen Nachrichten don der + arcten 
Verfaſfung der Wadt geſchehen, als man die Revolution beË 
reiten wollte, wodurch das gthdtide tend i in bas groößte Send 
geſtuͤrzt wurde in 4 
, 824) Weil es Ën Verwahrung ſeiner Bises einer o von UT 
lons⸗ nicht ſicher ſcheinen mochte. 
J | dt, à 


Selqigte der Schweiz. 339 


| Neufchatel 329. ungeſaͤumt eféien der Teutſche Fuͤrſt, | 
Erbe femer Klugheit, fo mie feines Landes. Er gefiel 
den Nenfhatellern, und begab fid fogleid in die verbuͤn⸗ 
deten Schweizeriſchen Staͤdte, in Geſchaͤften und beym 
Freudenmahl 5°): ihre perſoͤnliche Freundſchaft ju gewin⸗ 
nen. Denn die Wittwe Maria machte Anſpruͤche auf 
die Nutznießung der ganzen Hinterlaſſenſchaft und auf 
das Eigenthum aller Kleinodien, Mobilien und Eapita⸗ 
lien; auch verſagte der Prinz von Oranien die Beleh⸗ 
nung. Dot wollte Maria den letzten Willen des Ge⸗ 
mahls nicht eigentlich umſtoßen“7); bald wurde fie 

durch Schiedrichter aus der reichen Verlaſſenſchaft wohl 
beſfriediget 5"), Ihr Bruder, dec Prinz von Oranien, 
ſuchte die Veufhateliiſchen oi DE durch 

3: 2 


325) Lüdewig, der letzte Graf des alten Hauſes. 











7 Gfabella, die. W Verena J 
letzte regierende mit Ego von Freyburg 
rau. 13 s ö— — — 
8 F 339 Graf Konrad 1397 Anna 
+ 1424 mit MO. Rudolfen 
| | von qe 
. Graf Sobann Markgr. Wilhelm 
| 2424 1 1457 : 
Rudot f. 


306). paf fn ner: fleben Pfund 14 5. 4 pf. giengen auf, als er 

1457 zu Soloturn bewirthet wurde. | 

327) Bergeblid hatte ihr Bruder ihr die Regentſchaft ange⸗ 
tragen. — 

328) Sie bekam Erlach; ſiehe N. 63 f.; 4714 Franken an den 
Geraͤthe au Champlitte (auf welche Herrſchaft man beſon⸗ 
dern Werth ſetzte), Rigny und Vercelz; 50 Mark an Silber⸗ 
geſchirre hatte ſie ſchon genommen (Spruch 1458; bey ben 
Chalonſchen Papieren zu Dole). 


329) Th. II, 584 N. 479. Es fey gemeines Recht in Bur⸗ 


gund, und nach 1397 durch Belehnungen von Chalons ſeihſt 
anerkannt. 


LÉ 


« | } J J 
340 1Vy. Bud. Sünfres eapztel. | 


. Unterſcheidungen doe) qu enttréften, und, wenn er ſein 
Haus bon alten Senatoren Roms #37) oder durch Atha⸗ 
narich den Gothen von den Goͤttern?“) und muͤtterli⸗ 
cher Seits bon einem. der drey Koͤnige22) herleitete, 
und ſeine großen Verwandtſchaften erzaͤhlte, ſah man, 
bas er die Richter blenden wollte. Als Die Burgun⸗ 
diſchen Gerichtshoͤfe ſein ſchon reiches und maͤchtiges 
Haus nicht noch groͤßer machen zu wollen, und in Ru⸗ 
dolf den Freund Der Berner zu ehren ſchienen, brachte 
der Prinz dieſes Geſchaͤfte an Den Papſt. Rudolf be⸗ 
ſchloß alſobald, ſelbſt nach Rom zu gehen +), Pius 
der Zweyte ſandte dieſes Burgundiſche Reichsafterle⸗ 
hensgeſchaͤfte an den Raifer #35). Von dem Kaiſer wur⸗ 
de es mebrern Gerichtshoͤfen) aufgetragen, unp 
mie entſchieden; der Markgraf brachte Neufchatel auf 
fein Seſchlecht 7. | | 


v30) Der Auẽdru be duldigung Ludwigé 1357 „ad ulus et 
corſuetudinem Burgundiae/! beziehe fig nicht auf das Erbrecht, 
ſondern auf die Form der Huldigung z Deduction für 
Dranien ras ‘7 :-: 

31) Vielleicht nicht ganz unrecht gefagts nur nidt von Sena⸗ 
toren des ulten Roms; aber leicht konnte ein Vorvater des 
erſten Hochburghndiſchen Erzgrafen (Th. J, 298) im zehn⸗ 
ten Jahrhunderte Senator zu Pom geweſen ſeyn. U 

432) Vielleicht TRiteten einige da⸗ Haus Chalons nicht wie wir 
von der Graͤnze Italiens, ſondern aus einer fuͤdfranzoͤſiſchen, 
weiland weſtgothiſchen, Provinz her. 


| 833): Fuͤr die Fabel der Abſtammung des Hauſes Baur. vom Ko⸗ 
nig Balthaſar weiß ich feine Erflarung; fie muͤßte denn in 
der ſehr unvollfommenen Namenbaͤhnlichkeit fepn. 

334) Hafner 1458. Soloturn Cund -obne ßweifel Bern) 
verſprach, indeß ſein Land unter treuem ufſehen zu dalten. | 

335) 14623 Dünod; Gbôpflin à 

I 336) Nach Doté; 1533. an ben fouperainen Rath von Me⸗ 

cheln. 


337) Der. Mannsſtamm erloſch mit ſeinemn vpn; aber fi | 
Enfelin Geſchlecht herrſchie bis 1707. J | à 


> 


U 


\: 


° S etgiq⸗ X Saneip 7 441 
Mit Ben batte feit weiſer Dhrini 333, ibn feuh in 
Sénarebténeältnis gebracht; “ex ſchwur für ſeine 

ganze Landmark 17); um Huͤlfe in jeder Noth ), 
Handelſchaft "> und gleiches Recht 42), und mit An⸗ 
arkennung des Schiedrichteramtes #5), Er erneuerte 
mit Seloturn ) und Murten *) aͤhnliche Vertraͤ⸗ 
ge +). In dem folgenden Oeſterreichiſchen Krieg wur⸗ 
de er nicht unbeſcheiden um Zuzug?*?), ſondern darum 
gebeten, daß ét Den Herzog von Burgund bey freund⸗ 
licher Stimmung erhalte?)y, und ſein Vaſall in den 
Valengin nicht foͤrmlich von der Stadt Bern, ſondern 
vertraulich von feinen Schwiegerſohne, Adrian von 
Bubenberg, ne Huͤffe erſucht⸗). Davon hieſten vis 
Berner ihn ab, die She ſo hoch pu meiben / LE der 
oondelaweg derunner nos | | 


as) Le —— comte f A. notre tres-chor sé 
‘er cite: (nicht, wie andere meinten, Schwagery ot 

s20) Dre der alt of Rurnutuus bis au die sise zu 
Verriexes. J 

| UD Wenn er aiment merder 

341) Salz und Wein werden beſonbere genannt. 

842) Die Dingftatt Walperſchwyt: uͤbrigens gewoͤhnliche Ver⸗ 
fugungen. 

D Puiequ’il eſt· ainſi. Bir raerre d tabrief 48 ge. 
nach Oſtern; bey £ eib nids cod. iuris. gent. , Mantifla 

| IF, 115, , , J 

| HO Dirgérregtébeief Hÿge , &. Su. eben bar. | 
| HI9.. ou 

S45) Angeluhrt in in der Urkunde N. 3. J | 

846) Bey ets nia folgt der Tractat mit. Freyburg ra65; fe 
hat ihn aquth — eor geͤſch IT, api er fe aber von 14954 

wie die unterſſhrift beweiſet. 

J 347). Ce, Markgraf Wilhelms Sohn! | « 

348) Schreiben, 20. Maͤrz 1468; Gtettter. .: 

349) Gtétt\er aus deſſen Schreiben; T, 295. . 

350) Ghreiben 1466, eben baf. 1865: auf Klage Lombar⸗ 
diſcher PRRINelte, deren viele in Zeutſchiand anſaͤſſig oder von 

+ bortigen Meffen, über die Zotſtette an der Zil (Thielle), 
Reufcheiel und Voltravers auf die Lioner Meſſe (LS 


e 


I 


— 


342 IV. Bué.: gauties kadittl. 


Bon Dale J 


Schweiz und Frankreich feindlichen Ueberfaͤllen oder 
friedlichem Verkehr bfnen, wurde aufs neue mit der 
Stadt Bern verbündet ). Auch dadurch ſuchte Wil⸗ 


Dé. Land Wallis, deffen Paͤſſe Italien, die 


helm von Raron, Biſchof su Sitten, die Wunden des 
Raroniſchen Kriegs zu heilen. Eben derſelbe ſtellte die 


Wohnung der Biſchoͤfe her 557) und bewilligte eine Ver⸗ 


faſſung, welche der Stimmung des Volks gemaͤßer 
ſchien, als den Uebungen oder Anſpruͤchen des Hoch⸗ 
ſtifts 2). Dieſe der Friedfertigkeit ſeines muͤden Al⸗ 
ters/ abgetrotzte Nachgiebigkeit wurde durch das Dom⸗ 


capitel und durch des Nachfolgers Muth vereitelt. Jes 


nes klagte ben Dem allgemein erkannten Schirmherru 


auch tdtliéer Intereſſen der Kirche, dem Papſt.Nach⸗ 


Dem der Biſchof perſoͤnlich zu Mont: feine unbefugte 
That ?°*) durch die Noth entſchuldiget, und auf der 
Heimreiſe geſtorben mar), wollte der Domdechaut 
Heinrich Aſperling bon Raron38) die Biſchofswuͤrde 
mit: annehmen, bis erſt nach fuͤnf Jahren drehyhun⸗ 


| Dert Volksausſchuͤſſe gugaben 357), daß geiſtliche Perſo⸗ 


nen vom Laienwang fer, #0 und GTA wie fat f eben 


gs) + 1446, am 30. Aus. Siféof, Domcapiter- und” Gand à 


‘ans der Epronit Peters Brangenr Dom herrn w 
Sitten. B 1 À ET 


2 


332) Tuͤrbelen und Majoria ; Stumo fs Ga, a. Ci 


— 


353) Zu Naters (Narres) 1446; 28. Faͤnner. He ee 


_ 854) Es feint, er handelte ohne Vernehmen mit dem  Eupite 


355) 1450; Gimler, Vahla, p. 3307 Elrgv. . | 


857) Urk unde. Zwey Gruͤͤde —* he, Saut , betvegen | 
der (unten vorkommende) Mailaͤndiſche Vertrag mußte von 
dem Biſchof ratificirt werden; der roͤmiſche Hof wollte dem 
Land Wilhelmen d' Éftaing ; y “einen Auelander, aufdringen. 
_ Qrfunde N. 37; und Leu, v. Éitten). | 


I RL Gié wollten fecularf execntioni, nicht interworfen ſeyn 


CN: 357); dieſes haben demottatiſche randles ko ft ge 
ſalen laſſen. 


Vis 4, JS Es is 


Gdidte der Schwri.. : 343 


gahrhunderten, alle -Difhôfe 5503, : des Landes Wallis 
Graf. ſey. Dieſe Wuͤrde bient einem guten und flugen 
Biſchof, ein. ſchwer zu bandigendes Volk su leitens 
wenn Diefe Eigenſchaften ihm fehlen, ſo iſt ſie unnuͤtz 
end: nuſchaͤdüch. Mad Mfperlings fruͤhem Tod pr ACTE 
wurde nach alter Form dei ab) dem zahlreich vor⸗ 
éammelten Bolt 557) Walther/ aus des Fluhberren 53, 
in. heyden Cartes) als Biſchof und Goaf sénandf, 
In gewaltigen Dorhern 565) mie Staͤdte, in wirthſchaftr · 
ncher Drome"), mitbern,. Gavoyen *67), Mailand 
dm friedlichen Pund, bluͤhete das Land Wallis. Fram 
ceſeo Sforza, Dem die Mannigfaltigkeit großer Eigew | | 
fchaften das Herzogthum zu Mailand gab und erhielt, 
machte auf füuf und zwanzig Jahre eine Capitulatiot 
ant Wallis, wie ſie zwiſchen diefem und benachbarten 
Landen ewig ſeyn ſollte 8) : Daf kein Theil den: andern 
ſchaͤdige oder dem deinde des andern pos gebe h ſein⸗ 


2502, Geit Farin den Großen und Biſchet Theodelute Diefe 
Ÿ “Légende und Karle IV Veſtatigung w wurde e vorgeleſen rs 
kunde N. 337). Li on on 
967) Vis Spiritua Banc, arts inde 357) will ſagen, daß 

die Wahl vor dem Capitel vorgenomnmen wurde. 
aGa) Ueber tauſend Menſchen; bey der vorizen Grp 
“doppelt fo. viele. 

263) 4 Superſaxo, uff der Ziuo. J | 
264): Leutfh und Romaniſch. 
265) Im dahr 1465 und 69 ſtarben zu Brieg und Nater a an 
der Peſt 2400 Menſchen, ohne daß die Dérfer erodet wur⸗ 
den; Simler a. a. O. 48. Jus ven 
3060; Die Uutifel, tenu Leut, 28. |. Jänner 1456 ep 
Branchen); da kommt allerley vem Œorfhoefen: sors 
54 memus; bagnatum (der Bannwald) ſupra villam, terebinthi, 
. æalgariter larles, (Larihenbèume); opuschninerlaxi burgelii 

J GBoncinoecafe) ; 3 proquratores ‘ville ét cufodes. "4 
| 367) ürfunde N . 351. | | . 
“366) érnenérungen mochten / ſowohl des Eindruce, ats des Selle 


axtikels wegen erforderlich ſeyn. 4 vie e gzoue eiwig wie 1454 
: … bteiben, war ER | ie 


} 
{ 


844 IV: Bud gaafeee bat 


: alieigerung den daudẽl⸗ 1’ wie Quviferey1®) bte go 
fi beſchraͤnke, daß aber im Norhfall⸗ Le perse Dies 
pan mège wen foie — teig LUE J 


+ € 4 Le 
Di oem Et 


Der dent Du Himenbditor, jp: —* Wnen der ————— 
ten Ausgegaugen Br, lebten 56 ſchen eihren Eldgeneſſen en 
Uig / und, wie damals wenige, ſelbſt von goiſtlicher Dents 
ſchaft fe. frey alsugemeines Wohl und Rachht erforderteur 
Da bey uhnen vide Oliven wachfen⸗a erlmibten fe ſich 
ander Faſtengeit Wütter mL ſpefen, ehe * 
Mapſt ganbmigte wasrer nicht hindern konne), 
Gofuͤr andere hin Geld gaben 511). Bac: — 
fer ungriſtlich that,wurde free Schweiz weltlich ge 
richtet. Die Ernennung der Pfarrer, Wal: Die 
alten Landeigenthuͤmer sind. Fuͤrſten ·in Don von ihuen ge⸗ 
mufteten. Kirchen tuufſchnlichen Rite! cuis 553 
aufgetragen 1777, und. die Eintuͤufte dieſer Kirchen; wel⸗ 
che die Kloͤſter mit großem Unrecht an. rfi sa sogen 374), 





Mie Lu Auctandiſchen LC ne) Eiget EL 
. .. . 12 “nu 
60) Srrepitus. iudioit, œviliones —— F Ce I 
70 Ur kun Ÿe, 1 
—5— Breve mit ui, — 6 Kb; pl Dr — 


Tfquni il, 582 f. | 
— SE aile Gran hai die nach Lou se — Sum⸗ 
men meiſt uͤbertrieben). Der qu Soloturn koſtete * e⸗ 
ben Gulden; Hafner, 11454. *Gtioé fo viel Schg Téa | 
n und a — 52 — Re % — — —A 
r 437. uſern lie ver oten 4° an Baftta, (se) e 
is “efféi LT ET TEA | LE pi 
973) Kirchenſatz, Barronatreit - 7 TER n° 
-870 Dos fab'b@ —ãS —— Hemdw orthn 
suit: Rechti klagt hicdurch wurde Linen Diftrict. der Œftrog 
— —⏑— in der beſten· Meinung an ſeine Kirche 
Elo geféféet warurdae Paͤpſte rechtfertigten Faber" die @rontée 
wirthſchaft ſetzt dieſe Operation in gleiche Claſſe mit den ſo 
ſchaͤdlichen Secularifationen. J 
23% nachmotar quch bon, Niefoamirtam ten; ucig- diicen 
er atboliſchen SRAR:S es ivars fur urfunèlides Mecht sing ge⸗ 
| wife Réerpès Eyrfurcht, welche nun ef HinsorgrhibEongire. 


| 





wenn té wur Verjaͤhrung 4 rechtfertiget, muß Bei, 
fig: ſeyn; fonf- fi feine Ordnung der Gefelfhaft, kein 
Gortgaug der Cultur, kein Lebensali®, Froh bebdiens 
ten fid Die Unterwaldner der guten Stimmung eines 
Abtes zu Engtiberg 2°), wachſam der Geldbeduͤtfniff⸗ 
ſeiner Nachfolger 77) und des einmal gegebenen Bey⸗ 
ſpiels 172), cum: Auskauf qu evrvivéem #8 P), Hierauf 
wWoaͤhlten die Gemeinden; ferners bekam kein Fremder die 
Gaben. igre Andacht * Die geigliche Aus À us 


>" ete 4 4 
j; worden. Giebua wird Vas Vennegen derer be fi 9 muni 
bereichern, billig preisgegeben. 


8* Wie Die. von Bugchs des guten Willens Abt Gobanné ant : 


Puel, der bon Buochs ar, 1454: Buͤeſingers wub 
| F Belgeré Geſch. von UW., IT, 098, 
J 32 Daß es zu Engelberg ſchlecht ſtand, erhellet aug ver 


Mothwendidkeit, Hanns Effingern von Zürich Seidenburen 


11 des: Grifiers OM}, Wettſchwyl und Stallikon (gute Orte) 
"M uber laſſen, weil mat vierzig ne brauchte; . 1466: 9. 
F ge D tin #s —S 265; Lpattingeta me 
378) Juf die Buodfer, onbention. von 1454. folgen die von” 
| Gtans 1462, Kerns 1464, Bolfenfdieffen 34647 und Lun: 
8 gern unter” unbekanntem Datumn; Buͤefi inger und Bet 
ger. - 
378b) Ur fun d e caufer den angefuͤhrten) Proyſt und Capitels 
von S. Leodegari zu Lucern fi ihre Rechte zu Unterwalden, 
‘um soo Pf., je su. 12 Plapperten; 1457. Donnerft. n, S. 
a: Gollis Efbudi dl, 583 f., Auskauf Zug, Aegeri und 


der Bergleute von Einfidten! in $000'f. rheiniſch, 14665 ” 


Lefgiqte der CULTTSE L 345 | 


, 


Burlaub. Urfunde. Die Geſchichtſchreiber Der nee 


3— Schweiz werden der Anfuͤhrung ſolcher Auskaͤufe und ihrerx 


| J Quittungen uͤberhoben feyn.“ Die einfaͤltigen Vaͤter hielten | 


, nicht fur ihr eigen, was ſie nicht bezahlt hatten. _ 
“hro) In einigen⸗ Vexrkommniſſen ließ das Kloſter auch den 


Zehnten nach; in andern wurde er dérbebalten ; die DOpfers 


.# 


-:. Glen andern eine au Unterhaltung gemeinnhtiger Inſtitute 


‘2 


gaben blieben uͤberall dem Amtierenden. Der Zehnte iſt voör 
geſchickte und gewiß nie dridente Abgabe; welche die Ge⸗ 


* ſetzgeber des wiedergebornen Helvetiens su Der Zeit, wo ſie 


die Ausgaben vermehrten, weidlich abgeſchaft Gabens :. : 


Le 


846. Lv. Sud. | ghnftes CEapitel. 


ßin ſie in den Haͤnden, welchen ble: Hierarchie Re 
gab 8°): dieſe in der ganten Cbriffenmelt glidfôrmigé - 
| Uebung der Religion-unterbaitende Einrichtung blieb, ſo 
lang die Kenntniſſe der Kirchenhaͤupter und ihre Slugs 
prit nicht unter Dern Geiſte des Bettobters waren. 


In dieſen alten Schweijern wie in ben alien Brio 
chen 587) und Roͤmern 557), war bey vielem Verſtand in 
ihren Sachen ungemeine Religioſttaͤt. Ueber die: Welt⸗ 
lichkeiten ließen ſie die Schirmvogtey ſich nicht neh⸗ 
mien888). Vor Gott, wie ſie in der Natur, in dem 

Troſt ihres Glaubens und. in. dem Geiſt fortſchreitender 
Vervollkommnung ihn dreyfaltig erkanuten, und vor 

Denkmalen derer, Die durch Tugend ſein Wohlgefallen 

verdient haben mußten, fielen fie aubekend nieder, und 

verehrten auch in Lebenden, in dem Oberwals iſchen Land⸗ 
xath Niclauſen von der Fluͤe, die vonaͤgliche Gottſelig⸗ 
keit. Als der Hauptflecken Sarnen von einer unwider⸗ 

Nehlichen Flamme verzehrt wurde, eilten Abgeorduete 
um die Fuͤrbitte dieſes Gerechten 94); er kam auf den 

Berg, und ſchrie su ſeinem Gott fie ſein Volk. Fi 

derſelbigen Stunde leste #8. das wůthende Ele⸗ 

ment ° "x 

F 580) Des at, des viſhofe. das if aͤberali volte halten I 

J 381) Geſchichte der Apoſtel, y 179.22: Ich. lehe F daß ge i in al⸗ 
. Leu Dingen ungemein religisé feid. —. 

382) Polpbius, Livius. Ci 9 
383) Unterwalden die von Enselbers — 3 Si ü e ſi inger né - 
Zelger I, 79 

384) Er wohnte in den Bergen hinter Sarein; bicfe Beges | 

— benheit iſt von 14687 er war 1466. Dabin gezogen. J 

.885) Wenn Gott su. einem morgliſchen Zweck wirken will 
bringt er nidt uͤbernatuͤrliche Dinge bervor ;. in Bufammens 

+  fügung (Coincidenz) der Umftande ift fein Geheimniß. Mir 

.. werden ſehen, daß die Erhaltung der Schweiz auf Dem ns 
ſehen. dieſes guten anne beruhete. np ets is 


/7 
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Gerold, aus den Freyhherren von Sar der Einfid⸗ | | 
| (en Abt, ein Mann, melder Prat und Hoheit, aber 


noch mehr fein verfallendes Gotteshaus liebte, nicht jus 
fricben. des ewigen Ablaſſes, womit Pius der zweyte es 
begnadigte °°), zog ſelbſt nach Itallen **7), deftel die⸗ 


ſem Papi, und erwarb mebr als ſeine Vorfahren 25» 
Auch bekraͤftigte Pius ‘die alten Sagen *89) goͤttlicher 


Weihung der Hauptcapelle, mo ein uraltes Gnaden⸗ 


bild, wie qu Loretto, oder Altoͤtting, Bertrauen ges 


bot,2). Wo in fs: vielen Jahrhunderten Millionen 


der GSterblichen Ruhe fanden, den Ort werhete Gott. | 


| Madmalt. murde die Gnadencapelle eingeaͤſcherr 35") 


gebrochen 392) à. aber. Erhoͤhung der Seele ân dem begei⸗ 


ſternden Ort blieb wie über dem Schutt Jeruſalems 86). 

Die Maͤnner von Schwytz, die Schirmvoͤgte, beſchloſ⸗ 
fen ‘die, Herſtellung der verbrannten Gebaͤude; fie be⸗ 
gehrten aber genauere Einſicht des Bernbgefs, als 
den ——e— Abt lieb war. Da wollte Ge⸗ 
rold lieber nicht, als mit Beſchraͤnkung Fuͤrſt ſeyn⸗ 
Vierzehn Jahre blieb er u S. Gerolden einſam / ein 


0 urkun d e, Dom, x. geip. 1463, bey Aubrechte von Bon 


fletten gefiis Monafterii B. M. V. loci Heremitar.. 
367). Mit hundert Pferden; J. J. Hottinger bey 1464. 
588 Urtandea4ld. Apr. 14644 zu Petr olio int Ganefifien. 


Jene N. 386 gab auf wig was ſonſt auf Jahre. Dieſe gab | 
Vollmacht groͤßerer "Abfolntionen. Einer dritten : gebenft 


Hottinger: daß Bullen fuͤr Einſidlen keiner biſchoͤſtichen Be⸗ 
nehmhaltung beduͤrfen. | past EI T guactue 
389) Th. 1, 276. | 


390) Bon den alten Wundern erzaͤhlt Albrecht von Bon⸗ I 


ſtettten; die Vertheidigung der Gage’ verfudt der gutmei⸗ 
nende Vrerfaſſer der Chronique d'Einfidlen ; Lo 8-55 in 
der That: init Fleiß. 


3891) 1467; Hieruͤber iſt FA) hudi olaubwurdtger als wer 
| tunderbare Erpaltung des Huͤttchens glaubte behaupten zu 


müſſen. 


| 302) Als die alte Schweiz fiel, berubten dieſer benachbarta 


Barbaren, kein feinbtiges peer 
999). Zerenia Anse oi, is ie 


(A8  IVi@ug Fuͤnftes Eapitel. 


| waͤbiges Jahrgeld +). verzehrend; die: der: Sqwyt 
hoben Unſer Seauen Stift chrenvol aus der aſche). 


| Zu derſelbigen Zeit wurde der Sanbammann. * 
Reding der juͤnggere / aus unbekannter Urfache, durch 
einen Auslaͤnver ermordet 55». Kurz vorher beweyg⸗ 

te die Ermordung Werners ab Iberg durch Hanns Ul⸗ 

rich bas game Land Schwytzu Iberg tar ‘aus. einen 
großen Geſchlechte der erſten Eidgenoffen 7) und Us 


rich leitete ſeinen Stamm auf: die im Alterthum aus 


Norden hieher gewanderten Vaͤter9). Uri; Unten 
walden, Euceu ;: Zug und Glaris verordneten O2 
fandte auf bon. Landtag uͤber dieſen Mord; die Ge⸗ 
meinde von Sehwytz Babar: ble ſchirmverwandten Land⸗ 
el von Fleet: uw Ginßdlen, aug der Mack uns 

pen den Hoͤfen qu ſich. Denn zlaug und vergeblich 
wurde deuen pon Vers: die Blutrache abgebeten; um 

muthsvoll ſanden tent. Hauſfé riche. zaͤhlreiche Bric 

der, gewaltigen rauh bopaarete) Moͤnner, Helden; 
ſo daß landverderblicher Zarn Moͤher als in allen dti 
deren wallte leidenſchaftliches Gefübl von je bec in 


Schwoytzern) dem oͤffeutlichen Frieden droͤhete. Doth 


weislich redeten die grauen, ehrfurchtgebletenden Happe 
ter; ihr Wort baͤndigte. Ultid wurde nicht pinge⸗ 
richtet 2 aber verwieſen. Gk brach den Eid. Da ſchien 
den maͤchtigen Juͤnglingen der Schutz des ungehorſams 
und: Meineides ni fo: ul er ju td: ent⸗ 
bauptet wurde *). OT 
306) 3 300 Guiden, und —* die Prodfie⸗ erirug 2 æf nb. 
.895) In ſolcher Maß daß es Gott und Unfer Frauen bbuich 
und einer Eidgenoßſchaft ehrlich waͤre; Tſchudi. 
36) Tſich ud iz in Auguſt 1466, De Réite à war aut⸗ de 
Feldkirchiſchen. 
307) Th. I, 485. — 


- 898} Lai 


|. 899) Œin Zweig des —E HE die Haarigen J 
4eceo) Tſqudi; bey dem Jahr 1464. —— & 


* J 


| efdigre der Smeg 349 . 
Fiuppo Maria Anglo Bifconti / Hetzog zu Mats Bon Mais 
tnd%°), wider welchen die Schweizer bep Bellinjona land. 
ungluͤcklich, doch ehrenvoll“), ihre Waffen verſuch 
und mit welchem fie, tie in aͤhnlichen Faͤllen mit Frank⸗ 
reich“), einen feflen vortheilhaften Frieden geſchloſ⸗ 
fen #4), ſtarb, in dem hundert ſiebenzigſten Jahr der 
Viſcontiſchen Hoheit #5), ohne maͤnnliche, ohne eheli⸗ 
che Erben, in einem wider Venedig muthwillig erhobe⸗ 
nen%) und ſchlecht gefuͤhrten “7) Krieg. Untertich⸗ 
tet durch das Ungluͤck der ſchweren Jahre ſeiner Jus 
gend hatte Filippo mit Geiſtesgegenwart, Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, und nach Grundſaͤtzen den Stab gefuͤhrt #3); 
aber oft erfahrne Untreue hatte ihn zu mißtrauiſch ge⸗ 
macht, um die Anwarktſchaft ſeiner Gewalt einem 
Nachfolger gehoͤrig zu ſichern. So verfiel der Staat, 
welcher Mailaͤndiſch genannt worden, in der That Vifs 
tontiſch war. Freyheitsgedanken, aber unvorbereite⸗ 
te®") J erfuͤlten die Hauptſtadt. Andere Staͤdte v ver⸗ 


9 Get. 1302, Herzoo 1414 bis 2447. ot 

402) Th, III, 208. J J 

403) 1444 und 1515 3 der Friede von Enſi ébeim und der nach⸗ 
malige Bund waren, wie der ewige Friede 1516 und mie die | 

Buͤndniſſe von 1527 bis 1777, Solgen der Bey Niederiagen 
errungenen Achtung. 

en) 14%; Th. IL, 227. 

405) Bu rednen von dem Gieg des Erzbiſchofs Otto aber Gas EL 
poleone della Torre 1277. 

.406) Defperatione quadam et taedio quiefcondi ; Petrus 

Candidus Decembrius in vita (Murat. XX)  : 

407) Negligentia et infcitia ducum; eben derf.: cs 

- 48) Mie, diefe italièniféen Fuͤrſten großentheils. In ihrer, J 

von Zeitgenoſſen umſtaͤndlich beſchriebenen Geſchichte iſt fuͤr 
Juͤnglinge, die ſich Regierungsgeſchaͤften widmen, reichhaltiger 

Unterricht —— in den ſtarken Charakterzuͤgen der mitt⸗ 

lern Geſchichte Italiens für. Menſcheuforſcher fo viel Gewinn 

als in der alten. Man muß aber die Quellen leſen; Dig 

IJ Nachbildungen find bisher verfehlt. : 

409) Weder die Staͤnde in der Stadt waren eins unter ſich, 

noch war mit den uͤbrigen Staͤdten ein Bund auf den Lu 

der Gleichheit entworfen. dl 


! 
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| fémägeten Untertpanen Mailaͤndiſcher Buͤrger qu teon. 
Der sum Erben eingefeste Koͤnig pon Meupolis batte 
weder genugſame Landmacht für. einer Krieg in ſolcher 
J Entfernung, noch die Freundſchaft der Genueſer. Dem 


Herzog von Orleans fehlte zu Behauptung ſeiner mât © 


terlichen Rechte“!“) Heldenmuth, Geld und Franzoͤſiſche 
Huͤlfe. Herzog Ludewig von Savoyen war ein viel zu 
ſchwacher Geiſt. Gleichwie das Reich der Teutſchen 
den alten Herren Viſconti nicht Macht ſondern Titel 
gab, ſo blieb auch jetzt die kaiſerliche Einwirkung bey 
| Worten. Die Venetianer, welche in einer fruͤhern 
| Mailaͤndiſchen Verwirrung durch Klugheit und Reich⸗ 


thum den großen Carrara *‘") geſtuͤrzt, auch die Sca— 


liſche Erbſchaft fich zugeeignet, bierauf Breſcia und 
Bergamo erobert und bewunderungswuͤrdig vertheidi⸗ 
get hatten, erhoben ſich zu dem Gedanken der Heceſchaſt 
der Lombardey. 


Da machten die geute von uri fé auf, über den 
Gotthard, in das Land Livinen, ein: Gotthardthal *’?}, 


— Die Leventiner (ohne Huͤlfe von Viſcontiſchen Soͤld⸗ 


nern, die, nicht wiſſend fuͤr wen, Bellinzona bewachten; 


ohne Huͤlfe vom Ruſca, der aus Viſcontiſcher Gnade Lu⸗ 


gano befañ #5); oder von dem Herrn des Palenzertha⸗ 
J lesm/ dem Juͤngling Santé annibalé Bentiooglis 


ar) Balentina feine Mutter war des letzten Herzoge laͤnoſt⸗ 
verſtorbene Schweſter. 

air) Wer wiſſen will, warum wir dem unglicklichen Fuͤrſten 
diefen Zunamen geben, leſe die Ehreniken des Galenzzo und 
Andrea Gattaro. 

4) Tf chudi II, x8. uUmſtaͤnde, Veranlaſſungen, Rechts · 


gruͤnde find unbefannt. Im Jahr — Lodesjahre des 
Herzogs, kommt die That v vor. 


| 413) Decembrius. - - - | : 
414) Die: Bifconti. gaben eë ben Devoté, welche, von Botogne 


. bertrieben ,: durch Heirath oder Kauf es auf die Beñtipogt ‘ 


ot serge baben môgen, 
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|: 41) Giacomagse. 
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zweifelhaftem Erben 1 der. mit ungewiſſem Sqhritt. die 


groͤßere Herrſchaft eben antrat“'9,) freuten ſich der 


Sicherheit wider die Parteyenwuth, und erneuerten an 


Uri den ihren Vaͤtern werthen““) Eid. Vergnuͤgt be⸗ 
ſchloß die Gemeinde von Uri“?7), die ruͤſtige Mann⸗ 


ſchaft von weiterer Einmiſchung in Welſche Fehden abzu⸗ 


| Baiten #18); fie ſoll das Vaterland beſchirmen. | 


Muth, und Verſtand hatten einen gemeinen Italiani⸗ 
ſchen Landmann ſo hoch gebracht, daß die Gewalt vies 
ler Fuͤrſten von feiner Freundſchaft abbängig fier, 


Eine groͤßere Entwicklung derſelben Eigenſchaften gab 
ſeinem Sohn die ganze Viſcontiſche Erbſchaft ſamt Mai⸗ 
land, und ſetzte ſein Haus den kaiſerlichen und koͤniglichen 
gleich““?). Weil, die Fuͤrſten gern vergeffen, daß der 


Urſprung der Majeſtaͤt eben dieſer und kein anderer iſt, 


ereignen ſich zuweilen ſolche Dinge, um die Geiſteskraft 
in ihnen aufzurufen, ohne welche ſie die e Oberherrſchaft 
mé bebaupren Éônnen +"), 


Der große Jacob (ſo Gif e et wegen ſeiner Sta⸗ 


tur *) war aus dem Romagnoliſchen Orte Cotignuo⸗ 


415) Beſſer noch als Pugliola erzaͤhit Neri di Gino Cap⸗ 
poni dieſe ſonderbare Hiſtorie (Commentari, Murat. xXVIII.). 
; Daß Herr Sante in den wirklichen Beſitz des Velenzertha⸗ 
les ſchon 1448 war, iſt wohl nicht zu erweiſen. 

416) Th. III, 229. Schweizer und unangetaſtet zu ſeyn, war 
bald einertey. 

417) Schmidt, II, 106. Faſt moͤchte man glauben, daß ber 


Livinerzug die Unternehmung freywilliger Mannſchaft geweſen 
(Cwie Ryſig; Th. Ur, 223). Det Beſchluß iſt von 11. Sept. | 


1448. : 
_418) Aud die Venetianer warben teutſche pilularios Cuske | 


tiere?); Simonetta L. XIII, gerdde auf dieſes Jahr. 
419) Welches die Heirathen beweiſen. 


420) Des Fuͤrſten Freund erinnert ihn, mer er iſt und ſeyn fol; ; 


wer den Sürftenfinn loͤſcht, und die Sachen ibn wie ein Pris 


vatmiann anfeben lehrt, entfrem det ihn dem Siaat, und iſt⸗ J 


ſein Feind. 


” 
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fe bon ehrbaren und nicht unvermdgenden Aeltern, [72 
ten Verwandtſchaft mit einem adelichen Hauſe des D: 
#8, Den Attendoli, mie zu geſchehen pfleat, nachmals 


entdeckt wurde ). Der hochgewachſene, braune 
uͤngling, mit —9* Bruf; ſchoͤn gebaut, mit Augen 


voll Feuer, Ernſt in: Gebehrden und Guͤte im Het⸗ 


zen“),verſchmoaͤhete die Landarbeiten, tele des 


Kriegers Beute waren “). In der Rachbarſchaft 
giaͤnzte als ein Herſteller des Italiaͤniſchen Kriegs⸗ 


wruhms*) Graf Alberich von Barbiano. Jacob redete 


mit ſeinem juͤngern Bruder, dem kuͤhnen Franz“) 
fle uͤberredeten zwey der aͤltern und einen Better, zu⸗ 


fammen unter ©. Georgen Rotte (fo hieß Des: Grafen 


- — 


fe, Venise und Communen La fur uen mußten. Die⸗ 


CTrupp) zu treten. Einſt zerfielen Kriegsgeſellen um els 
té Beute. Mit fuͤrchterlichem Nachdruck behauptete 


Jacob gegen ſie, nicht beſcheidener vor dem Grafen, 


fein Recht; fo daß Alberich ſprach: „Das gteißt mir 
„Gewalt anthun; du biſt Sforza; Sforza ſoll dein 
„Pame ſeyn, du Erzwinger #7) 14 Das ff der dürch 


ſein ganzes Leben gerechtfertigte Name. Er ſetzte durch/ 
daß an der Spitze Des ihm ganz ergebenen Heers Paͤp⸗ 


VE 
= LE 


0 Muratori, Vorr. zu Crivelli. 


423) Leodrifio Erivelli de rebu⸗ drag balcons 
ducis (Murat. .Ger, XIX), L. IT, J 


424) Man fagt (bob nicht Crivellt), bezaubert ton Sein 
Glanz voruͤberziehender Mannſchaft, habe er die Hacke, womit 
er arbeitete, in einen Baum geworfen/ und da ſie haͤngen | 
blieb, erkannt, bag die Vorſehung ihn zu andern Dingen rufe. 


| 425) Sonſt war Jobn out ein Britte, in Jtalien damals der 


groͤßte Feldherr; Diefem. patte Gregorius XI. auch Cotignueic 
geſchenkt; Crivelti. Im Jahr 86. oder 87. 


* 426) Beccatelle [oil in damaligem & Diateft kuͤhn bedeuten. Die J 


: fen Bruder tiebte er vornehmlich; ihm nach nannte er fee: 
nen Sohn; Decembriué, vita:Franc: Sf _ 


7} Go Er iv eil tt, : So nannte er ſich/ lange vor der era 
beſteigung de der Koͤnigin Johanna. 


N | r re : | | , | St 
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ed bewirkte er nicht durch Wuth, ſondern durch gluͤck— 
lien Gebrach ſeiner guten Anlagen, die er durch kel— 
ne Schulgelehrſamkeit verwirrt, wohl aber but ſorg⸗ 
faltige Erleruung der Geſchichten and older Sprache 
der Weiſen gebildet hatte “). Als Franceſco, ſein 


Erhgeborner won Dei ee Im achtzehnten Jahr vorſah/ 


daß ee der groͤßte Fuͤrſt Italiens ſeyn werde) zum er 
ſtenmal von ibm 309) redete ee beym Abſchiede vom 
Krieg, den Studium und Geſchaͤft ihres Lebens vents 
per, als daruͤber mit ihm, daß Franceſco den allindtbti 
gen Fuͤhrer der Schickſale vor Mugen halte, weiſen 
Rath hoͤre, die Voͤlker durch Gerechtigkeit fefle ; nié els 
nes Unterthans Ehebette beffede #80); ſelnen Leuten 
guͤtlg fey, nie durch Schlaͤge fie mißhandle, ‘und, went 


ét dazu gegen einen hingerliſſen worden, denſelben 


ſchicklich entferne). In bem vier und funffigſten 
Jahr ſeines Alters 43), als Sforza wider die allgemeint 
Stimme (ſeine Stunde war gekommen) durch die Muͤn⸗ 
bdung des Peſtaͤra vitt, und um elnem nothkeidenden 
Krieger zu helfen) eine gewalftſame Bewegung machte, 
ſchwand unter ſeinem Pferde der lockere Gand und 
aGben warf ein Suͤdwind bas Meer in Den Fluß. 


Von dem an hielt alle Heerfuͤhrer, die Schaaren⸗ | 
bte Staͤdte vie Keaft Grancefcos zuſammen #1), dinde 
tpm, Die Kônigin von Neapolis, deren Ariège féim 


46) Oranimodam hiRorimn ei praeclate lsplentiMinoreen lo! 
. minum dicts, materna lingua, didicilfes; Œrtvetté 
aAs v) Uebrigens seugte Francefco; nebſt bielen Kkaͤdern ſeiner 
Gemahlin, eine ſchoͤne Anzehl uneheliche; Decembriue. | 
do) Crivelti. In Sabre Sas cggg. 
430) 1424. Er ſcheint vom ſechszehnten Sabre an die Waffen 
getragen au haben. ut ei —— 
das) In dem Augenblic, wo er den Vater verlor, fuhr er ft 
Linen hohlen Gaumſtamm, ben ſein Stab fusée, uͤber dac 
Waſſer zu dem Heer; Crivelli. 


* 


— 354 . IV: Bud. gadlies Capitel 


ae gefuͤhrt, beſtaͤtigte auch ihm, Sfora qu Bei | 
Sens), Rad Mailand fam er zuerſt in dem Jahr, 
alé Agnes Maina dem lezten Herzog die Bianca Maria 
unehlich gebar 55), welche nachmals qu Franceſco vers: 
heiratet wurde. An Behendigkeit, Glanz und Gluͤck 
der Anternehmungen uͤbertraf er felbft feinen Vater. 
Einmal eroberte er in wenigen Tagen die zahlreichen 
Staͤdte“s*) Der Anconitanifhen Mark #5), Sn drey 
Tagen rettete er den Slorentinern Piſa 455). Venedig 
hatte durch Mailaͤn diſche Waffen das feſte Rand faſt ein⸗ 
gebuͤßt, als er durch unwegſame Orte au eben dem Tag 


| in die Stadt Berona fam, wo ju Mailand ihre Erobe⸗ 


rung feyerlich begangen wurde 87). Als der Mailaͤm⸗ 

diſche Feldherr Niecolo Piccinini dur. Lriegskunſt und 
Aebermacht in ganz Toſcana Schrecken verbreitete, er⸗ 
Vvielt jener Coſimo, Vater des Vaterlandes, daß tons 
cefco, der feiner Weisheit viel vertraute, ir ganz Stas 
lien #58). tine Schlacht wage; er gewann fie bey Som 
cino #59), Als Filippo Viſconti durch unaufhoͤrliches 
Mibtrauen dabin sefommen, daß er fé fes kaum | 


69 Wieher war der Dane petſonlic Johanna ga ihn, a at 
Jacobs Ehrendenkmal, dem Hauſe; eben derf. | .. 
493) 4353 Decembrius. W . 
434) Unzter anderm · wurde centum oppidis — * urbs Tudars | 

; tum Rodin eingenonimnen; eben Derf. 1683. 


— 45) Wofuͤr er Gonfaldniere der Rire ward. Der Papſt uit 


einft wobifeiler und f@neller su feinen Gtüdten qu fomment 


Silippo Bifconti in einem Augenblick innerer Unrube ſchricbe 
Eugenius TV um Rath fur fein Heil. Der Papft rieth ihm 

. Die · Abtretung verſchiedener Staͤdte an die Lire. Allein der 
Ders0g antwortete: meine Geele iſt mir: freylich lieber * 
mein Rôrper ; se Der Gtnat geht beyden por CD ecem⸗ 
briué). 

_ 4367 1436. 3 | 

437) 1437. Nannich er war damals in Venetianiſchen Dienſten 

| 438) De univerſae lalia imperio aut lervitate : s D ec em LE r iu i 


439) Hope — er 4 5 . . mn 


D ag ce ce nn oo nu 3 


à Saféigue. der. Sgmels. - ” . 855 


pod toute) und in ber groͤßten Verl egonheit ſtaub, 
ſuchte * Perte den J— und ex das was abe, 
wallau J ct ©. 


F 


D 


Zuerſt wurde⸗ er ſchen gern Feldherr des Moeilani⸗ | 
ſchen Volks. Wer große Eigenſchaften mit, gefaͤlligen 
vereiniget, hat vom Volk nichts zu fuͤrchten und er 
kannte die Republik als —*— Kunſtwerk einiger 
Vornehmen. AS Pavia ſich ihm ergab, als er mit 
außerordeutlicher Beharrlichteit den Venetianern Dias : 
cenza entriß, und mehrere Monate ſein Heer von deg 
Beute unterhielt, als die Herzen des Voſks in dem gars 
zen Staat verehrungsvoll ſich für ihn erklaͤrten, erkann⸗ 
ten die Mailaͤndiſchen Großen, daß er ihrem Plan..5e3 
| faͤhrlicher ſey als die Venetianer ſelbſt. Ihre Geban⸗ | 
Sen turden. ibm angezeigt. Er bewirkte eine Molfés. 
bewegung, welche fle nôtbigte, ber Stadt Banner feis 
nier Hand auzuvertrauen. Sofort ſchlug er auf dem 
Pound in dem ſchweren und großen Treffen bep Can. 
ravaggio die Benctianer, Die Kaufleute, Devon Bere | 
aͤltniſſe ein eigenthuͤmliches, von dem Staat verſchie⸗ 
denes, Gemeinweſen bilden, ſuchten Friede mit Depedig, 
der Mutter des Handels. Allein der. fiegreige Felde 
herr kam ihnen bey dem Senate zuvor. Von dem an, 
wandte er die unb eſchaͤftigten Pass gegen fine Peux 
ſonlichen Seinde, | 


as zwiſchen idm und der Gtadt meiland Rétro: | 
autérec | erklaͤrte ſich Franchino Mufca, Derr ju Êus - 
ans und: fait alle Anwohner des langen Gecs fuͤr den 

Adherrn. Bellinzona blieb feſt welfiſch. Mailand, 
entſchloſſen als fuͤr Freyheit das aͤußerſte zu unternebs | 
mel du leven 7) und / von. ra We )r Oûufé- 
2 . | ; 


40) Bdfpiciontbus exagitatus, nec ia gbt pi fatis. laem 
441) Gimonetta XV; aum Jahre 1448. * 


ct 1 ° nn 


442) Vel Turcarum regi vel daemoni patiaw potins dedituxos, Lo 


ebes derf, ZVI 


— 


856 IV. Bud. gants! Caplel. 


. wpe füchen, machte Freundſchaft ant ‘mit Uri My: di 
do Gomjaga, des erſten Markgrafen von Mantua Cobn; 
. Commandant von Mailand, im Gefuͤhl der Wichtigkeit 
unmittelbarer Verbindung mit diéfen tapfern Maͤnnern, 
bewog den aͤltern Pitcinino zu einer Udternehmung wi⸗ 
der die zwiſchen ihnen und Mailand liegenden Gibeuß 
nen.piccinino zog uͤber Geprid} den Bergen jui 
| 35m die Bellenger die Urner und viele Eidgenoſſen ent 
gegen; ‘fe eroberken Taſtiglivne“), giengen uͤber die 
Lreſa und / erkaͤmpften uͤber die Bforzeſiſchen ſchweren 
ie); worauf hier der lange See und Pugano,"bott 
Vaͤreſe ‘und der Brianzerberg durch guͤnſtige Erklaͤrum⸗ 
gen ben Zweck der Mailaͤnder erfuͤllte. Vergeblich. 
Den ſobald Franceſco Sforza die Parmefanifhen Lans 
de: gewonnen und beruhiget, ließ er dem Feind, welcher 
Bey jedem Nachtheil ſeine Partey in der Stadt ſelbſt y 
ffuͤrchten hatte, keinen Augenblick. Indeß rer gt — 
be felbſt einnahm/ ſandte er in bas Lugakeftſche nebft 
dem ‘treugébliébenen Ruſea ‘den geſchickten Feldhauph 
mann Roberto di S. Cevérino) mit viertauſend Maun. 
Sein Stoß brach die Schaar Des Landvolks; die Heer⸗ 
den wurden Beute; Lugano beugte ſich zum Gehor⸗ 
fin 45), Noberts zog nicht vor Bellinzona, to die 
Schlbſſer ihn aufhalten mochten. : Diéfe: Stadt wurde 
von den Arnern ſelbſt Le weil Wegen ve⸗ 


442) allem Aer ui enéfagten ! di⸗ aide Hier dem 
| Livinenthal. I | 
| 44 In der Grafſchaft Bellenz; 3 nach — hudi nn, * 
wohl nicht die ‘von Simonetta, xviu, bey 
waͤhnte Callellioneorum arxx. 


445) & fu di IT, 529. Aber feine Zegtunt iſt, pie ane 
FR adrhoter ‘bon Der Lheitnahme der Schweizer af diefem 
Krieg, fragmentariſch; wir haben ſle, indeß ſich irgendwo ets 

was genaueres finde, three), au berichtigen LÉ 

446) Gimonetta, xix. . . | J 


—89—— u. a32. 


| mufaige der LUN 857 
cchlechten Ausgenge 1) der Preis der vorigen Dhat 48 | 


ibnen verfagt wurde, Eilends, ehe Sforza ibn aémins 


nez: befriedigten die Mailaͤnder dieſen Feind, indem ſie 
den Urniſchen Schutz an den Waaren der Leute von Livi⸗ 


sen und Urſeren 49) dur: Zollbefreyungen ehrten. Dies 


ve arhielten ſie Selin ina ſo laug sé fé Ce. 


. Qu. Molland herrſchte nnordnung und iher Wie 
ang). die Noth. Die Stifter der Freyheit, die Vor⸗ 
nehmen waren durch Neid und Mißtrauen gefallen 
gder umgebracht. Savoyen und Orleans, die alles 
von Verzweißung hofften, ermunterten, um fie auf das 
duferfte qu: treihen; Der Veyretianiſche Commiſſarius 
Venieri erweckte durch falſche Briefe Hoffnung und 
denot In dieſer Lage #5) befolgte Franceſco Sfors 
n den beſten Pin, Da er eine Stade nach Der audern 
eroherte, alle Ffeindlichen Feldherren ſchlug, und durch 
die Majeſtaͤt ſeiner Geſtalt 457), und feine außerordent ⸗ 

lice Goͤte die Herzen ſich zueiguete. So geſchah, da 
wos Piere van der Puſteria laͤngſt fuͤr das beſte hielt, 
Guidone von Vinercqte unſchwer durchſetzte : eine Ver⸗ 
einigung der vornehmſten Vuͤrger, melche die Burg ein⸗ 
tiahm, die: unfaͤhige Municipalitaͤt und ven Venetiani⸗ 
ſchen Comtuſſgrius umbrachte, und Franceſeo Sforza 
con af. den herieglichen el von RAR ert 
8) Vermunhiich des: ucherganges we œuf: + ire —— 
eit nach war jener Tractat inner eines beſtimunten kreid 
veſchranit und vermuthlich Sold bedungen. | 
44) Diefe Landſchaften waren ſeit Menſchengedenken mit Uri 
coaliſirt. Allein uͤber die Aucdebnung der. ſonſt den Urnern 
eigenen Bortétile e ffand bisfetbe Srage, wie nun zwiſchen 


Algier und Oegerrgich LT wiefern der Gaiftomer Friebe feit, 


. 1798 auch die Venetianiſche Schiffabrt ſichere. 
400) In den Zeppenzoſchudi H, 338. PS 
251): Maicfiate quilam fupra mortalem , facie ſrena atqne pie 


y imatessins) condis i. Simonettu KA; 
ey 1450, : 


/ 


/ . 


ss 1V. vuh. Sante “epftet. 


gob #9). Hiezu hatte er kein alderes Recht ag: die | 
Vereinigung der vortreflichſten Eigenſchaften eines Men⸗ 
ſchen und Feldherrn und Fuͤrſten. Dieſem Titel sd 
QE Juldigte ni ep agen aud Belinona — 
15: 
Das zu Manand Shforza hertſche, war am umanges 
D für die Benctianer, welche auf Schwoaͤchung 
durch Trennungen den Plan elner gkoßen Herrſchaft 
gruͤndeten. Dadher umgaben ſte ihn mit Zeinden, und⸗ 
erfuͤllten ſeinen Gtaat mit Krieg, ehe er ihn durch gu⸗ 
te Regierung befeſtige. Aber Franceſco kam ihnen 
durchaus zuvor. Sobald er durch die Ghiara des Ad⸗ 
baſtroms in das ·Breſſaniſche No a ; ließ er AL 
Winters ihnen faite Erhohlung 


ON 


RUE pio tzlich aberſiel die gange | Enoifée chritehel 


der · Schrecken der: Erbberung de Etadt Konſtantinopel. 
In dem anderthalbtauſendſten Jahr, ſeit in den Ge⸗ 
filden beyh Pharfalus Euſar die Roͤmiſche Welt in ble 
Gewalt eines Einigen gebracht, fiel, wuͤrdig altroͤmiẽ 
ſcher Groͤße 5%), Der letzte Imperakde Konſtantinus. 
Do Padiſchah Gan · Mohammed el Gars ein Herr 


voll nntetnehmungegeiſt und lraftvollent · Willen 83734 


nachdem wù dieſe Reſidenz den Daupitfitz Des Pevantis 
ſchen Handels j- den: Sihluͤſſel zwehet Meere/ bejtouns 
gen, ſchreckte wechſelweiſe die Inſein, Morea, Italien, 
Vapan) die Graͤnze der Polen, der Ruſſen, der Pers 
fes. Da dergaß der Senat von Venedig die is | 


| die) Am 26: gebr. so. LU UT ne ne 
#53) Gans ee Éinoneité RS Eſa abi. 
454) Siehe bey S imonetta XXI „ff. den Ven tianiſchen Krieg. 
463) Wir folgen“ P rangés," einem Geſchichtſchreiber von 
gleich großer Sachkeminiß als Rechtfchaffenheit und Vernunft. 
456) EL Fatih, der Errberer; Gazi/ Ber: Sieger. . 
437) Der, wie ſeine Vaͤter und mie ſein Eukel ein wir diget 
Denkmal von vordrrheiufreyer ——— étite er⸗ 
wartet. CE sd 


\: 


. Æfdubdi): Hanns sum Brunnen, Ratheherr su Uri, babe | 


kb 


6.aigee der S dei, 358 


gererfchſucht, und verwuͤnſchte den unſeligen Lrieg. Von 
dem paͤpſtlichen Stuhl ergieng cine ehrwuͤrdige Votſchaft 
auch an die Landleute von Schwytz“**), um durch des 
Anſehen der von ihnen genannten Œidgenoffenfhaft den: 
ficgbaften Sforza ju gutem Frieden zu vermbgen #5}; 


Gie ſandten; er LL ja? — 


Der wohlunterrichtete nilitdriſche Farſt fuchte ble 


Freundſchaft der Schweizer 5), welche durch Handels⸗ 
verhaͤltniſſe unterhalten oder geſtoͤrt wurde. Die Lans 
deshaͤupter bezeugten dem Geſandten Antonio Befana 
Bereitwilligkete 617); aber in Fuͤrſtenlaͤndern wird da 

Zollfyſtem oft nach Wiſtkuͤr oder Beduͤrfniß veraͤndert; 
“nd zwiſchen der Jtatiänifden Abgeſchliffenheit und jes 
ner oft ſtoͤrrigen Einfalt war Vertrauen ſchwer zu 
gruͤnden. Sd entſtand oft mit einem einzigen, aus 
Troſt oder Mißverſtand, ein Unwille, woruͤber er fé 
wide fgeuter den maͤchtigen Ress un ſelden 


458) TDſchudi ir, 85. 166 Poe 
459) Schreiben von Landammann. und PAT deren 


von Schwyz unr eine Tagſatzung nach Lucern her’ dieſe 
Sache; Mittw. vor Mitfaſten 1454. 


439 b) Am 9. Aprit 1454; Sim onetta XXIV. 


460) Franceſco Sforza an die Étdgenoffen, mu 


land 37. Mars 14643 bey Tſchudi. 


46:) Der Herzog rübmt dieſe „allerbeſte Schickung;“ nid 


wie Radbaren, ſagt er, wie Brüder, halte er ſte. 


462) Landammannund Landkeute zu Uri au ie von 


Glaris, Donnerft. U. L. F. (welchem 7) Tag r466 (Bey 


„wegen etlich Schmach und Schaden, uff dem Vaͤris Markt, 


· 


ohne des Landes Wiſſen, dem Herrn ton Meyland fin Fynd⸗ 
ſchaft zugeſchrieben; woruͤber das Land ihm „bey Leib und 


| Out geboten, der Gad muͤßig sm gohn.“ So ſey auch „der 


aͤlter Ammann Wolleb ju Urſeren von den Mailaͤndern etwas 
geunzuchtet worden.“ Brunnen's Gode betraf einen Kna⸗ 


‘ Sen, dem er „fin Soften und dem Artzet fin Lohn geben folle ;/ 
einer ſchwur, daß er dem Knaben „den Schaden sugefhgt’ 


(ſchlug er ihn wegen ſchlechter Bedienung ?) und wider dieſen 


F 


A 


mœ IV. (IP dotins taridi F 


Doch Zranceſco ans be Hauptwarlt zu Varefe frey M8)» 
frey zogen ble Schweizexiſchen Ranfleute die Landſtruße 
his an den Graben der Stadt Mailand *+); des Hex⸗ 
pes Gevrdtiglelt ! fine — foie Anſchen/ erhielten 


| Verſtaͤndui. * 


Als nach ſeinem god Galeatze Maria der heiſen 


Mutter nod Gehoͤr gaû 5); wuͤrden die Mailänoifhen . 
| Verhaͤltniſſe qu der Schweiz durch-geſchickte Unterhande 


lung Antons vor Beſana, auf dem. Tage ju Lucerne 


durch den Grundveetrag befeſtigt welcher das Gapis 
“quart gerannt mio *). Das Leventiniſcheyhal, dieſe 
Ruͤckſeite Des Gotthardpaſſes, wurde auf ewig Uri uͤber⸗ 


laſſen. Aber unter dem Vorwand einer anſtaͤndigen 
Kauͤckſicht für das Mallaͤndiſche Domcapitel, die wahre 
alto Herrſchoft, wohl mehe um die Auſpruͤche nicht 


J ganz aufzugeben, wurde das Thal durch den Fuͤrſten 


von der Kirche ju: Lebeer genommen, und unter dem Dre 


— 


ding den Urnern uͤbergeben, „daß fie jaͤhrlich vier Das 
und eine Armbruſt D nach Malland liefern 


Eole on weder drey beeidigte welſche, nid ſecht 
Ont Zeuge annehmen, denn „den Tuͤtſchen nit ze 
Re rl fe teen. péter | Eid noch Erk.“ Es wurde n 

ve Le 


463) Sté —* Braͤnmen las; ben daſ. . 
4543 gu { chien qus hate zendem Gapitulat, N. 470. Hu 
465) Blanca Maria wird, quch in der Urkunde und zwar vor 


| tra gengnnt; von ibr batte die neue Hecxſcheft den altvert J 


ebyten iſcontiſchen Naumen! 


J —* Bon blefeu Get man ave. van Vuhlleihen oft verrefets 


rte Redactioner; Cine vom x3. Auguſt 1466; dieſe nebme id 
aus tas Cbronifs Leu au Gimier So 808, Bis | 
(bo fbengens. amsn Fogten-diefers die wepte (wahe 

. te) ton 26. Janner 477. iveldia & f' ch u di IL. 662 latein. 


4 und teutſch liefeuts : @e orgitch foͤbrt. aug — berde ane 


Wir hennen jenr 4, Diefe. ER 


167) Be Aufhues:-quainer —— et lrudailes pes. non oo 


 baliflam feu Ssmbnchique. ROYAN # Romero» aie 
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Schiedrichter 768) ſollen mcusmachen, welche 
J — bleiben +7) und was der Hof dem Dom su. 
petfeten Babe, Die Zollfreyheit bis an der Stadt Gras. 
noen,.nuu auf jedem Wege *’°), wird allen Eidge⸗ 
andoſſen und ibren erweislichen Angehoͤrigen beſtaͤtiget, 
ASicherheit auch gegen Durchpaß fremder Feinde; 
Handelsfreyheit“): ſchnelles gutes Recht; im Noth⸗ 
„fall. freundliche Huͤlfe 2739. Qu Bellinzona, Como, v* 
„Mailand ſollen über. Schwelzerſachen eigene Richter 
Aſeyn; zwiſchen den Regierungen wird in (dem keven⸗ 
„tiniſchen Hauptorte) Faido getaget, von einem Wali⸗ 
uſer oder Curraͤthifchen Rathsherrn Endurtheil geſpro⸗ 
chen.“ Dieſer Vertrag mißfiel den Bernern und Urs 
vern. Jenen, weil die Huͤlfs zuſage fie mit alten Freun⸗ 
den, dem Savoyſchen Hauſe, in Verlegenheit bringen 
fonute 475), Die Urner, gegen alles Kuͤnſtliche 17+) miß⸗ 
trauiſch/ und auf Ehre ungemein eiferſuͤchtig, frugen 
unwillig; „Was hier das Domcapitel ſol? Ihr Arm 
hate Lirinerthal Über den Herzog erobert; er ſoll nicht 
abeſorgt fepn, ob fre ſich hiemit erſndiset hoben wꝛ 


y 468) Der Dénann aus der Eidgenofſenſchaft. | 
409) Das Domcapitul forderte fbrlide Pacht (ctum) bon 
500 Pfund, aber Die Leventiner waren brevis nur vel par: 
_ vae quantitatis geſtaͤndig. 
_ 470) Mad altern Vertraͤgen (1426) muften die Echweizeri⸗ 
ſchen Kaufleute auf der Heerſtraße bleiben; dieſes war bey | 
ſ miannigfaltiger Oefnung der Alpenpaͤſſe unbequem. ke 
472) Die Mailaͤndiſche Regierung hatte die Einfuhr bee fers 
de mañmal verboten. | 
472) Ohne Beſtinunung der Bob, des Soldes. Dieſes uͤber⸗ 
ließ Befana dem Gebrauch, welchen die Agenten des Hofet 
jedesmal von den Umſtaͤnden machen wurden. 
473) StettlierF, 288. 
474) Beérsmidte nannten fe es. | : 
473) Denn es war in der tirfunde pernicies atimarnm iHimor, 
Ducum nee non Magnific, Dnor. . Confoederatorum er⸗ 
waͤhnt. Da meinten die Urner, weder fie noch ihre Vater 
haben dem Herzog von Mailand ihre Seslen aufzuheben ges 
gepen ; Rubin, 670: 3 I 


- 


— 


s62 rv. uq. | gaarees Gui. 


ner rest babe das Thal ben Pfaffen laͤngſt vorenthala | 


„ten; mer das Land Uri Unrechts zeihe? ber, welcher 
sim Namen einer Baſtardin auf dem Stuhl der Viſcon⸗ 
rt ſitzt!“ Das Mißtrauen vermehrte ſich, als’ von 


U dem Vertrag v" als Eine, nicht gleich lautende, Ab⸗ 


ſchrift 7e) und eine hin und wieder nicht genaue (zwey⸗ 


deutige, mildernde) Ueberſetzung “* b) herumgieng. 


Beſana, in Beſorgniß der Vereitelung ſeines Werks, ließ 


es weder an emſigſter Verwendung durch Vorſtellungen, 
Erlaͤuterungen, Berichtigungen, noch an ſonſt einem 


Mittel fehlen, bis nach mehr als fuͤnf Monaten das 


Capitulat mit nicht unbedeutenden Aenderungen ?) zu 
Lucern von dem ganzen großmaͤchtigen Bunde gemeiner 


Eidgenoſſen in der Schweiz foͤrmlich angenommen wurde. 


Bald nach dieſem ſtarb die Herzogin Mutter an 7 


nem über die ungebuͤhrlichen Thaten ibres Sohns des : 
brochenen Herzen“*); doch ſeit kurzem nicht one einige 


Hoffnung, feit Bona von Savoyen, eine Frau faſt mie 
fe, ſeine Gemahlin geworden ). Die, Schweijer, 
| wenn der Herꝛog ihre Treuheriigleit mißbrauchen woll⸗ 


in 


‘ 476) Gtettrer a, a O. 


NTE Abſchied Lucern, Mittw. nach Læt. War; fé u⸗ 
i a. a. O. 


477) B ift von A durch eine andere Zorm und Ordnung der 


= 


Artikel verſchieden; die Ueberſetzung nod mebr von der fateis 
nifden Urfunde. Anſtatt Faido wird Abiaſco Sitz des Rechts⸗ 


ganges. Im Artikel der Huͤlfeleiſtung wird (den Bernern zu 
gefallen) der Vorbehalt aͤlterer Buͤndniſſe in Teutſchen einge⸗ 
ruͤckt, welcher im Lateiniſchen fehlt. Wo von dem Livinerthal 
geſprochen wird, iſt die, den Urnern widerliche, Erwaͤhnung 
ihres Seelenheils im Leutfhen weggelaſſen. Die Eidgenoſſen 
hielten die teutſche Urkunde fuͤr das eigentliche Original, und 


fuͤhlten etwas in ſich, wogegen welſche Liſt mit den lateiniſcen | 


Barianten wohl nie auffommen wurde. 

8 Mn 23. Dot. 1468; Tſchudi. 

a479) Am 9. Mai 1468; Guigenow | 
1. VU ' . 
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9— ſandten ihrer grauen ernſten Helden einen 8); die 
Keiſe! koſtete wenig y in n ihm lag die entſcheidende 


; a 


… Der Jeelianiſche Dyel des Rpaͤtiſchen Glbieges Bon Val⸗ 
war faſt uͤberall Mailaͤndiſch. Wie wichtig er ſey, er⸗tellin und 


fuhr der letzte Viſconti, als Feldherren der Benetianer, 
Sante Vinieri und Giorgio Edenaro, ſein bitterſter 
Feind 82), ſpaͤt im Jahre 2), von dem Doſſo des Cas’ 
moniſchen Lpakég 55 L) die Valtelliniſchen Paͤſſe in acht 
Dagen eroberten, Como in unerwartete Gefahr brachten, 
und ſchon die Treu der Valſaſſina wankte. Der Her⸗ 
zog ‘in Verlegenheit ***) ſandte Niccolo Piccinini, den 
beſten ſeiner Feldhauptleute +), welcher den muͤhſamen 
WMarſch durch den Sieg Bey Delebio frènte 52), md die 
vornebinſten Venetianiſchen Hauptleute gefangen wur⸗ 
den), Froh ehrte der Fuͤrſt die Madonna des Or⸗ 
es #07): banfhar (Maltellin half die Feinde vectrels 
sen) erlleß er der Commun Ponte bis jaͤhrlichen bun⸗ 


| Pa Gafoarr von Hertenſtein; fuͤr die Urner; r460. Tſchudi. 


Chiavenna. 


4681) Hertenſteins Geſfandtſchaftsreiſe koſtete neun und vierzig 


Gulden. Abſcheid Zuͤrich auf Luciaà 1469; eben daſ. 


. 482) Aſperius in eum invectum begzeugt Decembrius in: 
Filippo's Leben; Murat: XX: Anſtatt Venieri nennt 
Guler Daniel'n Veturio. Wir folgen à dem D € ecembriué . 

| in panegyr. Piccinini. 


4832 Am 9. Oct. 1432. 


4830) Don dem Muriga fagt Guler; das Camoniſche That J 


hatte ſich vor ſechs Jahren den Venetianern ergeben. 

484) Trepidarim eſt; Decembr. in vita 

485) Carmagnuola war todt. mo 

4856) Guler, 185. Aus ibm batten tir &. 1 ni, 300 de 
diefe Begebenbeit, welche des Zuſammenhanges wegen kurz 
wiederholt wird. 

486) Cornaro, Martinengo, Taliano Furlano, Zadde dente. 

487) Nach Piccinino's Geluͤbde; Guter, 186, : h 

488) Decembrius, Piccin. ous a 


— 


| 364 IV. LU —X kapitel. 
À dert Pfund +) und begüuigte die unternehmung detre 


von Teglio gegsn. die verdaͤchtige Burg über ihrem 
Det #9)... Sie grfblugen die Derren ) und brachen 
die Bury, Diéévon Chiavenna, deren faft verſchmaͤ⸗ 


hbeter Suua 47) die weſentlichſten Dienſte geleiſtet / che⸗ 
te e Herzog Filippo mit Freyheiten. 


Dieſer Krieg entwickelte den Gif und das | Sid. 


einer: jungen Baltellinerin auf denkwuͤrdige Art. Bona 
Vombarda 495); Élein, braun und ait ſchoͤn, armer Ael⸗ 
tern Kind, weidete Schafe. Peter Brunor von Para 
ma, einer Der vortreflichſten Viſcontiſchen Hauptleu— 


te ꝰy, bemerkte die Kraft und Munterkeit, welche fie 


vor ihren Gefpielen auszeichnete. Er befahl, fie ne 


entfuͤhren; hievauf ließ er ſte unterrichten. Da bluͤhets 
ihr Verſtand fo unvergleichlich auf, Def Bona in den 


groͤßten Geſchaͤften des Lebens und ſelbſt in der. Kriegs« 
kunſt ungemeine Einſicht bekam, ihren Freund aber, defa 


fen Arbeiten uno Erhelungen ſie alle theilte, ihr Lebens 
lang allein liebte. Sie bewies wie ſehr, da er durch 
Hoftuͤnſto qu Napoli in Gefangenſchaft tom, ſie abch 
uit nur die Hoͤfe aller Italioͤniſchen Fuͤrſten, ſondern 
ſelbſt Frankreich und Burgund in Bewegung brachte, ibn 


losqzubitten; den Genar von Venedig aber bewog, ihn 


mit großen Beſtallungen in Dienſte zu nehmen. In die⸗ 
feu frite fie, sis zur Seite À in requs und ben slide 


» s 


* Lehma nn, , Bottin. & war fit 1368 ihr éfins w 
der Gabrfteuer von 8000 Pfund. 


400) Durch den Landeshauptmann Stephan. £ Quadrio de pan | | 


Haupt der Gibellinen, 
494) Sieben Bruͤder Lazzaroni; Le hmann eben taf. 


492) Johann Rufca kannte ſie, dem Piccinino hatten ſie née. 


géfallen ; Guler. 


403) So genannt von ibren Meltern , oder weil fre mt eirèus | 


Lombarden ihr Gluͤd fand ? 
8 Der mit wenigen.durch entſetzliches Eeſcred me » Gui 
dem Feind panifhen Schrecken ——— | | 


BGeſchichte der Schwein. 863 


ne} ABrem Rath ſolgte Brunor in allem. Da et alt 
Ebmmandant auf Negroponte geſtorben, kam ſte nach 
Venedig, nun ganz Mutter 4%), bis der Tod fie ergriff. 
Sie unterlag ibm, nachdem fi ſie die Vollendung des Gra⸗ 

ses géfepen, das fe Li) bereltet patte : 


Als na Ausſterben der Herzoge Viſronti die stats 
fândee ohne Ruͤckſicht auf die Lage Ftaliens und auf 
ft, Freyheit und Herrſchaft moͤglich glanbten, brachte 
Balbaſſare Vertemate, der angeſehenſte Mann in der 
Grafſchaft Chiavenna 497), Namen und Wapen der 
Freyheit 5) in ſein Land. Sie waren von dem Se— 


nat beurkundet v8b), Graf Johann Balbiani im Na⸗ 


men des Freyſtaates sum Landvogt ernannt *2). : Yn 
Anſehung Valtellins weteiferten Venedig und Mailand⸗ 
Antonio Peccaria, den reichen Erben der alten Capita⸗ 
nel}: durch Macht, Scharfſinn und Entſchloſſenheit den 
getwaltigſten Ritter/ auf ihre Seite zu beſtimmen; er hat⸗ 
te ‘fu den Mailaͤndern mehr Vertrauen *). Als der 
Schatte einer Mailaͤndiſchen Republik anfieng zu ſchwin⸗ 
ben) fuchte Balbiani, ſieh dem Fuͤrſten Sforza wichtig 
zu machen. Mitten in Chlavenna auf einem durch Na⸗ 
tur und Runft °°°) geſpaltenen Gelfen lag eine den Pas 
beherrſchende Burs. Der Senat patte fie nicht ibm ans 


455) Brunor batte fie geeiratet als er aus dem Gefingnif 
kam; ſie gebar ibm zwey Soͤhne. | | 
. 496) Guler 166. Sie ſtarb 1468. | 
497) Siehe Porta, Storia, ©. 180 f. Es féteint, ſein pans 
war Porta vor (der comafhiféen Burg) Vertemate. | 
498) in weißes Fahnlein mit einem rothen Kreuz und Libertas. 
498 b). Ihre Obrigteit ſollten fie waͤhlen, diefe aug Blutbang 
übens Ouler: Gr ſelbſt wurde Podeſt a zu pi 83 Eat 
pell. Te ; 
4999 Sprecher Paltas os: im Jahr 1447. 
‘s00) Guler 179 f. bat die Tractaten mit ibm, | 
301) Daf die Ltuft vod Jobann Baleagio ſey, iſt von chrer | 
Ausbildung (Bertiefung, Erweiterung) au verſtehen. 


« 


; \ . 


266 LV: Bud. —8D Capitel. 


vertraut. Cm: fo weniger gloubte et. ft. demſelden 
perpflichtet, ſondern empfieng Das Land heimlich pom 
Kaiſer zu Lehen). Bey naͤchtlicher Weile rannte der 


Graf eilig, aͤngſtlich binauf, flopfte ungeſtuͤm, als von 
Sforzeſchen verfolgt. Sobald er das Geklirre der | 
Schluͤſſel vernahm, gab er verborgenen Leuten Zeichen; 


woruͤber -fle Der Caſtlan hinauswarfen, mit Balbiann her⸗ 


tindrangen und ibn. zum Herrn ˖ der Feſte madten,. Ew 
hatte Balbiani dem Herzog Franceſco Chiavenna zu 
7 Shergeben. Die Valtelliner vertrieben aus dem NPuſ⸗ 
4 den Bogt von Maͤtſch, Deren Ulrich °°), und que, 
deten biedurd die. Mailaͤndiſche Graͤnze Engadin zug 
Die Buͤndner, damals in großen Unruhen, beguuͤgten 


Mdr RQ pie river «Feu mur⸗ 


den ‘ 3), eos A ‘. ; qu? va te 


TT: 
pré 2 AL ÉR «h hs "4 


4 


vas . 


nil 


Als bep vééfeben. dutege Kiefe UE ae. 


| uͤbertreren wurden, drohete dev, freye Rhaͤtier 4), um 


die Zeit wo die Schweiz gegen Mailand mißmuͤthig war/ 
und Franceſco, der groͤßte Sforza, ſtarb. Allein ihr 


Bund war an ſich und durch allzugroße Unabhaͤngigkeit 


einzeler Gemeinden unanſehnlicher als die Schweiz. 


Mailand, um viel zu erhalten, bedurfte nur wenige 


wichtige Communen einigermaßen zu befriedigen. Gern 


verſprachen die Ammanne und Gemeinden von Bergell, 
Engadin, Oberhalb Stein, zu Schams und Avers 55), 
die Alpenclauſen keinem Feinde der Mailaͤndiſchen Fuͤr⸗ 
ſten zu ofnen und Berbreder *°5) ausjuliefern. Hie⸗ 


| 802) Soprecher. 266, Es ſcheint, auch Bormio⸗ im Gage” 
1432, gewiß mailänbifé (Guler), war in den Unruhen 


weggenommen und wurde jetzt wieder erobert. 


303) Siehe die Erneuerung, Mailand 29. Maͤrz t4sx, bey 


Salis, Staatsgeſch. VTellins, 1V, go. 


504) Abſchied Einſidlen, 1463; Tſchudi, II, —* 
505) In einer Confereng au Befptan (Viéo, Soprano) 7. rs 


1467; angefhbrt in der Urfunde N. 500. 


= 806) Worunter aud zu zablen kam / wer bes F Serrigaft 14 
nicht fige wollte. CL 


Ur: 


! : : 
[ 
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fe wurde ihren Abgeordneten 507) die zollfreye Aus⸗ 
fuhr einer ten Wenge Wein und Korn °°) juges 
féanden ꝰe⸗ ., 


Die Bauͤndner (el n waren unter 106 vien Derven, DomBinte 
in vollem Streben um Freyheit, aber (nach Damaliges nerlande. 
Art) inſofern fie durch gerechten Krieg oder Kauf ers 
haltbar war. Jenes Land auf Davos und die benach⸗ 
barten Geridte*"°), tie fie von Bay auf Tokenburg, 
vom lebten Friedrich ruhig auf feine Erben Übergiengen, 
lieben, geſichert durch ibren Bund und einen mit des 
Gottesbausleuten von Œur 7"), Wilhelmen von Monts 
fort 51?) ſein Land ruhig Hugo ſeinem Vetter'!) uͤber⸗ 
tragen; und er urkundete ihr gutes Recht?“). Um 
zͤhrlich acht Pfennige hatte ſich das herrſchaftliche Ein⸗ 
fommen vermindert; zwey Doͤrfer gaben dieſe Steuer; 
dieſe hatten ſich ldogeteuft 5’ 5», Ihr Bund mit den 
Gotteshauſe mibfiel dem Gerichte Maienfeld: allein die, 
Regierung von Zuͤrich, auf deren Spruch -fie eg anfoms  : 
men ließen, entſchied, daß eine Eidgenoſſenſchaft, mo; | 


| so) Andreas grevoſt und Anton Galis. ui 

508) Rad Bergell 300 Mutt und go Fuder; na Engbin. iä 
100 Fuder; 5 55 ss für Gains, so nach Oberhalb Gtein und. 
Avers. 


409) Blanca und Galeaz; Mailand , 14. Maͤrz 14675 
Satis à. a. D. ©. 90. Diefer gleich treflihe und gefaͤllige 
Geſchichtforſcher hatte mir auch das teutſche Exemplar dieſes 
Gnadenbriefs mitgetheilt. 


s10), Belfort, Curwalden, das vordere Gericht im Géants. 
das bintere an der Wieſe, und Prâtigan. 

#11) 1450. ue 

512) Th. IT, 526. | 

| 513) Herr zu Rothenſels; Urkunde Dienſt. v. Sim. Qué 
1459; in Pündtnerifher Danblungen Deduction 1622, . , 

314) Urfunde, Davos, Mittw. v. Corp. Churifi 1460; eben 
dafetbft. 


515) Tſchierſch und Walir, 1441; Gubert bon Biesel. 
Si. vên Curwalden⸗ bey Halle r, Bibl. III, 435. | 


6" 
À: « , 24 tt. 


—W Ci | | > 
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— 


EL HA Sid. | Sôftes Eabitel. 


— 


die mindere der mehteren Sammenabl nicht folge, nicht 


wuͤrde beſtehen koͤnnen 5), - Um du beſteben muß te 
Grepheit ſich beſchraͤnken. 


Muth erforderte einen Bund mit den Gottethau⸗⸗ 


mas —* weil ſir ſowohl mit Oeftetkeldy "ais dem Viſchof 


und ihre Freunde vom grauen Bunde mit vielen grohen 
Kteyhetren in berwickeltem Verhaltniß dre. ue 


Dis * V $ . 


Dieſen, den grauen Bud; fuchte der beruͤhmte 


und aller Volksverbindungen / Graf Heinrich voit Wer⸗ 
denberg fu Sargans, durch einen Verein der Edlen zu 
ftuͤrzen, der, wegen Kleiderfarbe feiner Anhaͤnger obet 


eines unterſcheidungszeichens, ſchwarzer Bund bief "75, 
Durch die Gebirge des. obern Sargauſerlandes fuͤhrte 
Hantis von Rechberg jener Feldtzerr, durch den hohen 
GSGungelspaß, ben naͤchtlicher Weile, die. Schaar bin 
dy, und über Tamins Razuͤns, Domleſchg hinauf/ à 


die wenigen, engen Zugaͤnge der Schamſer, die er dits 
terwerfen wollte ?'5), hinein bis an die geiwaltige Baͤren⸗ 


burg, Rheinwalds und Schamſerthals Zaum, der wich⸗ 


tigſten Bergpaͤſſe Schluͤſſel. Mit ibm mar (nicht fe 


vorfichtig wie ſein Batér 2); der dor ſechs und pans 
zig Jahren den grauen Bund mit ſchwury der Freyherr 


Helnrich von Razuͤns 3126); es beguͤnſtigte den Anſchlag 


Heinrich von Hewen, welcher Coſtanzifche Biſchof das” 


| Docpife Eur mi verpflegte Wenn Glaͤck dabey war / ſo 


| 6) Soru ch, 25, Apr. 14525 in cbiger Dibrctton.… | 


617) Mir folgen iber dieſe Geſchichte Sprech er'n Cell 
192) und & ( chudi (LU, 563), welche beyden Geſchichtſchreie 
ber nicht, wie es ſcheinen mag, fi widerſprechen, wohl der 
ergängen, Den Anfang hat jener, Den Musgang letzterer/ 
der erſte nach Landesſagen, Rfgudi Déplomathfec, I 


3x8) Siehe Th. FIf, 207 f - ‘ . 


819) Oder fein Oheim. 


nannt; Campen 


5190) Der — iſt ss pes er nf ang sua ae 


. À . . | 4 | 
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wurde der graue und; von dem die Herren Mid nicht 
gern beſchraͤnken ließen, geſprengt/ und mit Mailand 
eine Verbindung moͤglich, wodarch die Schweiz im: | 
Ruͤcken angegriffen werden Mnnte; : Dadürch waͤren die : 
Voaͤter des Helvetiſchen Bundes in Beßahr gebracht wor ⸗ 
den: Soralss hoͤrten“ dies Razuͤnſer bey ſtillze Nacht 
auf ſteinigen Pfaden Hufeiſen klappen ahr KCreyberr 
hatte das Geracht einer Jagdpartie Verhteitet. Die 
Herren ritten ruhig am Heinjenberge pin: THAT undi 
Huͤtren meidend, durch die Biefen, ‘einftme: Gregenden 
bis daͤmmernder Morgen die: ſorgſamen Hirten hin und: 
wieder zum Vieh hinaus' trieb. Derſelben Gefchrey 
weckte das Land. Die Défier: von Schaus; ſchon als : 
lenthalben abgeſchnitten und eingeſchloſſemn, aber "ge 
wohnt auf alles grfaßzt zu ſeyn ſeltdem fe" den Duff: 
hatten ſich nicht allé gefallen zu laſſen/ ergriffen die: 


Waffen. Einer fief} den einzigen Außsweg, zu ihren 


Bruͤdern in Sabien. Alſogleich die Savter Mannſchaft, 
zornig , durch die vom Blaſen/ vom Rufen wiederhal⸗ | 
lende JBilomis Géfbréy “dei Rheinwald binaufs die. 
Maͤnner der hohen Wuͤſten an dem Urſprung der: Fluͤſſe 
eilten zuſammen fuͤr die Freyheit und Recht; ſe Da: dc: 
Schaar voi der Baͤrenburg/ voit: uintotberffebtidat, 
Schrecken ergriffen inter fit vor fit uaf-Jereii, 
truͤgenden Pfad, in dieſer Kluft ohne Ausgang ; Ret⸗ 
. timg ſuchte und den Tod fand; worauf der Strom der 
Menge ſich das Land hinab cb; und Dev Herr von: - 
Razuus/ der nicht floh (ſeiner Fettigkeit wegen unbe ⸗ Ê 
huͤlflich oder weil er ſeine Lhetlnayme oerngen Alaub⸗ 
do gofagen tres sai 
59 wan fügrté ihn als anen handicichen, boire: 
gent Mann vor ein aroßes Gericht nach Valendaun“ e); 


29 po 1 ft —13 


J Eu Bée irécebdé sde étés sé dé atfo nicht ane: ob 
: — Jeqisorni eetlaten du sq? daß wir 
‘ Theit. ra 
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4 IV. Buch. zuͤnftes capitel.. 


lelbſt " zum Tod verurtheilt wurde. ge. der. 
Scharfrichter den Dern file das, was er ibm thun. 
muſſe, nad alter Sitte um Bergebung bat, fhien die⸗ 


ſer nichts su fuͤrchten als einen: durch Wiederholung der 


Hiebe ſchmerzlichen Tod. Jener glaubte ihn zu troͤ⸗ 
ſten, indem er ein Haar, in der Luft ſchwebend, entzwey 
hieb. Mit Entſetzen ſah der Freyherr die Probe der Ge⸗ 
wißheit feiner Hand und der Schaͤrfe ſeines Schwertes; 
die Schrecken Des Todes fielen auf ihm Aus dieſer. 
Angſt am Rande der Ewigkeit rettete ibn die Geiſtesge⸗ 
genwart eines Knechts. Dieſer trat vor die Menge. 
„Herr Heinrich erkenne ſeine ſchwere Schuld, vergebe ſie 
nf ſelber nicht, ehre das Recht und molle ſterben. 
„Eine Bitte moͤchten ſie ihm gewaͤhren, vormals ihrem 
„Bundegenoſſen. Sein Vater, ſeine Voraͤltern, Die, 
„Alten, haben mit dem biedern Bergvolk allezeit ehr ⸗ 
nid, landlich, zuſammengelebt; manchen Krug edlen 

„Weins habe man ſich zugetrunken, off. auf Rajuͤns, 
„oft im Feld vor der Burg bep. traullchem Schmauſe 
„ſich das Herz geoͤfnet. Der Freyherr moͤchte ſterben, 


qnmwie feine Vaͤter gelebt, und, ehe er in ihre Gruft ſtei⸗ 


| né: mur Eine ſolche: Stunde noch ſehen. Hier ſey 
„Brot,/ Wein, Fleiſch. Die Landesbefreyer ſollen rus: 
hen; und eſſen. Er wolle fie froh ſehen, und dann ges: 
„ctxoͤſtet ſcheiden.“ Den muͤden Kriegern gefiel der. 
Vorſchlag. Zum Genuſſe ermunternd, gieng der Ras: 
zuͤnſiſche Knecht um die Tafeln; und nach und nach er⸗ 


woaͤhnte er der Sugeud des. Herrn, der Verfuͤhrungskuͤn⸗ 


fie.des Dilbofs, des, immer gutmuͤthigen Sinns der. 
Familie. Eben erſchien Heinrich in ruͤhrender Traurig⸗. 
keit. Da ſtanden die Helden alle auf, einmuͤthig Leben 
ihm zurufend. Je nnügen ſeine Knie nicht meht; er 


NT ER ... .. sh ere nue , ) 


. ihn im nachſten Hochgerichte, der Gruob, worin dieſer Ort 
einer der vorzoͤglichen iſt und vielleicht eten den sel 
fasse 34 ten vermeint. REX | 


LR : 


* + 
DAT 
« ru, EN 2 LT 


Gefchichte der Schweiz. 371 


fchwur den ſchwarzen Bund ab dem grauen auf ewig 
neue Treu DE = 


Inm uͤbrigen brachte dieſer Tag nés allein uͤber 
Werdenberg GSargans, j fondern auch im Gotteshaus«— 
bundè über den verpflegenden Biſchof langverhaltenen 
Unwillen au wuͤthendem Ausbruch. Wilhelm und Ges 
org, die Juͤnglinge von Sargans, (ihren Vater fraß der 
Schmerj) vertrauten ihrem Schwager von Rechberg die 
Oberlaͤndiſche Verwaltung; aber ſeine Kriegserfahrung 
vermochte nicht, gut ju machen, was allgemeines Miß⸗ 
trauen und Abneigung verdarb. Seine Ernennung 
entflammte das Volk zu Vereinigung und Anſtrengung 
aller Kraft/ und beraubte die Grafen der Vortheile des 
Landrechts mit Glaris und Schwytz, welche £ânder uns : 
moͤglich mit Rechberg ſeyn konnten. Ehe die ſchlecht⸗ 
beſetzten Werdenbergiſchen Burgen geſtaͤrkt und verſehen 
wurden, eilte das Volk. Ortenſtein, der ſchwer zu⸗ 
gaͤngliche/ die alte Suͤns zuſammt der Canova) und 
die Heinzenbergs milde Flur beherrſchende Burg, wur⸗ 
den gewonnen, die erſten drey gebröchen; und fechszehn 
Freywillige von Glaris, die der Baͤrenburg warte⸗ 
ten), durch Hunger genoͤthiget ſich Nachts an Grrife | 
ken hinab zu laſſen; worauf dieſe Feſte ausgebrannt 
wurde??*). Freudig ſchwuren die Tumilſer von laͤngſt 
befchwerlicher er in die Semeinſchaft des 
| 


20) Diefe Seſchichten fest Gpreder auf 1450; 17 ch u di 
die folgenden in das rasrfte Gabr. 

522) Aud genannt Alt: und Nen- : Beufenberg. 

523) Rad Sprecher ivûre. fie 1450 in andern, alé herr⸗ 

ſchaftlichen Haͤnden geweſen; welches in einer ſonſt unbekann⸗ 

. ten Verwireuns Lea ereignet haben moͤchte, oder Verwechſe⸗ 

NUung der Zeiten 

320 Aus dem Dergleidéinfirument N. 528. erſichtlich 
GStumpfehat nicht richtig dieſe Zerſtoͤrung um ſiebenzehn 
Jahre weiter hinausgeſetzt. 

325) Schon fruͤher, bey Peters v von Greifenfeé Leben (der Pfand⸗ 


f 


F 


EL LV. Bud Sünftes Capitel. 


Ferners weigerte ſi 
nftupflege anzuerkennen. 


obern Bundes: vom erſten Rhaͤtierſtamm iſt ihre Ab⸗ 
kuuft, von ihnen der Name des ſchoͤnen Domleſchg). 


Wo die Albula dem Rhein die Waſſer Juliſcher Alpen 


zufuͤhrt à hoch auf Baldenſteins Fels, hielt Hanns Rink 
die außerordentlich ſtarke Mauer fuͤr nicht ſo ſicher als 


das Wohlwollen des Volks, und gab den Grafen ſeine 
Lehen auf um die Freyheit, ruhig zu bleiben; dieſe 
zurg ſteht noch. Da unternahmen die Rheinwaldleute, 
der Verbindlichkeit gegen Werdenberg ſich zu entziehen. 
der. Gottespausbunde die 24 


va 


Diefer Enthchloſfenheit wußten die Grafen nichts 


| a ais. die Reidsgeridte 5°?) entgegen zu fegeu, 


deren Mot, ſtatt zu belfen, fo: erbitterte, daß die Mifs 
vergnuͤgten aus dem Gebirg hervor ſich bis nach Sargans 
wagten. Eilends rief die erſchrorkene Herrſchaft ihre 
Freunde zu Vermittlung, Der Friede wurde am be⸗ 
ſten Ort fuͤr die Buͤndner, im Feld bey Meils, im An⸗ 
6. der Hauptburg des Feindes, verabredet“). 

Verordnete des Domcapitels, der Edlen'?) und Buͤr⸗ 
ger von Eur 55°), des Landes Glaris) und des Bun⸗ 


des der Gerichten brachten, was unbeſtritten war, is 


E 


herr bey ihnen geweſen ſeyn ag) hatten die Rechte aus 
einander geſetzt werden muͤſſen; Berg Lei d. 


. 526) Tumiliaſca. 


4 


Le Bon fee de Ses und Fideris. 


827) Das Hofgericht qu Rothwyl; N. 528. 

328) Auf denſelben bezieht ſich das im Domtefhg verbriefte 

| Suftrument, bey Tſchudi II, 564 Jenes ben Meils 
gefdab i im October 1451; datirt iſt diefes Frt. +. Jac. 1452 

529) Deinrid von Siegberg und Werner ſein Sohn und me | 
von: Minfenberg. 
530) Werkmeiſter und Nath, fandteri der Siadiſchetiber und | 
einen Bürger, 

Sax) Deffeu Rang aud . hier zwiſchen der Grade und den de 
lichen Geribten ift. | 


| \ 1 0) 


N 
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771 in die Ordnung vor den Tagen. der Gewalt 53353 | 


Etreitfragen wurden kaiſerlichem Spruch anheimgege⸗ 


ben.#); die gefaͤhrlichen Burgen blieben gebrochen. 
Dieſen guten Stieden Datten die Buͤndner dem zu dans. 


fen, daß die Funfzehn des obern Bundes 555) und ihre 
Freunde in Bergell, in Berguͤn, oberhalb Stein 536) 


und im Engadin die Sache der Schamſer mie ibre cigene | 
betrieben. Der Landrichter Albrecht von Mont, Ru— 


dolf von Rinkenberg, Hanns der Sohn Parcivals , und 
Herrmann, beyde Planta, von Alters her grof in ihren 
| Gemeinden, gaben ihnen dieſen Geiſt 57). 


| Hiedurch nahm das geime ine Weſen su die DE 
ſchaft fanf. Da verfauften die Grafen von Werden— 
berg 5%) die in. Schams und. Obervaz 55) son ihren 
muͤtterlichen Iltevrdern ben Vaziſchen Freyherreͤn auf 
fie geerbten 4% gerrlichkeiten 4); um dreytauſenb 
fechshundert Gulden, der Biſchof zu Cur, von welchent 
Die Gemeinden / wie es jedet erſchwinglich or, dan 


533) Man ſoll die herren laſſen fumen zu irem piterlichen 6 
in aller Maaf als fi getvefen find vor dem frieg daripn Joll 
man ſt ungeſumt laſſen. nt rss 

534) Dem Hofrichter auf der péatg zu Eur. J | 

535) Der Bundesrath. 

536) ptit. welchen Schams So; ann und eite von sé 
ters her gemein batte ; SU rturée, oe 

si) ie fédelten fur ibré Gegenden bas Inſtrument w. 328. 


ê 3 


338) Georg, mit Miflen ſeines Bruders Withelm und feinez . . 
ESchweſter Etifabeth (der Medbergin), im Jahr 1456. Den 
Raufhrief bat Uyÿes von Galis mir abſchriftlich pige 


Aabheilt. Er iſ pegen der Graͤuzbezeichnung merkwuͤrdig. 
aus deu Snftrumente N, 528 ſleht man, daß dat 


zriſht, Das mit. den Hraten LUE in; Etreit ar. F —1 


— El] 


. 30 Me Moi 


À Pepe lg eng}, Alprechte doute wihbbebn, —— 
a FE D —— Fall, Gelaß, Swinqg, 


qu Bale, gridte Qrfunbe, 538); Das eigentlide 


Sets tige cf gun” erfoidertig” war. ns 


{ 


374 IV. Sud. Sünfres éapitet, 


pber zum Theil 542) ſich frey kauften ss Haͤuſer | 
und Güter, mie fie jeder haben kann, blieben den Gra⸗ 
fens*4); Hoheit ar nicht mehr. Sn jenen wurden ſie 
durch die Schweizer allezeit geſchuͤtzt⸗5); gegen das Mer. 
volutioniren 4°) tar die Schweiz geſtiftet worden. 


Bald nach dieſem trug ſich zu— daß zu Rauͤng der 
greyfen Ulrich 547) Brun, der letzte eines ehrwuͤrdigen 
Gtamms, mit Schild und Helm begraben wurde 545); 
worauf die vaͤtẽrliche Burg, der Boden dabey, alle Ges 
tite und die Gemeinſchaft des obern Bundes dem 
Grafen Joſt Niclaus von Zollern, ſeinem Neffen 549), 
und einem Seprerſteten Erbſchenlen von 7 Linputs 
| dipefetene L J 


Das Domcapitel und die Gotteshausleute weiger⸗ 
ten ſich, den Pflegvorſtand Heinrichs von Hewen laͤngen 
qu erkennen 55°), Schon batte Papft Eugenius die Uns 
terbrechung ordentlicher Viſchofsfolge mißbilliget 623 
deſto lieber benutzte Nicolaus V die Stimmung * | 
Volts, und ernannte Antonio aeſabenl La Pavis zum 


—* Geeag nur zum toit 6 speed er alles es. ! 


tes ss 


4). Enr der Garner. für ane —8 ve ben 
“Bebnten zu Obervaz 14583 Sprüch der Zuͤricher fé 
fon über Das Dorf Tumũils 1463; angeluhrt. en # subi 
13 567. | 


, : 846) Gotwobl von Seiten der guͤrſten als Voller 


347) Ar du ſer nennt ibn Georg. . 
548) @onntag vor Matth. 1459 ; Sprecher und are. … 
549) Deſſen Vater Sriebrid, Arfulen von Razuͤns D vor 
37 Jahren geſtorben war. Dirbner, genealog: 5 ab. ajis 
Ss0) Deffen Rame unÿ Reiht mir noch meht bekanni CUT er 
trat ·letzteres bald dem von Zollern ab; S preder.. — 
— Diefes iſt aug dem Inſtrumen sig 2 ae 
gleich aͤber, dafr not kein Bifchof — PE 


| si Bémestin, bey Rottinaer, 9 J— ds. | 


\ 
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Siſchof von Cur 548), Dieſer fand ·ſolchen· Widerſtaud 
bey Heinrich, und bey den Domherren (welche ſich die 
Waphl nicht nehmen ließen) eige ſo unguͤnſtige Stim⸗ 
mung, daß er ſich mnicht getrauete, die Fetfenburg Ré 
alta zu verlaſſen. : Us der Pfleger vertrieben doi 
Den *284), boîte. Toſabeni, gegen Leonhurd Werßmayr⸗ 
Gasiler von Tirdl, welchen einige Domhebren im Bed 
xrauen quf Oeſterreichiſchen Schutz gewaͤhlt, aufzukom⸗ 
men; Kaiſer Friedrich wurde nicht offenbar de Papft 
entgegen ſeyn mollen. Aber es geſchah, daß Atitomo 
en dem Tage ſeines Einzuges 555) : ſtarb. oder laug 
voch glaͤnzend war Leonhards Verwaltung98). Geihalt 
und Wuͤrde wurden unter ſeinem Mabfolger, - Lite 
Herrn von on La deſſen pen perge⸗ | 
| Rae J | 
CU. ir D 1. * 
dieler oermitteite ju dueſtenen wiſchen dem Erz⸗ 
Heron Sigmund,, welcher Tirol regierte 55757 und den 
Landleuten zu Engadin 58). Die Sachen derſelben Ge⸗ 
gend waren von Alters her, als noch Enkel der Grafen 
des Curiſchen Rhaͤtiens auf dem Schloſſe Tirol herrſch⸗ 
ten 559) und unter hren Erben aus dem Shen Hau⸗ 


2 


ed. rot 
4 


ce 


353) 1452 be 1458. J | v F 
6534) Zuletzt mußte er pero aufteten; 9 $ He. : 
. P35) Auf S. Mich. . 1454 Es berſteht fi ſich, daß an Gift. ge 
bat wurde, 
556) Er ſtarb 1458. Dié Schamſer hatten LÉRTE Sauf 
318. nie fügen tbolen. 
——— der, Biſchof im Jahr ue. mit. Ven — | 
ü Fa velehnet hatte; Erufing nd Bruſch, n. so 
55 Der Streit betraf.-die Leute bon, Srafp (Tepereftiani}s 
9 SampecL. Grundriß der Geſchichte der Bundner beym 
ahr 14605 nach Vabieren deren cop. JUL AA te . 
Bu. PA Ps. : crea tente Vert is 369% 22 
#59). Diefe Ybftanimung, und alles. hier ——— wirdawie 
Là: 100 mir, Ileuchtet in den diſtoriſchikreiti ſch en eye | 
cérégensubes Gieſch. Tirdis des Freyheern Sofevh 
— Qorme SA à dé Rte qe ba - 


{ 
‘ e 


#6. IV: Sud, ins earitel. J 


fe D 5: vermichelt. Dieſes nahm zu fat Schweichẽr 
“on. Reichenberg bem Hauſe Tirol die Lan ſich ‘und durch 
Schiemhogteyen 55), woitreichende Herrſchaft Tarafb 
* mexfauft batte 52), und nach Hbgang. der Übrigen gro 


Hen, Graïen ‘#) alles mehr und mehr unter Eine Heheit 


* * pareiniget murdes.: Da war: in ganz Unterengadin bis 


à 


dinauf nach Mordit. Tiroliſche Hertſchaft >. oh 


ihr trug der Vogt soon Metſch Lavafp 5), , Ihr hielten 

die von · Remm die Butg offen if); es ehrte Steinsberg 

in bem Fuͤrſten Den angeſtammten Eigenthuͤmer1). 

Bon ibm erkannten jene Béote Haderſpiel und Gad"), 

von ibm die Planta ie Vergmertu⸗ waider und age 

em, Der SRartimsbride Hs ponra H. 
er ni gite — ——— eg RE 
Um 


fe met ſucht⸗ der sf qu qinéteudh va 


ES 
— 


. Ris ju sepinnens feinem Bruder Ulrich * * J 


SN vi «.° 
1255 HS ei print 4" si 


Hi fut, Wort an Sehrift als Burger,. —2* —* Lu 
Feller⸗ bewaͤhrt. nue 
"Re A gnnntid hegrſchte es von 2254 bis 1363: à | 
on ifnen iſr arienterg, welches Kloſier auch Singe 
À: —— {ahvifé ir zigr und 1192); Dormever. TA | 
: SR. Lauifi le Graf TALbr ED LE : LE Trafpes; | 
ap. Bruttes 12393 bey Dormeyer. 
568)" Von Andes, zuletzt Herzoge von Meranie; von- Eps 
pan, deren green von Ulten genannt, bis Binftermbus | 
gewal ti En der. | | 
ve EE à Biſchof Konräds von Eure, 8. T 
Febr. 12823, bey Brugklechnes. ce 
ses) urtnde 13513 bey eben dieſenmnm. 
Bectommnif Graf Meinharde mit Nennelen 
J Le Sa, Ce RSS ff. dem landuͤblichen KRomuſch) 
1256 bey Hoͤrme yer. J | 
2567) Doré berief ſich Der Graf Athrecht. im Ir kede qu 
Pr 6 Guru 1228 :" “Solamien pre. elodie * Bros te; 
Viebendetfs 5: * 9*8 * 
868) ebentsief Rôhig Deineigé für gas. por fe ef 
9122288 prieur tet nes.” OUR ASS LS 1e 
-s6p LebenbnbeTeirsrr, 32, 565 deh veraſ. vie | 


» 
» 
7 


CSaben unter · anbern jahrlich roo burd en 1mb db: MA 


«320 Eigentticher Tdi *6 dehen mesh eo. - 





Beſchi chto per Gdweiz 7: 377 


men 577) das Burgltal zu Marſchlins S72), an dér piertei 
too. de Lanquast- aus” dem Praͤtigau ſich dem Rhein zu 
draͤngt. Landwigthhich behauptete er gute Ucbungen 
der Vater 378) und wag immer in der letzten Grafen don 
Toggenburg Uebung nicht erweislich Untecht mar 17°), Die 
Burg hatte vorzuͤgliche, nicht ausfchließliche Rechte 575); 
ſonß waͤrden Sie Leute das rauhe Land verlaſſen, oder did 
| Herren vectrieben pate, Marſchlins war im, uͤbrigen fu 
—— offen··i +) nd Ulrich Vogt zu heldtirch FF). 4 


Geine Vachbaren ; die vier Dorfer 578) der alten 
—5*— Aſpermont 8 ſchwuren zu den Gotteshaus⸗ 
leuten und in ben grauen Bund und ordneten sa 
Verſtand ein gemeines Befen,” J 


ES LS Le \ 


Give Re Hamifadt, ele: mit pen » BIG " 


1 + + 


sn) Diefet Rep — * von den Pronos — 
herruͤhren. — 
372) Dazumal lang wuͤſte int eroͤdet. 
373) Bon Georgj bis man mit „Saͤgeſſen und Rechen d{e 
Wieſen der Blumen entladet,“ die 40 Mannémad —* 
wieſen waͤſſern zu koͤnnen. I | 
574). Die! „Machtboten der Lirbgenoiféi ton Zizers und 
Igis⸗⸗ flagten, daß er auf Alp und Allgemend (Allmende) 
und mit Einzaͤunung von Buͤnden und Wieſen viel neues ges 
Wwaitthaͤtig anfieng; fé vermochten dber nicht, es zu beweifem 
-575) Le enbri ef-x462, Innsbruk, Freyt. n. Jud.; Ur⸗ 
ikunde des Gericht ſtatthalters von Malans 
Don. +. Toh: “Bhpt, 1465; die der Gtaôt Eur, Don. | 
“At Barthol. befrétsèh. Jahres. Aue drey hat uryes vbn 
Salis Marſchlins re mitgetheilt:. " : 
356) Laut Lébén trier ce | 
577) Urfunbe Eur: der edel — gimter utrich von 
vBrandis, RVogt zu F.,unſer gnaͤdiger lieber Herr. | 
370 Nach Zizers gébôre. Marftins- au Rire, ba gefhében 
feinen Bewobnern alle Gottesrecht und geben ſie ihr Opfer; 
Kundfchaft Linös Manhes dér ſeit ſiebengts 
Jahren de nkiin der Rare ER CRE 
sh tuhafpermont iſt Pdtologie, Du Lo 2 


S L 


\ 
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Jahre ein Vuͤrgetrecht angenommen Sy: ind” 

Schweizeriſch den alten Miel: Clauſner zum — 
meiſter gewaͤhlt ·8e), votbrannte faſt Sa), In die⸗ 
fem großen Verfaͤll ihrer Sachen erbielt (fie Bon Dem 
Kaiſer die wichtigſte Unterſtuͤtzung ‘our: Freyhelten/ 
auf {ange Zukunft ermunternd. Das iſt der Freyßeits⸗ 
brief: dieſer guten Stadt 58%): à Die Buͤrgermelſter⸗ 
abdie Raͤthe, Buͤrger und alle ihnen eidpflichtig Angehod⸗ 


„rigen find von allen auswaͤrtigen Gerichten 585) : Frey, 


„und bep ihnen giebt (als des Relgé Stab⸗ 589) Vogt, 
BViitum und Stadtammann jedem auch fuͤr geaͤchtet 

nié fie aufnehmen, Recht. Ihre Raͤthe uͤben âtétiey 
Recht wie die ſonſt offenen Gerichte 175," Sie Babe 
ABuͤrgermeiſter und Rath nebſt buͤrgerlichen Zuften⸗ 
nund: moͤgen bon. den. Viſchof das Reichepfand der 
Vogtey um ben, Pfandſchilling loͤſen 88), Me in ih⸗ 
rem Gebiet / wenn auch in geiſlucher Hand/ befindii⸗ | 


LEA F t 
LES 2e + 14331 —8 as 


_ #80) uUrkunde 460, : in der. Haller. Eat. Die ES 
ſteuer war ziemlich ftarf: 32 fl. 

— 1402; Leu, Es war Ramensonderung fait Wertmei 
ſter. 


83) Tſchudi: bis auf ben: Hof und ſieben Haͤuſer. —E u⸗ 


ſius nennt ein. verſchontes aloſter in - der untern Gtadt. 
Ale: 1464 .. | 
584) Aus dem Bud (be, Stadt) mit, potbeu Dedel die ur⸗ 
rundee ift gegeben zu Wieneriſch) Neuſtadt, am Eritag 
Dienſtag) nach Sac, im Schnitt, 14643 ad mandatum Pi 
Jmpris in confilio Ulr. Ep'us Patavienfis Cencell. ; 
885) Namentlich Rothwyl. Die tige: und abnüttiſhen 
Formen dieſer Stuͤhle wurden gefuͤrch 


686) Rad einer von Kaiſerl. Maqhtvolltor menbeif autsegarge⸗ 


nen Gewalt. 

587) Was ſonſt offentlich geſchah, moͤge end, it der Rathſtube/ 
aber in Beyſeyn des Richters baischen an den sep es 
foumen muſite. 


sn) Dierüber ift eine eigene urtunde e.ton, leichen Datunr 


in bér Stadt £ur-nquem Bud mit weißem Deckel.Sechs⸗ 
zehn Jahre wollte der Kaiſer diefe Sogtep, migeilhfen a 
nie anders als an Das Reid. ART (ARE . 


* 


⸗ 
i 
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pébe Zinſe und Guͤter moͤgen fe tie ſich ſelbſt mis | 
nSteuern belegen 589), Ihr iſt von dem Uingeldé des — 
„Weins eine Haͤlfte. Eine Haͤlfte des Bodewinſes der 
„pHaͤuſer if ihnen erlaſſen SIN Nichts gab einem 
Stadtweſen meht Eqhwung als fie fa bauehalten zu 
di | 


e ”. . 


Die naͤchſten briser, pie Glatner, Knaft ton Bon Gla⸗ 
Sekingen fees, „tapfere Maͤnner, Die bep Ragaz den ris. 
Ruhm der Naͤfelſer Schlacht erneuert, da ſie waͤhrend 
faſt hundert Jahren in einem etwas ungleichen Bunde 
mit nur vier Orten zu eidgenoͤſſiſchem Sinn gleich⸗ 
“fam erzogen worden , erhielten nach dem Zuͤricher Krieg, 
da man herzlicher ſich zuſammen ſchmiegte/ einen gleichen 
Bund *) und mit allen Orten3). In jener alten Eid 
. genoffenfaft war kein durch Umſtaͤnde aufgekommenes 
Vorrecht fuͤr immer ausſchließlich; ; den Fehler hatte fie, 
dasß fuͤr gute Aenderungen kein beſtimmter Seitpunct 530), 
| fondern Gtürme noͤthig waren, ſie herbeyzufuͤhren. 


— 


| Der Siege, der Vertraͤge, der Buͤndniſſe ungeachtett 
wurde in den Sekingiſchen Lehenbriefen uͤber die Schirm⸗ 
vogteg ferners auch Glaris genannt — 04 der faf | 


4 
⸗ 


989) Mit Wadtgeld, Aufſchag Dienſten. 
590) Die ganz letzte Clauſel iſt in Herrn Lebma tu erſtemn 4 
Cheil von Graubündten. Der Fleiß dieſes Sgrifttellers hat 
viel merkwuͤrdiges aufgefaßt. | 
301) Th. Il, 278 f. | 

392) Am 6. Mai 1450; aber die Urtunde if dey & fé u di 
.1L, 4097 weil der. neue Bund auf bas alte Datum des a302ſten 

dJabrs geſchrieben wurde. | 
203) Auch Bern, Lucern, Bug. Diefer Drt and Ben find nm" | 

der Eidgenoſſ enſchaft neuer. oi 

593 b) Wie wenn ejne seroferte Hetrfchaft auf Fr p. fanfsig 

Jahre unter fhirmender. Leitung. zu nochmaliger Gleichheit 

fé daͤtte angewoͤhnen muͤſſen .:- 
594) Urfunden: Albrechts von Oeſterreich, Nurnberg, auf 

Rica 2454: Sud, 688; Sionunde— Coſtanz/ Bonif. 

Aaso; eben Rai. 393: Loge Fortis. 1 


H - 
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allgemeinen Eitelleit, die Titel verlotner Lander bebe 
gubebalten, als beduͤrfte die Herrſchſucht veraltete An⸗ 
pride, wenn fie maͤchtig genug iſt La einer Weltver⸗ 
wirrung. 

Fuͤr Sicherheite und Bequemlichleit des 8 dandilewe⸗ 
ges aus Italien durch Vuͤndnerland nach Zuͤrich, mel: 
yer Wichtigkeit, Gewinn und Betriebſamkeit gab, waren 
die Glarner aͤußerſt aufmerkſam auf gute Verſtaͤnd⸗ 


niß 595) und genaue Speditionsordnung 5%). Beſtoh⸗ 


\ 


Von Yp- 


penaell. 


lene 597). oder in Rechten gefränfte 52%) wandten ſich 
nicht vergeblich 5%) an ſie. Ohne Scheu vor menſchli⸗ 
cher Uebermacht, fuͤrchteten ſi le den Herrn der Natur, if: 
ve einzige Zuflucht, wenn ausbrechende Waſſerkammern 
des —— em gangen fand pig den. Unter⸗ 
gang droheten 600 


Die Glocreifrepheit n mat, wie der moin Edocie 
riſchen Orte, die Frucht einiger großen Tage; daß und 
wie die Stadt S. Gallen and das fard Appenzulln e⸗ 
ben dem Abt, daß und tie. des Abts alte und neue 
Landſchaft um ter ihm frey ſeyn, ſollte, iſt nach den 
erſten Appenjeller Siegen durch die langwierigſten Streit⸗ 


+ 59 urphed— peree Dante, 14. pr: 1450 RATIO 


um die Gefangnif, die. er zu Glarië ertitten, weil ev denen 
von Zizers eine für Glaris beleidigende That angebichtet. 

596) Géifferorbnung für das Riebermaffer HS 

_ @fpudi. 

597) Schreiben eines Martgraͤflichbadiſchen tn 
terthans, dem, als er von Rom faim, im Wirthshauſe zu 
! Mana Seide, Crallen Corallen) an Geld geſtohlen wor⸗ 
den; 1457. (T f du di). 

20 Géreiben. Abt Friedrichs von pfaͤbers, we⸗ 
gen eines ſeiner eigenen Leute zu Quart, 1407 (Tſchudi). 

59) Man: ſinde keine weitere Reldung der angefůhrten So: 
geſachen. r han CS NS 

00) Land freibers Mat Bertgt uber die groge sh 
ſersnoth und Proceffion 1460; TE pui. RSS 


— 


FA 
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haͤndel ausgemacht worden. Es war eine Haushal⸗ 
tung, wo der Vater die groß und reich gewordenen Soͤh⸗ 

ne noch unter ſeiner Zuchtruthe zu halten vermeint ; ; fie 

aber, einmal veruntvilliget, au“ unſchuldige Hanbluns 
gen des Vaters für unbefugte Einmiſchung balten, 
Im uͤbrigen find Schwertſchlaͤge erſchuͤtternder, Dändek 
two alles zur Sprache kommt, unterrichtend. Wir be 
trachten den Abt in ſeinem Vexhaͤltniß zü der Stadt, als⸗ 
dann zu dem Bande. das er verlor * zu dem, welches 
ihm blieb 7), zu dem, fo er erwarbo2), und mit web 
chem Gluͤck er ſich wechſelsweiſe an ben Kaiſer und an die 
Schweiz gehalten. Es brauchte fuͤr ihn ſo große | 


Klugheit, um in ſeiner Lage, ſo zu ſagen ohne Waffen, 
zu bleihen wer er mar, als Anſrenguns fuͤr die anderen, 


zu werden was ſie find. AN 


Daß die Ahtey S, Gallen in den unguͤnfligſten Zei⸗ Abts. Gat⸗ 
ten gewaltiger und feſter als ſeit Jahrhunderten wurde, len. 
bas. that eines Baͤckers Gobn von Wangen im. Algau, 

Ulrich °°), Caſpar von Landenberg ju der Breitenlans  ; 
denberg, Fuͤrſt und. Abt / war moͤnchiſch gelehrt, genoß 
gern und theilte gern mit; dem Stift ſtand er ehrlich 


vor; was nicht zu hindern war, ließ er geſchehen. Ul—⸗ 


rich, damals Großkeller, einige zwanzig Jahre alt, un: 


602) Die alte Landſchaft. 


gemein erfinderiſch an Huͤlfsmitteln und von bewunde⸗ 


rungswuͤrdiger Thaͤtigkeit, ſchilderte den Conventualen 
dieſe Verwaltung als verderblich? fau, war Cas 


„par unſer Abt, fo verlor er die Gradt &. Gallen. 
„Unter dem Vorwande einer Auseinanderſetzung ſtreiti⸗ 
„ger Verhaͤltniſſe verſagte fie die Leiſtung des. unzwei⸗ 
felbar ſchuldigen Eides. Cr; durch ſein Recht ing 


601) Appenzell. | |. Lo ot J 


il ° a, l 
Î 


603) Toggenburg. 


694). Eigentlich /der x rot un.“ és war fés Sidi 


name, Ne 


b 
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aeiſerliche. uUrkunden 6es) ſtark, ſtatt ſie ju bezwingen, 

„verlor die Zeit in Conferenzen 5); welche fie zu Ums 
„Aſtimmung des kaiſerlichen Hofs bennéte 7). Ihre 
„vier hundert Gulden rheiniſch in dem kunſtreichen Bols 
nzernen Becher, ihre vierzehn Stuͤck Leinwand, ihr 
„Aroßer Schmaus und tas heimlich mehr geſchah, wur⸗ 
dur: Den Freyheitsbrief °°?) wahrlich bezahlt. 
‘Dan fo uns ju Gunſten qu Feldkirch die neue Reis 
„ſtadt vom Reich losgezaͤhlt worden ſeyn 9), Mie 
„lautet die Urkunde? und was half ſie? Sie haben 
n„als ein Grundgeſetz beſchworen, uns nicht mehr zu 
ſchwoͤren ꝰro). Schweizeriſche Orte bat man berufeny 
„um einem Fuͤrſten ein Bolf unterthaͤnig zu machen ) 


Dieſen Car es nicht vorzuſehen 2) daͤuchten abat, 


„teriſche Uusfüdte**) und buͤrgerlichet Starrſinn *8) 
— Wir (der Kaiſer fhlaft) waren 
duré Vernachlaͤſſigung eigener Kraft ſo geſunken, daß 
„dieſem fuͤrſtlichen Stift (von großen Monarchen ge⸗ 


ehrt, ſechshundert Jahre ehe die Schweiz genannt wur⸗ 


— 


— 


6os) Die taiſerlichen Breppeiten find in einem Gotianten 4 que 
faiñimengedruft, | 

606) Derfetben Acta bon G. Aethen bis zu Ausgange des 
Jahrs. Aus rer. —— ad corrigendos errores Stum- 

. phi et Vadiani, L. X 3 von Hertn P. Joſeph Bud. mitge⸗ 
theilt. 

607) Patuit paulo pole corrupti agimi fafpicio. 

608) 1. Dec. 1442; fie ſollen fepn à wie Ueberlingen und Ra⸗ 

vensburg. 

609) irtunber gJeldtirch, Barb. 1442; in nicht ſehr be⸗ 
ſtimmten Ausdruͤcken, die viele Ausnahmen ou zulaſſen. 
610) Conferenzacten 1447. 

Gzr) 4515 | 

612) Man fonne feinen gives Derren (dem Saifer. und auch dem 
Abt), man kuͤnne nicht Einem Herrn zweyerley (Cals Landes⸗ 
fürft und um einzelne Lehen) ſchwoͤren. Doch war beydes 
febr gewoͤhnlich. 

613) Die Stadtdeputirten weigerten ſi ſich jeder Vergleihebamd— ⸗ 
inng bis vorlaufs dem Eid entſagt 1 werde. 
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do) eine Art Schirmbund, ein wieklich untergeordne⸗ 
tes Verhaͤltniß mit vier Orten der Schweiz +) (wie 
ſoll man fagen!) das einzige Rettungsmittel oder. die 
nfauftefte. Anbahnung des Untergongs wurde. Vaͤter 
„und Bruͤder, es wird (wie die meiſten Eveigniſſe, wenn 
„man dem Sluͤck zu gebieten verſteht) für uns fepn, 
„was wir es ſeyn laſſen. Die Biſchoͤfe von Sitten 
„und Baſel haben aͤhnliche Buͤndniſſe oft geſchloſſen, 
umd ihre Loaͤnder darum nicht verloren; daß Wallis 

„und Die su gefaͤhrlicher Freyheit erwachſen, kam das 
avon, weil fe die gleichen Verhaͤltniſſe fruͤher und in⸗ 
niger als ihre Herren unterhielten. Gleiches haben 
„wir qu fuͤrchten. Im naͤchſten Jahr nach unſerm 

„Burnd traten unfere Appenzeller, leider ſchon ſeit dem 
„alten Rrieg. Buͤrger and. Landleute der Schweiz, mit 
nſieben Orten als. ewige Eidgenoſſen zuſammen ‘535 
„nach kaum anderthalb Jahren 5): mit fechs Orten die. 
„Stadt. Wie mag ein Pfaff gegen des Landes Trotz, 
„gegen der Stadt Geld, mit vier Orten gegen fiebeny 
„beſtehen? Er kann es, zweifelt nicht: Ihrer find 
„viele, und ihre Vorſteher wechſeln ab; den bemmt: 
„Parteygeiſt, dieſem fehlt Weltkenntniß, der wird ge⸗ 
„ſchreckt, der gewonnen, der eingeſchlaͤfert. Allein 
„zu ſtehen, if, wenn man Herr zu ſeyn weiß, mehr als 
„halber Sieg. Herr aber (bas Bruͤder, merfet},. 
nDetr if fo wenig der gewaͤhlte ais der geborne, 
„wenn et ein gewoͤhnlicher Menſch if. Wer in Friede 
und Ueberfluß, im Sturm. und in Todesnoth ſich 
aleich, ben unverwandten Blick auf die. Fuͤrſtenpflicht 
heſftet; mer die ganze volle Kraft von Land und Bolf, 
ru ſeinen Geiſt belebt und ein, dem Geind und 


—8* ii Eucern, Eds un Glaric. | 


6153). Des Abts Bund iſt von Mitte Auguſt 14525 der wyen 
pelle. von G@, Otmars Abend (15. Nov.) 1458, : : I 


… 16) Auf Donner. nach⸗ Profs DT 


u 
, 


EE | IV, Bugs ginftes Æapitel, . 
Sid entgegenſtellt; und ulmgeben von den dites 


| wbüfien Maͤnnern, alle leitet und uͤbertriftz in Ses 


abehrden/ in Worten/ vor dem Volke und antur den 


J „Gemigen agit?) mit Hoheit gut umd mit Wuͤrde 
einfach, der, Bruuͤder, 08 Peer Boranf' er leicht 


bdewies, daß Caſpar; bloß ein outer han) far: Di sm. 


isproolle Zeit nicht pinreiche· · | L 


Diele Behauotons wurbe durg Desébintelter: gts 
rechtfertiget, wohey der Abt vermittelſt unbedachtſamer 


Masßregeln in immer groͤßere Verlegenheit fan: Nuch⸗ 


dem ec im Gefuͤhl ſeiner Unvermoͤgenheit“*“*), mit Ras 
und Willen: ſowohl des : Conbents. als deren von 


| LOT “2 und anderer Gotteshausleute, fuͤr alle zwi⸗ 


ſchen dem. Zuͤricher und Bodenſes geleger n Lande 2°), 
Ji eine Feſte Jberg und bas neuerkaufte Roſchach““) 
mit den vier Orten obgedachten cwigen Bund geſchloſ⸗ 
ſen“), ſchien er dun Erläſſung einiger, dem Frey⸗ 


heitsſtun gepéffigen? Rechte 2). ſein Volk gewinnen zu 


⁊ 


wollen. Hiebey ſoll aber ſelbſt auf Koſten' der Ehre ſei⸗ 
nes Wortes DH gegen dreunde der Stadt Partezlich⸗ 


53 À auoriv Leu yrugoÿor Exqarms der: 

18) Daf wir und unfer Gotzhuß on. Schirm der Weitlichkeit 
nit blyben noch beſtan muͤgind. 

619) Sie wird als des Abts vornehmſté Stadt genannt. 

620) Der. Abt ðeſaß auch jenſeit Rhein und Bodenſee Giter, 
die der Schweiz frémd blieben. 


Ga) Raufbrief. 14493 aus der Houd der Edlen von Ro⸗ 


ſchoch, um 2700 fl. Die Gteingruben ; ſchon. damaid varzuͤg⸗ 
“Hé, werden. genannt. — 

éùs) Zu Pfaffikon unter obigem : 6x5) Datam. Den 
GBundbrief fiebe bes TS (du di IT 56. à: 

623) Gewandfall, Laaß und andere; bey Sterbefsllen aͤbtich / 
und dann am traurigſten. urinad⸗ T4ST in der Hauer. 
Sammle 

624) Die von Romis horn ſollten hintergangen worden keyn; 
DHyſting er Helb. KG. 1v. 94. Man ſcheint fie zu einen 
Gide vermocht zu haben, deſſen — sign jpeg Een 
fé hꝛnderu Stadiburgere au werden. DURE 


A 


| gefdiôte à Der Sqweij | 866 


keit beobechtei worden fepn 5) Die Etade S. Gal—⸗ 
len, durch vorzuͤgliche Anordnung der Leinwandfa⸗ 
brif 626) Hauptort einer weit umherliegenden Nachbar⸗ 
ſchaft, ſtieg an WVoltsmenge 57); Reſchthum und Muth 
fo; daß ſie Herrfchaften kaufte 2), Borgerregte 
ſdios 2) und in vervolltommneter Berfafung* 3°) 


niét. ur nad der unabhaͤngigkeit ;. Hndern aug nad 


ardßerm Gebiet ſrebte. ESie empfand, vas ihren 
Freunden geſchab/ auf das lebbafteftes und ols tuent 
ſie zu den wichtigſten Schritten Feranlaſſung ſuchte. 
KMWeyde Theile beriefen. ſich (ungern ꝰ gi aber keiner durf⸗ | 
te es aus zuweichen ſcheinen) auf ei einen von dem Kaiſer 
aus zubringenden Spruch. Da ſuchten Die mit dem 


Abt verbindeten vier Orte mit drey vou ihnen beygezös⸗ 


genen Scqhwaͤbiſchen Staͤdten *82), und Appenzeli/ ſie 
zu vergleichen. Dieſes gluͤckte in fo. fern, daß Abt 
und. Stadt mit Klage und Antwort, Rede, Widerrede 
und Nachrede auf ben, Schultheißen und Rath der 
— Stadt Bern um glalichen Auelauf LS Minne pes 
Recht kommen wollten — | 


4 


| das) Aus den — bee Gtebt key dei Acten usé. 
* Einrichtung der Leimvandſcheu — Paltm “nee | 
; 46 :::,. : 
627) Klagen N. Gas : 6: Lorenzen Sarre babe fé bie auf 
L 8860: Cominunicanten gemehrt. | 
| 68) Oberberg und Aunwyl 1451; Dattmeyes. 12 
629) it Arbo. 1452; Dâtltmeper Met 
630). Dig beffere Anordnung der. Zunſtlahungen: 1438 und 
dé tar Graf 2452 von Friedrich III ertheitte Zrephen eten 
q éeib fe | 
… #31) Der. Koſien Wiuhe un Arbeit wegen ; \; LE A 4 
| 632) Coſtanz⸗ Meberlingen, Lnbaus + A TrÉ 
653) Antaßbrief⸗ S. Gallen, Donnerſt. vor —— Ga. 4482 : 
Wie viel die Stadt dem Abt geben ſoll fur den Eid, Setun g 
eines Anmtanne der Muͤnzmeiſrer, Brodſchauer, Korn⸗ 
“Heinz und Fleiſchſchaͤtzer/ fuͤr Zollreif, Ellnſtab, Rai das 
Lehen des Rathhauſes u. ſ. fi: woraus die ste Der 
* iiten villa parte 5 J 
n. Girl 6. | 


“= 


4 


—8 


| +26 1V. Buch.⸗Fuͤn ftes Capitel, 


230 derſelbigen get tourbe die. alte Freundſchaft J 
joiféen den drey erſten Staͤbten der Schweiz, den Lâns 
Dern Schwytz und Glaris und der Stadt ©, Gallen 5%) 
in ewiges Buͤndniß 83) von der Art verwandelt, wie die 
Glarner es anfangs hatten 5°); : auf. daß die Unpars 
teylichkeit nicht weniger bewirtt als bewiefen und G. 
Ballen Stadt bep: ihrem Recht fo beſchutzt als in 
Schtanken gehalten werde 77), Bey Annaͤherung des 


entſcheidenden Sages wurde das Kloſter von den vier 


— 


Praͤftdenten der Bursfeldiſchen Venedictinercongrega⸗ J 
— den Eidgenoſſen empfohlen / Rd fav ven 


634) Givi —— ewig Brinbfgafe —* 8 seven. mit | 


Geſchrift; N. Gigi : :: : 
ds) Bundbe iefs, nach Datum N- 61631 4e Rtéubi. a, 


576. | 
56 Sie wollen feiden ſeried machen in mit mienand ſich ver⸗ J 
binden ohne der mehreren Sibgenboffer Si und in ihren | 
HNHaͤndelin von ihnen bas Roͤcht nehmen. 9 J | 
60 Daher mar das Kloſter fo: zufrieden, r à daß am Loge. dee | 
Bundſchwurs in deffelben Daumgartepie ann hewirthet 


wurden. Gewiſſermaßen war dieſer in des A té Bund vorbe⸗ 


reitet: „Deßglych ſoͤllend alle die unſeren die uns noch nit 


„Feſchworen hand und uͤns (bas -bofte: dé Mr) Miafut 3 


Va pféméren werdend ſoenlichen Eyd ounfitun;#:: 


- 
— 


ss Aebte von ©. Peter su Erfurt, G. Stephan ju Wurzburg, 
Hirſfihau und Waiblingen. Von Bursfeld ſehe Leuckfel den 
Dieſes, unfern Goͤttingen gelégene Moſter hatte durch die Aebte 
Johann Dedenroté mon Minden und Grhanx. gen. Hagen eine 
Lo muſterhafte Difciplin, befonunen, daß bé, qur bey anderts 
Las yndert Kloͤſter ſich nach dieſer refosmirten, ſondern unter 
fétion des Safeteÿ Conciliums (14409 und des roͤmi⸗ 
De GE eine, ſelbſt ne Bursfelds Unrerbarté;: UE auf ins 
beſtehende Union und Congregation geftiftet ture. Led | 
feid weiß nichts von GGallen; Prué I En der Frehhete 
tenbulle 1461. nennt Ot: Galén-:nidti : Veruuthlich ne. 


der SangallifdeBévtritt ein Wert des wohlmei nenden Caſpartz 
"LR ES fand nicht gut ſo ganz · Moͤnch au ſeyn. Leuckfeld 


CG. 120) fübrt'ein Beyſpiel von Udenheim any das Égine 
zehn Jahre bey der Burgfelder Union beharrete. Jus Mage 


*aſot · viſitirten bdie Burifeider, ohne groſren Eindrue bas 


| toner entraine € 6,  Galens Dotétngen IV: Bufe ape 


ù . 
” CES à :9 . s À 1 

, " * 
. # 
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Geſandte faff..heë ganzen Sehwein ). Da ris Eafs 
par, der fromme und gelebrte Abt 0), ſelbſt auf, den 
Tag; aber da et vou sad ete ungern. Bâgte er), 
glaubte er. feinen Freunden und rate. den Eibgenofféir 
ben, .Daf der Stadtregierung Über. die ſaͤmmtlichen 
fuͤrſtlichen Lande eine Vogtey bertragen werden koͤnn⸗ 
ste, Sein gang. auf Wahrheitforſchung⸗ -Geeffarge | 
und Gottesdienſt gehender Sinn zweifelte nicht an dem 
Beyfall der. Zureleld gen: Ordensvorſteher. Es ge⸗ 
fiel den Givgenaffen tt, , Die Æatfcaft.. dieſer Ur⸗ 
kunde erfüllte die Etadt &. Galles mit Jubel, Er 
ſchrocken pesfammelten ſich die Conbentualen, „Dabin 
redete ltd welchen der Abt ven der: Groételerrnenis 
Jaffen #5), „dabin hat er —— gebracht, Er/deſten 
„Wahl unſere Schmach tar A rs 
nunfere Sevfbrung- if) daß mir:ppilden der Gdbliere 
“ubaltung und ainſerer Monchspfih ice . ſteben. Do: 
nein! “Gepoxfém Lbleibé, wo nur tir ag un. Seche 
_ betfieren : fordern aber. die, Sej Agen Dur. deren Ge⸗ 
ubet/ fordern die funfzig 5* +4 deren achthun⸗ I 
a 62 J | 


27, to} Ne Han: cig manie “+ 


629) pete —V bo” zurich: duchin- ‘sut OT 
— BZugg; Glaris. | 
is S) KRADACRAE ONU et erutfitibae |: Gévrmant e sent. 
641) Tr Meqte dti Oirronpmus.sh fageut Monachvs: Beer 
eſſe —— Hottinger. 

92 NE De Bern (der èrfte Dernerfprud, age. 
| SN TIdte Lacs me féfen- ble Vie 
ASS : bon-Monftein (im Rheinthal) an den Bodenſee, 
 &urbab: aie (bis) Mühftertingen, bidab geù: Baͤrglen, De 
KEhpr haruff bif Glatt hinuff his an die Brut 06 ——— 
i dqunethin⸗ ——— Es wurde wie eine Schiẽm⸗ 
vost. penel ſeyn. und da 68 „nach der Landiüufe Geftelt's. 
ern oder zu miehren ivat, fo waͤre den Geiſtlichen bald 

| Nigté debuiébenis- it 1:25 81507 
“D Er srastandidue bé Mi —— an de 


de ne pr butte L st bottines. & Ha 


U UE va - "Hi Qu}! En Di OS 






! 
\ 
ets 2 


20 J 
v etes — 
W + 


| 388 1%. ms Vénfiré CUT 


| „vertäheſge Sorge S. Se Giti: ehrencott nbihehꝛ⸗ 
ep aie fuͤr den, der ihr Erbtheil den Sdohnen ih⸗ 
vegrer Knechte bétrdff}" unbedingten Gehotſam? Va 
werſhegen die Conventhetren die Annahme ‘der Verkoͤmm⸗ 
“mp, Dleſer Entſchtate Cole Standdaftizteit in Il⸗ 
NRothy wurde mir. Eyrfurcht dernominen. Die 
iabt Wyl ſcheute auch weit wegiget “Ben fente 
+ ble Oberhaͤnd einer Buͤrgerſchaft #5). Da pbs 
eine Sagſatzung der ganzen! alten Lanbſchaft fre Stim⸗ 
‘me für das fuͤrſttliche Stift und fchrieb LC 3 Appenel 
taf die VOrdensvorſteher 547), Wie Rechte des: épriodtbrs 
| gén Gorrcapaufes" zunſchirmen; ſeine derrũttun wuͤrde 
Vent Gottesdienſt Abbruch in das Land abtrv ele Ver⸗ 
Witkung btingen #9): “So vielbeſſer ſchien die durch 
reittet chã tn sit re geweihte Negletung, als die ei: 
der” berieidéten’ tif cône ————— 
Wak nie bride nd vahzndie Verwaktimg der Geiſtlichen 
Hoéniger vaͤterlih ſey ‘as die LA LA Mines! bu | 
| Sachwalter⸗ tb ivivelé tete. RU 


, —X « ie 5 
PH NET id D CR 


É Die Zorol bith⸗ Congregation, die noch im * 
| | Eire 7) fi oft erſammelte, hielt éralcapitel qu 
\Efurt Die’ Pr ne dé TE N ben ep 
deren teligiôfe Einfalt an algemeinen —— Hide 
: aleicht · eawas gebilliget pans” Fe tue nee peu 


70 br revérentiae » dard, Lips w bei sk iurs ccûtse 
| Ah heunque manuténenda. | 
-646) Géreisen Derfeiben, Dites: n, Patmac 2488. 
‘40 Sqhreiben an den Abt Voͤtfram En Hirſchou 
Dienſt. n. Corp. Chr” 1455: Er well AN À j'fon, ma 
fé. das Gotzhus in ben Sachen betohlen iym aaen 3 
: — wir befosgen®, aͤrgers davon uffteſton jui: Dre * 
+649) Hanns von Hagen b Indagüie) —— 2 
J das Caſpar ſich oft bezog. ——— | 
S. Gallens werden Vor ndð geworden tre 4 
Slofes tprer Einwirtunge wieder zu entziehen. ** 











+ 


LI . 
. FO 








Geſfchichte Der: Spirit. 380 


tetieen 7 mé ſchrieb an die Schirworte und an 
Bern; es wurde nach ©. Gallen eine Viſitation verord⸗ 


nfet. Sie fand Ulrich Reſch im Kerker (zu ſpaͤt verfuch⸗ 


te Caſpar Sirenge) und Vexrwirrung in dem ganzen 


Lrand; fo. daß die Verwaltung dem Abt einſtweilen abs. 
… gunebmen: und fie. einem Pfleger $5?) aufzutragen, durch⸗ 


aus noͤchig ſchiey. Nichts empoͤrt unverſoͤhnlicher, alé: 


wenn über eine Landesverfaſſung ohne Zuziehung der 


Einwohner verfuͤgt wird. Boten der ganzen Srhw eg: : 
redeten mjt; d er Stadt SG. Gallen, bis. der Vogteybrief. 


ausgeljefert and vernichtet, Die Landesverfaſſung herge⸗ 


ſtellt 2 und ges | snfoge Retnerug nee 
wurde 5), 


Hierauf, m6 vor Befinmyne der bit 
— Stadt und Gottesbaus, entſchied Papſt Galirs 
tué, auf dep: Bortrag des Cardinals Aeneas Sylvius 
Piccolomini, uͤber pie Vexwaltung des letztern 5), Ek 
erkannte der telterfabtne. Aeneag, dem die Unterfugung 


| Qufgetragen. War, unſchwer » daß Caſpar ein beſſerez 


Religioſe r. hier aber ein Fuͤrſt wie Ulrich noͤthig (ep: 


eß jenem die Ehre *60) und guées. Autlemmen CCE als 


Le Macht uͤberirus er letzterm 558), 


65 Begnié ber Lebte bou birféau und Waib⸗ 


ringen, Mittw. v. G. Marg · 1455: Auf unſer Wuͤrdigkeit | 
und Geborfam, als hoch wir ein Babrheit fagen ſollen. | 
652) Heinrich Schuͤchti, einem Freunde Ulrichs. CL 


669) Jeder unter ſeine Gerichte Twing und ant ; Leebenſa, 


F 


chen unter Die Lehenhand; Hofguͤter vor das Hofamt. 
Deb acht Drte gütliger Entſcheid (Gedetmeis ; 
“he Niclaus Brennwald war der Sefandiſchaft Haupt); G. 
allen am 6. Aug. +456. | ' 
655) Stumpf; J . J. Hottinger, | a 
656) Wohnung AS der Pfalz; an geſten (ee. pflegte gern su 
3477 infulirt Meſſe zu halten; die adelichen Lehen zu ers 
theilen. | 
657) Benu der Keuerey, Pfiftere, des Gartens, jahrlich 60 
uͤner, 300 fl. 
638 ) Win 19. Dec. rass durch den vi beſtieizen 22 


30 IV. Bu ch. Süuftes. Capitel. 
Dreißig gahre alt: tab ulrich Reſch als ‘et: die 


— —— Pflege uͤbernahm, und regierte als Pfle⸗ 


| ger fleben Jahre, acht und zwanzig als Abt und Fuͤrſt; 
ein Mann von maqjeſtätiſcher Geſtalt; voll Herrſchaft! 
üuber ſich, denen die er hochachtete einnehmend, ſonſt 


gang Herr, und wenn man ibn fuͤbchtete, don ſchrecken⸗ 


dem Ton. Neben ſeinem Bette hatte er eine Schreib⸗ 
tafel mit Kreide, damit kein guter Gedanke, deren die’ 
Nachtſtille in großen Seelen viele entwickelt, verloren 
ges). Denm'ſein ganzes Leben mar That er hatte 
nur Œine Leidenſchaft, ben Staat herzuſtellen. Er 
machte ſich nichts daraus, die Forderungen der Sinn⸗ 


Uchkeit su erfuͤllen, da er ic von derfelben weder ſchwaͤ⸗ 


chen noch beherrſchen lief®). Die kaum vermeidli⸗ 
den Streithaͤndel hat er undufhoͤrlich mit groͤßter Ge⸗ 
Ichicklichkeit gefuͤhrt: neben einem weſentlichen Artikel 
pflegte er viele geringe aufzuſtellen und dieſe nach und 
nach fallen zu laſſen, um von den Ermuͤdeten / die Haupt⸗ 


ſJache fu erhalten; Arbeit war ibm ut. So genoß 


X 


er vor andern ſeines Lebens 82), des groͤßten Anfehens 


und des Ruhms, zweyter Stifter von S. Peas ein 


‘ gidlerer Fuͤrſt als mancher Sônig zu (en © 


Sohald er. die Eide genommen 664) war fée ete 


: Gotge die Auseinanderfebuns mit der Stadt, Aule LUE 


LAN 
> 4 


659) Gtumvf, gt6b. Pi re J pi 


Le 


eds) Eben derf., 9272: daf er fchoͤne winder von ibm 


erboren, binter ihn gelaſſen. | 

661) Er veratid fit den ,,jungen Buber, bie mit Vengein tn 

„den Baum werfen; faͤllt etwas, fo nehmen fle es; faͤllt nichts, 

ſo laſſen ſie der kleinen Muͤhe ſich nicht reuen.“ Stumpf. 

662). Profecto enim vita vigilia eft; P linius d er aͤuere 
663) auf ihn wurde gefagt: . 

Ulricum hünc dubito , , monachum dim anhe mqn 

, archain ; es 
Vel fuit imoriachus ; corde mônarcha fai.” a 


ed 


660 HS au mag de RE Enfranfon der fur hei 


A 


Setgidre Det Séneis 994 | 


kunden beyder Theile wurden vor den Schultheiß und 
Rath von Bern gebracht. Sie entſchieden, daß die 
ſtiftiſchen Anſpruͤche das Recht fuͤr ſich haben““*), die 
Stapt aber mit ſiebentauſend Gulden bon dem Eid und 
allen Folgen der Oberherrlichkeit ſich loéfaufen môge 5), 
Alsdann -fandteu. die Berner ihren gelehrten Stadt⸗ 
ſchreiber ““) mic andern Rathsboten der Eidgenof⸗ 
ſen ꝰ08) zum Vergleich theils neuerregter oder auch ſol⸗ 
er Forderungen, welche zwiſchen benachbarten Guts⸗ 
herren, die. einander ſonſt gleich ſind, entſtehen moͤgen, 
Da gaben die S. Galler um gaͤnzliche Vefreyung aller 
zwiſchen pren vier Kreuzen wohnhaften Menſchen taus 


Fend Gulden %} und einen var der Mauer liegenden | 


großen Plat, den Brie”), der mad den Jahrszeiten 


Leinwandbleiche oder Viehweide war““). Weiter wur 


7 de ausgemacht, wenn der Uhr erkauften Mein. uns Geld 
ausſchenke, daß er ihn wie ein Buͤrger der Stadt vers 
| amgelbe” B daß die Hoandelsgebaͤude auf ſeinem Bo 


ich bey Wiederaufrichtung der Juſtizbehorden à im Herbſt 1456, 
gethan. 

665) Wiewot die Stadt vif menge gute koͤbliche Gnaden und 
Freyheiten ins Recht ent, ſo habe der Abt — auch ſoͤmlich 
treffenliche Brief, Roͤdel und. Kundſchaft, x Da die um ti 
beſſer und (obliger feu. 

666) Zweyter Bernerſpruch, s gebr. 1457. In boue 
Eid tar vorbin: fie wolle dem Abt als treu und gehorſam 
fon, als ein Mann ſynem Herre Cr funde raro und 29)5. 
mit. anbern, nid paffenben Ausdruͤcken aͤlterer Zeit. 

667) Thomas von GSperchingen, in geiſtlichen Rechten genre J 
diget. (graduirt); Urkunde. | 

668) Derey einer tel Reding. 

669) Daß die Bürger berbaupt dem grofter z. B. mit Tod⸗ 
faͤllen gewartet, fand ſich unerweislich; wohl aber mochten 
einzele, demſelben dazu pflichtig, in die Stadt gezogen ſeyn. 

670) Auch die Lombardiſchen Staͤdte hatten ihren broilo, broglio, 
viellecht urſpruͤnglich am der Stadt Werk Gmbroglie) be⸗ 
ſtimmt. 

671) Er mufte vont. Abt zemiethet werden, wenn man ihn 
Eonmers aff Bleiche nutzen wollte. 

em Diele⸗ umgec war eine Freyheit vom Baie 


à 


à 


| ‘302 E 1: Bud. günites Eapithl. | 


ben 615 der Stadt, aber die Gefaͤlle der Waage an fe 
Muͤnſter zu Pau’ und Lichtern gehoͤten; daß fuͤrſtliche 
Hofleute, außer des Kloſters Freyheit $74) wohnhaft, 
buͤrgerlichen Eiden, Dienſten und Steuern ſich nicht 
entziehen moͤgen; und ſo von dem Lehengerichte auf des 
Rloſters Pfalz, daß der Abt es mit ſo vielen Buͤrgern 
als er will,nicht aber mit uͤberſtimmender Mehrheit 
vom Lande beſetzen mag; den ù feindlichen Anſchlaͤgen 
mißbrquchten Gang aug des Kloſters Hblle 875) mie her⸗ 
zuſtellen; wo der uͤber haupt enge Platz von den Buͤr⸗ 


dern benutzt worden 78), mag es ferner geſchehen; im 


uͤbrigen ſollen Buͤrgerverhaͤltniſſe den Gotteshausmann 


der grise und erpentidemt Rechtezans rwicht cales 
Ben ° } I 


guwar flagte auch ie Siabt aber rviele heimliche 
der” auswaͤrtige Behandlung von Sachen / die auf die 


Pfalz vor offenes Gericht gehoͤren *78), manche Ueber⸗ 


vortheilung, und gefliſſentliche Fernachlaͤſſiguns des 


Baus der Straßen und Bruͤcken 793: aber ſie opfer⸗ 


te den Eidgenoſſen alles auf 68 ). De Sicherheit wel⸗ 


à 


| 67) Das Sondhaus (eine Edufterherberge , die aromgad— 
nen Cframbuden), Gary⸗ Kaͤſe⸗ und Sémalymat ſammt 


den Steinhuͤtten im Hofe. | 


674) Geinem Umfange und Aſylum. te 
675) Kerker? Poͤnitenzloch? FA 


… 676) Su Biegelbfitten, , Gébtciféuben y Baͤrten, Bleichen/ 


Aeckern. 
677) Der Geiſt damaliger Verbindungen war nicht, einen. fei- | 


nem geſetzmaͤßigen Stand zu entziehen, ſondern gegen Vuth⸗ 
| willen der Macht dabey zu ſchirmen. J 


678) Beldem der Abt moͤglichſt viel ent09, weil e8 zu frey war. 


679) Dieſer Bau lag, der Zoͤlle wegen, ibn ob; er ließ ihn 
liegen, weil die Stadt wegen des Handels deffen au ſehr be⸗ 
durfte, um nicht am Ende ibn ſelbſt zu beſorgen. 


680) Dieſer iſt der, dritte Spruch, 14. Way 14975 ge⸗ 


ſchrieben auf zwey mit blauer Seide zuſammengeheftete erga⸗ 
mentdlatret· Aoerbior fençentia, nach dem Urtheil der € tifti⸗ 


é 


“errgique pet Séwéix: | * 


che ge wren Angehorigen ſchuldig war, bewirkte LL 


" 


| 686) Rodel vom Notenſtein (er édetigen Geſellſchafth 


bald nach dieſem durch einen billigen Vergleich se) < 


Des Pflegers Thaͤtigkeit (bald nahm er einen ohne 
ect gefangen ‘®), bald ſchien er bas Verglichene durch 
kaiſerliches Landgericht zu verwirren 7) erhielt fie 
fuͤr die en wie. man fepn fol, wachſam. Un 
Kirchen +), an Thuͤrmen 5), an grofen Geſchlech⸗ 
tern CD PS a! Edlen, die noch find ?7) oder nun anderés 


— 


wo bluͤhen oꝛre) an Handelsgewinn ne) und Handelzen⸗ | 


ſchen, fed fatis aequa; ne alterntra pars kruſira litigaſſe vi- 
deatur, utrique pars fus cedit. Stelten darin paffen auf die 
. —2 Jabre beſſer, weit die Sagen ſchon 1455 eingegeben 
Murden. 
68r) urtunde der Stadt, 17. Juny 1450 : als bag êu 

fer die su Bern binter das Recht gelegten Briefe zuruͤckgab. 

! Cie daß die Berner dem Praͤlat ihre Urkunden gegeben! 


Bell ſein Recht (N. 665} fur das beſſere ertannt war 7) 


Nur Eine Berfhgung sur Probe: daͤucht einem in die Stadt 
ver hurgerrechteten Gotteshausmann ſein Gut vom Abt unge⸗ 
büuͤhrlich hoch befteurt, ſo beſehen es die naͤchſten drey Nach⸗ 


baren, und ſchwoͤren/ wie hoch fe glauben daß das Gut "es | 


ſetzt (benutzt) werden moͤge. | 

662) 1467. Daitmeger. 

cas) 1464 f. Hottinger K. G., I, Zuſaͤtze 08; Ur⸗ 
funde in der Haller. Samml. Der Abt féeint nidf uns 
ſchuldig getvefe nu. ſeyn, verbarg ſich aber hinter den Hof⸗ 
ammann, und man wollte nicht ganz wiſſen, was man an ſroj 

war, vereitelt zu haben. | | 

684) Am Linfenbhbel 1463 ; Haltmey er. 


685) S. Michel an Ver Heidengaſſe (von jenen Ungarn 923 fo 


benannt?) 1463; ebe ñn derf, 


1466 > bey Haltmeyer. | 


CL 


| cs?) Sollifofer , Sels, Schobinger u. a. 


688) Batbfird, Mandach, Blarer, Burgauer, Gcetet, Bit. oo 
di, Ramſchwag Neufom, Oſchwald Peyer, GStokar, 


Schultheiß u. a. Nicht Familieneitelkeit aufzunaͤhren fuͤhrt 
mian ſolche Namen auf, ſondern um denen, die ſie tragen, 
vbeſonderes Wohlwollen auch für dieſe Vaterſtadt einzufoͤßen. 

689) Friedrichs III dreyheit fuͤr 8on. und Abzug, 1466; 
bey Haltweyer. I 


— ⸗ J 


‘œ7) Bunbsbrief 1453; &rquvt ir. sm. | en 


agé IV, Bug. Sünfees Eapitel. 


e 


fiältes 690) war die Stadt in forigehendem Wachsthum 


vor Dem Pfleger ſicher, durch deſſen Ruͤckſicht für die 


Schweiz, und Mitbewahrerin der Heiligthuͤmer Vn) oh—⸗ 


ne angſtliche Strenge in Deobactung der mien | 


Sahungen 9 ou te A0 


+ 


| Die Appenzeller waren im Frieden, wie im PU 


auf die Grenbeit bedacht. Wenn die Leute eines Dorfs 


einen Sparpfennig erarbeitet 95), wurde derſelbe bald 


moͤglichſt verwendet, ſich von fremder Herrſchaften und 
Kirchen Recht loszukaufen 27), oder das kleine Gemeins 


weſen mit einer Rire 5) oder einer Waldung %) su 
verſehen, damit es immer ſelbſtſtaͤndiger werde. Hiebey 


fie zu ſchuͤtzen, und auch darum wurden die Appenzeller 
von den Schweizern gern und ehrenvoll in ewigen Bund 


| | genommen 697) damit ihr Freyheitsfinn die Schranken 
des Rechts nicht aberſchreit. Indeſſen ſie in ihrem 


ii 


ee Hangende Bride ibe das Martine 605% 


Haltmeyer. 


a. à O. 98. 


2 692) Als der Nunciut 2462. erlauête, in Faſten safe 


zu eſſen, fand ſich, Bof mar fie au Lande es vorher getha 
Hottinger a. «a. 


Jahr 1454. 

694) Auskauf Trogen von Eigenſchaft, Lehenſchaft und Vogter 
deren von Roͤſchach 1437: Trogen, Gaiß und Meiſters Kuͤti 
von Lehenſchaft Abts zu E. Gallen 1459; Trogen, Lufren, 
Speicher, von Kirchenzehnten su ©. Lorenz S. G. 1459; 
Trogen von den Pfarr⸗Rechten derſelben Kirche 1460 und nebſt 


Rehtobel von denen ju Goldach 1461, der Hof an der Eugiſt 


“bon denen zu Altſtetten 1468; Biſchofsberger GS. 477 ff. 
695). Die au Trogen 24635 Urfunbe in der Haller, Samiit. 
696) Trogen, Luffen, Gpeiber, faufen den Seineaaen Wa Pr 

14593 Biſchofsber ger. Diefe flein foeinenden u m 


de jeigen die lange Muͤhe der wachfamen biedern ie, 


und machen ihr Werk werther. 


Fos 


— 


\ - = 


c691) Laut —** der Séirmorte 146; Hottinger 


Cf 


I 693) Gie trieben au weinwaddgewerbe z W atf er, beym | 


La , 


û 


| 
Selchrt⸗ der Sgwein J 805 J 


Laud SE. und Heer 59) auf Ordnang {A hieltem 
ſcheuten Be ſich nicht, benachbarte 7), ja entfernte Ge— 

meinden?), welche ſie nicht angiengen, die aber werden 

wollten ie ſie, in Landrecht aufzunehmen. Solche 

Dinge ließ die ernſte Schweizeriſche Rechtlichkeit nicht 

zu: manchmal mar Droehung noͤthig 7%), Alsdann· 
zeigten die Appenzoller groͤßere Ruͤckſicht auf den unwil⸗ 

J len ihrer Eidgenoſſen / als auf cine Reichsacht. 

In bas Rothoopliſche Reichsachtbuch kamen fe 
durch die Peyer non Hagenwyl, Pfandherren auf Rein⸗ 
ef. Mit dieſen waren fie zerfallen, wie ſie die Rhein 
thallente bey rechten oder unrechten Dingen eifrig 
ſchuͤtzten. In einer der laͤngſten Winternaͤchte 7°3) zo⸗ 
gen die Appenzeller auf die Landmark, um morgen die 
Herren zu bezwingen. Dieſe, gewarnt, flohen uͤber 
den” Strom. Fruͤh um drey trug ſich zu, daß der 
Buͤch ſenmeiſter auf. der obern Burg, ein Appenzeller 
von Urnoaͤſch, welcher in Des Landes Ungnade war, ans 
Ungeſchicklichkeit 74); oder in der Hoffnung id auszu⸗ 
ſohnen 75), die anvertraute Burg anzuͤndete. Durch 
die weitleuchtende Zlaume die biab in das untere 


698) 6. bey Batfe er Jahr us. tie dat Anſehen der Lans \ 
ſatzungen ‘über alle Einwohner behauptet wurde. 

cop) Sie entſchaͤdigten die Lindauer fuͤr alle Thaten chrer Keie⸗ 
ger unter dein Banner; Biſchofsberger 14473 ©. 297. 

7). Aus der Aebtiſchen Landſchaft uud vom Rheinthale. 

| ‘7où), Attenau im Thurgaue der Dompropſtey zu Coffans. : Ur 
kunde wo die Eidgenoſſen dieſes abthun, 1454; £T gudé 
° 7, 58  *. 

on) Schreiben bét Stte x4S0: nicht länger Ausfluchte 
au brauchen, ſondern hundsmaͤßig die Grid au halten. 

| Dañer. Gauuni. | 

ra, Dec. 14553. Tach udi IL, 580. 

7o4) Als ce die Buͤchſen abliebs, und mocht man in der gobe 
fo prends nit getöſchen; Gtumpf, 370b. 

205) Wie in der Morgartenſchlachtẽ jene von Shywyt, weiche⸗ 
aber vom Feinde leinen vextrazuen Auſtrog hatten. 


306. LV. Bu, - Sünftes Eapitil 


GSechlos und im die Burgerhaͤufer fraß, aufgeregt, ef: 
ten die Thalbeute und Appenzeller, den hohen Thurm 
und die Stademauer niederzuwerfen. Aber ſo wenig 
etlaubte dieſen die Ehre, dem Verraͤther zu vergeben, 
daß er vielmehr verfolgt, und endlich zu Bern auch we⸗ 
gen dieſer That geviertheilt wurde 7°). Den Peyern, 
die hierquf die Acht ausbrachten, wurde ihre ganze 
Pfandherrſchaft um fechſstauſend Gulden abgekauftz; 
di⸗ Agé getilgt 7} Rheinthal Appenjeluſch Ce 
fm fige war die Aueelaanderſetung mit dem 
GSancigalliſchen Pfleger Ulriche die Marken waren von 
der Zeit De, wo alles Ein Land war, unausgeſchieden, 
und weil in Kriegsnoͤthen der Friede uͤbereilt worden, 
Recht und Mißbrauch haͤufig unbeſtimmt gelaſſen. Ul⸗ 
richs Eifer ſchien: den Eidgenoſſen Abblich; well er be⸗ 
zeugte, nur ſein Recht durchaus wiſſen zu wolen. Viel 
wurde ju Einſidlen, qu ©. Gallen und ini Lande ſelbſe 
géfaget, bis bald hier, bald dort, Graͤnzen geſetzt, 
und die Rechte nach und nach ausgekauft oder erlaͤu⸗ 
tert wurden 7%): Bald ſchien den Appengellerw LR 
ganze Schreibwelen fuͤr Maͤnner von Wort mic 
lich 7); bald wurden die laͤttſten Vericzungen ou L 
706) ETS dés. Gtuñvf. eu . | 
vor) Kaufbrief, Ste CR er emeineihe —* 
Cſchudi 11, 599. -”. | 
F Spruchbrief der VII bre, Einfidlen sé! 5 
Baffer; etwas puͤnctlicher bey Dottinger #. B, IV, 
Zuſ. 97 —— G. * 


fe bofe, baf fle (die App) “Sem © rud nachgang 
; Sâuterung der Orte zu ©. Sellen s, Pen fer. 
Ridtang mit Heriſau 1461;3 gben baf. Vertrag 
mit Hauptmann wnd gemernen. Radberen in 
ter AmtHerifau, S. Gallen 462. k | 


go) So in der Laͤuterung 1460. . J Our ee, 
90) Ge: in. der Rich tung LAS. Lune 


foi à der Sn: 1° 


ji Re eidgendffiſche Nachdruck ma) afordere, din 
was villig ſchien durchſuſetzen. Durch revolutionaͤte 
Behandlung des More; mou Luſt, Kraft und Anlaß 

nicht fehlten, waͤren dieſe muͤhſamen / lkoſtbaren Haͤndel 
kſpart worden, aber mit uͤngleich groͤßerm Nachtheil | 
einer Umkehrung der Begriffe von Recht,“ worauf des 
D Sigerhelt jebes rende und der Beſelſchaft beruhet. 


Ets | Me: berldãͤhſtlerniahen der” funge pee) féne 
| —— auf dem Rheinthal verkaufte, und, 
viielleicht wegen mannigfaltig vorbehaltener Rechte?), 
vpiefes Land · Appenjell nicht wohl einverleibet werden 
zkonnte, ſondern von da dus verwaltet wuͤrde, verſaͤum⸗ 
ste: Ufdid: ſein Lebenlang nichts, uni dieſes ſchoͤne Chal, 
worin er viele: Guͤter botte; an ſich zun bringen. Ju 
dem Eude brachte er/ mag nur immer ben Appenzellern 
gehoͤſſig ſeyn mußte, unter bem Vorwand nitht erfuͤn⸗ 
‘ter: Vertraͤge?)/ bey den Schwelzern dringend zur 
Wpxrathe, ‘und (da er ‘ben Buchſtaben bet Rechts fée 

fé haben mode) otſchien ei auf” den Lagféfunigen 715). 

Er qhoͤſte, die opens zu bewegen i ifu durch Abtkre⸗ 
tung des Rheinthals zu _beftiedigen 7" Hiezu tas 
‘ven fe nicht willig; fie waͤren vom Rhein und See ab⸗ 
geſchnitten tuorbehs hierauf haͤtte monſ hre Bergfeſte 
Linſchließen und fe nid Hunger beivnngan i ldonen qu 


711) Wie in Sem abſchieb —* J J 
#3) QE genüg ‘für Ausſtellung einer’ Vonnethe ciau fon) 
da er aber noch 64 Jahre gelebt (Leu); Fo Mag er dod j jung 
weweſen fépn Im uͤbrlkgen wird Feldtitch ais Vaterſtadt die⸗ 
ſer Yeyer angegeben Fuͤßlin Geogr. IV): 
75) Oeſterreichs⸗ wird nicht erwaͤhnt, aber des geige des Ps 
ter zu S. Gatten, der Freyheiten von Attſterten · Die Wien 
‘1 derlsfung war bey der Verpfaͤndung urſpruͤnglich vorbehalten. 
xd) Doch hatten die Heriſauer ihn bezahit⸗ Quittungen 
bey Walſer 
715 — 2 Raßverſchwyl sp Etoudi If, LD 
ro) dt | 
717) Obwohl Toggenburg noch ride fein tar, fo hatie #04 


\ 
\ 
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Anderfeits war fe goͤrkiger Spruch qu: ezwartyn / weil 
uͤber Mein und Dein das Pergament am meiſten ſpricht. 
Alſo wurden ſie dreymal vergebens gemahnt), bis 
endlich, bey ewigen Büvden: baſchworen / ſe nieht das 
ñußerſte varſuchen wollten, pbne.-au vernebmen, 0h. der 
Eidgenoſſen Klugheit und reundſchaft zwiſchan bem 
Recht und ihren Waͤnſchen ein ekunfſmittel su ns 
den wuͤßte. Schon war ihr Geind, i ebensgefahr, 
wie er fagéer vielmeht win. —* a FRE von 
S. Gallen sewichen. ON poupe dim 


Der éblige Syrych des ; Gogh au Rue 54 war 
nicht ungerecht, nicht unbillig, her eben fo wenig aus⸗ 
ſohnend. y Der. Haberzehnte) ſol weder, mie: Dar 
HA 6.6 meſnte, nach Berilenig; der zunehmenden Fultur 

—W Ds noch,. wig fre tete. an ddr, | 
aſondern wie von Alters Der entrichtet werden: Die 
v/ Reluition der Reichsßeuer 23); and vieler Feudalrech⸗ 

opte haben fie dem Abt nach alter Waͤbrung 7%), nicht in 
nietzt landuͤblicher Muͤnze qu sabien, Es klage der Abt, 

| Les oft be: dem Tod eines FZemilien hauptes 726} 


fcwdon vielen Ei a Eten. gi nf sh à unge eugh Sete 
ſenwand Gp — und nicht aux Ci Et 
‘748 ——— Hotiing al ſer.“ | 
719) Handlung und ———— SR ue je 
Walſer mit binreidender Vouſtandigteit. 
720) 288 Malter 6 Niertel. 
. 782) Er wird urbarge ma dte, Gégenben hemein — 3 
Bepgetrefene hatten mit. ibm aigté 5 w. turn... ° 
| * Deſſen — nach den tps a and Lu que 


6 +. 


Ua “Tor it —* —* 1, PA 5 2. Va 
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por: eines: Hausraiers, und wien (ba der ungebeug⸗ 
te Sinn freyer Maͤnner unwuͤrdigem Schickſal oft 
ſeine Hand enfhegenfebt): Abey Selbſtmord immer der 

Adall. (das beſte Stuͤck Vieh*)), ihm entzogen 
„toerde; darin ſollen fie thun was recht iſt, und nicht 
Hwehren, daß eu: Aufſeher habe 44), ::Yüre Lehen ſollon 
Aße vehmen, und die: vou Speicher die: rutwendeten Le⸗ 
mbenbriefe zuruͤckſtellen. Die geiſtlichen Pfruͤnden ver⸗ 
„gebe herkoͤmmlich der Abt. Weiter ſollen keine Ein—⸗ 
„wohaer der Stuftslande nach Appenzell verlandrechtet 
poſehn, und in Des Herrn Gebiet fremde Hauptleute bus - 

-siben, deren Weilungen fe ſeinem Beſetz vorziehen M 
Zuletzt, weil die: Appenzeller den: alten · Spruch, den 
per Abt haͤtte aͤndern wollen 2,gewaltthaͤtig gebro⸗ 
pren: ſollen fie, nicht, mie er wollte ,/ zweytauſeud, 
Loue doch pu Gulden Afin: tragens rie 


+ Dieler duésans: wife Geyen Pareyen z potes 
L6 den Appemrllern als. zu guͤnſtig fuͤr den Abt; ihm 
waͤre ejn Austauſch lieber geweſen. Sie ſchwiegen LE I 
er a up 1056, oencchnete ale. e Soadarams an das ads : 


* Loͤsbar mit eng, Gé Eoflanÿer tennige. : cs 
28). Diefer Artitel iſt be Biſ ofs⸗ ber er, (genauer 
— Balfer) S.. 112, 7 | 3 * 
729) Einer ſey wegen 90 frebel belangi chen babe —— 
weit aͤrger ——— ge hierauf rad bee gélaufens 
wb · er Landmann wardz bep der Heimkunft habe man ſich feis 
net derſichern wollen 3 aber ſey burd ts Menge der neten 
. Sandsteute hefreyt worpen GPflamſechuben. NES Mnpchocsarié | 
waren aud damals; au evolutioniren fehlte die Kenntni 
der Mittel nicht. ) 
- #30) Siehe bey 721. nu gicid À ÿ bn: dem tt tir ï &. 32 
beſchriebenen Soruchbrief se aus. 
rex) Die xon Gpeichex gat ie Ar nde wieder man bot 
“He berloten s über das Mode à — zu waͤhlen, liehen 
e Appenzeller ſich nicht eins —* Kundfchaft de 
Lucerner DC (Haͤlſer. Em) Hipuie ci à 


400 | iv. Pub: vůnftet Eupise. 


wangigtaufend Guide? 3 und worne ſechs taufend 


fallen laſſen um die Rheinthaliſche Reichsvogtey. Als 
pis Avpenzeller dievanf ſich nicht einlaffen wollten, ver 
mindeuten die Schitmorte, welchs fie den Abt waren, 


dpienSumme7.20 ahne Erfolge Da ernenerte Dirigé 


agen; / die Orte. bey ehrer Ehre auffordernd, ihren 


I | — vocgiehen La magens Re mahuten ue vi a 


if: 1 
J dut fes enmen⸗ éd "1 dMppée bie@4 


theinde ;.. Dos. gange Land wir Ein Mann, in veus 


diet: Beif; ohne Verechnung ie Rréfte und mbglis 


— 


der Feigen alles: zu wagen fuͤr Fregheit nund Eßrec 


Woo das war ihr Schlußrnrvon letzten Spruch 

aturchaus nicht anzunehmen, weil er ſie beſchuidige, 
die vorigen rgebrochen ar haben iundeſhmaͤhl ich· fle Hie⸗ 
fuͤr qu Unkoſten verurtheile; und gar keinem Spruch 
et. ſieben Orte ſich zu uͤnterwerfen/weil⸗ du die 
pmoier Schirmorte; des Abts bas Mehr ihnen immer un 


aguͤnſtig werde.“ Dieſes erklaͤrten ſie der Sidi 
ahne zu fageninobnbie Parteylichkeit jenor Orte der mit 


em Abt fruͤher geſchloſſenen Verbindung??) oder ſei⸗ 
nem Reichthum zu zuſchreiben ſey. Dieſer Schritt be⸗ 


wog alle 948235 bem Abt Vorſteilungen qu ma 


Mefer vermehrte ißee Verlegenheit. An ihnen “TE | 
Crée 


ftundẽe ſvoverwerfe Inderem Ree 


I Behauptung ibres Urtheils. Mein fs 
gene alter Gide, wodurch dieſe Redellen Der. Here⸗ 


priaft des Golteshauſes entriſſen worden. Er dalte 


pit ſeinen Waßregeln quel ; i bie # ſehe/ was LA von 


. Ed vroditss 


32) Eigentlich ro,7e7$ eben der. $ indé 

| gs ohne Kirchenfaͤtze und das sets ous 
32) Auf 15000 fi. Balfer, Jahr 1467. 

934) Oben N, 615? Es war Grunbfak,. daß Lx ù 
| ſpuͤteren vorgehen. "ts 


#35) Dic ſleben imd Bert, Fa Bis, fo in Les Mi 


ken Sachen au ihnen mets: | 


Setgiqte dei gels, à | avi 


X 


en Gien, von der Ehrliebe der Eldgenoſſen zu 


erwarten habe Mit ſchweren Herzen rittendie 
Boten hinauf in daͤs Laud.“ Die Landégemeinde Fait 
zuſammen, und. ſprache „Die herzliche Verwendung, 
nder Eidgenoſſen wollen fie: in allem, was In dem Spruch 
/Gut und Geld betrift, ehren. Daß ihr:biederes Sand 
Afptuchbruͤchig und daher koſtenfaͤllig erllaͤͤtt werde, 


pdas koͤnne und: werde kein Appenzeller zuzeben; hlout! 


Ider wagen ſie alles bis auf: ifrén gaͤnzlichen, if 


gaie ungerechenen Untergang.“Dieſe Denkungsart 


dwirkte, daß die Orte alle beleidigenden Ausdruͤcke in deut 
Spruchbrief tigten 72%), : Zuletzt wurde der. Dunctime 
gen Entlaſſung dbtiféper Angehoͤrigen von: YppènjtMS 
f em Landeide 727), in fo fern er das Rheinthal betraf, 
rhtinaͤhig ſo entféteden 8), dafr "mo der Abt nue 

— 2 arr det Vogteyeid⸗ welcher ben, apbem 
zellern zukam,“ ihnen geleiſtet werde. Es wurde 9 
Thzaͤtigkeit des herrſchbegierigen UÜlrichs und be gely 
heitsſinn der Appenzeller durch die Schweizeriſche Ges 
kechigleit in ſriedliches Bleichoewicht Lost A ce 


LE Sie, die fanbtetes: fuhren “foi DS fa “Tomas 
. fen —* Die! Suftstechte waren urſpruͤnglich nicht 
Augerecht, aber noch und 4 aͤbertrieben 74 und UE 


ta ss: 125950: … 


20 Auf dem. a qu. wr; 7 nu 

37). Die Schweizer wellten die —— meie KR 
nidt genehrhigens : 

Jas, Ab fhiebd —5 gt m. aabo, es. ep a te 
fers welchem, Difdofébergern und Sumf. wir in dieſer 
Erzaͤhlung foigten. 


| 730) Gulzbrunn, von ahrlich ELA ii Bebe LUS 


Berger, 1468 (& #98) 


‘ 


Li 


240) Die Reicheſteuer wurde jaͤhrlich ahinet zehoben, Se fuuf 


Procerite vyn Erbſchaften bisweilen auf 1 ſteigert, und au 
Claunz mit Wachthunden gehetzt, wer pi) edes Gefaͤße v 
. Site zollte. Frrylich Qu het Srepbetséfeiegen. susut Es 
LA di 210 LOS 


prit : de He OT Ge. A TS ; 


x. 


⸗ 
9 


CA 


402 IV. Bud Günfres: Capitel 
paſſend, feit-an: die Stelle aie Haus haltungbeinich⸗ 


tung 741 Staatenverhaͤltniß gekommen. Diefſes febtere 


wußten die Appenzeller durch kaiſetliche Freyheiten zu 
begruͤnden. Vox keinen fromden, if. ihrer Landesart 
unbekannten / Gerichten/ ‘vor inlaͤndiſchen ſoll der 
Landmann, und wenn es bas Land, angehe, vor dem 
KRath einer freundſchaftlichen Stadt 74) antworten7) 
Sre Gemeine ſoll ſogar den: Blutbanwm verleihen/ im 
Noeh oder an des Reichs offener Scraße 789 über Ver⸗ 
brecher geſetzlich zu richten76), Vor Aufldſung imd 
Verwirrung der alten Thurgauiſchen Landesverfaſ⸗ 
ſung7*6) hatte der fanbgraf oder ſein Atenlandriceer 
hall Getvalés 


Mehr. fée der Aunermuͤdete Abt feine Macht i in der 
teen Landſchaft. Er brachte im Namen ſeiner Heili 
Mb), unéer dent. Anſehen der Schirmorte und durd 


| fe Estiing vesfhesdenes Besifiouns Fr Ange⸗ 

EUR pi es 

243) Nach ord nahen einer PA frs be die débuté | 
* beurtheilen. Was anders, als haͤusliche Sitte, war der 

er IStauff) ein ; den jeder Beuuttelte einmal fétnent: 
Pfarrer ſchenkte! Dieſe Gabe wurde Schuldigkeit und bis puf 

I 3 Maße erhoͤhet. 

34 Lindau,/ Ueberlingen, 6 Gallon Coflanz, wo fe often, | 
da3) Raifer Sriedrid III, auf det Neuſtatt, Dienſt. n. 

. Petr. Paul, 1466; Biſchofsberger, 105. 

744) Wie fi bas ve zu Buten qut bedunkt. Das Gstntiattegt 

wurde vor Alters der Regel nach oͤffentlich geuͤbt. EE 

245). Kaiſer Friedrich 111; eben daf. SRE n G. die: # 
der Erndt, 14663 in dem Anbang Walſers ©, 28. 

246) Durch die. vielen Privilegien und durch den Krieg 460 

566) urkunde fuͤr Tablat 1439? Durch des. Liofec | 
Heiligen, deren Sade es ift, babe Gott fi J erbitten lahen, 
die Leute wider zum Gehorſam zu leiten. 

*7 Eben dieſe urkunde, GS. Gallenn. © Adatha er ét 
viel, und Will weder Boepfennig noch ſonſt neue Steuern auf⸗ 
legen; Freyzugigkeit laſſen. Eden ſo ein Brief ve A 0 fopas 
dern, Strußeneelletn u. de ET | 
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ßdrige wieder unter das Gotteshaus. Er kaufte aus 
dem Preiſe abgelegener Guͤter 745) ſolche, die ibn ausruͤn⸗ 
beten 749), Er machte vorthenlhafte Tauſchvertraͤge 75°, 
ordnete durch Offnungen den Geribtéqang 75") und die 
Landpolicey 75°); und ermuͤdete die ftarrfinnigiten 755), 
Wenn er nidt verbieten konnte mas bergebracdt war 754), 

brad er durch etes der Gdirmorte den Muth ber 
Miderſetzlichkeit, wo er am bedenklichſten ſeyn mocbte 755), 
und wußte ſeinen Vortheil dent Batefande wichtig ju 

machen 75°), Eben dieſer Ulrich, burd bas Anſehen 
welches ibm ſein Verdienſt gab 757), erwarb von dem 
Reichsoherhaupt bereitwillige Unterſtuͤtzung, nicht nur 
zu der mißlungenen Loͤſung des Rheinthales7*0), ſondern 
zu Erwerbung drey erheblicher Vogteyen, die ihm blie⸗ 
Ben 780). æ erhielt auch jene tre von auds 

| 6 2 | 


. 9) Was er in Natgen hatte, berkaufe er den gernern Cbes 
ren Gunft ihm wichtig war); Stettler ben 14583 G. 180. 
249) Waldkirch von Walthern von Blydegk +462; Rhan. 
gs) Un Goldach mit dent Biſchof su Coſtang; Stumpf, 
317, b. Uni Lommis CButg und Einfang mit Vogtey) des 
gen den Keinhof Gainwyl mit Peter von Karon; uetunde J 
1463. 
78t) Offnung Niederbuͤren 140. 
255 Kartenſpiel mag Er verbieten; eben daſ. 
253) Aeten wegen Berndardzeire 1435, 1460, wegen 
ſchirmgeld und Steur, ſo der Ort nicht geben wolte. | 
230) Eben daf. | 
1983) Gprud Schiwh3. zum Nachtheit der Tablater (welche 
das Kloſter zunaͤchſt umgeben) 1470. Stumpf 318; b. 
286) Als die Grade, / ob, ba ét neuen Eteuern entſagt hatie 


CN. 747); die nler hanen doch helfen ſollen fuͤr Rriegczuge 


mit Schweizern die Koſten tragen; Ur kunde 465 
as) Wie die Urkundeé N. 758 ausbrüdlig begetigts * + 
+58) Friedrich. TT auf der Neuenſtatt am Phinztag 4464: 

(Der fe (be au ſeine und Reichs liebe getreue/ Eidgt: 

ihm dazu zu helfen; am Eritag —— ) vor Lechtnag und 

an Ammann und Geteinbe Appenzell, . 19 

‘au than (cod), das aber nicht geſchahbh). 
259) QUE 111 von wegen Rofdad, Eur bad 


it der Roses fut I 


— 


! 


494 IV. Bug. Günftes Capitel. | 


». À 


waͤrtiger Gerichtbarkeit, welche Landgerichten das Sie⸗ 


gel der Selbſtſtaͤndigkeit gab °°°), und (da ein Geiſli⸗ 


7 


er, ohne irregulaͤr zu werden, Blutbann nicht uͤben 
konnte) für Voͤgte, die et vorſtellte, Belehnung mit ſol⸗ 
. dem’), Dieſe ind alle ſeine Gewalt uͤbte er fo, daß 
ibm die Leitung blieb??!), und feinen Buͤrgern die Be⸗ 
friedigung, von ihres gleichen gerichtet zu werden 7%). 
Er ſorgte auch für den Slor 755), die Sicherheit und Erwei⸗ 
terung feines Laudes; beydes ſowohl da er Pfleger war, 
als nachdem Cafpar, um den. Buͤchern und Geſellſchafts⸗ 
freuden 754) ganz ungeſtoͤrt obzuliegen, gegen hundert 
Gulden mehr NE NE endlid auch den Namen Aufges | 
geben 755), Indeß Abt Ulrich zu Ron fdiour 755) und 
fit durch einéréalie Freyheiten für die Reifefoffen ents 
ſchaͤdigen ließ F4. ſtarb fein Vorweſer bey dem Coſtan⸗ 


und Du NA an deren Pfendinhaber, Burkard Schenk Log 
Caftel zu Manimertshofen ; Neuenſtatt, Eritas vor Sida. 


DE 7/70 


2890 ) RuiferL Brief, Barthol. 1466. _ 


760) Vogt Wiechpalmern durch die Stadt Dinbaus | 


x468. Bogt Imhof durch Hannſen von Randek, 
Neuſt. Sebaſt. 1403. In der Uebertragung folder 
—ydhen Gerichte ras, n. Creuzerhoͤh. 1469) ift auch 
zu S. Gallen ſowohl als By! (des Gotteshaufes Schloß und 
Wohnung; Urfunde) eine Freyung (Aſylum ?) gugetaffen. 


261) Verkommniß mit Wyl (Hilar. 1464), bey T f due 


DEII, Go8 : der Hofammann wohnt den Ratheſitzungen tes 
Squuͤheiß und Raͤthe ſetzt der Abt. | 
762) Lebtere find ven dem Ort; jener muf wenigſtens vies | 
Gabre da gewohnt haben. | 
763) Raifer (zu Neuſtatt 2464) zu Bt jahrlich zwey 
Hauptmaͤrkte (Meffen) / halten au duͤrfen. | 
764) Bormittag war feine Beit den Studien beitigz Stumpf 
765) 1463, nicht 67. Von jenem Jahr iſt der Raif. fe 
benbrief; worin Ulrid Abt beift, : | 
766) Giehe den Œid ben Stumpf, 317. à Gr in on —* 


IIʒ. dieſes beſtaͤtiget unſere vorige Note, 


1867) Die Pfarren Roſchachh Bernang, G. Johann um or I 
und Ge Margarethen wurden on Gtift CE AS | 


_ 
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| aſchen Domdechant, feinem Bruder 768). Bald nach 
dieſem verdoppelte sis D das Gebiet feines Gottes⸗ 
hauſes. 


Junker 757) Peternannt von Raton war fat fetes 

rudes Tod einziger Freyherr 779) qu Tokenburg. Es 
waren die Tokenburger in jenem, nach Friedrichs Tode, 
mit Schwytz und Glaris beſchwornen Landrecht 77); 


aber ohne die erſte zutrauliche Liebe, Die Maͤnner von | 


Glaris ind Schwytz, mit welchen fie auf die Weiſe der 


Appenzeller landsmaͤnniſch zuſammenzuleben  gemeints 
waren uͤber ES welches mit ihnen geſchworen, 
Jetzt Herren 77*9. Die Tokenburger ſcheuten ſich ſo fehr 


zhre Unterthanen zu werden, daß Das obere Amt78) vie⸗ 


le Jahre lang: das Landrecht nicht urkunden laſſen wolls 
cte, und ſelbſt einem Spruch von Bern??) ungern und: 
langſam/75) nachkam. Der Junker mar alt-und die 


Erbtochter batte einen. Wellchen Gemahl??6); Token⸗ 
burgs Zukunft ſchien dunkel. Zu ſelbiger Zeit war der 


Abt von S. Gallen der groͤßte Gutbeſi itzer im Lande 9⁊ 


| 768) 1467 , als ulrich wegen einer anbern Gage aberntals sw. 


Rom war. Um diefelbe Zeit wurde der Domdechant Biſchof. 
Jacob Peyer nennt ihn ſeinen Better. 


769) Urkundlich. Dieſer Litel, Gegenſtand kindiſchen Spottes 
der Unwiſſenden, beébentet nicht einen jungen Herrn/ ſondern | 


einer Edelmunn, der nidt Ritter mar. 
770), € uͤbte das gruͤfliche Amt ohne ſich davon zu nennen 
Ein Freyherr, wie ets hatte diele dierde nicht noͤthig. I 
775) Th. IiI, 539 J 


| gra) Gfen ba. 480. . | | 
773) Ligtenftaig, Thurthal, ©. Johannthat, bai Wuldhang 


Gegenharzbuch, Petercelle. So unterſcheiden ſich die ur⸗ 
ſpruͤnglichen Beſtandtheile des Landes. 


974) Spruch Nickauſen von Schaͤrnachthat, Ritters, 


und für Caſpar ton Stein Seatthatters des Schultheißenam⸗ 
tes zu Bern; Dienſt. nach ©. Jac. 14603. Tſchudi. 
775) Erft nach ſechs Jahren. Ihre Einwendung war unbe⸗ 
grundet, ihre Beſorgniß zu entſchutdigen. 
776) Humbert vo Villette Herrn au Chibron, aus eaboyen 
777) Siege was er 1228. erwarb Th. D 438 


| unverſehens 78). 


à 


_ 406 ve Buch. ginftes EapiteL 


und mit feinem Schutz freygebig; den. Hauptert und 
andere wichtige Guͤter 778) hatten ſchon die alten Gras 
fen 779) pfand weiſe vom Kloſter; die Nonnen zu Mags 
denau waren dem Abt pflichtig 7°», Raron, der Greis, 


wollte ſeiner Tochter ein rubiges Erbtheil ſichern; die 


Landleute fuͤrchteten weniger Einen und einen geiſtlichen 
Herrn als Bevogtung durch ihres gleichen. Der Defterz 
reichiſche Krieg, welcher bep Waldshut gefuͤhrt wurde, 
beſchaͤftigte die Schweizer. In den letzten Tagen des 
tauſend vierhundert acht und ſechszigſten Jahres wurde 
auf bem Schloſſe su kLuͤtiſpurg durch den Freyherrn von 


Raron bas ganze Tokenburger Land 781) um vierzehn⸗ 


toufend und fuͤnfpundert Gulden dem Fuͤrſten, Abt ul⸗ 
rich zu ©, Gallen, unb beffelben Gottesbaufe unwider⸗. 
ruflich perfauft 787), Disfes geſchah, ms es ſheint, 


ungeſoumt beſeligte der neue + Graf und best 76) 
Den wichtigen Erwerb durch Serfommniffe, mit de 
Schweiz, mit dem Lande, -und durch kaiſerliche Beſtaͤti⸗ 
gung, Das zwiſchen Raron, Schwytz und Glaris bes 
Lis CRD erneuerte ag ſeyerlchn ouf 


| 7e) ichrenſteig, den Hof zu Buriſchwyln. 


779) Raron: mon und myner Vordern Pfand. | 
760) Mit jaͤhrlich einem Pf. Pfen., 103 Pf. Wachs, a Pf: 


Weihrauch, zwey Eorporal (au Meßgewand); 3. Vertrag. 
mit Aebtifſin Verena r468. | 


J 780) In fo weit ein Recht gieng; den eigenen Mann als ſol⸗ 


fée r den Sogtmann nad dem Vogtrechte, Beyſaſſen als 
olche 


782) Kaufbrief, Donnerft, v. G. Thomaẽ 14683 ſdudi | 


HI, 606 ff, ; au bep Duͤmont. 
7820) Gonft würde verſchiedenes noch beridtiget worden feu 

Schwypz und Glaris muften davon CUrfunbe N:783, b}x 

der Unwille dieſer frâftigen Maͤnner war nie gleichgültig. 
708) Dieſen Titel thuahnen die Artte von nG. Saten, ue 


! 


Set qu hte Der: Sawen. J 407 


| ewig —* ſo daß kein gerechter Munſch unbejtiediget 


blieb. Den Laͤndern wurde Tokenburg für althertèmms. 
lichen 784) Waarenzug und in Kriegen offen, und tar. 


mit Oeſterreich in jedesmal gleichem Verhaͤltniß mie ſte. 
Sie verſprachen, Das Land in gehetzmoͤßigem 785) Gehar⸗ 
ſem des Herrn, er daſſelbe ihnen, und nur ihnen 729), 


verbunden zu halten. Dieſe Laͤnder gaͤnzlich zu beruhi⸗ 


gen 787), thaten Zuͤrich und Lucern auf. das Recht, wel⸗ 
ches der Bund mit dem Abt ihnen auch in Tolenbuts 


| gab, foͤrmlich Verzicht 788), 


Die —5* Klugheit und Kraft des neuen Re⸗ J 


genten ſchien dem Lande nicht unbedenklicher als die alte 


— 


Verwirrung und. Schwaͤche. Alſo verſammelte Albrecht 


Miles, Schultheiß ju Lidrenfaig, das game Volk auf 


die Pfaffenwieſe bep dem Flecken Wattwyl; es erneuerte 


den vor drep und dreyßig Jahren zum Schirm der Frey⸗ 


heiten geſchwornen Landeid 780). Dieſe Wachſamkeit 


und Feſtigkeit (wie su: geſchehen pftegt, wenn ein Bof 
zjuſammenhaͤlt) ehrte Der Herr / gab Erneuerung ſaͤmmt⸗ 
| Biger Freyheiten qu Stadt 79°) und fand 3, und ließ 


781) Londsedérief, the, v. Beors. 7469 3 fé ud5 
IT, 702. : | 


_ 784) Ohne neue Zoue. | 


785) Ziemlicher, billiger Dinge und Gerrftisteitén. | 
786) Wenn fe Lu anderweiter Verbindung nicht ſelbſt eintoité : 
ligen. J 
787) Um Merung quter Frundſchaft owiſchen dem Gothus und | 
unſeren Jieben Eidgnoſſen, 


| 7 Dergigébsief Dienſt. se Pfngfien, 1469 LETE 


II, 7o4. 


| 729) Landeid, Gonnt, v uir. 14605. in den VNoten cs. 


Æfbhubis wir Gatten 106 eine handfchriftuiche etwas vais | 
ſtaͤndigere Urkunde. 


790) D ef ñ ti 9 u ng fix Gien, su gteider zeit/ ces 


daſelbſt. 
791) Beftétiquns des Sankerſchwyler Briefs rar | 


Wattwyl, qu gleicher Zeit. ‘Qu bey Luni g Spic. Beol. 
#4, D) CR 


Lé 
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Ps jean #7), da qu deren Sichetung auch das 
Volk ſein Landrecht mit Schwytzz! und Slaris verbrieſ⸗ 
70). Ihm, ben Fuͤrſt, gab der Kalſer/das Lehen 
der Grafſchaft TS Mad ben alten Reichsrechten kam 
das Landgericht hledurch ihm zuz ble untern Gerichte 
wurden (wie es Raron eingerichtet), auf den Vorſchlag 
der dandteute bot ihm oder auf ſeinen iVorſchlag von 
dieſon, aus Les site beſegt Ph 


eyſteuer zu ſo außerordentlichen Anchaben hane 


Rtvich einor gerechten Handlung ju: danken. Der Jude 


Sammel Levi*), den die von Wyl um dreyßig Ducaten 


auf. zeha Sabre zum Beyſaſſen genommen, war durch 


unzgeheuern Wucher?27) Im landverderblicher Mann, 
aber als: kaiſerlicher Kammerknecht?) und mehr noch 
darch Rachthum ſurchtbor er daß der duͤeſt weder 


| — 792) Ungern, erahit a. Se &f chudi, Gite Eéonit, 35 


Auch wird ‘in dan: Erneuerungsbrief ſeiner nicht erwaͤhnt. 


95) Rrfyundes ter nbigem Datum, bey (Gitg} Tfdubi J 
IF, 705. 


| g94) Der Kai ſer, Graͤtz, um Creuzerhoͤh. 2460. . Diefe und 


andere Urkunden hat auch die Rettung Sanctaatli. 
ſcher Ehren und Rechte, 17z00. D 
795) Süublin, Erdbeſchr. III, 31. 
796) Schmoll Jud genannt. 


497) Bon dem Gulden woͤchentlich zwey Hener, welches in 


zwanzig Jahren für Einen Gulden 2406, 12 Schill., 4 Jin 
brachte. Ausrechnung eines Zeitgenoſſen, bey 
| Utrid, ſchweiz. Judengeſch. 218. Quare minime miran- 
* dum; fügt er bey,.iquo tandem pecuniae: *noftraë: dilabantun 
708) Mie alle Juden, feit wenigftens Kaiſer Friedrichs FI Beit, 
wegen des Nutzens Biefes Schirms fes ſelbſt gern nannten 
fée Pfeffin g'évhérér Bitriartus IT, 1274 und f., 
. Der die Geſchichtsdata, woran er vor andern Publieiten 
reichhaltig if; AKeifſig angiebt. da 
799) Wie leicht fonnte der Qude.bey inem Hofgericht, wie 
viei leichter ben. einem der heimlichen, welche ihre Gewalt 
oben dazumal, am meiſten ausdehnten⸗ ihn in die re #46 und 
ole Verlegenheit bringen 


6ſqichte der Séneis : de | 


ohae kaiferliche Erlaubniß too), noch, Da et fie Batte,: 
oghne die Schirmorte uͤber ihn richten mochte. Da muß⸗ 

te Lepi-taufend Ducaten in Gold erlegen pou) J und ouf J 
urphede ) das Land meiden * | 


. So ſtieg das Sanetgaliſch⸗ Farſtenhum durch €. 
nen; Das Anſehen D der Sqwein fieg durch Gemeingeiſ 
und Sitten. | 


J Zarich, deffen Bolfémenge tee Rudolf Brun, jes : Bon 

nem erſten Buͤrgermeiſter, unaufhoͤrlich abnahm *9), Zuriqh· 
hatte durch Peſt und Krieg die Haͤlfte der Einwohner os) 
und faſt in gleichem Verhaͤltniß auch an Vermoͤgen 5%) : 
eingebuͤßt. Ueber das Ungluͤck der Zeiten ſiegte der buͤr⸗ 


gerliche Sinn; durch Anſtalten und Ordnungen wurde 


Stadt und and loͤblich regiert, und bey jedem Anlaß“ 
Die kaum ergaͤnzte Herrſchat 897) rosinole aucge— 
breitet. 


| Die ſchönen Feeyheiten, womie Oeferreich die Bob”. 
7, nung der Habsburgiſchen Stamm⸗Mutter f die Feſte Ki⸗ 


sec) urtkunde derfetbenr Sue, n. G. Barth. a4003 


AUlrich. 

801) Hérid, 2288. 

go2) Ur kunde Serfetben, Sont. n. s. Gauen, PTE 
eben daf, 

” 803). Bar er derſelbe Schmoll A wecher 1468 aug zu Winter⸗ | 

. tur fid anfaffig findet? Ulrich, 228, . . 

- 804) Im Jahr 1357. hatte Zuͤrich 12375, im Jahr 1374 
nur xrogo, im Jahr 1410 wieder nur 10570 Einwohner. 
Die Verfaſſung hatte bierauf gewiß Einfluß aber das ſechs⸗ 
sebrite: Jahrhundert fuͤhrte Umſtaͤnde herbey, die dem Ein⸗ 
fluſſe der Bunftregierung einiges Gleichgewicht hielten. 

5°) nr. Jahr 1467 waren nur 45323 af er über die. 
Wohnhaͤuſer, in den Tabellen. 

866): Es ivat im Jahr 1376 rad jehiger (1779) Rechnung von 
3,003, 390, im Jahr 1467 bon 1,730,680 f. Bafer ©. 3% 

807) Wiedergabe tou iturg 1451; Berg. Berberé feu - 

: reidé Th. II, Tags ste 


_4{ 


' 
Ê 


Ÿ — 


« 


410 IV. Bud Sünftes Cape. | 


burg, in: dem kurzen Augenblick hergeſtellter Herrſcheft, 
begluͤckt 88), (wodurch die Leute um die Burg zu einen 
Gemeinweſen geordnet #2 und für ſich und ihr Eigen⸗ 
thum mit ſeltener Sicherheit #9», Poelicey #7). und. 
mannigfaltigen Vortheilen *2) beſchenkt worden) beftés 
tigte Zuͤrich. Wenn Herkommen, die laͤſtig ſcheinen #5), 


dem Bauer noch nicht abgenommen wurden, ſo war 


fuͤr Billigkeit gegen die Leute *9), Gerechtigkeit ſelbſt 
gegen Fremde #5), Beguͤnſtigung der Anſiedler 80), und, 


fo gut wie als Das Dorf nur Meyarhof mar, durch Ge⸗ 
| fege 7) für deßelben Haushaltung 7) geſorgt. Daß 


go8) offauns bafiger Surg, one Datum⸗ dog LS 


1407, ! 

809) Dur einen Schultheiß und vier Rathe. 
810) Ohne Todfall; ohne Steuer als fuͤr ihre Bruͤcken und 
Brunnen; ohne Kriegspflicht (Reiſen) uͤber eine halbe Tage⸗ 
reiſe: auch ſpricht uͤber Eigenthum und Erbe nur wer da der⸗ 

eichen hat. 

s11) Verordnung über die Gaſſen, über. bie Breite des ehore⸗ 

bens (Eh iſt Freyheit, Geſetz) u ſ. w. 


312) Holzrecht; zu Wintertur (auch fur ſeehehn autbienen 


Zollfreyheit. 


+ 873). Das folgeube aus brReftenbader Dorfoffnung. 


Dieſes bezieht ſich auf den Verluſt des beſten Stuͤks Vieh, 
und (für den Untervogt) des beſten Gewandes, womit einer su | 
. Rire oder pate CHefuden) gegangen y. bey dem Rode, 
Des Aelteſten im Haufe. 


874) Sein Leibeigener foll weiter gebraucht pres as das er È 


Nachts mieder ju Daufe ſey. 


815) Einem Gaft richtet man Don Tag zu Tag. LU 3 
816) Mer bep uns baufen will, dem.giebt man Dols zu einer 


Aufrichti (Wohnung) und vierzig Rafen (Balken); er fat 
Wunn und Weide. | 


. SD rAlles das da iſt in der Zyt endet mit ber Zyt. Qn des 


„Zyt iſt ter Menſch, und nit: ewig. Darum werden vil 
ARecht unterdridt, weil der niemand denten mag. Gimtid 
„vorzukommen, haben wir“ u, ſ. f. 


— g18) Der Frohnhof haͤlt ein Wucherrind die widen ds a. | 


Bverſchwein, ,der Kelnhof einen Widder | 
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gute Vertraͤglichkeit 519), ordentlicher Gang des Rechts 
. aud bey genifter Gerichtsherrlichkeit 22°) und in oͤf⸗ 
fentlider Noth geméine Zuſammenſetzung aller Streit⸗ 
frâfte #7) und andern Vermoͤgens °°) fep, daruͤber 
war mande Verkommniß. Indeß wurden Dorfſchaf⸗ 
ten von uraltem Pau, ſonſt Kleinod großer Herrenge⸗ 
ſchlechter, bey deren Abgang durch die Stadt Zuͤrich er⸗ 
kauft; fo, weit hinaus im Thurgau, in den fruchtrel⸗ 
chen Gefilden am Fuße des waldbekraͤnzten Weinberges, 
beyde Stammheim von einer Wittwe, welche die Stadt 
liebte 8288). Im Hauſe Klingenberg waren fie ſonſt 
(Sanctgalliſche Lehen 820); aber dieſes, und ſeine Vet⸗ 
tern von Klingen und auf der Hohenklingen, ſonſt Voͤg⸗ 
te und Herren der Stadt Stein und dabey liegenden 
Burg, frey 885), oft maͤchtig bey Hofe und im Land, 
fiengen an, abzunehmen: manches wurde durch Schwie⸗ 
gerſdhne veraußert, ſelbſt die Hauptjierde die 


819) Vertrag mit denen! von andach wegen Dauts 
vieh und Irrgang 1468. 

820) Vertrag uͤber den Kelnhof au Lauffen zwiſchen. 
Biſchof Burkard von Coſtanz und Sons von Fulach Bogts 
berrn, 3465. | 

821) Bifhofs von Eoftans Vertrag mit Zarich 
14613 daß die Leute ſeiner niedern Gerichte in der Graf⸗ 
ſchaft Kiburg mit Leib und Gut zu der Herrſchaft Kiburg | 
fehen. 

822) Rebers der Süvider an, ben Bifhof au Co: 
ffangivegen der Steuer von Néwiefen (vo er mit 
Fulach Bogt mar); Dumont, Th. HI, Abth. T, @. 375. 


823) Figura Bratfherin, berm, Zipp; im Jabr 464. Gtumpf 


354 D. Bluntſchli; Rhamn V, 16. (Ich citire deſſen, | 


groͤßeres Geſchichtbuch, es war unter den Handſchriften der | 
faifertihen Bibliothet), | | 
824) Siehe fon Th. J, 235, de 
825) Gie hatten viele Aliode. 
826) Urkunde Junker Hannſen von Rofenet in 
Wattenfels uͤber das Kirchlehen ju Bus 1458, Stau⸗ 
beim war verpfondeinn worden. | | 


* 


#2 iv. dus. ganftes kapitel. 


J Stadt Stein” um Geld fich ſelbſt gelaſſen #27), Stein, 


aus altroͤmiſchen Ruinen erhoben, ordnete von dem an. 
die Freyheit 5) und wurde zu deren Sicherheit Schwei⸗ 
zeriſch 9%), Des Freyherrn bon Seldenbuͤren weiland 
glorreichen Sitz, das liebliche Thal, die Doͤrfchen der 
Gegend 830), LL ein bus Dee: Stade Lu zu | 

auf ne I | 


Als nids nur + Sites abermals ſondern durch un⸗ 
ten erzaͤhlten Krieg, auch Thurgau von Oeſterreich ent⸗ 


ftemdet worden, aber Wintertur, durch Anſtrengung 


edler Treue bis sur Entkraͤftung erſchoͤpft und vom Zuͤ⸗ à 
richer Gebiet gang umgeben mar, bedachte Erzherzog 
Sigmund das bey neubevorſtehendem Krieg unvermeidli⸗ 
che Schickſal dieſer Stadt. Alſo verpfaͤndete er ſie um 
zehntauſend Gulden an die Zuͤricher mit Fuͤrſorge um 
alle von den Kiburgiſchen und Habsburdiſchen Vaͤtern 
aus Guͤte oder in Geldnoth ihr gegebene Freyheit ). 
Von dem Pfandſchillinge ga er einen -grofen Theil EN 
Der freuen Stadt ſelbſt um dje Koſten in [einen Krieg. 
Wenn dur Ankauf der Herr chaft uͤber eine benachbarte 
Gemeinde dieſe der Schweiz, einem damals ruhmvollen, 
fichern, wohlgeordneten Land, beygezogen, und das 
Schweijeriſche Gemeinmweſen durch Staͤrlung der Sraͤr⸗ 


82327) Im Jahr 1457. Fuͤßlins Geogr. I, 158: Leu u. a. | 
828) Kaiſerl. Freyheit für die Erwaͤhlung von Burgermeiſir 
und Maths 1458. Leu. 
829) Bund mit Zuͤrich (und Schalhauſen 1490. | - 
830) Gtallifon, Wettſchwyl; H. H · Dostinger, re, | 
Tigur. Im J. 1407, . ” 
831) Heinrich Œffinger, dem das Aloſter Engelberg, Erbe es ; 
GStifters (Th. 1, 319), viersig Gulden daranf ſchuldig, war; 
durch Verſteigerung erſtand er die Guͤter; J. J. Hoͤttinger. 
83330) 1467. Edlibad, Bullinger, Khan. à 
‘ 835) Bukling er: 8000 fl. ; doch ſetzen andere Hendſchritten⸗ 
nur drey, ja 2000. Das erſte iſt wahrſcheinlich. Als er der 
Wiederloſ ung entſagte, suis, er eben en diet gooe bon Bürig. 


2. Gefdidte ber Schweiz. 418 


ze und ‘andere Ruͤckſicht hiedurch bevortheilt toute, | 
wat fein Buͤrger, der hiezu (einen Pfennig nicht freudig 
ſteuerte #34), und ließgemeiniglich*23). dieLandſchaft, 
was die Obrigkeit vorſtellte (fie. wurde vaͤterlich von 
allem belehrt?)), ſich wohl gefallen. Als wegen Win⸗ 
tertur jeder Haussater fuͤnf Plapparte 2237) zu geben bats 
fe und eine vierjaͤhrige Landſteuer“8) angelegt wurde, 
war unter den ſechs und zwanzigtauſenden 9) der 
Stadt zZuͤrich niemand unwillig, als (gegen wiederholte 
Vorſtellung) die Waͤdiſchwyler und Richtiſchwoler. 
Sie vermeinten als Leute des Johanniterordens bee 
urkundlichen Schuldigkeit ſich entziehen qu fônrer 1°), 
Dieſem eitlen oder eigennuͤtzigen Beginnen opferten ihre 
vuͤhrer den ſrieden des Vaterlandes auf. Als wegen 


834) Bu clinger bemerkt ob 8 Ben dieſem Anlaß. 

| 2 Oft gaben (au Bern. wenigſtens) nur Buͤrger und use 

bürger dergleichen Gteuer, 

[ #6) Die Alten zogen den. Bauer ide à in ben Roathz 3 er gen | 
hoͤrt nicht dahin; aber fie liefen mehr mit ihm reden; ſſe 
hatten keine Cabinetspolitik, aber eine hauswirthliche. J 

“837) Nach dem Fuße 1425. war ein. Priphart’ au Bürid ein 
GEL 3 Pins eber etroas geſtiegen; sr: er vom vetd 
G. 103, 105, | 

838) Bu feben aus. der urkunde N. pas 

839) Bafer, in Schloͤzers Gtaatéangeigen Th. I aus den 

Steueracten. Die Verhaͤltniſſe ſind bemerkenswerth. Zuͤrich 

zaͤhlte 4476, Kiburg 6346, Gruningen 2104, Andelfingen 

1541. Diefe waren die ſtaͤrkſten. Es kommen auch 139 vor. 


+ 


den Reichsvogteyguͤtern vor; und man-fiebt, mie die Leute 


der Gerichtsherren mitzählten: von Bonftetten (nicht mebr 
freyherrlich) 224. Die Vergleichung ſpaͤterer Bevoͤlkerung 
-.i æmt, wie die Lande unter Zuͤrich zunahmen: mit 437 kam 
Stammheim an die Stadt; xros hatte es im Jahr x762 
Damals zaͤhlte Staͤfa 320, au der letztern; Epoche 4836, 
Woaͤdiſchwyl war zu jener Zeit p3x ſtark; zu diefer 6474 
240) Sürid hatte 1408 bey Abtretung der Burg an den Orden 
das Beſteuerungsrecht ſich vorbkhalten; Leu, der in ſolchen 
| Gad, beſondere Zurih Men, —** richtiq if 


414 IV Bugs Sünfses Cepitel 


| bedentlicher DOrohungen, Heinreich Schwend rs Matter, 
Buͤrgermeiſter, mit viersig Mann zur Beobachtuug auf - 
Die Burg Waͤdiſchwyl gélegt. wutrde, erwarben fie durch 
falſches Vorgeben #4), daß das Land Schwytz zehnmal 
fo viele Mannſchaft auruͤcken ließ. Dieſe Gefahr eines 
buͤrgerlichen Kriegs, in dem Augenblick ba. ein Oeſter⸗ 
reichiſcher drohete, bewog Zug und Glaris zur Zwiſchen⸗ 
kunft. Die Zuͤricher beſetzten das unruhige Land mit 
Mehr als anderthaͤlbtauſend Mann #17); die Leute wichen 
auf Schwytzer Boden; die Banner, durch ein. Bachtobel 
getrennt, lagen trotzig 82b) gegen einander; Hanns 
Meiß, voll des Vaterlandſinnes, deſſen Opfer fein Oheim 
geworden/ hinderte Blutvergießen mit Muͤhe. Da zeig⸗ 
te ſich der Schweizerbund in Gerechtigkeit und Wuͤrde. 
Mas Werk der Gewalt, freyen Maͤnnern unziemlich, 
muß vermieden werden, ſo lang das Recht Stimme hat. 
Die Eidgenoſſen hielten die Waͤdiſchwyler an, vor einem 
Dit, welches Zuͤrich waͤhlen wuͤrde, der Stadt zu Recht 
zu ſeyn; die Zuͤricher, daß ſie nicht verſchmaͤheten, vor 
Dent Rath voi Bern (dieſen Richter wollten fie) neben 
Machtboten der Ihrigen #5) zu erſcheinen. Schwytz 
trat nicht auf, ſobald Recht eingeleitet war. De 


| u nahmen die Berner die allerunverdaͤchtigſten Orte #4) 


qu ſich, und ſprachen 45), feſt und weiſe, zu Recht 
für die Stadt, zu Schomung fuͤr das Land; fo 
daß es, der Ordnung nach, gemeine Steuer gebe, 
| um dieſen Streit aber nſhts lame vielleicht Wei 


8 sue wolle Zuͤrich weeffiten wieder erobern; Sun 
842) Hafner: 2000; Rhan, glaublider; ts0o —  * : 
Sie ſahen einander an wie Latzen und au ere 
bé . \ . 

-843) Husdrud der uUrtunde; fanbte Sibifémpt 

84) Schwytz ſelbſt, Uri, Unterwalden, Zzug. 
845) Waͤdiſchwyler Spruch beren von — wf 
den bierten Tag Brachets 1468; bey tf quoi du Ca 
"ga ſiche Ediibac und vBultingen * 


. J 
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mißverſtand , Verfuͤhrung oder ſonſt ein umſtand ents 
ſchuldigend ſchien. Man woltte, daß die Obrigkeit bey 


rechtmaͤßiger Macht, der Landmann bep gutem Willen 


dbleibe. Er darf niche niedergedruͤekt werden; ſein Muth 


in des Vaterlande kraft. 


Kraft, Frohſi ntt und, ohne Verlaͤugnimg alter Ord⸗ 
CCI Emporſtreben war ju Stadt und Land, Noch 
| wurde der Chriſtenheit M und weltliches Ober⸗ 


baupr geehrt #97); auch der Adel, wenn moraüſcher den 


Dec Geburt erhob 897). Noch fang der Landmann Aben⸗ 


Yeuer der Vorzeit 5) und ſchrieben gute Buͤrger vater⸗ 


laͤndiſche Geſchichten uſammen 849), Die Teutſchen 
Buͤcher mehrten ſich 86 und ihr freyer Scherz veizte 
zum eſen 851), . Wiſſenſchak erwarb Rechte un⸗ 


—* Lateiniſche Verfe daruͤber Bey phptée | J —— J 


I #7) Bey ebenbdemfelben: 


Dei edel ift-und sud gut, 
un der Le: Der: froiu Aft und recht thuts 
77 'Geretbt, beſcheiden und mild, 
WDer g'hoͤrt in des Adels Schild. 
e¶bt der Adel ohn Bernunfty 
S.ao gehoͤrt et in der Bauern Zunft. | 
Ein andermal: Nobilis est cunctus quem nobilitat fua virtus 


#8) Vom Dietrich vof Bern wie er mit den Helden gefochten⸗ 


Huͤpbi⸗ 


an) „Samſtag dot 6. Thoma do man zu Barfuiſſen Comlet 
rie, bollendet Herr Hanns Düplt ſyn Ebronif, 2462 
Sie ift über die alten Sachen auë den Chronifen Eberhard 
| Müttiers und Hanns Erhards von Rheinach, beyder Ritter; 


ſpaͤter, eigene Arbeit; init Verſtand, wohl geſchrieben. 


: 50) Niclaus don Bot, aus Brenigarten/ Schulmeiſter zu : 
Zuͤrich (Hammertins Zoͤgling) überfeste auf Begehren bore 
nehmer Perfonen achtzehn Schriften (feis 1461), Denis in | 


den Merlin, det Garelliſchen Bibl: 


130) Er uͤberſetzte 1462 and) deg Men, Sylvius lascivam nie! : 


, # prürientemque bistoriam Aeneas fers ſagt es) von EE 
Liebenden. 
652) Gafpar Eanaherte von Burt wied atf plu 


\ 


N 
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Beforderung?3); die Ausbildung der koͤrperlichen Ge⸗ 
ſchicklichkeit, ohne welche der weiſeſte und. beherzteſte 
Mann unbehuͤlflich iſt, wurde vornehmlich betrieben. Zu 
Dem Ende wurden die vorzuͤglichſten Armbruſtſchuͤtzen, 
und wer im Laufen?*), Springen), Steinſtoßen?*) 
es andern zuvorthat, von Stadt und Land und von be⸗ 
Vachbarten Staͤdten und Laͤndern freundlich zuſammen⸗ 
berufen #57), Pferde #58), Ochſen 15°$; ſilberne Becer °F), 
goidene Ringe #17, Tuͤcher “> und Geld als Preiſe be⸗ 
ſtimmt, Kampfgeſetze 867) und Kampfrichter 552) verord⸗ 
net / und ſo nach altgriechiſcher gt nl “die Sunft fid | 


+ unbarsé 1469 Buͤrger zu Zurich; Bürid. Gété Le TA 


.  * terbud in Joh. Schoo p's Auszug. 


653) Wyl wurde: Rathsſchreiber su Nuͤrnberg, Stadtſchreiber 
zu Eßlingen „Wuͤrtembergiſcher Hofcanzler; Denis. 
854) 409 Schritte wurden gegeben. - . 
855) 3 Gprünge, jeder 3 Stand Diſtanzem weit, mit ve 
Butaufe, auf, Einem Bein. | L 

856) 3 Steine 3 Stand weit fortzuſtoßen. 

857) Ladungsſchreiben Zuͤrich an Siaris, a n. 
GS. Marg. 1465; Tſchudi. | À 

858) 14 16 und 20 Gulden werth. 

859) Bon 8,10, 12 Gutden, 

_860).6 Gulden werth. 

861) Von à Gutden. 

Boa) Siehe das von dem wurdigen e ta then Get. Entli⸗ 
buch, Th. II, angef. Ausſchreiben 1465: Da iſt ſchwarz 
Arras End, voth Luͤnſch iC(von Luͤttich Dr Herentaler (a 
Brabant), welſch Mofyer:(?) Tu. . | 

863) Unter anderm, daß der Armbruſter mit freyem ſchweben⸗ 


8 


‘ - : 8 


. den Yrm, fo daß die Saͤule die Achſel und der Schluͤſſek dis 


Bruſt nicht berñbre, mit nur. Einem, ſeinem/ oereichnerer 
Bolzen ſchieße Urkunde 857). Fou dus 
664) Erber Lht. von unſerm Rate. » -” À 
865) Steinſtoßen oder heben war aitzuͤdiſche Gitte € (per una, . 
Tudaeam vetus confuetudoi; Hieronymus über Zachar. 
22, welcher die Uebung beuttis beſchreibt). Alles war —* | 
vielen Voͤlkern; aber das olympiſche Stadium und ſein 
ger verdienten, daß die oanze Sun had den Geiechen be 
nannt wurde . D so ur uen a red | 
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felbſt qu helfen (die evfte eines -frepen Mannes) durch 
Nacheiferung vervollkommnet. Eben fo nuͤtzlich und 
heerlich waren Tage des großen Spiels, das Ritter und 
Herren ihren Freunden gaben**), Solche Uebungen, 
wodurch Koͤrper/ Muth und Beuderſenn geſtaͤrkt murden, 
und die in den Lebenbton Maͤnnlichkeit brachten, erhiel⸗ 
ten Vaterland und Menſcheuwürde beſſer, als vas 
ſchlaͤfrige Maſchinenwerk von Handgriffen, worin des 
gemeine Haufe von Befehlshabern das Weſen der Kriegs⸗ 
kunſt ſucht. Zwiſchen zwey Heeren, deren das eine mehr 
Seele bats wird der. Sieg nie lang zwelfelhaft feyn. J 


Im aͤbrigen wurden Verbrechen auch damals begans ⸗ 
gen *67) und unſchuldige Menſchen gefoitert Fe) indeß 
die Di Splter den Raub verzehrten. 


Die Zuger, wenn Rechte fremder Herren in ihrer * Zug. J 
gend abkaͤuflich wuyden/ benudien die Gelegenheit 9) 
So andaͤchtig fie den Fronleichnam verehrten, der im 
Brand der Pfarrkirche allein unverſehrt blieb 27°), ſa 
wenig ließen fe durch die ehewur diſten Gotteshaͤuſer ts 

te Anabhaͤugigkeit beſchraͤnken 27°), | 


… Die Stadt Luce, erſt recbt Schweizeriſch, feit jene Queer, 
dem Daufe. Oeſterreich vorbehaltene Rechta "9 durch 


Edlibach tab? bon dem⸗ probe Stechen an Zuͤrich. 
7 Aurch Herr Thirring von Eptingen ſtach Won Zurich die 
ESchwende, Eſcher, Meiß, Müller, 
* Don dem Kircheuraub 1466 Hottinger À. hi Ïf, 83 | 
von dem großen Diebfiabt bn Kaufhaufe Edlibach 1460 
gég). Vil frumm Luͤn wurdend dorum bart gefoltert, und et 
fand ſich nuͤtz Ediibach. 
go) Sauf der Segefeerde Gliter und bei Vonſtetuſthen 
ardent zu Gteinbaufen an Bug Lt | 
sr Berne Steiner Bey Sottinger Lh 439 Im 


Sabre 1 
0) —8 Qaéern, Mittw. — S. Mary 1486: 1 
«ben Sereit mit Chi aͤber vercie im Zugerberg tip 


PE 5 She 
en @he  E 


418 IV. Bud, Faͤnftes Æapitel 


fein Ebidfal erloſchen 878), verſchoͤnerte ſich wie der 
Hauptſtadt eines freyen Landes anſteht 870). Sie er⸗ 
warb #75); es wachten die Buͤrger fuͤr ihre Rechte gegen 


ben Mar 8%), für die der Stadt gegen das Land-577), 
Zweifelhafte ließ man durch die Cidgenoſſen entſcheidend 


Wenn Waͤggis, im Vertrauen auf Wirthshaͤuſer⸗ Ge⸗ 


ſchwaͤtz, die Policey der Stadt verſchmaͤhete, fuhren die 
Lucerner bin und brachten die hochmuͤthigen Bauern ges 


fangen in ihre Thuͤrme, bis die Eidgenoſſen Vergebung 


und Gehorſam vermittelten 878). Damals ſcheuten die 


Dérigfeiten eidgenoͤſſiſche Zwiſchenkunft nicht; fie bes 

feſtigte; ſpaͤtere Eitelkeit unabhaͤngiger Staaten iſt nach 
Erſchlaffung der Buͤnde aufgekommen. 

Qu derſelbigen Zeit kaufte das Entlibucher 

fit frey 579, Das Schirmſtaͤdtchen Surſee fuͤhlte ſich 

eidgenoͤſſiſch; fo ſchrieb es in Herzlichkeit ſein Freyſchie⸗ 

ben aus Je unwiuig ſchwur ver Satan Plaf⸗ 


873) Sie wurden 145 zu des Reich Handen eim̃ezogen; | 
Koͤnig Sigmund nabni vermuthlich Geld dafur. Wie der 


Vorbehalt in dem Bundbrief getilgt worden, erzaͤhlt mit fo. 


patriotifer als biftorifhfritifher Bemerfung beym Gohs 


| 2454 Tſchudi TI, 575 Ganz daſſelbe geſchah Zug. 

. 674) 1454 wird Lurern. gepflaſtert; Balthaf arr Erklaͤrung 
der Bilder auf der Capellenbrüde. 

875) Den Twing Triengen von den Rued und den Schult⸗ 


heißen von Lenzburg 1455 und #7; Leu su Simler 527. 


876) H afner beym Jahr 1463. ou 

e77) Etteit mit dem Amt Meyenberg aͤber einen Erbfau —* 
Abſchied Æoftans Dec. fin. bey ER fhubdi, — 

PO) 14635 Tſchudi II, 638. Beweis, daß Lucern nicht 

Anrecht patte, liegt in der Nachgiebigkeit von Schwytz. 


879 Im Jahr 14823 bon des teutſchen Ordens Tivings und | 
von der Rutierkirche zu Menznau. Snyder Geſch. von | 


Entlibuch,1 
880) Ausſchr eiben von demſelben Jahr/⸗ bey Staldesre 


Wir bitten Uewer Wysheit mit befunderm Flyß und Eraft, 


üuͤwer Schießgeſellen zu ſolcher Kurzwyl guͤtlich ufgefestigen, 
and ou uͤwer Umſeſſen zu bitten, witzutonmen. : 


Geftidte der Sdmei. L #29 


fen 5) un faunr vermochte Beronmuͤnſter durch paͤpſt⸗ 
üchen Bann die koſtbaren Gefaͤße und Geraͤthſchaften zuu 
ſchirmen —— Das regulaͤre Leben hatte auch auf &.. 
Leopegars Hoke zu Lucern lang aufgehoͤrt, ehe bas 
einzige Rertungémittel, Umwandlung in ein Chorherren⸗ 
fift, als Auskunft vom Perf Calixtus genehmiget | 
douce : 883). ue 7 
+ Dis. Serle bei Sas war Heinrich Haßfurter, ers⸗ 
ebl als Feldherr und in Geſchaͤften, alt, aber nur 
nach Zahl der. Jahre 555), etwas lahm, doc daß er dem 
| Seeds herrlich vorſtand. Er aͤberraſchte bey ſeiner 
Zroaͤu einen Mann : ſchlafend nach der That, welche von 
dom Ehemann jede Rache entſchuldiget; beherrſchte ſi id; 
fetzte fein Licht hund hieng fein Schwert an⸗den Ort; 
He fisvenf. Rn Recht ſeine Gayat (der · maͤqhtigſte ſoll 
| Le am wenigſien erlauben 553) ), 


— 


Re Sa Bem?wurden ungefaͤhr ſiebenhundert Wohnun⸗ Von Bern, 
gen von qui bis gegen D NP Hausvaͤtern 


L. 
* 1 Ne ut: J ?7 * tps Le. , | . 1 


x. rive 
: Riou FAT A ein Bénbéttinsen 
ropften zu Münfter, vor Lurern die Leute von S. a 
Michels Amt wollen ihm nicht ſchwoͤren, obſchon ſie uͤbrigens 
ihn für ihren Herrn erkennen; 447 — 
* Papſt Pautus Il; 1467, -commitiirt die HProͤpfte gt 
Luce; (Sthoͤnen) Ward und Bofingen, wider Ufurpatoren ; 
! Le ſ(die gu nennen das Stift fé ſcheute) / die ſelbſt monilium, 
à: —J undt goſdener taſſearum, conarum texutarum, per- 
+ slermn:; calétrarem:: foglre]Lora ;: ſich hewmoaͤchtiget haͤttaee. 
863) 1458 Siehe Balth aſar CN. 874) und J..T. Bots * 
eotinger I, 436 Bon dom erſten Propft, Hanns Shivéis 
ger, iſt Grundvertrag mit der Gtadt,. ver Spa rin 
fhe Brief, . | 
“#84 Schon. 14.0 irn Gas Les | 


| 885) Im Jahr 12658Rennw. Ævfat, Beÿ oetter, dir. 

CT VI, 438: Gépen: von dem as”. Mo ‘einer einen fund by 
fin ehelichen Gemahel an ſinem Laſter, ob er den lyblos tuͤt, 

dorum f ofl er nüt verſchuldt ban, Bis auf die nèueften Zeiten. J 


| > —— nié den Gcheunen MASELE vom "AE: M6 3 


* 


4 


#2 33 Ra - nitias Lis 


este 


ge 308 der gvepte ‘oder vierte —*— dy fo daß * | 


nabhe der zehnte me des Quest aug Der Eudi sfr, 


tig tar). — oi 5 

um Vorlteher pes gemeinen Weſens wurdernder 
BShinthels jaͤhrlich (nie derſelbe eher Sel! nach zwey 
gahrenyy gewatit. Es war in der Stadt né Se 
und: untere Gemeinde keey, ‘in step Vierthellen Ndeſe⸗ 
dem Viertheil eim kandgericht beygeordnet; Mer jedes 


woͤhlten die Zunfte der Backer, Schuſirde Fletfcher id 


Gerber 35. einen Venner/ auf. nicht aner als vier 
“Sabre #4}; fo daß · jaͤhrlich obenꝰ in der Stadt einer, 


“uv diner in den autre Viertheilen geler wurde D. 


CET * ke bemn dafn; aber 1448 ta: “bas, Robe Gi 


TU AX 


Regiſtrafurgewoͤlbe) / mit Inbegriff der Klsſter⸗ zrë6 Haus⸗ 
— * Onde: Séblung 1446 (A L. von Batfes 
109 1) werden nur 752 Haushaltungen gezaͤhlt (wohl nur die 
der Oauseigenthümer), Die Haͤufer mégen bis 1466 durch 
BBuſamm enkauf und Vergroͤßerungen weniger grworden ſeya; 


— oder ſind 1466 die der Geiſtlichkeit nicht ſnbegriſfen? 


one) 3254; Udelbuch beym Jahr 1406. 
889) Buͤrger wurden 762 gezaͤhit (454. Warte “y h. 311 
zogen in den Freyburger Krieg 2448 (Badéréfige Past 
ſchriften); ‘1449 nur 298 (Wattewyi). 293 in: den 
Muͤhlhauſer Krieg 1468. : In ‘die Burgundiſchen 
‘alain faut ‘8 fo viele (187, 174, 168, 184); weil 
die abrigen pi Vewahrung der Voͤſſe nd Barges vertheitt 
waren · st fe} 
80) 2700 Landleute in den Sauf Sie “os wie ges 
ſagt, 293 Buͤrger. et LL 
À 


801) Gefetz 1446 
_ 892) Jede patte ibren Biwgerneifters die —* des. Ge 


sv, meindegutes war die Hauptbeſchaͤftigung. 
803). Sonſt wurden fie von den. dereheilu⸗ fe auocſite 
1430 von dieſen Binftes detbte | 


. 894) Gefet 1446. 
800) Gefeb. 1437, . He 2. ii eue 


gen / "Bot, 1 1V, 33 


— der Squoeig. 42 


voanetzunfte giengen der adelichen Geſellſchaft vor 808). 

Die Zuͤnfte waren keine Handwerksinnungen; dieſe wa⸗ 
ren in den Zuͤnften, und hatten ihre, oͤffentlicher Poli⸗ 
cep nuͤtzlichen *7) Drdaungen ; ihre Unordnungen tour 
den ſtreng beſtraft 5), Die hochſte Gemalt fuͤhrte der 
große Rath, die Raͤthe und Buͤrger oder die Gemeinde 
der Stadt Dern °°) vorſtellend °°), und, obwohl oft 
uͤber dreyhundert Mann: ffarf ”°"), nach altem Brauch 
die Zweyhundert genannt. Ihn waͤhlte der Schultheiß 
mit Sechszehn von den Viertheilen ꝰ) und mit dem Hels 

nen, tâgliden, Mat5”%), lang noble font eine Regel 
als die Tauglidfeit eines Mannes fuͤr der Stadt Ves 
ſtes 9 Gens einer nié Virger war r. fo wurde er es 


896) Wattewyt. LT: * 

897) Berberordnung über Berbhtteis der behreneche⸗ zu 
den Meiſtern 1450. Sie werden oͤffentlich gedungen; kei⸗ 
ner darf uͤber 30 Schill. in ſeiner Weri (Verwahrung) ha⸗ 
ben; drey Sabre dient jeder un giebt dem Meiſter 12 
Mutt Roggen; u. ſ. f. 

898) Pfifferordnung, als das Brod zu Hein wutdes 
1466. Gtettler I, 188. 

999) Gleichledeutend. Sirhe den Frenhe itsbr —— 
14473 da ſprechen bald Sch,, R., 200 und Die ganze 
Semeind, bald wird letzteres ausgelaſſen. 

900) Urkunde 1456, am ar. Juny, Morgens zwiſchen neun 
und zehn Uhr: Mir Schultheiß nid Raͤthe der Stadt Bern, 
in der Rathſtube wie gewoͤhnlich verſammelt, unſern Nath. | 
tepréfentirend und baltend. . 

901) 1458 waren 337, im Jahr 1466 toaren-S6; ; Battery le 

902) Gefet 1437 CN. 895). 

908) Der zuerſt 1458 bey dieſer Wahl vortommt; Wa t⸗ 
tewyl. 

904) Das iſt die sabre. Ari ſtokratie, welche die liberalſte 

| Handlungsweiſe vſrausſetzt. Wenn fie unbeſchraͤnkt geblie⸗ 

hen waͤre, und leitende Maͤnner vom Lande oder aus der 

Nachbarſchaft immer beygezogen haͤtte, ſie waͤre, wo nicht 

unerſchutterlich Gin Europa if nichts unerſchütterlich , wenn 

die groͤßte Mat fi alles erlaubt},, aber über Verleumdung 
und Neid erhaben, und beſſer berathen ooweſen. | 
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in vierzehn Tagen sy; endlich aus Buͤrgern, die zu 

Bern fuͤnf 9%), oder Eidgenoſſen, die zehn Jahre daſelbſt 
haushaͤblich geweſen *7). Auf erworbene Herrſchaften 
wurden zur Burghut und Verwaltung Landvoͤgte von 

den Vennern aus den Râthen gewaͤhlt 8) und mit ets 
wa ‘bundert Gulden 2) für Zeitverſaͤumniß fables 

gehalten 9%), Aber zu Bern wurde den Landgerichten 

woͤchentlich 28), entferntern Ausbuͤrgern alle Biertels 

jahre 97) gerichtet, damit keine Rechtsverſaͤumniß 
Zwiſchenkunft fremder Gerichtsbehoͤrden veranlaſſe 2). 
Dieſe war gegen der Stadt Freyheiten ꝰ); nichts wur⸗ 
De eifriger geſucht als die Selbſiſtaͤndigkeit; ohne fie: 
war Ordnung, Ruhe, fortſchreitender Wohlſtand nicht 
moͤglich. Alſo war in dem Landeide, fremder Herten 
Schirm, Buͤrgerrechte und Kriege ju meiden 25)... In 
den Raͤthen war immerwaͤhrendes Beſtreben, die Twing⸗ 
herren ꝰ6) ju ſoͤlcher Auseinanderſetzung der Gerecht⸗ 
ſame qu vermoͤgen, wodurch allgemeine Policey unges 
hemmt bleibe. Denn in der Verwirrung nach Abgang 
der Zaͤringiſchen Herzoge, bey bald erfolgtem Fall der 
kaiſerlichen Macht, bey der Echwaͤche des zweyten Hau⸗ 
ſes Kiburg hatte jeder ſi 9 fo biel geben laffen oder her⸗ 


gs) Gefeé 1458. 
906) Gegen dre Moburger· 
907) Ge ſe 3 1467 | 
908) Ceit 1457. 
009) 1464; Wattewyl. Der erſte Landvogt bekam fuͤr die 
Burghut 50 Pfund und gleichen Werth an Korn. 

g910) Darum klagt r470 Fraͤnklin, daß er über dem Amt 
Lenzburg fein Kuͤrſchnerhandwerk verfhunrtes 
911) Wochengericht. | 
912) Gronfaftengeriht, Neue Ordnung derſelben r467. 
9x3) Proteftation am Hofgerichte au Rothwyl als 
Kilian von Wabern / Buͤrger von Bern,” dafelbſt belangt 
wurde; 1457. 

914) Erneuerung durch Friebtich III, 1454. : 
915) Landeid 14653: aus einer Tſcharneriſchen Handſchrift. 
916) Andergwo Gerichtsherren; Fa, Ding, iſt Oericht. 


Î : 
t 
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uegenommen, als er mit ſeines Gleichen und in Verbin⸗ 
dung mit Bern behaupten mochte. Hiezu kam das 
Unbeſtimmte des Herkommens und veralterter Formeln. 


Die Landesherrſchaft ſuchte ſich durch Kundſchaft 973 
und guͤtliche Bevträge ©) su helfen, bis ausgeſchieden 
wurde, daß Das Recht Landtage zu halten, Verordnun⸗ 


gen ꝰ819) su geben, uͤber Hauptverbrecher zu richten 22°), 
— allein und tie biel:ibr. von zufaͤlligem Erb °*), 

Wildbahn %”), Beverfpiel #5), Hochflug 2), Maul⸗ 

J vies 925) und Schaͤtzen %*) zufomme, 

| Die groͤßten Schultheiße und Rathsherven von 
Bern waren ſelbſt Twingherren, und hielten für feine 
Aufopferung was dem gemeinen Weſen dargebracht 

wurde. buͤr das Vaterland mehr als alle zu thun, 


—* Peter Schopfer der.alte nimmt 1459. im Land⸗ 
gerichte Geftigen 264 Kund f Daft auf, 

918) Berfommnif megen Der Geridte in ben Dôte 
fern der Burgdorfer, der Srafſchaft Vangen und Oerrſchefe 
Trachſelwald. 1460. 

919) Gebot und Verbot. 


320) Um Diebſtahl, Nothzucht, Brand usd Mord; tes kam | 


. Troſtungsbruch (Bruch verbuͤrgten Friedens). Ehrlicher Tod⸗ 


ſchlag (in ofnem Kampf oder unverſehens) wurde der Derrs ⸗ 


ſchaft nach des Verwundeten Tod gemeldet; ſo lange war der 
Thaͤter frey (konnte, wie zu Rom, durch freywillige Entfer⸗ 
nung ſich helfen). 

921) Der Baſtarden und Fremden. Doch tonton. fe teftiren 

Curkunde N. 978). | 

922) Baͤren und andere ſchaͤdliche wilde Thiere ſind der Obrig⸗ 
keit; ſonſt mag das Landgericht Gr Die Wildbahn fdivmen, 
halten und haben. 

923) Vogelbeize. 


924) Der Bienen. Sie find Gie irrenden Soriene halb ver 


Herrſchaft, halb dem Finder (9x7). 
025) Berirrtes, frembde Weide aͤzendes Vieh. EL ber dritten 
Woche iſt es der Herrſchaft. | 


926) 3 der Derrfhaft, 3 den Sinder, 3 dem Geuadeigenihimer. 


Noch wurde viel bey Roms Fall vor den Barbaren map i in 
Bebèen verborgenes entdeckt. 


2— I. vu. Génfees Cepitel. | 
| war ihr Stolz; Dévarr bon Bern zu ſeyn, ihre Veiol⸗ 


U nung. So Heinrich von Bubenberg, jener alte, oft 


Schultheiß 7), des Zuͤricher Kriegs Vermittler, und 
Hadrian, ſein Sohn, fruͤh unerſchrockener Kriegsmann, 


und von Jugend auf, dem Vaterland alles aufzuopfern, 


gewohnt. Als er dem Biſchof zu Straßburg in einer 
Vehde für Herzog Ludewig von Zweybruͤcken, ſeinen 
Bruder?), zuzog, und, um Bern in keine Verlegen⸗ 
heit zu bringen *8), ſein Buͤrgerrecht für dieſelbe Zeit 
aufgegeben, gerieth er mit dem Biſchof wegen des Solds 
in ſolche Verdruͤßlichkeiten), daß ex ibn fehdete. 

Obwohl die Regierung von Bern ſeine Obrigkeit jetzt 
nicht tac") und hoͤchſtens der Sicherheit des Handels⸗ 
weges auf die Jahrmaͤrkte22) ſich anzunehmen hatte, 


doch folgte Hadrian ton Bubenberg dem vermittelnden 





Auf, legte vie Waffen nieder, und ſeine Sache In die 

—Haͤnde des Vaterlandes 33). Aus dem Hauſe Erlach 
ſaß Ulrich, Herr ju Wol, oft Feldhauptmann, oft 
| Schultheiß nl aͤber ein halbes Jahrhundert in dem 


Le] Zuerſt 14473 zuletzt 1463: 6 lih eiffenderzeich— 
ni des jetzt segierenben Schuitheißen, Herrn Fried ridé | 
bon Muͤllinen. 

928) Vielleicht wider den Rurfürft bon Der Pfalz, mit mele 
dent diefer Ludetvig ungtidtid ſtritt; Pareus hiſt. Palat. 
139. edit. Ioannis. 

p29) Die Eidgenoſſen wayen jenem vortreflichen Kurfuͤrfſten 
zugethan, und rer von Bern follten in feine von de 
Stadt nidt gebilligten Kriege ziehen. | 

930) Der Biſchof mar ſehr oͤkonomiſch, Dareus 183 ; die 

Fehde war verunglüdt. Die Wirich von Epfich waren ver- 
muthlich (Schoͤpflin, AIS ill, IT, 678) Bürgen sewelen 

Aarmm nennt fle Stettler in dieſer Sache. J 

9831) Antwort Bern an Biſchof su Straubarge 

| 4 er ihr Burger dermalen nicht ſey. 1463. 

932) Zurzach und Baden; Schreiben Dern an Bubene 
berg bey Stettler. | 

930.147 Gtettler, T, 183, Lu es 

934) Seit 14443 Ruͤllinen. ©... 
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Rath —* Caſpar aus dem alten ritterlichen Haufe 

von Stein, auch Ttvingberr 35), war zu Bern, und 
ſein Bruder zu Soloturn, Schultheiß. Den Schult⸗ 

heiß Rudolf von Ringoltingen ſahen wir in den Zuͤricher 
und Freyburger Kriegen. Sein gutes Haus 387), ins 


ner Der Stadt (melbes felten) mit Baͤumen und Ge⸗ 
müfegarten umgeben; feine Herrſchaft Landshut, ſeine | 


vielen Mannlehen, Mannſchaften8), Kirchenſaͤtze, 
Weinberge 89) und Wieſen *°), dieſelben ſechs koſtba⸗ 
ren Schalen, Dauphin Ludewigs Andenken +"), ſeine 
Harniſche, Waffen, Pferde, und vielen Staͤdten *) 
geliehene Gelder, waren auf Thuͤring ſeinen Sohn ge⸗ 
kommen, Der, bald auch Schultheißꝰ2), mit politis 
ſchem und militaͤriſchem Ruhm den ſeltenern des Fleißes 
in ſchoͤuen Wiſſenſchaften vereinigte 5. Als der ſter⸗ 


935). Seit Pr er ſtarb 1465. 

936) Su Gträttlingen , Mittherr au Belp; Muͤllinen. 

937) Im Teſtament 1456 wird die innere Gtube ges 
nannt; fonft waren nibt überall mebrere, 

. 938). Gegenden, die im vies jhm die Folge ſchuldig waren. 
939) Zu Ligerz am Bieler ei an der Reuſtatt und auf der 
-Landeren. | | 

940) Deren: eine bey Bern. J 

941). Vermuthlich von dem Frieden au Enficheim. 

942) Gr hatte auf Sqhafbauſen und Wintertur je 50 Le ewige 
—— | | 

943) 1458 | 
ou) Bou ibm die ueberſetzung der „Hiſtory und Geſchicht von 
Per edlen und fônen Meerfey Melufina, von der die Ki: 
nige von Frankrych ſtammen.“ Als Verfaſſer nennt er Wil⸗ 
betmeu von Portenach, einen Grafen su Poitiers, der 18. 

. May z400 geftorben ſey, Einer von Erlach babe viele Schloͤſ⸗ 
fer der Melufina gefeben. (Eines finden tir bey Brans 
tome.) Œrmuntert babe den Ueberfeter Martgraf Rudolf 
(au Neufchatel) „der die Sprach bas (beſſer) kan als ich.“ 

Die Ueberfetzung wurde. Dounerſtags nach S. Vincenz 3456 

nollendet. Wir haben zu Mainz in der Jeſuiten Bibliothek 

einen Abdruck von 1472, eine Ausburgiſhe Autgaben von 

1543 qu Bien geſehen. 


/ 
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bende Vater fuͤr ſeine Seele 948), ſein Andenken * ſein 


Haus 7), auch fuͤr die uneelide Nachkommenſchaft 0) 
und fuͤr ſeinen treuen Knecht *0) ſorgte, vergaß er auch 
des gemeinen Weſens nicht, ſondern verordnete, daß nach 
Abgang des Mannsſtamms von Ringoltingen zwar die 
Nutzung von Landshut geiſtlichen und armen Leuten 95°), 
die hohen Gerichte aber der Stadt Bern zufallen ſollen. 


Nicolaus von Scharnachthal, Ritter, Herr zu Oberho⸗ 


fen, war auch ein ehrfurchtgebietender Schultheiß von 
Bern 89). In ſeiner erſten Amtsverwaltung folgte ibm 
ein Juͤngling 882) von. ungemeinem Geiſt und Muth, 
Nicolaus von Dießbach, Herr zu Worb, von dem wir 
ſehen werden, wie viel er beytrug/ der fage der ganzen 
Schweiz und Europens éine neue Wendung su geben. 


TN ‘ 


Dazumal batte er erſt noch, wie Bubenberg, eine Pris 


vatfehde dem Willen der Stadt aufgeopfert. Sie be⸗ 


trraf einen Weſtphaͤliſchen Herrn von Ghemen, Dienſt⸗ 
mann von Cleve, Den er ohne Furcht vor dem Vehmge⸗ 


ter Zahlung einer Schuld gefangen genommen. Es 


hatten die von Dießbach Familien verhaͤltniſſe 554) in 


945) Er gab einen guten Zehnten für sine flate Melle in ſeiner 
eigenen Capelle. 

946) Ein ewig Licht auf ſein Grab in der Leuttirde, und ſollen 
die teutſchen Herren ihm und ſeiner Frau, Paula von Hinnwyt, 
Jaͤhrlich über die Graͤber gehen. 

947) Unveraͤußerlichteit Landshut und derſelben Schalen. 

g948) Jedem 200 Pfund, und dem aͤlteſten Hausrath und zwey 

Betten. 

. 949) Dieſem ein Pferd und einen Trabharniſch. =: 

950) GS, Antons Orden und zehn Dhrftigen, die taͤglich Bret, 
Fleiſch oder Fiſche, Rafe, Ziger und ieder ein press, Sa 
Wein haben follen. 

951) 1464, 66, 69, 72% D 

952) 34 Jabre alt ‘ 

953) Siehe Kopp von den heinlichen Gerichten. & zeigt, wie 
ſie nie ſo, wie eben um dieſe Zeit, ihre Gewalt gemißbraucht. 
854) Sein Oheim dudewig batte eine Edelfrau von Runſe aus 

dem Colniſchen; Urkunde 1462. 


richte, deſſen Stuhlherr derſelbe war 55, wegen verfags : 


+ t J / 
V9 : . 


Selqhiche⸗ der Sani. 4427 . 


Monteitféland. Aber fo bald es bas Varerland 


wuͤnſchte, ließ er fit Ausgleichung gefallen 81b),. Den 
Freyherrn Andreas Roll von Bonſtetten 5), einen rei⸗ 


chen 9) tapfern Mann, welchem der Werth der Wiſſen⸗ 
ſchaften nicht fremde tar *7), brachte die Verſchwaͤge⸗ 


rung mit: Hadrian von Bubenberg nach Bern 58), und 
ſeine Kinder in die. groͤßten Haͤuſer der Siabt #59), 


Diefer Roll von Bonſtetten war wegen feiner entfernten 
Guͤter 90) nie im Nat; jene Twingherren, die Schar⸗ 


nachthal, Bubenberg, Dießbach, Ningoltingen ſaßen in 


freundlicher Wuͤrde bey Senatoren, welche Volksgunſt 


oder Verdienſt aus niedrigen Staͤuden erhoben 881); dec 
Markgraf von Hochberg, die Grafen von Greyerz, von 


Sulz, die geiſtlichen Herren im fande, «die Hallwyl, 
Clermont / Vergy/ Laſarra, Eſtavaye und freye Land⸗ 


our) © tettler bey bent Jahr 1460. 6 ſehe aber aus 


einer⸗ Urkunde 146023, daß die Sache noch nicht ausgemacht 


war. 


_ 955) Caſpars Gobn, von Eliſabeth, Freyfrau zu Sax. 
| 956) Gdutbdbforderung an den Erzherzog Raximiliar 


4 


1483, an den Kaiſer 1489. Ur kunde. 


_ 2957) Seinen Gobn Albrecht ließ er fo erziehen daß er. der 
. gelebrtefte Schweizer feiner Zeit ward. Auch ftarb Junker 


Herrmann von Bonſtetten zu Paris auf der Uniderſtat. 
Bonſtett. Schriften. 
938) Er heirathete Johanna, ſeine Schweſter. 3x Bern wurs 
de er 468 Buͤrger. Er ſtarb 1495. 
959) Beat, fein Gohn, mit Barbara von Wattewyl; Verena 
feine Tochter mit dem zweyten Schultheißen von Scharnach— 
thal; ihre Schweſter Agatha mit Georg bon Gtein und Lude⸗ 
wig von Dießbach. 


| géo) In den Urkunden tommt er oft zu uſter und auf dem | 


Gaxiſchen Erbgute vor.. 

: 961) Urkunde wegen der Dießbach“ 1463 : : Herr 
Heinrich von Bubenberg Schultheiß; Wattewyl; Der alt. 
Schopfer; der alt Bruggler; Fraͤnkli, Gefelmeifter, u. ſ. f. 

Arkunde um einen Acker im Gutgenbadh” 2466 :° der 
: fromm, vornehm Peter Kiſtler, Venner und des Raths (feis 


nies Handwerkts sin hleiſcher); Handſgriften Willa⸗ 


ding. 


si 
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| ſchefter 960) fanden Sicherheit in dem Vargerrecht mit 
ihnen. Jenes buͤrgerliche Leben WE weniger 4 der 
Tugend als der Weisheit dieſer Edlen. n 


Sie herrſcheen (auch hierin wie bis Rhbmer — * 
durch Unterwerfung unter Gott; hiedurch ſo uner⸗ 
ſchrocken und ehrwuͤrdig; und dadurch, daß fie die For⸗ 
men der Zeit ehrten, fo wenig veraͤchtlich alé Der Closer 
bey Sama 864), Es mar für dieſes alte Bern cin: gros 
fes Geſchenk, alé der Dießbachiſche Geſchaͤſtsmann in 
Ediniſchen 965) Des Stadtheiligen * langerwuͤnſchtes 
Haubpt 7) durch frommen Diebſtahl vᷣs) in das Vater⸗ 

land brachte, und bon Rom ans durch Gebeine der zehn⸗ 
tauſend Ritter 99) die Freude erneuerte; da: —— 
ten fie ibn mit einem Amt, hundert Gulden werth 77), 


Groͤßer aber ‘als bep der Nachricht von Ooſtetreiche 
Savoyens und aller großen Grafen Vereinigung wider die 
Stadt, war der Schreden der Verner des Morgens als die 


* udelbuch 1466: Graf Dannt von Sarberg (Matengin) 
hatte auf das Raufhaus einen Udel von 200 fl, die Landleute 
von Def ;:bie bon Beronmünfter; Wolf, Landſchreiber von 
Sanen; Riclaus der Abentuͤrer.... 

963) Dis te minorem quod geris, impersais. Héret. 

_ 064) Siehe Polpbius (Living aus (on. Fo 
965) Riclaus Balm. | 

" 966) S. Binceng. L | 

967) Buvor batte man aus Aragonien etwas bon ihm qu erhal⸗ 
ten vergeblich geſucht; Gruner, delic. Bern, : 

968) Es wurde mit Lift genommen von einem Bidermann be 
Leib und Leben drum wagte; Tſchacht lan. Siehe die Be 
ſchichte bey Stettier. Gie geſchah 1463. : . 

969) An deren Feft bey Laupen gluͤclich geſtritten wurde. Die 
fe Gebeine kamen 1464 

pro) Querft wurde er. mit se f. an Geld, eben {e vieien 
Muͤtten Dinkel und gleich viel Haber (Urfunde) Sqhult⸗ 
heiß au. Buͤren; da er hiezu vvfahio war, Etape qu 
Thun. Stettler. uen —— 


v 


SA 
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Augen der Menge in €. Vincenen mie den Gott 


vergernch ſuchten ). Gin Prieſier (Rerbend beichtete er 


es fr gefolterte Auſchuldige zu fpât) hatte den hoch⸗ 
wuͤrdigen Fronleichnam, bas Gebeimmif, das Saera⸗ 


ment des Altars, in der koſtbaren Monſtranz weggetra⸗ 
qe, Daß fin, Strahl des Allerheiligſten den Verbre⸗ 


hieder À NE fhien Zeichen, daß der Gott 


FA gleichgi fig. verließ. Das berguͤtete nicht die 


a rabſchem Gold mit koſtbarem Edelſtein ſchoͤner her 
Ute Donifrans 777). Wenn ferner Spielſucht 5), 
—— Flaͤche und unzuͤchtige Handlungen 975) 


reizten, Gefetze vawider. Der Mutter Gottes wurde 


Dur. seneucrté Gehaͤude Verehrung bewiefen 975), Im 


uͤbrigen ſorgten die Berner fuͤr die Orduung des Got⸗ 
tegbienftes 977», den Unterhalt ſeiner Diener 98), Aber 


| Steuern fuͤr das Gemeinweſen durften Guͤter der Geiſt⸗ 


\ 


omYSrunèr Br: Om Jahr 2468 fagegnete der tieben 


Stadt Bern ihr vermeint groͤßtes Ungluck, fo ihr je zugeſto⸗ 


ßen. GSiehe Tſchachtlan und Diebold Schilling 
Gern gedruckten); hienaͤchſt Gtettler. 

| #2) 332 Loth an Gold ſchwer; ein zu 300 Cronen geſchaͤtzter 

Tuͤrkis habe Darhn geglaͤnzt; oben ét Thurm fes der grofe 


riſtoph fo errichtetj worden, daß er, wie $iter, auf den 


, | War fab. Geunerx. 


078) it. Karten und Bévfebt. Beridi pete Nie. von Eye 


ad, Da war aud von Bürgert Cun der Biderbe, 
Peter S Dilling, Simon Tormann, Hanns bon Gras 


venried. Aſchachtlan; Egtetins Spot ioiei blieb ee 


erlaubt. il. An 
074) Giebe im 7ten Cap N. 138 u. 


if. 
975) AI Weib noch Mannéperfoñer forte sagetaften ſeyn, 


wie fetbiger S'éit piel zebrucht war, uneheiich 


| rSepatiopne j bey 3 Pfund.“ a 3: Sottinger K. G. | 
» 446, 


no ut Dem rain by der Lichitche —* Sim) crées 
Lot 1468 - 

977) Bifitation 1493, Brunes 19 J 

ont Bersetdnis der RTS Statiufis à 4e, 
DL es Gammi.) J CRETE 


/ 
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lichteit ſich nicht entziehen d7o). Die großen Bates 
dienſte, einmal getban, ließen ſonſt mancherley Freybeit, 
beſonders wegen leicht erhaͤltlicher Suͤhnung der Fehſ⸗ 

tritte. Genug, tds ittel waren / im Resa di 
qu tübrent. . | 


Durch boteluͤndiſthe Freudentege machten fie den 
Eindruck der Eidgenoſſenſchaft bleibend; ſoͤwohl wenn ein 
mit Blumen bekraͤnzter, mit Vaͤndern geſchmuckter, 

wohlgemaͤſteter Ochſe, oder ein reichbehaͤngtes Prev 
und koſtbar verbraͤmte Fahnen und Pocale in einem kuſt⸗ 
lager vor Bern den Wetteifer der. Schuͤtzen reizten 8eh, 
als wenn ati einer Vorfaſtnacht 98°) viele von der Be 
ſten Gewalt, viele aus den Gemeinden Schweizeriſcher 
Staͤdte und Laͤnder und von der Stadt Ausbuͤrgern und 
Angehoͤrigen 262)" it muthigem Just, ie Verrůdetunß 
inniger machten. | 


Die Herrſchaft Berns, ihr Flor und Rame wurde 
durch ſolche Sitten ohne Schaͤtze gegruͤndet. Nach den 
Kriegen mit Freyburg, Zuͤrich, VFrankreich und Oeſter⸗ 
reich, als die wohlverſehenen Burgen der Berner Bruſt⸗ | 
wehre der Schweiz waren 55), ſtieg die Geldverlegen⸗ 
heit fo, daß endlich ganz Unteragtgau, fo fern es Ver⸗ 
niſch iſt, um zwanzigtauſend Gulden an die Eidgenoſſen 


wverpfaͤndet wurde —* Da lamen die Bin, und 
+5] | 


3. CE 


en) Gefes + 24665. Bottiager.a à: à D a. a 4,2 
| 980) 14535 Gtalder Fragm. uͤber Entlibuch, 78 PRE 
280 Sfbadtiquz bep ben Jahr 1468. ‘7 17 


982) Bon Ganen und aus dem gangen. Gebiet; ein rt. 
friſch, gut Geſellſchaft, ‘und, fruͤndlich Leben; eben derß 
o83) Bruſtanger in dbemReverébrief an die ihrigen 1440. 
1084) Schultheiß, Rats und Bürgesvdn Bern auf 
S. Ioh. Evang. 1448; den Schultheißen, NN. , 83. und 
Gemeinden su Bad en Bremgarten, Mellingen, “Bofingen, | 
arau, Buugt, Lenzburg, dem Vogt gu Len — den B Pa} 

den BB. und der O, au star ès Las sie 


/ 


| Gergigee Det CPE . 48 


AngeGbrigen der Stadt Bern dem ruhmoollen Vaterland I 
mit fo edler Anſtrengung ju Huͤlfe, daß von vielen uͤber 


die Schuldigkeit geſchah %5), Urban von Muhleren und 


Miclaus von Scharnachthal waren ernannt / fuͤuf Jahre 


lang den Wochenangſter “**) ju empfangen, und es war 
ihnen auf die Seele gebunden, feine Verwendung dieſer 


ſchweren Steuer als zur Schuldentilgung zuzugeben 987), 


So grof war das Zutrauen auf Redlichteit und Kraft, 
daß Gelder auch damals ju, vier Procenten qu baben 


waren %8) und fuͤr den Herzog von Savopen Die Buͤrg⸗ 


ſchaft Berns nicht verſchmaͤhet wurde 29), Die Stadt 
bediente ſich ihres Anſehens, mit dem Herzog von Bur⸗ 
gund und mit dem Prinzen von Oranien über den Salgs 


dandel folhe Vertraͤge zu ſchließen, wodurch dieſe uns 9 


entbehrliche Waare ihrem Volk in billigem Preiſe zuge⸗ 
ſichert wurde, das gemeine Weſen aber: geziemenden 


| Vortheil patie 9°), Es wurde eruſilich darauf geſehen 


venten zu Étentenéerse. fe ſollen den Eidgenoßfen Gauher | 


Zuͤrich) féivôren. Wer gab den Eidgenoffen fo viel Geld ? 
Wurden Lieferungen im Krieg zu dieſer Summe angeſchlagen ? 


#85) Dir werden hoͤren wie viel die Twingherren gethan. Re⸗ 

| pers gegen Zofingen 1449; item gegen des teut⸗ 
Aſchen Ordens Lanbcomtbhuür 1454, da er 35 Gulden 
. gb. Dingegen meinte der Biſchof su Bafel, feine Leute 
| fu Nidau folitert frey ſeyn; vergeblich laut Miſſiv ad 
ihn 1449. 


086) Ein Angſter war zwey Pfennige, meldet A. L. bon Bag | 


tewyl, und rednet, das fie zu ſeiner Zeit (vor 40, 50 Sas 
ren) ziwoͤlf betragen haͤtten. | 


987) Jener von Buͤrgern, dieſer vom Rath; Yrfunde "1 


Winterm. 1449 

988). Johann Wilhelm von Grunenberg hatte 600 fl. geliehen, 
wofuͤr er jaͤhrlich 24 fi. bekam, Quittans an Zofingen 
wegen dem Tell; 1449... 


| 089) Hur.20000 f, nad Straßburg; mit Soloturn; die Edlen I 


der Wadt waren die Nachbuͤrgen; Miſſivobuch 1450, 


g990) Im Jahr 1448; Gtett ler 1, 272. liefert einen Aus. 
pus. Seiher blieb der ER in Haͤnden da irdite 


1 


* 
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das Soflrvéfen ju ordnen 29), zu behaupten 25) an 
durch Sicherheit der Strafe ergiebig zu maden: daher 
“man Fehden moͤglichſt vermied 23); aber inlaͤndiſche 9%), 
Uund auch dre Italiaͤniſchen Kaufleute 993) gegen eigennuͤg 
zige Gewaltthoͤrigkeit benachbarter Herren ratés" be⸗ 
formées | 11F 


Wo das Land 9— in den Hot bité, tuée Bert 
die zweyte Grundfeſte ſeiner Macht (bié ecité war in ben 
Landgerichten) , das muthige Oberlaͤnder Volk mehr und 
mehr fi zuzueignen. Es halfen (unwillig 53, : tell 
faſt über Vermoͤgen) die Lente der Twingherren am 


Thunerſee die Laſten des gemeinen Weſens tragen. Es 


folgten die Maͤnner bon Rinkenberg und alle Interlachi⸗ 
ſchen Gotteshausleute vom Brienzer See, jetzt unwider⸗ 
fprechlich, fuͤr Bern dem Banner von Unterſeen 27}, 
Nach der großen Fenersbrunſt empfand Unterſeen die 
nie verſchloſſene Vaterhand Berns 88). Es ſtritt ſchon 


bvey kaupen die ferudige Mannſchaft den Siebenthal; 


651) Dahin gebôrt der Vertrag mit. Freyburg 1467 


wodurch gegen die Laupenſchen Anbehoͤrden jenſeits der Senſe 
Die Hauptzollſtette Guͤmminen für Bern autſchließlich erwor⸗ 
ben wurde. 
g02) Érnft wider Jacob Dabé von Straßburg/ 1466, dec den 
Zoll hinterfuhr er mußte 2400 fl geben. Stettler 
—*— Wie mit Straßburg, 14604. Abſchied Baden, bey 
ud i. 


854) De Deinrid Stuͤdeli, deſſen gedrimeſſen bey Graf 


ausgeraubt wurden; 1468. Gtettler.". 


905) Siehe wie ju Neufchatel 1487 Bibreñior au CT 
| 1468 Lucdefer uͤbernommen worden; Giéttlen 


066) Wie im vorletzten Capitel bemerkt. 1450 vermitteis 


Freyburg und Sokbturn; Hafner. 


997) Vertrag 14463 Stettlert rẽ biere TS 


war bte Folge einer nidt umſtaͤndlech dekanuten GSrung 
worin Oberiand, hberèrstg deb Sent, ends pembs 
ſich Bern zu entziehe 


| 590) L46ÿ 3: siens it, LU —XR Jr Lu J Lee 
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jetzt fam die Feſte Wimmis in des Landes: Paß und aile 
Gewalt einzeler Herren um Geld an das gemeine Weſen 
von Bern89). In dem Oberſiebenthale war uͤber den 
Sitz Mannenberg ")s der Grafen von Greyerz Leben 
can Raron, ben Abgang diefer Famille 1) Streit zwi⸗ 
ſchen dem Schultheiß von Bubenberg und Heinzmann 
bon Scharnachthal *”)r ob Mannenberg ein freyes 
Mannlehen ſey oder nach welcher Yet") es auch Toͤch⸗ 
tern zufalle, und ob die hohe Obrigkeit von Bern ‘9 
oder Greyerz als Lehensherr in den Sachen su richten 
habe. Heinrich son Bubenberg mar ein gefaͤlliger ), 
auf Ehre aber °°°) und Recht ſehr feſter Mann, der ges 
ſchworen, nicht nachzugeben. ‘Su. lang bâtte cv feinen 
Gegner in dem rechtloſen Beſitz geduldet. Allein dem 

bittenden Baterland wußte der Ritter (id nicht zu ent 
| ziehen, uͤbergab Hadrian, ſeinem Ep, das Recht, 


009) .1449 , aus der Hand Caſpars und Niclauſen von Schar⸗ 
nachthal, deren Vater Frans von den Brandis (Erben deren 
von Weißenburg) Wimmis gekauft hatte; Stettler. 
1000) Siehe Th. II. 182. Reich enſtein gehoͤrte dazau. 
1001). Hanns von Raron mar verſchuldet. Er batte nur cinp 
Tochter, Gemahlin Hanns Rudolf Hofmeiſters, deſſen Vater 
jener Schultheiß, Eroberer des Aargaues, geweſen, und wel⸗ 
+ er unbeerbt ſtarb. Raron hauue eine Tochter einmannf 
von Scharnachthal. | 
1002) Urfunde Bern, Eut. v. Oeuli — in ſchweiz 
Muſeum gedruckt. Bubenberg heißt edler, ftrenger 
Herr; Scharnachthal der fromm, feſt; der Graf zu 
Greyerz wohlgeboren. 
1003) Die Graͤnze von. beyderley Geſetz und Sitte fof in der 
Grafſchaft Greyerz zuſammen. | 
2004) Welche von den Herren von Thurn das Land durch Aus 
kauf an ſich gebracht. Mannenberg war vielleicht Afterlehen. 
| 205) Siehe deßelben Vergleich mit bem ehrbaren Derrg 
Reimbold Dum, Kirchherrn au Spies (eine unehe⸗ 
lich gelornen), 14543 auch im Muſeum. | 
| 4906). Daß moaͤnniglich verſtand, er hab als ein frumm ii 
getpan Urfunde Ne zoo, 
Theil. Ce 
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| an fo fand Vermittlung Statt oo7). Die Ruhe des 
Thals wurde durch Erneuerung der Geſete befeſti⸗ 


get F8), : : 


Durch die Rriege ! deren Bern eben fo viele fuͤr 
| Buͤrger und Eidgenoſſen als unmittelbar zu fuͤhren hat⸗ 
te, wurde dem Hirtenvolk zu Sanen das Burgrecht ſo 
laͤſtig, daß es, uneingedenk des wohlgenoſſenen Schuz⸗ 
es *000), die Verbindung su loͤſen, und durch einen 
Bund mit Siebenthal und ˖andern Oberlaͤndiſchen Ge⸗ 
genden ſeine Zugaͤnge zu verwahren gedachte. Da touts 
de in dem Freyburger Krieg die offene Mahnung um 
Zuzug abgeſchlagen, und vor den Schiedrichtern nu } 
zweyerley bebauptet, wobey die Schweiz nie haͤtte koͤn⸗ 
‘men emporkommen: Einmal, Sanen ſey nicht ſchuldig, 
in Kriegen fuͤr andere Buͤrger des gemeinen Weſens zu 
den Waffen zu greifen ">, Zweytens, keine Berbinds 
üchtkeit babe laͤngere Dauer als das Lebon derer, welche 
ſie geſchloſſen “”*), Sie brachten auch Zweifel vor, 
ob das Berniſche Burgrecht ihrem Herrn von Greyerz 
gefalle 2018); fie forderten die Koſten der Kriege, wor⸗ 
in, wie f e nun inſeen / ſie nicht haͤtten dienen ls 
D of. betam Bénin; unter anderm zum Erſatz der 
xgoo, welche er Caͤcilien bon Rheinach, der Wittwe Schult⸗ 
heiß Hofmeiſters, Erbin ihres Sohns (xoox), zum Auslaut 
gegeben. 
xoos) Offnung für Dbherfietentsat 1457. 
xoon) Als der Herr von Greyerz rrbenten, koͤpfen und verivei⸗ 
fen ließ wen er wollte;“ Urkunde 1457, 
| “xoro) Rechtshandel deren vén Bern and Sans 
1448 , 
zorr) Ole Redel fre, „mynes ðſellen Gſell iſt nit uyn Gfell. 7 
2012) Sein Vater tone feinen Sohn in ein Burgrecht 
| zwingen. | 
| x013) Die Lanbteute haben keine Gewaͤlt vergeben koanen, bie 
ſie nhtbt befelfen, (War das Gurgrecht nie zu ihrrm sut 
ſelbſt wider den Grafen, wenn er Tpranu SALES 


Û s 
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den 4), Hierin Begünfligte fie der Graf, ben lle 
nicht mehr zu füvten hatten. Rechtsgelehrte (deren 
Kuͤnſte den Volksſiun blenden) leiteten ihre Schritte *°15); 
Berry war in Gefahr des Verluſtes von faſt ganz Ober⸗ 
land. Die Schiedrichter (wie meiſtens) zerfielen. 
Seryant, Stadtſchreiber zu Biel, wurde Obmann. 
Dieſer ſprach fuͤr die Erhaltung des Burgrechtes. 
Dann aber erſt wurde Folge geleiſtet, als Uri, Schwytz 
und Unterwalden, aller Eidgenoſſenſchaft Vaͤter, zwi⸗ 
ſchen Bern, der allgemeinen Vormauer, und denen von 
Sanen, Maͤnnern aus ihrem Geblüte 16), su Lucern 
richteten; ſie ſprachen (fuͤr beyde zum Beſten) das ‘ans 
geſtrittene Burgrecht in allen Artickeln und auf ewige 
Zeit guͤltig. 

In des Emmenthals milderm Gebirg benutzte die 
Wachſamkeit Berns die Verlegenheiten, worin viele 
Verwickelungen und ungluͤckliche Kriege Herrn Wolf⸗ 
. Dard von Brandis gebracht. Die Hauptburg, die Ge⸗ 
tite und mancherley Hoͤfe 0127) mochte Bern, der Gelds 
noth wegen, jebt nicht bebaupten *8); die Leute er⸗ 
hielten, daß ſie ſich ep faufen modten "°"9); in Kriegs⸗ 
Ee 2 


ao4) 12000 LL für alte Siege; F Goo für Scaden in Baron 
Fehde u. ſ. f. | 

1015) Die Utkunde ift verworren, in vielem ben Begriffen teut⸗ 
ſcher Voͤlkerſchaften entgegen, mit lateiniſchen Formeln und 

GSaͤtzen durchwebt. 

o016) Siehe Th, I, 395 Der Vertrag ift vom 16 zebr. 

x4st. 

3017) Drey gebôrten an das Wochengerichte su Affholtern, deſ⸗ 
ſen alter Adel vielleicht ein Zweig von Branbis war. 

1018) Stettler I, 172: wie Wolfhard 1447 alles Bern 
verkauft. Kaufbrief 1449: da er es Ludwigen von Dieß⸗ 
bach uͤberlaͤßt. Kaufbrief 1454 für Caſparn von Schar⸗ 

nachthal (die erſten zwey fanden ſich unausfuͤhrbar) un 
4150 fl. rheiniſch. Einige Gerichte zog Bern zu der Herr⸗ 
ſchaft Trachſelwald. 


rorg) Laut des Udelbuch 1466, . 


— 


1022) Schnyder Geſch. v. Entlibuch, I 
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ndehen blleb das hohe verſchdnerte Schloß Bern of; 
fen ioꝛey, Von den Sirmoogtepen*) blieb Tru⸗ 

ob o22), in engem Alpenthal mit Entlibuchs Landmar⸗ 
ken sufammenfliesend und wo im herruchen Alpgelaͤnde 
zerſtreute Huͤtten Tſchangnau genannt werden. Die 
Eidgenoſſen ſchieden die Grânge 5), Die Junker von 
Brandis blieben, mit großem Nutzen 025 Berner; 
fie, wie des Teutſchen Ordens Leute in Sumiswalð "°*5), 
wenn allgemeiner Aufbruch war, bewahrten die Stadt 
Bern; man wollte ſie nicht gegen Oeſterreichiſche Banner 
an Bertegrnpet bringen. | 


Wo in den Bergen und Auen um den Bieler See 
durch alte Kriege, Kauf, oder urſpruͤnglich, die Berni⸗ 
ſche Herrſchaft mit der Biſchofbaſelſchen, mit den Rech⸗ 
ten und Freyheiten Biels und der Neuenſtatt, und den 
Gewohnheiten bald jeder Gemeine und eines jeden Ge 
ſchlechtes verwickelt waren, erforderte der oͤffentliche 
Fortgang neue Verttaͤge und Ordnungen: ‘mie berge: 
brachte Feldfährten, Holzgaͤnge und Weidrechte mit 
Einſchlagung ‘der Allmende, Forſtpolicey und Ein 
ſchraͤnkung deb Brache zu vereinigen '»*6), wie dem leib⸗ 
eigenen Landmann zuerſt in die Freyheit, hierauf zu der 
Sleihbett, ohne Nachtheil oͤffentlicher Anſtalten der 


—2 


. 2020) Laut Echarnachthaliſchen Kaufbriefs. | 
7021) Die qu Ruͤggſau fheint Scharnachthal— behalten 


zu haben. Deſſen Vertrag zwiſchen dortiger Aebtiſſin und 
denen von ©. Blaſien am Ruͤggsbach 1466. 


+ 


1023) 1466; eben derſ. Dierauf besiébt fit die Stelle im 
Abſchiede su Baden 1460 Eſchudi II, 599). 


.. 2024) Wie man ibnen gegen Hanns von Hewen half (1467), 


GtettierI, 190. 


026) udelbuch 1466. 
| z016) Dertrag swiféen. Bern un. Dies 1464. J 


À 
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Weg zu oͤfnen 27), wie dem Landwirthe bey Capitali⸗ 
flen Credit su machen 28), mie es mit Erbbuͤrgern mehr 
als Einer Herrſchaft zu halten ſey, damit ſie weder uͤber⸗ 
vortheilt wuͤrden, noch der Schuldigkeit ſich entziehen 

koͤnnen “2 und auf daß die Vermiſchung der Herr⸗ 
lichleiten kein Freybrief fuͤr Verbrecher werde ne | 


In Aargau mar die Oberband der Stadt Bern un⸗ 
ſtreitig. Doch noch neigten ſich die großen Geſchlechter 
aus alter Treue und nach des Adels Sitte Habsburg 
zu, und ſuchten Lehenrechte, oder veralterte Pfandſchaf⸗ 
ten, auf alle Weiſe zu erhalten. Die Erben von Gruͤ⸗ 
nenberg 32) forderten ſeine Stammburg zuruͤck "75, 
Obwohl die von Baldeck der Stadt mit mehr als Einer 
Pit es8) und ihren Vorſtehern mit Blut verwandt 
waren *e4), ritt Marquard bep dem erſten Anlaß wider 
ſie ju Oeſterreichs Schaaren; hieruͤber verlor er Schen⸗ 
kenberg die hohe Burg und das ganze Amt an dem Boͤtz⸗ 
berg ‘°55), Thuͤring von Hallwyl, der alte, vielver⸗ 
ſuchte unerſchuͤtterliche Freund Habsburgs (obwohl ſein 
Haus zu Bern und Soloturn in Buͤrgerrecht 9) war 


1027) Landbrief deren von Nidau u m Aqerumb,- 
Laur. 1467. 
| 2028) Bu Ridau 1440 Abſchaffung des Geſetee, daß der Go 
nicht ſchuldig few, des verftorbenen Vaters Schulden zu zah⸗ 
len. Wattewyl bey Haller, Bibl, IV, 335, 
1029) Verein der Stadte Bern und Biel uͤber 
die Mannſchaft am See, 12. Maͤrz 1442. 
| 2030) Rodel wegen Dieben 1452. 
2031) Heinrich vor Randeck batte feine Tochter, Heinrich von | 
Klingenberg war Neffe feiner Frau; Urfunde 1455. 
3032) Die im Jahr 1415 eingenommen worden war; ibid. 
a033 Siehe bey Stettler wie Marquard und Hanns 1452 
fich der Stadt verſchrieben; und oben im erſten Capitel. 
2034) Beatrir vor Rinfenberg, Mutter Heinrichs von Buben⸗ 
— berg, hatte in zweyter Ehe einen bon Baldeck. | 
2035) Gtumpf, 516, b. Im Jahr 1460, 
.1036) Sie, Rudolf vor Rethel, 1457, und war fein udet 


7 


438 IV. 2* Fanftes capitel. 


‘ 


| Landvogt der hertſchaft 2087), wie ſeine Vaͤter Marſchau | 


und mit einem neuen Leben “5, und begab fi nach 


Wien, dem Kaiſer mit meifem Rathſchlag beyzuſtehen *°59).. 
Die von Muͤllinen, den Herzogen mit Freundſchaft per⸗ 
ſoͤnlich ergeben “°), uͤbergaben den Bernern ihre Burs 
gen 641), erſt als die Schwaͤche Erzherzog Sigmunds 
and die Verlegenheiten des Kaiſers den Aargauer Herren 
alle Hoffnung genommen 242). Da wurden fie, dem 
Hauſe nicht fremd, aber zugleich Buͤrger und Raͤthe von 
Bern, durch Heirathen in maͤchtige Geſchlechter ver⸗ 
miſcht #5), Hingegen der von Rheinach wollte ſeine 
um Habsburg liegenden Guͤter eher verlieren, als Rich⸗ 
4e ehren, die nicht Sigmund gefegt 1044): es bepagte 


9 Pf-66, 8 pf.. Chafner); bon Berh Fe boë ù HbeLEu @ 
2466. | 
2037) Urfunde,.unten ro55. 
ho3s) Aus dem Lehenbuch Defterr. : Beſtaͤtigung 14573 
und fuͤr ſein Seßlehen (Hallwyl!), das 1415 von Oeſterreich 
entfremdet ward, bekommt er Burkheim am Rhein und den 
Talgang (daß er den Rhein binunterfahren und viſitiren mag; 
Schoͤpflin Alf. ‘ill, IL). | | 
2039) Roo Ann. Aufir. bey bem Gabr, 1463. Gr. babe abec | 
geſehen, daß die Rathſchlaͤge unrubiger Leute. mehr oelten. 
und hieruͤber ſich zuruͤckbegeben. 


2040) Giehe : Th: ITS 447: Derbruderung Herzog 
Friedrichs mit Wilhelm von Muͤllinen, ſeinem 
oberſten Caͤmmerer, Herrn zu Bernek: welcher den andern 
uͤberlebt, erbt hundert Gulden. Inebruck, Quaßmodog. 
7427. , .. \ 1 
047) Eaftelen und Ruchenſtein. 
1042) 1460, freywillig; ueberlieferung. 
2043) Hemmann, der erfte, ſo Buͤrger von Bern und Mitglied 
des ardfen Rathes war, batte Margaretha bon Buͤttikon, 
. Rudolfs von Ringoltingen Enkelin; Hanns Albrecht, ſein 
Bruder, Dorothee, Tochter Hadrians von Bubenberg; der 
dritte, Johann Friedrich, Barbara von Scharnachthal⸗ Bran⸗ 
vis Wittwe Nic, von Dießbach. Muͤllinen Gta mme 
bu.ch. 
2047 Ur funbe 1456 in n Sachen der Feſte Bitragern | 


- 
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ihm nicht, daß Bern ſich des Velts annahm "4, und 
die Rheinach hatten Feindſchaft mit Bubenberg 49), 
Von wegen einer Summe, die ein alter Herzog einem 
Herrn von Müblbeim #7) auf die Aargauer Staͤdte 
verſchrieb, wurden ſie (vergeblich) vor fremden Gerids L 
ten gefudt 5). Bern beſchirmte fie gegen unzulaͤſſige 
Ladungen “#9) und die grundlofen Anſpruͤche der Her⸗ 
gen 59). Bey urfundlihem Recht blieb jeder ‘5135 
- Die Berner erwarben durch Kauf den Thurm der alter 
Grafen von Lenzburg ‘*), Als Bern der Mitwiſſen⸗ 
ſchaft des Anſchlags einiger Abenteurer auf den Stein zu 
Rheinfelden beſchuldiget wurde, entbrannte das Ehrge⸗ 
fuͤhl fo 033), daß die Urheber der That ſtreng beftraft “) 

und nicht geruhet turde, bis durch foͤrmliche Unterſu⸗ 
td Die nüfchald der Niche erwieſen war F5). Die 


2045) Bern an ihn x457: die Seinigen zu — 
Veltheim, Gauenſtein, beſſer zu halten. 

71046) 1465. Stettler. 

Z047) Dem Muͤhlheim zwiſchen Meſen und kinaſh, im eond⸗ 
gerichte Zollikofen. 

1048) Urkunde des Hofgerichtes zu Rothwyl in 
Sachen Heinrich Begers gegen Bürgerineifter (fc), Nath und 
+ Gemeinde tan Bern, um 143 Mark, welche Aarau, Gurfee, 
Sempach, Sofingen und Lenzburg denen von Muͤhlheim und 
Mitgemeinden su geben haͤtten; Reminiſc. 1460. | 

3049) Urfunde deffelben 1456, wodurch Brugt wegen 
Thuͤring Effinger freyheitwidrig beunruhiget wird. 

_3050) Urkunde Dern 1433: daß Zofingen wider Watther 
von Gruͤnenberg ſeinen Blutbann genugſam erwieſen. Soi 
Rud. Guter bey Dalle IV, 340. ; 

ixosr) Zu Windiſch waren Zoll und Fahr noch immer Eigena 
+ thum eines Waldshuͤters, Ur kunde 1449. 

052) 1460 aus der Hand Werners Schuitheißen von Lenz⸗ 
burg; Stettler. Das Haus unter dem Thurm / hieß die 
Aarburg. | 

3053) Wir und. unfere Vordern find ſolcher Unehrbarkeit nie 
verklagt worden; Bern an Zuͤrich, Febr. 1465. 

3054) Etterlin: getôtt nicht, aber hertt am Guot geſtraft. 
3041) Erklaͤrung Thürings vou Hallwyl, x465: 
⸗ .: | ‘ | « . 


Le 
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Gemeinſchaft uͤber das alte Larlowingiſche Bipp 16) 
_ und über das Erbe von Bechburg und cinige aus der 
verwilderten Gegend #7) an altroͤmiſcher Heerſtra⸗ 
ße '18) ſchoͤn erwachſene Doͤrfer 059) wurde zwiſchen 
Bern und Soloturn ſo getheilt, daß die Bequemlichkeit 
beobachtet, eintraͤgliche Vortheile aber ſreundlich an 
Boloturn uͤberlaſſen wurden eẽ D | 


on Solos. Soloturn, / dieffeits der wilben Llauſen des Hauem 
9 ſteins die erſte Stadt, war in Sitten und Grundſaͤtzen 
ſo Schweizeriſch, daß ſie den Eidgenoffen ohne Schul⸗ 
digkeit ) in Kriegen zuzog. Wenn die Eiferſucht 
| zwiſchen Staͤdten und Laͤndern nicht ſchon damals be 
ſttanden haͤtte, fe waͤre ohne Zwuifel fruͤh in die ewigen 
Buͤnde aufgewommen worden 862), Der oͤlteſte, engſte 
Bund war mit Bern. Obs diefe lebtere Staͤdt nad 
ihrem eigenthümlihen Geift und befferen Gelegenbeiten 
ſich ſtaͤrker vergroͤßerte, wurde doch auch Soloturns 
Freyheit, Wuͤrde und Flor vornehmlich durch dieſe 
Verbindung befoͤrdert. Um naͤchſten kam ihr die Frey—⸗ 
burgiſche. Auch Biel, und (nach dem Recht alter 
Breyheit) Burgdorf 68) waren Soloturn verbuͤndet. 


ohne Zweifel ſey dieſe Geſchichte denen von Bern | leid. 
CGieſer Ausdruck iſt etwas zweydeutig.) 
1056) <p. T, 209, . 
2057) In der Urfu nde 1059 LL der SDoifétrunn bag Wolfs⸗ 
haͤusti. U 
| | 3058) Walen Weg; ibid. 
1039) Spruch Freyhurg und Biel zwifchen, Bern 
und Soloturn von cmegen Lengnau, Srenchen 
und Koͤllikon, 9x, Gui. 1400. 
1060) Theilung 1461; Stettler und Hafner.. Dieler 
Geiſt iſt audiin der Urkunde — y freylich durch Verwen⸗ 
drung der Mittler. 
1067) Abſchied Eoftans, Dec. 2459: fie babend es von 
. Lieb, nit von Mets wegen getan (ben Tſchudi). 
2662) Aus dem Anfang der angefuͤhrten Stelle deutlich zu Le 
269): 1447 krneuẽrans auf 20 Jahre; paf ner 2 152; 
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Straßburg 1064) und entferntere Eridte auf derſelben 
Straße *266) erfuhren ihren Beyſtand fo ruͤhmlich daß 
Der Kurfuͤrſt von der Pfalÿ um ihre Freundſchaft 
warb 6), Ehrſam in allem, freute ſich Soloturn 
den großen Burgundiſchen Herzog ju bewirthen 7); 
ihre Haͤupter %5) wichen bis Neaufchatel nicht bon ihm. 
So genoß in einem Feuerſchaden Bern 59), Augsburg 
zu einem koſtbaren Bau “7”), der Goloturniféen Frey⸗ 
Zebigteit; nicht aus Stolz, das gleiche wurde gerin⸗ 
gern getban 7"). Jener Zeitraum des Emporſtrebens 
hatte einen gewiſſen Frohſinn, bey Bewirthung und Ge⸗ 
leitung berburgredteter Grofen #7"), wenn benach⸗ 
barte Freunde einen Ehrenbefuch madten 75) oder von 
Soloturn Schultheiß und Raͤthe bey andern Staͤdten 
zu Faßnacht ritten 1074), oder wenn Schießgeſellen ein 
Paar uͤberaus große Ochſen zu verkurzweilen gegeben 
wurden?e76). Auch wurde etwa für die Buͤrgerſchaft 
im Stadtgraben ein Hirſch aufgejagt 7°) oder auf dem 
Rathhauſe, nidt obne Weiber, nidt obne Tang, ein 
diſchmahl gegeben né oder bey allgemeinem Zulauf 


1060) T448 ; eben derf. 153. — S. 138. 
1065) 1454 Hagenau; ebenderſ. ©. 156. 
1066) 1449; eben derſ. ©. 153. | 
2067) Koſtenverzeichniß von 14533 betsug à in drey Les 
gen, 253 Pf. 14 El G. 155. 
1068) Der Schultheiß von Wengi und der Venner Byſo. 
1089) 1453 wurden 100 Gulden geſandt; G. 156. 
2070) ©. Valentins, 14493 ©, 152. 
| ao71) Den Wietliſpachern 1453 Brot und Wein ©, 1563 Ven 
Wolfwylern am Lirbenbau 1452. _ ( 
-2072) Wie der Graf Hanns ton Reufhatel, 1453 f. 
2073) 1451 dev Truchſeſſe von kenzburg und der Gdutpeis 
bon Aarau. | 
1074) 1465 nach Brepburg, | 
1075) 1461, | 
1076) 1448. Die State auf dem auf toftete 2 pe : 
L zx. ß 8 pf; : = \ 
3077) 1431. J | 
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des Landes das Schauſpiel des Lebens einer Beiligen 
Grau vorgeſtellt 75), Hanns von Fleckenſtein gab 
ſeine Pfruͤnde, auf daß zu ©. Urs die Feyer der Gottes⸗ 
dienſte dur einen Organiſten erhoͤhet werde 79). Un⸗ 
gluͤckliche ohne Baterland 8°) oder durch Noth deffen 
beraubt 8), wurden bey Durchʒuͤgen mit Brot ge⸗ 
ſtaͤrkt. 


| Verbrechen, inſofern ſie nicht bloß aindebildet wa⸗ 
ten 0682), oder von einem aller Bosheit feilen Unge⸗ 


heuer ia) und um. Oeld “°84) veruͤbt wurden, Batten 


jenen Muthwillen der Kinderjahre des Menſchen, der aus 
Leichtſinn gran iſt 23), oder fic of aus einer zu 


1078) 1453. ! 


x070) 1450, Alle folde fleine Umſtande zog Hafner aus den 
Miſſivbüchern (welche 1448 anfiengen) und aus ben Rechnun⸗ 
gen der Stadt und Landſchaft. 

1080) Die Zigeuner; 1450 und 53, | 

1081) 1463 eine Anzahl verarmte Menſchen aus der Stat an 
dem obern Süriderfee. 

1082) 1454 wurden su @oloturn und Bern, 1467 su Buſ⸗ 
ſerach (unten an Thierſtein), viele Hexen verbrannt. 


1o0g3) Wie Erhard Lug⸗- ins-Land, Dieb, Moͤrder und 1462 
. durch Jacob von Hohenſtein mit 40 Gulden beſtochen, auf 
. einem großen Schießet durch angelegtes Beuer Goloturn zu 
verbrennen. J 
1084) 1466 wird Woͤtu hingerichtet, weil er von dem Baſtard | 
von Wirtemberg und dem Bafelfhen Dombertn Marx von 
Stein 300f. genommen, um Junker von Neuenftein, einen 
Soloturner, ben Anlaß einer Babfabrt, aufsufangen. 
: xo85). 1461 Landtag uͤber einen Menſchen welcher, da er ei⸗ 
nen Knaben aus Gewitterfurcht ſich in einen hohlen Baum 
I fluͤchten ſah, aus Muthwillen dieſen angezuͤndet. (Der Thaͤ⸗ 
ter gieng, unerkannt, bey dem Landtage vorbey.) In dem⸗ 
ſelben Jahr, Geldſtrafe zweyer Bauern, welche ihren Geſellen 
eine Schlange in die Suppe gethan. 1463 (das mag freylich 
J kaum zu den muthwilligen Thaten gehoͤren) 40 fl. Strafe dem, 
der einem Kinde (damit es etwas geſehenes nicht wieder ſage!) 
die Zunge ausgeſchnitten. | 
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Wolluſt | 1026) und Race 1087) geneigten Aufwallung 
wie man fie in der Jugendzeit ha. : 
Gebden, Waffenthaten, wagte ein anſehnlicher 
Hauptmann 1088) oder eine Gefellfdaft "#9, ſelbſt gegen 
Oeſterreich o80), oft ohne obrigkeitliches Vorwiſſen. 
Die Regierung ergriff die Waffen vielfaͤltig fuͤr verburg⸗ 
redtete 9), auch gegen luͤſterne Twingherren, wenn ſie 
die Menſchlichkeit verletzten 2); fuͤr Sachen der Stadt k 
trug man fie bis na Lothringen hinein 05); doch war 
mit Rechberg °#), Moͤnchenſtein “%), Falkenſtein und 
Eptingen der meifte , bitterſte und unverſoͤhnlichſte Has 
- der. Es gefiel jenem Thomas von Galfenfiein, deſſen 
gai wir gefeben haben o, in dem drey und tan | 


2086) 163 Enthauptung des Lautenſchlagers Etaus eines 
Buͤndnere), der drey Weiber geheirathet hatte. 

| 2087) 1438 wird Werlifherger von dem © Hultheifen 
Hartmann von Gtein toͤdlich verwundet; morauf diefer ents 
wi, aber feiner Verdienſte wegen den folgenden Tag zuruck⸗ 

berufen wurde. 

10o88) 1467 Anton Kratzer. 
xo89) Die Geſellen von Olten verbrennen dent von Faltenſtein 
Seecwen 1460 (fo gewiß obne der Obrigkeit Bilten, daß ſelbſt 

in der Urkunde 1099 ſie darum nicht angeſchuldiget wird).. 
2090) Gtreifsug auf Pfirt 1460; wo diefe 116 Mann Bey Ronnes 
dorf, unfern Delfperg, 300 nachjagende ſchlugen; obwohl fie 
fur fi gebandelt, fan ihr Siegeszeichen in das Munſter 3 
Tapferkeit iſt immer loͤblih. 
1091) Fuͤr Oswald Grafen au Thierſtein us: u. a. Bey 
fpiele. . 
| ‘xo92) 1466, als Ulrich bon Weſterſtetten das Weib eines Ge | 
fangenen, fo vor ihm fniete, weil fie ibm nidt beyhalten 
wollte, mit den Fuͤßen fo geſtoßen, daß ſie eines todten Kindes 
vor der Zeit entbunden wurde. | 
‘2093) Bor Epinal 1467 wegen Schulden des Darfalté von ! 
Burgund (von Burgundifch Reufchaten an die Stadt. 
1094) Geit 1465. . cu 
2095) Bon gleichem Datum. 
| 2096) Im erften Capitel dieſes Bnéé bey N.: 298 bis US 
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gſten Jahr nach feiner That zu Brugk, zu deren Rache 
Soloturn gcbolfen “°97), dieſe Stadt unter gewiſſenhaf⸗ 
tem Vorwand fuͤr die Seelenruhe einiger damals umge⸗ 
fommenen“%%5) auf bas trotzigſte?e9) zur Genugthu⸗ 
ung aufzufordern. Dieſes ‘wurde mit Verachtung abs 
getviefen ‘"®), Als aber die unrubigen Leute Hanns 
Bernhards von Eptingen zu Pratelen (deren einige mit 
GEigenſchaft nach Soloturn gehoͤrten HO) ), dieſe Stadt 
verleiteten, Pratalen einzunehmen und ihm großen Scha⸗ 
den gupnfüger ‘""), kam dieſem zu ſtatten, daß er, als 
ein verſtaͤndiger Ritter, in den großen Kriegen eine ges 
gen Oeſterreich entſchuldbare 5), für die Schweiz uns 
beleidigende 1104). Neutralitaͤt hielt. Edler Gitte nicht 
weniger als der Klugheit eingebenf ‘"%); ſuchte er eine 
Fehde gegen Soldturn durch manches große Recht⸗ 
botneo) und Aufforderung der Sqweizeiſchen Ehrlich⸗ 


7097) Wegen des Bundes mit Bern; Brugk war Bernifch. 


1098) Ein Prieſter und zwey Waͤchterknechte. Durch weſſen 
Schuld, aus welchem Grunde, iſt nicht bekannt. | 


7099) Gie ſeyn brief: figel: und ehr⸗los; fiberall werde er ihr 
Sigel, Schild und Wapen unter ob ſich kehren. Siehe ſein 
Schreiben, S. Mart. 1467, der Goloturner Antwort, 
8. Cath., feine Replhik auf ©. Lucien, ben Tſchudi. 


2100) Daß ir uͤch billig fchaͤmen ſoͤlltind; Gotot. A LS 
7a0x) Vermuthlich von wegen Dornek. 
1102) Er ſchaͤtzt ihn zu 15000 Gulden. Zu Pratelen end 
Wild⸗ Eptingen geſchah es. | — 
—8 War er nicht iſolirt und umgeben! 
1104) Gab er nidt: Bon und Brod, als fie uͤber ben. Dauer: 
ſtein famen, Urfunde 1106. Bey Brudner. 
3105) Mim Namen und Stammen, Ritterſchaft und Herko⸗ 
men ze lieb will ich der beffer fon und me tun dann ich 
4 ſchuldig bin, 
x106) Eptingen an Gototurn, Concept. » 140683 bey 
Iſchudi. die Rechtbote find auf den Kaiſer; die Biſchoͤfe 
Straßburg, Coſtanz, Baſel, Speier; die Herzoge. Bavéri, 
Veldenz, Defterreid ; die Martgrafen bon Baden; die Der: 
ren von Rappoltſtein und Flachslanden, u, f. f. 
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feit 1197) zu vermeiden. Der Anſchlag, einige Ortſchaf⸗ 

ten vergeltungsweiſe zu uͤberraſchen, mißgluͤckte 15m *"°8), 

aber die Schweizer“9) und die groͤßten benachbarten 

Herrſchaften "> machten gemeine Sache fuͤr ſeine Her⸗ 
ſtellung und Sicherheit D! 


Die Bergtéberung des Gebietes war nie das Werk 
ungerechter Gewalt, ſondern buͤrgerlicher Zuſammen⸗ 

ſteuer des ehrenhaften Sparpfenniges: ſey es, daß un⸗ 
ordentliche Haushaltung der letzten von Ramſtein“7 
benutzt wurde, um durch Kauf der Herrſchaft Goͤs⸗ 
gen ‘""?) eine Strecke Der Aare zu ſichern, oder durch 
Ankauf Seewens ) gefaͤhrlichen Haͤndeln vorzubeu⸗ 
gen; oder daß Graf Oswald von Thierſtein, in große 
Geſchaͤfte verwickelt, ſeine verpfaͤndete Stammburg der 
Stadt uͤberließ“!!5); oder daß die furchtbaren Burgen 
in den Clauſen und auf den Hoͤhen des Jura von geld⸗ 


8 — Eptingen an Glaris S. Thom. 1468; ibid, und 
ſo ſchrieb er allen Orten. 


1108) Hinrichtung eines Schlettſtadters zu Soloturn, weil J— 


ihm Nunningen und Buſſerach uͤberliefern wollen; Ha fner. L 


1109) Zuͤrich, Lucern, Schwytz, Schafhauſen. 

1110) Biſchof und Stadt Baſel, der Graf au Neufchatel, der 
beruͤhmte Burgundiſche Landvogt Hagenbach. | 

‘ sxxxr) Soloturn entlief feine Leute der Eide und erſetzte ihm 
300 fl. (mehr Ehrenerklaͤrung als Erſatz). Hafner hat dieſe 
Geſchichte uͤbergangen. 

1x12) Siehe oben Cap. 2, bey N. 270 f. | 

TI13) 1458, um g200 fl. Tſchudi; Hafner; Rhan. 
Es war njdt nur das Amt Goͤsgen, ſondern auch durch ſpaͤ⸗ 

tere Vertraͤge Bern zugetheilte Doͤrfer, die Schirmvogtey 
au Schoͤnenwerd, und der Zoll zu Vilmergen. Der Ver 
fauf gefhab durch Urfula von Ramſtein, Gemablin Thomas 

von Falkenſtein, der für diefen (wie es fheint ibren) Witt⸗ 
wenſitz oder ihre Widerlage ihr Vogt war. 

2114) 14601. Auch Ramſteiniſch. Thomas von Falkenſtein ver⸗ 
kaufte ſeinen Nießbrauch, Urſula aber von Ramſtein, aus 
demHauſe Geroldseck, feine Schwiegermutter, D das Eigenthum 

II15) 1463 , Hafner. 
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beduͤrftigen Twingherren 16), oder cine ſchoͤne Herr⸗ 
ſchaft von dem Evelmann “*"7) der Stadt verkauft, oder 
um burgredtlihen Schutz gebfnet wurde 18). Ihr 
Geld '*0), ihre Mannſchaftn20) und Verbindung tour: 
den geſucht. In erneuerten Ringmauern ſtark *), 
durch koſtbare Thuͤrme muͤhſam geſichert *2), vermit⸗ 
telſt kunſtreicher Stadtuhren zu jedem Lebensgeſchaͤf⸗ 
te 28), durch große Glocken zu ſchneller Verſammlung 
nd Aufbrud geordnet?!9), lag die Stadt Soloturn, 
mit erleichtertem Zugang für Freunde J— den n Seine 
den trotzig, mitten im Land. | | 


| Schultheiße hatte ſie, welche rod), ep kraftvollem 
aAlter gewaͤhlt, oft F9 und wohlchaͤug J wie Vaͤ⸗ 


né ) Falkenſtein 1458 dem Heinrich von Oftringen ausbejahit. 
1455 batte Bernhard von demſelben Hauſe Dorneck an Go: 
loturn verfaufts Hafner. 

1117) Wie Kriegſtetten 1466 durch den Qunter ton: Moelrein; 
ein Jahr vorher Wartenfels durch Hadrian von Bubenberg. 

1118) Peter von Greifenſee wird Buͤrger mit Wildeck 14563 
Anton von Wittenheim macht Dietikon zum offenen Hauſe 
24623 Hemmann von Ramſtein wird mit Buͤren Buͤrger zu 
Goloturn 1466. | , 

A1x9) 1467 fam die Grau (Bittive ? ) von Rainftein ohne ei: 

. nen Pfennig nad Soloturn, wurde freygehalten, und mit 
fuͤnf Gulden beſchenkt. | 

: a20) Vergeblich bat 1461 Hanns Bernherde von etes 

- ‘ um 30 Mann, su feinen Rothen, _. — | 

| _xxai) Die am Cibthor neu aufgefuͤhrt 1453. 
x122) 1462 der Raumsauf (Name des oberſten Thurms in 

der Vorſtadt an der Aare). 

x123) 1452 die große Schlaguhr mit dem Mann der daran 
ſchlaͤgt. ‘ 

x124) 1454 dé lin alter Zeiüchutme, durch einen Meiſter von 
Champlitte. | | 

| 1125) Bon der Emmabruͤcke réa, _ 

: 2126) Det Schultheiß Claus von Brit Qué?) Faut ns 

große Spital. | 
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ter verehrt 7, ſelbſt voll utranen""%), mandimal 
in den Jabren ihres Amtes ein Menfhenalter vorbenges . 
ben faben *""?), und, bis.in den Tod unermüdet ‘"5°), 

aud von Benachbarten betrauett toutden ‘"8"), Golss 
turn forgte treu fuͤr hinterlaſſene Unmuͤndige deffen, wel⸗ 
cher fo lang.der allgemeine Vater geweſen, ließ nicht ge⸗ 
ſchehen, daß Hemmanns von Spiegelberg ſchoͤne reiche 
Erbtochter nach der Laune der Mutter heimlich einem 
Fremden gegeben werde, ſondern erhielt in Rechten, 
daß nach des Vaters Wunſch durch derſelben Heirath 
ſowohl der Stadt Ehre und Nutzen befoͤrdert, als die 
Verdienſte ſeines Nachfolgers am Schultheißamte Bern⸗ 
hards von Malrein bdlohnt wurden; Reinhard von 
Malrein bekam fe” 1187 ). | 


Die Einkuͤnfte der Stadt waren an Geld keine für J 
tauſend Pfund 35) und pflegten unter der Ausgabe zu 
ſeyn 84). Nicht nur weil die Stadt Leute hielt, auf 
ihre Feinde zu gehen 8), und für die Buͤrgerſchaft 
Waffen beſorgte De es waren auch Speicher — 


2127) ie. der Schuitheiß Junker Bernhard von Malrein 
(f 1467). 


+128) Hemmann von Spiegelberg ſetzt die Regierung zu Vor⸗ | 


münderin ſeiner einigen, febi reichen Tochter xasr. 
1129) Gpiegelberg war 29, Hanns Wagner 30, Ulrich Byſo 
auch 29 Jahre Schultheiß. 
a130) Claus von Wengi ſtarb auf dem Ritt nach Muͤhlhauſen 
1467 G afner II, 167; in Widerſpruch mit ſeiner Angabe 
1, 881; war der von Wengi feit r454 nur Altſchaltheiß LE 
. 131) Bie 1451 Wagner, 1407 Wendi. | : 
2132) Die Heirath 1463 
2133) 1455 waren fie 4679 Pf. à air. 4 pfen. 
1134) In demſelben Jahr 4961 PF, à 5. 8 ph 
2135) t450 bekommt Ulj Matthys mit andern +6 raͤglich jeder 
fuͤnf Schill. (einen ſtarken Gold !), 
2136) Dem Heini Gteffan 5 Pf. ro Schill. je füe tanfend Arm⸗ 
brruſtſchaͤfte; in demſelben Jahr. 
2137) 46 Errichtuns eines ſoichen zu Seewen 
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uund Keller für unvorzuſehende Noth, und um die Ler 

bensmittel in billigem Preiſe su halten“68). Außeror⸗ 

dentliche Ausgaben wurden durch Steuern beſtritten, 

von welchen auch Geiftlihe ‘*5%) und Landleute *140) 

nicht ausgenommen, und die, nach damals hohem 

Geldwerthe*), nicht unbetraͤchtlich waren. Doch 

das Land wurde immer beſſer gebaut ) und ſchon 
fanden ruͤſtige Juͤnglinge eine Huͤlfsquelle bey der keibe 

wache auswaͤrtiger daͤcſten Le | 


Von Ba⸗Aus dem Soloturniſchen fibre über den obern : und 
ſel. untern Hauenſtein eine gedoppelte Straße an den Rhein, 
durch Landſchaften, welche vornehmlich Baſeliſch wurden. 
Schon glaubte man, von Baſel Sicherung der Wege 
zwiſchen Waldenburg und Lieſtall fordern ju koͤn⸗ 
nen!“). Verkleidete Raͤuber zogen mit heimlichen 
Waffen durch das Land; dann rief der Schall eines 
Horns die verborgene Rotte die Beraubten mußten 

auf ihr Leben ſchwoͤren, nie wieder hierher zu kom⸗ 

men * Fuͤr ungerechte Gewalt waren Große ver⸗ 


1138) Als 1458 die Maß Wein 14 | pf. galt, 2 ließ die britten 
ſie um 8 ausſchenken. 


| 139) 144 Statut uͤber das Umgeld (oder, Ohmgeld). 
gab G. Uifen Münfter au Sriegesfoften 150 Guiden. | 

1140) 1463 Anlegung der Steuer in. Salfenftein. Go, weiß 
man die Epoche von Goͤsgen u. a. 

1141) Bo (1447) um vier Pf. 6 ß. funfsig ann au Mitta⸗ 
ge und Nacht eſſen konnten, und für 25 Gulden — ein 
betraͤchtliches Haus zu haben war. 

1142) 1461 brennen die von Grenchen einen Souécben LE 
Weide aus. | 

1143) Burgundiſche Garde bewiliget, 1465. 

1134) Sprucch Straßburg 1461 (Bruckners Derto. 
der Landfhaft Bafel, ©, 1477): Es fam (ivie billig) darauf 

Nan, ob die Stadt, nebſt Geld für Unterhaltung der Brita 
und Wege, auch Geleitgeld nebme. | 

3145) Um Pratelen 14565 Brudner II, por... 


3 S 


ainiget; ſie ſcheute sidi Wuͤrde des Prieſters ue) 
nicht eines Gefandten gebeiligtes Ume*'47). Oft war 
gar keine Police wegen eines unentfheidbaren Streits 
um die Rechte weitlaͤuftiger Verwandten oder entfern⸗ 
ter Herren 45), Daher kam, daß zu Lieſtal zwey 

Rathsherren uͤber die Thorwache geſetzt wurden, und 


wie bey Tage ein Knecht auf dem Kirchthurm, ſo je⸗ | 


de Nat einer vom Math in dem Schloß wachen muß⸗ 
te""49), Neben der Treuloſigkeit mar in den Sitten els 


ne foie Rauheit, daß, als das Weib eines Gefangenen 


wir fein halbes Loͤſegeld zuſammen bringen konnte n die 


Leute auf der Farnsburg, fie noͤthigten? 80), feine Dire 


vihtung au ſehen. Als eine andere-pebn Gulden bratha 
te, bamit ihrem Mann nur Eine Hand abgebauen wuͤr— 
de, gaben'fie ihr beyde in ein Koͤrbchen“*1), Wilhelm 
von Runs, Herzog Albrechts Vogt auf der Farnsburg/ 
hatte durch Martern einen zu der Ausſage gezwungen, 
daß die Baſeler mitten im Frieden durch ein Nebenpfoͤrt⸗ 


chen ) die Burg einnehmen wollen; als er zu Rhein⸗ | 


felden uͤberwieſen und. gevierteilt touvde befahl der 
WVogt, ihm ſogleich das ges auszureißen damit ee: 
| vicht mehr reden kdonne 9. 


In ſolchen Zeiten der unß cetheit und rauhen Bu: 
walt bluͤhete durch Ordnuns/ Weisheite und Kraft Ba⸗ 


40 Doctor Cyriacut von Jaeob ze bone mit wiune Eoln⸗ 


gens niedergeworfen 1464; eben derſ., 205. 


1147) Der Spaniſche Geſandte nach England 1469, auf Pfef⸗ 


fingen (Graf Oswalds bon Thierſtein) gebracht. 


‘23 8) Die Benheimiſchen Spruͤche Über Hoheitzrechte ju si | | 


ein 1454 und 56: Bruckner. 
#149) Berordnung 1450; eben derf. 1043. 


2150) Gie wollte dle Haͤnde vor die Augen halten. Oe pere 


Richtung; eben daf. 2126, 
1155) ben daſelbſt. — 


x132) Durch der Edelknechte von Zietenpen xiacrhant arte 


Schloßhofe; eben daſ. 2168. 
1158) 14533 eben da ſ. G. A1, Cr 
1V, Lheil. D sf 
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fel empor. Vor allen Staͤdten glaͤngten die Waffen 
und Maͤnner, die Burkard von Rotberg, Ritter, Buͤr⸗ 
tisa. germeifter von Baſel, zu Verherrlichung der Kaiſer⸗ 
kroͤnung nach Rom gefuͤhrt; dafuͤr bekam er die große 
Urkunde der Freyheiten, welche jaͤhrlich vor Rath und 
Buͤrgern geleſen wurde8). Ohne ihren Sturmzeug, 
ohne die Maͤnner, welche Flachsland und Berenfels fuͤhr⸗ 
ten, wuͤrden die gewaltigen Thuͤrme und Mauern der 
Hohenkoͤnigsburg auf der ſchwer erſteigbaren Bergſpitze 
nie gebrochen und ferners durch Geſellſchaft der Ade⸗ 
lichen von da herunter Raͤuberey getrieben worden 
ſeyn ““55),, Die groͤßte Verlegenheit machte der Thier⸗ 
ffeinifhe Graf Oswald, ein Juͤngling voll Thaͤtigkeit, 
erfinderiſch, über die Mittel gleichguͤltig, wenn er ſich 
nur dieſer Stadt bemaͤchtigen koͤnnte. Zuerſt brachte 
er Geld zuſammen 30) und verſorgte Pfeffingen, eine 
ſeiner Burgen an bem blauen Berge über der Birſe ob 
Baſelz/ aber er wurde am gefaͤhrlichſten durch ſein Burg⸗ 
recht und ſeine enge Freundſchaft mit Soloturn -und. 
Dern 37); hiedurch wurden die Baſeler su Ruͤckſichten 
genoͤthiget. Als Oswald von ihnen ſiebenzehntauſend 
Gulden forderte (Unkoſten einer von ſeinem Vater in 
| Deſterreichiſchem Dienſt wider Baſel gefuͤhrten Gebde- 
wofir die Stadt ihu side ſchuldig war — sal 


S 


\ 


Wr54) nieich Katius chron. Germ. L. | XXTX: Au. Piſtor. 
"046% Burffifen Baſ. Chron. 46 \ ; 
Brs5) Eben derſ. 455; zu vergleihen mit Shpftit, 
Alfatis UL, t. II, 205. Uns ift wahrſcheinlich, daß die Burg 
in den Haͤnden deren bon Vinſtingen war; die Menge der 
Edlen, welche ſich ihrer annahmen, und der Charakter deſſen, 
der die Armagnaken gefuͤhrt, ſchicken ſich zu dieſer Begebenheit. 
2156) Er verkaufte um 2900 fl, Brunnſtadt; 3 Wurſtiſ e n. 
Ax57) Don bein Berniſchen Burgrecht erwaͤhnt Rhan in ſei⸗ 
ner ungedruckten Geſchichte: aber, wenn es war, muß es nicht 
von Dauer (in dieſen Jahren) geweſen ſeyn; war er wohl 
nur als Soloturner in Berniſchem Burgrechte? 


1i88) Weil nach dem grieden j jeder Theil ſeine Leute —— 
F 


D “ 


L 
22 
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= ten egésicens er mufte tit Geld befriediget wern 
den *169). Hierauf machte der Graf einen Anſchlag, 
wuaͤhrend der Zunftmahlzeiten in der Neujahrsnacht durch 
einen Packknecht in Baſel ein Wirthshaus anzuͤnden ju: 
laſſen, und unter dem Laͤrm durch zweyhundert herein⸗ 
gebrachte Soͤldner das Eſchemerthor einzunehmen. Bey 
Entdeckung der Sache wurden die Soͤldner,  melfé: 
Schweizer, nur Der Stadt verwieſen80). Als er ends? 
lich mit Bewilligung der kaiſerlichen Reichscanzley (wel⸗⸗ 
che die kocalverhaͤltniſſe nicht kennen mochte **°")) auf. 
Dem großen Handelsweg nahe bep der Stadt einen Soi : 
exrichtete 682), drohete Soloturn, wenn jemand ihn 
hindern wolle. Von dieſer Beſchwerde half den Baſes 
lern jene Ruͤckſicht für die Schweiz, welche zu erwiedern 
- Die Eidgenoſſen ben Soloturn veranlaßten, daß dieſem 
unruhigen Mann das Burgrecht aufgeſagt werde; theils 
Kuͤhnheit: fie fuhren hinaus, verbranuten die zotitit⸗ 
und fuͤhrten die Einnehmer hinweg 6), | 


Mur folhe Edelleute waren vertrieben morben, ble I 


Der Stadt feind waren ‘7%, Das Stadtweſen wurde 
mit Ordnung und Einſicht gefuͤhrt. Der gefaͤhrlichſte 

Theil der Menſchen, Die weder Gut noch Ehre ju vers 
lieren haben 65), und gegen deren Kuͤhnheit, Lift und: 
cage Die Policep der meiſten Laͤnder in ewigem / un⸗ 


8f2— 


gen foitte, und fein Vater Hanns wirklich- zwar nur hundert 
Guideñ, bon Defterréid dafuͤr annahm. Wurſtiſen 
2159) Eben derſ. und Stettler. Im Jahr 1465: 
160) Wurſtiſen 456, Jin Jahr r466; 
aibi) Er begehrte uͤberhaupt, nuf ſeiner gerefth aft, 
welche der Nachbaren mehrere patte einen Boil ait err gui 
1163) Zu Gundoldingen. 
1163) Wurſtifenz von Bruckner beflétiqt | 
169 Sahen wir doch fa eben Rotberg/ Fiachsland, Berenfels. 
2165) Blinde, Lahme man merkt, es gab auch verſtellte)⸗ 
oyler, iirnſioßer/ und fonft viet ſehrenees Geſindel. 
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gleichem gampf liegt nech, wurde mit menſchenfreundli⸗ 
er Weisheit zu einem gewiſſen Rechtgefuͤhl gebil⸗ 
det 1197) und fuͤr eine Obrigkeit, welche dieſen Leuten fo 
gut geſchehen ließ gewonnen rs » | 


Was aber Bafel vor allen Ecweizeriſchen Stiͤdeen 
auszeichnet, ar der Gedanke, : für die aufbluͤhende 
Welt eine Schule der Bildung zu veranſtalten; ein 
Verdienſt, nicht wie andere fuͤr den Augenblick und ei⸗ 

ne voruͤbergehende Verfaſſung / ſondern, durch Einwir⸗ 
Jung vieler dadurch befoͤrderten Arbeiten und entwickel⸗ 


ten Faͤhigkeiten, fuͤr alle Zeiten und die Menfhbeit 


Das Werk des Themiſtokles mochte Bey Chaͤronea Ein. 


Tag vernichten; der in der Akademie, im Lyceum, in. 


\ 


— Dent Theater ausgeſtreute Same balf der Stadt Athen 


noch neunhundert Jahre '). Einſt wird die uns: 
ſterbliche Liebe für ihre Alten zu ihrer Herſtellung 
begeiſtern. Das Werk des erſten Brutus mochte 


En Tag Sep Philippi vereiteln, us Rom nd 


3586 Wovon die Bettler und Gauner zeugen; Leute, fe 
Schreckensſcenen in Revolutionszeiten gut. 

2267) Sie hatten ihr eigenes Gericht, wozu niemand kam alé 

die vedten Srybeiten (les enfans de la liberté), : die da 
„ohne Hoſen (fans culottes) und obne Meffer gond,“ 
für welche lebtere in einer friedliden Stadt kein Gefhäfte 
ar. Sie mußten fommen und über einander Urtheil 
ſprechen; bey Strafe als ein Dorfmam „ingelegt“ (arretirt) 


oder vor die „Anzuchter“ (Midter uͤber kleine Policeyver⸗ 


brechen) gefordert zu werden. 

2168) Sy band Fryheit und Gnade, daß Man fi halten ſoll 

als Burger und Hinterſaͤſſen (beſſer als den Landmann, : der 
auf etwas niedriger Stufe vorkommt); Gerichts Dr ds 
nung der beyden Raͤthe, Gmſt. vor Jac. 14573 bey 
Haller, Bibl VI; 436. 

1169) Welches die Nachrichten von Proklus, Marinus und 
Damaſius noch bezeugen; Prokopius meldet, daß die Schu— 


+ Len. durd den Eifer Juſtinians aufgebvben worden (Wie 


fonttten. fie die fon beſungenen Goôtter vergeſſen! ſtatt 
Homer Concilienſchluͤſſe leſen ) | 


/ 
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der Freyheit auch die Welt verlor, blieb /ſie durch 
Erinnerungen, die kein Papſt ausloͤſchen und kein 


Eroberer anderswohin tragen kann, die ewige Stadt. 


Wenn im Grauholz der alten Erlache Werk untergieng, 
moͤgen Eraſmus, Geßner, Bernoulli und Haller an ans 
dere edle Wege der Auszeichnung erinnern. Des Gei⸗ 
ſtes Werk geht nie verloren; andere leben nur da⸗ 
durch Fo | 


Aeneas Sylolus Pieelomini von Siena, an Bar 
. fran Geiſt, nuͤtzlicher Gelehrſamkeit und Edelſinn ei⸗ 
ner der erſten Maͤnner, der in Zeiten des Conciliums als 
ein armer Juͤngling ohne Namen in dieſe Stadt kam, 


bald aber alle Augen auf das, mas in ihm war, 5087 
wurde unter Dem Namen Pius der Zweyte 70) zu der 


oberſten Wuͤrde der abendlaͤndiſchen Chriſtenheit erhoben/ 
ind liebte aid als Papſt die MBiffenfaften 71); die 
Luſt feinei Jugend, den Grund feines Gluͤcks und ſeine 
Zier bep der Nachwelt. Als die Nachricht von Erhoͤ⸗ 
hung des geliebten, bewunderten Aeneas nach Baſel 


“am erwogen die Vorſteher die dankbare Achtung, wel⸗ 


De ét fuͤr den Biederſinn ihrer guten Stadt in Schrif⸗ 
ten bewieſen. In Erwaͤgung daß genoſſene Wohltha⸗ 
ten und Freuden ſo einem WMann unvergeßlich find, .bes 
dachten fier welche feiner wuͤrdige, ihnen wichtige Gna⸗ 
de fie erbitten moͤchten. Der Difhof.su Baſel, Hanns 
von Venningen, tar in Fuͤhrung der geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Geſchaͤfte, ſelbſt wenn die Umſtaͤnde Waffen er⸗ 


forderten, ein kluger Herr, dem Geld und Macht nur 


Mittel. waren zur Emporbringung des Hochſtifts, Auf⸗ 
richtung herrlicher Gebaͤude und allen Arten son Bobls 


thaͤtigkeit; ein Mann von Wuͤrde, Ordnung und Gluͤck, 


| | 3170) Sum Pius Aeneas, fama faper aethera notus. 
171) Platina: quando a miunere vacabat, in lectiono et 


 fcriptione omnem volmptatem poluilfe; libros plus dam , 


fmaragdos et Rpphiros charos habuifle: . 


r . 
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| beffen Freude auch an den Wiſſenſchaften war *72). 

Gregori, aus uraltem Ritterſtamm von Andlau“8), 
ein erfahrner und gelehrter Greis *774), mar Dompropſt. 
Hanns von, Flachsland, Hanns von Berenfels und Pe— 


termann Roͤt von Rotberg, alle drey edle Ritter und 


weltkundige Maͤnner, waren Haͤupter der Stadt *178). 
Unter ihrem Vorſitz beſchloſſen die Roͤthe und Buͤrger 
von Baſel, vpn Pius nicht Reliquien, Gnadenbilder, 
Iubeljahre, Ablaͤſſe, Wallfarthen, ſondern das ju bes 
gehren, was er als Aeneas am froͤlichſten geben wuͤrde, 
eine Univerſitaͤt. Denn das Reich der Wiſſenſchaften, 
deren die Religion eine hoͤchſtwichtige, und wenn man 
ſie recht nimmt, von allen das Reſultat iſt, war auch 
unter Aufſicht des erſten Vorſtehers jener großen moras 
Jiſchen Anſtalt, welche Chriſtenthum heißt 7785). Es 
wurde um eben dieſe Zeit auch zu Freyburg im Breisgau 
ceine hohe Schule verſucht *77). Sonſt mar in ſaͤmmt⸗ 
Aichen Schweizeriſchen und Rheinlanden bis an den Nek— 
Jar für die Gelehrſamkeit nirgends oͤffentlich geſorgt; 
Paris und Bologna die Muͤtter des Wiſſens, denen in 
Zguuſchland ie Fa: fe Coln und Leip⸗ 


—* Aus Niclaus Serunge Blawenſtein chron. 
_ epifcopor. im erften Th. der fcriptt. min. Baſil. 


1173) Schoͤpflin, AIT. il, T. ET, 698. , 
21745 Der fon auf dem, Coftanger Concilium war; Leu. 
3175) Gernier de ortu tt progrelfa acad. Bañil. Baſel 1660. 


1170) Das groͤßte Amt in der Welt eines leitenden Praͤſiden⸗ 
ten wohl werth. Er haͤtte aber ganz dem leben, in Weisheit 
fortſchreiten, mit Weiſen und Edeln umgeben ſeyn und nie 
verſuchen ſollen, was kein Sterblicher und kein Hof in die 
Laͤnge vermag, den Gang des Geiſtes nach Laune oder Eigen⸗ 
nutz zu hemmen. Ein Papſt wie er ſeyn ſollte, wuͤrde der 
zuſammenhaltende Eckſtein des gemeinen Weſens der civili⸗ 
firten Welt geworden ſeyn. 


1177) Am or. Sept. 14573 ef. Doiderbfterr. Il, : 


162. Gerbert, Sylva nigra, Il, 393; verglichen mit der 
Bulle für Baſel.— 


D 
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| ds nacheiſerten 1178), Wenn Spitzindigkeiten dem geiſt⸗ 

üchen oder weltlichen Schwaͤtzer zu Verwirrung des 
einfaͤltigen Rechtſinns und Verſtandes dienten, ſo mach⸗ 

te dagegen die Unwiſſenheit in alten Sprachen die Fruͤch 

te jener hoͤchſten Ausbildung, welche unter den Griechen 
war, und die urſchriften des Chriſtenthums unzugaͤng 
54 ne. | | 


Wohl erinnerte ſcch Pius, wie mißtroͤſtlich ihm einſt 
ser, in diefen Landen von den Alten, den Lieblingen 
aller gebildeten Menſchen, gar feine Renntnif gefunden 
qu haben. Mic Freuden vernabm er au Mantua mits 
ten unter den groͤßten Geſchaͤften *80) die Zotſchaft 

von Baſel. „Nichts groͤßeres,“ ſprach er 87), Life 1489. 
nden Gtetbliden gegeben, als die Perle der Wiſſenfchaft 72 7 
nevatbeiten qu koͤnnen. Durch fie wird der Gobn des - 
narmen Mannes dem Koͤnig nothwendig. Sie erhebt. 
—Avom Staube den ewigen unendlichen Geiſt. Kein 
put wird wie fie durch die Mittheilung immer groͤßer. 
nBie ſollte der. apoſtoliſche Stuhl, der su Befoͤrderung 
udes Guten iſt, ſolche Bitte unerfuͤllt laſſen! Ja, im 
„Namen Gottes (moͤge es qu großem Vortheil des 
„Glaubens, des Rechts und aller Geiltetbildung ſem! L 


276) In dem Baſelſchen Freybriefe genannt. 

2179) „Man hat eine neue Sprache erfunden,“ predigte ein 

Woͤnch, „die griechiſche; die iſt aiter Trennungen Mutter; eß 
„iſt in derſelben ein Buch herausgekommen, das neue Teſta⸗ 
sent, in dem find viel gefaͤhrliche Stellen. Jetzt entftehé 
neine andere @pradé, die ift bebräifé, und mer die ternt, 

„wird ein Jude.“ Konrad Heres bach, angefuͤhrt von 
Gernler. Wer an gewiſſen Orten lebt, wird ſich hber diefe 
Sprache weniger mundern y daß baffetbe Jahrhundert noch 

nicht uͤberall zu Ende iſt. | 
2180) Wie naͤmlich der feurige, mmermidete Mohammed vom 
Abendland abzuhalten ſey. 


æi8t} Ausazug ſeiner Bulle; fe in in à Sfetin ttes iv 
id chudi. W 


456 : LV, Bud , Sünfres Capitel. 


udie wuͤrgermeiſter / die Raͤthe und Buͤrger der ſchonen, 
ngefunden, zu allem wohlgelegenen Stadt Baſel erhal⸗ 
aréen hiemit auf ewige Zeiten eine Univerſitaͤt, mie 
„Bologna, in aller goͤttlichen und menſchlichen erlaub⸗ 
nten Wiſſenſchaft und allerley geiſtlichem und welt⸗ 
dem Recht. . Unfer ehrwuͤrdiger Bruder, der Biſchof, 


à 


und wer ju Baſel Biſchof nach ibm ſeyn wird, fen Unis : 


prverſitaͤtscanzler.“ Acht Pfründen Bafelfher und nas | 
ke gélegener Stifte weihete er für die Lehrer“8*). Al⸗ 
den bepfründeten Geiſtlichen erlaubte er ohne Abbruch des 
Einkommens dieſe Schule zu befuden *83).  Greus 
dig ſchieden die Gelandien ; Baſel ertannte ſeinen 

— Aeneas. | 


460, Fruͤh, auf s. anbroſutz Des geichrten, uner⸗ 
4. April. ſchrockenen Biſchofs Tag, zog der Biſchof Johann in 

| feyerlichem Kleide mit allen Domberren, Stiftern und 
_ Drden,- und der Ritter Hanns von Flachsland, regie⸗ 
render Buͤrgermeiſter, mit allen Raͤthen und Buͤrgern 
und ganzer Gemeinde Der Stadt Baſel, hinauf in Das. 
große M uͤnſter: woſelbſt nach der Andacht eines hohen 

| Amtes Der Buͤrgermeiſter dem Biſchof die Bulle übers 
. pab, Sobann die Einweihungsrede hielt und als Canz⸗ 
ler Den Dompropſt von Andlau zum Rector ſetzte 88). 
Hierauf erſchallte der Ambroͤſiſche Lobgeſang; denn groß 
war der Tag für der Stadt Ruben und Wuͤrde, noch 
mehr wegen der ide J berechnenden Entwicklungen 


W 


| a180) Zwey vom ·großen Ruͤnſter, zwey bon €. etes, eine 
von Sürid, eine von Soloturn (die aber nach Hafner's 
Bericht nicht ausgeliefert wurde), eine bon ©. Moriz au 
SBofingen, son G. Martin ju Colmar; von CE Uri; 
Andiau, Programma 1460, 


| 2183) Dod daß die Praͤſenzgelder abgehen und Dieetien die 
Congrua bekommen; Wurſtiſen. 


3180) Ebeniderfelbe und cine gute achandluno in dem 
| Almanach von Baſel 1798. | 


A 
u 
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and Entdecungen, D die durch fo cime Mal geepen 
koͤnnen. | | 


Hierauf —** wurden, die atademiſchen Feehheiten, 
Ordnung und Beſoldungen berabredet, Univerfitaten J 
ſind Republiken meiſt fremder, immer wechſelnder, ges 
woͤhnlich junger Buͤrger. Von ſeines gleichen gerichtet 
zu werden (freyer Menſchen alte Sitte) erhielten ſie 
durch Regenz, Gericht und Rector, deren Wahl mit 
ihrer Theilnahme geſchah. Die Stadt erklaͤrte fie buͤr⸗ 
gerlicher faften F186) frey. Das Leben verfprad fie su 
erleichtern“*7). Unberufenen, die nad unvollſtaͤndi⸗ 
gen, oft mißgedeuteten, unzuſammenhaͤngenden Beob⸗ 
achtungen Arzneyweſen uͤben“'?8), wurde der gemein⸗ 
ſchaͤdliche Betrieb unterſagt. Ein vergoldeter, ſilber⸗ 
ner Stab, ſilberne Sigille und ein großes Haus am 
Rhein, Leiland der Edlen Schaler Sig !?2), wurde 
‘der Univerfi taͤt gegeben. Im übrigen lebten die Stu⸗ 
denten geſellſchaftlich, wirthſchaftlich und anſtaͤndig mit 
kinander in Bétfen 1 | in deeyheitz dreundſchaft und 


—* urkunde Hanns v von Berenfels, Amteburger ⸗ 


meiſters, Mittw. n. Phagfien, Hoi in 3f elins Roten 
zu Tſchud i. 


1186) Bon Zoͤllen, umgeid, Steuern und Gewerfen fée 
Korn, Wein, Fleiſch/ Fiſche, Tuͤcher, Bucher. J 


— 2187) Bumal fuͤr Miethedimmer wird geſorgt. 


1188) Waffer beſchauen, Purganz gebenz Apotheter ¶ Wild⸗ 
wurzler, Empiriciti. | 


1189) Gernler. Die Stadt raufte das put: : 


” 3390) Deren biele waren: ben Egloffs Thurm die der Parifer, 
die im Seidenhof (burfa leonis), die des Collegii der Schal⸗ 
ler u. ſ. f. Sje heißen lateiniſcher paedagogia. Schrif—⸗ 


ten Der philoſophiſchen Facultät— bey Bruc⸗ 
ner ad Urfüfium, ‘in feripet minor. 
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Angewoͤhnung su Fleiß and Regel“ior), Unterſchleif 82), 
eigennuͤtzigen, ſittenloſen Mißbrauch der Privilegien “53, 
freche, beleidigende Manieren) verbot Andlau in 
dem / erſten Programma. In kurzem kamen zweyhundert 

und zwanzig Juͤnglinge su der neuen Schule 86); die 
freundliche freye Stadt gefiel großen Gelehrten; wir 


werden Meldung derſelben thun. 


Es konnte nicht fehlen, daß wachſame Weisheit 


auch in bem Lande der Stadt Oberhand gab. Die 


Farnsburg, wie fie Über der bolden Sennerey aus Sans 


men und Buchen maͤchtig emporitieg, der Vorvaͤter Gig, 


Der gegen Die Schweizer gebalten, diefe vermochte Tho— 


mas von Galfenfiein gegen Glâubiger nicht zu behaup⸗ 


ten“); Bafel-berforgte bie erkaufte Feſte alé Schutz⸗ 


J wehre d des al * Inmer neue Geldnoth brachte 


J 2190) qebe Boͤrſe hall in. England) patte ihren Hector und 
Lorregenten (fellows). Jener ſchloß mit jeber Woche bic 


Rechnung. Jeder mußte au einer Boͤrſe gehoͤren; wer bey 


Aeltern wohnte, ein Billet (Mgnetum) haben und fuͤr die 


Heißzung (pro lignalibus) do etfvas geben. . 


“$192) Daf einer fih immatriculiren laſſe ohne Ciwenigftens Ei⸗ 


nen) Meiſter su hoͤren. 
2193) Wein qu ſchenken, mit Wuͤrfeln oder. fon um Geld 
Gpiele su halten. 


(2194) Abends nad dem Glockenſchlag foi niemand ohne Licht, 


am wenigſten an verdaͤchtige Oerter, gehen. Niemand halte 


Verſtaͤndniſſe Cgebeime Gefellftaft) mider die Stadt. Das 


Prog ramma bat Iſelin ben Tfbudi. Rein ungeladener 
foll aud an bürgerlihen Luſtbarkeiten tanzen, keiner ohne 


J Erlaubniß einen. Buͤrger in Haus, Weinberg oder Garten, 


keiner bewafnet uͤber die Gaſſe gehen; Verordnungen 
im Almanach. 

2105) Sinner aus der Matrikel, voy. de ls Suile aid. 
I, 26. 


: 3106) Er batte arnééurg 1449 dem Herzog Albrecht verpfaͤn⸗ 


det; x459 von demſelben leingeloͤſet; 1401 Verkauf an Baſet 
Cie Buͤrgermeiſter von Berenfels und von Rotbers fuͤhrten 
dieſes Geſchaͤft) Bruckner, 1986 f. : 

Ê Der Obervogt Pete von Offenburgt bekam fechs Snsdte, 
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| a Heinrichen von Eptingen zum Verkauf Sifſachs*i8). 
welches noch nicht grof, doch der Sißgauiſchen Land 
grafſchaft Hauptflecken war ‘9), Der alten Homber⸗ 
ger Grafen Stammſitz wurde auch Baſel verfauft 9), 
Eigene Leute, ohne freye Wahl in der wichtigſten Hand⸗ 
lung des Lebens 1), die kaum vor Gericht wahre 
Kundſchaft geben durften und um geringes Geld 
verkauft werden mochten 5), bauten der Herren Gris 
ter *84)3 doch mußten Menge und Wohlſtand nach 
und nach geehrt, Richter ihres gleichen auch ihnen ge⸗ 
geben 5), ihres gleichen über die Rechte sernommen 
werden 7), Von ihren Einungsmeiſtern wurde die 


| ‘. 

zwey große Rürnberger Buͤchſen, eben fo tiele Tarras (Bat⸗ 

terie) und vier Hakenbuͤchſen, Armbruſte, einige tanfend 

Pffeile, Pulber und Kugeln; eben derf. 2:32. 

2198) Nachdem er es bon Defterreid ausgelofet, 1465; in 
welchem Jahr „an der falten Kirchweihe“ Siſſach der Stadt 
ſchwur; eben derf. 

—8 Die Landgrafſchaft war ir Jalkenſteins Verkauf; doch 

mag den Grafen von Thierſtein etwas geblieben, oder bey 

Anlaß oberwaͤhnter Forderung uͤberlaſſen worden fſeyn, was 

ſie vierzig Jahre ſpaͤter an Baſel verkauft. 


1200) Durch Heinzmann von Eptingen 14643 Homberg iſt in 


dem Frikthal. Die Grafen von Homberg ſind eben die, welche 

zu Rapperſchwyl geherrſcht. 

3207) Vor Faßnacht, wenn man heirathet, ſall der Amtmann 

taugliche Knaben und Toͤchter beſehen und an einander beiras 

then; Hanns Bernbard von Eptingen Bertrag 
mit.feinen Unterthanen su Pratelen 4603 Brudner. 

_2202} Goͤtz Deinrih von Eptingen verbeut einem Knecht bey 
Bertuft feiner Augen, om Lanbgeridte Siſſach wider ſein 
Angeben au zeugen; Acten 1440; Bruckner. 

2203) Hanns von Falkenſtein verkauft drey „axme Luͤt“ mit 
Beibern und Lindern, um 47 fl.; 1450; Bruckner. 

| 3204) Go su Farnsburg 14625 Bruckner. 

3205) Dinggeridt au Bielbenten, von ſieben Hubern beſettt, 
im Fruͤhling und wenn man den neuen Wein trinken fans | 
24473 Brudner.. oi 

. 3206) Der Vertrag 120, in dur Sdicdeicer aus ane 
dern © Dorlern. | 
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Wirthſchaft des Dorfs before 7). Es war in fers 

nem Etter wie eine geſchloſſene Republif *"°?), ihr Grund 

und Boden fremder Herrſchaft verboten 9), Die gros 

| fe Stadt brachte die Rechte der Herren an ſich; ‘die 

ESdoͤhhne ihrer bitterffen Geinde bedurften ibres Gc: 
des “9, ihrer Huͤlfe *) und Vermittlung — 


Vom Bigs Die Viſchdfe von Baſel, umgeben von einem Dom⸗ 
fe Das capitel, in weiches nun einer ohne vies unvordenklich *?3) 
adeliche Ahnen Fam, in ſchoͤnen und neuen Palaͤſten zu 

Baſel und Bruntrut“), regierten mit Maͤhe ein and} 


EL 1207) Brudner u. a. 
| ._ 2208) Der Etter ift des Dorfs Einfang. Ausfage eines 
hundertjaͤhrigen Manns von Pratelen 1458: einſt als ‘ein 
— Pferdedieb gehangen werden ſollte und 0 fet den Henker 
nidt leihen wollte, haben alle Prateler Hand anlegen müfien, 
denſelben inner dem Etter an einen Nußbaum aufzuknuͤpfen. 
2209) Eben dieſe Ausfagent dem Grafen Simon v. 
CThieyſtein ſey unter der großen Linde ein ſchoͤner Seſſel mit 
vergoldeten Knoͤpfen geſetzt worden: ſo habe er einen sin 
Ramſtein ermartet, . fid mit 15m au flagen ; da feu Junker 
. Goͤtz von Œptingen mit feinem Knaben an der Hand gefoms 
men: „Gnaͤdiger Derr, laßt mid in Pratelen ungebindert; 
nman moͤchte waͤhnen, ihr habet hier zu richten. Worauf 
der Graf: „Das waͤr mir leid; vergoͤnne mir Stroh, und 
„ich will außer dem Etter fluhlen Bruckner. 
œaro) Junker Hanns der Moͤnch bon Gachnang, aus dem Ge⸗ 
bluͤte jenes Burfard Rond von Landescrone, verkauft Itin⸗ 
gen der Gtabt, 1467 
1211) fRonrad Mond von Monchenſtein Hauptmann der 
GSöldner, von Baſel wider Nurnberg unterſtuͤtzt 1468. 
jar2) Baſel vermittelt 14600, daß dieſem Konrad von den So⸗ 
loturnern Moͤnchenſtein zuruͤckgegeben, und Muttenz (ſeines 
Bruders Hanns) aus dem Burgerrecht gelaſſen wird; Haf⸗ 
nmer.. | 
2213) Geit Menſchen Gedenferr, Adelsprobe Hann 8 Ar⸗ 
nold Rychs von Rychenſtein 1463; Wuͤrdtwein, 
lubl. dipl', IV, 165. Siehe unten Eqp. 8, N°21 ff. 
za14) Jener von Papſt Felir angefangén, von Biſchof Not. 
Berg vollendet; Wurſtiſen 4463 dieſer ift von Johann von 
Venningen; Gerung Blaw enſtein. 
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wovon erſt Johann voi Venningen ein Teil zuruͤckge⸗ 
bracht '?“*). Su Piel hatte der Fuͤrſt viele Hoheit in 
Worten #9 in der That wenige Macht '7). Mrs 
duel war im Geiſtlichen zwiſchen ibm und faufanne 215) 
in weltlichen Dingen zwiſchen' ihm und Biel'?9), der 
Teſſenberg zwiſchen ihm, Biel ***°) und Bern'?“), die 
Neuſtatt zwiſchen ihren Pflichten fuͤr ihn und Neufs 
telliſche Nachbarn ), Muͤnſterthal zwiſchen Solo⸗ 
turn und ihm ner ſelbſt GS. Urſizer ne ja die + See 


tar$) Bruntruts eben derf 

1216) Die hohen und niedern Gerichte; Bifchof Fohann 
. 2468 in dem Brief, worin er Die Verwaltung des Criminal⸗ 
rechts Biel uͤberlaͤßt. 

1217) Dieſes beweiſen viele Urkunden, auch die eben angefuͤhrte. 


1218) Proceß an der Erzbiſchofl. Curie zu Beſana | 


çon 1452. 

1419) 1456 wurde ef um 1200 Gulden an. Biet verpfaͤndet; 
Biel nach ihrer Uranlage 1795. Die ray du meÿrie 
de Bienne de la haute juſtice du Ergoeve werden ſonſt ges 
übt à luq (au lieu) -de 8. fi en üom de Monfeix de 
Baisle; Æransfcript antiqui +odali 1463 


| 2220) Nevers daß der Teſſenberg mit Biel nicht init Neu⸗ 


ſtatt, au huldigen babe; 1451. 
1241) Daruber iſt bieL in den Spruchbr i efen zwiſchen Bi⸗ 


fchof Arnold und Bert 1452 und 1456: Bern forderte bald 


alle Rechte des alten Hauſes Neufchatel, inſofern die Gtiftet 
: bon Ridau daraus entſproſſen, bald (wenn geläugnet wurde⸗ 


„daß Nidau Reufchatelliſches Mannlehen geweſen) das, was 


von des ganzen Landes (der Landgrafſchaft) Burgund wegen 


in ihre Hand gekommen. Diebe von Teſſenberg wurden Ris 


dau zuerkannt, und bon gefaͤllten Baͤren bekam des Biſchofs 


Meyer die Tappen (Pfoten) » der Berner Landvogt den Kopf. 
21222) Fuͤr ihre Guͤter in der Feldmart zu Landeron waren ſie 


aller gemeinen Anlagen, die nicht ganz eigentlich nur den Ort J 


betrafen, pflithtig; Berner Spruch 1483. 
1223) Burgrecht des Münſters in Granfelden 
mit Golotutn unter Propſt Idhann von _ Bledenfteire 


14623 Dafner, Zwar bat Georgiſch aus Lhnig eine über. 
diefes Laͤndchen mit Bern 1468 geſchloſſene uebereintunft 


CGCII, 1280), welche aber in 1486 gehoͤrt. 
1224) Die zu Biel Buͤrger wurden und ibm den Abzug berwei ⸗ 
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herrſchaft 3226) und ſein Eigenthum an jenſeitigen eu 
ten 5) ungewiß und ſchwankend. Daher die Berles 
genheiten, wodurch beivogen Biſchof Arnold von Rot⸗ 

Berg dem Papſt Nicolaus die Anfrage that: ob er die 
(von dem Concilium unterſagten) Annaten und Sigills⸗ 
gebübten heben duͤrfe? Der Papſt gab zur Antwort: 
avwenn ſie rechtmaͤßig, fo brauchen fie keine Erlaubniß, 

wenn ungerecht, fo koͤnne er die Erlaubniß nicht geben.“ 
Arnold wußte dieſe Sprache zu beurtheilen und hob ſo 
viel ét vermochte #77), Eben derſelbe erſtreckte biſchoͤf⸗ 
liche Befugniß auf die Butterbriefe 126), die nicht uns 
bedeutende Gelder eintrugen 2220. Hierin war Johann 
von Venningen beſcheidener **5°); Shoulgenger n erſetzten 
was er der paͤpſtlichen Canzley zufließen ließ 8). Das 
Laͤndchen am See blieb fuͤrſtlich, durch die ie Iwiſchen der 
Neuſtatt und Biel beſtehende Eiferſucht**) und weil 
Biel mit Bern aͤber Rleimigfeiten pris 135) anſtatt fuͤr 


gerten ubs; Bi iel in ft. Urantage Ceine biylometiit 
gruͤndliche Schrift). 

1225) Bern behauptete, er heiße nicht Bieler ſondern Nidauer 
See, und wollte Fiſchordnung ſetzen; der Biſchof: bis zu den 
Ligerzer Kalkofen feu er unter Biel, bis Ruͤdevat im Reufs 
chatelliſchen die freye Allmende der Neuſtatt (bis int die Mitte). 
. Lucerner Sprud 1452: den drey Staͤdten gemein. . 

2226) Im Nidauiſchen. Siehe eben diefen Spruſch und def: 
felben Lâuterung 1456 Das einfachſte waͤre Austauf 
oder Tauſch geweſen. 

- 4227) Gerung dictus Blawenſtein. | 
1228) Eben derfeibe | 

aa9) Wer einen baben wollte, gab drey Fahre lang je vier 

Staͤblerpfennig; Heinrich der MRinorfte Gin Seriptr. | 

_ :.min.) 

1230) Bulle din it, 1463; bey Gerung 

5231) Cben baf, | 

2832) Berner Spruch in Sachen der Erbbuͤtger zu biger 
2433; Berner 6 pruch wegen des Niko, weſſen der Mann 

ſep 14445 u. a. 

233) Goloturn rwiſchen. Bern u udBiel, eben vs 
Lui Erbburger zu Hiaerà 1450 i im J Jehr. | 
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das Große zuſammenzuhalten. Mißtrauen hemmt alles; 
dadurch fût nun das Europaͤiſche Staatenſyſtem. 

Den ſchwachen Hof der Herzoge von Savoyenz 
den weiſen Sforza; Oranien, Greyerz, Neufchatel, 
durch Klugheit und nachgiebige Freundlichkeit geſichert; 
Genf unrubig wachſam auf die Freyheit; Freyburg, 

Durch Unruhen unter naͤhere Herrſchaft gebracht; im 
Sanenland Freyheitsliebe mit Ehrſucht; die alten 
Schweizer In ſtillem Genuß; die Buͤndner noch kaͤm— 
pfend; den unternehmenden Abt von G. Gallen gluͤck 
Kw, außer gegen Appenzells Feſtigkeit und gegen die 
beharrlichen Plane der Etadt; die Staͤdte vol Mutb, 
erwerbend, in Einrichtungen und Maßregeln fortfdreis 

tend; den Lauf der Zeiten dem Adel,  infofern er ibn 
“miffannte, unguͤnſtig; nichts grüberes als ben aîten 
ewigen Bund hochteutſcher Lande, welcher ſelbſt Fuͤrſten, 
die ſich fuͤgten, Sicherheit gab. Das ſahen tir, Jetzt 
folgt wie der Bund fuͤr die Vergroͤßerung des Namens 
und Landes, wie er fuͤr ſeine Freunde zu Schafhauſen 
und Muͤhlhauſen gewirkt, und in ſolcher Maße furcht⸗ 
bar geworden, daß die außerordentlichſte Maßregel das 
einzige Rettungsmittel Deſterreichiſcher Hereſchaft in | 
Oberieutſchland ſchien. 
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Sedstes Eapitel 


: Gemeinfamé Gelchichten der Schweiz von dem Ende de⸗ | 
, nnerliden bis auf bic BVeranlaſſuchen des Burgun⸗ 
diſchen Kriegs. | | 


ÿ - 


| Erago — to . | L J 


| J. dem taufend vierhundert und funfsigften Jahr, in | 


elchem die innerlihe Uinrube dur den Bubenbergiſchen 
pruch vollends getilgt morden fandten die Schwei⸗ 
zer achthundert auserlefene Krieger in die Fehde der 
Herren und Staͤdte zu Schwaben und Franken, welche 
than ben großen Nuͤrnberger Rrieg') nennt. Die Her⸗ 


| ten baten die Staͤdte, weil indeſſen ſie ſelbſt ſich gegen 


die tapfern Ketzer in: Boͤheim erſchoͤpft, Handelsbe⸗ 
trieb die Staͤdte in ungemeine Aufnahme gebracht 2) 
“und eben dieſelben in dem Schweizer Lrieg 7) durch 
beimlihe Unterſtuͤtzung meiftens die Eidgenoſſen beguͤn⸗ 
fige. Die Boͤrger, trobig. auf Reichthum, Volks⸗ 
menge und Anſtalten, gaben deutlich qu verſtehen, daß 
die alte Scheidemauer zwiſchen verſchiedenen Staͤnden 
der Menſchen durch die Zeit untergraben worden +), 
Beyde Theile verblendete Neid uͤber ihre verſchiedene 
Beſtimmung und Set, wornach ſie haͤtten jufammen es 


2 Bellum maius N urinbetgenfe ; : Chrou, Waldfaffenf és 
Defelein, 1,78. | 

2) Gie batten ihre Eontingente meiſt reluirt, oder nach abs 
ſtabe anderer Beiten geſtellt. 

9 Felix Hemmerlin, dial de mobilier; nimmit nur Co⸗ 
ſtanz aus. 


O Ein Nurnberger Patricier zu Rothenburg fagts: die Wand 


(im Bade) zwiſchen Frau Persia, Datne) und Web 
me eingeſchlagen werden. 


\ 
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achen tive: welcher Menſch fahlt fi: nicht meht 
oder weniger als was er iſt! Die erſten Staͤdte Schwa⸗ 
bens waren im und Augsburg, Ruͤrnberg in Franken; 
dot Wirtemberg; hier Brandenburg Haupt ihrezy A 
Des das Haus Oeſterreich war partit sf ane Nu 


. Die Brondenburgiſchen Eblande ju. Franten * Niurnher⸗ 
| berrfte Markgraf Albrecht, genannt Ailes, meil. eg 9 Srieg. 
eu Grèbe, Schoͤnheit, Zeibfetraft, an Verſtand und 
Feuer die meiſten Fuͤrſten weit übertrafs tie er denn im 
mehr Schlachten, als wovon jene geleſen hatten, deg 
erſte und letzte geweſen, in allen Ritterſpielen, ſieben⸗ 
zehumal mit Sehild und Helm bedeckt, ſonſt aber. nak⸗ 
kend, ſeine Gegner niedergeworfen und ſelbſt nie von 
ſeinem Roß heruntergerannt worden ). Die benach⸗ 
barten Staͤdte bis nach Schafhauſen waren in einem 
dreyiaͤhrigen die Fuͤrſten, Herpen und Ritler in  sineñt 
——— Bund ve ag mehr if als urtunden „al⸗ 


——— 


ras it 


De eos bei Surf gegen die Stadt en | 
berg mamigfaltige Anſpruͤche des Burggrafthums und 
Landgerichts, deren Werth vor Alter dunkel gemordens . 
und nach den Umſtaͤnden geringer -oder hoͤher geachtet 
wurde). Die Veranlaſſung war wie gewoͤhnlich von 
kuͤrzlich begegneten Vorfaͤllen ). Da haͤnzliche Aus⸗ 


5) Hanns Roſenpluett der Eneover, bont Nurnber⸗ es 
ger Krieg (fein' Gedicht iſt mit gehoͤriger Erlaͤuterung vern 
H. H. Fuͤßlon in den Schweiz. Muſeum herausgegeben 
worden): „Er truog ˖ den Schafen Neid und Haß und. war 
irn truwen Helfern gram.“ Der caf if die ER 
die Helfer find Die Schweizer. 9— 

6 Aeneas Sylvius de flatu Éuropae c. zu. — 

7) Seit 1446; Büflin a a. O. | ou 
8) Mutius: chron. Gérm. L. xxviit am Ende. — | | 

9) Haͤberlin, Reichshiſt. VI, 264 u. d: | Fo 

16) Derr Ronrad von Heidef; ſonſt ſein Mann, jet Sig oo. 
au Nuͤrnberg, gabfie © ‘’: do 
nl Theit. Gg.. 


46. tv. Sud - Segares Eapisel, 


gieihung aus vielen Gritden weder veweckt wuide | 
0% mbglid tvar, wurde auf dem Vermittlungstage ">. 
durch einen Dritten Die Meldung von hundert zwanzig⸗ 


- | taufent Gulden Dinigeivorfen womit der Markgraf ſich 
| gegenwoͤrtig hegnuͤgen wuͤrde. Allein der Stolz der 


„Buͤrger wuͤrde qu viel wenigerm ſich nicht verſtanden bas 
eh, M5, Da ritt Albrebts Herold, Den Fehdebrief an 
einer Grange emporhaitend, : in die Stadt Ruͤrnberg 3} 
Bon ſiebenzehn Kurfuͤrſten und Fuͤeſten, den groͤßten 
des Reichs), von funfzehn Biſchoͤffen, Von vierzig 
Grafen, von dem Landtichter des Burggrafthums Hauns 
von Gecfendorf und ſeinem Geſchlecht, Redwitz dem 
Bauernfeinde ), dem ruͤſtigen Rechberg, Buͤnau, vier 
von Rotenhan und allem Adel Frankens wurde der Stadt 
Fehde angefagt. Da fehdeten zwey und ſicbenig Reichs⸗ 
ſtaͤdte den Matkgrafen. Nuͤrnberger waren in der Stadt 
Aber dreyßigtauſend Or Police bey ihnen ‘7) und at 
Proviant Ueberflus ‘?), Da traf, tie ju geſchehen pflegt, 
der Jammer die Unſchuldigen. Verbrannt wurden zwey⸗ 
dyundert gute Doͤrfer, der Segen der Natur verwuͤſtet, 
Muthige Landlente Opfe der Selbſtvertheidiguns 


br) Bu Rothenburg Érafine, Schwaͤb chr. Sd. 3. B 2 | 
"Cap. 7. Der: ſpoͤtere Bambergiſche Tag 48 mit dieſen: ver⸗ 


WMWechſelt worden. 


| bo} Burtard. Zengg von Wenmingen · Augéburger € Se 
mis Defelèin J. 274 


I 39) Auf Marié Heimſuchung 14493 Erufiué. 


24) Purmaitss Rurbrandenburg, Albrecht von Oeſterreich 
Wilheli von Sachſen, Ott von Zaxeen, Braunſhwei⸗ 
MHeſſen Pommern, Baden u. f À | | 
25) Sein Bunamez Fug ger. J 
6) Roſenpluett: wenn 8000 authoten wutde + Rires 
| hidt das Btéstpèit tee | 
27) Ole Ordnung bat Évufinss fe ift gut. 
26) Wovon Roſfenpluett Wunderdinge erzaͤhlt. 
a) Den Kiferlin zu Ultzhofen, der ihn ſelbſt verwundet, ſchonte 
Mérege à dent dieſer Bauer bats bfer efiritéins € € Fi u ſi tuñ 
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In acht Waenthaten war fe die Bei, die Her 
ren, der Sieg 2 “bis bey Pillereut Albrechts affangg 
trotziger Spott *) durch der neuen Geinde, der Schwei⸗ 
zer 3), unerſchuͤtterliche Standhaftigkeit 5. und uner⸗ 
bittliche Rauhheit “*) gebrochen worden. Als bep Auf⸗ 
luoͤſung der Schaaren ) der Held ſelbſt, um den lang | 
hundert Schwerter drohend geblinkt 20), endlich fortge⸗ 
riſſen id, buͤrgerliche Haͤnde die lang ſiegreiche Haupt⸗ · 
fahne faßten, und ſeine Kriegstrompete den Triumph 
ihres Rouge verherrlichte, entfiel dem Adel die Zu⸗ 
verſicht 7)., Da et mit feinen Waffen gegen die gewal⸗ 
tigen. Schalwehren der buͤrgerlichen Menge nidts enté 
| ſcheidendes 38) und mit feiner Armuth gegen iren Reich⸗ 
—G82 
E— Aeneas; Hartmann Sthedel bey Oekelein % | 
893; Gtettèn, Augsb. Ebronif F, 171. J 
ar) Er lud die Nuͤrnberger su einer Mahlzeit von den Fiſchen 
dortiger Kloſterteiche; Fugger, Ehrenſpiegel Oeſtr. 509. 
22) Deren sablt Koſenplu gtt bald goo,.bald 1000; ſo thun 
Nuch andere." Ich bin mit Tſchudi für die erſte Zehl; aber 
wenn die Schafhauſer mitgezaͤhlt werden, mochten tauſend ſeyn. 
Dem Namen nach iſt von Schafhauſen Hanns Cron bekannt, 
der bey Eßlingen ſiel und deſſen Grabſ chrift cruſut dat. 
a3) Roſenpluett; 
J Hoͤrt zu! Sie ſchieſſend pe langer ye me 
SGi find ze ytel Tuͤfeln worde; 
Fuͤr ſi do hilft kein Cris noch Segen, 
Und auch fein Harnſch von Stahl und Yen, 
och, do die Sunn was hin ze Reſt, 
Mod hielten fie ſich alſo feſt. 
44) D'Schwytzer nehmend niemand gfangen. ben bent 
as) Ohn Harnſch/ ohn Schild und ohn Paneſen (panarhe t). 
Waͤr ei'm ein Aug entfallen, er hett ſich nit darnach shit 
| Ebenbderf, 
20) Fugger. Cuenz von Kauffungen habe ihn gefangen, aber 
entlaſſen. 
27) Wer weiß, von wem ſich Gott wili trennen! 
Er will der Zuͤrſten Herzen lehren,/ 
Daß fi des Friedens Bas hegehren. Rofenptucrtt. | 
25) dersebtid batte Albrecht ein Rqaubhaus (eben daſo⸗ uit: 
die Stadt Lu die Stadt verſuchte er nas, | 


668 IV. Bud Segstes kapitel. 


thum einen langen Krieg aus zuhalten eben fo wenig ver 
_modte, hoͤrte der Marfgraf die Bitten des Papſtes une 
Kaiſers und ſeines weifen Bruders maßigenden Rath. 


| Das Ende der Feindfeligeiton wurde zu Vehiber 
bvecrabredet?ꝰ), die Anſpruͤche zu Lauf durch einen Spruch 
Herzog Ludewigs von Bayern ohne Nachtheil der Stadt 
.entfieden 5°), Freudig erkannten die Buͤrger durch Ger 
fente") die heldenmuͤthige Freimdſchaft der Schwei⸗ 
zer?). In Der That war zwiſchen Herren und Staͤd⸗ 
ren unentſchiedenes Gleichgewicht. (Die Landleute haͤt⸗ 
ten. koͤnnen den Ausſchlag geben, allein der Buͤrgerſtolz 
war fo zuruͤckſtoßend als der. adeliche; alé ‘die Entdek⸗ 
kung neuer Wege nach Indien die Handelsſtraße veraͤn⸗ 
derte, kam der Reichthum dieſer Staͤdte in Abnahme, 
indeß neuerwachſene große Maͤchte durch ſtehende Heere 
Vel Adel / Buͤrger und Landmann Zaum anlegten) . 


Da ſandten Georg und Wilhelm Grafen au Werden⸗ 

| mrantont berg, Herren von Sargans?), anſehnliche Botſchaft 5*) 
| 16 Schwytz und Glatis , wo fie Landrecht. batten, um 
Re wider ſchwaͤbiſche Reichsſtaͤdte, melhe ein 

| Glof ) gebrochen, das ſie mit Hanns von Redberg 

ibrem Schwager, gemeinſchaftlich hatten. Faſt ungern, 

| stars Ga Ehre und Recht) unterſtůbten die kaͤn⸗ | 


29) 1451. I | 
30) Diefer Vertrag, auf Geo. 1453, Heupturtande uͤber 
die Natur dieſer Haͤndel, iſt in der Nuͤrn berg. Dip Loin, 
Hiſtorie (x7383 Sol.) Th. I, S. 633, | 
à1) Die Etdgenofien hatten den Sold ſelbſt gegeben: té ubi | 
. 32) Daf ft all wollend wider fumen, | 
Denn Man gern dienen fol den Frummen cbiebern Leuten). 
Roſenpluett... 
33) Heinrichs Soͤhne, den wir aus dem Zuͤricher Kriege kennen. 
34) Georgs Schreiben um Geleit an Gtaris, um 
Oſtern, 1453; Tſchudi. 
30) Ruggburg bey Linda, - + 
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bét Die Sein, fe, daß die Staͤdte vor Ulrich Grafen 
su Wirtemberg ihnen su Recht ſtehen, und den Erweis 
geſtatten mußten, daß dieſes gegen Warnung und ohne 
Fehde geſchehen — worauf fe den Schaden erſeten ot 
: mußten el 


f 


J ⸗ * 
+ 


ET 


Das machte die Ehbheroſen fé fut, vuf Ground, fat 
sure und Recht ihnen über alles gieng. Friedrich, 
Kurfuͤrſt von der Pfalz, von ſeinen Feinden der boͤſe * | | 
Von. der Geſchichte der Siegreiche genannt, durch Tthͤͤ 
igkeit, Weisheit und alle‘ großen Tugenden ſo hervor⸗ 
leuchtend, daß Teutſchland und gewiſſermaßen die Chri⸗ 
ſtenheit auf ihn traute #9, liebte an den Eidgenofſen“) 
den ibm ſelbſt beywohnenden Biederſinn und Muth. 
Als ſeine erſten · Jahre von: den Grafen qu Luͤzelſtenn“) 
verwirrt wurden, zogen die Schweizer ihm zu, bis die 
feindliche Burg, Stadt und Landſchaft erobert und is 
uf. unlere 29: glaͤlnſch geworden he 


2 #, 


Ge ſuchten von: Gite des framoͤſtſchen Neichs sois Frankreich. 


I dk. Volkern das wuͤnſchbarſte, Sicherheit. Hieruͤber > 


trugen fie freundſchaftliche Verſtaͤndniſſe an, welche Carl 
der Siebente der die Amagnaken & wider eRe geſandt * 
Crr no Mi ge nt a%.. 
86) Das er (ét wielenteraer urrheit⸗ eben ve | 
CTh. 11, 572 + 
37) Das zweyte, 973. 
38) Der boͤſe Fritz; Pareuss. 
sd) Mur er Ro den Turten entgegen zu ſtellen. Siche Haͤrene ⸗ 
iſt. Palat. 2285 ausfuͤhrlicher, mit Belegen, Freher und 
V'Érvemer, die fein Leben beſonders beſchrieben. 
40) Zumal an Schwytz; Sſchudi. J 
vry Burkard und Wilhelm. For CU 2 : 
u2) Tſchudi, IT, "370; Sd ôpfrin : Alfat. us. IF; 1074 oo, 
#5) Defñrans fort de 's'allier au fceptre des lys: premiere al. 
liance in Lenglet du Fresnoy's Comines t III, 366. 
44) Auf diefen Rrieg, der nur mit dem Dauphin ausgegliden 
worden, heziehen ſich die Orte i in ihrer Urkunde. 


⸗ 


Nr 
Ce 


410 LV. Bud. CPTT kebitel. 


“flé gefallen ließ. Dieſer erſte franzoͤſiſche Bund 4}, 
welcher von dem Loͤnig auf ſeinem Luſtſchloſfe Montils +) 
beſtaͤtiget worden, enthielt, wie ein echtes Grund⸗ 
geſetz, die Uebereinkunft guter Nachbarſchaft, mit, Ver⸗ 
cherung, daß von —— feindlicher Durchmarſch 
noch ben dem freyen Handel und Wandel Gefaͤhrde der 
Ordnung und Ruhe eines Theils oder ſeiner Bundes⸗ 
freunde qu beſorgen feyn ſoll. Rachdem die altgalliſchen 
Helvetier unter und mit den Roͤmern qusgegangen, und 
unter oder mit den Karlowingen 7) die froͤnkiſche Herr⸗ 
ſchaft erloſchen, war zwiſchen den Lonigen der Franzoſen 
und einer Eidgenoſſenſchaft , odprch in. Helvetien der. 
ame eines Volks neu ‘entffanden ‘ +), dieſer Bund die 
erſte freundliche #5) Wiederberuͤhrung. _ 


Von Schaf⸗ Bald nach dieſem wurde eine dem Sqweitetbund 
bauſen, wichtige Grade 7 aus bieher lweydeutiger Lage durch 


51€ 


45) Die hrténde ber neun Orte Eetoturn war ntif), 
iſt von dem 8. Nov. r452, und findet ſich bey Tſchudi lateiniſch 
mit gleichzeitiger Ueberſetzung und Varianten eines andern 
Abdrucks, Th, II, ©. 567 f. Die fonigiide Urkunde, 
bon dem 4. April 1453, iſt lateiniſch und teutſch auch bey 
"ibm, franzoͤſiſch am angefuͤhrten Orte des Lengletiſches Es 
mines. | 

46) In Montiliis prope Turonis. Diefe urkunde iſt vom 27. 
Febr, datirt, 1458, obwohl fe, wegen des Jahrs ungleichen 
Aufangs, von 1452. unterſchrieben iſt. Am + Bprit mes 
die Auswechſelung geſchehen feyn, 

47) 879 oder 1032. 

43) Ju des. Koͤnigs Urkunde heißen ſie es cantons. & l viills 

__ ligue de la haute Allemagne. Als Souylles, fommen: fié den⸗ 
noch bald vor. Eidgenoſſen ſind, wie wir ſpaͤter zeigen, | 
in Huguenots berdorben worden. 

40) uUnfreundlich war Meht nur der Bus see Armagnaken fone 
dern audi die Urfunde Karls IV, welcher dem bep Morgarten 
geſchlagenen Dergog Leopold verfprad, wenn er ibm zu Roͤ⸗ 
mwiſcher Koͤnigswuͤrde helfe, unterwalden und Schwyte unter⸗ 
wuͤrſig au machen. F | 

se) Die in vethfiigen Zyten inen qu ſchwer me cht wenenz 


— 
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die unbedachtlamt⸗it ſeiner Feinde herausgeriſſen, und 
Schweizerifch . Die Stadt Schafbauſen, auf dem rech⸗ 


ten Rheinufer, unfern dem großen Gall, zwiſchen den 


Paͤſſen des Hegaues und Kletgaues, in fanft fit erhe⸗ 
bendem Thalgrunde, hatte jene Zeiten Oeſterreichiſcher 
Pfanderrſcheft mit großem. Rachtheil ihres Vermdt 


gens ), doc (wegen einer gewiſſen ehrlichen Guͤte, die 
man ihr bewies) 57) geduldig ausgehalten. Kaiſer Gigs 


mund nahm ſie an das Reich zuruͤck, erkloͤrte fie unpers 
dupectd 56), gierte fie mit groBen Rechten?!). Ebes dieſer 


Fuͤrſt, nach ſeiner Ausſohnung mit Oeſterreich, begehrte 


von den Schafhaufern vergeblich, daß ſie die Oeſterreicht⸗ 
ſche Herrſchaft wieder annehmen und dieſem Hauſe die 
Fous yerpfändeter Privatbeſttzungen 5) geſtatten mocha 
ten *6). Go. wenig vermochte der Kaiſer ſie geſeglich ix 
mans ul Same Vachfelzer qu ter “uk 


1% fé cbr IL 874. Dem re iteereGmanN —* 
waͤre, fo haͤtte dieſe Stadt für: die Schwaben ein Bec 258 
Anſchließung werden koͤnnen. 


41) Verſchreibung des Bürgemnmeifters,s : beyder 


Raͤthe und der ganzen Gemeinde, arm und rych, gegen Peter 
Matter, von Bern, fuͤr 3500 M, wegen der unieidlichen 
Zinfe, die man ſich habe muͤſſen gefallen laſſen, wegen des 

ſchweren Schadens von Dienſten A Reifen, Steuern Golden⸗ 
unter Oeſterreich 5 


50 Herzog Albrechts IT ſreunducer Bi en die ie dathe ünd 


Buͤrger 1388. J | . un | 
sa) Th. INT, . | D 


: 29 Der den Blutbann verwaltende Reiteroat ſone eine eines 


ſeſſener Buͤrger und von dem Rathe aewahlt leyn. 4 ciun⸗ 
den XHIS und 1429 


83} Botey, Gtencr, Bof nd Satzhof Dieſe Einkuinfte wa⸗ 


ren keine Zubehoͤrden der Reichspfandſchaft, ſondern von den 
… Briunfi im Thurn und andern Edelleuten erworben, und der 


Stadt verpfaͤndet worden, von welcher Sigmund als Reichss⸗“ 


D des noch zoco ff. mehe barauf cwfeng Curtuude 
3418). 


46) Urkunde. 5; zu — e) de umgars _ es 


472 IV. ‘sis. ed stté apiver. 
L Oefterreich zwar denſelben Wunſch ju ur Lirßern 757 “aèé 


die Beſtaͤtigung wohlet hotbener Reichsfreyheit, als man 
darauf beſtand 58 ] nicht abzuſchlagen wagten. — 


1 


+ Die Gesifié der Stadt, manrigfaltig und bedemn | 


à 


lit wegen der Rachbatſchaft vieler gewaltthaͤtigen Gros 
Ben, wurden ohne Ausſchließung noch Auszeichnung der 
Edlen, doch vornehmlich von buͤrgerlichen Geſchlech 


“den 2) init Weisheit und Kraft gefuͤhrt. An und auf 


demꝰ Randen, dem hoͤchſten Berg des Landes, wiß⸗ 
brauchten die Grafen von Lupfen einen zu unbeſchraͤnk⸗ 


Yen Fatſerlichen Lebenbrief uͤber Jagd und’ hohe Gerich⸗ 


te DA Die Stadt hatte biel zu thun, gegen dieſelben 
und ihre Ritteigeſellſchaft Landleute su ſchuͤtzen/ welche 
vhur Recht gebrandſchatzet worden *). und gegen die 
der Mei/ ‘(0° int es fépn-fonnte, von ben Laudgerich⸗ 
ten beguͤnſtiget wurde >, Die Erbtochter von Habs⸗ 
Haras Lanfenburg - batée dis Landgrafſchaft; Kletgau an 
die Grâfen:ton Sul gebracht 9 3 Age Sitz plegte en 
Li —* | 

BÉptseege s fr; 14397 griebrich III, —— Arkunde. | 
£8) ‘ ds. bitiet die Stadt, ſie ferner ta Ben Weich su ten. 
#9) Verordnung beyder Raͤthe —& daß der Adel 


jahbrtich nur 4 zu dem kleinen und nod.3. in den groͤßern 
Rath, uͤberhaupt nicht mehr als andere — gebe, (deren, 
wie. man, will 10 oder x gegen x aber 2,4belide Geſell⸗ 
ſchaften waren). | 


, 60) Urfunde Sigmunds 1422 für Grafen Hanns. Pers 


kommniß Milerbeiligen mit der Bride H4S$ 


* Lincider dawider zu behaupten. 


Urkunde, wie Wiichingen ae #68: Sritate ber 
Stadt gefommen, 1433; Ur kunde Wiſchofſts Coſtanz 


J pegen Der Vogtey, 1437; Corrieſpondengz mit £wÿpfen 


:wegen 150 fl. Brandfhasung und fix den: Hablizl, Geridtés 
— ** zu Haßla, 1440 f. Die wenigen, dem Biſchof mit 
Eigenſchaft gehoͤrigen Leute waren der Verwand. 


— vor dem Hofgerichte zu xorwyl 


1449 und 52. De 
… 63) Urſula nahm Rudolf, 1 Grafen von Sulz. ot tjrs 


\ 
, 
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\ 
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derthalb Stunden von Schafhauſen auf der Burg Balin 


qu feyn“). Dove ſchloß ihr guter Vater ſein Haus); 

dort lebte fie. mit ihrem Gemahl in unfriedlicher Ehe“); 

nun mit ihren Soͤhnen den friedſam vorbeyziehenden 
Kaufleuten gefauͤhrlich. Schwarzer Wald fuͤllte die Ge; 
genðd, beſonders des Volkenbachs wilde Tiefe. In ders 
ſelben warfen die Diener von Sulz Ulmiſche Kaufleute 
mieder und raubten die Tuͤcher, aus Muthwillen, Geiz, 
vder wegen ſtreitigen Zolls 7). Die von: Schafhauſen, 
von welchen erwaͤhnt worden, daß fie ‘in dem Staͤdte⸗ 
bund waren ?), ohne qu berechnen, daß wegen des Nuͤrn⸗ 
Berger” Kriegs kein Beyſtand zu hoffen at ©), wagten 
fuͤr entfernte Freunde den Kampf gegen des ungerech⸗ 
fn Nachbars mannigfaltige Madt 7“). Nachdem fie 


Don Sradtheiligen Geluͤbde getban 7"); machten die Schaß 
uſer dey einbrechender Nacht ſich auf, erſchienen un⸗ | 


vrwartet, Drangen in die Bury, nahmen Urſula, Rudolf 
und Allwig/ ihre Soͤhne, gefangen, pluͤnderten Balm?) 
verbrannten es nachmals72), zogen hinũber und brachen | 


64) Der Lette Junker von. Balm, Uri, ſtarb um - 1429 
D üggermeifter Balthaſar' Pfiſter's Sammlungen 
zu der Geſch. Schafh.); aber es iſt nicht gewiß, daß er dieſe 
Burg hatte. ' 

65) Derfelbe welcher der Unmannbarkeit angeklagt wurde, 

” 66) Graf Hanné von Tengen an Heinrich Schnezer von Schaf⸗ 
hauſen 1437: er wolle ſuchen, ſeine Muhrne mit ihrem 
Mann. zu verfoͤhnen. | 

67) Rüger Schafh. Chronik. | L 

68) Geit 1446, 22. Mars; Haͤberlin RD. Vr, 262. Aber 
ijetzt. war Schafhauſen beſonders mit fuͤnf Sladten in einem 
engern Verein. 

| @) Batdtirdh, Schafh. Chr., zeigt an, daß keine Hul⸗ 
fe kam, ohne Bemerkung der Urſache. 

RD Die Grafen von Sulz, Sandgrafen qu Kletgau, waren 
auch Hofrichter zu Rotwyl. | 

72) Dreyzehn Pfund Kerzen; Stadtrech nu ngen. 

72) Die Einnabme von Gefangenen und „vom Plunder“ war 
122 Pf. 4 6. 3 Hir.; eben daf. Den Ulmern gab. man 
die Tuͤcher wieder; Schreiben bey Ruͤger. 


73) Nach gepflegeneun ab Der Staͤdte. 


— 
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s DA 


die Neuburg auf. dent. Ottersbuͤhel 79, herab und er⸗ 


pberten ju Rheinau der Grafen beſchwerliche Burg 75). 
Schultheiß, Rath und Gemeinde wurden genoͤthiget, 


ibuen zu ſchwoͤren 7°), Froh empfieng die Defreper 
Abt Eberhard, ellen großen Haͤuſern von Schafhauſen 
verwandt 7733 ſein Kloſter hatte zu Schafhauſen eit 
Haus 78) und eir fo enges Buͤrgerrecht, daß es einen 


Albt ſelbſt gegen geiſtliche Obern ſicherte 72), Trium⸗ 
ehlrend, mit der Glocke von Palm (Zeichen oft hoͤſer 


2450. 


Anſchlaͤge) zog der. Gtadt Banner wieder zu Schafhau⸗ 
ſen ein #°) Die Gefangenen wuͤrden losgelaſſen. 

Da tvar der erſte Gebrauch, den Urſula ven der Frey 
heit machte, Bann und Acht uͤber Schafhauſen zu brin⸗ 


gen. Als die Stadt hierdurch in Verlegenheit Fam, ge⸗ 


boë der Kaiſer von Roͤmiſchkoͤniglicher Macht wegen, 
feſt und ernſtlich *), unter Oeſterreich zuxuͤck zu treten, 
und feinem Bruder Albrecht, zu Schwaben und Elſaß 
regierendem Landesfuͤrſten 22), zu ſchwoͤren. Deſſen 
durchaue unwillig, beſchloſſen die LE ie L 


74) “other findet dieſes wahrſcheinlich. 57 
75) P. Moritz Hohenbaum van der es 5 Gé. Reis 
nau (Donefbingen 1778, Fof.)'S. r26. 


| LA derſelben 1450; af diefes den Deftérr. 


echten unnachtheilig. Keine Stadt niochle unter einer an⸗ 
dern ſtehen. 
7) D. Moritz: er babe Schwager gehzeißen und ſey Cdon 
muͤtterlicher Seite!) aus dem Hauſe Fm Thurn geweſen. 


7e. Eben derf.: zur Tanne. Das nachmals Sulgiſche 


Pfiſter + au bey der Schuhmacherſtube. 


| 7) Handlung xy5: Als der Biſchof von Coſtanz Abt 


Hugons Auslieferung ſuchte wurde er zu rechtlicher Forui 
angehalten. 
30) Die Glocke kam auf den Thurm der Frohnwage; Ruceger. 
gr) Ausdruck des Schreibens; cAdieneriſc Reuſtade, 
auf Weihnachten 1455. 
80) Ausdruck der Urkunde. Tſchudt nennt Sigmunden; der 
aber erſt z4s8 dieſe Lande gang uͤbernahm; Gef ch. Vor⸗ 


+ Derofterr., IT, 162. 


83) Nach miehrern pergeblichen Sendungen/ deren die e nb 


⸗ 


: Sokchichte der Saweis : J LE | 


sin großes czeldopfer, um zu beſeitigen, was, ahem 


J xechtlichen Änſpruch begruͤnden konnte. Die. Gréfe. 


und Die: Grafen von Sulz wurdaen mis wmehr als zehn⸗ 


tauſend Gulden ?) zu der. Zuſase bewogen, ol sis J 


wieder uͤber die Erde zu erheben 259, 5 7: 


Als der Rechtsvorwand fie, ſuchten Albrechts Edei⸗ 
—* der Stadt zum Theil mit Burgrechten, ihrem 
Adel im, Geblûte verwandt, mittelſt Parteyung Schaf⸗ 
hauſen zu guͤtlicher Uebergabe zu bewegen . Die Edlen 


von Randendurg das aͤlteſte, in dieſer Gegend ur? 


Ppruͤnglich D) médtige Haus, in dem die Schultheißen⸗ 


wuͤrde uͤber Schafhauſen viele Jahre erblich geweſen?), 


war vor kurzem ausgeſtorben. Vie Regierung hatte 


| pr Lpurm in der Stadt gekauft #5), Bon der Stamm⸗ | 


utgy wo fle von einer Spitze des Randens viele Guͤter 
gs Hauſes *) und weit hinaus das Schwaͤbiſche Berg 
aͤnd uͤberſah, find unter Waldgeſtruͤppe noch Mauerit 


| Fev, FR Die von x Recingenr 40n à Dame 2 pie | 


rechnung erwaͤhnt. {Der Gelcnbi⸗ Peter Neunanalter hatta 


—** einen Gulden, einen halben für Knecht und Pferd. à, 
89 10500 ; Stabtrednungen.. 


84) Ausdrud des Vertrags, Esliſau 13. Aug. 1403; daher 


alts der Graf Rubdoif.den Schutt wegraͤumen und die Grund⸗ 
feſten erneuern ließ, die Stadt ſchwieg; als der Bau ste 
die Erde gieng, ibn hinderte; Ru eger. 

86) Die Im Thurn find aus Rbatien. 


87) Vielleicht ſchon in der aͤlteſten Zeit, ehe Johann Jacob def 


Amt 1258 dem Kloſter aufgab; gewiß feit 1308. 


85) Hanns Ulrichs van. Lettingen und Margarethen von Mas 


nbura. Berfauf des Thurms Goͤtzen Schultheiß Cuuu der 
| "orage & Thurm) und ibres Haͤuschens veilchea deulelben 
und der Herren Trinkſtube 1436. 
#0) Schleitheim, Beggingen. 


go) Die Haͤlfte dieſes Burgſtall⸗ berfauft Albrecht von Neuned 


1438 dem' Spital zu Schaſhauſen. 

91) Verhandlungen Der Gret von Randeck um die Erbſchaft 
ihrer Abnen-Frati Agnes von Randenburg mit ihrem Schwager, 
Meier ton Lichtenſtein 1438 bis 1442 Er handeue ſich 


276 IV Bu à: gegures pire 


| Im Shut, fait Jahrhunderten neben fier: héigé | 


+: 


nehmſten, erbten die Guͤter?) und ihren Rhein. (Denn 
wo gleich unter der Stadt der Fluß in Klippen ſich brau⸗ 
ſend bricht, aber dann wieder ſtill, tief und gewaltig 
dem großen Sal zueilt, waren die Waſſer Randenber⸗ 
giſch 23)3 san der Waag) hinauf bis an. den. Fels 


Plumpen jenfeits Kirchberg durch alte Kaiſer Kloſtee 


Zut w, lang Privatedlen ; hierauf dem Hauſe Oeſter⸗ 


tél ?7), endlich ver Stadt **) Lehen von Allenheiligen) 


J Bald nach dem Gluͤck dieſer Erbſchaft wurde der reichf 
| Wilhelm Im Thurn ) von, Wilhelmen am Stad,ſei⸗ 


nem Vetter, erſſochen iee). Hierum wurde von dem 
Hofgerichte dieſen duel, feinen Hof Berau ‘°!). den 
Erben Im Thurns abzutreten; er aber, von Seite Schaf⸗ 
hauſens durch féines Bluders Anſehen geßchert )y,. und 


weil auch die Cron, leitende Moͤnner im Rath, für feine 


| Gegter nicht etfrig ſeyn iron"), erwarb Geleit und 


umvieke Gérer fr Schwaben Qu born, Roggenbach, wan⸗ 
gen), ein Haus zu Schafhauſen, Guͤter zu Wilchingen, die 
Feſte Stoffeln, eine Rheinfiſcherey, den Weinzehnten a Ub⸗ 
wieſen, Fluͤrlingen , Feurthalen, Lauffen. 
92) Belehnung Hanns —3 — Im Tyen mit Oſterfagen, 
durch Hanns UT von Lupfen 1451. 
63) Lund f Ga fé 435: Von dem — bis an den 
untern Lauffen (ben groͤßen NI . | 


94 Auch der vôtre Lauffen genannt, 


95) Rundfdafe 1434: 
99 ——— Grib / bis ſi fe es 1376 an » Bei auf 
“gaben. ‘” | 

.1380. | st | +" ot: —2 
8 Herzog zeicheih verkaufte es der Siade r4. 9* 
99) Der 1449 auch den Loͤwenſtein von den Lyben und #3 
von Heinrich von Hewdorf den Nofbérg erfaulfe, und zu 

tenburg auf dem Walde Per war; .Bieg rer 6 Geſch. bebre 


Inm Thurn, Zuͤrich 1617. ce 
06) 1453 ; Jmthurniſche Famltir EU . 
tu 


— 


1071) Auf dem Wald; mar ein Et 
102) Hanns am Stad r458 Buͤrgermeiſter. 
103) Ruͤger Im CThurn hatte 1428 den Zunftmeiſter Ereni in 

ſeinem Hauſe sur. den Tod geſchugen; Wald ir. 


a6eb 7 


RAA [+ 
FM 


æ 


Geſchachte der Shbeig ‘477. 


Begaͤnſtigung ſelbſt von dem. Reich "+3, Uebrigens war 
Konrad von Fulach zu Schafhauſen det: gtèbre Gutbes 
ſttzer ‘°5) und fein Dans, uͤberhaupt void °°), magte 
die Burg über dem Rheinfall gegen Oeſterreich zu Les 
baupten ‘"°7); er felbft wußte das Schwert wohl au fûbs 
ren??8); tar Gemahl der großen Srau don Gulad "®), 
naher Vecter Des im Kletgau reich begüterten Ronrads 

. bon: Mandadj !!e). Danns Feiedbold (no trotzt der 
Zeit der Thurm (einer Bâter) und Hanns von Waldkirch 
(für Oeſterreich fiel ſein Großvater)!) waren die vor⸗ 
nehmſten Buͤrgermeiſter“?); dieſe gruͤßten am erſten 
Jaͤnner die Zuͤnfte; ſie wurden von der ina 
Jugend begrifit 7), 


Bilgeri von Hewdorf "4, Quitter, aus einem He— 1454 
gauiféen Geſchlechte, das des Burgtechts mit Shaf 
| hauſen fonff wohl genoſſen — war uͤber das Erbe, wie 


104) 1458 ; Thuͤrn. Fam. 

108) Dfterfingen, Oqilingen, Cauffen, Erzingen, Waſterchin⸗ 
gen, Buchberg, Ruͤdlingen, Ellikon und viele andere Guͤter. 

106) Hauns von Sutad lieb dem Biſchof au Coſtanz 1400 Gut: 
den, 14363 Deinrid von Fulad verfteuret ro6p Mark; ; BR... 
y fi ſt er. 

107). Gièbe Th. JII, G. oͤrs. Aber die Begebenheit mag, um 
1450 begegnet feyn. | _ 

_ 208) Gein Pergleid mit Verwandten Claus Dares der FA 
den Unruben geblieben, 1450. 

209) Anna Huberin . von Stygen. Sie wohnten in dem nach⸗ 
mals Coſtanziſchen Amthauſe. | 

zio) Su Neufirh, Wilchingen, Beringen; Biegter r. Anna 
von Fulach war deffen Frau. | 

115) Th. II, 43. | 

112) Lebte Heinrich Barter noch, von dem bey Tſchudi eine 
Urkunde iſt? War Konrad Schwager ſchon Bürgermeifter ẽ 
Die Bebfelregierung zwey ordentlich lebenslaͤnglicher Buͤr⸗ 

germeiſter war vor 1517 nicht; BM. Pfiſter. 
113) Eben derſelbe aus alten Nachrichten; uͤberhaupt fo 

genauer Forſcher, als ein grober Bürgermeifter ! 

114) Pelegrin „Pilgram; die Ebronifen nennen ihn Bilgeri. 

115) 418 thödiget Schafhauſen zwiſchen dem Grafen von du⸗ 


/ 
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es ſcheint; der Meyer von Woͤhrd 18): mie dem Hauſe 


Fulach zerfallen/ welches wegen großer Dienſte bey der 


Stadt Schirm fand 7). Dieſer Mann, für den Her⸗ 
zog eifrig, den aber die Schafhauſer nicht ohne Wider⸗ 


willen und Mißtrauen ſehen fonnten 6), fuͤhrte die Uns 


I terhandlung/ wodurch ſie wieder Oeſterreichiſch werden 


ſollten. Er mochte die geheimen Tractaten wiſſen, mel 
che durch Vermittlung Zuͤrichs ſeit einiger Zeit“9) über 


— 


ein Buͤndniß gefuͤhrt wurden, wodurch Schafhauſen 


ddurch die Schweiz fier; doch moͤglichſt neutral ju blei⸗ 
ben wuͤnſchte. (Faſt ganz umgeben von Oeſterreichern 
und Oeſterreichiſchgelnnten / ohne eine eigentliche Land⸗ 


ſchaft, ja durch des naͤchſten Klekgaus mißtrauiſche Frey⸗ 


heitsliebe “*°) von einer naͤhern Vereinigung abgehalten, 
muste dieſe Stadt behagliche Maßregeln den hochge⸗ 
finnten vorziehen). Hewdorf hofte die ſchwankende 
Denkungsart durch eine uͤberraſchende That fuͤr Oeſter⸗ 


reich zu entſcheiden. Daher ſammelte er nach Walds⸗ 
hut ſo viel reiſigen Zeug, als ohne Aufſehen moͤglich war. 
Stolz, wie da er qu Rom Ritter ward *), zog Bilgeri 


J Slefgau hinauf, zeigte oerandst auf ent, ſeinen 


| pfen ui dem alten Bitgeri. ae Haus tar zwiſchen der 


Bachbruͤcke und Muͤnſtergaſſe. Pfiſter. 


: 216) Heinrich von Hewdorf hatte Anna, Schweſter Burfarbé, 


des leften Meyers von Woͤhrd. Bon der Datte ex Das Gus 
zu Veftettèns von bei mag er Anſpruͤche auf Schloß Lauffen 
geerbt haben. 


17) Gie hatten ſich Für die Stadt in Vurgſchaften eingelaſſen. | 
‘x18) Durd ihn war die Stadt fthon in die Reichsacht gekom⸗ 


men; Leu fn Uebereinſtimmung mit den Stadtrechnun⸗ 
: den 1454 und 33. 
219) Abſchied Sarnen, Epiph. 14345 bey tube, | 


: _ 220) Die Begierde der GSelbſtſtaͤndigkeit Neukirchs und Unter⸗ 


hallaues ifé aus wenig ſpaͤtern Vorgaͤngen ſichtbar. Der 
Wilchinger Sorgfalt fuͤr ihre Freyheiten, Rechte und utte 
Herkommen erhellet aus Urkunden 1438 und r437, 


L a). Ordnung des Einzugs 1482k bey Peas leitpit. 
SE Aullriac 3 661. Er er erſceint als Lu a 


| Geſqchichte der Schwelz. EUR 


hohen großen Sitz 2, und wo aus. Roßbergs Wald 
vor kurzem noch ſeines Vaters Burg 5) fit erhob, 
ſprengte das fruchtbare Thal weiter hinauf, über Mens 
kirch, Loͤhningen vorbey, wo Geiſtliche mit ſchwachem 
Zuͤgel die Herrſchaft hielten 120, unter der alten Hůne 
. von Beringen Burg *), der Enge zu, dem Paß auf 
ehemaligen Landmarken *%), von deſſen: Vorfelſen die 
SGStadt Schafhauſen, der Strom und weit hinaus andere 
Gaue lachend erſcheinen. Wo die waldichte Hoͤhe ſich 
in Weinberge ſenkt, ſicherte ein Graben die Vorſtaͤdte 
gegen Ueberfall 7); der Loͤwenſtein*8) und andere 
Huͤgel waren durch Schloͤßchen der Shafbanfifhen Edlen 
geziert und geſichert. Die Stadt wurde unverſeheng 
aufsfgefordert; nicht ſchmeichelhaft, ſondern drobend, 
nicht als su freundlicher Wiedervereinigung, ſondern 
unterthan zu ſeyn Sr fs gebieteriſch, daß der Bryce 


- 220) Re er im Geſchiechtregiſter deren gIn pur | 

5 223) Deinrid von Hewdorf bat fie 1443 Wilhelmen Im Thurn 
| verkauft; eben daf. 

124) Urkunde os wie Biſchof Marquard von Coſtani ſei⸗ 
5 me Klekgauiſchen Gefaͤlle und Rechte um 4562 Goldgulden der 
Stadt verſetzt; Buͤrgermeiſter Adam Crons Kaufhand—⸗ 


ss mit Kloſter Paradis un die ſechs voͤfe zu Loͤhningen 


—* Juf dem aͤußerſten Gipfel des Gebirgs gegen die Engez 
Leu. Man ſieht Spuren. 

126) So iſt ſie in Karlowingiſchen Theilungẽtractaten; nun 
wurde das Klekgauiſche Landgericht su Schafhauſen bey der 


Linde gehaͤlten (13903 Urkunde). Bar die Landmark J e 
des Kiekgaus nicht mehr die alte? oder die Karlowingiſche 


Enge eine andere (denn ehe die Felſen am Rhein zwiſchen der 
Grube und Papiermuͤhle, ehe die der Katzenſtaige geſprengt 
worden, war alles voll unꝛvegſamer Clauſen, die ſo heißen 
konnten)? 

127) Der Lezigraben Gp der Eyitalhofe wird 1446 uriu ñ Da 
Lib erwaͤhnt. | 
128) Bon dent dauſe ber eyben kam er 149 an die Im Thurn; 
J üger. 

1%) Das Vort Unseripänigteie nés ablen Eindruck 


— 


⸗ 
t 
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meiſter 130) kaum wagte, es dem Volke vorzutragenʒ 


ſeine Vorſtellung wurde mit den ſchimpflichſten Worten 
zuruͤckgewieſen. In der Stadt war zutrauliche alte 


Viebe für die gnaͤdige Herrſchaft von Oeſterreich; Friede 


und Freundſchaft mit dem umliegenden Adel nicht zu 


verſchmaͤhen; fo daß man anſtaͤndige Bedingniſſe fi 


hoͤtte gefallen laſſen. Allein der hoͤhniſche Ton erweckte 


in den Edelleuten und Buͤrgern Selbſtgefuͤhl, Erinne⸗ 


xung undankbar vergeſſener Thaten, und Beſorgniß 
fuͤr die Nachkommen. In dieſer großen Berlegenbeit 
wußten ſie die manchmal heilſame angfamfeit büvgerlés 


er Formen su nugen, um Seit zu gewinnen), eïlten, 
und gaben den Schweizern durd 3ürid das lang. vers 


zoͤgerte legte Mort, Ungebulbig, doch zuverſichtlich, 


erwartete Hewdorf die. Schluͤſſel y die Unterwerfung; als 
eingmals die großen Glocken vom Alferbeiligen Münfter 
auf dem S. Johann und allen andern Thuͤrmen, Trom⸗ 
petenſchall und Freudengeſchrey alle Augen gegen die 
Stadt richteten. Da ſahen ſie uͤber die Rheinbruͤcke 
den Einzug der Botſchafter von Zuͤrich, Bern, Lucern, 
Schwytz, Zug und Glaris; worauf Bilgeri hoch ge⸗ 
flucht, und Heinrich von Randeck der trotzigen Herren 


ſcharf geſpottet“), alle aber durch mannigfaltige Vor⸗ 


wauͤrfe ſo an einander gerathen / daß Doͤtlichteit kaum 


| | gemadt; Stettter, I, 178. Aber, „ſo ſou es ſeyn⸗ 
ſagten fie, „und mot anders; Bullinger. 


230) May, hifi, milit,, nennt ibn Heinrid Barter, welcher 
freylich damals lebte: ir getrauen uns nicht May's Erzaͤh⸗ 
lungen viel zu benutzen, iweilier theils die Quellen nicht 


nennt, theils mit mir bekannten Quellen in oſterm Wider⸗ | 


. fprude iſt. 


| 335) Man brachte es auf die Zunfte deren Abſtimmungen, die 


* 


Relation und die Berathung uͤber dieſe Zeit erforderten. 


132) Ruͤgerlin der Stadtchronik. Er war vor einigen Jah⸗ | 


ren (eines verdienſtvollen Vateré Gofn). in dem Math von 
Schafhauſen, aber 'ausgeftofen und gebuͤßt, wegen unridtiger 
Angabe feines Vermoͤgens, da er ſteuern ſollte; Pfiſt er. 


D 
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wermieden werden mochte 8* und jee den Hide | 


in ſeine Heimath nahm. 


Der Buͤrgermeiſter aber, die Râtbe und alle aber 


| febsjeÿn Jahr alten Buͤrger der Stadt, in S. Johann⸗ 


ſen Kirche berfaimmelt, ſchwuren mit den Botſchaftern 
aaufſ die fuͤnf und: zwanzig naͤchſten Jahre einen Schwei⸗ 
zeriſchen Bund 29: zu allem Recht2) und wider alle 
Gewalt mit Rath und gewehrter Hand, freyem Durch⸗ 
zug und Marft, einander treulich beyzuſtehen; die 
Stadt begab ſich des Rechts, ohne die Eidgenoſſen mit 
Ausuwaͤrtigen Vertraͤge zu ſchließen') oder Kriege zu 
fübren. . Die Freyheit wird am beſten geſ ichert job 
Sefdrénfuns, 


Nicht unnuͤtz war die Sorgfalt aAriege möglicht 


im vermeiden. Sobald Schweizeriſches Kraftgefuͤhl in 
dis Schafhauſer kam, redeten fie hoch mit Lupfen“?) 


und furden von den Schwaͤbiſchen Bundesſtaͤdten ais 


ein wichtiges Band mit der Schweiz verehrt?). Es 


wetreiferte i im Namen der Schweiz Zuͤrich 2 ind bes 


| 4339 Hoͤmdorf ſelbſt are bald geprhgeit worden; But. Den | 


RandeË babe man geſchloſſen fortgebracht; Rüger. 


(234) Bundbrief, 1. Juny 14543 bey Tſchudi. Drepibn E 


Tage vor dem Bund mit der. Gtadt S. Gallen. | 
235) Namentlich sur Erbaltung der Reichsfreyheit. | 
436) Golde, die der Srepbeit 1 und Ruhe des gemeinen Welens 


hatten gefaͤhrlich ſeyn koͤnnen Ueber Privatverhaͤltniſſe ſind | 


:  QuÉ nachmals viele, an welchen die uͤbrige Schweiz keinen 


Antheil nahm. Bu derſelbigen Zeit mochte die Uebereinkunft 


ſehr nuͤtzlich ſeyn, um alle ferneren Antrâge abzulehnen; man 
tte es von dem an mit dem gauzen Bund aufzunehmen. 


Dee Ueber Die Jagdbarkeit im Randen. Schreiben sie 


richs an Ghafbaufen auf Matthaei 1454. J 
438) Eorrefpondens Géäfhaufen mit. wothwyl 
um. Othmari 1454. 


89), nDie Éidgenoffen find fo, daß, was fie helfen rathen- 


Adas elfes fie auch thunz 54” Ewreiteur 1379 
Theit. | 
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fonders freundlich Eucer 0) durch veitung, Ermunte— 
rung, Verwendung den neüen Schweizern den Werth 
dihrer Verbindung zu zeigen. Als aus Verdruß uͤber 
die letztere oder uͤber die Steuern zu Behauptung des 
gemeinen Weſens, zwey Fulach und einer Im Thurn **) 
Dur Austritt aus dem Buͤrgerrechte*) Schafhauſen 
in Verlegenheit brachten, wurden ſie beſonders durch 
Zuͤrichſche Verwendung zu Beobachtung ihrer Schuldig⸗ 
keit angewieſen **5).. Die weiſeren Fulach behaupteten 
durch Anſchließung * an die Schweiz ihren angefoch⸗ 
— tenen Reichthum'“ | 
Bon Egli⸗ Den Deriog dbrede entſchaͤdigte die Einnahme 
jau, bon Dobenberg +) für das Mißgeſchick bey Chafpaus 
. ſen; bald wurde er burd die Unruben in feinem Hauſe 
MAS beſchaͤftiget #7), Um diefelbige Zeit gefiel Bilbelmen von 
| Fridingen / in Verſtaͤndniß mit Graf Hanns von Then⸗ 
gen und Allwig von Sulz, Straßburger, welche aus 
der Pféverfer Bade ). heimzogen berauben und ad 


go) Lucern an Schafhanuſen— 1458! wenn au allein 
unter allen, wollen ſie, Schafhauſen zu lieb, den Schultheiß 
von Hunwyl nach Straßburg ſenden, fo ſchwer hnen eben 
— jetzt ſey, ihn zu ermangeln. 
— MT) Heinrich und Cafpar von Fulach, Witheim Im Thurn 
W zur Haſelſtaude und Wilhelm am Stad; Urkunde des 
Vergleichs 1456; Waͤldkirch, Stadtchronit. 
242) Sie begaben ſich nach D Dieſſenhofen, das Oeſterreichiſs 
war. 
MX pr u und Vergleich durch Bürig und At | 
berlingen 1456 


+ ua) Hanns und Konrad bon Fulach su Caufrei nié | 
— Buͤrgerrecht init Zürich 1455; Batdtirg. | 

245) Namentlich Lauffen. | L 

— * $ p gger, Ehrenſpieget Oeſterr. J éi7ÿ mit einer 2 

: oo, unDe 

2%47) Sanbrafifche Gefſch. Vorderoͤſterri ÏI, té fr 

| Dasß Mannſchaft dufgeboten wurde, bat ſeine Richtigkeit; im 
uubbrigen duͤrfte die Vesebenheit, welche wir erzablen be 

| : es berantaft haben. 

248) gadhtlan— von Einſidlen. 


* 


— 
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bie | Sélèffe Hohentrůben und Egliſau gefangen legen 
zu laſſen. Die Hohenkraͤhen (Fridingiſch) liegen wenige 
—* von Schafhauſen ſchoͤn auf einem Berg; Egli⸗ 
fau, vier Stunden bon jener Siadt, auf beyden Rhein⸗ 
ufern. Dieſer Ort und wo auf duͤrren weiten Gefilden/ 
oder zwiſchen der: Toͤs und Glatt verwuͤſtenden Waſſer 
kleine Doͤrfer und Hoͤfe (fuͤnfmal geringer als nun #52) 
fparſam gelegen ; var Herrſchaft der Grafen von Then⸗ 
gen, und dem Sulziſchen Rlefgan benachbart 149). Das 
Geruͤcht von dem Raub, die Klage der Straßburger 
(mit bruͤderlicher Freundſchaft Zuͤrich 9?) verwandt) 

evtegte den Unwillen der Schweizer. Dieſes vernahmen 
die Bruͤder und Freunde der Krieger, welchen dieſet 
Graf Hanns vor zehn Jahren unerbittlich geweſen *), 
benutzten die Stimmung, nahmen der zehn, der zwan⸗ 
zig, ruͤſtige Geſellen, zogen mit Wagen wie. Raufieute 
nach Zurzach auf die Verenameſſe. Hier, ploͤtzlich, von 
den Schweizeriſchen Obrigkeiten gemißbilliget, von feis . 
mer oͤffentlich begünitiget, nabmen ſie Hallbarden von 
den Wagen und brachen ju einem Krieg der Blutrache 
auf. Sie zogen in Hegau. Der Zorn brach los auf 
den feindlichen Hauptſitz Thengen, der durch Ueberra⸗ 
ſchung vhne Widerſtand eingenommen und mit Wuth von 
Grund aus verbrannt wurde ‘°)5 damit niemand 
| mehr einen Vortheil gegen sante unmenſchüch a 
or | 992 | 


— 


148b) Daë Mint Ezliſau hatte *— bey FC ms GA Fos 
.. C7a Sabre .nad biefer Geſchichte) nur erſt 1422 Bisopnge à 
Aintersogt Rutigmann don Huͤntmengen y in gaft'é 
Bibl. Th. I. 

149) Ja untermengt: Die Gräfin bon Sulz hatte eigene toute 
zu Bafterhingen ! urkun de 1438; bey Herrgot⸗ ee 

149 b) Éerer im alter Sinn. | 

iso) Siehe vben Cap: ES N. 397 == 466. — 


180b) Vierzig (wo nicht neunzig Mann) amen bits CUT 
. Sfbadtian Ludwig RULES unter ss? ep 
6 uizbiuigend⸗ suis a _ 
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qubrn mage, - Deren von Zaurich Stadtbanner 399" in 
geziemender Fehde zu Rettung und Made der Straß⸗ 
hurger nach Egliſau, eroberte den Thurm, und das 
game Ort, nahm Rheinau in Beſitz“*1), trug Feuer und 
Schwert in den: Sulziſchen Klekgau und auf die Gris 
dingiſchen Güter 5°). Da redeten die Im Thurn 3}, 
Die Sulac ‘*) und andere dem Hauſe Thengen mit But 
oder Lehen vermandte Edle mit Pürgermeilter und Rath 
von Schafhauſen fuͤr die Erben der Stifter, der oft 
wohlthaͤtigen Grafen von Nellenburg!**). : Da Sermits 
telte Schafhauſen Friede *). Als Buße um den Naud 
und fuͤr die Koſten wurde Egliſau Zuͤrich gegeben); 
gine Geldfumme gab Zuͤrich, damit Graf Hanns dem 
verungluͤckten Thengen aufhelfen moͤchte *). Durch 
dieſe That wurde d die Les auf dem à DaferfelDe 9 ges | 
ford ' >». J 


USE: J dierauf dite die Zaeichet agend- den Etraßbun 
| gern die im Gen fuͤr fe bewieſene Srendigheit an einem 


150 Geitherrift Das Lioſter i in San · ieritcem Ein: van 
der Meer ben Daller, Bibl, VI, 277.  : 
_ 252) Man gab 3000 fl. Brandſchatzung; Tfchudi. te 
LD Sie hatten ſonſt ſelbſt Anſpruͤche auf Eglifau, deren 
Vecht von dem Hofgerichte zu Nothwyt erkannt worden; 
Ris er, Gt. Chronik Schafh. 
154) Hanns von Fulach empfieng von Thengen die Staig, den 
HR LES / den Waſterchinger Zehnten, r430. Wald—⸗ 
cr Tir. 
_ #9 Ebérbard vor Æéengen patte Anna erhtohier von Nel⸗ 
lenburg; Pfiſter. 
256) Donnerſt. nach Mariaͤ Geburt. J 
iü57) Nicht mit aller Zubehoͤrde. Ur kunde 1476, daß Ober⸗ 
| Lo noch dazumal fireitig war (im neuen weißen Buq zu 
Kiburg). 
258) Als Ausfauf um Egliſau aab man baë Getb, : Rahn. 
159) Tſchachtlan. Efhudi treuherzig: Alſo ward dem⸗ 
nach etwa ing guter Frid vor fotigen © Buben (ie diefe 
Grofen) | 


v 
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feſtlichen Tag dev gemeinſamen Spiele. Mit einem wohl 
eingehuͤllten Topfe volt heißgekochten Hirsbrey und war⸗ 
mer Semmelbroten fuhren ſie von Zuͤrich, Limmat, 
Aar und Rhein fo ſchnell herunter, daß noch an gleichem 
Abende der Hirs imD die Semmel warm zu Styaßburg 
auf des Ammeiſters Tafel erſchienen, und bey dem Tanz 
vertheilt wurden: zu zeigen, wie ſchnell in groͤßern 
Dingen dre Staͤdte einander zu Handen feyn toûrben ‘ °°), 
Prangend mit Preiſen in Wettlauf, Steinſtoßen und 
Sprung) zogen die Geſellen langſamer heim; der 
Sepf blieb erſinderiſcher Zreundſchaft Dental 9 


Einen andern Ausgang nahm das vornehmere Séüys Plappart⸗ 
| jenfiiet, qu welchem die Stadt Coſtanz viele Herren, kries. 
Staͤdte und auch die Eidgenoſſen lud. Als nebſt der I 
dreygehn Hauptpreiſen*2) der Stadt um viele Privat⸗ 
gaben geſchoſſen wurde, weigerte fich ein Coſtanziſcher 
Patricier von einem Lucerner einen Berner Plappart ) 
anzunehmen, und verwarf ihn ſchimpflich 165), - Der 
Cidgenoffe aufgerbijter, weil viele haͤmiſch dem andern 
Beyfall winkten, behauptete die Nationalehre, bis Ge⸗ 

walt gebraucht wurde: dieſe ſtieß er zuruͤck. Aber alle 
Schweizeriſche Schuͤtzen, gebrochenes Gaſtrecht ankla⸗ J 
gend, fuhren erbittert in ihre Staͤdte und Länder. Col) 
chen Gemeinſinnhatten die Schweizer, daß was Einem 
seſchah, die Sache von alien (gen. Lucern ‘ne 


160) Baltinger; Afaudt; Rahn. | 

161) Erhalten durch Hanns Hoſch und Heinrich Wetdman⸗ | 

… (bte Griechiſchen Sieger wurden auch genannt)y. 

362) Diefe Gefhidte ift fo iwenig unter der Wuͤrde der Difto: 
riographte, als die Feigen, wolche Cato in den Genat brach⸗ 

. . tes au bemeifen, daß man Karthago zerſtoͤren mie, weil | 
fle in drey Tagen von da ber getomimen 

163) Genannt Abentüren. | 

164) Hundert giengen auf eine Mort (aan); 29 > madten is 

wien Gulden (x475); Haller Münscabinet, I, 9292, 
165) Rubplappart. Der Baͤr darauf ſey e eine Ku8hh. 


| 
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Werathlchlagung mit dem eigentlich beleidigten Bern, 
ſandte in alle Stâdte und Laͤnder Mahnung; brach auf, - 
ophne Antwort abzuwarten, mit der Stadt Banner wider 
Coſtanz. Des folgenden Morgens machten die Unter⸗ 
waldner ſich nach. Es folgten in wenigen Tagen die 
Maͤnner von Uri, Schwytz, Glaͤris, Zug, die von 
Zuͤrich. Indeß die Fehde der Berner ergieng “3 und 
der Schultheiß von Wengi dreyhundert Soloturner den⸗ 
felben zufuͤhrte! 162), zogen viertauſend Eidgenoſſen races: 
durſtig in den Thurgau, auf das Verderben aller Cos 
ſtanziſchen Guͤter. Ein großer Ort jenfeits der Thur, 
Weinfelden, Gerichtsherrlichkeit eines Vetters des uns 

beſonnenen Coffanger Juͤnglings 168), wurde eingenom— 
men. Verwöoͤſtung, wenn Die Schweizer wollten, big 
an die Stadtmauexr bon Coſtanz, war unaufhaltbar, fo 
verwirrtwar Erzherzog Sigmunds Hof / fo wankend 
ſeine Macht, gegen die Schwaͤbiſchen Herren aber die 
Sehweizeriſche Oberhand ſo entſchieden, daß die Stadt 
huͤlflos fuͤr ihren Buͤrger buͤßen mußte. Die Eidgenoſſen 
beruhigten ſich mit dreytauſend Gulden 2); um zweytau⸗ 
ſend gaben fie Weinfelden zuruͤck. Heinrich von Hewen, 
Der alte Biſchof, auch nun Vermittler 7°), erkannte, 
daß die Schweizer bald auch im Thurgau Herren ſeyn 
wuͤrden, eilte, und machte fuͤr alle hochſtiftiſchen 
| Herrſchaften . deren einige er fai erwor⸗ 


566) Bebbebrief Cey Lieu ut, v. tes 9. tte 
au Herbſt 1458. 

367) Hafner. | oo 

. 368) Bertold Boat, Ritter, | 
369) Siehe die Gefhidte bey eiterlia, Tſchudi, Bul⸗ 
linger, apr 

270» Der andere Vermittler war Junker Albrecht von Sar, 
Herr zu Buͤrglen, welcher Ort unfern Weinfelden vor weni⸗ 

gen Monaten abgebrannt war: Tſchudi. 

17) Arbon, Guͤtingen, Biſchofcell⸗ Gdrénenbers ; Tannek, 
Gottlieben, Caſtell, Kaiſerſtuhl, Klingnau, Tuͤngen, Neu⸗ 


kirch, Kuͤſſenberg, Seyenhefen Margot, Nooßburs à unè 
Baungarten, | | 


» 
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 . + 
ben tra) Bund_ mit ihnen, zu Sicherung der Ruhe ſei⸗ | 
ner abnebmenden Tage ‘7, Pflug, Sennbütte, WBafs. | 
fen, das fannten die Schweizer; über der Waffen Ges 
brauch entſchied das Volk, ein ernſtes Volk, voll Herz⸗ 
lichkeit und inniger Kraft, freymuͤthig ohne Furcht; 
das gab ihm Wuͤrde. = 
Die Eidgenoffen zogen. auf drey Straßen heim in ihr Von Rap⸗ 

Land 79. Als der Tag ſich neigte, erſchienen Maͤnner PERL 
von Uri, Schwytz und Unterwalden am obern Thor der 
Stadt Rapperſchwyl, Durchzug und Nachtlager begeh⸗ 

tend. Hundert Jahre 79), in ſchweren, langen | Kriegen, 
war dieſe Stadt unwandelbar Oeſterreichiſch70); nach 
Den Kraͤften hatte keine fo viel erlitten; altgewohnte 
Ehrfurcht, Erinnerung fo vieler Opfer, ein gewiſſes 
Ehrgefuͤhl erhielt fie in Hoffnung beſſerer Zeit; aber fie 
ſank unter der Laſt ruͤhmlicher Schulden, ohne Unter⸗ 
ſtuͤtzung umringt von der Schweiz, deren Untergang fie 

fo oft vergeblich erwartet und geſucht. Endlich gerie— 
then viele auf neue Gedanfen: „Wenn die Herrſchaft 
anicht helfen koͤnne, fo duͤrfe man für ſich felbft forgen x’ 
nes fes nidt erlaubt, ſich und Nachkommen blinder J 
Nnöeidenſchaft aufzuopfern. Wenn der Hof durch eigene 


Lea 


.  pôebler falle, fo babe er es ſich zuzuſchreiben. Bon 


„Zeit zu Zeit werde eine neue Ordnung durch unwider 
„ſtehlichen Lauf Der Dinge herbeygefuͤhrt. Alsdann 
„rede zu allen Menſchen bag Schickſal vernehmlich; 
nman ſehe eine Partey begeiſtert, die andere unbe— 
il mufploes | Gott F neÿme: ie den Sinn.“ ie 


372) Gitingen and die Mooßburg; 1452. 43. Ho ttin⸗ | 
ger belb, RG. II, 432. | 
373) Bundbrief, Büvid, Dienf. n. Galli 1458. Uri und 

Unterwalden waren nicht in dieſem Bund. J 
374) Go Tſchudi. | : 7 


375) Geit 13533. Th. FT, 247. 


376) Die kurze Zeit ausgenymmen, de.f fie auf oies Etes 
Befehl ſich an das à ei halten mußte. 


* 


ne Nachdem die Beſatzung der treüen Winterturer noch | 
mehr erſchoͤpft 75) und Rapperſchwyl erbittert batte 
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fo dachten, wurden Tuͤrken genanit, blelleidt weil and 
diefe glauben, daß alle Menfhen und ibre Anftalten ein 
beſtimmtes Maß der Dauer haben 70b); fie genießen, 
fie wagen, um ſo freyer. Die ltgeſi hhten wurden 
Chriſten genannt, welche Erwartung son Wundern der 
Vorſehung gegen die Eindruͤcke der Gegenwart, und ge⸗ 
gen alle Sichtbarkeit der Gedanke der Zukunft empor⸗ 
haͤlt. Die Tuͤrken waren thaͤtiger und (ba ſie uner⸗ 
ſchrocken auf neues giengen) ihre Art kuͤhner. So ge⸗ 
faͤhrlich ſchienen ſie, daß der Erberzog ‘77) hundert 
Mann von Wintertur in die Stadt gelegt, und die Anfs 


bebung der vornehmſten Tuͤrken derſelben erſtes Geſchaͤfte 
feyn ließ. Wenn das Geheimniß der Schwaͤche einmal 
zu Tage liegt, reizen gewaltſame Streiche zu Beſchleu⸗ 


nigung des Verderbens. Die Schweizer (zu verſtaͤndig 
um ihre Freunde zu verlaſſen) erklaͤrten, daß ihr Tod 
dem Erzherzog dieſe Stadt koſten ſoll. Die Bande dies 
fer Maͤnner entfremdeten ibm aud die chriſtlichen Rap⸗ 
perſchwyler, urigewohnt, in Meinungen, Die der Drang 
der Zeit entſchuldigte, Verbrechen zu finden. Da zeigte 
ſich, daß der Hof nach keinem Zuſammenhang tyranni⸗ 


— 


ſcher Grundſaͤtze, ſondern darum fo gehandelt, weil et er 


| gt wußte / was ju machen war. 
| \ 


wurde fle abgerufen, den. Gefangenen die Freyheit ets 
theilt. Die Gefaͤngniß hatte fie nicht uͤberzeugt, und 
ſie vergaßen dieſelbe nicht. Weder gute noch boͤſe Worte 


zahlten der Stadt wSchulden TX Gie ſhwiegen. Ein | 


. 3765) Der Name Turt war vielleicht, auch Csinyf auf ben 
Unglauben, die rebellife Apoſtaſſe. 


177) Eben wurde Sigmund diefer Lande “Herr. oi 


178) 7oo Pf. foftete fie ihnen; Bullinger. 
179) Ein Moratorium, nur auf zwey JZehre, gabd der sui 
utrich, Same JZudengeſch. 202. J 


Fi . | i | - \ 
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gebeither Autrag um Schutzkuͤndniß mit Zaͤrich, von 

und fuͤr welche Stadt ſie ſo viel ausgeſtanden, war von 

dem rechtlichen Vorort abgelehnt worden "#9, Als die 
gluͤcklichen Banner von Schwytz, Uri und Unterwalden 
zum Nachtlager in Rapperſchwyl einzogen, als ihre 
Mannſchaft, bald in die Gaſſen verbreitet, ihre Freunde, 

die Tuͤrken, freudig und bruͤderlich umarmte, redveten Dee  : 
Schultheiß und Math. mit ben Bannerberren und Haupt⸗ 

leuten meiglih über Die Zeitlaͤufe. Mit jedem Augen⸗ 

blick ſtieg die Begierde, traulich und ruhig, ewig tie 

jetzt, mit einander zu leben. Die Schweizer, unbefüms , 
mert was Oeſterreich ſage, ſtoͤrkten die ueberzeugung, 
daß allein dieſes der Stadt aufhelfen koͤnne. In der⸗ 
ſelbigen Nacht riſſen alle urſpruͤnglichen Bande. Die 
oft vergeblich belagerte Stadt, die oft feindſelige Burg B68 
und oft ungangbare Bruͤcke wurden Schweizeriſch biß 

auf dieſen Tag DE | | | — 


| Auswaͤrts und im nee wurde durch den Bund Auzwrti 
die Sicherheit geſtaͤrkt. Die Verhaͤltniſſe der Landes⸗ ge Sachen. 
herrlichkeit in Die Grafſchaft Baden zu dortigen hohen, 
Gerichten des Biſchofs zu Coſtanz waren aus einander 
geſetzt“?*2). Ueber Leib und Leben, in Sachen der oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe und an den großen Zurzacher Handels⸗ | 
meffen geſchah nichts ohne die hoͤchſte Gewalt; Die ges. : 
richtsherrlichen Befugniſſe aber wurden von ihr geehrt. 
So genau, daß beym Schweigen der Urfunden und Uns 
gewißheit des Herloumens die Etdgenoſſen keine Ent 


80) Weil man mit Oeſterreich zriede habe; Bullinger. 


181) Von dem , erſt 1464 verbrieften Schirmbund fete 
Urkunde in Büefingers und Selgers Gefb. von Unteriwalden L 
1, 371. Mit den drey Lünder und Glaris wurde er ge⸗ 
ſchloſſen; die Staͤdte nahmen keinen Theil. | 


| 282) Spruch Heinrichs von Bubenberg bon megen 
Klingnau, Kaiſerſtuhl, Zurzach und dazu gehoͤrigen Aem⸗ 
ter; 1450, Bey Sidudi i 
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ſcheidung wagten 788), fe uͤberließen den Vergleich à ben 
Parteytn. Das obrigheitlihe Amt ſollte nicht eins 
ſchreiten, wenn keine Stoͤrung oͤffentlicher Ruhe es aufs 
foxdert. Zur uUnterdruͤckung der Privatfehden war Ver⸗ 
ſtaͤndniß auch mit Oeſterreich "54, Wenn ſelbſt in gus 
. jen Staͤdten Familienruͤckſicht Ruheſtoͤrer su begünftis 
gen fchien 8), wurden ſolche Anſtalten getroffen 186), 
ſolche Maßregeln verfuͤgt 87), daß aller Beunruhigung 
Schweizeriſcher Schutzverwandten vorgebeugt wurde. 
Dieſe Vortheile wurden von letzteren bisweilen durch 
eine freywillige '60), ſehr maͤßige Steuer '89) erkannt. 
J Die ungerechte Getalt, - welche die Schweizer von den 
Ihrigen abbiclten, erlaubten ffe den Ihrigen wider 
diende eben ſo wenig 180), und waren hierin auch gegen 


189) Bie ‘in Sachen der Lent⸗ von Gutingen und Mooßburg 
| mit dem Biſchof au Coftans, ob ér von einem obne Leibes⸗ 
IJ erben ſterbenden Mann alle fahrende Habe nehmen mag, 
1455: Hottinger K. G. IT, 432. Damals hatten ſie dort 
noch nichts zu ordnen, aber bald darauf. | 
384) Dandlung mit Buͤrklj Kroll von Buͤrglen im 
| Churgau an Junker Heinrichs von Klingenberg, Pfandherrn 
3WVNRheinfelden, Landgericht zu Keſten, x453,, Bey Tſchudi. 
185) Wie zu Straßburg der Fall ſeyn mochte mit Friedrich ze 
Huſe, Ritter, und deſſen Geſellen; Tſchudi IT, 585. 
Gens ditiſſima, Sqoͤpklin, AIL, ail II, 648. Siehe N. 
287 - 
" #86) Sürid Ausſchreiben einer Tagſatzung, eucerr 
zu ſtillen; Tſchudi 586. "a 
1 #87) Straßburgs Plage über angebaltene Kaufleute und 
Waaren, 1457. Die Unruhe betraf jenes im vorigen Cap. 
| N. 1048 erwaͤhnte Gefhaft. Der ge Dufe war Begers 
5BSreund. Claus Born von Bulach, aus einer vornebmen 
. Gtrafburgifden Patricier Familie (S dd p flin 7x8) bielt 
e8 init ibm, wie bor vier Japren ſein Bruder eder Vetter | 
Hanns mit jenent Kroll. | 
338) Abſchied Garnen, Epiph. 1454: cé man Die Sare 
gauer Staͤdte um eine Steuer Bitte n wolle? Bey T rs u di. 
189) 162 Gulden betrug dieſe Steuer. 


Le Büͤrgermeiſter und Mets Cofens von TE 
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terfhpute Felnde bidig 9), Als das Reidscammers 


gericht 79?) in Sachen Bilgeri's von Hoͤmdorf gegen die 
von Fulach *85) die Acht aug nichtigem Vorwand 80) 


über die Stadt Schafhauſen ſprach, unterfübten die 


Eidgenoffen ihre Appellation an den Raifer 5), In furs 


gent ſtaͤrkten die groͤßten Orte ibre Verbindung mit. dies 
fer Stadt 5). Der Koͤnig in Frankreich, Karl der 
Siebente, bewies für die Eidgenoſſen fo viele Achtung, 
daß er file uͤber feinen Bund mit Savoyen durch foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung berubigte 87), und ſeine Unterhandlun⸗ 


gen mit Bern den weiſen Herzog von Burgund aufmerk⸗ 


fom machten 8). Doch hatte Philipp die. Ehrfurcht 


und Liebe der Berner und ihrer Eidgenoſſen in neun feſt⸗ 
lien Tagen daſelbſt geſehen, und vermehrt: ‘das Herz 


der Bubenberge war ſein; er entließ auch den Schults 


— 


LS 


f 


Danns Rramers von umach, 14575 te Tſhudie Li 


. wurde gebolfen. 


| 191) Vergeblich meinte Bertold Vogt durch Burgerrecht in 


Zuͤrich jene 2000 fi, Brandſchatzung auf die GStadt Coſtang 
zu waͤlzen; Huͤplhi. | 

392) enes alte, welches dem taiſerlichen Hof zu fotgen pfleates 
:Pfeffinger in Vitriax. LV, 348. 


293) Lauffen, das er ihnen ségenomens hatten fic wieder 


erobert. 


394) Der große Nath. von Gsafgaufen fétour. fit) von alleme ) 


Antheil an dieſer Sache los: dennoch wurde die Stadt verfaͤllt, 


weil ein einziger vom Rath, Chaus Heggenzi, bey dieſem Eite 


abweſend war. 


295) Der Eidgenoffen E dreiten auf Indica r4472 


uͤwer Raiferlihen Gnaden und des 9. Rychs getruͤw, gehor⸗ 
ſam, willig Untertanen, die Staͤdt und Lander den Ayd⸗ 
gnoßſchaft. 


296) Zuͤrich und Bern erneuern den und auf 28 Jahre 14593 I 


Waldkirch. 


197) Urkunde Parts VII: zu G. Symphorian de Auzon 


14563 gedruckt in der Holzeriſchen, angedruct is in der Hal⸗ 
ieriſchen Sammlung. 


398) Er klagt daruͤber 1460; Duͤctos, Louis Is st * I 


—⸗ 
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heiß von Lucern 12) und Itel Ring, } durch edl⸗ touts 
feligkeit eingenommen. Le 


ſachen d. Die Rapperſchwyliſche Robe. erfuͤllte Wintertue | 
EME mit n tait Schrecken, den Hof mit Erſtaunen. Als karz vos 

— * Tages Anbruch ſchnelle Eilkoten die Nachricht nach 

Wintertur brachten (die Herrſchaft hatte zu Rapper⸗ 

ſchwyl noch Greunde »e)), waren diele der Meinung/ 

alle Zuͤricher, die zu Wintertur Nachtlager hatten, um⸗ 

zubringen, ehe auch ſie dergleichen ausfuͤhren. Kaum 

erhielten Maͤnner von reiferm Urtheil, zwerſt mie. ihnen 

zu ſprechen. Die Hauptleute twurden’ fbtafend ;: alle 

Quarticre in: harmlofer Stille gefunden; die Nachricht 

ſetzte auch fe in. Serwunderung; unter Giſprchen dar⸗ 

uͤber zogen fie Beim*°"),.. 5. 
Nachdem ſie die. Keieger abziehen laſſen, A ſperrten 

die Winterturer den Jahrmarkt gegen die benachbarten 
Bauern und den Landvogt auf Kiburg ꝰ). Dieſes 
Mißtrauen veranlaßte Gegenmaßregeln; die Bürider 

Bielten zu Toͤs den Markt des kandes. | J 


Da zog Eriherzog Sign mit féinee semehin 
Eleonora Stuarty ‘einer Tochter James des erſten, eß 
nes Gngluͤckichen) gonige der Scoten * 2 “und mit 


550) Steria von outichofen. Diefen Bud erwaͤhnt: an: 
ter dem J. 1453 Gtettier F, 177; aus dieſes Verfaſ⸗ 
fers ungedruckter Geſchichte wirð er von: Fay HT, 269 if 
füuͤhrlicher beſchrieben. | 
200) Die auch emigrirten ÿ Dh ps DES 
207) Bullingers Rhan. 
202) Oswald Schmid. Die Geſchichte iſt Gen eben def. : 
202) Ÿ: Bon den 31 Jahren um die er fetnen Vater ie 


ren m6 


Le 


à bas Regierung wurde er von ſeinem Dbeiri  éémordet 
(1437). (3woͤlf Stuarte haben regiert, wovon ſechs Aus 
fanr, zwey oder / drey qn gebrogenen berzen aeſtorben.I 
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einen ganzen Hofſtaat, in dieſe vorderen lande, welche 
der Herzog Albrecht ihm unlaͤngſt abgetreten ). Eine 
bewunderungswuͤrdig  abgeridtete Reiterey +), 
ſelbſt in der Mitte ohne kriegeriſche Rauhheit Nés 
is), gnaͤdig und edel, die Tirollfchen Herren ‘und 
Raͤthe, die Char Mit Blumen- befrängter fanghaatihs 
ter *) Juͤnglinge, verherrlichten den Tag feines: Ein⸗ 
zugs qu Coſtanz. ie gemann fein trauter Handſchlag 
die Herzen *7)! Vernuͤnftig und freundlich war ſeine 
Rede; er wußte nichts abzuſchlagen, und, wofuͤr er 
beſonders empfindlich, gluͤckliche Augenblide mit Schdð⸗ 
men Des Landes: lohnte er fuͤrſtlich *8). Mit Jubel 
wurde er Den Bodenſee hinauf gefuͤhrt, fab: des Thur⸗ 
gaus Fruchtgefild, kam nach Wintertur, hoͤrte von 
Rapperſchwyl, von Beſorgniſſen, und gieng nicht auf 
die hohe Kiburg; noch, fdgte man, betrauern zuͤrnend 
Beiſter ſaner Vater Lu Verluſt D und Worjeichen 


203) Die Abtretung am xx, Rob. 14575; Canblafifhe Gef ch. 
Vorderoͤſterreichs. Die Reiſe nach Bullinger 1458 . 

: nadg-Gobeltinusg Perfona. 24593 : in welcheꝛ ariptins 
fie beſſer paßt. 

a04) Ventura Pontanus bon Perugia— bey Freben 

foriptt. rer. Germ. II, 277: Tam exacte fuccuflabant, uti 

in 196diam açiem prodire viderentur; tam tam pulchre ilis in- 
 fidebant, vt. Centauros exifiimare potuifles. 

8 Auf feinér: Bruſt glaͤngte ein ungemein grabes Edetge⸗ 

ſtein. 

. 206) Comam muliebri modo promiffara babebant. ‘ 
207) Tuncta dextera perhumane. loquebatur. | 

208) Selir. Saber hift. Suev. L. I. Er bemerft, daß de 
fit sugedrängt haben Tiuvenculae ultro fe ingerebant) ; ſeine 
gute Frau wollte es (principem xdulteruw ) nie atauben. 

Doch iſt noch eine Quittung für ſechs Gulden uͤbrig, die 

2er um eine Jungfrauſchaft gab. 

209) Geit ibrem Abgang vermoͤge auf diefer Burg ohne groͤßte 

| — kein Weib zu gebaͤren; kein daſelbſt gebornes Kind 


komme su maͤnnlichem ter. Saber CYR auf dem Ruude al⸗ 
ter Weiber. Le 


— 
— 
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bon Krieg!) es leudten -ben.-Nacbt uͤbernatuͤrliche 
Flammen um die Thaͤrme, die Zinnen. Er aber hoͤrte 
am liebſten des Biſchofs von Coſtanz friedſamen Rath, 
Ind daß auch die Schweiz Vermittelung einer Franzoͤfi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ſich gefallen liefe “°)." Der Koͤnig 
von⸗ Frankreich ſandte Hannſen von Finſtingen, in teuts 
ſchen Haͤndeln ſeinen vertrauten Rath *2b), die aufs 
Sluͤhende Herrſchaft Sigmunds, der von Jugend auf 
Hein Wohlwollen hatte °°); mit vaͤterlicher Sorgfalt zu 
Hchern. Da Thurgau und benachbarte Gegenden 0ã) 
Morgengabe der jungen Fuͤrſtin wurden, ertheilte der 
Koͤnig hierfuͤr beſondern Schirm und empfahl den Eid⸗ 
, _ genoffen. Gigmund, Er verſprach ihm zu Loͤſung der 
Pfandſchaften e) Geld, und gedachte durch enge Ver⸗ 
bindung beffelben mit Johann bon Calabrien’s Sothrinz 
gen #°1) in. Beruͤhrung mit ihm zu bleiben. Die 
Stimmung waͤre auch in der Schweiz gut geworden; 
. unrbige € Leute verwirrten ſie. 


> 


“0 # — X Toftanz in den tea age des Sabrt 
21459. Tſchudi. 
arob) Jenen, welcher dis Atmognet en gefuͤhrt und 1444 où 
4 Den Teutſchen Reichsſtag abgeſandt wurde (Cap. 2, N. 45) 3 
fun Marſchall von Lothringen. Hanns praeeeptor (S. An⸗ 
aons Comthur oder Pfleger im Hauſe su) Iſenheim war Mit⸗ 
wveſandter. Inſtructi on bey Quitlimann chror, Auañx | 
MSC.; vo J. 1458: A 
_Ato c) Er far feit dem. dritten. Jahr ſeines tes. (240) 
Zadegonden der Tochter Karls VII, verlobt (Cap. 2, bey 
M. 52); nun heirathete er die Schweſter der erſten Gemahlin 
des Dauphins, 1e 1 


Bio d) Kiburg, Rapperſchwyl Winteriur Die ſſenhoten, 
Gruͤningen, Sargans, Feldkirch, Pludenz, Montafun⸗ 
RKRheinek, die Veubenburg (am Rheine!) Srepburg À in 
Uechtlande Clangft verloren, aber, nicht vergeſſen). 
pie) Die in voriger Rote groͤßer gedrucktem Ce 
Prof) Aus dem Hauſe Anjou. Dieſer kluge taprete ur Fo 
herrſchte Letbringen von 1453 big 7 
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Wigulej ?) md Beernhard bic Gradner, Bruͤder, 
Ritter, Herren zu Fanſtetten, Gygenwiz und Windiſch⸗ 
grd, aus einen in Oeſterreichiſchen Dienſten wohlbe⸗ 
fannten Geſchlecht?'*), maren mit dieſem Erzherzog, 
der Bernbarden liebte, von Der Etepermarf, feinem Vus 
gendaufentbalte, nach Tirol gezogen. So liebte ibn 
Cigmund, daß er, nach feiner Art, ihm alle Gewalt 
ließ. Der Guͤnſtling that, bald nach dieſem, eine reiche 
Heirath8). Da er durch Sattheit uͤbermuͤthig wurde, 
oder die unmaͤßige Gunſt fit endlich ſelbſt verzehrte, 


oder in den Unruhen des Erzhauſes Verdacht auf ihn 


fiel, oder gegen den Fremdling Reid maͤchtig wurdeH, 
wandte der Fuͤrſt ſein Hetz voit ibm ab. In leidenſchaft⸗ 


lichen Gemuͤthern geſchieht nichts nach und nach. Als 


die Gradner Kaͤlte und bald darauf Nachſtellung 6es 
merkten9), ſammelte Bernhard von den beſten fuͤrſt⸗ 
lichen Schloͤſſern moͤglichſt viel Geſchuͤtz und Proviant 
auf das Tridentiniſche Vergſchloß Beſeno, wo er ſich zu 
behaupten gedachtr 5), Dieſes fonnte nicht fo ge⸗ 


ſchehen, daß nicht offenbarer Bruch dadurch be⸗ 


ſchleuniget worden waͤre. Er ſcheute ſich nicht}, -den 
Fuͤrſten zu fehden; aber der Biſchof zu Trident brach 


feinen Trotz. So ploͤtzlich kam die Gefahr, daß Bern⸗ 
bhards Frau mit Hinterlaſſung eines Kleiderſchmucks von 


re Go » viel ais Vigilius. 

a12) Hanns Gradner 1306 Albrechts y. Sanmereifer 
: Burgiedner 

913) Mit Veronica. Ulrichs von Starkenberg Tochter. 


a14) Die Staͤnde auf Herzog Albrechts Anſtiften klagten wegen 


. Der unausſtehlichen Ueberpracht ;,e8 wurde ihm vorgeworfen, 
daß er des Erzherzogs Unterſchrift nachgemacht und ſein Sigill 
mißbraucht; Burglechner. 
215) Leben Burkard Zengg's von Memmingen; deſſen 
Sohn in ſeinen Dienſten bar, Oefelein, h 253, 
216). Eben der felbe, Diefe Burg war in feiner Geivaitz 


von ba aug fehdete où den on Erꝛherꝛos Urkunde y Bu ra⸗ | 


e d mere | 


2 
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| außerordentlicher Pracht Insbruck verließ #17}, und alle 


ben den Schweizern Sicherheit ſuchten. Sie kauften 
bon. den Zuͤtichern das Buͤrgerrecht und die Herrſchaft 


Egliſau?'s). Sie ſtaͤrkten ſich durch Kriegsgeſellen, als 


qu nwothwendiger Sicherheit; in der That ſuchten fe 
Krieg, um ihren Feinden zu vergelten, und um dem 
Bürſten it zeigen r men er verloren. 


Dieſe Abſicht wurde durch die Dervidluns Sy | 


munds mit dem Rdmiſchen Hofe beguͤnſtiget. 


oi Claus Krebs, eines armen diſchers Sohn aus dem 


Oorfe Cus, an der Moſel, im Trieriſchen, Berncaſtel 


gegen uͤber, am Fuße guter Beinberge ‘"?), hatte von 


der Natue einen forſchenden, tief eindringenden und 


vielumfaſſenden Geiſt, momit er auf dem Wege der Sach⸗ 


fete fein Gluͤck machen wollte. Aber das Roͤmiſche 
Recht, unbeleuchtet, wie es war, bon Geſchichte und 
Philoſophie, durch Diſtinctionen und Gloſſen weniger 
zerklaͤrt als verwirrt, befriedigte den Juͤngling nicht. 
Der erſte Proceß, den er, aus Vergeſſenheit einer Bots 
mel, zu Main verlor *9 beſtimmte ihn Le der gro⸗ 


| ‘æ7) R oder déffen was ſie in ihrem Haufe ließ, 


bey Burglechner: ein runden Perlenrock, zween rund 
gulden Ermel, ein gruͤn ſanmeten mit Fluͤgeln, ein blau 
ſammeten „ ein weißen Badrock von Arras, vier Maͤntel 


darin ein Grau zur Kirchen gat, ſechs Frauenroͤck mit gruͤ⸗ 


nem Atlaß gefuͤttert, 200 Hermelinbaͤlge n. ſ. f. (Ben: 
tura meint, die Teutſchen wenden auf dergleichen Dinge 
bey weitem nicht ſo viel als auf die Tafel; doch er ſpricht 
von Maͤnnern.) Die Graͤdneriſche Sache trug ſich 1456 ʒu. 
as) Bugredt vorbebalten, . auf den Gall des Wiederverkaufs; 
Fuͤßlin, eidg. Erdbeſchr.; Th. J. 


239) Peter Numagen, bey Freher a. a. O. 2663 und, 


nach Hontheims urkundlichen Berichte Hamberger 


zuverl. Nachr. IV, 765, (in welchem Artikel aber unrichtis 


keiten find). 
220) Gregarii Deimburs invectiva; | Srepers 265: 


\ 
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ßern raufbahn, welche den letzten und Armſten des Pod⸗ 
bels zum Fuͤrſten und Herrn der Voͤlker und Koͤnige er⸗ 
heben mochte, dem geiſtlichen Stand. Deſſen weſent⸗ 
liche Beſchaͤftigung mit den tiefſten und hoͤchſten Ge 
heimniſſen goͤttlicher und menſchlicher Dinge, mit Erklä⸗ 
rung des dlteften mannigfaltigſten UND bon vielen Ses 
ten merkwuͤrdigſten Buchs und mit einer leitenden Rennts - 
niß der Menſchen verband der Juͤngling aus Cus mit 
einer ſcharfſinnigen, freyen Betrachtun ni der Mature des 
Himmels und der Erde, der mancherleyꝰ Religionswege, 
der in finſtern Zeiten entſtellten Geſchichte, unterſuchte, 
vVeerglich und ſetzte feſt worauf +8 ankomme *“). Das 
behyh hatte er einſchmeichelnde Gewandtheit der Sitten 
war ungemein liſtig, ließ ſich nichts nehmen, und ſuchte 
immer weiter ju kommen. Obwohl zu gelehrt und frey 
um von Ketzermachern unangetaſtet 4h bleiben), 
wußte er durch Verhuͤllung deſſen, was ec nicht klar fns 
gen durfte“)/ -und ſeine Anhaͤnglichteit für die erſten 
Maͤnner des Zeitalters jenen ju entgehen, ohne bey der 
Nachtwelt den Ruhm einzubuͤßen, daß uͤber den Bau des 
Weltalls), über de Quellen des geiſtlichen Rechts?) 
amd ‘andere wichtige Materien er über ſein Zeitalter 
hinausgeſehen. In ſeiner Jugend war er fuͤr die Theorie 
| vin dem vorzuͤglichen Anſehen der kirchenrerſammnmmt 


| at) Gieraif rueiet ſich der gDanptinhalt ſeiner Werte wo⸗e 
von ich die Aſcenſiſche Darifer Ausgabe 5514 vor mir babe, | 
202) Er wurde von den Barfuͤßern bey dem Payſt drag} 
Heinmburg. 
223) Docta quaedam tam in verbis quam in fententiis amica 
fuit obfcuritas; Sixtus von Siena. L 
224) Er lehrte die Bewegung der Erde um die Sonne; et en 
gra procefMit longe flammantia moenia mundi, ſo daß er die 
Mehrheit der Belten erkannte. 
225) Er, einer der erften, erfannte den Betrug der indori⸗ 
ſchen Decretalien (de cathol veritats TIT, 2.) und der Con⸗ 
ſtantiniſchen Schenkung Oenis, mantifla eodd, iuris où 
non.; Mic}, 


MAT si 


A8 


7 
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gen: dieſe Partey verließ er anfangs heimlich 26) » ent⸗ 
weder ſchien die Abfebung des Papſtes ein zu ſtarker 
Schritt, oder die Kirchengeſchichte und Erfabruug hatte 
ibm den Geiſt und Gang folder großen Convente au⸗ 
ders gezeigt, als wie ſte haben ſollten. Alſo wurde er 
eine Hauptſtuͤtze des paͤpftlichen Stuls, welchen Euge⸗ 
nius, vdm Hauſe der Condulmeri, in jener ſchweren 
Zeit mit Klugheit und ernſter Majeſtaͤt fuͤllte *7). - Naÿ 
deſſen Tod wurde ſelbſt im Couclave Niclauſen von Cus 
ruhmvoll gedacht 28), Als der wuͤrdigſte, Nicolaus V, 
bon Sarzana, ein gelebrter, biliger und tmeifer Mann, 
uͤber die allgemeine Kirche gefebt wurde, gab dieſer ibm 

Den Cardinalshut; bald nach dieſem das Pod 
Brixen. | | — Te | 


Brixen, in dem Rhatiſchen Alpgebirg hatte in | 
allen kaͤndern, woraus die gefuͤrſtete Grafſchaft Tirol 
erwachſen, von Alters her, wichtige Burgen, Guͤter, 
und, nach den Umſtaͤnden, bedeutenden Einfluß. Die 
Schirmvogtey der Weltlichkeiten war bon den Mera—⸗ 
niſchen Herzogen aus dem Hauſe Andechs in die Haͤnde 
Graf Albrechts von Tirol, an deſſen Erben vom Hauſe 
Goͤrz und mit ganz Tirol an die Habsburgiſchen Het 
zoge von Oeſterreich uͤbergegangen. Die Wahl des Bis 
ſchofs wurde, nad üblid gemorderer Gorm, burd bas 
Domeapitel vorgenommen; die Geſinnung des Erzher⸗ 
zogs mar aber nicht gleichguͤltig. So wurde ſein Canz⸗ 
ler und geheimer Rath Leoubard Weitadt, Pfatrer 


a Angers Rte é der Befandten des Concb 
tiums 14393 ben Rod. Aber nachmals verdiente er, daß 
deneas © Sylvius ihn Herculem Eugenianum genannt. 

827) Inerat homini gravitas, plenusque maieftatis vultüs por 
a indicabat, Aeneas Sproinsi in h Ban. mile, Vi 
+ 
M0 Eden berfetsa Ut. 


- 
- * L * 


21 


zu Tirol und Domhrer, canoniſch Biſchof zu Brixen 29), 

Die Paͤpſte aber bebaupreten das Recht auferorvenilis 
der Provifion, wenn man irgendwo nicht in gebbriger 
Zeit oder gar nicht ſich vereinigte, oder weil der Blick 
. Des Baters Der Chriſtenheit manchmal die Beduͤrfniſſe 
einer Provins beffer ais -die Einwohner fennt, oder 
wenn Berdienfie um die gange Kirche belobnt werden 

ſollten. So wurde, anffatt Leonhard ju beſtaͤtigen, von 
dem Roͤmiſchen Hofe der Cardinal Nicolaus von Cus 
zum Biſchof nach Brixen ernannt. Dieſe den su Wien 


— BGeſchichte der Edwele 4600 


* 
t 


und Aſchaffenburg neuerlid verabredeten Concordaten 5°) | 


widerſprechende Berfügung veranlaßte, vor feiner An⸗ 
kunft 5"), proteftirende Appellation *) an eine Ritchens 
verfammiung tie fie pexiodifh gebalten. werden ſollz 
ten 288). Aber der von Cus ergriff Beſitz, und Sigmund 
beuente fidy von ihm Die Schirmoogtey zu nehmen *284)3 
Ji 2 | 


Leonhard eben der ſey, welcher von 1454 vier Jahre lang das 
Hochſtift Cut verwaltet (im vorigen Eap. bey der 556 Note) 


iſt ſicherer, als daß er zum Beſitz von Gurck gekoumen: æ 


fehlt in dem Verzeichniß der Gurckifſchen Biſchoͤfe bey Metzger 
hifi. Salisb. ©. 1144 In derſelben factisfen Zeit war CE 
Eur und in Inneroͤſterreich viele Verwirrung _: 

230) 14475 30 Wien dur den Cardinal Legaten €. Angelt 
mit dem Kaiſer, an dem Mainzer Hofe durch Aeneas und ‘ans 


dere Geſchaͤftsmaͤnner mit Dem Kurfuͤrſten and vielen bey put | 


berfammelten Fürfren des Reichs. 


231) Man glaubte, er werde nicht tonmen, ſondern bas Dies 
.-thum wie eine Commende nugenñ. 


a30) Gie if ben MeifierDemmertins Schriften, SH, - 
G.xcin Der Gewaͤhlte von Briren wird, durch Schreibes 


. febler, (oder hatte er aider Namen 1) Martin genaunt; ſein 
Ghyndit Bernhard redet, mehr in Sigmunds Namen, sul 
cuius mero mixto imperio et advocatione; und in deſſen 
Grafſchaft Brixen gelegen ſey; nicht wider den Cardinal⸗, 
aber wider das Bey yſpielz wenn die Maulwuͤrfe in fo cine 
„Garten kommen / laſſen fe ſich ſchwer vertreiben. “ 
agz3) Nach den Decreten bon Coſtanz und Baſel. 
#34) > 74 Delft durch Shut und Chiemfec 141 orcmittels 


J 


J — LS 
, Let, 7 CRETE 
! , e 


829) 1450; bun metrop. Salisburg. Ï, 304. Daß dieſet | 


{ 


LI 
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der Kaiſer ſchien nicht geneigt, fuͤr die Germaniſche Kir⸗ 
chenfreyheit in dieſem Falle aufzutreten. Aeneas Syl⸗ 
vius und, Nicolaus Cuſanus waren unker ſich und mit 
dem Kaiſerlichen Hofe in dem vertraulichſten Verhaͤltniß. 
Bald nach dieſem wurde der Cardinal von dem Papſt 
nach Teutſchland geſandt, mit Ablaß fuͤr gute Seelen, 
welche das Jubeljahr hatten verſaͤumen muͤſſen, und mit 


wvieler Macht uͤber Kloͤſter von verdorbener Zucht ). 


Er ſoll durch mannigfaltige Geſchicklichkeit uͤber zweymal⸗ 
hunderttauſend Gulden zuſammengebracht haben . 
Nach dieſem vermochte er, von dem Erzherzog Taufers, 
eine Herrſchaft in dem Puſterthal pfandſchaftsweiſe an 
das Hochſtift zu bringen *). Zertigkeit in Geiftess 
uͤbung macht nicht untauglid für Geſchaͤfte: durch Be⸗ 
trachtung der Planeten wurde Cuſanus ‘ben Unterfus 
Suns der dunkeln Anſpruͤche Brixens nicht bgohalten. 


Die theils veralterten, theils unbeſtimmten Je 
druͤcke der Urfunden beduͤrfen Erlaͤuterung aus her⸗ 
koͤmmlichen Uebungen, die der Auslaͤnder ſelten weiß, 


wvoruͤber auch erfahrne Raͤthe ihre Meinung nach Um⸗ 


ſtaͤnden oder Leidenſchaft' aͤndern. Der Cardinal von 

rixen, fon unangenehm durch ſeine Ernennung, fand 
in Aufbringung ſeiner Annaten, der Spende des Ablaſſes 
und Unterſuchung der Kloͤſter von Seite des Hofs zu 
J5 lauter Hinderdiſſe). Sigmund wollte uͤber 
die Frauen zu Eonnenburs in dem obern Puſterthat r de 


ten Vertrag. Sigmunds Avoieie, bey Breber. Doch 
blieb die lange Reluctanz unvergeſſen; Piu in Narrat 
1400, | 

235) Abt Martins von den Sotten ju Wien. 
Senatoriura ; im 2ten Th ·˖ der Peziſchen ſScripit. Aulir. Im 
IJ. aasi, 

—E Bon Heimburg ibm viel vorgeworfen. Obwohl fie 
S. Peters Bau, fo werden ibm doch Prorente geblieben ſeyn! 

297) 1456; Gerbard bon Novo: Hund ». 

238) Namafio Pii II; bey Freher.“ 


s. ecréigre der eanein 3001 


ren Sitten anheklagt⸗ wurden 39), durchaus nichts ver⸗ 


faͤgen laſſen; es kam zu Thaͤtlichkeiten *8). Um fo ges 
neigter hoͤrte Cuſanus diejenige Deutung bon Urkunden, 
welche auf'ben Markt Mautern #"), den Zoll in dem 
Paſſe Lueg, das Haus der Halliſchen Salzpfannen und 
auf die Siberbergwerke ) ſeine Anſpruͤche zu beguͤn⸗ 
ſtigen ſchienen““). Die Tiroliſchen Raͤthe ſetzten Ents 
fchuldigung und Herkommen entgegen. Die mit Neform 
bedroheten Kloͤſter und die Stimme des Volks?*) mar 
dem unruhigen Fremdling entgegen.“ Seine Gelebrfams 

leit war anerkannt“), aber die ſprichwoͤrtliche Liſt ſei⸗ 
ner Wendungen 225) lieB kein Zutrauen anffommen, Mas 
iléten / die et glaubte ſeiner Wuͤrde ſchuldig zu fer | 


a. . “ 
+ js. 
» 


339) Diroinee et tur irpiflime vivere : % ius. Der redliche Ha⸗ 
 fétba D'ift des Verderbniſſes nicht in Abrede; ihre Hart⸗ 
nnaͤckigkeit iſt ihm leid, doch ſey Cuſanus in.feinem Eifer zu 

weit gegangen. —— glagbu auch nicht an ihre 

| VUnſchuld. | 
340) GeimBurs, Haſelbach, Burglechner, der hier⸗ 
uͤber umſtaͤndlichſte. 

ear) Sin. Enétfnie »: Oberſteyermark , 

242) Sperges Geſch. der Girotifhen gVergwerte Dieter 

77 trait fretraf die.in dem Gernfteine hey den Clauſen. Die, 

Urkunde Friedridé I, über gmnss . argenti fodinas 

omnesque venas metallorum et lis, Liefert Gewold (über 

Hund) G. 321. Cie ift nidte wie er vermuthet, um 1232 

ertheilt, in weilchen Jahr Berchtold Graf zu Reiffen nicht 

mehr Biſchof war. 

243) RE 663: Der vornehinſte Grund war die 5 
rend Gigmunds Mindsrfñbrigteit und unruhiger Gugend} 
verfaumte Vebengempfangnif. Bon des Bergwerks Lehen⸗ 
ſchaft wolltz die Regierung nichts wiſſen. 

#4) „Alle Teufel haben den Cardinat ins Land gebrachtan | 
Deimburg, invect. areas 

45) Si par tibi effet benevolentia (auter Wille) quam fcientia, 
_ quippe qui omnirym fere auctorum praccepta legif ; ſelbſt 
Heimburg'ſetbſt in der invéct. 

ED Cufa, Lylura, pervertunt omnia iura ; Numagen. 
Lyſurg war ſein Landsmann aus dem Trieriſchen Doͤrfchen 


Lyſer, in Mainziſchen Dichfion groß. 


3 


502. rv. Bud. | Gestes cabitel. | 
| ſchienen Stolz 7) und ſein unternehmunssgeitt Frech⸗ 


heit *8). Gein Roͤmiſcher Sinn paßte nicht in Tiroli⸗ 


4 


| AD Heim purg: ehe er den rothen det Sete, Aꝛguano 


ſche Landesart. Die freyen lauten Stimmen ſchienen 
ihm Lebensgefahr; ‘er. entwich auf Buchenſtein 4), 
Hieruͤber ergieng bon dem Roͤmiſchen Hof Mabnung an 


ben Erzherzog 230). Cuſanuͤs ſelbſt ſetzte uͤber die hoch— 


ſtiftiſchen Burgen auslondiſche Voͤgte **1), und ſoll was 
Sigmund nicht anerkennen wollte, fremden Fuͤrſten an⸗ 
getragen haben **2). Auch ſah er mit zufriedenem Auge 
in der — Grafſchaft Goͤrz Kaiſerliche Voͤl— 


| Les 55); er tar in beſtem Vernehmen mit dem Kaiſer/ 


wider welchen die Erzherzoge zuſammenhielten. 


In dieſer Lage der Dinge wurde ſein beſter Greund | 


Papſt. Pius, Jabre lang einer der vertrauteſten Raͤthe 


Kaiſer Friedrichs, hatte Erzherzogen Sigmund, welcher 
bey demſelben erzogen wurde, als beſonders hoffnungs⸗ 


vollen Juͤngling *84) und wohlunterrichteten warmen 


Breund der Wiffenſchaften *55) geliebt. Sigmund redete 


gern mit dem geiſtoelen Italiaͤner. Ce ſehr gefielen 


4 


mitiorem fuifle ? 


249). Eben derf.: die frechſten feyn ihm die liebſten. gt 


Gabriel Prath die Sonnenburger Bauern erfſchlug, trank 


der Cardinal ihm zu, und. ſchenkte ihm den Pokat; bre 
Todten tieß er nicht begraben: Buratedmer. Durch dirſe 
Maßregel ſetzte er durch was er qu Sonnenburg wollte. 


249) Pinus mit Sigmunds. Applgie erglichen. 


230) Monitorium Calixti III, 2466. 


251) GSigmunds Apologie. 


852) Eben deſſelben Appellation. Guitifmann: et 
habe die Defterreibifhen Lebéh Sem Saifec iéestaien de | 


Hochſtift Bayern zuwenden wollen. 


253) Apologie, und Invective. 


254) Multo melior pueritia fuit quam adolefcentia; & 6 els 
binus. 


I 255) Aeneas Soloius— ſchreibt ihm hieruber ben. ſehr Fgée 


"ner Brief, ! welcher i in ſeiner Sammlung der moſte iſt. 


— 


— 


— 


— Veſqhichte der Séeiis : 508. 


ihm deſſen, in dem beſten Geſchmack geſchriebene Briefe 
das er nicht nur viele ſich abſchreiben ließ 256), ſondern 
da et einſt verliebt war, nicht ruhete, big Aeneas ibm: 
einen kiebesbtlef auffetzte; ; welche Gefaͤlligkeit dieſer nicht 
ungern erwies; Aeneas wußte, daß Liebe weckt, ent⸗ 
wickelt und bilbet #87), Obſchon ihm nachmals an. dem” 
Etberiog vieles nicht gefiel As), doch half: et, als Papſt⸗ 
einen Bruch mitr den Schweizern vermitteln *8). Qui 
derſelbigen Zeit begab ſich der Cardinal Cuſanus nach 
Rom, und ſein erhoͤheter Freund ſetzte ibn über dieſe 
Stadt, als er ſelbſt nach Mantua zog. Pius hielt Diet 
einen Convent uͤber den groͤßten Zweck einer Regierang, 
die Sicherung Roms und der europaͤlſch gefi itteten Welt! 
vor dem Schwerte Mahomeds, des groͤßten Padifcha 
der osmaniſchen Luͤrken; denn mener auch Des Nea⸗ 
polltuniſchen Don Ferrando eines Rôhigé, der Hert st! 
ſeyn toute, ſich Ami ſo eifrigor annahm,weil ſein Neffe 
deſſen Tochter hatte ?*0), und wenn er in ſeinem Vater⸗ 
Had ſeinem Hauſe ein Andenken zu hinterla ſſen ſuchte), 
ſo war Pius zu weiſe, um es nicht zu wiſſen, auch de 
Piteslomint wuͤrden nicht laͤnger als alien belichen ⸗ 


⸗ 
+ + 


450) ins in DT Te . 3 
SD ‘n eben angef. Sammlung der saute Brieß. oo 
258) Bof, vornehmlich daß er mit Are wider den Rates. 

war; uͤberhqupt war an ſeiner Regierung viel auctufetzen. | 
259) Pius in nareat. LL CE | 
260) 0] eimburg baie om veihend uote? étre: né mehr si 

et als? um dem Tuͤrkon bekuntmere. Rupee nicht vor anen 

Dingen i in Jtalien Ruhe werden? | 
267) Corſitianum, ſeicher kſenetwezen) pienzai im Saneſichenr | 

Heimburg ruͤckt ihm da dieſes vor, das ihn doch nicht | 

befonders beſchaͤftigen tonte. | 
62) Heimburgo ſehninbarſter Einwurf: wenn dem Papſt 
um der Türkenkrieg Ernſt waͤre, ſo würde er zuͤerſt Hungatn 

und Oeſterreich zu Friede bringen; aber da ſeufze er und ſein 

Cuſanug: das müffe man Gott überlaſſen! Es ſcheint, daß 
Piuͤs hierin 'ſith icht zir rathen wußte fer Seth war zu Fée 

für den Kaiſer, um wider dr zu handenr; aber er dattfte 


— 


à 


504. IV. Buch. Sechstes Capuirel. 


I De fFuhr Erzherzos Sigmund, der ganze Innshrukiſche 


Hof, der Tiroliſche Adel, vierhundert Mann zu Pferd, 
quch nach Mantua; wo der paͤpſtliche Hofſtaat und hier⸗ 
auf in einer zierlichen Rede voll Erinnerung der Jus. 
gendiahre der Papſt den Erzherzog nach der Wuͤrde des 
Erzbauſes empfieug "7, Da berief Pius eilends den. 
Cardinal qu ſich, und gab ſich perſoͤnlich und durch an⸗ 
— die grbte Rige 4 Deytegung. der Haͤndel. 


Die Selhafte des Erzherzogs fuͤhrte Doctor Gr. 
potins Heimhurg, aus dem WBürburgifhen +), feit. 
vielen Jahren Stadtconſulent ju Nuͤrnberg 165, | ge⸗ 


heimor Rath vieler teutſchen Fuͤrſten *°), ein Mann von 


großer Statur, kahl, ſonſt ſchoͤn mit einem freudigen 


Blick, poll Feuer in den Augen?“7). ſo beredt im Teut⸗ 


| ſehen und Lateiniſchen daß wo ex tar ailes auf ibm ru⸗ 


Las hr geichrt/ uͤber alle aie ſrevnuchis — sf, 


L] 
JT 9 ééoio 


- Satis nicht beleidigen. Daher serie er dicken Bts 


aféinem. Gan ge 

268 Gobel aus. und der Papſt befahl, in fünf “and 
“dierzig Tagén aùf der Schweizeriſchen Grange alles nach 
Form des letzten Bereins herzuſtellen; Guiflimann. 
Aber die Schwei⸗ gehorchte nicht fo (enr ls der Vaoſt ſei 
‘ne Geſinnung aͤnderte. 

264) Taicuni diteéëffà Herbipolit., nennt er ſich in den db 
Horn (Saumltiigengur Saͤchſ. Geſchichtet, Dh. T, 389 und 
ſonſt) angef. Urkunden; worin er aug bald Heymburg/ 
Ba ·(niedemeutſchy Hoymborch heiſtt. 

263) Diplomat.. Geſch. Ruͤraberg bey den Sabre 
1414, 1438 und 40. 

266) Mie er deun,zu Mantua nicht nur für Sigmund und Al⸗ 
-bret, ſondern auch für den Kurfurſt von Mains und Har⸗ 
zog Wilhelm bon Sachſen commiffionirt war. 

267): Dieſe ESchilderung. bat der Papſt, npd. als Meneaë, 


bon ibm gemacht; in den oben, aué Baluze ange. Berig⸗ 
te 1447. Uluſtrioribus oculis. 


268) Omne in eo pondus orationis, J 


369] Neque linguas neque. motibus Ventes, sibif verecun · 


Aiae habens, oblcoeno. cultu. 
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ſche Heinbeiten durch Teutſchen Muth miederzuſchlagen 
gewohnt, eir ſelbſtdenkender “), an bas Kirchenhaupt 
nicht ſehr gläubiger Mann ??). Pius war ſeines glei⸗ 
den geweſen“); Cuſanus hatte ju Main gegen ibn 
jenen Proceß verloren. Es iſt begreiflich, daß die. Un⸗ 
terhandlung Gb. zerſchſug. Der Abſchied war mit. vers 
ſtellter Hoͤflchkeit23); der Groll wurde bitterer. Bon 
Dem an — der Cardinal nach der Stuͤtze militaͤri⸗ 
fer Macht; der Bof: im aͤußerſten Fall ihm ru 
fommen. Das Volk war ungemein: aufgebracht; es 
| las auf dem Lande ein Interdict 279; alle geiſtlichen und 
weltlichen Dinge waren durch Parteyung verwirrt. 
Da verſuchte der Hof eine, weder nach eigenen Kraͤften 
berechnete, noch mit dem Erihauſe u und andern Zuͤrſlen 
wreberdete katle Maßregel. 
Der Earbinal. dur gute Auderungen bewogen 1460. 
magt fit nach Brunet 37 2e fie wurde durq Loir 


| gt. Gé. if ue au. Rene, 06 —2 nur 1 Seit 
gewinnen, Truppen in das Land bringen und auf ſeiner 


d70) Sui cerebri , “fibf: vivens, 


271) Als der mit dem rômifhen Babel, mit Gaptoniféer Que 
ver um ſich warf; Wharton ben Freber 175. Schon 
21447 aͤrgerte ſich Aeneas uͤber ſeine Denkungsart. 
. 272) Hedio (paralip. ad Urfperg-} meint A einſt weniger 
als er: 


273) Go daß niÿt a [Le Hofnung eines Werobeiche verloren 
war; y Îug, narrat. 

274) Eigentlich feit Papſt Ralirt; nur far es, unter Bots : 
wand 'eingetretener Appellation und erbaltener Satalien, 
wenig oder nidt beobadtet; jeft, um den Hof nadgiebiger 
au machen, ver ſanmeite der Cardinal ſeine Geiſtlichteit up 

: pincufirte ſtaͤrker. Burgie dre r. 
27) Geſchichte dieſer Handlung in Heimburgs invectiva. 
276) So daß nur darauf anfam, ob ‘die Cache des Silber⸗ 


ibersiverté ein halbes oder ein games Jahr unentſchieden 
öleiben foll. 


PA 


/ 
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Reiſe nach Rom unlautere Abſichten aufuͤhren os 
#77), Auf den ſtillen Freytag beſchrieb ev den verſoͤh⸗ 
nenden Martertod in einem ruͤhrenden Vortrag; auf den 
Oſtertag hatte er den Sieg Über den Tod bearbeiter *75), , 
Fruͤh aber in den Stunden, wo der Herr erſtanden, Kriegs⸗ 
geſchrey. Das Staͤdtchen Brunek wurde eingenommen, 
er gezwungen, in bas Sthloß auf dem Huͤgel su fliehen. 
Da kam die Fehde *78); bald, mis dreytauſend Mann 
su Fuß und achthundert Pferden, Erzherzog Sigmund 
ſelbſt B0), -Gufanusy. uͤberraſcht, wurde gendthiget, 
ſich qu ergeben *2); da er dann von Sigmund mit An⸗ 
ſtand behandelt wurde 7), andere. Spott und Schaden⸗ 
freude nicht geſpart haben moͤgen *8). Der ſchwerbe⸗ 
leidigte Praͤlat beherrſchte ſich, gieng fuͤr Freyheit alles 
ein, gab ben Pfandbrief um Taufers und einen betraͤcht⸗ 
lichen Guͤltbrief heraus, ließ zehntauſend Gulden dar⸗ 
Mu nihlen * fete den Gottesdienſt ſo “vie: an ihm war 


| en. er laugnete es; aber S kamumnd, EVE Abrelatene 
„Was Lachens haͤtt der Pfaff gehabt, wenn er, nicht wir, 
waͤr vorkommen!“ Aus. Roo ſieht mon,: daß die Geſchaͤfte 
des Witowitz und Poſingen, weiche. den. Grafen porn Goͤrz 
dem Kaifer gehoͤrſam gemacht, um dieſe Zeit aufhoͤrten; 
man glaubte zu Insbruck, daß der Cardinal ſie an ſich gieben 
wolle. Due tie 
| 978) Burgledner. Auch Gobeltinus: ipsd refurretio- 
. his dominicae facratifimo. die. fev, was ſelst/ sefieez 
279) Burgledners an Freytag darngch. LRU 
20) Eben derſ. und Fugger. 
481) Suoram plerisque iämé vülneratis: G o be tinue. 
| 8 2). Reverenter habitum ; er. babe refuge annehmen (D eimz 
Aburg), Briefe iciellen und enfant durfen Gus 
Rechner). J 
282) Omni contumeliarum. genoro: Bi ins, | | 
| 284) Die ganze Sache babe ihm 35,000 Gulden getofter it 
. Arenpeckii chron, Auſtr.); der Hof/rechnete feine Unkoſten 
auf 69,000 (Burgtedner), unter welcher Gumine- die 
Verſchickungen und alle ubrigen, dieſes Handeis wegzn 
gemachten Ausgaben mitbegriffen ſind. 1 
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her %5), verſprach die Ausſoͤhnung des Papſtes ju vers 
ſuchen, genehmigte die Burgen von dem Capitel beſetzen 
au laffen 86), und ſchien heiter, uͤber das. verdruͤßliche 
Andenken erhaben 7), Der Hof, zutraulich, ließ ibn: 
unter den ſchoͤnſten Worten *) die site à in dem Peyß 
Lu fortſetzen. 


uUnverletzlich waren die Prieter von je her Regenten, 
belge die son ihnen geléitéte Meinung und. Moral der. 
Nationen geehrt; die Fuͤrſten herrſchten um ſo feſter 3 
die freyen Predigten waren Troſt der Menge. Prieſter 
und Regenten bâtten noch lang zuſammen beſtehen koͤn⸗ 


nen, wenn die Anmaßung weltlicher Groͤße und Reich⸗ 


thuͤmer nicht zu viele Zuſammenſtoßungen veranlaſſet, 
haͤtte, uͤber welchen die eigenthuͤmliche Wuͤrde in Gefahr 
kam. Es iſt an ſich ſchwer daß in dem fauf det Zeiten/ 


welcher alles enthuͤllt und alle einander naͤher bringt, | 


die aug der Entfernung angebetete Deiligteit und Majes 
ſtaͤt nicht verlieren ſollte; das macht umwaͤtzungen un⸗ 
aufhaltbar. Wie viel mehr wenn die auf dem Thron 
und die am Altar ihre Menſchlichkeiten ſich vor allem 
Volke in derber Kraftſprache vorhalten! Dans titDs 
wer Das Uebel aufhalten till, unbemerkt Taffen, was er 
nicht aͤndern kann, oder umftaͤnde mit Seiſtecgegenwart 
benutzen wie dazumal Pius. 


Pius wußte F daß er. dem Qaifer eine G⸗fauigteit era 


| waſen wuͤrde wenn er den Erzherzog in die grdßte Ver⸗ 


285) Hiern fes er tué redenluege gezwungen poches pi i 1) 
— und Mu tius. CU 


286) Diefe Austunft babe. er ſelbſt angetragen; veinberse oo 


Der Hof hatte in dem Gapitel eine Partey. 

287) Den Herzog habe er gebeten, den Wolf nun aus dem 
Bufen zu laffen, wie auch er 3: Burglechner. | 
284) Der” Herzog fprad, es fes in feinem Vermoͤgen, ihn 
. und das Gtift des uittenen Saber nd au ersoͤtzen; 

Heimburs. . Lot 


/ { 
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legenheit tee. Nachdem Ladislaf „Koͤnig zu ungarn 
und Boͤheim⸗ Erzherzog zu Oeſterreich, kinderlos geſtor⸗ 
ben, hatten Koͤnige von'ſeltenem Geiſt die Thrône von 
Ungarn und Voͤheim beſtiegen *2); die Zwegtkacht in 
dem Erzhaus hatte neue Nahrung bekommen 23 der 
Kaiſer, deſſen Weichlichkeit verachtet wurde iy, war 
in ſeinem Palaſt nicht ſicher; indeß de weder für. die 
Ethaltung noch Reglerung der Laͤnder ſich Muͤhe gab, 
und wagte, war er um nicht weniger laͤnderſuͤchtig/ wel⸗ 
che Leiden af : in. Semanglug à des Riche er Rurd if 

zu befriedigen ſuchte. 


Zaubvor ſchon "> hatte piut dis Enpenos den sé 
vataifécs Biſchof, ben Deimburg *3), die vornehm⸗ 
ſten Raͤthe und Guͤnſtliuge Sigmunds, und alle Ueber: 
treter des Interdicts die groͤßten Gemeinden deg Lan⸗ 
des Tirol ) citirt, in zwey Monaten die Ketzerey ih⸗ 
res ungehorſams vor dem Haupt der einigen chriſtlichen 
Kirche zu verantworten. Der Er herzog ſandte Meiſter 
Lodrenz Blumenauer, feinen. Sat, zu dem Papſt nach 
Siena, mit entſchuldigende er Auskunft, und, wenn dieſe 
nicht beftiedige/ eine Appel sens wodurch Zeit gewon⸗ 


980) Matthiae Eros und Gesre. poire 

1290) Fugger und Roo. 

. 252) Cüius ibnavtäin cives miratitur et hs, totus spoRremo 
 fafüdit orbis chrifiqnus, et quisifistiesperii Romaui nomen 
reveretur, condolet, alterum Sardanapalum hoc quondam 
triumphale folium occupare: Heimburs in Apologie. 

Ds) To Cal. (23. Jannor) “oder: nach einer andern Abfchrift, 

am 4 Non. Febr, (2. Febr.) wo die Nichthaltung dee Inter⸗ 

dieotes noch die einzige Klage war. 

293) Welcher nach dem Eonvente zu Mantua nach Béfrérreié J 

gezogen, und erſt nach der Brunecker That von Albrecht wie⸗ 
der nach Insbruck geſandt worden, manſuétudinis ‘péffüsfor, 
-fagt er, ne quid in viotnwæ fatueretur feverius. Apologias 

44) Die Einwohner von Meran D Snnébra Sunin— 
sens auch pur 


BSeſqiqhte Der Schweißz. 509 


nen wuͤrde). Dieſen Mann, als er, nach vergebth 
chem Verhoͤr 496), letztere angeſchlagen, leß der Papſt 
als einen unbevollmaͤchtigten?) Fremdling verfolgen, 
ſo, daß er durch Nebenwege und allein kaum endlich in 


Tibbi wieder ankam 5), : Auf den Erzherzog warf der J 


Papſt den Bann ** by, „Ungern,“ ſeufzte er, „ungern 


„auf einen Fuͤrſten ſeines ruhmvollen Hauſes), une 


nbern in Erinnerung ſeiner beſſeren Zeit, allein gebie 
„teriſch rufe ibm Pfticht su, er duͤrfe jetzt nicht Aeneas 
„ſeyn; auch die Sergier hatten einen Catilina; dem 
„Ruhm des erſten Caͤſar nahm Nero nichts.“ 


Da berief ſich der Erzherzog auf das rtheil einer 
Verſammilung der ganzen Kirche 29). Noch“! ſprach 


295) éd Papa melius: informiandum, 

296) Sn Declar. poen. verſichert Pius, ibn perſonlich und 
oͤffentlich gehoͤrt zu haben. 

297) Zu der Genugthuung war er es nicht. 

298) In dieſe Epoche ſetzt man Heimburgs Geſandtſchaft nach 
Rom;' fie iſt aber mit N. 209 und der Erzaͤhlung in feiner 

Avpologie nicht vereinbarlich. Im uͤbrigen find in der Frehe⸗ 

riſchen Sammlung mehrere Actenſtuͤcke ohne Datum und 

(gegen Struven's Verſicherung) voll Drückfehler; ir y des 
nen die —— dieſer Haͤndel Nebenſache iſt, ſtatt in die 
genaueſte Kritik einzugehen, faſſen die zerſtreuten Hauptzuͤ— 
ge moͤglichſt authentiſch in Eine ſummariſche Darftellung. 

298b) Declaratio poenalis vom 6. Id. Aug. (8. Aug). In die⸗ 


ſen Bann kamen die groͤßten Tiroliſchen Edlen und Raͤthe: 


Baͤlthaſar von Welſchberg, Chriſtoph Fuchs, Parcifat von 


Annaberg, Jacob Trapp (Sigmunds Günftling), Thuͤring 


von Haliwyl, alle Ritter; Oswald, Eberhard und Berch⸗ 

told, Bruͤder, die SBoltenfteiner (Sôbne des in der Geſchichte, 
auch der Muſik, heruͤhmten Ritters), Caſpar von Trautſen 
und ſehr viele andere Greve an die Leutprtefter).. 

299) Unerhoͤtt in der Geſchichte Oeſterreichiſcher Fuͤrſten finbet 
aud Sa. fetbad diefe Begebenheit; von der wir nidit fes 
Ben, worin fie àrger ift als was bor 45 Jahren zu Coftany 

denm Vater bdiefes Herrn gefhab, 

300) Geineerfte; die Blumenautfde, Appeltation, F pa⸗ 


pam melius informandum, war vom Suiv, dief € kraftvolle, | 


x 


moon faufen die Bret? mer fuͤhrt Die Kinder, trâgt 


, 
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er nif det wapſt des an uns und unſerm aide verüb— 
nten Unrechts nicht erſaͤttiget 5%); noch dichtet er Ketze⸗ 
„rehen, welche von Tirol memand erwartet; und ladet 
nuͤber hunderttaufend Menſchen vor ſeinen Stul. Wo⸗ 


Hdie Rraufen *2), leitet die Blinden, nach Rom? Wir 
„haben Kuͤhnheit 55) und moͤrderiſche That von unſerm 


Wolke abgetrieben; haͤtten tir warten ſollen bis der 


- nPfaff ein fremdes Deer zu Hauſe bringe? Uns gebuͤhrt⸗ 
ndie Landſchaft zu ſchuͤtzen. An das Credo halten wir 


„uns, und glauben das uͤbrige der Chriſtenheit fo mit. 


„Von der Doctoren hohem Sinn haben viele Heilige nie 


_ ngtbèrt. Wie ſoll unſer Bauer antworten, wenn der 


„Papſt fragt, ob er die Kirche oder an die Kir⸗ 
ne glaubt 5%)1 Wie meif er, 06 der Papſt ſich niche 


„irrt? Die Bibel iſt ibm nicht' bekannt; if nicht ihre 
y,Ueberſetzung verboten? Will der Cardinal y fo halte er 


nfûr bas Bergvolk Schulen (doch daß es die Seit fuͤr 


_nden Feldbau nicht verliere). Warum hat der Papſt 


verboten, an Kirchenverſammlungen zu appelliren? 
nWer gab ibm die Mat, ſeinen Obern die Hand zu 


von Heimburg anerkannte, that er zu Innsbruck am 13. 
Auguſt 1460 (Erzherzog Albrecht, Ludewig von Bayern, die 
drey geiſtlichen Kurfuͤrſten, Frankreich und Mailand billigten 
ſie); zum britten Mal appellirte er am 16. Febr. raꝛ. 
Senkenberg in ſelectis IV, 390. 399. ”- 


gor) Wir nehmen das folgende, ſo viel als moͤglich mit Beybe⸗ 


haltung der urkundlichen Worte, aus einer, etwas ſpaͤter für 


Laien abgefaßten, teutſchen Ueberſetzung, welche Bullinger 


ſeiner Chronik einverleibt, und aus dieſer Hanns Heinrich 
Hottinger, fm achten Bande ſeiner hist ecclef. bat ab⸗ | 
drucken laſſen. 


2o2) Die Bettrieſen. Heimburg wußte weht, daß Pius nicht 
die Nation, est 
bier, demagogiſch! 

803) Getürftigteit (Cuſanud war à daring bilow}. | 

. 804) Inſofern ſie aus Menſchen beſteht oder Menſchen ie vor⸗ 


ſtellen, glaubt er nicht an ſiez daß eine fev: vlaubt QU 


: ! . : ‘1 u 


Anwaͤlde derſelben begehre; er Frs 


Vi | - 
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„vevſchlieben? doch tuer ſeinem. Recht mißtraut, ti 7 
prÉeitt Gericht! Heimburg nannte den Papſt einen gas 
lanten Schwaͤtzer ohne ete fenneni à der Formen Des 
Rechts 25), 


Schwer fier det Donner des Bannes, daß aller Got/ 
tesdienſt und Troſt verſtumme, Handel und Wandel 
ſtocke sesy, Erzherzog Sigmunds Macht todt und ab, 
und allen benachbarten Fuͤrſten und Voͤlkern ſein Land 
erlaubt ſey. Zu hochgeſinnt, um ſeinem Wort Nach⸗ 
druck fehlen zu laſſen, ermahnte Pius den maͤchtigen 
Franceſco Sforza, Sigmunden, dem Kaiſer zu gefal⸗ 
Jen 827), mit Heeresmacht ju uͤberziehen. Auch benach⸗ 
richtigte er die ruͤſtigen Eidgenoſſen in der Schweiz von 
Aufhebung aller friedlichen Verhaͤltniſſe mit dem ebrlos 
fen Majeftatéverbreher Sigmund, weiland Herzog 5°), 
Sforza unterhandelte; Die Schweizer evoberten einen 
großen und fruchtbaren Gau des Sabsburgifen Erb⸗ 
| theils / y und haben ibn bis auf diefen Tag. | 


Nach der Einnahme des Aargaues, nach dem duͤri⸗ Sbargaues 
cher Reg und noch in dem Rapperſchwyler Seſchaͤft Siege 


803) Papa —* pica giencior, verboftate cohténtus; eine 
burg in feiner Appellation ad Päpam , quando Mhfs réles 
gatis ad ſacras Htreras ſe converrerit. Nicht mit Unredt vers 
fidert dev Doctor: mecum erit libértas Catonis; libertatis 

* amator plus femper fui à quam blanditiarum. Auch nennt ihn 
der Papſt loquacem, praeſumtuoſum, praecipirer. Gonft 
mag ibm nidt biel vorgumerfen geweſen ſeyn; der primmige . 
Biſfchof von Feltre weiß nichts aufzubringen als fo allgemein 

| bin, voluptatibus fluere et inter epulas dare. 

306) Niemand foll als, Gitber oder Hein bon Sigmunds 
Unterthanen kaufen. 

307) Das Schreiben Hefert autzdgdweife Rahnald 
Ann. eécleſ. ad 246n, Auch wirft Heimburg dem Papſt vor—⸗ 
daaelari viliſſime fervire (Noten über das Breve an Nurnberg). 
Daß der Kaiſer hinter der Sache feu, wurde von Zeitgenoſen 
ſchon vermuthet (Arnpork). 


| 808) Bree bep Laͤnis, Pub W 


Ed 
€ 
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war der vor acht und vierzig Jahren auf ein halbes dahe 


hundert verabredete Rechtsweg *°?) hergeſtellt worden. 
Aber ehe Sigmund mit Pius brach, hatte er die from⸗ 
men Schweizer durch einen Bannbrief aus Rom nach⸗ 
giebig machen wollen). Alle Miſchung der geiſtlichen 
Macht in Welthaͤndel iſt ein zweyſchneidiges Schwert, 


das den am blutigſten verwundet, welcher es zuerſt in 
Bewegung brachte. Der Fuͤrſt wurde durch die Wohl⸗ 
| geſi nnten (Ausgewanderten) von. Rapperſchwyl zu fol 


chen Dingen verleitet !"); fie fuͤr ſeine (und ihre) Sache 
leidenſchaftlich, ohne andere Folgen zu berechnen, ſuch⸗ 
ten bloß die Oeſterreichiſche Macht aufzubringen, um ſo 
vielleicht ihre Feinde zu baͤndigen*). Dieſer Bann er⸗ 
regte Zorn, und ſchreckte nicht. Die Gradner, welche, 
als waͤren ſie allezeit Schweizer geweſen, ihrem vorigen 
Herrn das eidgenoſſiſche Recht boten?2), wurden jetzt 


gehoͤrt. Er verſagte es; fie freueten ſich, griffen ihren 


Reichthum an, erwarben Goͤnner, hoben Soͤldner. In⸗ 


— deß die Biſchdfe von Loſtanz un und Baſel die aufgeregten | 


309) Der kunkoigiihtige Friede bon 1412. 
310) Tſchudi II, 600. Der Bann traf die, welche nach der 


Vermittlung zu Ceſtanz gewaltthaͤtig etwas unternehmen; 
hiezu glaubte Sigmund (N. 328), qualiſicire ſich der Gi, 
welcher Schweizeriſcher Seits von einer Haͤlfte der Stadt 
Stein genommen worden, die er für ſein hielt, und mahnte 
die paͤpſtlichen Commiſſarien; fie, vielleicht pbne Ruͤckfrage, 
vielleicht ſelbſt um zu erbittern, ließen Bannbriefe gehen 
Grkunde Zuͤrich, N. 3263, , 
311). Daß dieſe beſonders thaͤtig waren, 3eigt ſich aus einer 


Bewaltthat an Waaren oder Ftuͤchten „welche der Hof ſelbſt 
fuͤr unrecht erkannte; Tſchudi a. a. O. 


212) Giehe bas (triber bergeffene) 31ffe Gap. des aten Buchs | 


von Macchiavellis difcorf : Quanto fia peritolofo , ctedere 

a gli fhanditi. 

313) Welches nach jenem Frieden in Entſcheidung aller ns 
ſpruͤche durch zwey Zuſaͤtze Schiedrichter, Aſſeſſoren) und 

einen Obmann beſtand. Mit Recht urtheilte Sigmund da, 


was Gradnern in vorigem Verhaͤltniß heſchehen, die Fe 


noſſen nich— angieng. 


Setaigt des Saw 418 


J Gemuͤther mit Maͤhe migten 1 ein veus Map das 
Breve wider Sigmund .nc. | mu ep 


Auf den Tag der. Einſidelnſchen Engelweihe), der 
gewoͤhnlich viele tauſend Menſchen aus ihrem ruhigen Sitz 
zur Wallfahrt bewegt, zogen die offenen Feldzeichen der 

Unterwaldner und, Lucerner und mehrexe Kriegsleute von 
“Uri und Schwytz in die Sadt Rapperſchwyl, erneuerten 
die Eide, verſchmaͤheten weitere Handlung auf Tagenꝰ), 
fehdeten den Erzherzog?). Da machte Mernhard Grad⸗ 
ner ſich auf; da lief von Zuͤrich, Zug und-Glaris die 
kriegsluſtige Jugend herbey“), bas Land hinab, uͤber 
die. Toͤs, vor die Étabt Wintertür, welche, tien und 


huͤlflos, erklaͤrte, ſich dem Beyſpiel des, Thurgaues zu | 


fuͤgen 33,7 Auf diefen Gau that die Morgengabe der 
ſelbſt vom Papſt unſchuldig erklaͤrten 9 Erzherzogin 
verſichert. Sie zogen uͤber die Murg Hug'en von Lans - 
denberg, Signmunds asp, vor feine far Bugs den 


314) Echon« am erſten Juny; aber ehe et bon: Eiene den Com⸗ 


miſſarien zukam, und dtefe dur Géndungen - in die Orte 


. (heinr. Efbudié Glarner Chr. 312) ‘die. Sentier | 
ſtimmten, mochte ein. Vierteliahr vergehen. 
315) 14. Sept: 
816) Deren einer auf Sang Novembers angefetzt war ; 
Tſchudi. 
317) Drey Jehdebriefe von unterwalden, Lucern 
und Rapperſchwyl bat Tſchudiz der erſte und dritte 
ſind von Samſtag vor Mattoäi (20. Gept.), der zweyte von 
Moritz (22. Gept.) 1460. In keinem wird eines paͤpſtlichen 
Befehls gedacht; Pius befoͤrderte die Sage im Suiuen, um 
ſich nicht auszuſetzen. 
—— Bis auf 4006. Want. | ’ 
219) dif bad. Tſchudi iſt hier nicht ſo zenau; wir bolgen 
J dem, deſſen Gegend am naͤchſten und theilnehmend war. 
320) In dev. deslarat. poenali. werden ihre, des Kaiſers und 
Albrechts, Rechte vorbehalten. Aid darum wollten die 
Schweizer micht des’ Papſts, ſondern ihren eigenen, auf 
L' anderer Veranlaſſung berihenden Krieg fuhren. une 
IVe Reis RE 


tu 


/ 
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Sonnenbers, and fruchtbarem Befilde, uͤber mehrere 
weiland auch zierliche Burgſtalle ) erhoben. Als Hugo 

ſah, daß der große Teich vor dem Schloß, ſeine Freude, 
und die Labung ſeiner Wieſen, gebrochen werden ſollte, 
ſchrie er laut auch er wolle ohne Widerſtand dem Bey—⸗ 
ſpiel des Landes folgen *). Dieſes ſchwur auch Frauen⸗ 
feld, Hauptort des Gaues, und Dieſſenhofen, deffen 
Verluſt Bey Hofe Néon fo wahrſcheinlich mar; daß des 
Erzhetzogs Rath Werner von Biainiern Dar Pfandredt 
auf dortige Hereſchaftliche Guͤter and LL , pattes 
Behde den Bârgeri vettaufee ee) 


Sn denfelbigen Tagen wurde det egenss, unter 
Vorwand friedbruͤchiger Handlungen 4) oder derſagten 
Rechts *8) von der ganzen Eidgenoſſenſchaft 5°) und 
‘ton den Grafen Wilhelm und Georg von Werdenberg 

u Sargans 5°7) befebdet. Die Furcht bewog letztere. 
— von Raron, als der Euberꝛos Labs das Un⸗ 


- D Gtettfast, Gaine; Gtumrt. Ut 
| 822) Ed libach. io oo 
23), Der Druchſeffe an Oeſterreich oertauftes aus. ait Bogtey 
_  Gtener und Soil, Um 6ero fl, war es Zimmern verpänèet; 
um nod 2200 verfrieb der Herzog, daß de Dieſſenhofer 
nues ſeſbſt au ahdere verpfanden dârfen Die Act en find hey 
Tſchudi, von Mittewoch vor Matthaͤi (17. Sept.) 1460. 
324) Wegen der wider die Schweiz nachgeſuchten Bannbriefe. 
325) Ridt nur den Gradnern, ſondern auch dem Dithfenmetsr 
ſter Ruſch von Lucern CHebde UW.): Rapperſchwyl kiagt 
über mancherley Nomen (Erpreſſungen, Conſiscationen!); 
Gargans fiber ausſtehenden Sold und mancherley Abbruq. 
320) Fehdebrief Züͤrich 29. Sept.; Glaris an deuifeks 
ben Tag; Zug, 3. Oct.; alle bey Srudi, der auc 
bon Uri ünd Schwytz erwͤhnt. 
3327) Die Fehde diefer Grafen vom 26. Sert. und Berw 
hard Gradner's vom 27ften And auch bey Tſchudi. 
Dieſer bezieht ſich auf Nichterfüllung einer don des Shrften 
Anwaͤlden, canne à und Rathen til hat: 2 
und Vencheritum . I 


\ 
4 4 


Seſthiqhte der: Some. ; sis 
recht tunfieltte 5°), wagte nicht, ſich weiter Anjulaffen, 
ais daß er Den Orten, deren bandmann et. war, das 

Schreiben mictheilte. Dem Votf ſcheint ein erwuͤnſch⸗ 
ter Vorwand klares Recht; Unredt: Bat freylich, wer 
ſich verſaͤnmt: der Menſch if nicht gemacht, auf dem 


—— zu ſchlafen, ſondern durch Wachſamkeit und 
mannhaften Sinn ſich fiber su ſtellen. 


Die Sqhweizeriſchen Schaaren mißtrauten dem 
Gradner, wegen Verſchiedenheit des Zwecks, oder weil 
ihre Aufopferung ihn ausſbhnen koͤnnte 29). Als Hanns 
Schweyger, Rathsherr von Zuͤrich 55°), die Oberhaupt⸗ 
mannſchaft uͤbernahm, zogen ſie Thurgau hinauf, uͤber 
den Rhein, und forderten den Junker von Muͤllegg zur 
Uebergabe Fuſſachs auf. Es liegt an dem großen Ried 
oben am Bodenſee; ſtarke Achen 55°) durchſchneiden das 
Ried; es iſt voll Sumpf und Schilf 55). Als die 
Schweier qu dem Schloß traten, ſchoß der Junker. Acht⸗ 
zehn Bauern hatte er. Die Eidgenoſſen, deren etliche 
umgekommen, rannten vier Stunden lang Sturm, und 
kamen herein, mit Gewalt, woruͤber ſie vergaßen, den 
Muth ihrer Feinde zu ehren, ſo daß viele lebendig von 
dem Thurm geftirit und der Junker vor den Augen feis + | 
ges Weibes erſtochen wurde 555), Da gab Loreubüren- 
aunderthalb ‘und Bregen zweytauſend Gulden Brands 
ſchatzung 68), - Nachdem fie den Vorarlberg geſchreckt, 
wandten ſie Fr parie Mar batte ihrentwe⸗ 
$t 2 | 


205) Sigmund. an  ftaron, daté, Ent. + Gall. 
(x6. Oct.); bep Tſchudi. 


329) Ebaibach. 
330) Len © 
331) Die Lauterach und die von Torenbůren. 


3329 Damals nef: vies Le à jeht wird es durch Graben ges à 
trocknet. | 


335) Edlibach, 
334) Düplie . 


\ . x 
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gen gefuͤrchat 25), fo daß Uri; Schwytz, Blaris and: 
unter Felix Deri dreyhundert Mann .von Zuͤrich, ſie zu 
verſtaͤrten / bis in den Schanwald gekommen.“ 


Waͤhrend dieſer Streiferey wurden die: von Frauen⸗ 
feld Siadt und Schloß, und die ganze Thurgauiſche 
Landſchaft, gegen Urkunde und Verbuͤrgung aller bishe⸗ 


rigen Srepbeiten #7) und. mit Vorbehalt ihrer gerichtli⸗ 


chen Berfaffung *?7) den ſieben Schweizeriſchen Orten zu, 
ſchwoͤren vermocht; ſo daß dieſe in in die Stelle der Erz⸗ 
herzoge traten. | 


In dieſer Gefahr ſeiner Stammherrſchaft mahnte 
Sigmund alle Herren und Ritter, den immer treu er⸗ 


probten Adel dieſer vordern Lande, zur Bewahrung von 


Dieſſenhofen und Wintertur. Die Edlen kamen, . Ba, 
ter mit Soͤhnen 28), und mo mehrere Bruͤder waren, 
die Landenberge und Hewdorf, r Die Hallwyl, J die Bon⸗ 


335) Man glaubte Feldkirch ſtark beſett und ge von. dem Nfein 
abgeſchnitten; Edlibach— 

336) Aus dem Stadtbuch Frauenfeld; urkunde, 
in der Halleriſchen Sammlung; zwey für Stadt und 
Schloß Frauenfeld bey € Féub, Mt. v. Kathar. (25. 
Nov.). Meifen (die Heerfoige), Buben, Strafen, und nas 
tuͤrlicher Beife die herrſchaftlichen Guͤter und Guͤlte kamen 
an die ſieben Orte. Mit dem Hauſe der Burg ſchwur Sig⸗ 
mund bon der Hohen Landenberg, : und ließ den Zugang 
durch den Burggraben zumauern, daß niemand ohne der 
Stadt Wiſſen herein kommen moͤge. | 

337) Das Landgericht und Criminalweſen mit feinen Bußen 
blieb der Gtadt Coftans, der Das Haus Oeſterreich dieſe Ge⸗ 
ridte verpfändet (Urfunde bey Da (ler), Dem Gottei: 
baufe Reibenau, den niedern Gerichtsberren blieb das. pe 
ge vorbebalten (Stadtbuch). 

338)Mark der Alt und Mark der Gung ‘gon Hohenems; ton 
Landenberg nebft Serrmann und Hugo Albrecht der erſt und 
der ander, Beringer der alt und der jung; bon Boßwyl der 
alt und jnng Eberhard; Thüring von Hallwyl der erft und 
der ander. Das Berseidnif bat Bullinger. 
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| - tete r ble Etude, vie Reiſchach, mit.ibren Knech⸗ 


ten, Lorenz von Saal, auch ein Edler, voll Jugend⸗ 


kraft 222) und Biederſinn, Schultheiß der Stadt Bin 
fettue, und die ganze Buͤrgerſchaft, vol Andenkens der 
Riburgiſchen Stifter und. Rudolfs von Habsburg und 
Der fo oft ruhmvoll behaupteten Treu, empfiengen die 


Herren. Die Landleute, welchen das Schweizeriſche 
Weſen gefiel, hoͤrten ihre Drohworte 349), Da kanm 
mit Borteupp deren von Zuͤrich Felix Deri auf den Deis 
Aigenberg, deffen Hoͤhe Über der Stadt liegt; die Andels 
finger auf die Veltheimer Wieſen; hierauf nach weni⸗ 


‘gen Tagen Schweyger' mit bem Hauptbanner bey Toͤs 
die Steige herab, und bald die dſtliche Gegend, und 


Appenzell, Raron, der Abt von S. Gallen und alle in⸗ 


zneren Orte der Schweiz, bis das weite Felde) mit ſechs⸗ 
zehntauſend Maun bedeckt mar, die Macht bon Bern ſich 

Bewegte und Schafhauſen Theil nahm. Da warf der 
Zeug von dem Heiligenberg achtzig Pfund ſchwere Steine 


wider die Mauer, und die Gta. wurde an, drey Drten 


on Seuerfugeln angezuͤndet. Noch einmal vor dem 


Sturm wurde aufgefordert. Die Winterturer ſprachen: 


Wir haben unſerm Herrn und ſeiner Frau geſchworen; 


Das wollen wir halten, oder ſterben. Es beugte ſie 


nicht, daß die Pfeile der Belagerer auf Aller Seelen 
Abend Betende. von den Grâbern ſcheuchten; entſchloſ⸗ 
ſen, bald ſelbſt auf dem Weg der Ehre und Pflicht zu 
den geliebten Séatter hinab zu ſteigen, waren alle Ed⸗ 


d ss. + SENTE . 19 : + 
* + 


° 339) Don” 58 Jahren; Ha anns Mer ers Ehronit in Fuͤß⸗ 


lins Erdbeſchr. der Eidgen. | 


340) „Sie wollen ihnen die Déufer an den Himmel pentes"! 


| * Bullinger. 
| , 34 Wijl ñnun der add dazu tun 
“ 8d'findt es by einandern ‘ 
PE< eiuer Win liegen fcbôn . . 
CE .. -Vil mengen Mann: - 


a | | Aus dem arientied. 


\- 


— 
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aen und Buͤrger und ihre Weiber und nKinder die nem 
ſchweren Wochen voll der Freudigkeit, welche aus Ver⸗ 
achtung des Todes entſpringt 7), Es ſchreckte fie 
nicht, als die große Karthaune der Zuͤricher, von vier 
und zwanzig Pferden gezogen, (die Toͤsbruͤcke brad 
unter der Laſt) in drey Tagen endlich aus dem Waſſer 
gehoben, vor ihren Mauern erſchien: Knaben haͤuften 


Gteine, ſeden Bruch zu fuͤllen; es wurden von Pfer⸗ 


den getriebene Muͤhlen und eine Kornrelle veranftaltet, 


wo in guter Ordnung ie drey Stunden, und unter einer 


Hauptmaͤnnin, zwanzig Weiber arbeiteten, indef andene 
auf der Mauer dem Feind mit eiſernen Gabeln, die 
Kinder mit ſiedendem Waſſer, begegneten; welches 
alles unter frohem Lautenſchlag ben hellem Geſaug von 


Reichen und Armen Sas und Rage vnrrndet deobaqh⸗ 


tet wurde 53), 


— 


Alber nach Dieſenhofen nmit welcher Siabt vdeeutta · 


Altoaͤt in Verabredung war, fuͤhrte Graf. Helurich von 


Leplen den kapfern Wernet bon Schynach mit äner fuͤr 


Diefen Ort betraͤchtſiehen Befatzung, bie, des Landes 
tudig 4), durch den Wald Scharen das Dorf Sffins 


“gen; einen wohlvorſchanzten Vorpoſten der Tiger, ſo⸗ 


fort gefaͤhrlich neckte. Auf Schweygers Bericht wurde 
vor Wintertur aus den beſten Gruͤnden bie Belagerung 
Dieſſenhofens beſchloſſen. Durch dieſe wurde jene ges 


“gen. Gefahr und Schimpf geſichert; glaͤckſicher Ausgang 


mußte deu Winterturern die Hoffnung des Extſatzes 
nehmen; eine Theilung des ſtets wachſenden Heers es 


IJ leichterte die Braun Als vie meiſen asser o ) 


cry ee % T 
: 342) Dejiberars morte Jerocior. 


343) Aus Mever'é Chronit. Die ét te —8* 
teriſtiſchen Unternehmungsgeiſt. 


—** Da waren Bodmgn, geledinzen u. a. : Feradtets 


845) Lucern, Schwyt/ Glarie, Séurpanfer dre Rap⸗ 
perſchwyl » | 


\ 


⸗ 
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aufgebrochen, um jenſeit Rbeiné in den Nellenburgiſchen 
Dorfe Gailingen, Über deffen Leute Sbathauten das 
mieiſte vermochte 7°), den Hauptſtand ju nehmen, .eilte. 
Hanns Schweyger, mit denen voit Uri und Unterwalden, 
das Frauenkloſter S. Catharinenthal, unterhalb Dieſſen⸗ 
hofen anmuthig liegend, voraus zu beſetzen. Die Be 
ſchaͤftigung, die er der Gras erfeidteite den Ues 
bergang des Fluſſes, welcher nothwendig war, um den 
feindlichen Heer ju begegnen, das bep Celle am Unter⸗ 
fee Gb sufammengog, Jener Poſten war zur Unterhal⸗ 


Schafhauſen nothwendig. Er, der dLandammann Wirz, 
— alte Held Puͤntiner 57), warfen den Feind / waren 
blitzſchnell an. des Kloſters Pforte. Die Reiſigen von 
Dieſſenhofen mit großem Rumor zum Entfag. Im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick warf man in die. hoͤlzeinen Ge⸗ 
baͤude Feuer, wodurch das ganze Gotteshaus, durch 
Alter Stifter #9), Wunder vor andern ehrwuͤrdig⸗ 
in kurzem ergriffen werden mußte. Da ruͤhrte den Rott⸗ 
mieiſter von Unterwalden, Niclauſen von der Fluͤe, der 
Jammer der Serféloneer Jungfrauen und die Wuth 
am ſchuldloſen Eitz fillec Rudacht 569) ſo, daß er ge⸗ 


faͤrkt voin Anblick des nahen Rreujes, mit unwiderſteh⸗ 


tung Der Verbindung ſomohl der beyden dager als mit 


licher Begeiſterung dem Uebel wehrte 880. Zugleſch wur⸗ J 


de die Yforte geoͤffnet; vergeblich ſchoß der qu ſpaͤte Ent 
fag. Da kam Die Macht von Vern mis cluer großen 


340 Adam Cron war Gerichteͤherr mit den Randet; Alerheili⸗ | 
gen Kloſter vergab die Pfarre. OU Lee 7 

#0 7 bes Arbede .gefallenen Bruder. feiries Landes Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, ſeit 46 Jahren eines der Haupler. 


348) Hauptmann von Riburg der A, 
140) :Dee Sempacher Brief gehot für Mottséhéufer Géonune 
… CR. I, 489) und Brader Klaus tar onch vor Buridaies 
7 Hung von der Melt ein beſonders rechtlicher Mannmn. 


rs Gat.fle, der neuefte Beiffenbadg S. ag Bic haben fie 
in die militaͤriſchen Berichte gerein. 


Ed 


J 
1 


7. | es + 7 . .. nd À à CAS . . 
5207 IV Buͤch Seqo tidc capitel. 


Anzahl Blůchlen und init ihren Mitduͤt gern von bles 
turn und Freyburg. Von der andern Rheinſeite wurde 

Sieffenboten aus" den großen Stuͤcken deren von Schaf⸗ 
hduſen beſchoſſen. Vergeblich, mit Verluſt unternahm 
die Hegauiſche Reiterey bey Tage und einmal des Nachts 
wider Das Latzer bey Gailingen; ſd daß offenbar nur die 
erzßertſogliche Hauptmacht helfen fonnte. ‘Da ritten aus 
dem Hauptquactier Celle zweyhundert Mann auf Reco⸗ 
gnoſcitung. So forglos (veherzte Maͤnner matheri dtes 
ſen Fehler) fo ſorglos ruhete das Lager der Schwetzer, 
vaß Die Partey bis herab an den Sirvm kam, der Stadt 
Muth einzüſprechen 339. Uebrigens uͤbertraf 
e Staͤrke und Lage der laser ibren Wunſch und 
Erwartung. Von allen GEeiten” kam Nachricht von 
der kaum durch Obrigkeit aufhaltbaren Kriegesluſt der 
aAdhendſſiſchen Jagend; wie fic” denn ohne Defepl à in El⸗ 

faß fiel 2. “Mies war für Sega zu fuͤrchten, to nicht 
dur die Schakhauſer Ganns Ulrich von Gtofflen ‘aus 


Thayngen bértrfeben #7), ſondern ein Bundſchuh der 


jandleute bé ki J rſ.haften févetfte 354), In der Kampf 
fit einem ſer unternehm enden Papſt von ſeinem Hauſe 
. huͤfflds, biÿ br Géprns der Bauern, war fuͤr Sigmund 
I — ſo einen Feind eine Shla ct nicht wohl zu waͤgen. 
leſes merkten Vogt und Schultheiß die Raͤthe uno Vuͤr⸗ 

ét der hartvedthngttn tait ; Die Beſatzung ſah die Um 
ibglichteit/ kaͤnher zu ph” Eu dem zweyhundert 


gr medion 


Le 
à, 3. PR 
Lo Er — 


.* si! . : $5 + na. : 


+ se" * , 
Ad e. 5 


PE COCO A IL | 
852) Hafner., F | —— 

853) Priferitoe Schriften Der von * Gtofretn batte 
3 dieſer' Glrlchtsherrlichteit ‘1450 von den Im Thurn er⸗ 
fauft, Auch Hofen war ſein. 
: 854) Namẽe dufruͤhriſcher Verbindungen (Gétéer thefauras 
VTT" vieſteicht aus dem von Geiler bemerkten Grund : 
par fariat DEN Ten mit großen Bundſchuhen.“ AUeblich 


on war. (Gditter: ü6er.: Sôünigéboven ro00, : 1009) 


dieinen: Bumdſchuh in: populéren Bannern qu. füͤhren. Daß 
dieſcs in im Hegau geſchah, meldet VALLE | — 


L 


+ 


— 


357) Ben der Einnahme Donawordz puptts Huisisn 


è 


éadian: de San a" 821 


. jen und Métier Jahr ſeit Braf Hartmann von Ki⸗ 28. Oct, 


burg- zwey Hoͤfe in eine Stadt Dieſſenhofen vereiniget/ 
mit Math: und Willen der Beſatzung und ganzen Be. 
meinde, ergab fich Schloß und Stadt qu Handen der 
Staͤdte und Laͤnder gemeiner Eidgenoffenféaft (mit Ein⸗ 
ſchluß deren: von Schafhauſen* ) ihren vor der Stadt 
liegenden Hauptleuten und Vennern #°3 als öffenes 
Haus, mif allen altherrſchaftlichen Pfandſchaften· und 


Rechtèn, in treuen Schirm; wotauf die Beſatzuug freyen 


jus erhielt. 


J J 
7 ⸗ 1 4 : + 
. 
or: ° e Î 


| Hierauf nach wenigen deen, als von bent Errher a, Fo, . 
: eu nichts qu befuͤrchten fhien,: vie Belagerung der Siadt 


Qintettur aber! aus Vetſchiedenheit deri Abfichten mit 
mehr Aufwand als Ernſt fortgeſetzt warde, ſchien beſſet 


ihren Ausgang von der Zeit abzuwarten, und NE in tint 


Bloklrung durch zwoͤlfhundert Mann zu verwandelu 


Die Zuͤricher wuͤnſchten nichts weniger, als daß die 
Stadt 4u Handen aller Eidgenvſſen ervbert wuͤrdet J 


Ganz Oberteutſchland war in Verwirrung. £eu | 

og Ludewig von Bahern; Landshut und Markgraf As 

js to Des Branvenburgifche: Beld lagen mit ANacht 
Pald mie 17), bald wider einauder 8); dieſer Kaiſerlich, 
zener fuͤrn die Erzheroge 73 Schweizertſche Siege 


855) Eo tang fie Soweizer bleiben. Eie bueben finb 4 
wollen es bteibens. 

-856) Der: Dieffenbofer uffgebung und Betrére 
bung/,:ton 28. Oet., der Eidgenoſſen Gegenverſchry⸗ 

. bung,.biefe Grundgefehe der Stadt find bey Sſchudi. 
Es iſt eigentlicher Uebertritt aus einer. unter eine andere 
Herrſchaft ohne Aenderung der. Verfaſſung. 


r. II, 180. 
358) Huͤphi ausfuͤhrlich. 
359) Zu ſeinen Gunſten waren auregt und Ein | auf 


5 


=. dem Bag au Nurnberg. 3 


2 - 


PAT Seqetes EapiteL 


waurden bou Dem. Kaiſer wider feinen Bruder und Vere 
560), von Bayern für Erzherzeg Albrecht geſucht. 

te qu erhalten, befoͤrderten alle Parteyen °°) in 
den eidgendſſiſchen Landen Friede. Dieſen bewirkte mit 
FThaͤtigkeit und Klusheit Ludewig von Bayern: Er be⸗ 


— wog die Staͤdte, ja die Biſchoͤfe von Baſel und Æoftang ‘ 


au wider des Papftes Willen 5), hiefuͤr zu arbeiten: 
er erleichterte die Unterhandlung debut, daß er Sig—⸗ 
munden zu Uebeglaffung der die Schweiz beruͤhrenden 


Lande an Erzherzog Albrecht vermochte — 29 Die Grad⸗ 
ner, Wintertur, Marquard von Baldeck, der durch ſeine 


Treue Schenkenberg verlor 55), die Geldſorderung Berns 


an Sigmund 5%), die der Glaͤubiger 208. apperféis 


“alé uneroͤrterten alten Klagen blieben vpberuͤhrt © 


ader ſpaͤterm Vergleich audgefebt, Der Beßt von fand | 


and Leuten auf die naͤchſten fimfzehn Jabre 67) ſo vor⸗ 
Helijais für die Edwei) alé die Vaffen ihn gemacht ss). 


360) Der £aifer en. gemeine Œibgenaffen, Graͤtz 
Oſtermontag 1401 (vor ihrem Frieden mit Gigmund) ; be 
Tſchudi. 

* Auch der Eardinai Biſchof zu Augkbutg Conf Gigmuns | 
den ungeneigts Fugger 664). ' 7. 

562) Schreiben Pius IT an benÿ iféof su Bafet, 
“Nom, 10. Jaͤnner 1461: ſich nidt in dieſe Sachen au miſchen. 

* Etlich Schloß, Land und Luͤt, tzie dißhall des Men und 
des Gerren (Sriebentinfirum ent). 

64) Durd die Berner mit. Huͤlfe Soloturns; Haft ner, 


365) Jene 11000 Gulden wegen Belagerung Lauffenburgs. 


866) Wigeloys Anſprach ſoll ußgeſetzt ſpuz deren von Winter⸗ 


tur wegen ſoll blyben was verabredt worden (Neutralitaͤt!); 


Friede. Hierauf zog mon in die Gtadtÿ allé Laden waren 


mit Brot uͤberlegt, au zeigen, daß ſie die Blatirung ausge⸗ 


halten haͤtte; Bullinger. 
267). Bis auf S. Johannis ze Sunnwenden C4: him) ur: 


368) Der funfzehnjaͤhrige Süuridfriede. Cvon den 


Eidgenoſſen au Zuͤrich ratificirt?), Coſtanz, : Mt. d. Fron⸗ 
aleichnam 1407, iſt bey © fui bi: Die vornehmſten Unters | 
hoͤndler bon Seiten der Schweiz Rudelf ven Cham, Buͤrger⸗ 





= 
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Zu kolan wurde nicht in Hoffnung eines emigen \ | 


: ES doch Oeſterreichiſcher Seits zu einiger Bers | 
wahrung ſchlafender Rechte, und von dem Bayeriſchen 
Hauſe um die Schweizer fich zu verbinden, mehr als 
Eine Tagſatzung theils gehalten 599), theils angeſetzt 57° 
wo dann was zu Zeiten Wilhelm Tells kaum —** | 
worden 57"), uud die Sempacher Eclat, Aargan, Rhein⸗ 
thal 87 r die Buͤndniſſe der übrländifhen Freyburg/ | 
Schafhauſens, Rapperſchwyls, die letzten Seiten und 
neuerliche Kleinigkeiten 7%) mannigfaltig vorgebracht, 
hbeantwortet und unentſchieden gelaſſen wurde. Dieſe, 
von. den groͤßten Rejchsfuͤrſten perſoͤnlich und von Bur⸗ 
gundiſchen und Franzoͤſiſchen Geſandten befuchten Con⸗ 
greſſe 574) dienten, vor Einfuͤhrung beſtaͤndiger Botſchaf⸗ 
ten, die Loaͤnder und Stimmungen kennen zu lernren. 
I Die Schweizer; ein abgehaͤrteter kriegeriſcher Volks⸗ 
fous auf den SRosfeinen Frankreichs, Teutſchlards 


meiſter Zirich, von Bern Ric. bon Garnattt fitter, ait 
dem Altſchultheißen Cafsdar bon Stein, dem Bénher Hetzel 
und Rictaufen von Dießbach, der Lucernifhe Schultheiß von 


Haunwyl, Jtel Reding, der Bürgermeifter Hanns am Stad 


von Schafhaufen (weiche Stade, nebſt Freyburg, Soloturn, | 
⸗G.Ballen, Appengell u. Le fo ihnen gewandt ſind, indegrif⸗ . 
à fen wurde). — 
369) Die groͤßte um Dfingftei 146; be der Zriede gemadt 
Woxrden 3 fete Tfbubi il, 7 
. 870). Béveiéen Balthaſars von Wartenſteln und 
DSeinrichs von Windek, Coſtanz, Reminife. 5463. 
‘ggr) Dos Land Schwytz mit Grund und Boden; Sigmunds 
_ Forderung bey Tſchudina. a. O. 

#72) Mit Hobenfar und Zwingenſtein. Gene Herrſchaft war 
nach Appenzelt verlandrechtet, dieſe ob Bernang fm Rheinthal 

gelegene Burg 1418 zerſtoͤrr worden. 

373) Der von Sax habe in der Schnellen bey Dieſfenhofen auf 
Grafen Allwig bon Sutz u. a. der Herrßchaft Rathe gehalten 
Cſte auffaugen wollen). | 
374) Thomas Ebendorfer von Dafettage s wo et von 

dem eg N N. 369 ſpricht. 


Û 
L ‘ \ . 


#94 IV. Bud, Sechstes Capitel. 


und Itallens, wurden mehr gefucht, als an Gold und 


Leuten reichere Staaten. Selbſtverſaͤumniß,/ aͤbelver⸗ 


ſtandene Reliflon und entnervende Kuͤnſte des Gewinns 


haben ihre Nachkommen dieſes Anſehens sum Theil Be 


raubt; ſo doch duß der Bund nicht farb, ſondern 


ſchlief r bé ben dem Bud des Gleichgewichtes vor 


Europa eine alerdmiſche Loge in die Rang. eines 
einzigen fil J 


Vomais ciel” der aires bald als “sûr von Oefters 


| vid 375) .bald als Reichsoberhaupt 374) fie wider ſeinen 


Bruder Boͤhrim und Papern; um Hoͤtfe an; Hhinwie⸗ 
derum zeigte Dé Herzog von Baͤyken, daß zer Kaiſer 
ungerecht handle?7), tie folgenreich #4) "und pflichtwi⸗ 
drig ?7?) an einem Kaiſer die Eigenmacht, und wo die 


Verfaſſüng das Gegenmittel geige 75°). Die Schweizer 


ſießen ihre Knechte dem Erzherzog Albrecht, Schwa⸗ 
ger *) ihres Bayeriſchen Freundes, zulaufen. | 

375) Wie ir. der Alrfunte * — bent vcrfprad er Eold, 
.6 Schillinge suter neuer Mina uff die ze Roß, 4 uff die 


. 376) Wa ngéféreiéen. (Graͤz, Smiſt. v. Mar, Magd. 
1461;3; bey.Tf ch udi) von Romiſch kaiſer licher Macht ;; 6y 


Verlierung aller uͤwer Lehen/ Onaden „Fryhait und Privi⸗ 
legien. - 


377) Gbreiben Qubemigs an tie Eidgenoffen, 


Rain, Luciae 1461. Er flagt über vertragswidrigen Zoll zu 
Weitenegg und andere ſolche Inſtauten durch die tr und 
ſein Volk um 300,600 fl, su Schaden fominen. 

878) „Sollt es dazu fommen, daß ein Raifer, wen er wollt, 
srunerlangt aller Rechten, befehden moͤcht, und Er ihm dazu 
„ſolltind helfen, ſo waͤr hinfuͤr nit not einigerley Gericht 

, hund Recht, denn er moͤcht allwegen ftrafen,! 

879) „Das roͤmiſch Rych iſt ihm sum Rechten und nit zu Un: 
rechten befobfen ivorden ;. daſſelbig ſoll auch nit durch Unrech⸗ 


ten, ſondern durch Recht gemehrt werden.“ 


380) Der Pfallenzgraf iſt vor allermenniglich alſo gefryet, | 


daß er allein des Kaiſers Richter iſt.“ 


0 Co nennt Ludwig Albrechten uneigentlich; Meqtllde, 


Albrechtz Gemahlin , war von Der PFaiféen Qnie: 


à 


: Gergigte bee Séneis 525 


GSie giengen weitern Qté zwiſchen eurfurft Frie⸗ 
did von der Pfalz und Adolfen von Naſſau, eingedruns : 
genem Kurfuͤrſten von Mains, Karl Marfgrafen von . 
Baden, Ulrich Grafen von Wirtemberg und andern 


Haͤuptern der Partey des Kaiſers 5°) ein großer Krieg 


ontſtand, und der Held Friedrich ſeine ſchwere Lage, ſeit 
nen Dutb 357} nnd ſein Recht den. Eidgenoſſen vorlega 


“te 5), genehmigten ſieben Orte, daß Hanns Walde 
mann zweytauſend Freywillige ihm zufuͤhrte. Dieſe, 


| als er ben Sekenheim durch gewaltigen Stoß der Rei— 


terey die Uebermacht brach und warf, unterſtuͤtzten und 
vollendeten jenen Sieg, welcher drey doͤrſten zu ſeinen 


Gefangenen machte 385), | ou 


Durch dieſe Verhaͤltniſſe blieben die Schweizer um 
Rapperſchwyl, Stein?!“), Dieſſenhofen und gang Thur⸗ 
gau unangefochten; Wintertur uͤberließ der Erzherzog 


Sigmund den Zuͤrichern um Geld. Eben dieſer Fuͤrſt 


J erwarb durch Abtretung ſeines Drittheils an dem Erb⸗ 


— 


382) Georg, Biſchof zu Metz, war des Markgrafen Bruder⸗ 


Herzog Ludewig zu Veldenz hielt mit den Feinden ſeines | 


Haufes. 


383). „Da Papſt und Kaiſer ſich nichts, taffen su Hetzen gan, 


„als hab ſyn Gnad den oberſten Brunnen aller Gerechtig⸗ 
„keit, Gott, und fyne guten Fruͤnd angeruft. 14 


384) Werbung PS. Friedrichs an den tag zu Eve 


fans Imvoc.:1462; ben © fu d'i. 

385) Beylagen der Radridt, welche Friedrich von die 
fem Gieg den Eidgenoſſen ga6, ben Tſchudi II, 624; in 

der Note fein Schreiben de Ludemia von Bayeun 
Landshut. Unter Den Gefangenen und Riebergeleg: 

‘ten find in Schweizeriſchen Geſchichten bekannt: Hanns von 
Falkenſtein; mehrere Bodman, Reiſchach, Klingenberg, Ot⸗ 
to von Sekendorf, Jungingen, Rechberg, Blarer, Geots 
von Brandis, Konrad Thum. 

386) Mit welcher Stadt, nachdem fie ſich, und die geſte Klin⸗ 
gen, an das Reich losgekauft hatte, Zurrich und Scha f⸗ 
haufen, an der alten Faßnacht 1460, einen 25 jépuiz 
gen Bund semaqt er iſt bey Tfchudie 


El 


526. IV. Sud. — Eapitel. 


gute Kodnig Lavdisiafé 7) die Snade des: Laiſets und 
geiſtlichen Frieden. Nach langem Umtrieb 5%), alé qu 
Tuſanus toͤdlich erkrankt 89), und eine kaum gloubliche 
Demuͤthigung Der Kaiſerlichen Majeſtoͤt fuͤr die Eine 
ſche Standhaftigkeit genug gethan *280), abſolvirte Sig⸗ 
munden der Papſt. Dieſes verichmaͤhete Georg: vom 
Heimburg, ungebeugt auch unter Paul dem Ziveys: 
ten *)); bis da in huͤlfloſem Alter die greßen Huſfiten, 
Rokyczan der Erzbiſchof und Georg. Konis von Soheim⸗ 
ibm durch den Tod entriſſen worden, der muͤde füehende 
Greis aus der Hand des Biſchofs von Meiſſen deu Fria⸗ 
den der Kirche anzunehmen futs vor. (eus Save fé 


| geſallen ließ 89), 


— 


387) Ladislaf, Gain Rdifers Albrechts IT, deſen guidmanigée ‘ 
Srofvater Bruder des bey Sempach erſchlagenen Leopolds 
mar. Diefer Leopold war Sigmunds Großoßter. Von der 

Abtretung ſ. die Oeſterr. Chronik ben Genfenberge 
felecta iuris et hiſt. V, 308. 


388) © Schreiben Ludewigs von Bayern Landsbhut 


an den Papſt, a2. Qui, 1461 COefeleintir, 273); 
bérglihef mit -einem fpâtern, deflen Häberlin gedentt 
(Reichshiſt. VI, 515). 

389) Er ſtarb qu Todi 12. Aug. 1464 Alehe den Gewoldiſchen 
Hund, 304), vier Tage vor Pius den zweyten. 

390) Romanprum Imperator Caeſar Auguſtus, orbis noſtri alto- 
rum caput, ante genua Legati Apoſtolici procidens, non ante 
furgendura putavit quam poenarum abolitionem ef confecu- 


‘ tus; Cardinal Jacob Piccolomini, M. T. Theater IT, 


168. Es murde mit dem paͤpſtlichen Commiſſar, Biſ chof Rudol⸗ 
fen von Lavant, zu Neuſtadt ein fuͤr Cuſanus befriedigender 
Tractat geſchloſſen; Taufers blieb um 28000 fi. auf Wieder⸗ 
loͤſung den Stift; die Sade der Kaſtvegtey Sonnenburg 

wurde in Compromiß geſtellt. Die u rkund. e iſt bey Guil⸗ 
limann. 


391) Unter dem er 1468 noch einmal gebannt wurde, Doré, 


fabf. Gibl, 1, 385. 
392) Urfunde Do. v. Palm. 1472; eben LUS & ſtarb | 
im lotgenden Aroſm. eben daſ. 394 | onto 


. I | .- ® | ’ 
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a dem Sauf diefer groͤßern Haͤndel kam von KLempf gempten 
ten in dem Allgaue des Kloſters Keller in Dem Flecken tes : 
Legau 395), Georg Bed} in die Schweiz, und ſuchde Haͤlfe 
gegen den Abt Serwig. Schutz der Uuterdrädéen if 
Die Ehre tapferer Maͤnner. Der geiſtliche Herr hatte 
ihn wegen sine Veruntreuung im Weinhandel geftols  ‘ 
ten 894), er ſeine Unſchuld erwieſen; jener, Aicrt 
Genugthuung, die Rechnung unbezahlt gelaſſen, and, 
als Beck bey den hoͤchaen uno furchtbarſten Recbsébes 
hoͤrden klagte, feinen Vater in gefaͤngliche Haft genes 
men °°). Als der arme Diener weder bep Papſt mb : 
Raifer Gehoͤr, noch bey dem Reichsgericht #7) Eifer faut, 
und felbff die zweydentige fummarifhe Juſtiz in Be « 
phalen für feine Sade zu fhlafen ſchien 27), fegte er 
auf den Biederſinn ber Schweizer feine Hoffnung, nd 

bewog dreyhundert vier und Drevfig Mann, mit Le 
zu ziehen. Diefes vernabm der Abt, bot auf: _ 
bare dreyzehnhundert Mann, Mit den rotbiaften, + 
deren adthundert waren #5), und mét vielem Geſchuͤt, 
zog Walther ven Hohenek, Ritter, Derr zu Wolken⸗ 
berg °°°), dem Feind entgegen. „Meinrr Leute,“ ſagte 
der Abt, „ſind drey gegen einen; wollen ſie ſich nicht 
„wehren, fe gebe Gott, daß keiner davpon komme!“ 

ga Rofchach am Bodenfer wurden de 2 Schweizer ange 


393) Tſhachtlan. 

304) Don eiſai und Breisgan taufte er wein. | 

895) Go find Edlibach, thus Sullinser und . 
Rahn aus einander su etgängen. | 

396) Bu Rothwyl. : 

897) Sie wurden Damals (widerrechelich) uͤberall veruͤbt; 
aber wenn der Abt oder ſein Canzler ſelbſt, wo nicht Le a 
.ſchoͤffen, doch Wiſſende waren, und auf die Vehme Einfiuß 

| Batten. . 

308) Go find Edlibach und Tſchudi zu vereinigen; Bul⸗ 

Linger'é a100 find Mißverſtand. | | 

299) Tſchach tlan. Es liegt in dem rte Divin | 

canton Allgau, Hegau, Bodenſoee. 


LS 
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ri ſchrienr „niehet nicht san’ den Duhenderg dé liegt 


„ganz' Ulgaui ait dem. Wald.“ Deſſen erſchrak ver 
rechtſuchende Mann, bebte, PT auf. © Cie. durch 


Hams Waldmann?““), fehdeten. Becks verſicherten 


ſie ſich, damit er nicht aus Furcht unuͤberlegt handle. 
Ehrfurchtsvoll empfieng die Krieger Lindau. Sie die 
Dobleite hinanz tiefer Schnee decfte das Land:  Jfns - 


gogen fie vorbey, welcher Stadt Buͤrgermeiſter manchen 


Ritt um Ausgleichunz that, aber des Abts Leute was 


ren: zu ſtolz. Sie: wollen den rauhen Weg““ ſeufzte 


der Buͤrgermeiſter/ and kreuzte die Schweizer fegnend: 


Joͤrg Beck war von Iſnyſe). Sie often in dent Flek⸗ 


ken an dem Buchenberg Markt; allein der Wirth fuͤrch⸗ 


tete um ſeinen Mein... Da beſchloſſen fie Gewalt. Auch 


die: Allgauer hatten nicht gegeſſen: „Sie follen// ſprach 
der Abt „ihr Morgenbrot verdienen.“ (So, rech—⸗ 


nete er, werde die Portion der Todten erſpart.) ir 
Jends das: Zeichen; dreyhundert Buͤchſen brannten wider 
die: Schweizer los. Dieſe, aus Vorſicht, oder sut 
Schlachtgebet, lagen kniend; es fuhr uͤber fie hin. 
Jetzt auf in den Feind, wuthvo, mit Schlag, Stidy 


Hieb / daß bald die Reihen gebrochen wurden. Da fiel 


mit vielen Kriegsgeſellen *). der ritterliche Juͤngling 
bon. Hohenek, der Feldhauptmann, und blutgefaͤrbter 
Schnee entſtellte der langen Haarlocken goldgelben 
Glanz 5», Des Sages Hoffnung fiel-mit ihm, da der - 
Allgauer Schaaren, alſobald aufgeloͤſt, in Dem Wuͤer— 
linger Wald und auf ſchneller Flucht Rettung fuchten. 


| pre Sreundin tar Die Nacht; nicht ruhig dem Mt; 


* Sein Bruder, Heinrich, trug die: Fahne, und Grini 
Eberli von. Einſidlen mar : Hauptmann. Die Unternehmung 
woar nicht obrigkeitlich; es war an Fryheit (tte vin) 

45) Eben derf. es J 


° Lt 


402) 183 lagen um ihn; Edlibach — UE 


42) : ben: derſe GODenn. wir mahlen auch keine ne d ” ft | 
woben die Que ſchweigen). — J 


— — 3” \" . *? 8 LU 
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wilcher, im Gefuͤhl mehrfacher Schuld oder wegen Haß 

aller Parteyen, entwich. Die Maͤnner aus der Schweiz, 

ſobald Genugthuung verſichert war, zogen heim; zu 

Fuße durch die Argen, da die Stadt Wangen aus uͤb⸗ 

len Bewußtſeyn ſich verſchloſſen hielt 44); froh durch 
das. nachbarliche Buchhorn; auf einen durch Den Linzg— 
Ddauiſchen Buͤrgermeiſter und Rath veranlaßten Tag: 
Da war der Abt von Kempten, erklaͤrte Becks Ehre 

fuͤr unverletzt gab ihm, gab ſeinen Beſchuͤtzern guten 
Erſatz #55), und, da nach fo viel Trotz und ſolchem Aus⸗ 

gang er nicht mit Wuͤrde Fuͤrſt ſeyn konnte, legte er die 
Verwaltuug nieder 46); zur Warnung. andern Herren 

von Schwaben, wie weit ein Verſchmaͤheter es bringen 
Lau wenn er an rechte Leute geht. . 


Nach dieſem traten die Eidgenoſſen, in den Verein Beige 
vieler oberländifen Fuͤrſten und Staͤdte 4°7),. jeder⸗ Fabre 

mann Recht finden qu laffen, aber Eide qu nehmen, da, 

oi niemand ſolches in Weſtphalen bey heimlichen Gerichten 
ſuche. Dieſe, deren Urſprung 4°8), Natur, Graͤnzen 
und Regeln unzugaͤngliches Dunkel barg 49); woraus 

bisweilen wie hs, die zeitung einer plhblichen fůrche St 


404): Sie mag Ler Ende des Manns von My nicht boit gra 
weſen feun:  ‘ ‘‘ 

405) Tſchudi: beyden zuſammen 100; Tſchachtlan⸗ 
Dem Beck 900 ; 3 Edlibach: den Schweizern 800 Bul⸗ 
den, | . 

406) Tfchachtlan. | | 

407) Deffen Haͤupter Kurfitrſt Friedrich von der Pfats and her⸗ «' 
zog Albrecht von Oeſterreich waren; Tſchudi II, 6x8. 

. 408) Vermuthlich um, die. Zeit als nach Aufloͤſung des Herzog⸗ 
thums su Sachſen bey dem Fall der Welfen die Landgerichte 

S in Weſtphalen kraftloſer wurden, und der Erzbiſchof su Coͤln 
von dem herzoglichen Amt fau Namen, Form und Schatten 
erhielt. — 

409) -Biele wagten faum, von ihnen zu reden; die Satzungen | 

wurden verborgen gebalten; fiche das gründlide Merf def ‘ 
Heffencaſſelſchen Seb, Nathe Kopp Sornmngen 1794. 8.) 

IV, Theit, | LC 
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tertigen Hinrichtung fuhr 4°), hatten in Zeiten, wo kein 
Recht vor Gewalt aufkommen mochte, eine wohlthaͤtige 
Majeſtaͤt. Als Staͤdte und Laͤnder beſtimmtere Rechte 


durch populaͤre Verbindungen, als bald Reichsreformen 


und Landfriedsvorſchriften, bald ˖ aufſtrebende Landes⸗ 
hoheit jedem teutſchen Mann Leben und das Seinige 
ſicherten, wurden ſie zwecklos, und das Geheimniß, 


nachdem die Wuͤrde von ihnen ewichen ! gefaͤhrliches 


Innere 


S achen. 


Werkzeug eigennuͤtziger Bosheit ).  * 

Dep den Eidgenoſſen tar nichts ſchwerer als das 
eigentliche obrigkeitliche Geſchaͤft, der Ordnung und 
dem Recht uͤber Leidenſchaft Oberhand gt gében : mans 
er ſuchte in der Stoͤrrigkeit Œbre *); ‘die Jugend 
frug nidt wozu, fondern wo für die Waffen Spielraum 


waͤre 5), Manchmal war bedenklich, auf Gerichtstage 
zu ziehen“*); die Geleitsgelder ertrugen faſt fo viel als 
die Stammguͤter der Habsburgiſchen Grafen #5. Deſto 
ernſtlicher wurde fuͤr luéeinanderfegung der “Pfiten 


ax) Auf Etage fanbgraf Heinrichẽ zu à Deffen verurtheilt 1479. 
Der Freygraf zu Freyenhagen das ganze Centgericht Benshau⸗ 
ſen, alle Mannsperſonen uͤber vierzehn Jahre, ohne einig 
weiter Urtheil, , qum Strang. Kopp. 


zx) Bericht Erfurt-an Goͤrliz: es ſeyn verzweifelte, Henkers⸗ 


maͤßige Buben. Werdenha 9 en: a natura ipla abhorree | 
tale iudicium. . | 


| ‘4n2) Abſchied Ba den 14603 Das. Gin. Anhoͤrung der Frie⸗ 


densvorſchlaͤge) nit 3, 2 oder ein Ort unterftebe die anderen 
von den Sachen abzuziehen. Tſchudi. | | 
413) Eben daf,: jebermann verfdaff mit den ſynen, daß fe 
ner.in einen Rriegwlauff. | 
414) Eben daf.: ©orafait auf daß Batt von: Schoͤnſtein Sen 
unſern, die bey der Gefhiht von Rempten waren / fé a 
Schwytz fiber verantivorten môge, / ‘ 


415) Auf eben bdiefer Jahrrechn ung bekam jeder Ort an 


Geleitgeld von Baden, Mellingen, und Bremgarten ap 
“und 2 fl ; fonft von den Vogten Baden und im Aargau (wo 
Bern die Einkuͤnfte no verpfaͤndet haben mochte) 53 vf 
18. und 41 | 
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und Rechte geſorgt #6) ; Nlarheit iſt das Ende des Das | 
ders; fie waren eben fo fern, ibre Bôgte gegen das Bof 
als des letztern Widerſetzlichkeit zu begünffigen #7), 
Die. Chirmoerbältnife von Schwytz, Uri, Unters | 
walden und Glaris ju der Stadt Rapperſchwyl wurden 
urkundlich befeſtiget *‘#). Hierdurch Fam letztere zu den 
achttauſend Gulden, welche fie für Oeſterreich wider die 
Schweizer verwendet hatte, und, ſeit fie ſelbſt Schwei⸗ 
zeriſch ward, Sigmund nicht zu zahlen vermeinte. Jene 
Orte gaben zu verſtehen, daß Rapperſchwyl ſich ſelbſt 
helfen koͤnnte. Daher als Graf Eberhard von Sonnen⸗ 
berg, vom Hauſe der Waldburgiſchen Truchſeſſe, einen 
Geſfchaͤftsritt nach Zuͤrich that, er als des Erzherzogs 
Diener und Rath von den Rapperſchwylern aufgefangen 
turde +9), So viel Rechtbote er that *°) und fo friede⸗ 


widrig es ſchien *), wurde er bis zur Sejablung inne⸗ | 


behalten. Dieſer Zufall eines durch Reichthum “) und. 


Verbindung großen Herrn, Vaters vieler kuͤhnen Soͤhne, 


Schwiegervaters Graf Georgen von Werdenberg Gars, 
gans, erregte in der Schweiz eine von Thaͤtlichkeiten | 
laum nurdczcha uende Theilnahme ri bie kraft von 

12 | 


416) Derféreisuns der ſonderbaren Regt und 
Herrlichkeiten im eſterreichiſchen) Sargans 1461. 
417) Abſchied Lukern 1466: in Sachen deren von Sar⸗ 

menſtorf gegen Vogt Schindler. Bey Tſchudi. 


18) Schulubeiß, Nath und Bürger von. (von allen 


Mannsperſonen uͤber 14 Jahr alt beſchworne) Pflicht arf 


dievier Schirmor e; Dienſt. n. G. Erhard (8. Jan.) 
1464; Tſchudi. 


aïo) Tſchudi II, 651. 

420) Abd. Einſidlen, Mt. n. Sebaf,, 1465 : Tfaudi. 

421) Srieb'e 1461: kein Theil ſoll den andern verhaften als 
den rechten Guͤlten oder Buͤrgen, der ihm darum gelobt oder 
verheißen hat. re 

422) Gr batte 1463 die Graffhaft Sonnenberg ertauft; Gu⸗ 

—ler, Rhaetia, 220, 

423) Auf der Faßnacht Rapperſchwyl hatten uͤber a0 Mann 
ſchon (vom Leder) saut; Tf pui 


— 
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Uri und unterwalden ſetzte durch, daß die Schweijeriſche 
Stadt gegen einen Fuͤrſten nicht unrecht haben ſoll. Al⸗ 

les vermehrte bey dem Truchſeſſen die Achtung des Hel⸗ 
vetiſchen Bundes, bis er zuletzt in jenen vier Orten ſelbſt 
Landmann und viel mehr Sqhweijzeriſch wurde als zuwor | 


Oeſterreichiſch . 


Was haͤtte dieſes Volk nicht vermocht, wenn es 
Inmer gerecht und bruͤderlich haͤtte ſeyn wollen! Aber wenn 
Menſchen ſich die Oberhand fuͤhlen, erhalten fie ſich ſel⸗ 
ten in reiner Tugend; ſie erobern, und verlieren hiefuͤr 
den beſſern Ruhm, Bertrauen der Voͤlker. Noch vor 
Dem funfiebnjäbrigen Frieden erhod ſich Unwille uͤber die 
Eroberungen. Schwytz und Glaris, die init Hhuͤlfe Ut 
die Walenſtatt eingenommens hielten fie für ein Theil 
rer Herrſchaft Windek 45), indeffen Sürid und drey 
© andere Orte nad einer Verabredung Eroberungen diefes 

Kriegs gemeinſam ju vermalten meinten. Diefer Zwiſt 
fand Ausgleichung in der Zwiſchenkunft ſechs freundeid⸗ 
gendffifher unbetheiligter Staͤdte *6) unter Heinrichs 
don Bubenberg ehrwuͤrdigem Vorſitz 427) nach dem Wunſch 
der Mehrheit 48), Bon bem an uͤbten im Sarganfers 

land, manchmal an den gleichen Orten 429), fi feben eide 
| DO Butet. —— | J 

425) Gaſter; welche Pkandſchaft Oeſerreiche jh fie in dieſein Kries 
Durch die Waffen ſich voͤllig zugeeignet; Leu su Gimierr 

5583; Heinrich Tſchudi B3I14... | 
426) Bern, Grepbura, Goloturn, Schafhauſen, Biel, 

Gallen; die an der Abrede und an dem Bug dur dieſe Be 

gend einen Theil hatten. 

427) Da waren auch die Schultheißen von Scharnachthat, ne | 

{tingen und Babgrn und Benner Hetzel; bon Freybürg auch 

Bee: von Solbturn der Schultheiß von enge von Géafs 

hauſen der Buͤrgermeiſter Am Stad. 

428) Daß Zuͤrich, Lucern, Unterwalden und Zug an der Walen⸗ 
ſtatt, Freudenberg und Nidberg mit den uͤbrigen drey. Orten 
Theil haben; Spruch zu Lucern Lu Gebr. 14601j 
Tſchudi. | 
| 420) Wie zu Nidbero Frs 4 L f J J 

— I 


LS 
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genff ſhe Staͤnde, der Graf, die Gerichtsherren 430) 
und gefrepte Gemeinden 481) über die frepen und eigenen 
Leute und Walſer 452) beftimmte herkoͤmmliche Rechte. 
Wald 455), Weiden 434), Waſſer, Maße und Ge 
wicht 455) und Sachen der Fremden 456. murden Qobeits | 
Ulich, bas Landgeridt und die Landwehre nicht ohne des 

Grafen vorzuͤgliche Theilnahme 457), alles ſonſt nach 
Privatrecht 458) beſorgt. 


Im uͤbrigen war der Schweijzeriſche Cinfluf dem 
Unterthan guͤnſtig, ohne die Herren zu berauben. So 
verglich sisi den unter von Bonſtetten #35) mit feis 


20 Der qe ton Dfivere, à die fanbinbaber der UE | 
lang 06 Flums, der Derr au Bartfau.. — 
431) Befonders Mels. 
432) Coloniften, im Praͤtigau und hier. In alten true 
follen ſi fon Wallis hinuͤber gezogen ſeyn. 

433) Ausreutung der Unthiere GWaͤren, wilde Schweine 
und die unſchuldigen Gemſe werden genannt); Federſpiel 
. Calfenjagdb, Reigerbaizen); Rothgewild. Go in der Vers 
ſchreibung N. 416; aug bem r467 zu Befen von 7 
Drten zwiſchen dem Grafen und den Landlentett 
vermittelten Brief fébt-man,baf der Dolsbandel Pris. 
| patredt war. Die Auéfubr wurde berboten., 

434). Jabrtid von jedem Keſſel das Vogelmahl. Der Staffel, 
wo dJaͤger und Qunèe. ruben, giebt ihnen ein brehjaͤhriges Rind 

(weil Jagd die Heerden ſchirmt). Alle fuͤnf Jahre Beſchwoͤ⸗ | 

rung der Marfen des Beidganges. Verſchreibung 416% 
435) Einmal jaͤhrlich fe zu ſinnen; eben daſ. 
436) Laut einer Freyheit von Oeſterreich 1382. dient und kei⸗ 

det mit denen von Mels wer von Oeſterreichiſchen Guͤtern tn 
ihr Kirchſpiel zieht; die Herren erben die Elebenslaͤnglich 

ſteuerfreyen) Led rgen Leute, die su ihnen ziehen und anbe⸗ 
merbt ſterben; eben daſ. | 
437) Zum Landgerichte febt er für Stadt and Grafſchaft tiers 

ihm folgen freye Leute. und: Walſer mit Schild und peer: 
| Brief Befen 1467, 

438) Güterfteuer der Herrfdaft, wohin fie gehoͤren; eben daf. 
430) Der Edel Veſt Ikr Andreas Roll von Bonſtetten su Uſter, 

Buͤrger von Zurich Cund Bern). | 
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nen Leuten su Gambs 440) daß die Steuer mit RMoͤßi⸗ 
gung **), die Zehnten wie es recht mar 4°), der Haupt⸗ 
fall auf das biligite **5), die Frohnden zu gemeinnügis 


gem Bert ##) und die Bußen, wie fie dem oberſten Rich⸗ 


ter gebübren #5), dem Junker, aber dem gemeinen Mann 
alle perſoͤnliche Freyheit 445), freye Heirath, freye 
Wunn und Weide, freyer Zug und behendes gutes 
Recht 47) geſichert blieb. Wo Gewalt entſcheidet, if 


auch für den ſtaͤrkſten keine Sicherheit, Freyheit aber 


ohne Geſetze fo unmoͤglich, als Geſetz unhaltbar, wenn es 
ſeinen Grund nicht in dem, was war und iſt, ſondern 


in willkuͤrlichen Vorſtellungen hat. 


Als der letzte von Raron Tokenburg dem Abte vor 
©. Gallen verfauft, ermarben Schwytz und Glaris, 


daß ex um einige Mebrung des Ffandſchilings die 


Herrſchaft ujnach ihnen eigen ließ +, 


0) "Das it der Gambferérief, 1468 » ben fie Tang uns 
ridtig für voͤlligen Freyheitsbrief hielten (Leu). Solche 
Sagen beweiſen nur, daß ein Brief der Gemeinde wichtis 
war. 


4M4) Es wird vorbehalten, daß man hiemit Oeſterreich nité . 
vergiebt. 

442): Wegen urſpruͤnglichen kigenthume und Vorſorge für die 
Sicherheit. | | 

443) Bon dem âlteften in „jeder Hausraugi. „ 8 tebten oft 
viele verheirathete Bruͤder unter einem Dach. 


44) Zur Muͤlle, Stampfe, Blaue. 


45) Des Moͤrders Gut dem Herrn; Freunden des Ermordeten 


ſein Leib; dem Herrn die Bußen deren, die nicht troͤſten Cäriede 
perbirgent) wollen. 


446) Keiner, der Troſtung Buͤꝛrgſchaft) geben fan, wird in 
Hobenfar getbürmt oder in Gtod und Blot gelegt, es wûre 


denn auf Leib und Leben (wofuͤr einer die Troſtung brechen 
moͤchte). Gambs war Hobenſariſch. | 


447) Jahrgerichte ju May und Herbſt, und fol fein Rechts⸗ 


begehrender ohne Recht geſtraft werden; ; uͤbtigens keine Ap⸗ 
pellation. 


443) Kaufbrkef, Lichtmeſſe, 1469: um 3550 fL Tſchudi. 
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. Die Geſchlechter von Montfort, welche zu Sargans, 
| MBerdenbers und in Prâtigau die angeſtammte Herrſchaft 
fübrten, genoffen als eidgenoͤſſiſche Landmaͤnner wohl⸗ 
thâtige Bermendung in den Streithaͤndeln mit unrubis 
gen Untertbanen 4°), unD gegen ifres gleiben. G. 
Georgen Schildes ritterliher Verein, welcher von vielen 
Schwaͤbiſthen Grafen, Herren, Rittern und Knechten 
auf die loͤblichſten Grundſaͤtze eingegangen mar °), vers 
mochte den Kampf nicht zu hindern, worin Hauns von 
Rechberg von feinen Feinden, der Rlingenbergifchen Pars 


tehy, erſchoſſen und viele Schloͤſſer und Flecken des Des 


gaues verwuͤſtet wurden 5°), As die Sache von Vadu, 
ob Das Haus Brandis dem Grafen von Sargans die J 
Loͤſung zu geſtatten habe, von beyden Theilen eidgenoͤſ⸗ 
fſiſchen Freunden 457) heimgeſtellt wurde, machten dieſe 
eine ſo ordentliche Form Rechts 455), daß die von Bran⸗ | 


- 449) Graf Bilhelms Liage über die von Nils 
berg, nad bem Weſener Vergleich, den fie beſchworen, 
aber nidt halten wollten; Mittw. n. Bonif. 1467. Tſchudi. 
Abſchied Lucern, vor Pfaffenfaßnacht 1408; Die. Ober⸗ 
laͤnder mit ihrem Herrn noch nicht vertragen. | 

450) Siehe die Urfunde (in Bürgermeifter À. Nitterſch. 

Archiv 1, 423 Donnerſt. v. Oculi 1463 ; auf drey Jahre. 
451) 1464: Gigmunds Œrmabnung an Graf 

Hannfen Berdenberg 19. Nov.z Chron. Ellwang. 

bey Freber, fcriptt. I, 688. wo adhaeft nidt verſtanden 
werden muf, er bielt ibm bem, fondern, er feste 

_ ff qu, wie die Dunde dem Dafen, wie Aſahel dem Abner 

a. Sam. 2, 19, 21. 

452) Bern, wo Prandis Buͤrger⸗ Sawyt und Glaris, wo 

Graf Georg Landmann war; Spruch Graf Hugen von 
Montfort⸗Tettna ng, der Aebte Pfaͤvers und Churwal⸗ 
den, des Landrichters im (obern) Bunde, des Ammanns int 
obern Theil (gewoͤhnlich lebte der Graf au Ortenſtein); Laͤt. 

| 1464. Tſchudi. 

453) Abſchied Bürid, Fronleichn. 14604; ſqhudi. Die 
von Brandis, deſſen Soͤhne, den wir bey Ragaz und oft 
geſehen, waren Ortlieb Biſchof zu Cur, Rudolf deſeliſt Dom⸗ 
degant, Volfhard, Sigmund, Ulrich. 


- 


CS 


— 
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dis balb ohne uegue bey ihrem Gut Sedfige” wur⸗ 
den 04). 

Im Tyhurgaue benahmen die Sani 14 fo. daß 
die Ungeneigten ſich ſcheuen, die uͤbrigen ſie ehren mubs 
ten, und ihrer Wohlthaten theilhaftig wurden. Der 
Biſchof zu Coſtanz Burkard von Randek gab fi die 
aͤußerſte Muͤhe, Verdacht einer Verbindung mit Oeſter⸗ 
reich abzulehnen 188). Biſchof Herrmann von der Brei⸗ 
ten Landenberg machte mit der Shiveif lebenslaͤnglichen 


| | Sumo 456) s er, tie é8 auch) feine Bif hofceller erfubren457), 


ſuchte Ruhm und Luſt in Griede und Ordnung. Das 
Derfommen der alten Alemanniſchen Gitten wurde den 
Doͤrfern durch urfundlihe Oeffnung befrâftiget 458), : 


Als die Reichenauifchen vier Flecken 459) in das Landge⸗ 


ſchrey von Thurgau 4%) ſchwoͤren ſollten, hoͤrten die 
Orte guͤtig die Bitte des wohlwollenden Abts 467), na 
Dem Beyſpiel anderer Herrſchaften, bey welchen er Guͤter 
habe el fie in ſtiller unſchuldiger Freyheit zu laſſen, 


D) Aus einer T ſchudiſ ch en Handſchrift, erwaͤhnt bon Hal⸗ 
-Ler, ſchweiz. Bibl, IV, 162. Vaduz blieb den Sreyberren, 
bis Ulrich ohne maͤnnliche Erben ftarb. 


| 455) Abſch. Einfidlen, : Gebaft. 1465: tie er fé ent- 


fuldigte, alé geſagt worden, er waͤre Diener und Rath 
VDeſterreichs. Biſchof Burkard war Radfolger Heinrichẽ ton 


Hoͤwen, 1462 1466. 
450) Bund mit den acht Orten, Lichtm. 1469; 


Tſchudi. Bey Georgäſch, Regeſia II, 1252 wohl nidt 
unterſchieden von dem bey 1467 S. 1240 angefuͤhrten 
Verein. 

457) Vergleich des Adels, der Pfaffheit und Birgerfdafe 1465 | 
bey Gtumpf, 372, « 

458) Offnung Ront iéborn 1469 : Cüinter anderin buͤßt 
ein Weib nur ein Drittheil ſo viel, als um oleiche Schuld ein 
Mann) in H. H. Waſers Urbar. 1651, : 

. 459) Stekborn, Ermatingen, Mannenbach, Bernang. a 

460) Ru Theilnehmung aller Gaden der Graffhaft Frauenfeld. 

461) Abt Hannſen berslider Bortrag:x465 3; . Ef du di. 


7. 462) By dem Buſſen Genfeité der aus dem: Federſee fließenden | 


1 
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damit er nicht hier oder dort in Kriegsunglaͤck fortgerift 
ſen merde 455), Die Dieſſenhofer, welche durch den 
Krieg in Geldnoth gefommen, erbielten Credit 464) und 

Beguͤnſtigung 465); daber nidt loͤblich war, daß fie an 
_ Dem Raiferlihen Hof Erneuerung der Freyheiten in dem 
Augenblick heimlich betrieben, wo noch kein feſter Friede 
das vorige Verhaͤltniß hergeſtellt oder das neue befeſti⸗ 
get hatte #65), Die Orte bewilligten gern, daß Ittin⸗ 
. gen, alter Truchſeſſe Stift, einſt von den großen Wel⸗ 
fen beguͤnſtiget, nun in aͤußerſte Armuth verſunken 457), 
durd. Cartheuſer emporgebracht wuͤrde. Dem Johan⸗ 
niterhauſe zu Luͤtgern beſtaͤtigten fe auf ewis d den im 
Krieg ertheilten Schirm 48), L 


Erzherzog Albrecht, ein Herr von Tapferkeit und 
Einſicht, welcher den Schweizerbund ehrte, weil er ihn 
von Jugend auf kannte, beſchloß ganz Vorderoͤſterreich 
mit den Schweizern in. zwanzigiaͤhrige Verbindung zu 
bringen +8). Diefen Gedanfen, einen ſeiner beſten, 


Kanzach), unter beyden Herren von Wirtemberg (ob und un⸗ 
ter der Staig), unter dem Truchſeſſen (bon Waldburg), bey 
Riedlingen — | 
463) In der Orte Géirm blieben dieſe Gerichte; ihr Oherge⸗ 
richt entſchied Appellationen; der gerichtsherriſche 
Vertrag 1509 beſtimmte die Verhaͤltniſſe. 

464) Abſch. Lucern, Jubil. 1463; Dieſſenhover Vera. 
ſchreibung, auf S. Joh. Sunnw. 1463. Sie ſollten um 
die von Oeſterreich erhaltene Pfandſchaft an die Eidgenoſſen 
3000 fl. entrichten; dieſe ließ man qu fünf Procente ſtehen. 
Jene modten fürdten, ben einer Wendung der Dinge ſie an 
HOeſterroich noch einmal bezahlen zu muͤſſen. | 

465) Abſchied Lucern, Lât. 1467; Tſchudi. 

466) Raïrfert. Frevbeitébrief, Reuftadt, auf &, Jacob 

im Odnitt, 24663 Tſchudi. | 

:467) Oo daß der Propſt (außer dem niemand mehr im Kloſter 

| war) auch die Glocken verkauft; 1461. Leu. - 
8) Schirmbrief der die Grafſchaft Baden regierénben 

:! “ Drtesz Lucern, Allerheil. y 14673 Tſchudi. 

.469> Bu ndéprofect 14643 eben daf. (Das Safe wur⸗ 
de verſchiedentlich angefangen). 


v 


ten fe nicht unter den benachtarten Pen; wenn er⸗ 


473) Hannſen von Rechberg mit 16 oder 17 Verfonen auf eine: 


l 
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vereitelte ſein ploͤtzlicher Tod 47°), Das Sand, fo wenig 
einzele Edle ſich zu gebieten wußten 7"), blieb eine Zeitlang 
ruhig, auch unter Sigmund 72); fo daß die Schweizer 
ſelbſt bittere alte Feinde wohl empfiengen 78), Frevler 


Zegen Landfrieden zutraulich ben Gerichten belangten 74), 


Da verkaufte Graf Hanns von Thengen, durch Krie⸗ 
ge 7) und Rechtshaͤndel 7°) verdorben, dem Erzherzog 


um beynahe act und dreyſig tauſend Gulden 477) die der 
Schweiz naͤchſtliegende Landgrafſchaft Nellenburg #5), 


das uralte weitlaͤuftige Landgericht Rellenburg und Les 
dach, den zwiſchen Rbein und Donau herrlich nr 
breitéten Forſt, und viele dunfle Rechte alter Zeit, tuets 

de die Auslegung nad) den Umſtaͤnden befommen. 


Um ſolche Dinge waren diefelbigen Schweizer nicht 


| ſehr beſorgt; Landwirthe waren ſie und Krieger, welche 


Staͤnde die erſten der Menſchheit find, mit deren Ge⸗ 


ſchaͤft die Ausbildung des Geiſtes nicht nur vereiniget 


werden kann, ſondern muß. In Anſehung letzterer wa⸗ 


a) 3. Der. 1463; Tſchudi zahlt ſchen 64 sie Rest nennt | 


— er ibn einen bandliden Herrn.“ 
473) Friedingen fubr fort, die Stadt Gtein mit dés umgutreis 
ben: Abſchied Lucern Jubil. 1463; Tſchudi. 


472) Der bier Albrechten erbte; 6 ef ch. Vor L er oͤ ſt er r. n. 


163 f. 


Badenfahrt Geleit; Abſchied Lucern 1463 (Ryrs vor 
ſeinem Tode). 

474) Geſandtſchaft nach Offenburg mit Stage uͤber Birabend 
auf Leib und Leben; eben daſ. 


| 475) Giebe oben ben N. 150 u. f. Fe 
_ 476) Mit den Im Thurn zu Schafhauſen, denen enentari, 


Gtodad und Egliſau 1454 von dem Dofgéribte suerfannt 
worden; fie verglichen fic; Batbtird, Schaſb. Cdronit. 
Hatten fe ihm · Geld geliehen? 


477) 37950. | | 
478) 1465; Buſchins 8  Gxbhefér. Que bet nicht viel 


mehr. 


\ 
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borgte Wiſſenſchaft einzelnen Gelehrten im Auslande 
mehr Schein gab, ſo war bey ihnen die durch Erfahrung 
entwickelte, kraftvolle Natur gemeiner. Hierdurch bas 
ben ſie ihre verwickelte Verfaſſung auf gluͤckliche Jahr⸗ 
hunderte hinaus gegruͤndet; die erſten großen Meiſter 


und Muſter neuern Kriegsweſens. Wie denn auch in 


dem Krieg der Stadt Augsburg unter Leitung des Bran⸗ 
denburgiſchen Albrechts eine kleine Anzahl Schweizer als 
Kern des Heers betrachtet wurde 7°), Nachdem ju 
Einnahme der Stadt Mainz für Adolphen von Naffau 
vierhundert Schweizer vornehmlich beygetragen, erfuh⸗ 
ven die Ungluͤcklichen troͤſtende Guͤte auch nur von.ibs 
nen 80). Es muß auffallen, Schweizeriſche Krieger in 
gleichem Jahr fuͤr und wider Pfalzbayeriſche Fuͤrſten zu 
ſehen 457), Aber der Bund, welcher, mie die allererſte 
menſchliche Geſellſchaft, nur auf Sicherheit ſah, ſobald 
ſolche außer Gefahr ſchien, ließ jedem ju, nach Nei—⸗ 
gung oder Vortheil dem oder dieſem Waffen zu leihen: 
das Vaterland, nie Einer Partey ergeben, deſto unbes 
ſorgter um die Gluͤckwechſel, ſtand, waͤhrend ſolcher 
Waffenuͤbungen, von allen geſucht, ruhig in der Mitte. 
In dieſem Geiſt vermieden ſie foͤrmlichen Bund mit dem 
reichen Herzog 82), aber der Wechſel angebotener 488) 


479) Als die Feind die Schweizer ſahen, au Stund zogen fie 
hinter ſich an ihr Gewahrheit; es iſt zu wiſſen, daß die Bayr 
die Schweizer ſo uͤbel forchten, daß ein Wunder iſt; Bur⸗ 

fard Zengg bey Oefelein 1, 287, 289. Auch giebt 
Paul von Stetten ihnen das ruͤhmlichſte Zeugniß; Geſch. 

Aussb. I, 188. 

480) Amiee et humaniter; Helwich de diſſidio Mogunt. 

481) Albrecht ſtritt gegen Ludewig, und Kurfuͤrſt Friedrich wart 
Adolphs vor Naſſau Gegner. 

482) So nennen: die Abſchiede Ludewigen von Bayern 
Landshut; Lucern, Donnerft. n. Innoc. 1469. Bon dem 
Bundesantrag des Pfalzgrafen und der Herren von 
Bayern (des ganzen Hauſes) Abſ died Lucern its. 
n. Marc, 1466, Tſchudi. 

483) Der Vermittlung mit. Sefterreis; “6e sien Bri 4, 
fucié 1469. &f qu i. 
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und nachgeſuchter 484) Gefaͤlligkeiten blieb freundſchaft⸗ 

lich beſtehen. Staͤdte, deren Verhaͤltniſſe feſter find als 

auch damals Fuͤrſtliche waren 485), ließen fie ſich eher 

gefallen. Go, Rotbweif, eine gute Stadt am Neckar, 

durch das Sofgeridt mobl: befannt, welche nad viels 

‘ jaͤhrigem Kampf gegen Gemaltfamfeit und Liſt benach⸗ 

boarter Edlen 486), jetzt des Hauſes Wirtembers wach⸗ 

ſende Macht für ihre Freyheit fürdtete 487;, : Auch ans 

dere Staͤdte, wenn ſie wichtige Schritte machen ſollten, 
erforſchten die Meinung der Eidgenoſſen 488), 


era : Qu detfelbigen Zeit ſtarb Karl der Siebente / Koͤnig 
ral ‘in grantreic der zuerſt mit den Schweizern einen Bund 
gemacht; Ludewig der Eilfte, der als Dauphin die Ar⸗ 
magnaken gefuͤhrt, wurde Rônig an feine Starr Nicht 
wie einſt ſein Bater in einem durd die groͤßten Pars 
teyungen und furchtbarſten Feinde zerriſſenen, erſchoͤpf⸗ 
ten, kaum bürd Wunder von Aufloͤſung zu rettenden 
Reich; der hundertjaͤhrige Kampf uͤber Engliſche oder 
Nationalkdnige tar entſchieden; die Wunden von Crecy, 
Poitiers und Azincourt gebeilts Gtrundgefege 489), bes 
ſtimmte Abgaben 49°), fêter Kriegsfuß 49). hereiteten 

| Sicherheit und Ordnung. Doch war der Partepgeif 


480 Den Augsburgern keinen Anten Cut) zukommen zu 
llaſſen; Abſchied Lucern Innoc. 69. . 
485) Bar nidt ſelbſt Friedrich von der Pfalz in febr furaer Zeit 
Feind und Pundesfreund des Ilenburgiſchen Zietrichs, $ Kur⸗ 
fuͤrſten zu Mainz? Etterlin, 183. 
480 Bon Rlingenberg, von Hoͤwen; Stumpf, 395 r b. 
467) Dafner. Suufsébnjäbriger Bund mit Xotpweil 
—— ©. Joh. au Gunngidten 14633 Tfdubdi. 
488) Anfrage Ueberlingen, ob fie in S. Georgen Schitds Ver⸗ 
ein treten ſoll; Abſchied Lucern Jubil. 1463; Tſchudi. 
450) Die Unveraͤußerlichkeit der Kronguͤter befdroor Rarl VE; 
remarques particul.. am Ende ſeiner Geſchichte bey Henau t t. 
490) Der Lell itaille. perpetuirlid 1445. 
491) Compagnies d'ordonnances de gendarmerie und Frey⸗ 
sites von gleichem Sabr, | 
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nicht gethdtet, er ſchlief. Jede Staatsreform ſtoͤrt alte 
Verhaͤltniſſe durch außerordentliche Maßregeln, die an⸗ 
fangs groͤßere Uebel (einen. Hierzu kam durch die 
große Verſchiedenheit in dem Charakter Karls und Lude⸗ 
wigs, undy wie zu geſchehen pflegt, beyderſeitige Feh⸗ 
ler und eigennuͤtzige Einwirkung, daß der alte und junge 
Hof in aͤußerſter. Spannung, ja dieſer in fremdem Lande 
war. Gluͤck und Weisheit hatten in dem Hauſe Bur⸗ 


gund einen Reichthum an Land, Volk und Schaͤtzen zu⸗ 


fammengebracht, welchem Frankreich mit Muͤhe Gleich— 
gewicht hielt, und welcher aus des alten Philipps ehr⸗ 
wuͤrdiger Hand bald an ſeinen aͤußerſt unternehmenden 
| Sohn uͤbergehen mußte. Dieſer haßte den Koͤnig Lude⸗ 

wig bitterlich . | 


Er r ber Korig, in den erſten ragen, bolgted dent | 
AUnmuth und dèn Rathgebern ſeiner Jugend, welche boͤſe 
Zeiten mit ihm getheilt, ſtuͤrzte den allvermoͤgenden 
Marſchall von Dammartin w2), und verwarf die Minis 
ſter und Einrichtungen feines Vaters. Diefe nicht uns 
vorgeſehene Ereigniß, anffatt die Herren ju beugen, evs 
regte fie gum Widerſtand. Da Die Neuen das GE 
ohne Zweifel unbeſcheiden benuͤtzten 455), gab oͤffentliches 
Wohl den Mißvergnuͤgten guten Schein. Des Koͤnigs 
Sruder, von Berry genannt, lebenslaͤnglich Werkzeug 
ſolcher Dinge, gab ſich als Haupt hin; der Burgun⸗ 
diſche Erbprinz war die Seele der Partey. Willig lieh 
Duͤnois der graue Held, und der edle Johann von Ans 
-jou, der bon Calabrien ben Namen trug, nebft einigen 
gvofen Veſalen, berſchmahett Einſtchten und Wittel | 


8* Siehe die mit prenez Wahrheit beſchriebene Geſchiht⸗ 
ſeines Falls in den Preuves bey Comines II, 312; ivors | 
auf man die Urfunden bis qu ſeiner Herſtellung —X nicht 
ungeleſen laſſen wird. . 
#3) Siehe Berry" ⸗ Manifeſt 4463; Comine, Paux 
IF, 488 | _. 


| 


542 IV. Bud. Segates kapitel EH 


ben Geinden des Hofs. kudewig hatte keine außerliche 
Majeſtaͤt; ſeines Geiſtes Kraft war noch unbekannt. 
Hierauf, da zwar die Reiterey mit nicht unverdientem 
Ruhm glaͤnzte und das Fußvolk tapfer und ſchreckend 
ſchien, doch den Krieg ais Freyſtaͤtte der Zuͤgelloſigkeit 
betrachtete 95), fuͤhlten beyde Parteyen die Nothwen⸗ 
digkeit, ſich der Schweijer/ des Kerns der Infanterie 
zu verſichern. 


| Fuͤr Franjoſiſche Geſchafte in der Schweiz war Ber 

Sitz der Unterhandlungen und ihre Leitung wenigen, den 
groͤßten und kluͤgſften des Raths, mit unbeſchraͤnktem 
Zutrauen aufgetragen 495), Es war weſentlich, auf der 
einen Seite das Sewicht welches Frankreich vor allen 
Maͤchten bekam 86), bep fortwaͤhrender Gefahr Oeſter⸗ 
reichiſcher Kriege fuͤr das Vaterland zu nutzen; ander⸗ 
ſeits die Freundſchaft des unmittelbar benachbarten, 
einflußreichen, eben fo maͤchtigen, Burgundiſchen Res 
benbuhlers nicht zu verlieren. Die Erneuerung des 
Vereins mit Karl Le fand leinen Widerſpruch ) 


| 400 C'etoit de bons hommes ctuͤchtige Kerls), mais L blu 

part de fac et de corde, mechans garnemens, echappés de 

. Ja juftice, marqués de la fleur de lys fur l'epaule, eforillez 

Cmit abgebauenen oder geſtuͤmmelten Ohren) et qui caéhoient 

‘les oreilles par longs cheveux hérilez, barbes hozribles, 

pour plus grand effroi diabolique; Brantome vies des 
b. ill, Dife.79. Art. 1; G. 17 (im toten Th. der 1740 im 
Haag erſchienenen Handausgabe). 

495) Niclauſen von Scharnachthal, Heinrich von Bubenbern 
Peter Schopfer, Nictaus von Dießbach. 

496) Durch die Bereinigung fo vieler und folder Provinzen; 
noch waren in Spanien vier; in Großbritannien zwey Loͤnig⸗ 
reiche, Teutſchland in unzaͤhligen Herrſchaften. 

497) Beftätung der ewigen Verſtaͤndniß, Abbevi lle 
27. Nov. 1463, latein und keutſch bey f hu di, franzößſch 

bey Godefroy in den Preuves qu Comines III, 367. 

Gegenbrief der Œidgenoffen, Bern 23, Febr. tu) 

& ſch udi. 
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griegsleute gab die Obrigkeit keiner Partey. Man ließ 
zu, daß Hadrian, Heinrichs von Bubenberg Sohn, 
von den oberlaͤndiſchen Herrſchaften und aus der Kriegs⸗ 
geſellſchaft, womit er ſchon ſonſt Fehden beſtand 158), 
fünfhundere Mann dem Grafen von. Ebarolois, . den 
Burgundiſchen Erbfolger, zufuͤhrte. Hartmann von 
Stein, Sohn des Schultheißen von Bern und Neffe des. 
Schultheißen von Soloturn, ein reicher Mann von 
großer Thaͤtigkeit, zog mit ſechshünderten zu dem Cala⸗ 
briſchen Prinzen 89). Denn die weiſe Guͤte und der 
Slanz Philipps hatte Adel und Volk 59) ‘fo geſtimmt, 
daß fuͤr Burgund von Herzen das moͤgliche, dem Koͤnig 
aber fo viel geſchah, als politiſche Ruͤckſicht forderte. 
Alſo an dem Tag bey Montlheri, an der Bruͤcke von 
Charenton, leuchtete die Schweizeriſche Ordonanz *) 
und Unerſchrockenheit fo hervor, daß die Koͤnigliche Reis 
terey dieſe Pifen ) und Armbruͤſte nicht brechen moch⸗ 
te, und der tapfere Prinz Johann 593), der fi fl 39, die 
48) it Jacob von Colombier (ſein Geſchlecht aus dem Roma⸗ 
niſchen Land», Anton Rutſchmann (aus Aargau von Zofin⸗ 


gen), Georg Freyburger (von Bern) u. a. ; B uhenberg | 
‘an den Herzogen su Beldens 1463; MSC. 
499) May hifi. milit. V, 16. was Bubenberg betrift, weiß ich 
dießmal nur aus dieſem, mit feinen Beweifen belegten Bud.’ 
300) Guidenon beseugt, daß das Bolt sud in der Wadt 
fuͤr Burgund war. 
ÿor), Toujours trois enfemble, un | piqueneur, un couleuyrinier . 
et un arbalétrier qui fecouroient lun Fantre; Olivier de le 
Marche L. I. 
302) Die. Pifen waren von achtzehn Fuß; 3 urlauben— | 


403) Herzog don Lotbringen, Sohn Rene’ des Guten, Titular⸗ 
koͤnigs von Napoli, Enfel Ludewigs des zweyten, der Koͤnigs 


Johann von Frankreich Enkel geweſen; Koͤnig Johann m war 


Karls VII Urgroßvater. 

804) Savarot fe bouta avec eux, ercher du corps. de mon- 
feigneur de Charolois, et fe montra moult bien avec les 
dits Suiſſes; Olivier ds la Pare Vielleicht fuͤhrte er fe 
unter Johann. 


— 
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vollruͤſtigen Burgunder und Itallaͤner 505) und die Pfalz⸗ 
graͤflichen Hallparteniere 55) qu. Pferd fuͤhrte, erwarb 
den Ruhm , aus Liebe zu Karl von Burgund eine Pris. 
vatleidenſchaft 597) und hierauf den Feind bezwungen zu 
haben ses). Im uͤbrigen ließen ſeine Leute ſich nichte 
abgehen, wodurch Kraft in deu Mann kommt so), hiel⸗ 
ten aber Anſtand 5'°)-und bezahlten 57), Dem Koͤnig 
half in großer Noth 57°) der kalte Verſtand, womit er 
fine leidenſchaftlichen Gegner gemeiniglich uͤberliſtete; 
es trennte fie durch Zuſagen, die er nicht hielt, wenn fie. 
aus einander waren 55), Seiner Feinde waren viele 
und wollten mancherley; er hatte Einen Zweck und ſein 
geheimer Rath mar in ſeinem Kopf. Die zuruͤckkom⸗ 
menden Schweizer wurden von der Obrigkeit um. der: 
unerlaubten Zug an Geld und mit Sefanguiß nach den 
Geſeten beſtraft 514), 


e mehr zwiſchen Frankreich und Burgund Haß und 
Untreu die Sachen verwickelte, als kaum noch Ehrfurcht 


505) 900 hommes d'armes von beyden Burgund/ 120 hommes 
. d'armes bardés aus Staliens Comines. | ., 

206) Cranequiniers; an Babl 400; eben berf.. >. 

507) Geinen Haß gegen den Marſchall von Burgund, chihan 
‘von Neufchatel; Olivier.de la Marche. 

808) Il fut grand, chef de guerre et s engendra ctand amitié 
entre lui et Charles; Comines. 

309) Les Lifteloffres, Calabrois et Souyles prenoient fromage 
fans péler, et buvoient merveilleux traits en très- beaux pots de 
‘ terre, Chronique Jcandaleufe, im eten Band von Comines. : 

gro) Die andern trugen metift joues veluës (ſtarke Backenbaͤrte 
wie jetzt) et etoient la plüpart fans chaufles ni fouliers (au $ 
Das nicht unerbôrt) pleins de poux tt d'ordure ; e b en d a ſ. 

811) Ils payoient bien leur ecot, eben daſ. 

522) Die das Geruͤcht vergroͤßern mochte; TF chudi Ir, és, : | 

313) Jetzt ftellte ev fih als wollte er die Normandie ſeinen. 
Bruder, Champagne dem Burgunder, geben. 

314) Zu Bern dreymal 24 Stunden Gefaͤngniß, 3 Gulden an. 
„S. Vincenzen Kirchenbau, 3 der Otadt; Stettler. E 
traf nicht nur die Hauptleute, ſondern auch die LCA 
Kſchudi. | Lu 


etqicte der Sanep: 5 545: 


vor dem alten Herſog Schein des Friedens erhielt 55, 
um fo eifriger ſuchten beyde Theite Die Schweiz. 
Dieſe, beſonders Bern, war, vornehmlich dem Bur⸗ 
gunder, zu jeder unfchaͤdlichen Freundſchaft bereitwil⸗ 
Ug"7). In dieſem Sinn ſchloſſen die vornehmſten 

Schweizeriſchen Staͤdte mit Philipp und Karl einen, dem 

Franzoͤſiſchen aͤhnlichen Verein “8). Viele Grofen der 

BSchweiz glaͤnzten vit Ritterorden von Burgund *9)3 
im den Ritterſpielen des Hofes die Edlen von Aargau⸗ 
und Oberland, neben Bubenberg Bonſtetten, die Vettern 


von Hohenſax, die Nachbaren Werdenberg/ viel Adel 
der vorderen Lande. | 


Bald nach biefem ſtarb u Bruͤghe in Flandern der 
Herzog von Burgund, Philipp der Gute, in: dem ein 
und fiebenzigſten Jahr eines ſo edeln als genußreichen Les: 
bens, nachdem er acht und vierzig Jahre in jedem Sinn 
der erſte Herzog der Chriſtenheit 5°) geweſen war; krieg⸗ 
riſcher Held in der Blutrache ſeines Vaters, oder wenn 
Uebermuth planloſer Flamingen, oder Luͤttichs unruh 
ger Geiſt, Verwirrung drohete 93 dann an des Spis⸗ 


515) Der Sohn ſchonte ihn; der Koͤnig aber, ohre die 
Schmach des ſchwaͤrzeſten Undanks, konnte dem die Ruhe 
des Alters nicht rauben, deſſen Hof ſeine Freyſtatte gewefen. 

317) Gtettler I, 189. | 

518) Bürid, Betn, Freyburg uad Sototurn Vere 

ein mit Burgund 1467. | . 

819) Et iſt im erſten Theil des neuen'ſchweizeriſchend 
Mufeume gefagt, fie haben „ſeinen Orden erhalten,“ 
welches aber von Ertheilung ritterlicher Wurde Aberhaupt zu 
verſtehen iſt: Bey Maurice werden die Vließritter alle, 
keiner aber von Bern genannt; auch war kein Drbenécaptte 
awiſchen 1462 und 68, 

520) Denault, 1432 ff. Cr ſtarb malade de défaut de. puif." 
fance et chaleur naturelle (wie der Koͤnig David); Gollut | 
mém. de la Republ, Sequanoife, - 

sat) fl fut moult vaillant, et déconft | lea Gandois par deux 
fois, où fureut occis plus. de 50,000. Flamans et les fit 
venir À merci hors de de villes, nus a et 8. 

IV: bell, os nn 
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eines wohlgewaͤhlten Raths ſeiner ſelbſt und der anbes 
ten Derr 57); immer vexehrt, geliebt, feſt, nicht uns. 
erbittlich *8); in ganz Europa der freygebigſte, als et. 
ſtarb dennoch der reichſte Fuͤrſt; weniger durch die zwey 
und ſiebenzigtauſend Mark an Gefaͤßen von Silber, Gold 
und Edelgeſteinen, die praͤchtige Buͤcherſammlung ) 
und ſeinen vollen Sat 55), als durch den in ſeinem 
wohlgeordneten Land verbreiteten Slor und Ueberfluß. 
Ein Garten.Gottes, ein Sitz wie ibn der Allmaͤchtige 
einem geliebten Volk kaum ſchoͤner geben konnte, fo ſchie⸗ 
nen Philippe Niederlande 5°), Sieben natuͤrliche Toͤch⸗ 
“ter, acht Baſtarde, wohl ausgeſtattet, hinterließ der 
Fuͤrſt. Das Herzogthum ſeiner Vaͤter, ſammt Hoch⸗ 
Purgundien, Artois, und Flandern, vol gewaltiger 
Staͤdte, und Medelns Derrlibfeit (fein Erbgut), und 
tas er erwarb, fein praͤchtiges Brabant, und Limburg 
das getrene, großer Kaiſer hohe Vaterſtadt Luremburg, 
nebſt Namurs eiſenreichem Gebirg, und Hennegaus 
unerfſchoͤpflichen Fluren, Gelderns Schirm, das ungleiche 
Zuͤtphen, Antwerpen, Hauptſtadt der. Handlung, und 
was in Seeland Holland und bey den Weſtfrieſen tau⸗ 


chaus. Æt tint fes haineux voifins en difcipline. Olivier 
‘de la Marche, introd....., Robufte et refolu, capitaine. 
“bien accorts Gollut. 

822) H croyoit confeil et Gvoit choïfr lerviteurs Iages/ à 
loyaux. 

833) il etoit dur à courroucer Czuͤrnte nicht leicht) et né fe. 

| rappaiſoit pas ailément, mais quand il _pardonnoit un méfait, : 
jamais il ne le xamentevoit, mais le mettoit hors de pes 
fouvenance, 

8b4) La librairie etoit mou]t grande et moult bien etoffée . 

525) Zwey Millionen Go an Meublen, 420,000 ofater an 
Gold u. ſ.. — 

326) Pout lois tes ‘Leires Te ouvoient Mieux dire terres & 
.Promiflion que nulles auttes féigneuries qui fullent ‘Tur' la 
‘terre; Comines L. I, ch. # 11 ‘etoit toujours fourai, ds” 

_ deniers (bird gute Drbmunè) féns gréver les fee u fs 
Le pere de chofes belot:” Got , 
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ſendiaͤhrige Muͤhe freyer Menſchen uͤber die Wellener 
obert, Jene kuͤhnen Schiffer, dieſe ſtolzen wohlgenaͤhrten 
Buͤrger und. Hirten, des groͤßten Handels Weg und Sitz / 

und die Ritter, welche ſein Vließ geziert, oder die eg vers 
dienten, der Burgunder gehorſame Liebe, den im Teſta⸗ 

ment aufgefriſchten Ruhm bis an der Chriſtenheit aͤußerſte 
Graͤnze *7), das erbte ſein einziger ehelicher Sohn, dere 
Graf von Charolois, Karl, genannt der Kuͤhne. 


Dieſe Veraͤnderung begegnete zu der Zeit, als Bil⸗ 
geri von Hewdorf und andere unbedachtſame Ritter auf 
der Vorderoͤſterreichiſchen Graͤnze den Schweijzerkrieg 
entzuͤndeten, welcher durch ſeine Folgen für Burgund/ 

fuͤr Frankreich und Europa hoͤchſt wichtig wurde. 


Es beſtand zwiſchen Hewdorf und den Fulachen uͤber Der RE 
die Burg faufen die unverglichene Fehde, woruͤber jes Fi | 
nes aud in dem funfiebnjäbrigen Frieden nicht ſeyn 
wollte *28); ferners buͤßten unſchuldige Krieger durch 
Martern 5?) und auf dem Rade 33°) ben grauſamen 
Æigenfinn, Partehygeiſt batte die Stadt Schafhauſen 
wider ihren Willen in dieſe Haͤndel und unbillige Acht 
gebraqtnh. Hieruͤber trug plu daß der Buͤrgermei⸗ 

m2. . 


829 Hhiliv hinterließ dem Sohn des großen Sanderbege 

noch 10,000 fl. und eben fo viel su dem Bau des Burgun⸗ 

drer Thurms auf Rhodos; de la Marche. VU 
828) Et. fer nit Mat, Dieter, Man hoc Hintkerſaͤß ſynes gueß· 
digen Herrn von Oeſterrych; ja ſie ſeyn ſchuld, daß er der 
Wogtyeé ze Lauffenberg hab inüffen abſton; Demberf at Le 
die Eidgenoſſen/ Laur: 1464, Tſchudi. — 

529) Die von Stchafhauſen haben vier ſeiner Pete g ewer 
gen, den ſynen Marter angeton. 

830) Es feÿ aber einer verürteilt au Waltzhuet ze vietteilen. 
So unmenſchlich wurde mit den Leuten verfahren, weil, da 
nach cammergerichtlichein Urtheit die Fehde nicht beſtehen 
ſollte, Gewaͤltthaͤt mie Maleſis und nicht nach ſeriegsrecht 
angeſehen worden. | 


631) Dis Éiogenefien an den Raifer) Subic tds 


| 


548 IV. Bud. Gestes Capuel. J 


for pañré am Stad, din in der Stadt Sachen vortuͤg⸗ 


Lier Mann*), auf einem Geſchaͤftsritte nach Engen 


in der Herrſchaft Hoͤwen, bey dem Dorf Anſelfingen in 
einer Hohlgaſſe von Hewdorf mit uͤberlegener Zahl 53?) 
angefallen und gefangen wurde. Sie brachten ihn nach 


WVillingen, wie einen Verbrecher, in ein finſteres Thurm 


verließ,/ und legten ſeine Fuͤße it einen Block. Die Miß⸗ 
handlung vermochte, daß er ſein ganzes Vermoͤgen und 


mehr, als er hatte, sum £ôfegeld gab 5), Da vermits 
telte der Biſchof su Coſtanz die Rache; der Erzherzog 


übernabnt den Erſatz . AIS die Zoͤgerung des lets 
tern abermals reigte, ergiengen von Kaiſer unb Papſt 
große Gebote allgemeinen fuͤnfiaͤhrigen Friedens 9; 


J weil die ungeſchwoͤchte Macht der Osmaniſchen Tuͤrken 


(foi fo aît war die cammergerichtliche Acht): bet gtofé 
Rath (bis auf Einen, Abweſenden, einmütbig) ſchwoͤre, daß 
die Stadt an der ganzen Sache keinen Theil genonmen; 
aber das Gericht hoͤre keine Vorſtellung. 

#32) Der-den funfzehnjaͤhrigen Frieden ſchließen baif, und 

in andern wichtigen Handlungen vorfomnt} 

533) Er tar mit 7, der Buͤrgermeiſter init 3 andern. Einer 
der 7 war ſelbſt Buͤrger zu Schafhauſen, vielleicht Hanns Heg⸗ 
genzi (der im großen Rath obiges nicht ſchwoͤren wollte). 
Mit dem Am Stad war einer von Reiſtchach und zwey andere 


834) 1806 fl; Waldkirch, Schafh. Chronik. Es betrug 


- aber fein fteuérbatéé Bermôgen 1453 nidt über 1200 fl. 
1455 nidt über 500 Marf; daß er das Unterhaus (Bey dr 
Schumacherſtube) gebauet, mufte feit Einkommen vermin: 
dern. Pfiſteriſche Schriften. | 


835) Im Sinn des Friedens, worin Schafhauſen begriffen war; 


Bilgeri wollte fie als eine im Frieden (von 1412) dem Hauſe 
Oeſterreich entfremdete Sache betrachten, aber der neuere rie: 
de hatte ſie eingeſchloſſen. Go forderte Oeſterreich von den 
Eidgenoſſen, Rapperſchwyl au Loslaſſung des Truchſeſſen an⸗ 

zuhalten (Thüring voi Hallwyl, alé Landvogt, 

an die Eidgenoſfen, 1466. Tſchudi). 

_$36) Kaiſer Sriedrid an Bürgermeifter (hé: und 
Karl IV fhrieb aud einft fo) und Rath von Dern | 
14673 Fréubi 7 4 
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unter dem Eroberer von Konſtantinopel, Taraboſan, 
Morea und Bosnien von mehr als einer Seite auf die 


Abendlander zu droͤngen ſchien. 


Ddaß in einer Stadt, welche wegen bre ben Schwei⸗ | 


seen Boden nicht berübrenden Lage bisber faunt ers 
waͤhnt worden, ein Müller mit feinem Knecht über den. 
Handlohn zerfiel, das veranlaßte den großen Krieg. 


In einer anmuthigen fruchtbaren Ebene, wo Sund⸗ 


gau und Elſaß ſich ſcheiden, war in alten Zeiten an der 


GA, einem aus Hochburgund die Pfirter Grafſchaft 


herabſtroͤmenden Fluͤßchen, eine Muͤhle, ein Haus und 
eine Capelle 597), Hierbey, da die Gegend Korn und 


Wein freygebig liefert, entſtand ein Dorf 53°) und im 
Lauf der Jahrhunderte ein Staͤdtchen, mit Namen Muͤhl⸗ 


pu Mauern und Graben find aus der Zeit, wo die 


ewalt Der grofen Hohenſtaufen päpfflider Kuͤhnheit 


und Liſt und der Untreu der Fuͤrſten unterlag ). Der. 
Biſchof su Straßburg, Herr der benadbarten Ruffacher 


undat0), hielt Muͤhlhauſen unter vormundſchaftli⸗ 
chem Schirm, dem die Buͤrger ſich entwachſen glaubten. 


Da hielten ſie ſich an Rudolfs von Habsburg aufſtre⸗ 


bende Groͤße, die dem Volk guͤnſtig ſchien. Sie waran 
mit ihm, er mit ihnen, brachen die Bifhôfflide Burg:**").: 
Rudolf auf Koͤniglichem Stul vergaß die alten Freunde 
nicht / ! machte Wuͤhlhauſen zur Reicheſtadt, uͤberwand 


à 


SD Wurſtiſen Br; E. ro Auch iſt von Sadyſin be⸗ 


wieſen, daß der Ort nicht roͤmiſch war. 


ua) Vicus, in einer, nidt unzweifelhaften Urkunde Kaiſer Que. 
dewigs 8243 Ghopflin, Allat. ill. II, 422. 


339) Civitatis. erſte Meldung ſindet Schoͤpflin in einer tes 


funde Friedrichs II, 1236. 
540) Go genannt von der alten Fmmmunität biefes erſten 


Straßburgiſchen Stiftgutes von ben Landgerichten. 


341) 1262, Koͤnigshofen GS. 248 f. 


— 


330 IV. Bud,” Seqstes Gapitel, 


bas Gefaͤhl eigenen Vertheils 64 und mate ihre 
Gerichte ſelbſtſtuͤndig *). Hierauf wurde Muaͤhl⸗ 
hauſen, wie ein von RKudolf ihrer pige Nbre 
tes Gut, von aflen Raifern mit Rechten 5), Gin 
fünften 545), Schultheiß 545), Buͤrgermeiſter de) und 
Raͤthen vortrefflich beſorgt. Da bie Buͤrger, melde 
ſich an dieſen Ort nach und nach zuſammenbegeben, 
dpt kleines Gemeinweſen in bruͤderlicher Gleichheit 
zu verwalten meinten, die Edlen aber nicht nur die 
Erſten ſondern Alles ſeyn wollten, erhoben fit viele 
blutige Unruhen 55), Hieruͤber zerſchlug ſich der alt⸗ 
fraͤnkiſche Gemeinſinn der Herren und Leute in unvet⸗ 
ſohnliche Pparteyuns / Robe die Stadt durch wachſame 


942) Da’ ex felbſt Landgraf zu Eilat war. Pofñleri. id non 

| _femel evertere tentarunt; © d6p fli in. Wie den Albrecht, 
lein Enkel, die Stadt mit Rrieg ubergogen ; 3 obann von 
Wintertur. 


843) 12733 Schoͤpflin. — 


544) Beſonders Underaͤußerlichteit vom Reid. “Bivey Urkunden 
ſind von Konrad 1V 1251 und Wilhelm 1235, Beſtaͤtigung 
von Ludewig aus Bayern, den Luxemburgiſchen, hierauf 
Oeſterreichiſchen Kaiſern; bey Lünig, R. Archiv , pare 
ſpec Contin. JV, t I, ©. 1426 bis 32. | 


| 45) Kaiſer Friedrich von Oefterreid gab 2315 Ohmgeld vom 
Wein; dabin gebôrt Maß und⸗ GSewichte, wozu Adolpb 1293 
. privilegirtes Schopflin. 


#46) Das Reichsſchultheißamt (feit 1293 von Eingebornen ver⸗ 
waltet) verpfaͤndet Koͤnig Ruprecht 1407 der Stadt, Sig⸗ 
mund 1417 Hemmannen von Offenburg der es x1422 der 
GStadt wieder abtrat, Friedrich III 1452 Peter” n und Konrad 
Bvruͤdern von Moͤrsberg; 2457 fiel e8 wieder in die Haͤnde deë 
Gtadt, fr immer; Schoͤpflin; suberiptigen aus J. C. 
Fuͤßlins's Erdbeſchr. IT, 356 Vergleiche Burftifen. . 


#7) Dex erſte Hanns von Dornach 1347, nach der Freyheit 
: Mariés IVi Leu. 

#48) Schon 12823 Stumpf car b. Hergé, F326) 4 “ 
843 Saqorflin. 


J | GBeſchichte der Gate 51 
Evbiglah, Muth 449) und Edgenoſſenſchaft 80) ſich zu 
helfen ſuchte. Mehr und mehr entbrannte der Haß 
durch die Menge grauſamer Kriege 'Y, den Hohn vers 
eitelter Anſchlaͤge 57), den Kampf des Uebermuths ges 
gen Verzweiflung #64). wobey die Muͤhlhauſer an Gut 
und Blut faſt unerfeblid 554), ‘an Ebre und Freyheit 
hits eingebuͤßt. Go, ruhmvoll mit Wunden bedeckt 
und an Gebiet vergroͤßert 5), ton allen Seiten be⸗ 
braͤngt, fo, daß die Vorſtaͤdte abgebrannt worden 556), 
auch vor unbefugten Gerichten durch Verraͤther umges 
krieben 557), für ihr Stadtweſen aber und die Freyhelt 
entſchloſſen qu allem, fanbten ble von Muͤhlhaufen 
hinauf zu denen von Bern, den maͤchtigſten im Oberlan⸗ 
de, um huͤlfreiche Hand. Die Baſeler, die Soloturner 
kannten fe vorängR a und eerteanlich * Le 


‘4 24 


_#49) Plerumque inforiores viribus, virtute fuperions fuerant 
eben derf. 

350) Gemeiniglih war die Stadt in den rheiniſchen Landfrie⸗ 

densvereinen. 

— Ratelsdorfer Fehde 1395; Shopftins. Viele anbere, 

el . 

352) Wie der Baſtard von Luůzelſtein fie einnehmen wollte, aber 

3 der Racht an eine im Feld ſtehende Egge fes, febe 
Burftifen 140. 

553) Den dreyfachen Angriff der Armognaken crabe et * aude 

, Urbs praeter fpem confervatai Schoͤpflin. 

854) Priſtinum robux acquirere non potuit. 

555) JIllzach von tudenig und Utrich von Wirtemberg —9— 

| erfauft, e. | | 

556) Im Armagnakenkrieg. 

357) Vor dem Beftpbali{den Vehmagerichte, Freyſtuhl Votmen⸗ 
ſtein in der Haſpe (dem alten Hasbanien; auf der Mark, an 
der Roer), durch einen Armbruſtergeſellen, der mit ſeines 
Meiſters Frau zwey Kinder gezeuget; von Heinrich Reibeifens 
“von Peter Wagner; zwiſchen 1454 und 03 es dauerte hi 
65. Fuͤßlin a. a. Ÿ. 367. — | — 

+ 858) Buͤndniſſe 1323, 1422; Leu. 
559) Hanns von Staat, Siadtſchreiber Gototurns, ben 
—Muüͤhlhauſern: „dieſem armen frommen Bôtlin hab' ich 


⸗ 


# 


552 IV ae —X eerel. 
| einer unſerer Muͤllermeiſter, —* fe den Ber⸗ 


nern vor, glaubte ſich beredtiget, ſeinem Knecht vou 


ſechs Plapparten Lohn etwas abzuſlehen #5°). Dieſer 
„llef qu dem Vuͤrgermeiſter, welcher uͤber groͤßern Dins 


naen die Schlichtung des. Haders verſchob. Sofort 
„Morgens der Knyecht aus der Stadt, drohend, ihr ein 


pfFeuer anzuzuͤnden. Diefes wiederholte er durch in 


udag Thor geſteckte Briefe. Mir, aller Bosheit aus⸗ 

acgeſetzt, eine einſpaͤnnige Stadt ), keßen uns sur 
Nachgiebigkeit herab. Er, zu Brunnſtatt in der Schen⸗ 
pie, Da er unſern Boten mit, dem Geld erblickte, ent 


Alief, mar nice zu findens 'eilte und veréanfte bem 


nSuunter von Regisheim, als xechtlos r. feine Anſprache. 
„Dieſe Junker, ein Oberelſaͤſſiſcher Adel, find unÿ 


„von Alters her, durch gute, 362), aber weit mehr und 
3 


„wichtigere boͤſe Dinge““) bekannt. Der Regiébeimer, 
néfobalb , ffellte alé Greundfhaft vor, daß er den Rerl 
piufvienengefellts vergroͤßerte aber die dorderung fo vi 


ein Was (Lauferzeichen) geben wollen, um taf miemanf 
„verdacht werd; wollt für ibn forgen; er frinft gern Wyn.“ 


Ein andermal:! ygend (gebt) bem Boten nid über zwey 


„Schilling und ein Supp; er traͤgt noch ander Brief.” * 
Setalder, Entlibuch, Th. H. 


dooh Die Veranlaſſung und der erſte Gang dieſes Kriegs wer⸗ 


den, wie Schoͤpflin bemerft, und die Vergleihung der Ge⸗ 


ſchichtſchreiber lehrt, verſchieden angegeben; wir folgen Süfs 


- 


lins durch chronologiſche Angaben beſtaigter Darſtellung und 
ſuchen die Hauptzuͤge zu vereinigen. Der Ruͤllerknecht bic 


Hermtann Kiee und war von Eslingen; der Anfang der Sache 
ſcheint 1403 zu fallen. Von dem Buͤrgermeiſter ſagt Etter⸗ 


lin ehrlich „er thaͤt als noch bitt by Tag etlich auch tund⸗ 


die armen Luͤten nid raten und nid helfen wend wollen); er 


ſchatzt die Sach ring.“ Fugg er ſieht es auch fo on, 
361) Efhuore gtuͤcklicher Auédrud von einer duré kein 
formliches Bundniß mit andern coaliſirten Stadt; —* u,. 
673. 
362) Einer wor 1372 Buͤrgermeiſter; Leu., 
560 Kriege 1325 ff,; Schoͤpft tin DioResitein sr 
| ben 13973 Fuͤßlin. | 


X A 
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nacbeue; paf tir an ſeinem Zweck nicht zweifeln fonns 
„ten. Er ſelbſt ließ uns nicht lang in Ungewißheit, 
„Es wurden uns zwoͤlf Leute aufgehoben, noch ehe 
durch ein altes Weib von ihm und ſeinen Freunden die 
VFehde kam 5%), Er bat uns ju Enſisheim und Lans 
„desehre ben den .Dallrmnlern 555), Oeſterreichs Bégtens 
nberflggt:. guten rReichsſtaͤdten faͤllt ſchwer, ſich an die 
ae qu wenden, Die mit Dem Kaiſer nicht einig 
if * und der Staͤdte Berein iſt durch Parteygeiß 
und — geläpmt 7), Wir, erſchoͤpft, ermuͤ⸗ 
„det, verlaſſen, unſerer Vaͤter und unſer ſelbſt noch 
wuͤrdig, fliehen ju euch, rechtloſer Unſchuld gewal⸗ 
pige. Retter; in euren Kriegen ſoll mitten unter Fein 
den Madlhaufen auch die Vorburg ſeyn.“ Da mad 

ten die von Bern, Freyburg und Goloturn cc) funf⸗ 
zehnjaͤhrigen Bund mit ihnen '*2), Aufangs zogen nur 
* Mann 70): der Name gab Nachdruck: wie 
dann der Rheingraf, Unterlandvogt 57"), ſofort von 
kuͤtzelſtein heruntergefallen und mit zweyer Staͤdte 
Mannſchaft Muͤhlhauſens Feinde geſucht (da wurde der 
| Ralerlnecht erſtochen 3), die Nathe von Oeſterreich 


sé) Rebbebrif 18 Joe. +466; bed e ben dent. 
565) Thuͤring und Walther; Stettler. | 
566} Die Landvogtey Hagenau, an die Muͤhlhauſen gebérte, 
war Rurpfals verpfaͤndet; wir miffen, daß Rurfurft Friedrich 
. mit dem gleichnamigen Kaiſer ſein Lebenlang uͤbel ſtand. 
sm ——— — 426 f. Sie thaten nichts fire die Muhl⸗ 
hauter. J— 
668) Go Simler und Stumpf; gemeiniglich erſchiengen 
die zwey verburgrechteten Staͤdte mit Bern; Wurſtiſen 
und Sitettlexr nennen Freyburg vies nicht. 
869) 4 Juny 1466. | 
570) Jedem gaben die. Muͤchthaufer menacé tres Guen; 3 
allen ein halbes Fuder Wein. J 
571) Johann Wildgraͤve zu Chune Dhaun) que Lerburg, 
Rjngrave zu Etain US, in Elſaß, 1400; Schoͤpflin 
CAS ill. II, 673 . 
sr) partit étrertins Auqh der Juntker von Re⸗ 


— . . 7 
. , , 


554 IV. pus Sechstes kapitel. 


aber den unvorſichtigen Adel dutch Vermittlans zu ret⸗ 
ten gewußt 7), 
Ergzherzog Sigmund, frledliebend 7 und kein Feind 
ſtaͤdtiſcher Freuden 75), und die Erzherzogin Œleonorä, 
ſanft, für liebliche Dichterey“ 670), nicht fuͤr Verwirrung 
der Welt geſtimmt, wollten Friede; der adeliche Uebets 
muth verſchmaͤhete den Zauum. Die Herren ſuchten 
die Macht von Oeſterreich fuͤr ihre Leidenſchaften ins 
Gefecht zu bringen; ſchlechter Ausgang wurde zufaͤlligen 
Fehlern zugeſchrieben, und Krieg mit Vorſatz beſſerer 
Fuͤhrung hoffnungsvoll erneuert. Ein Knecht Hanns 
Erhards von Masmuͤnſter 677) ſcheute fich nicht, an das 
Thor zu Muͤhlhaufen eine heftige Fehde gegen die Stadt 
und ihre Eidgenoſſen anzuſchlagen 58), Alter Freund⸗ 
ſchaft uneingedenk, als kaum der achtzigjaͤhrige Vater 
die Augen ſchloß 791 aberfelen und verbrannten die 


gisheim. Es waren mehrere: alle gegen bte Stadt. Œtterlin 

| fiat Bey, daß mer mit Staͤdten su fhaffen bat, ſonderlich 

Fuͤrſorge wohl bedarf; deſſ' wiſſe ſich menglich zu verſehen. 

673) Vertrag 2 Nov. Regisheim mußte fuͤr ſein geſetzwi⸗ 
driges Benehmen 825 fl. buͤßen; Wurſtiſen. 


| 574) Art vernitieite⸗ er owiſchen Pfalz und Baden; ebe⸗ 


875) Derfetée, tie er qu Bafet auf der Mutken (bei ge⸗ 
woͤhnlichen Freudenfaal) mit ben edlen Sranen und Jung⸗ 
_frauen getanst.. Auf Aſchmittewoch ,,befudelte fid der Her⸗ 
- 408, und lief mit andern vermummeten durch die Gtadt.“ 
576) „Von adelichen mannlichen Tugenden „Ehrbarkeit und 

Zucht, Ritter Pontus; ein ruhmreich, zierlich, fruchtbare 
. Hiſtory; durch die hochgeborne Fraw Leonora, Koͤnigin aus 

Schottenland, Erzherzogin su Oeſterreych, aus franzoͤfiſcher 

Zungen ins teutſch bracht. Ich babe die Ausgabe 1448 * 

Blaͤtter in Folio) vor mir, aber es giebt aͤltere. 

877) Lonrad Rüeffer von Bonndorf Chen viele mit dem minen 
knecht verwechſelt); Fuͤßlin. 

378) Auch wider Zuͤrich und Lucern. Er erlaubt ſich, auch nitt 

Nachtbrennen zu drohen. Urkunde 18. Dec. 1466, ib. 


579) 1462 j fünf otre nachdem er Hohenklingen, Stein und 


CSS 


| Betgigee des Sun : 533 | 


qfinolinge. von Klingenberg das file Doͤrfchen Buch, 
nach Schafhauſen gebbrig r unfern Randek lieblich geles 


gen 680), Es tar qu Schafhauſen und Muͤhlhauſen 


faͤr Baͤume, Weinberge, Felder und Leute keine Sicher 


heit außer Den Thoren. Soloturn erfuhr Falkenſteins, 
Schafhauſen Heudorfs Trotz 5°); weil aber Muͤhlhauſen 


abgeſchnitten in offener Ebene liegt, erfuhr fuͤr ihr 


Zutrauen auf die Schweiz keine andere Stadt folchen 


Hohn *82). Hieruͤber entbrannten die Herzen der Dies 


ger und Landleute; die Staͤdte wurden beſetzt; das 
Volk, Maßregeln vorgreifend, lief in die feindlichen 
Gaue hinaus, dem Feind vor ſeinen Hauptſitzen troie 
zend 88).. Deffen erſchrak die Regierung der vorderen 
Landes da ſie wahrhaft Friede, oder doch 584) Zeit ges 


é 


winnen wollte, machte ſie nugleich Berflége und Ga 


genondalten. 


Ehe der Augleichungstag zu gafet gehalten wurden 
perabrebete der Schweizerbund 555), alles unentſchei⸗ 
dende für feindſelig su halten, und mit wenigen befcheis 


denen Worten ju erkennen zu geben, daß man ſich nicht 


kaͤuſchen laſſe. Mißtrauen erregte, daß Der Erzherzos 
nicht felbſt kam; er hatte es verſprochen *0, aber die 


Rache fautes Lu zu ‘fs und Los Auf à die Fa 


: L pe . J 


denlhefen den Rathen gichtern und Burern der Stadt , 


Stein verkauft; Babthaſar Prier. 


” B80).14643 bey eben demſelben. Ihre Vermoͤgensum⸗ IJ 
ſtaände mochten ſchlecht feyn; fie verkauften im vorigen Jahr 


Buͤeſingen Hanns Barter n ton Schafhauſen. 


331) Urkunden haͤufig bey Tſchudi. 


582) Sie ſey der Schweizer Kuhſtall; Tſchudi IT, 680. Die 
geinde muheten, wenn einer aus der Stadt ſich zeigte; Fußa 
Ein. “füfuetter, Sübfbivänge , Burftifen, : 


585) Gegen Baldsbut, Vilingen, „Enſi aheich. 
584) TDiſchudi IF 680 : | 
"#85: Abſchied au Sue ern” 12, sai 2468) vranti. 


PORC AL T1 SEE 


| ‘ 656 LV. Bus, Sechstes t· pital. 


ét; bag Muͤhlhaufen beſcheſſen werde, ritten aue Ses 
ten heim,die von Dern und Soloturn in die Gegend 
to no im Stillſtand ungebuldige Kriegsluſt #7) Blut 
vergoß. Dieranf wurde von den Eidgenoſſen Aushe— 
bung einer genugfamen Mannſchaft unter die Banuer 
und anſtaͤndige Friſt für Kriegserklaͤrung beſchloſſen 28) 
“don trieb im Sundgau die Erbiterung an Werken des 
Natur und alten Vorſorge ihr seftèrentes. Wert 51°), 
und es ſchirmte die Doͤrfer des Mels kein feſter Kirch⸗ 
thurm, kein wohlbemauerter Schloßhof und nicht dev 
Anblick laͤndlichen Wohlſtandes 7»... Dieſem ſchien die 
Rache, dem der Wein Füber 7); mucthig warf ſich jeder 
herum, gegen Uebermacht felnen Raub qu behaupten 172), 


| ain um S. Ichannes. des Taͤufers Tag eiens von al⸗ 

len Staͤdten und Laͤndern der Schweiz und. von Schaf— 
baufen 2, Greyôurg und. Soloturn an den Erzherzog 
Sigmund in Sachen deren von Schafhauſen 154) und 
Muͤhlhauſen behde *. Da erhohen ſich die Banner 


5 Die sfiereyéféce. Mochwiuerz ſqudi. Auch dis 
Soloturner war vorgeritten und hiedurch fangen morder; 
Tſchachtlan. | 

kgs) Tag Zurich, Anfangẽ Junh; &f Œuvdi, ve 

589) Bérfiorung des Lanals, der Enfiépeim Waſſer gab u. Q.; 
8 urſtiſen. 

590 Einnahme der ſchonen Dorler Brunnſtatt und. Nirhein; 

am beſten bon Tſchacht lan heſchrieben. | 

597) 40 Faß voll wurden su Brunnſtatt. erheutzt und * 
Tagen getrunfen ; eben derf, ,,. : 

592) Efdubdi, 40 Wagen voll Plunder und Wein. 

593) Sebdebrief. diefer Stadt auf G. Peter.Paut rée, 

594) Dieſe Stadt wird aflein genannt, weil nur fie mit allen 
Orten unmittelbar verbunden tar ; gegen fie wolite Sigmund 
nidt beobachten, was 3467 zu Coſtand verabredet wurde 

Eſchudi 17, 678). L 

599) Daß der Laufer von unterwalden vblkerrechtewidrig er⸗ 
traͤukt worden, wird von Tſchudi bey dieſein Anlaſſe (6es) 

von den unterwaldenſchen 14 raie bey den J. + 


N 


A 


Befdigte Der Schweiz. | 537, 


in der Abſicht, Sundgau, und jettfeit Rheins den Wald 
und Breisgau gewaltig ju uͤberziehen. Siebentauſend 
Mann ſtark zogen die Berner und ihrer Stadt Mitbuͤr⸗ 
ger 595), unter Hadrian von Bubenberg 9) über den 
Hauenſtein; ohne genaue Abrede, wo nicht befondere 
Freundſchaft fie traf 98,, zogen von den uͤbrigen Orten 
nachdem Schafhauſen verſtaͤrkt worden *90), achttauſend 
Mann durch den Aargau; alles ſchnell und ſtark; des 
Bundes Kraft hieng vor den Herzen ab, die feindliche 
von Vaſallenpflicht und vielem Seb, So freudenvoll 
das Land hinab, als die ſich Maͤnner und Bruͤder fuͤhl⸗ 
ten “7 Die auf dieſer Seite dazumal aͤußerne Schwei⸗ 


1 


erzaͤhlt Bueflinger und Belger 11, 68). Wurde die 
CLChat wiederbolt? | 

896) Graf Wilhelm ben Marberg : Batangin, die Stadt Biel, 
bas Land Ganen; Stettler. 

497) Es commandirten mit ihm Niclaus von Scharnach⸗ 
that, Ritter, und Junker Hartmann von Stein; Ludwig 
Bruͤggler war Venner (wie 1289. Oben Th. 1, 537 iſt 

ſtatt Brugger dieſer Name zu leſen); der Hauptleute Rath 
par Peter Kiſtler; Caſpar von Scharnachthal mar bey denm 
Roßbanner (bey der Reiterey). Die Organiſation des 
Generalſtabs erbellet hieraus. 

898) Zug an Glaris nach Mellingens Bremgarten, 

Peter Paul, 1468 : it einander su ziehen (um anſehnlicher 
zu ſeyn); bey Tſchudi. | 

899) Mit achtzig Mann; Tſchachtlan. Bern ſandte nidt; J 
Ed lib à ch. | > 

6%) Wol uff mit rychert &chaile, | . 

VUnd fond all frifch und geil ss 
Bern, Soloturn, vil balde, | 
© Gott geb uns Glük vnd Heil, 
£inander ſollt nid **) laſſen 
Als üwer Vordern hand tou u. fé. w. 
| friegstied; Tſchudi. 


*) gaillard, vaillant: bon gleichem Wurzeiwort wie galant, 
den Urbegriff voir, Kraft mit ſich' führend, welcher in un⸗ 
ſerm Sporachgebraucht nicht beybehalten ſcheint. 

*e) micht. _ | — * 
| | 


” 


558 DAT sSegetes Gain 


sie Stadt, Soloturn, ſtaͤrkte die ankommenden mit 
Wein ), gab den Schultheiß Ulrich Byſo mit wohl⸗ 
geruͤſtetem Zuzuge mit, und beſetzte die Burgen im Ruͤl⸗ 
ken dés Heers — Vaſel hatte keinen Theil an dieſer 


BSehde °°). 


un 17. Indeß hatte id bon dleningen herab 604) eine grofe | 
Anzahl Geinde bep naͤchtlicher Weile in den Theil des 
| Brunnſtaͤtter Amtes berbreitet, weſcher zunaͤchſt bey 
Muͤhlhauſen liegt. Sie lockten durch die Aufhebung der. 
| Beiber, die Morgens in das Korn giengen, achfsig bon, : 
der Beſatzung in das Feld. Dieſeunordentlich, ſuch⸗ 
ten den Feind 60s). Er, die Reiſigen voran, erſchien 
in wohlgeordneter Macht, ſo, daß einige uͤberraſcht 
wurden. Da oͤrdneten die Schweizer ſich hinter die 
Buͤchſen, und ein Reiſiger fiel. Indem fie deſſen Ruͤ⸗ 
ſtung erkaͤmpften 5, ſchloſſen ſich der großen feindli⸗ 
den Schaar zwey andere an; fo daß die Œidgenoffen; 
obſchon aud verſtaͤrkt, durch Anſtuͤtuns an die Ill ſich 
zu erleichtern trachten mußten. Da ſie, wohlbedeckt 
von Geſchuͤtz, das Waſſer erreicht, war ihnen der Feind 
im Ruͤcken und auf beyden Seiten; jenſeits das Banner 
deren von Tann. In dieſer augenſcheinlich großen 
Noth 7) tar in ben dreyhundert Mann kein anderer 
Gedanfe, als ihr keben einer fuͤr den andern und fuͤr 


Gor) 2 “Eau itanfen bie Berner, Brepbarges und Bieler | 
der Preis: 34 Pfund. Hafner. 
602) Moͤnchenſtein des von Eptingen, bandcroũ im reimenthat 

der Edlen von Reichenſtein. | 

693) Burftifen: | 

G6o0q) Dié von Hammersdorf waren Bern dieſer Burt; 
Schoͤpflin AL, ill. IT, 39. 
6os) Wer baß modt, der taͤt Ga einer lief hier, der ander | 
dort, Tſchachtlan. 

6) weynlich den Homeriſchen Siege} was geſchah ve um 

| oœuy : 


67) Daß mengem begonnt an angen grue; Sigu i. 


+ 
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ben £ Ruhm der Voraͤltern theuer genug zu verkaufen 9— 
Sie durch den Fluß. Dreyſig Feinde, zwanzig Pferde 
fielen unter dem Geſchuͤtz und Arm derer, die den Ueber⸗ 


gang deckten. Mit Verluſt von funfzehn Mann dran⸗ 


gen fie unwiderſtehlich durch die entgegengeſetzten Schaa⸗ 


ven) welche ſie von der Stadt abzuſchneiden gehoft. 


Aus Muͤhlhauſen kam in der Hand eines. tapfern Manns 
die Fahne der Stadt und einige Huͤlfe. Schnell wandten 
fie ſich. Da warf der Feind ſich in die Flucht *e0). 


An drey langen Stangen trugen Laufer von Bern, | 


Freyburg und Soloturn Thuͤringen son Hallwyl die 
Fehde wider Oeſterreich. Er nannte Muͤhlhauſen uns. 
klug, von dem Herrn ſich abzuwerfen, aus deſſen Land 
ſie Brot babe 3 mit den Schweizern ſich zu meſſen, 


trug er Scheu. Die ſtrafenden Banner der Berner, von 
Blozheim an den Marſch mit Flammen bezeichnend, er⸗ 


ſchienen vor der hoͤlzernen Stadt. So wurde das große 
Dorf Habsheim °°") von den bretternen Wehren genannt, 
wohinter, ehe der Feind kam, die Herren es zu behaup⸗ 
ten vermeint. Nachdem ſie ſchnell entflohen, wurde nach 


dem Sinn der Schweizeriſchen Kriegsrechte was um die 


Kirchen war, abgebrochen, ehe an die uͤbrigen Haͤuſer 
Feuer gelegt wurde. Dann wurden an der Brunnſtatt, 
an Zuͤllisheim und. Fremingen die Spottreden gercs 
- den 2), Links zogen ſechszehnhundert Mann unter der | 


Stadt Banner von Zaͤrich DL mit Schwytz nun brůder⸗ 


608) De gedachtend ſi an dre und ir Vordern Er und bermo⸗ | 


ßend fib, by einander zu leben und qu fterben. 


©) Wir haben Tſchachtlan gern gefolgt; er mar dabey. 


610) Wenn die Schweizer wieder fort find, fo ſteht Muͤhlhau⸗ 
ſen noch am gleichen Ort; Hallwyl an Friedrich von 


Huſen, bey Fuͤßlin. 


65) Habichsheim (wie aus Habichſourq Habsburg) in urkun⸗ 
den (Schoͤpflin), Habcheſſen im gemeinen Leben (Tſchud i). 


Bon der Diſciplin f. Stettler. 


612) „Viel Doͤrfer an der amet gepentss Stessten 


6x3) Œdtiba 


m 


4 
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(id, und fo imanfhaiténe daß das Salsß Sqhweig⸗ 
hauſen *), kaum erblickt, ohne Ruͤckſicht auf. Wangel 
an Zeug ), mit Berluft ‘‘*) angerannt, und von del 
Beſatzung / welche Made fuͤrchtete, bey Nacht mit Exrbit⸗ 
terung !7) verlaſſen wurde. Die fuͤnf uͤbrigen Sanner 
zogen zwiſchen SH und Rhein den großen age 
Malo Haͤrt verbeerend herunter. Der Wald, 
Landbau, Perſonen und Gebâude, die Gott, fenes —* 
ſchlecht und Alter, deſſen Schwaͤche der Menſchheit heilig 
war, wurde geſchont, und hierin die Ehre forafamer 
beobachtet 8), weil die Feinde gegen die Burger ſie zu 
beobachten verſchmaͤhee*. | 


Alle Banner thatengierigy trafen endlich auf die 
große. Ebene, wo vor ſechshundert fuͤnf und dreyſig Jah⸗ 
ven Karls des Großen zu guter Sohn von dem Heer au 
rebelliſche Soͤhne verrathen ward ). Eine Stunde 
hreit, in die Laͤnge zwey, erſtreckt fd das Ochſenfeld. 
Unbedeckt, unangeſtuͤtzt ſaͤmmtliche Kriegszeichen in einen 
Ring zuſammengeſteckt *2i), erwartete man die adeliche 
Reiterey, welche die Menge der Niederlagen dem Nach⸗ 
theil des Berglandes zuzuſchreiben bewehnt war 0 


j 
.… 614) Deren von Hake. | 
615) Man war nid dazu gezüget; Efqvadetan. Beni 
fuͤhre id die Militaͤrſprache der alten Zeiten an; vor fremder 
Phraſeologie haben wir dia Mutterſprache verdeffen. dl 
_ 616) 14 Mann; 15 wurden bel wund. 
@2) Vor dent Absug, ſchlugen fie den Weinfaͤſſern den Boden 
ein; Stettler. 
618) Dae kan ich mit wahrteit ſchryben, daß die Eydanoſſen 
nach Ehren gekriegt hand;“ Tſchacht lan. 
an Ste ſchnitten die Weinſtoͤcke ab, fie ſchaͤlten die Buume 
Wur ſti fe n. 
66) Schoͤpflin AIL il, T1, 655. 
6er) Zu Trotz den Deſterreichiſhen Pfauen; Sutlinger r. 
Gest) Wie dort „die Knechte des Koͤnigs der Syrier ſorachen, 
us Goͤtter find Berggoͤtter; b daß wir tit ihnen te Déc 
ent fivoiten m paten Lu (x Son: 26 0) Sutt, us 
jerſtand nutzt jéde Fgage, te 


+ . La . 
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vergeblich, fo ſerhr ſte anch gereijt wurde eey. E wur⸗ 
den achtzehn Doͤrfer und Schloͤſſer 5) und, nachdem die 
Kriegsleute deren von Tann, trotzig in Worten, von 
dem Staufen herabgeworfen worden, auch die anſehnli⸗ 
en Vorſtaͤdte dieſer Stadt 47. verbrannt; ſo daß in 
bem Schrecken ˖ des wehrloſen Landes Wattwyler die Er⸗ 
harmung der Berner durch Uebergabe wohlfeil zu erkuufen 
ſchien 5%; aber des Staͤdichens keimender Wohlſtand 


mußte dieſen Troſt buͤßen, als Thuͤring von Hallwyl die | 


Echweijzer nicht mehr qu fuͤrchten batte °°) (als maßten 


die der Fuͤrſt verlaͤßt, auch ſich verlaſſen). 


ET die Herren keine Schlacht angedeihen ließen 9— 


| fgien bag Anſehen der eidgenoͤſſiſchen Waffen, fo viel 


die Sicherheit Muͤhlhauſens erfordeire, bebauptet, Er— 


yeuert oder verſtaͤrkt wurde die Befatzung *8); das Heer 


von der Stadt mit Proviant erfreut. Vierzig der angeſe⸗ 
henſten Krieger ° 20), welche die Wagen deckten, wurden 


gine Meile von der Stadt von dreyhundert Reitern ans 


— jene fanden vortheilhaft, zu Fuß zu ſtreiten; 
o toͤdteten ſie viele Pierder drey Reiſige; gluͤcklich, wenn 


| 622) Daël Umſtandliche der Verwuſtungen bey * PAT 


Tſchachtlan. 
623) Und vierzehn ehe man hieher gekommen; Krieg stied? 


624) Bo Junker Crharden von Rheinach der gute Wein aut⸗ 


getrunken wurde. 


625) Stettler; noch dazu erließen ſie deſſelbe beym aug 


des Eides. 
626) €r pthnberte es und nahm +150 ſi. wrandihedunt. | 
Berler bey Shopfiin, IT, 96. 
027) Die Pochhanſen haben den Schwetzerſtier nicht angeruͤhet p 
Stettler. 
ao Bon 200 Bernern; œf ga dtlan, dem ich orne 
ige. 
629) Kin 6 te heihen fo, aber vier waren des mRathet 4 ue 


cern, die Glarner bon den erften Fawilien; Knecht hatte 


im Kriegsgebrauch einen Reſt der Vurde/ gl dem Engli⸗ 
ſchen Knight geblieben. —. Lu œlmvd 
IV, Theil, | Mn | 


— 
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fe nicht ans gerthum einen tapfern Mani von Gas 
rie 98), der zufaͤllig fo ſtuͤrzte, daß (ein weißes Reeuj 


von dem Rock bedeckt murde, umgebradt haͤtten. Da 


forgte Hanns Tſchudi, des Landammanns Sobn, daß 


dieſer nicht ohne die letzte Ehre blieb. Alle folgten, 
feſten Schrittes, Die Pferde an der Hand, nicht ohne 


erbeutete Ruͤſtungen, zuruͤck nach der Stadt. Hierauf 


| gogen die Eidgenoſſen aus dem Sundgau in eine andere 


Gegend. 


Die Stadt Sqafhanfen, wo der edle und ide 
Konrad Schwager Buͤtgermeiſter 5°) und Konrad von 
Dettikhofen mit fuͤrſtlicher Wuͤrde Allerheiligen Abt 
wan 2), hatte bey den vlelen ſtarken Thuͤrmen 58) und 
guten Mauern keine, Ueberraſchung zu fuͤrchten: aber, 
wo von Schwaben faum wegſame Pfade am Randen 
and endlich durch Merishauſens Wieſen ſich durch die 
Serge ſanfter der Stadt zuſchlaͤngelten, und des Edlen 
Fulach Stammguͤter ihren Feind reizten wurde oft 
jeder Fußbreit Land mit Blut behauptet 54), Sobald 


Schweizeriſche Beſatzung Schafhauſen verſtaͤrkt, gaben 
Die Edlen das Land fo preis, daß ein Unterwaldner 


Hauptmann bis Valdsbut keine deinde antraf Fm und 


620) Heinrich Schuler (von den alten freyen Leuten). 

631) Seit 1463; nach Herrn Buͤrgermeiſters ton Mayen 
burg Bergeitnif. Von feinen Familienumſtaͤnden, Ruͤ⸗ 
gen : 

633) Urfunde beutpriefters Beber von Gui lingen 
im Namen des Hochwuͤrdigen Fuͤrſten und Derrn, dei 
Abts von Schafhauſen, 1467 (Pffterifhe Handſchriften). 


638) Niger verzeichnet acht (oder zebn) Ritterthuͤrme; der 


bohe und ſtarke au S. Johann, die des SRinfters fab 


| Lo Rüger; Balthaſar Pfiſter; Lorens von Botte 


fier. Man finde Gebeine und Waffen. So im Eur 
derékitt, in den Sulawiefen. : 


| 635) Eafpar Koler; woruͤber zwiſchen ſeinem Lande and denen 


von Rheinan; wege die @efangenen in Vernahrang nabue⸗ I 


© Gefgidte der Gdweig * 808 


nach actlͤrter Fehde ganz Alekgau, wie auch Thuͤengen 
an der Wutach, dem Grafen von Sulz für die Eidge⸗ 


voſſenſchaft abgenommen wurde *88), Thuͤengen uͤber⸗ 


nahmen die Schafhauſer 837). Als die Schweizer von 


Ochſenfelde tauſend Mann gegen den Schwarzwald fands . 


ten, deſſen Paß die Hauenſteiner in einer Schanze beſetzt 


hielten, uͤberfiel Schafhauſen den Feind von der andern 
Seite; woruͤber, als die Schanze nach ungemeinem Bis 


derſtand *68) gebrochen worden, dem Abt von ©, Bla⸗ 
ſien, Chriſtoph von Gruͤt, nichts uͤbrig blieb, als mit 


aanderthalbtauſend Gulden und einer eben fo hochgehen⸗ 


den Zuſage die Herrſchaftsleute zu retten 839), Co gang 
anders wirken gleiche Maßregeln nach dem ihre Urheber 
beſeelenden Geiſt, daß, indeß der Sreiperbund uͤberall 
die Oberhand hatte, der Breisgauiſche 


Verein⸗ 4). J 


), ben aller 
Treu des muthigen Volks, fo wenig half, als. des Erz⸗ 
herzogs ui Es Seorgen Schllde Ruterſchaſt erneuertet 


— 


/ 


9m Wald, vbey Zydengen, r #9 die Wutach reihend Betage- 


_ An den Rhein eilt, [agen die Eidgenoſſen, welche den Gdafs 
baufer Krieg fuͤhrten. In der nahen Waldshut Bilgeri 
von Hewdert / großen Uebels Urheber. Aus Laufen⸗ 
mn 2 | ; 


x à ! ‘ ° 
‘ A : 
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| und entkommen ließen, ein auf mancher Tagſatzung herum⸗ 
getriebener Rechtshandel entſtand. Tſchudi 678 ff. 


636) Eben derſelbe und die SqafhauſerCh roniten⸗ 
637) Befeſtigten es; daher nachmals Anſprache. | 


638) 50 Lanbdleute (Tſchud i), adtsig nag Tſchachttan, 


ſielen. 


1 


639) Daß, wie Hoͤberlin⸗Vt, 584r foot, der Abt ‘acfingen 


ward, finde ich nidt, AU | 
640) Abt Gerbert HiË, alva⸗ nigss II, aa0. Don 1466, 
| 641) Buͤrgermeiſter, M. Ritterſch. Archiv, 1, 82 Bat 
eur rkunde, datier Singe et, mp e. Lu 


| 


Vihabut. 


d 
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burg und Rbeinfelben Bberfielen ohne eigene Gebbe %°) 
Falkenſtein und Rechberg die Aargauer Viehweiden +5), 
fo daß ihre Leute, mo fie in feindliche Hand fielen, wie 
NRaͤuber behandelt wurden °#4), Jene Eidgenoſſen wolle 
ten nicht heimziehen bis feſter Friede ſey 45). MIS die 
Banner vom Ochſenfelde verheerend, in drey Schaaren, 
Sundgau hinauf, und (unwillig, Baſel verſchloſſen zu 
finden) den Buͤrgern ohne Schonung durch die Guͤter 
gezogen 45), trennten fie ſich, bis das weitere auf ei⸗ 
8 perabredet merde. Dieſes füblten die von Lu⸗ 
| 647) und von Zuͤrich als unſchicklich; es mar in der 
| Saustfade für Schafhauſen nichts geſchehen 15), 
Alſo nachdem Heinrich Schwend, Ritter, und Hanns 
Waldmann, Hauptmann der Spieße #9), die unter Eber⸗ 
hard Ottikon bey den Schafhauſern liegenden Zuͤricher 
verſtaͤrkt, und Heinrich von Hunwyl, ein edler Greis, 
das Banner der Stadt Lucern, deren Schultheiß er war, 
mit ihnen vereiniget, wurde Die Belagerung von Baldé 
hut unternommen, und alle Orte mit Mannſchaft und 
Belagerungszeug aufgemahnt. J | 


Waldshut liegt. auf dem veten, hier et etwas babes 
Ufer des dur die Aar verſtaͤrkten Rbeins, der in einem 


642) Nech der bamatigen Gitte pflegten Herren, die in ver⸗ 
ſchiedenen Verhaͤltniſſen ſtanden, durch eigene Fehden zu er⸗ 
klaͤren, ob ſie an diefem oder jrnem Kriege Theil nehmen. 


643) 400 Stuck Vieh; Dafner. 


644) Bu Aarau neun enthauptet ; Münfteré Rofmogr. 622 

645) Gie wollten nicht peimaegen fe bringen denn Friede; 
Tidadtian 

646) Wurſtiſen. ; 

G47) Es beducht dte motseften + von Luce, die Sach wir nit 

getricht; Et tevlin. · 

648) Ich weiß nicht, warum Haberun vr, 38 die Detages 
rung don Waldshut désen von Schwyttz beſonders wich⸗ 
tig nennt, welche hiebey nichts eigenes hatten. | 

649) Edlibach. Bon nun finden wir feines Sebené glaͤnzen⸗ 
des s Drama bis auf den lragiſchen Ausgang vieifaltig. à 
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engen, tiefen Dette fließt. Werner von Schynen, in 
tistecfiher Wuͤrde ergraue, war Commandant, und gab 
Den Edlen wahrer Tugend Beyſpiel. „Warum,“ klag⸗ 
ten fe manchmal, „Warum iſt Gott mit. ben Schwei⸗ 
zern? Wird je, und wann, das Gluͤck ſich wenden?“ 
„Alsdann“ ſprach er, „wenn ihr beſſer ſeid als die 
Schweijzer 9,4 Da Fam der Altſchultheiß Thuͤring von 
Ringoltingen mit anderthalb tauſend Bernern und den 
beyden groͤßten Buͤchſen 88), Der Ort wurde in 
ulurzem auf beyden Seiten des Rheins von allen Ban⸗ 
nent umlagert und beſchoſſen. Alsadas Geruͤcht am, 
wie Sigmund, nach mißgluͤckter Unterhandlang mit 
Schwaͤbiſchen Fuͤrſten 7), maͤchtig gherſtaͤrkt aus Boͤ⸗ 
heim dur Bayern 8v) zum Enttfatz im Anzuge fes, 
wurde das Belagerungsheer auf ungefaͤhr funßzehntau⸗ 
fend Mann gebracht 838), und in Uaherfluß mit Lebens⸗ 
matteln verſorgt 86*). Die Verniſchen Buͤchſen brachen 
die Mauer 668), das Geſchaͤtz der Stadt fieng an zu 
ſchweigen; Moeugei dtobete.. Da verſuchten mehr als 
nweytanſend J an dem linken Ryeinrſer hinauftiehende 


6 Buttine CRE Dites ua: fo mie r; fromm — cicer 
und mannfeft: : 

657) Oben Eh. I 871. Ich habe wenigſtens Eine noch 1797 
geſehen. 

652) Beſonders Wirtemberg; Haberlin a. à D. 

| 6528) Ludewig von Bayern verſprach 1600 Boͤhmen; Guil⸗ 
limaun. 

63) Rod 2000 ſandte Bern unter Niclauſen von Scharnach⸗ 

Ethal und Niclauſen von Dießbach; Stettler. 

654) Tſchudi 692. Um einen halben Kreuzer : fonnten 
zwey Mann ſich an Brot fatt: eſſen; die Maß guter Schaf⸗ 

I hauſer Wein fuͤr einen Kreuzer. I 

595) Hauptmann, Venner und Raͤthe deren bon . 
Zuͤrrich anibre Stadt, Mt. v. Barthol.: Unſer Cidgenofs 


fen von Bern ſchießen redlich und gewinnen das Lob. Dierauf 


erzaͤhlen fe, wie ſchlecht es bey ihnen, Zuͤrichern, damit aus⸗ 


fab. ©f gadtlan meldes auch wenig von der Svalhau⸗ ou 


ſer Share 


re 
x ⸗ — 
J 


200 IV. 64. Segétes Lopitel. 


Oeſtorreicher die Gibgénoffen r tele von ba aus die 
Stadt beobachteten, mehr als ſchaͤdigten Ÿ55), zu fprens: 
… gen, fit Binein ju werfen und fie zu verfeben, Aber die: 
Nuaͤcht, auf die fie zaͤhlten, hilft denjenigen, welche die 
beſte Ordnung haben; ſo daß, nicht ohne Berluff, tels 
den fie in der Verwirrung ſich ſelbſt zufuͤgten 87), kaum 
ein zehnter Theil des Zwecks *68) erreicht, und um fo 
ſchwerer wurde, dieſes mit Erfolg wieder su verſuchen. 
GSie wurden ein andermal durch die Finſterniß heimge⸗ 
ſchreckt, als die Schweizor auch ihrerſeits flohen. So 
diel mehr wurde durch die Meinung als durch Tha⸗ 
Len entſchieden, daß das ganze Deer des Erzherzogs, 
auf das Geruͤcht eines Aufbruchs der geſammten Schweiz, 
amaufhaltfam aus einander gieng *58b), Von dem an 
fiteiften Eidgenoſſen, begonder⸗ nachdem Felix Keller die 
Schanze bey Waldlivch 69) gebrochen, Stunden weit in 
Schwaben; verbrannt wurde Bondorf, die Heerden, 
Zahne, Habſeligkeit 60) in das Lager gebracht, und von 
Den Schafhauſern in ganz Klekgau und auf der Baar ') 
nach Gutdunken verfahren. Einmal wurden eilf Mann, 
die ſich entkleidet um vor einer Oeſterreichiſchen Schanze 
Korn zu ernten, ein andermal fuͤnf J die € pars an den 


656) Soloturner und einige v von andern Orten. Sie thaten 
den Belagerten fo wehe als die Lage zuließ; Tſch achtlan. 
657) Deren bey neunzig su Baſel „am Artzt wund“ Cim Spi⸗ 
tale) lagen; eben derſ., und daß man ge laubt/ ſie ha⸗ 
ben es ſich ſelbſt gethan. 
a roo ober 200 M. mit etwas Poe mad Dee kamen 
rein. 
6zs b) Derſelb Zug verloff fé. vor Vorchten und CO nie kein 
Angriff; Tſchudi; Haäberlin. : 
“eso) Anderthalb oder zwey Gtunden vor Waldehut. hier. er⸗ 
"st Anton Steinhuſer im Waldshuter Sricgéticb, mit 
andern, was, nach Tſchudi, wir oben fruͤher. 
Gdo) Obiger Bericht fe, 655 : 490 Hauyt Sie , ns, 
voll Hausrath. 


661) In der Gegend der Donauquellen. I 


f 
( 
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velweten rm, dieſe mit gene Waffen, umge⸗ 


bracht "2 


Die weleheneng von Waldshut wurde. durch per⸗ 


| ſoͤnliche Verhaͤltniſſe und Eiferſucht vereitelt: weil viele, 


Ed 


tent fle mit Sturm erobert wuͤrde, nicht obne Grund 
für ibre Freunde in der Stadt fürdteten 5), und weil 
nur Bern dm Sinn und Muth batte, fle fammt dem 


Schwarzwald wie ein Vorwerk zu Dedang der vaters 


laͤndiſchen Graͤnze in Beſitz nebmen qu wollen +). Waͤre 
bas Gebirgland eidgenoͤſſiſch geworden, fo haͤtten alle 


Herren von Schwaben ihr Golf fhonén oder verlieren 


muͤſſen. Die Schweiz waͤre auf der einzigen Seite, 105 
fie Feinde hatte, undurchdringlich verboliwerkt worden. 


WMaͤre das vortrefliche Waldvolk mit den Staͤmmen im 
| Alpgebirg verbruͤbert worden, die Klugheit Berns haͤtte 


ein Gemeinweſen gruͤnden koͤnnen, das nicht nur durch 
Eiferſucht der Maͤchte beſtanden, fondern zu Behauptung 
des Gleichgewichts bedeutend bâtte mitwirken koͤnnen. 


Als die ſturmduͤrſtige Mannſchaft zu allem bereit css), | 
Waldshut aber wider Hunger nur nod auf kurze Zeit 
verlehen tar ° . lendee ludewis / Reuea SR payer | 


PA @ Matewoatbren vos erſtern werden aus dem Jahrzeit⸗ 


buch von Bueſinger und Zellger angefirhrt; letztere ann | 
. faut Stettler aus dem Landgerichte Bolifofen. . « 

s63).€ tterlin, Tſchudi. Ramentlich werden Berféioie 
gerungen befulbiget. J 


664) Voͤlliger noch als aus Tſch adtra n, zu ſehen aus ben 


4 Borittender Züricher, deben: id) new vor mir babe, 
665) Man rüftet fi weidlich mit Katzen, Jgem, Bruͤcken 
mute ſihach tian. Taͤgttch hieß es, bit wird mot ſturmen⸗ 

morn wird man ſtuͤrmen; Tſchudi. 


éby an guise, fe bâtte faum nod ein padr Tage balten | 


koͤnnen.“ Dir Eneqt waren atreffenlich uͤber gufrieden,“ 
Tſchudi. 


, 


s08: IV.Du Sechstesn Capttel. 


Landehut, welcher den ererhten Zunauet bee pehber #7) 
auf ſeinen Sohn fortgepflanzt, Marfgtaf Rudolf von 
Baden Roͤteln, durch Neufſchatels Beſitz der Schweiz 
verwandt, Biſchoß Domcapitel und Stadt Baſel und 
die Stadt Nuͤrnberg in das. eidgenoͤſſiſche Lager Vermit 
dungegefannte”""). . Sie fanden die von Vern und aûe 
dleichgeſinnten “?b) für den Sturm entſchieden, Zoͤrich 


oanfend 3 alle uͤbrigen Deps, Hrofe ziemlich gi 
TX, Iſdoch nur ſo meit burfte Bern den rides 
laweren / pes niemgnd Île der Fortſetzung des Kriege 


beſchuldigen koͤnne, Oeſterreich, indem die Forderungen 


géosfebut wurden ¶ enhielt fé abrigens aller Aushruch 
welche Empfindlichkeit retzen fonnéen. 7")... ©. wurde 
fuͤr Schaſhauſen und. Muͤhlhauſen ſichexcy Friede 
die Koſten, gder als Pfazd, wyllte Hern Walds 
hut und Hauenſteing hiervon waren. fe. nicht abaubrin 
gen . Geld pipraden ſie,“ ſryue liehe 
ſen, „Geld wird unſer Untergang fans wen Gel bé 
aAfriediget, ein folder if nie furdghag 51. + ie vei⸗ 
ſammelten gemcinen Berner Krieger erklaͤrten, „nicht 


0 on 


ds) Auch tdnc der Biſchof von Coftanzz Tſchachtkan.“ 
. 668b) Die Soloturner, viele Lucerner; Zuͤrich er Bericht. 
6609) Man wolle die Dinge befehen, hierauf es an die Gemein⸗ 
ni de bringẽn; und ehrendaͤfte Anrwert gebenz Brett Dia, 
set UF izn uauhfxtt. öx 
670) Ban es den Mehrtheil dante, ſon wollen ſie' mit ihren 
res furmen x man mile beyneinauder blyben. Eben 
@ 5 SE 


414) Bird® Cd er fan£ter Bert. 207. ur 
"4222 Loͤſues der. Ut ins Uebernalene der Farderung Hewdorft 
durch den Erzberzuga ii A3 da dus Luyes ‘33 
#73) Gie giengen von⸗ den. anderen:Boten ; le wollen je Bun 
Waldshut und mebr. dazu. Oedétar Biss i cht. a 
70) Cie Jiegen ſtrenglich dgrauf daß uns unit ebrüich {eg 
Set gx nettineneg miache ung kraut und yrurdtfam {uns 
furchtbar). Siebenter Bericht. RU 


1 
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oansseznan zu ſarn, um Geld féimiubtinsen fonder 


am EStaͤdte. und Schloͤſſer fix Dagrgcmeine Weſen ju 
paper! Die Raͤthe qu Bern bezeugten einem Ge⸗ 
gap ten : —* indie Dolmade den⸗maͤchtigern und wei⸗ 
… der Hoaͤuptertz uv -Méthen im Feide au laſſen, datß 
naben auch der gemeine Mann Waldshut wolle. er 
Die: Pernet. den Vorſtand uͤber die Schweig gehabt 
san. weichen. Rom in Latium und uͤber Hetruxien 7 
ſwrwhrden bald aufrdie ailgemeinen Geſchaͤfte der Etat 
ten eingewirkt Baben: Aber die Eidgenoſſen / beſchei 
und bieder, beſchloſſen / dem Herkommen gemaͤß 3 
fuͤr Bern zu verſprechen 677). Da be uͤgten fid die 
Perret dringend ju. —*2* „durch irgend einen 
GSiurm auf: deſes Boliwerk. jene Shane, . dem. tb 
— Zug tübmlideé Ende zu machen.“ Den. ans, 
depn ſchien. dieſes Liſt, in dem; gemeinen Manne das 
| Feuer angifiammensr: Do die Berner begnuͤgten ſich, 
Vie Sache uͤhlhauſens und eine alte Geldforderung 70) 
Anzuempfedten.Hietauf ſtegte Pre Weisheit uͤhet hren 
Schmerz; fe hieltzn allem bey, Dadurch erhielten Îe 
Vaß alle Orte eine Kfiessthat RS à era. Fe 
densanvabme, geridseir wirdet * 9 


Naach dieſem amzweycen ds Gao, wurde ber Walde— 
huter Friede gemacht, ob ge —— 


675) Felir Oeri, der in den groͤßten Geſchaͤften dieſer Jahre | 
oft vorkommt; einer der Boͤcke; Zunftmeiſter su Zuͤrich. 
676) Dionvfiué der DanitarnäTlenfer geigt, wie 

wichtig dieſe nyeuene dem Œmporfommen geweſen. 

677) Das nannte man, fid eines Ortes ermédtiger. Gi: 
ne nüélide Mafregel, und fo lang antvendbar, als die 
Uebergeugung von dem über alles gebenden Werth des Bune 
des innig gewefen. L 

678) 11000 fl. feit jener Belagerung Lauffenburgs 1444. J 

679) Im letzten Zuͤricher Bericht, Donnerſtag nach 

Barthol. | L J 

680) Sonnabends. Der Waldshuter Friede iſt bey 
Tſchudi II, 690. — 


L | D . / 


#70 IV. Bis. | esse intl 


und Maͤhlhaufen fre gefelté; fonbern ſehntauſerd 
Gulden, in zehn Monaten *o) zahlbar, den Eidgenoffen 
fuͤr den Kriegsaüfwand fo — ** wurden, daß bey 
nicht erfolgender Zahlung Schultheiß, Rath und Se— 
meinde zu Waldshut, die Innungsmeiſter und Gemeinde 
Guf dem Wald unter die: Eidgenoſſen ſchwoͤren ſollen. 
Die Wohlfeile der Rriegébebürfniffe 85), die Geringfuͤ⸗ 
gigkeit auch der Belohnungen 85} machte die Summe 
betraͤchtlich. Dem Buͤrgermeiſter sôn Cooafpaufen wurde. 
féin koſegeld von den Enderos erfett LE 7 


635) ie 6. Jos. Babt. 1469. . . 4 
682) Austage der Berner waͤhrend der Betagerung, 
mm: fs der Zuͤricher, 5463 bey Eu. 204 
t foffete der Gentner Pulver 16 Gulden. 
és) Wunibald Heidelbek, Canzler des viſaeßs von Bafet, 
bekam für die. Beſchrybung (Inſtrumentirung) der Richtung 
Cdes Friedens) ‘ein Pferd und 30 & . aus or 8 érid 
. auf ©. Lucien; bey Tſchudi. Er war sud ermittlangi · 
gefandter. unes 
684) 1800 fl.; 2000 gfabt @t ein bu FÉE in Eriegeliede ve. 
Gchafhaufern. Siehe cs bey Tfchudi. | E 
L Œhôni Steinhuſer was ouch im Hoͤre; Ce) Fret 
Ze Avppengell gat er uh und ins 
Er dienet ſchoͤnen Froͤwlein pue Le ue 
Lu uUrd vriſet meme Ere. 
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où Geſchicht e der Schweiz von bem Walbshuter &riebed 


sp. 4 


2 his auf ben Vurgundiſchen Krieg. 


tu — Me 


.e, mg vussor 
357 CRETE 


J Emen Tag vor nmtetzeichnung des geieden machte der 


Erſberzog jh Villmgen einen Verein mit S. Georgen 


Sdhiͤds RNitterſchaft daß kein Theil ohne den andern 
Friede machen ſoll y. Um fo weniger nahm der Adel 
auf” den Friedensſchluß Ruͤckſicht).Es wurde bald 
offenbar, daß nur Zeit und Mittel eines groͤßern Kriegs 


geſucht wuͤrden. Alſo lehnten die Schweizer Tagleiſtun⸗ 


gen 46 deren Zweck Taͤnſchung fifien *). Ihre Eidge⸗ 
noſſenſchaft war friedſam; die agennuͤtzige Gewalt wo⸗ 
mit ménige Maͤchtige durch Die Uebernahme fremder gots 
Retunger oder befbrberte Anfnahme unruhiger Fremden 
das Vaterland in Verlegenheit brachten, mißßel . 
Ohne den vorlaͤn diſchen Adel wuͤrde auch Sigmund, vus 
Vis zu aunedrut . euf Mittel aedocht pas pas Geiés 
2) Dié Wetunde, ‘ep Biegermeifies, iſt vom FgFrevytag, 
der Friede, bey Dſchudi, vom Samſtag nach Barthzolomai. 


s 


a) Gdrtting G. cor Bitgeri ver Hew dorf hieit gegen | 


Schafhauſen gleiches Benehmen wie vor dent Fdeieden. - D& 
s. game Briede wurde pan dem Mapft vertidtet, weil der Krieg 
ein Drud des genre inchriſtlichen Landfriedens und cime Hinde⸗ 


rung des Lreuzzuges wider die Boͤhmen geweſen. —— bey | 


Guiſbl im an ). 

8 Abſchied — Domerſt. n. der Linden Log 
1469 (1468) ; Ÿ f nid i 608. Haͤberlin VE 5875 : 
4) Abſchied Lucern 124608; Tſchu bi 679: : —— 
3 Wann er gemonlihen in der Etſch was; © bi tiing 70. 

MDas Etſchland wird von unſern Geſchichiſchreibern biew eilen 
uͤ berhaupt ſur Tirol genommen. 


28 IV. Bud :Giebentés Laphhel. 


: densgeld aufrubrigem⸗ Amſtaet deſſen bewog man 
ihn, mit ſchoͤnen Worten auf Tagen um Huͤlfe teutſcher 
Fuͤrſten zu werben deie fuͤnfhundert citevs die fie 
ibm —2 ), wuͤrden géreijt haben, ohne Gewicht ju 
gi Der Hergag von Bayern Landshut / welcher be 
en Schweiſern bas meiſte bermochte, an ers geſinnt 
alé der Adel ihn in ét r ét füé griede ). 


| Da gedachten die Herren jenes lrmagnatemusé der 
die Schaar der zeizer nicht HRcHHaUR 0e 
erſchlug; —X —* ihr Hhat FD daß Fo * 
kerlandes — 5 zum zweyten de in Die “gäide à e 54 
Franzoſen gelegt wuͤrden .by; fe’ obimodten dép 


309 zu Dei Koͤnig zu teiſen, der als F Paurpin —* es | 


zefuͤhrt patte.” . 9%, nus. Qi si 1 


h eudewis ber aie bei in mit der és 

ênes anverwandten ürffen ">, bewilligte mit 2 hergn 
en ein Sabre ÿon zehntauſend Franken zur Empor⸗ 

ds feiner Finanzen ‘*), 1 iouête aber T aq 

| au den Schweiſerhaͤndeln unter mancherley AA ; 


H irx goo fe: ‘Ga: die Berner mit FT 11606 A feit 

ze Vahren gewartet, fo wurden bie audern ft anÿ'bañes he 
fen Zieler gefallen. 

D: Bu: Frankfart, Rimakerg, beſondere Speier. — 
“Rtfpubdis 54 bartin. 

3) Dôberei n-VI, ve (too Shenter fie Reunturé fi. 

2) Chen bérf.- 
an) Ueber daß boc:bes coblich Qué Deftroé je vetiepes. ab 

nent her. mit hoͤchſten Wirden venin Tuͤtſchen hé 
werden; Schilling. 22.* J 

21) Sigmund war alé Qüngting Rebegonden ſeiner Pr 






verlobt; nun patte er die Schweſter· der erſten Gemabtin tes ⸗ 


dewigs. 8 * 


12) Haͤberlin so. Guittimennt um. sde je 1 


Vexfchwuaͤgerung. 
8 noch lebte Karl, in Brubur , | Mets. si 
Spiel der  Oppofiion. ou , 


\ 
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autnawrichen. +, Sein Vater hatte in andern Zeiten die 
Gewaͤhrleiſtung für. die Morgengabe Der Gemablin Sig⸗ 


munds uͤbernommen“); Ludewig ſah beffer ein, mia 


wichtig die Schweiz ihm werden koͤnne. Ihn unterrich⸗ 
tete die Erfahrung, und Joſt von Stllinen, Propſt zu 
Beronmuͤnſter, welcher aus einem uralten Geſchlecht zu 
Kuͤßnach am Waldſtettenſee geboren / Schweizeriſchen 
Verſtand mit Roͤmiſcher Feinheit verband ). Dee 
Muͤhlhauſer Krieg hatte den Eindruck erneuert, womtt 
Ludewig bey S. Jacob die Leichname der Helden ſah. Es 
war eine ſeiner Haupteigenſchaften, daß er die Men⸗ 
ſchen⸗ mer fie immer ſeyn, ihrer Brauchbarkeit nach zu 
ſchaͤtzen und su benugen wußte. Mon dem an bereitet⸗ 
er ohne Aufſehen was er von den Eidgenoſſen wuͤnſchen 
mochte, und veranlaßte, daß Nicolaus und Wilhelm 
von Dießbach als Gefandte nach Franukreich geſchickt 
wurden ‘°); keine Schweizeriſchen Standeshaͤupter wa⸗ 
ren fuͤr feine Abſicht geſchickter. 


Sohald Sigmund merfte daß auch ferere Auf⸗ 
enthalt ſeinem Zweck ibn nicht naͤher bringen wuͤrde, be⸗ 
gab er ſich (ohne Zweifel mit Rath und Willen des Koͤ— 
nigs, der die Folgen vorſah) in die Stadt Arras ju Karlu 
von Burgund'?). Obwohl Sigmund, für Weiber und 
frohen Genuß geſtimmt, und Karl, der gedbanfenvoltey 
ernſte, arbeitſame, einander perfoͤnlich nicht gefielen, 
fuͤhlte der Burgunder Zufriedenheit, nach einem Geftis 
tie nur fein Hof fie gab'?), den Erzherzog auf einer 
Reife durch fein slüdlides fand mit den bdehſten Be⸗ 


24) Oben Exp. VI, N. arod). 

25) Balthafar mufeum Lucern,; Len, 

26) Gtettier, im Rob. 1468. 

37) Am 21. Maͤrz 1469; Extrait d'une ancienne chronique 
im zweyten Bande des Godefroy : Lengletifhen Comines. 

18) An feinem Hofe su Heſdin, en — le jour deg paques 
Aeuriee; eben daſ. 





514 1V.@ug: :Ghebentas Capitel. 
Ÿ 
gviffen von der Burgundiſchen Hohrit und Vermbgenheit 


qu erfuͤllen. Als der erſte Antrag um Darlehn der Frie⸗ 
densgelder als unbedeutend ſofort bewilliget worden 9), 


faßten Sigmunds Raͤthe den. Much, cine, wenigſtens 


fuͤnfmal fo ſtarfe Summe auf das Unterpfand aller Je. 
Rerreidifhen Herrſchaften im Elſaß, der Waldſtaͤdte und 
des Waldes in Antrag zu bringen. „Was fehlt,“ 
„ſprach einer, Des maͤchtigen Karls vor allen Nationen 


I u„bluͤhendem Adel and Volk, von allen Benachbarten 
ygefuͤrchtet, oder vergeblich beneidet. So laßt auch uns 


„werden, und nicht laͤnger Spott der Kuͤhhirten ſeyn. 
„Saget es an zu Schafhauſen, verkuͤndiget es an ben 


Thoren Muͤhlhauſens. Wie wird der ſtolze Baͤr ſich À 
noerfrieden! Wie erbleichen die Aelpler vor dem Donner 


Ades Burgundiſchen Zeugs! Hat Karl das edle Werk 


TT 


nvollbracht, ihren Bund geloͤſt, ihren Muth gedaͤmpft, wie 
nwird uns alsdann ſeyn, wenn Erzherzog Maximilian 
„ſeine Tochter nimmt! Gerochen, georonefs fallen die 


néande an das Erzhaus zuruͤck; inde, waͤhrend Karl 
nRube macht, wir zu Innsbruk mit unſerm guten Herrn 


„aus bem huͤbſchen Pfandfchilling manchen ſchoͤnen 
„Tag haben werden.“ Der Herzog von Burgund, 
ſchon zu groß um ſicher zu ſeyn, wenn er nicht noch 


groͤßer wuͤrde, er, dem nichts über den Zuſammenhang 
und feſte Marken der Laͤnder gieng, erkannte in dieſer 
freywilligen Abtretung der Schluͤſſel Teutſchlands, der 
Schweiz und ſeines Hochburgunds das groͤßte Gluͤck by 


29) Von der groͤßern Summe; Tſchudi 702 


19 b) Pfandbrief ©. Omer, 9. Mai 1469; Bey Guilli⸗ 
mann. „Indigentiae noftrae non aliter fubveniri potuille; 
. propter infolentiam et rebellioneth Svitzerorum.‘ Ver⸗ 
pfaͤndet wurde Schloß und Herrſchaft Ortenberg, Stadt Berg | 
heim, Stadt und Schloß Enfiébeim, Iſenheim und Landes 
ete, Schloͤſſer, Stadt, Schloß und Herrſchaft Altkirch, Btadt, 
Schloß und Vogtey Tann, Stadt Sennheim mit Dorf Erin 
rbach, Stadt Masmuͤnſter mit dem obern und untern That, Burg⸗ 
ſtal und Herrſchaft Roſenfels, Les und vawſtat Rotzer· 


\ # 
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* sie tar Der: eotheingiſche Enabe 20) qu vertreiben/ 


zu verpflanzen! Und dann vom ungewiſſen Ufer, wo das 


Meer den Fuͤrſten Land bald anſpuͤhlt, bald nimmt, 
hinauf die reichen Staͤdte, den Garten der Niederlande, 
vorbey die gewaltige Luxemburg ), über Wasgaus Dôs 
hen, weit hin am Jura, bis an die Rhone einſtweilen.), 
Karl der Kuͤhne einziger Herr; warum nicht Roͤnig *) 

Den Tag vor Johann des Taͤufers Feſt wurden, 23. Jun. 
wie der Friede es wollte, zehntauſend Gulden den Eid⸗ 
genoſſen, dem Buͤrgermeiſter Am Stad achtzehnhundert 
von Burgundiſchen Cemmiffarien in der Stadt Bern 
ausbezahlt **). Das uͤbrige blieb dem Erzherzog 5), 
Hierauf nach wenigen Tagen kam der Markgraf Rudolf. 28. gun. 
aus dem Daufe Baden, Derr su Saufenberg und Roͤ⸗ 
ten, Graf zu Neufdatel, mit andern Burgundiſchen 
Commiffarien 5°). in die obere Landgrafſchaft Elſaß, 
und empfieng je Œnfisheim °°) auf” einem grofen Tag 


: berg, Blumberg/ Befort, Dettenrieb, Rheinfelden, Se⸗ 
_fingen,Laufenburg, Waldshut, Schloß und Flecken 
Hohenſtein und die Waldvogtey. Guillimann fuͤgt bey, 
der Erzherzog habe ſich die Collatur der geiſtlichen Pfruͤnde 
und obſequia militine (mie? Difpoñition der Landmiliz! ) 

vorbehalten. 

20) So pflegte er Rene’ su nennen, welcher, praͤſumtiver Nach⸗ 
folger Herzogs Niclauſen, ſehr jung war und ſchwach ſchien. 
21) Auch dazumal die ſtaͤrkſte Feſtung, wo er ſeinen Schatz hielt. 

22) Spaͤter hofte er Provence durch Koͤnigs Rene“ Teſtament. 


23) Jedermann weiß, daß er es au werden ſuchte. 


24) Durch Herrn Wilhelm de la Baume zu Irlains, des Her⸗ 
zogs Nath und Cammerherrn, und Herrn Wilhelm von Roche⸗ 
fort, ſeinen Maitre des requẽtes. Gollut, ein gruͤndlicher 
Geſchichtſchreiber, Mem. de la republ. Sequanoiſe G. 839. 
25) Waldkirch (Eidg. Hiſt. 1, 226) ſetzt den Pfandſchiling 
auf 70,0003 Gol lut rechnet 40,000 Goldgulden, jeden 
von 42 Flaminger Groſchen ĩ aber der P f andbrief ſpricht 
von 50,000, 
a5 b)Peter von Hagenbach; gohann Carondelet, Richter su 
Befançon ; Thibaut Ponfot Bogt in Amont. Guillimann, 
36) Schwer au erkennen in Souris Angueñal an vicomté 


"A 


/ 


| 


28) Ében derſ. 


4— 


870 IV. — Eic entes earitel. 


| Die Huldigung der verpfuͤndeten eande. Anbedenllich 


ſchien Der Vorbehalt der Wiedereinloͤſung, wozu Sis⸗ 
munds Wirthſchaft keine Ausſicht ab, und der her⸗ 


fkoͤmmlichen Verfaſſung; ein Abſchiedsgruß an das treune 


Volk Althabsburgiſcher Stammherrſchaften. Karl hatte 


in maͤchtigern Communen Den Freyheitsſtnn zu brechet 
gewußt. Sogleich wurde die oberſte Juſtiz auf Burn 


gundiſchen Fuß gerichtet??), Mie menigen :unverpfände: 
ten Burgen mit anhaͤnglichen Voͤgten beſetzt #3), fé 
ren) Peter von Hagenbach, Ritter, dés Herzogs Math, 


Hofmeiſter ꝰ) und lang erprobtem Diener ⸗) die Ober⸗ 
verwaltung mit ſolchem Zutrauen :Abergeben 3°), daß 


der Herzog die Lande nicht eher beſehen wollte, bis jener 
fie nach feinem Sinne geordnet ). Die Schweizer fa 
hen dieſe Veraͤnderung ohne Furcht, nicht ohne Unrn⸗ 
De 55), Das Land erwartungsvon y rubete, cine fleine 
Zeit. J Be De Te ra 


uns tommt bot, zu betrachten wie die andern | 


Oeſterreichiſchen Graͤnzen gegen die Schweiz geordnet 
worden, welche Maͤnner die Regenten der Stadt Bern 


waren, die auf alle Eidgenoſſen vornebmlich gewirkt, wie 
der Koͤnig kudewig dachte 1. und wie Karl von Bucgund. 


: d'Aufel ; jenes iſt Engiſheim S mopftit in AI£ ill 1, 65) 


nun Enfiébeim, dieſes die Landgrafſchaft Oberelfaß Cvicormté 


d'Auxois) GHopfiin 9. 
27) Eine Appellationscamnier von 14 Derfonen Sotlu t. 
29) Meſſire. | L J 
30) Maître d'hôtel ; Etat des officiers et domefisques À in y den 


1720 qu Yaris erfhienenen Mer. pour fervir à l'hif, de | 


. France et de Bourgogne. | 

39 Der 1462 ihn vor Jeuberkunften warnte; Jaͤge er , Su 
. der Mübne, ©. 99, nach Heuter. 

21 D) Grand. baïilly : de Ferrette et de la vicomté d'Aufay {a 


_ 26); compte du treforier Trotin in eben angef. Mernoixes, : 


32) Œrft 1473 fant er; der fonft fo thaͤtige! 


Le Abſied —2 G, Or. 14695 bep LCL 


{ 
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Gegen Etſchland, wo bas Tiroler Gebirge ſich am Sef errei⸗ 
hochſten erbebt, liefen Die Guͤter und Rechte der Fuͤrſten ga. | 
von Tirol und der Difhôfe von Eur unter, einander. Le 
Da that, Graf Joſt Niclaus von Zollern, Herr qu Ras 
zuͤns, als erbetener Schiedrichter/ zu Meran einen 
Spruch, pole in. Anerkennung beyderſeitiger Behoͤr⸗ 
den +), in Verieihung der Erbfaͤlle 5°), in Zueignung 
der ſonſt weniger gradteten Bergrehte 55) und unehlich 

erzeugter Kinder 7) alles ehrbar und billig zu halten 
waͤre: dieſer Spruch wurde su Gluruns von einer Fait J 
ſerlichen Commiſſion beſtaͤtiget 5), . Im übrigen war 
Das Bisthum Eur von Alters ber nach Zuͤrich verburg⸗ | 
rechtet 59), und gab jaͤhrlich einen Udel 4°)... Gleich. [9 
bejtanden mit Glaris die alten Verhaͤltniſſe des Grapen 
Bundes 4), ot 
In dem Rhaͤniſchen Jergatten der Thaͤler Des si Buͤndten. 
gebirges, wo ſechs und zwanzig Hexren und Gemeinden | 
Die hohen Gerichte unabbängig uͤbten, und Über: anberts 
halb hundert Burgen zu Recht und. Unrecht gewaltig 
waren *9), mor Buͤndniß, deren die etwas zu verlieren 
hatten, und Anſchließung an die Schweijer v von je per. na 


U 


#4 tiebei dat gegentheit ciagte der Biféof. Die uetu rte 
. Bifhof Ortliebs 16. Mar 1471. iſt key. Eng 
Spicileg. ecclel. contin. ll, ©, 1030. 

35) Der Herzog bebauerte, daß die Urbarialguͤter von Sets dans 


- aus der Herrſchaft wachſen, weil der Bifof fe nur Gtife 
leuten gebe. 


D Be D auf amet US 
37 Und herkommen Luͤt (deren Zahl noch immer abbé iſt als 


die Regierungen bemerken. Wie groß dieber Deimat Lo ſe en 
in dem wohlregierten ehemaligen Bernerland 195 


3) anné von Werdenberg, Biſchof au Augeburg, war ie | 
Haupt. Siehe bey Luͤnig à ‘a. D, ue 


39) Erneuerung 1470, auf as Sabre, L mors F 
40) 26 Gulden. ni 

AD) Erneuerung Re. 

aa) Bfdottes na Enmpel und Guter, shétl 

LUE po: 


à wtritfrage waͤhlen die Bunde weichen Schiedrichie 


4 
578 IV. Bud. Siebentes Eapite 


tuͤrlich. Gleichwie der Gotteshausleute und der Graue, | 
hierauf der zehn (oder eilf) Gerichte Bund, jeder, wie 
wit ſahen, für ſich, und jene hierauf zuſammen, ſich 
vereiniget, fo: verglich, in eben dem Winter, wo die 
Litotifhe Ausgleichung verabredet worden, der Gerichte 
Bund ſich mit beyden erſten zu Einem Gemeinweſen von 
pee Buüuͤnden. — 
Kaum daß der enge fab, welcher an den finfterr 
— — worin die Albula toſet, zwiſchen Felſen⸗ 
waͤnden and Wald aus Domleſchg in das Belfortiſche 
fuͤhrt, fâr die Oberlaͤnder durch die Jahrszeit brauchbar 
geworden ), verſammelten ſich alle Boten **), mit Les 
bensmitteln weniger Sage, die ſie meiſt ſelber trugen, 
auf dem Hofe Vazerol 9 in der Feldmark von Brien⸗ 
zoͤl. „Der Biſchof ju Eur, die Gemeinden des Gottes 
nhaufes, der Abt su Difentis, die Grafen zu Sas und 
zwon Zollern Razuͤns, der obere graue Bundy Prâti 
j/gau und alle Gerichte der Gegend, ſchwuren Freund⸗ 
midaft, Friede und Recht: fo. daß jeder Herr, jedes 
„-and, jedes Bericht, jeder Edle und Unadeliche bey 
ndem, was er iſt und Hat, bleibt), und für Hand 
„und Wandel alle Wege offen und ſicher find 7). In 


ſte wollen 9;. D Gtreitfcagen wird zwey Buonden von 


4) Lehmann— und Bfboffe haben dieſe Gegeriden wohi | 
befrieben. | 
@4) Porta fdeint anzunehmen, daß der Biſchof Ortüeb, Abt J 
Johann von Schoͤnek, obiger Graf Zollern und Jebaan Var 
von Sr perſoͤnlich zugegen waren. 
45) Gule tv: Batler ols; romaniſch: Icolaro. 
… #8). Ale unſere Buͤndniſſe conſtituirten ohne zu reroliu⸗ 
tioniren. 
47) Von welchem Artitet nur der die Didtigteit begreifs wel⸗ 
hher weiß; daß es vor Alters in dieſen vaſſen wie nun in | 
tuͤrkiſchen Reich zugieng. 
48) Weislich ließen — bierin Lx mefé Lo au Li 
Schweizer. ei 


* a dd, *. . ” 
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ndem britten undartehiſches Necht geſetzt; gegen 


„alle und gegen jeden Bund mag jede Gemeinde, jeder 


n'Pritatmann ; au Recht fommen *). Gin Jabr wird 
min Cur, ein Jahr zu Ilanz, wieder zu Cur, abermals 


pau Ilanz, alédann auf Datog, eine Tagſatzung ver⸗ 
„ſammelt, und ihre Satzungen werden in ein Bud 
„geſchrieben. Krieg darf kein Bund ohne die uͤbrigen 


„anfangen, keiner nur für ſich Friede machen, gemein 


ft was man erobert. So wird (mie von Aiters her) 
„Landkrieg und jede gemeine Sade durch Schnitze 39) in 


„gewohnten Verhaͤltniſſen auch von Geiſtlichen““), bes : 


. maablt Keiner fommt in unfern Bund, den nicht Alle 


„wollen. Verbeſſerlich ift er, aber ewig.“ Die grofe 


Gtube, an deren mittlern Sâule ibre Brotſaͤcke hiengen, 


und bas aus felbft if nicht mebr * ; keine Eiche wie 


zu Truns, kein Brunn wie im Ruͤtli, erinnert; unbe⸗ 
kannt, wo nicht verloren, iſt der Bundbrief 5. Aber 
hundert Stuͤrmen trotzte die Buͤndneriſche Republik, als 
des Biederſinns Toqhter, 1 welcher die Stimme der Na⸗ 
fur iſt. 


Do 


a9) Um unredliden Todſchlag ift nirgends Freyung (ius afyli).# 
mit redlichem Caufalligem, nidt meuchelmoͤrderiſchem) wird 
es nad des Gerihtes Gewohnheit gebalten. Wenn zwey 


ſtichmaͤßig werden (au Blutgefedte fonimen), -gebeut, wer 


dazu fommt, Friede; Theil nebmen darf er nicht, e8 waͤre 
denn ſein im dritten Grade verwandter Freund verwundet. 


50) Provincialwort für Gteuerclafificationen, 


5) Waren fie nicht Outébefiser ? Wo fie es nicht find, ‘iftfo 


unbillig, fie su beladen, als Beamte, die nur ihr Gehalt haben. 


52) Rad Hal ler waͤre es nod nidt gans berfallen, Bibl. IV, 


430; aber Lehmann CGraubündten, I, 73) ſpricht ni. 
. von dem Plat der geseigt merde. - 


33) Neues Sqchweiz. Muſeum Th. J. Die bon mir be⸗ 


folate Abſchrift fteht im aten Bande der (24 Quartbaͤnde ſtar⸗ | 


ten) Sammlung Delvetifher Blündniffe und Bertrage des 
." ben angef. verdienftvollen Geſchichtforſchers G. €. von Hal⸗ 
ler. Gegeben wurde dieſer vrief auf Donnssfas n. M R 
ET au Mrs 473. 


580 IV. Bud, Giebentes Capitel. 


Die urvertraͤge der menſchlichen Geſellſchaft find 
“faire leeren Gedanken; die Schweizeriſchen Urfunden 
zeigen, wie Geſchlechter zu Doͤrfern, dieſe ju Gemeinden, 
Gemeinden in Buͤndniffe ſich vereiniget, und Staaten 
gebildet haben, die, mit mehr Sorgfalt fuͤr ihren er⸗ 
ſten Geiſt, auch laͤnger alé das halbe Jahrtauſend haͤt⸗ 
ten beſtehen koͤnnen. Eine einfachere, reinere Entwicke⸗ 
lung laͤßt ſich nicht denken, als der Buͤndneriſchen, der 
Altſchweizeriſchen, und ſelbſt ſolcher Gemeinden, die 
unter Herren erwachſen waren / die endlich, wie Bors 
muͤndern und Aeltern geſchieht mit Recht oder Unrecht 
beſchwerlich ſchlenen. | 


In dem Sommer dieſes Jahrs verkaufte Wiheln— 


EGohn Heinrichs, von Montfort, acht vorhin ſchon ſei⸗ 


nem Oheim verpfaͤndete Herrſchaften im Praͤtigau dem 

Erzgzherzog Sigmund 5), welcher fie, zu Bedeckung vers 

A einer. andern Schuld, dem Bogt von Metfd, 
Ulrich, Grafèn von Kirchberg, Burggrafen von Tirol, 

Aberirug. Ulrich gab ſie ſeinem Sohne, Gaudenz. Dieſes 

geſchah (weil damals die Menſchen fuͤr etwas geachtet 

wurden 58) ) mit Vorwiſſen und mit Willen der Land⸗ 

Teute 5), Worauf, lieblid und tugendlid 57), Gauder 

fit mit ibnen verglih, ihre altherkoͤmmlichen Freyhei⸗ 

ten 8) und ihre Buͤndniſſe zu ehren, keinen unbeliebigen 
I Vogt uͤber fie zu fegen, unter ihnen zu wohnen ) und 

* Proetamation H9ugo ns, Srafen bon  on£ 
fort Rothenfels, Regensburg; U. L. F. Aſſumt. 1471 

in pundtneriſtcher Handlungen Deduction “1622. 

5 Gefrieben 1802) alé mit dem Reich der Teutſchen anders 
handthiert wurde. 

36) Erklaͤrung Vogté Baudens). Donner v. S Gui 
471; eben daſ. | 

57) Gaudenz" ens Ausdrucke. 

‘58) Wie fie ſte von Vas und Montfort erworben. Eben del 
ſelben Erklaͤrung Freyt. v. G. Galli; eben dat! 

| 59) „Damit ſie uns zu finden wiſſen in ‘pren Rouen· 


Ed 
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nie. ohne ihren Willen ſie von dem Hauſe Metſch zu ver⸗ 
aͤußern. So zaͤrtlich wurde der Unterthan gebaltens. . 
vor der Zeit ſtehender Heere, und ſo konnte er Selbſt⸗ 


ſorge und pige vereinigen. 


Von dem Herrn von Oôtoen auf der Hohentrins 


wurden die Leute um Geld, auf die Dauer aber durch 


eine Feuersbrunſt ledig worin die Wiederloͤſungsre⸗ 


verſe verloren giengen “°). Unſchuldig naͤherten fid 


der Heinzenberg und die alte Tuſis frepem Stand‘). 


Wer über dieſe Alpen gieng, freuete ſi J der goſtſreund⸗ 
lichen Sicherheit ). 


Bern die hoͤchſte keitung in der Hand hoher Geſchlechter. 


Wie dieſe Stadt von dem Reichsregenten Burgun⸗ 


diens auf freyem Boden erbauet, von benachbarten 


freyen Maͤnnern uͤbernommen, von denſelben und an⸗ 
dern ſich zugeſellenden Leuten emporgebracht worden und 
nebſt wohlkehaupteter Freyheit eine für jene Zeit betraͤcht⸗ | 


liche Dadt erwarb iſt gezeigt worden; auch wie die 
edien Twingherren ““) dem Gemeinweſen vieles aufges 
opfert. Das vorbehaltene (ſein Werth mochte im Er⸗ 
trag oder in der. Meinung ſeyn) tar ihr Eigenthums 
das iſt fein Gemeintwefen, wo Der Thaley des Reichen we⸗ 


niger ſicher iſt als der Pfennts des Armen. Wo dieſer | 


60) Als der Burqbogt auf Tamins gegangen; Geſch. gem. 8 
Buͤndte, J. Die von Hoͤwen bâtten das Veraͤußerte auch 
ſonſt nicht einzuloͤſen vermocht. 


G6), Gte kamen von: Zerdenberg 147$ ON pat Bisihum ; vor⸗ | 


ta, compendio 175. 


62) Chriſtiern van Oldenburg ſeines Hauſes erſter Rénig in | 
Doͤnemark/ bielt in Bergeli Rudolfen Fabius Prevef au Vi⸗ 


coſoprano ſeine Tochter zur Taufe. | 
63) Provincialautdrne für Gerichteherren. 15 


ou r 
| So natuͤrlich die haͤuslichen Euÿenden in Bandten Twing⸗ 
dem Volk die Oberhand gaben, ſo gebuͤhrlich war zu vds is | 


[F4 


/ 


582 IV. Sade Siebentes Capitel. 
allen monarchiſchen, demokratiſchen und oligarchiſchen 
Tyrannen unliebliche Grundſatz. nicht if, ſchlaͤft der 


agloͤhner unter durchregnetem Dach fo wenig ſicher als 


‘im ſchoͤnverzierten Schlafgemach der Große. Wenn 
Freyheit nirgend wohnt als neben der Gerechtigkeit, ſo 
fuͤhrte in folgender Sache nicht Se fondern Verſtand 


| dle Twingherren von Bern. 


/ 


In den erſten Monaten des tauſend vlerhundert und 
ſiebenzigſten Jahres trug ſich ju, daß Gefeller, ein thaͤti 


ger, kuͤhner Juͤngling, Freyweibel in dem Landgericht 


Kopolfingen“), bey einer Bauernhochzeit, io in dent 


„Dorfe Rychigen viel Volk zuſammenkam, im Namen der 


Stadt Bern bey ſehn Pfund Straſe den Landfrieden 


9 ausrufen lie +03, Freywelhel waren ſeit funfzig Jah⸗ 
ten) den Vennern augegeben, um über die fünf Ar— 
til 5) ju wachen, tele die meiſten Twingherren der 


Stadt vertragsiveife uͤberlaſſen. Sie aber, junge Land 
Yeute, trobig auf die Farbe der Stadt 7), eifrig in Aus: 


dehnung anvertrauter Geivalt, und begierig ſich ju em⸗ 


pfeblen, maßten oft ſich zu viel an. Deſſen wurde Ge⸗ 
Ffeller von dem Amtmann der Twingherrſchaft Worb/, in 


der ienes Dorf liegt, oft, und jetzt beſchuldiget As € 


64) Zwiſchen Bern und Thun. 


640) Daß niemand Rauferey oder ſonſt aebühetichen Laͤrm 


anfange. 

63) Alex. Lud. von Wattewyhirs— fit 2426. - 

66) Das Landfriebensbot (nach damaligen Sitten bey großen 
Volksſammlungen nie unnoͤthig); Kirchweihegebot (von dem⸗ 
felben Zweck); Harniſchſchau di Umgelds Einnah⸗ 

mes die Appellation von allen, zehn Pfund lberffeigenden 
Bußen. Dieſe Artikel waren von vielen, ‘aber nicht allen 
“Livingherren angendmmen; mauncher FIreyweibet ſuchte de 
durchzuſetzen, wo noch keine Uebereinfinft ! ar. 

en) Belge im Y 1426 vb Ven’ Mourern ; Vimmierleuten, 
Laufern und Gpiellenten mitgetheilt ward; A. L. von 
Wattewyl: livrée; parcequ'o— on Bivroie: ces | mantéauE aux 
frais du Souverain, | 


\. 
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er Gruͤnde mit der Fauſt widerlegte und vor ſeinem Ces 
tit nicht antworten molle, wurde er mit Gewalt eins 
gegogen. Als er, auf Buͤrgſchaft frey, ‘den Rath von 
Bern, deſſen die Sade. eigentlih fep, um Schim an⸗ 


rief, offenbarto ſich Spaltung. 


Peter Kiſtler, deſſelben Landgerichts Venner, dn 
. Mann, welcher Dur Mutterwitz und kuͤhnes Revden ſich 
von der Fleiſchbank zu dieſer Wuͤrde erhoben, war mit 


allen, die er fuͤhrte, fuͤr den Freyweibel; der Adel half 
Micleufen von Dießbach für die althergebrachten Rechte 


Des DTwings zu Worb. Es verblendete jene ein dunk— 
Jer Begriff; das Wohl einer Stadt beruhet nie auf Un⸗ 


recht; feſte Geſetze machen ſtark. Aber, wie oft, Schein 
taͤuſchte die mehreren Raͤthehy, fo daß Nicolaus von 
Dießbach genoͤthiget wurde, ſich auf: den großen Rath 
von mehr als zweyhundert Buͤrgern zu berufen. „Als 
freye Moaͤnner“ zeigte er „haben die. alten Twingherren 
„von Worb > durch gemeinſame freywillige Ueberein⸗ 
ntunft ſich mit Bern verbunden, daß die Stadt ſie, fie 


„jene, ‘in Kriegen fbirme 7°), innerm debek durch recht⸗ 


uches Urtheil zwiſchen Herren und Leuten und. jedem 
5„Verbrechen durch der Stadt hohes Blutgericht abgehol⸗ 


yfen werde. Geither ſeyn Dienſte mit. Fuhren, ſeh ges 
nmeine Kriegesſtener, weder von der Stadt befehls⸗ 


„weiſe gefordert, noch, wenn Beduͤrfniß vorgeſtellt wur⸗ 
ude, von den Herren verſagt worden. Es war ein ed⸗ 
ules freyes Gemeinweſen, dem jeder gern gab, weil kei⸗— 
net etwas aenommen wurde, Un dieſem Sinn mache 


| #) Doch machte nur Give time das Mehr; Stadifch reir 


ber Frikard in ſeiner (elaſſiſchen) Beſchreibung dieſes Ge⸗ 
ſchaͤftes, welche in dem erſten Theil der zwiſchen 1735 und 
4 etfhienenen Helvetiſchen Bibliochet abgedruckt iſt. 
6) Die von Kien und nadinals dre von Büren. 
70) Degen ein paar. Freyherren konnten fie unbedeutende Feh⸗ 
»den haben; gegen debebuts⸗ Fiturs waren ; 4 ihnen mit 
Bern gemein, 2 s - | | 


To 


\ 


2 
\ 
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J neud kein Freyweibel rest Allein auf Antrieb Kiſt⸗ 
lers ermehrte die uͤber alle Maßen ſtuͤrmiſche Gigung 7°) 
fie ben Gefeller, und ſchwur darouß. 


Deſſen ungeachtet wurde fein Buͤrge von dem tot 
biſchen Amtmann su hoher Strafe angebalten/*), und 
fo viel vermochte urkundliches Recht über willkuͤrliche 
Grundſaͤtze, daß als Dießbach jenem Urtheil ſeinen Ver⸗ 
trag entgegenſetzte, der Freyweibel von dem Rath ſelbſt 
an ſein Gericht verwieſen wurde. Hier erhob ſich die 
Frage, ob, da er verurtheilt worden, ihm, wie manch⸗ 
mal (ohne Schuldigkeit) andern?), Appellation an Bern 
qu geftatten (en. Unnoͤthig, wenn Urfunde und Der 
fommen flat und vollſtaͤndig ſprachen; wie aber wem 

Parteygeiſt dieſes nicht ſehen wollte? Es hatte der Ge 
nat (wie inan oft in ſchweren Augenblicken durch ein zwey⸗ 
deutiges Wort hilft) die geb uͤhr liche Appellation ihm 
vorbehalten?). Gebuͤhrlich, meinte der Twingherr, 
duͤrfte nicht ſeyn, daß Bern ſeinen Vertrag durch will⸗ 
kuͤrliche Anſpruͤche einſeitig niederſchlage. Hieruͤber ver⸗ 
ſammelte ſich der große Rath. Die Sache wurde von 
Peter, Kiſtler nach dem Grundſatz populaͤrer Machtvoll⸗ 
ommenheit, in der That revolutionsmaͤßig, von den 
| Teintherten a aus dem Señchtspunet behandett/ mdr 


ge) y ve Regierung von n Bern. qui CAE gehen fe ; 
v ik at 
72) 100 Pfund fur das Brautlaufsoerbot Gü ene untefugte Pres 
clamation) ; zoo für den Friedbruch (Lhétirdteiten an dem 
Amtmann von Worby; eben derf. | | 
73) Die Twingherren batten in alter Traulichkeit, wo jeder 
” auf die Sache fab und um die Formen ſich nicht bekummerte, 
ſolche Appellationen ſo erlaubt wie man das. Gutachten einer 
beruͤhmten Juxiſtenfacultaͤt einzuholen geßatret. uund es reſpec⸗ 
tirt. I 
20) Kiſtler ereiferte ſich über dieſes, von bem Altſchultheiß von 
Ringoltingen und: von dem Gtabdtfbreiber Frifard : nage 
bene Bort. Wortu À fs Fuͤndlj.“ Iritas de 


2 





A 
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| spne Erſchutierung alles Eigenthums nie gelaͤugnet tuer. 
den batf: daß nidt Menſchen, beute ſo, morgen ans 


ders, wohl aber urfundliden oder Berthier edité | 
titeln das Urtheil zulomme. | L 
„Wird niche,“ ſprach Dießbach „dem Laifer se 
nfeinem Gericht oft viel abaefprochen 2 Auch der Papſt 
nfebt feinen Untertbanen qu Recht. Unparteyiſch rich 


_ntet.in Saden des Koͤnigs das Parlement von Paris 


„Alle Tage giebt und nimmt Burgund Redt vor den 
nBogteyen der Graffhaft 7), vor dem zu Dijon fitens . 
ben Patlemeut, vor dem oberften Lehenhof zu Paris 7), 
„eben tie zu Moudon, Chambery, Turin der Herzog 
vou Savoyen. Es rede Cafpdk von Scharnachthal, | 


nder welterfahrne ob in England, in Seotland, in 


„Doaͤnemark, Polen, Boͤheim und Ungarn 77) irgend ei⸗ 


ner nicht unpartepifes Recht wider die Rnige fins 


ndet 2! So daß er für. weniger unruͤhmlich hielt, vor 
den Richterſtuhl des Kaiſers zu treten als Ungrredtigs 
keit fuͤr der Stadt Recht ausqugeben. Dod empfabé 
er Die Benetianifche Manier eines im Baterlande nieders 


zuſetzenden unparteyiſchen Gerichtes. Dem Venner 


Kiſtler, der, wie ſeines gleichen pflegen, wildes Toben 
fuͤr Kraft und Gemeinſpruͤche fuͤr Gruͤnde hielt, ſetzte 


er, mit Bemerkung ſeiner Unwiſſenheit, die Erfahrung 


entgegen. Hatte Bern nicht dem Haufe Oeſterreich/ ia 
dem Funker von Aarburg, an des Reichs Gericht geant⸗ 
wortet A ? andern Ladungen durch Vergleich autsewi 


25 Deren ey ve vennts welche Dole Amant und aoat En 
werden. 


76) Ueber Appellatienen aus dem Gerjoathume. : 
77) Sn diefen dandern aflen batte er gedient. Dieſe Verhand. I 


lung giebt einen fuͤr jene Zeit achtungswerthen Begriff von 
der Statiſtik ur Gelgigeetenntnif der Berniſchen Theinge | 
hexren. 


7 Oellerreich durch (den ttes | rentree “dent Sunter 


— 
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| Gen 77 feinen/ Burgborfern zu keiner Ungnade aufge⸗ 


nommen, als ſie auf unparteyiſches Recht beſtanden?)? 


Im uͤbrigen zeigte er, wie Bern durch Theilnahme freyer 


Twingherren, welche den Landgrafen?!) ju nichts, ais 
wenn Landwehre eintrat, pflichtig waren, entſtanden, 
und weit umher die Rande bezwungen oder gekauft, und 
tie dieſe Herren ihre hoͤchſten Rechte 82) zur Erhaltung 
der uͤbrigen dem Gemeinweſen aufgaben. Wider die 
neuen Grundſaͤtze habe er keine Urkunde, weil ſie uner⸗ 
hoͤrt ſeyn ); wenn aber der Stadt Satzung nicht ſchon 
dreyſiglaͤhriges Herkommen ehrte, fo wuͤrde er die Ges 

ſchichtkunde des Venners Tſchachtlan*): und des Sekel⸗ 
meiſter Fraͤnklin ſechszigjaͤhriges Gefchaͤftsleben zum 
Zeugniß aufrufen. Nachdem er die Unvereinbarkeit einer 
doppelten Policey erwieſen *) und dem Gemeinweſen, 


welchem die Hauptſache aufgeopfert worden, Die -Uebetrs 
bleibfel feinet. Rechte empfohlen, trat Nicolaus mit allen 


andern von Dießbach aus der Verſammlung des ogroßen 
Rathes. D 


Les 


durch feinen Dettes, Heinrih von Bubenderg Gene ver⸗ 
dienſtvollen). 


9) Sie betrafen! die von Baldegk und die von Brandis. 


80). Auch herrſchaftliche Rechte betreffend, woruͤber ein Vertrag 
von 140 in der Halleriſchen Sammlung iſt. 


| 8x) Burgtundiens; wie wir wiſſen. Grafen von Habeburgdeuf⸗ 


fenburg, Erben der Kiburgiſchen Guͤter in der weſtlien 
Schweiz. 


82) Die Hohen Gerichte. 


83) „Das iſt wahr; vor hundert Jahren tonnte man nicht wiſ⸗ 


naſen, was beute geboten oder verboten wird; niemand als 
„Propheten oder Apoſtel haben kunftige Dinge vorberſehen 
„koͤnnen.“ Mic, v. Dieb bach. 


| 4) Des ton uns eft angefübrten : ‘bon deſſen praͤchtig bemal⸗ | 


“ter Chronik wir eine Abſchrift hatten. Er war ſeit achtzehn 
ahren im großen Rath und kommt noch 22 Jehre lang im | 


Fe Senat vor (Halker, Bibl, IV; 311.) 


35) „Es mag eure. Stadt nichts Éringen an Ehre noch C7 
nwir macht es eine große mis Pitpendee 
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Hierauf trug Peter Kiſtler vor, den regierenden 
Schultheißen, den halben Senat und einen betraͤchtli⸗ 
chen Theil des großen Raths, naͤmlich alle Twingherren, 
von Berathſchlagung uͤber dieſe Sache ausgeſchloſſen zu 
halten. AIS waͤre vernuͤnftig und billig, die Stifter 
und Stuͤtzen der Stadt wie eine Gegenpartey derſelben / 
und fo ein Geſchaͤft tie einen Proceß ju betrachten 
woruͤber abzuſprechen, und nicht ie eine Staatsſache, 
Aber die ſich pu vergleichen waͤre. Diefes vorzuſtellen ers 
hob fit der aͤlteſte im Rath, Fraͤnklin, Sekelmeiſter, 
und hielt eine Rede, welche beſſer als die Stadechronit 
das alte Bern darſtellt. 


„Nach dem unruhigen Hochmuth eines zungen Frey⸗ 


rweibels die Entſchluͤſſe su ſtimmen, mar nie der weiſen 


Maͤnner Gitte, melde vor. Alters auf diefen Baͤnken 


/ 


nlaBen, Als die Grafen ju Aarberg erarmten und Ris. 
mburg unkraͤftig wurde sum Krieg, der aud uns ge 
norüdt, beſetzten wir die erworbenen Dertfdaften mit 
„Amtleuten, deren erfahrnes Alter handhabte, was jus 
„gendliche Frechheit gern ungerecht vergroͤßert?“). Als 
neuf des Herzogs van Zaͤringen Empfehlung die (nie; 


mand #7) oder nur dem Reid pflichtigen) Twingherren 
.“‘uden Bau und die Regierung der Stadt uͤbernommen, 


bte Bettérn vor großer Grafen Dienſt?e) an das Ges 
ameinweſ eu lockten, und ohne Blut, ohne viel Geld ?*) 


„ein großes Gebiet Berniſch ward, wen fanden wir zu 


vieder That Bern iſt nie lang ruhig) und in es ess 7 


UT. 20 Giché Th. IT, 286: | 
87) Dem Reid waren fie gewiß alle unterworken; des Seket⸗ 


meiſters Wort mag auf ſolche gehen, welche keinem Reichs⸗ 
verweſer (Rector Burgundiae), ſondern allein 7 ungiittelbar 


. dem faifer gehorchten. | 


35) Von Nidau, Siburg Buchek, Aarberg. 


89) Muri, Stettlen, Bolligen und einige wenige andere De 
fer waren gelauft worden. | 
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wpen Fleiſcher, von dem der Venner abffammt, oder 
peine Vaͤter, die Kuͤrſchner? Es zuͤrne niemand; cé 
ataͤuſche fit niemand: der Heldenſinn, die Vefeblowiſ⸗ 
mfenfbaft, war in denen, die mir heut austreten heißen. 
„Sie, durch deren edlen Muth die Herrlichkeit der Stadt 
uaufgieng °°), fie, nicht Geld, find unſere Kraft; und 
| gibre Landgerichte unfever Herrſchaft Herz. Vor funfs 
pig Jahren (wohl denke ichs; pierzig Jahre alt war 
ir und ſaß bep den Raͤthen fon zehn Jahre) wollten 
nauch einige Die jerſtreute Regierung) für unziemlich 
ubaltens Vergeblich. Ungerechtigkeit ſchien nicht der 
„Stadt Beſtes; worauf die Herren, der Sicherheit froh/ | 
anicht nur das gewuͤnſchte, fondern mebr gaben als man 
| win begehren wagte ?*); fie haben ihre Leute zu den Laſten 
„der Stadt angehalten?). Jetzt in gutem Frieden ſoll 
num eines frevelbaften **) Freyweibels Willen ihre 
noerrſchaft vernichtet mernen? Allein es if für Herr 
uNiclauſen ein guter Tag, da der Venner ur ſo viele Ge⸗ 
ufoͤhrten giebt, welche ſo gut wie ihre Vaͤter gegen Gewalt 
adas Recht auéfedten werden. Man bejiebt ſich auf 
ndie Macht, welche Kaiſer Sigmund uns uͤber die Reichs⸗ 
alehen sub; alé: wenn er ihnen ihr Eigenthum genom⸗ 


) Autdrad der urkunde, derer wir wedrere bepbehalten, in⸗ 
deſſen Unweſentliches wegbleibt oder zuſaumengezogen wird. 

9D Cine mit der Twingherrlichen .gemifhte. Die Frage war 
| Die nun wieder beruhmte, von landeẽhoheitlichen Rechten in 
| geflofiener Herxſchaft. 

22 Namlich den Dodofeunis (EN TE, s72) und die Appel 

tionen. Bon dieſem alten Twingherreuſtreit fiche Th. III, 292, 
03) Als in den Londg erichten der erſte Telb (Landſteuer) beso: 
gen wurde, .babe ſich ein gekaͤhrlicher Aufauf erhoben. Die 
VRoſten der Kriege und Erwerbungen wurden vou der. Stadt 
Burgern und in dielem Foli auch von den Leuten der verbuͤr⸗ 
detten Herren getragen. ‘Das iſt ein auf alle Zukunft beſte⸗ 
hendes Recht, welches die Revolution vereiteln. aber nigt 

vernichten kann. 
gp Frstel in der Sprache biefeé Reqte heißt me 

itéut, Proſamtion, Prapetend — “is 


s.Sefdigte. der CLETTESS ‘ ss. 


„men haͤtte, um uns qu geben was & mie Datée. 2, 
nan beruft fit twider-fie auf ihre Folgeleiſtung ju 
nuaſern Keiegen 80), die wir aber Dep manchen fſinden, 
„welchen wir nichts zu befehlen haben 7). Sollte der⸗ 
„gleichen Mißbrauch von Sigmunds (nie beſtaͤtigter) 
„Gnade vor den oberſten Lehenhof kommen, ſo bedenkt 
„liebe Herren, daß derjenige Kaiſer it, deſſen Groß⸗ 
npvater bep Gempad erſchlagen worden. Ein einziges, 
„wenn auch untertretendes, Recht iſt den Freyweibeln 
„bequem; uns iſt geziemend 38), daß jeder ben feinett 
nRedt bleibe, Leicht ſagt witzige Unwiſſenheit ein ſchoͤ⸗ 
nes Wort; aber einer weiſen Regierung dient vas 
nat gum Geſetz deſſen mas iſt. An unſern vor kur⸗ 
jnzem bitterſten Feinden, an denen von Hallwyl, werden 
| pdie Rechte geehrt; warum an denen nidt, durch bie 
wir find tas mir find? Schirmten mir fie? Gi 
| uns, Einſt faBen an dieſem Rath gleichzeitig acht maͤch⸗ 

„tige Herren. Wider uns haͤtten fie leichter geſtritten 
vrais die Hegauiſchen Ritter gegen Oeſterreich und Wir⸗ 
ntemberg. Ihr entfernet fie, ſtatt euten Freyweibeln 
pu ſagen, wo tir ganz, mo wir mie die vorigen 
„„Herren 89), wo tir bedingsweiſe“?) und woruͤber mit 
gas nicht oder durch die Swingperren gebieten ) 


95) Ihr Peibeirecht. 
96)-Reißzug heißt ſie. Se ou 
07) Die von Brandis, Aarburg, menées, Valendit, 
die von der Chalonſchen Herrſchaft Erlach. 
08) Eine gerechte, aber ſchwerere Manier als die hettey werdie 
durd den Zauber gewiſſer, in Teutſchland wie in Frankreich 
mißbrauchten Worte Briefe und Herkommen zu vernichten 
ſucht. | 
99) Im Aargau ‘und wo ſonſt Land erobert vder ert auft 
| wurde, trat Dern in die Rechte der ehemaligen Herren. 
00) Wo die Twingherren mehr oder weniger nachgegeben. 
101) Welche ſich etwa vorbehielten, die Befehle des. — 
weſens nur ſeibſt an ihre Leute zu bringen. Mit Recht habel 
der Gekelmeiſter alle Hoffnung, von ihnen aues zu rater, 
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durd unſere edelmauthig ſten Dig welche fo wenig 
dem Gemeinweſen eine Bitte verſagen, als fie je dent 
aTrotz weichen werden. (Sie ließen ſich eher Haare und 
aVaͤrte ausraufen 302)). Vergleicht end, oder haltet 
Recht.“ Dieſer Meinung mar der Venner Tſchachtlan 
mit allen grauen Haͤuptern von Raͤthen und Buͤrgern 
der Stadt Bern. Des Venner Kiſtlers Handwerksge⸗ 
noſſen und viele kuͤhne Juͤnglinge ſetzten das Gegentheil 
durch. Da begehrten alle Twingherren Bepèe in der 
gemeinen Sache. | 


un fieg der Zen Peter Kiſtlers b, daß it der 
naͤchſten Sigung er, der nichts zu verlieren hatte, die 
welche ſich nichts abzwingen ließen, fuͤr nichtswuͤrdige 
Buͤrger, die Vertheidiger ihres Rechts fuͤr Schmeichler 
erklaͤrte, und heftigere Maßregeln/ rieth. Als die An—⸗ 
wendung feinet Grundiñge auch auf Signau und auf 
Das urſpruͤnglich frepe *°*) Roͤtenbach ausgedehnt wurde, 


welche Herrſchaften Dießbachs Borâltern *) mit anderm 


Rechten bon der Stadt ſelbſt gekauft, bezeugte Nicolaus, 
die Kaufbriefe hoͤher su achten, als ein Ctimmenmebr, 
welches des Venners wildes Feuer dem frevelnden Bauer 
durchſetzen helfe. Die Denkungsart, welche den alten 
Rechten die neuen Worte entgegenſetzt, hat keine ſchlim⸗ 
mern Feinde als Urkunden und Hiſtorie e5), die mar 
weil ſie nicht koͤnnen widerlegt werden, zu uͤberſchreyen 
trachtet. So dazumal bis um Thaͤtlichkeiten vorzu⸗ 
kommen, der mit allen Twingherren abgetretene Schult: 
sd mit der Stadt knegten und vielem Volk in die 


302) Ausdruck der Urkunde. 
* Die von Môtenbad ſeyn „Freyherren geweſe en ohne Obern; 3 u 
Not. 87 
#9 Er hatte die Herrſchaften von ſeiner Mutter, Clara von 
uͤren. 
waos) Die Hiſtorie iſt antitevolutionar: weil fe ertibei⸗ mai 
vnwifſender Witz auffallend ſindet. 


Seſqhichte der Schwei. 591 
Thuͤr der grohen Rathsſtube trat. „Meine Herren vvn 
„beyden Raͤthen“ fprad mit ernſter Wuͤrde der Schult 
heiß ven Scharmachthal handelt ehrbarz ich bin euer 
„Haupt.“ Diermit uͤberließ er fie ſich, Da wurden 
die Linleriſchen Srundſaͤte etwas anſtaͤndiger durch⸗ | 
gefebt. 


Nachdem die Twingherren un à ifee Rechte per | 
theilt morden, redete für alle Hadrian von Bubenberg, 
Ritter, Altſchultheiß, Heinrichs Sohn, der den Zuͤrich⸗ 

frieg und viele andere. Sepden. ausgemacht, er ſelbſt 
durch Tugend, Muth, Geiſt, in Raͤthen, im Feld, an 
Hoͤfen, Regent und Mann. „Von den alten Geſchlech⸗ 
atern, welche dieſe Stadt von Anfang regiert und wel⸗ 
| pre. das Gebiet evobert und erfauft baben, find — 
„meinem "*) noch Muhleren 7) und Erlach vorhanden; > 
néon dem durch: fie nach Dern geloften Adel môgen aus 
fer den abgeſtorbenen vierzig blübende Ramen fit zaͤh⸗ 
"gen laſſen 108), Der Stadt Gut war gering P der 


7 


106) Welches 36 Jahre nach biefem Caso6) ausſtarb. 
107) Welches mit dem damals lebenden auch ausgeſtorben. 


108) Wovon die Wattewyl und einige andere verſchiedentlich 
von uns genannt worden ſind. Verſchiedenem in dieſer Rede iſt 
widerſprochen worden: theils nach der Sitte unſerer Zeit/ bey 


erſtem Anſchein des Widerſpruchs einer aufgefundenen Utkunde | 


mit einer alten Erzaͤhlung, ftatt eine aus der andern qu fes 
ridtigen, dieſe au vermerfen, theilé aus Reid gegen lang beta 
vorglängende Geſchlechter. Wir geben was der Ritter fagte und 


was der Gtadtfhreiber aufgezeichnet, nidt obne Sutrauen auf . 


Die damals nidt gar alte Sage, die durch Nathsrôdel, welhe 
nicht mehr vorhanden oder verlegt ſind, beſtaͤtiget werden moͤch⸗ 
te, oder auch in einem andern Sinne zu nehmen iſt. Nicht 
| fo leichtſinnig, wie mander waͤhnt, fhrieber die alten Staats⸗ 
maͤnner. Ber Diftorifhe Critif fennt, wird befeiden ber 
ærichtigen; der Ruhm. des Aufraͤumens mag die Jusend | 
reitzen. 
309) Th. IT, 244 ſahen wir die armliche Einnahme vom aérien 
Du der Stadt; was mochte die frubere. fepn 


é 
D . Non 


\ 
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ngemeine Mann arm; wie reich, wie freygebig. der 
… wrbel, Das wiſſen die Kloͤſter, die Alten, die Ebronif, 
nDod nichts bon after Opfern, die uns nidt reuen, 


grande aber, die bon der Stadt leben, jetzt vergeſſen. 


Auf vie Gegenwart ſehet. - Tec zahlt uns ) die koſt⸗ 
nbaren Ritte nach Frankreich, Burgund und Savoyen? 
nMir haben ſie, ſeit (es iſt noch nicht lang) mein Vater 
fab ), fünfbunbert rheiniſche Gulden gekoſtet **?), 

yJene muß die Stadt bezahlen, wenn fie bis nach Hoch⸗ 

pféetten teiten 18). Wir verfaufen unfer Korn in der 


„Stadt zwey Plappaïte wohlfeiler als es die Bauern 


„geben; wohlfeil verkaufen iv in der Stadt unſern 


‚Wein und verohmgelden ihn *; aus unſern Guͤlten 


nund Renten leben die Handwerker. Ahder Meiſter Yes 
ntet, Meiſter Rudj, Meiſter Hanns, ſeit drey Tagen 
gnaͤdige Herren, vor denen man den Hut abnehmen 


„muß, wenn man fie von weitem ſieht dus Hak de 


edlen Namen, aus Neid alter Verdienſte, wollen uné 
Hausrauben, damit wir der Stadt nicht ferner dienen 
„koͤnnen. Welchen Uebermuth uͤbten denn mir? tem 
„mahmen ivig das Seinige? Der Buͤrger, der Landmann 

„trete auf, bem wir ſein Weib oder ſeine Tochter ges 


Same F8), Thut nicht was ihr an Siren Tyran⸗ 


ro) Gr, die Sgutcheiten Niclaus von Diebbach und von 
Ringoltingen ünd ein dritter, den er nicht nennt, wurden i in 
den letzten Jahren beſonders gebraucht. 

4) Seit 1467. |: 

xx2) Welche er zum Theil noch ſchuldig fes. Die Summe war 

grof für eine Seit, wo im allgemeinen der Geldwerth den 

jetzigen zehnmal uͤbertraf, in dieſen Landen aber bas Set 

: no feltener ſeyn mußte. 

113) Drey Stunden meit, a 

14) Umgeid, Dimaelb, bekanntlich die rankſteuer vont Wein, 
der fie für den Verbrauch auf ihren Schloͤſſern nicht unter⸗ 

“ Worfen geweſen waͤren. 


115) Samuel ſprach ſo (: Bud 12) 3); daßz mititaciſ 9 


: Twingherren in einem ausgelaſſenen Jahrhundert fuͤr ſich uit 
ihre Soͤhne von pren deind ſo reden konnten, LL 


4 Y 
2 


FE „Sollte die Stadt! rief Riflec micbem zu setÿe 


l 
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nney nennt; giebt unpartepifées Recht 1), und fo 
| muet diefe Stadt, wie wir wůnſchen vf ihr ewig wohl 
| „gehe.“ | 


IJ Dee | h 


nfteben ihr Vermoͤgen wuͤrde nicht hinreichen no 


„Beſſer if ſprachet der Sekelmeiſter it Rechten Fit 


NL 


„verlieren, , als das Recht abſchlagen. G roßſprecherey 
„verfuͤhre euch nicht; man fiſcht für die Stadt mit ci 
„nem goldnen Netz; groͤßere, als wir, hat Hochmuth 


geſtuͤrzt. Wenn die Herren die Stadt verlaſſen, und 


„unſere Frohnden, unſere Kriegsdienſte und Steuern 


dem Landmann abnehmen, wird er für uns ſeyn?“ 


J Aber die Kiſtleriſchen uͤberſchrien das Recht. „Moͤch⸗ 


ten rief Hadrian „Feinde fo wider uns handeln 2 


Alle Twingherren baten durch den Schultheiß um ſchrifte 
liche Mittheiliung des Spruchs. Dieſe wurde einmuͤ⸗ 


thig abgeſchlagen, weil Kiſtler den Mißbrauch eines 
Ausdrucks fuͤrchtete, und der Sekelmeiſter ſprach: „Ein⸗ 


pmal bin id des Venners Meinung; wo das Urtheil 


| nbinfäme wuͤrde es uns zum Schimpf gereichen.“ li 


Als am folgenden Tag der Altſchultheiß von Rin⸗ | 


goffingen uͤber Landshut, welche Herrſchaft auf ſeine 
freyen Vaͤter frey gefommen ‘'#), der Schultheiß von 
Sqarnachthal um ein à von der : Stadt alé frep aupres 


- 7 


*216) In obei außer der Stadt oder in then, oo 


b 


| 327) Go fit! die Stadt sud nichts unerweitlichet vornche⸗ 


mMen. 


118) Die Geafen von situé beſahen dandehut aus dem Hoch⸗ 
burdundiſchen oder aus dem Zuͤringiſchen Erbe; von ihnen 
“fam dieſe Herrſchaft an die von Muͤmpelgard; von dieſen an 


ſein Geſchlecht. Die Haͤlfte der boben Ger ipte batte fein 


Vater der Stat: geſchentt. er erwaͤbnt auch ſeine Herrſchaft 
LRalnad._ >... PE Ts ge Le 
IY, rit. UT pp 


L 


3 


, 
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Aberhofen9), und für Caſpar feinen Better wegen 
SBSrandis anfrug "”), ‘und Hadrian von Bubenberg 
uͤber ſeine Oberlaͤnder, deren Zeichen und Banner unter 
ſeinen Vaͤtern die Kriege der Stadt mitgethan, in alten 
Rechten zu herrſchen vermeinte *), wurde auch daruͤber 

ohne Ruͤckſicht Kiſtleriſch geſprochen. | 


2470. , Hierauf am Oſtermontag, wenn der Schultheiß den 

23. MPL gt trpen der Stadt Cigill zuruͤckgiebt, und von den Ben: 
nern der Vorſchlag ſeines Nachfolgers geſchieht, forderte 

Peter Ireney, einer aus den Kaͤthen, von wenig be⸗ 
ruͤhmtem Geſchlecht, auch den Venner Kiſtler in die 

Wahl zu nehmen. Da fielen hundert und fuͤnf Stims 
men-auf einige Herren von alteñ Geſchlechtern *); 

Kiſtler wurde erwaͤhlt, weil die achtzig feines Ans 

hangs auf ihn zuſammenſtimmten. Sofort nach den 
Veyertagen ritten, außer vier Beamten ) alle Twins⸗ 


X 


329) Als Bern Oberhofen ſeinem Hauſe vertaufte wurde nur 
das Mannlehen vorbehalten. „Sollte der Amtmann von 
CThun Gewalt anfangen, fo merde ichs nicht dulden.“ | 
ho) Als die von Brandis, „weiland maͤchtige Frevberren über 
| faſt gans Emmenthal,“ Brandis den Dießbachen verfauft 
haben die Berner dieſen den Kauf nicht laſſen wollen, fon: 
| dern “etivaé ‘an Trachſelwald gezogen, das uͤbrige Caſparn 
‘ton ©, verkauft. 
| 3er) Sollten eure Amtleute etwas gegen mich vornehmen, fo 
werde ich euch um eure Schuldigkeit anfordern. Dieſe Sprache 
iſt von ſonſt wackern Maͤnnern der neuern Zeit als reſpect⸗ 
widrig auch getadelt worden. Wo Schuldigkeiten erweislich 
gegenſeitig find, kann man fie nicht au. derb fordern/ wenn der 
Geœwaltige fie vergißt? Wie anders haͤtten dieMitter mitdem ; 
muaͤchtigen Fleiſchhacker reden follen ? Die Unmaͤnnlichkeit uns 
ſerer wahrheitſcheuen Zeit war die Urſache, daß Fuͤrſten und 
.Raͤthe einſchliefen, weil keine freye Sprache fie wach ſam hielt. 
222) Vierzig auf den Altſchultheißen von Scharnachthal, bey 
dreyfig auf Ringoltingen, bey zwanzig auf den Cgefürdtetes) 
| Bubenberg, funfsebn auf den Cbeleidigten) Dießbbach. 
3* 2243) Urban ‘bon Muhleren, Ludwig Hezel Heinrich Matiæ, 
Ludwig Bruͤggler; Junkern alle vier (Ueber welche Benennung 
polo oo AE 
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Gecten ant die Schlbſſer, jé aisé und Kinder ver⸗ 


ließen die Stadt. | 


Dieſer Eatſchlut patte aoch eine andere Veranlaſ⸗ 
ſung , worin beyde Theile unrecht hatten, weil ſie nichts⸗ 
bedeutenden Dingen aus Vorurtheit und keidenſchafe 
Wichtigkeit beylegten. | | 


Das. Weſen des ehriſtenthumns if rubige Freudig⸗ 
keit in Geiſt und Herß: daher iſt es urſpruͤnglich als 


froͤhliche Botſchaft ***) verkuͤndiget worden. Aber 


gleichwie der hebraͤiſche Geſetzgeber ſeinem roh finnlis 
chen Geſchlecht die hohe Lehre von Gottes Einheit und 


don des Menſchen Freyheit 5) durch vlele vorbildliche 


Gebraͤuche erſt hatte muͤſſen ehrwuͤrdig machen, ſo muß⸗ 
ten unfere Vaͤter durch mannigfaltige Vorſchriften ges 
zuchtmeiſtert werden, ehe man frey ſagen fonnte, daß 


Die Religion nur Wahrheit und Liebe mil "5, Päéndis 
gung der Sinnlichkeit war die Haüptabſicht; uuvers 


nehmlich iſt im Sturm die Stimme des Gottes in uns 7). 
Es wurde dem Geſetz nicht nur der Trieb ſelbſt, ſondern 


aͤuch das Kleidüngsweſen und alles unterworfen, wo⸗ 


durch er oft ungeſtuͤm erregt werden mochte. Die chriſt⸗ 


fige Religlon und Hierarchie uf Dofié jufammens L 


bangende Borarbeit gegr uͤndet, war in Erziehung der 


Menſchen genauer/ als die e heidiſchem welche aus man⸗ 


pr? 


unwiſſender Muthwille fo witzig ſpottet, wie, wenn eine. | 


ein junger Graf auffiele, da Graf urſpraͤnglich. einen 
Graubart, einen Aelteſten bedeuten mag.) 


LC 


124) Evangelium ; ;. wovon in der es feet trauriger dehrhunderæ | 


_wenig Gpur ift. 


- 95) Er gab feinem Volt eine von der Schw à nicht ſehr ver⸗ 


ſchiedene politiſche Verfaſſung, auf Sitteñ bevupend, 


256) Wahrheit in der Liebe, nach bem Sünger, ben 


Jeſus iteb hotte und Der ihn am innigften tante, 
127) Das ſttiche Gefugt, TU DE 


l à | : 
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geifaften fomboliſchen ueberlieferungen der atrenen Bot 

tesdienfte und agen beftanden, - | | 
| Mehr als dem alten gfrael die Lade des. Bundes 
war den Bernern das unnennbare Hochwuͤrdige, aller 
Andacht Mittelpunct, Gott. Alſo da vor einigen Jaÿs 
“ren 5) das hoͤchſte Guͤt in ſeiner ſilbernen Monftrany 
bep Nacht aug der Hauptkirche entwendet worden, war 
der allgemeine Schrecken dem Gefuͤhl gleich, von Gott 
verlaſſen zu ſeyn. Daher nebſt muͤhevoller und koſtba⸗ 
rer Unterſuchung (die lang vergeblich (var) 29 der 
Schultheiß, die Raͤthe und Buͤrger durch ernite Sitten 
beſſerung den goͤttlichen Unwillen zu verſoͤhnen geſucht. 
und vier Puncte beſchworen. Rein Meineidiger foll mit 
dem Leben begnadiget foerden ; kein gewoͤhnlicher Fluch 
ungebuͤßt bleiben 2: weil Die Verehrung des After 
hoͤchſten Arhebers und Regierers alle Sittlichkeit am 
ſtaͤrkſten zuſammenhaͤlt 39. Fleiſchliche Beywohnung 
ſoll nur in ehelicher Verbindung erlaubt ſeyn⸗ auf daß 
der gewaltigſte Trieb ſein Geſetz habe *). Bret⸗ und 
Schachſpiel, die den Geiſt uͤben und Sinu Paben ) 
228) 1468 ; Diebold Schitlings grid. Bene dike 

Tſchachtlans Chroniken. Siehe oben Cap. 57 N. 971. 
20) Ein ſterbender Priefter bekannte fi zu der That. : 
330) Fuͤr jeden Flud follen zwey Dtnpparte gum Ban der Kir⸗ 
de gegeben werden; Gtettier. 

231) Gegen anderes findet die Leibenſchaft Einwendung; die 
allerhoͤchſte Majeſtaͤt, feſt geglaubt, ſchlaͤft ſie nieder. 
239 Die Furcht des Mißbrauchs der Geſetzloſigkeit iſt zu ge⸗ 

gruͤndet, um weiſe Beſchraͤnkung nicht zu rechtfertigen, 
233). Tacobus de Cafulis- (verdorben. Ceflois, ja Theſſalonica) 
: de ludo latrunculorum, five. dé : moribus et ofhciis hominus, 
der um 1295 ſchrieb, wurde um 1337 zu Stein am Rhein 
bon dent Pfaffen Konrad von Ammenhuſen in teutſche Reime 
| J— Ade Lung von ungedr. altteutſchen Gedichten der 
Bibliothek zu Dresden, Andere ſetzen die Ueberſetzung (un⸗ 
wahrſcheinlich) in das Jahr 1470. Lambocius bibl Vide 
bon. 1, 718 ce neuen Ausgabe | 


: : 7 
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feyn ataubt verboten Nurten. und Waͤrfel / wodurch 
der Zufall sie: giebt- und nimmt, und ‘alle’ Geldſpiele, 
welche das Hausweſen in Unordnung bringen. Endlich 

follen allzukurze maͤnnliche Kleider, uͤbermaͤßig lange 
Schweife der weiblichen und zu lange Schnaͤbel an den 
Esp als nnnatůtlich und unanſtaͤndig verböten 


72 
% . C2 
sh, dd. A0 


| Seit naͤmlich homes Eonecte der fie Cas . 
meliter, ju Rom verbraͤnnt worden, weil er auch im 
Weſentlichen zu' ernſt bar‘), hatten die Frauen den 
ellenhohen Ropfpug "#5; von dem brrite Sranfen binten 
Vis ‘auf die Fuͤße reichten, wieder aufgeſetzt "3° >, und 
bald die Schleppe der Kleidung unmaͤßig verlaͤngert F7). 
oder deren Saum auf das koſtharſto geſtickt oder mit Her⸗ 
inelin und anderm ſeltnen Pelzwerk ‘552 verbraͤmt. Gleich 
fo hatten die Maͤnner mehr bedacht auf Bequemlichkeit 
als auf' das Ehrfurcht einflbßende/ Tbre Lleidec Fo ge 
fit, daß allés, was Ginnfidfeit erregt, kaum bedect 
erſchien 2»: Zierlich trug das helmgewohnte Haupt 
einen ſehr höhen Huth/ unter dem hervor ſchoͤnlockige J 
| Haare bis uͤber die Augen Biengék. Die Schnabelſchuhe 
Evon des Ganges uferk 9* bis an Wen und in Sue 


doutes — 


1) Se net. ue, à meinten et! durfe nus. dent Barin- fé - 
. nicht viel macden, und wer ſich nicht enthalten fonne, ſou 
heirathen; Argęntrè bey Bayle. | 


135) Les hennins; eben daſ. 
336) Elles releverehe leurseornes et firent comme Les limaçonss 
der in ſeiner Naivetaͤt oft genialiſche Paradin. 


297) Wie in der Schweiz; in Frankreich elles laiſſerent leurs 
queues à porter) extrait d'une chronique 1467, im zweyten 
. Bande des Godefroy-Lengletiſchen Comines ©. 189. 

138) Das nennen die Schweizerchroniken Là b. J 

asgo) Si, qu'on voyoit leurs derrieres et leurs devans, comme 

AN fouloit veftir les finges ; . ſ. Chronique N. 137. 


240) Riebu hrs Neife, 2ter Th. pate Kupfertafel. | 


\ 
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hand, und aus Latjums uxglter Beit 47) bis auf diele 
Ewinghereen ; Muthwille dex Eitelkeit) wurden unerhoͤrt 
lang und off reich perſetzt. Hierzu kam, daß Der koſt 
baren Metalle und Steine und mannigfaltigen Seide 
que Auszeichnung der Adelichen) gemeine Leute und 
Bevfente ſich anmaßten ‘#"), pelche gnanchmo geſchwint 
der und angenehmer als durch erlaubte Arbeit ſie ſich zu 
verſchaffen ſuchten *45), Dieſe Unordnung wurde zu 
dern auch verboten. 
Mie jede Wirkung oroenbliclichen Eindrucks bald 
op Gitten weicht, fo entſchlief nod funfzehn 
oͤnaten Das Berniſche Eittengefes.s pergeblich er⸗ 


ſhaliten die Kirchen von treueifrigem Getuͤmmel der Can⸗ 


piredner y big Peer Kiſtler dieſes Gefetz als Mittel er⸗ 


dannte, die edlen reichen. Geſchlechter um die Liehe des 


Polfs zu bringen *). As Montags nach Oſtern der 
Stadt Satzugg heſchworen wurde, forderten einige vom 
Kathy ienes Mandat/ als aud : Grundgeſetz, in die 
Eide ju begreifen; belonders weil Hauns zur Filchen⸗ dar 
zumal Stadtſchreiber, ein {cbr alter Ma 1, in-fenem, erſten 
Éifer durch pen 3ufa6 : Der Unabigfiigéeie. es feſer 
und bindender zu mé geſucht. Bep Fentlichem Un⸗ 
gluͤck wird dieles alé dE US was zu 
velewigen etes” un untlug waͤre * Die Edlen, 


un Béttige é; Furiecimasde €. she 3 von der annriiſhe 
dJupo celcenkis. irpnudis bey Cicero. | 


142) Chronique N. 137. Choles fans déute op vaines et 


haineufes : a Dieu! 


143) Didft thou not fee, aeela with: a à folitire, 


À ſmooib aug ſriplingz in Nfeſs Jaireſt prime® 

\. Chrirchill, tes, 48 ſſ. 
Ho Durd + mwen das gieng, dgs laf'ié fun als es 
tft, ſagt vorſichtig der gleichzeitige À fc a htrane Wir ſtet 
len das Intereſſeedar, welches jeder Theil hatte. 


- 449). Darumb ſol ihm nieman fin aigien: Gwalt nemmen, ed 


ſich des ru en denn anders nuͤt denn ares Pine (eue) 
| darvon fumé; Sais Page TT 


ea 


Seſchichte der Schwetzz. 690 
meiſt vexheirathet Cebeloh lebte dazumal noch Nicolaus 


von Dießbach), wurden von ihren Weibern bewogen, die 


Schleppe nicht fallen zu laſſen; ſie unterſcheide den 
Adel 346). Aber die Kiſtleriſchen Heuchler ſetzten dieſem 
Kleiderſchnitte den Zorn des Allmaͤchtigen entgegen, als 
blickte der Allweiſe auf Schneidermoden gefaͤlliger als 
auf ein edles Herz. Die Menſchen ſchaffen Gott it nach 
ihrem Ebenbild. | 


Nachdem der Schultheiß Kiſtler die Twingherren 
als Feinde der Ordnung Gottes verfrien, verwandelte 
er muthiger ſeine Anmaßungen in Geſetze17); aber die 


gerichtlichen Bußen wurden meiſtens durch Vergleiche | 


pereitelt, und nicht viel Genugthuung erbielt ein Frey⸗ 
weibel, dem der Twingherr, deſſen Recht er verletzt, 


drey Rippen entzwey ſchlug *8). Die geiſtlichen Her⸗ 


ren, aͤlter als Bern, von je her ſehr nachgiebig, da ſie ie 


. Die Bernibtung der Twinge erfubren, gedachten der 


Guperioren, obne die fie feine Schmaͤlerung zulaſſen koͤn⸗ 
nen. Laut und allgemein wurde der Landleute Geſchrey 


und ungehorſam, fo daß ſelbſt Gefeller ——— J 


146) Tſchachtlan: Die edlen Frowen ftiefien in ir. Mann gar 
mengerlej Wegs, zumal der Schwenzen halber. Schilling;: 
ſi meintend, ir Weiber und Toͤchtern koͤnten ſich mit keinen 
andern Dingen bekanntlich machen, denn mit den langen 
Schwenzen an ihren Kleidern. 


147) Er verſchrieh die Freyweibel und lehrte ſie; Frikard 


Von dem Sittenmandate hat Frikard nichts: von dem eigent⸗ 


lichen Twingherrenſtreit ſchweigen die andern faſt gaͤnzlich ; 
in dem Rathsprotocoll fehlen dieſe Sitzungen. Fritard war dent 
hochverdienten Herren guͤnſtig, mochte aber; als ein überdug 


J 


frommer Mann, in der Sache des Sittenmandates anderé 


denken; hieruͤber ſchwieg er, mie andere, dem Adel nicht ſo | 


ergebene, über die Puncte nidt viel fagten, woriber dem Adel 
unredt geſchah. Die Edlen felbft môgen nachmals das An- 
denken getilgt haben; Frikard bat fein Werk nidt vollendet. 
14 Junker Konrad von Aargau zu Hindelbank, Buͤrger (vie 
auch Sguitheiß) zu Burgdorf, wo er wohnte. 
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_ den geftraft weil fie ihn ſchelmten. 7 


/ . I 
⸗ 


J 


rieth 140) hieruͤber wurde er von einem jutigen Lies 
| Gervu 5°) betfpottet, und Kiſtler tar ju meit, um els 
zulenken. Er veranlafte die Einberufung der Herren, 
und: meinte, ſir wuͤrden nicht ausdruͤcklich Gehorſam 
derſagen wollen. Aber ſie erklaͤrten ſich wider jede Er⸗ 
kenntniß, ehe ihre Sache durch Unparteyiſche gerichtet 
werde. Wie bem ungebildeten die. Sault gemeiniglich 
mehr als der Kopf iſt, wollte Kiſtler ſie gefangen neh⸗ 
men, weil ſie Recht begehrten; aber die Furcht vor allge⸗ 
meinem Aufruhr (im Lande entſchieden, und in der Stadt 
faut wo immer der Schultheiß voruͤber gieng,) ſtimmte 
Die meiſten für die ſchonende Meinung des Sekelmeiſters. 
Hoͤher ſtieg der Unwille des Landes; bitter. wurde 
in der Stadt der Spott auf den vielverſuchenden kraft⸗ 
lofen Marin '*). Aber in dem Rath und in den Zwey⸗ 
hunderten uͤberwog er; unerfahrne feufe *). taͤuſchen 
ſich felbſt und andere, wenn ein wohlredender Mann 
durch· Vorwand 'gemeinen Beſtens ungerechte Maßregeln 


zu adeln weiß; fo daß die gewiſſ enhafte Weisheit Fraͤnk⸗ 


Uns ‘bon Verftaͤndigen verebrf; gemeiniglic aber über: 
ſtimmt; wurde," Cben derſelbe sourde bon Morgertbroté 
in den Math geholt, und als er die Verſammlung ver— 
laſſen toolte, die. Tht r verſperrt, weil Doc bisweilen 
Die. Freymuͤthigkeit ſeines neunzigiaͤhrigen Alters die 
Neuerung maͤbigte. Die Revolationspartey hatte 
ihre Staͤrke in der Vermiſchung berſchiedenartiger Dinge 


⁊ 


do) Den Herren die Bußen wo nicht ga 7 big ser au 
laſſen. 


Junker Heinrich Matter: Die dant die der Teufela 
bey Frikard. 


sn) Die Weiber ſchalten d den Fl— eif v ee, rnb Burger wur⸗ 


152) Novi hominès. | & mis 

353) Nevolutioniſtifch it Die. Handlung welche · rit Hinean⸗ 
ſetzung urkundlicher, hergobrachter 5 ete Wercwendargen, 
in Geſetze verwandelt. J 


⸗ 
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unter allgemeine Formeln 154), ſeine Eelahrung wußte 
den Urſprung und Geiſt auséinanber su ſetzen“5). Dies 
ſen Mann zu gewinnen ſchilderte der Schultheiß Buͤrger 
son Handwerken als -rintige Eiferer für das gemeine 
Weſen, das nur Ihnen Ales ſey 3: ALang hoͤtten die 
AGuͤterbeſitzer?), aus Furcht zu verlieren, jene von 
„Wuͤrden fern gehalten,/ und durch Eigennuz den Adelſtolz 
ndermaßen bezwungen, daß ſie ſelbſt die adeliche Stube 
„verlaſſen,/ um auf Handwerkszuͤnften Wenner zu wer⸗ 
dent); tie denn'vot ihm nur: zwey Handwerker 
nn ndiefes Amt, hoͤhere vor 15m und Fraͤnklin keiner, eve 
/worben. Es ſey ihm leid, daß der Sekelmeiſter fit 
HIſelbſt ungleich werde; er, der Mann der Stadt, ſehe 
„wohl den Hohn des Adels *5°) gehe aber anerſchůtter⸗ 
nid nad der Stadt Recht . | 


À. }, 


| Hierauf der Sekeimeiſter: vai ein Fleiſcher und 
tin Kuͤrſchner den edlen Herren audulegen bat, wag 
«BVegelbeite sud Wildbann An / mag ein fgènes Recht 


| #55) Die hehen Gerichte Achören, der boh en Sbrigkeit (ut 
enn der Kaifer vergeſſen wurde, var Bern bier die h 6 de 
fre); Dobfug (Vogelbeize) feu dem NRamen:nad hochge⸗ 
L midtidÿs : und Bienenſchwaͤrme weil ſie flicgen. Der Wild⸗ 
bann ſey hochgerichtlich (ohne Grund; ſo oder anders nach 
Verkommniſſen), und Maulvieh (beriretes Bieb) gebôre al8 
Ü Vieh dahin. So in den Proceſſen Erlachs von Jaͤgiſtorf und 
SGteins von Münſingen i in Frikards Twingherrenſtreit. 
. 159 Beigt die Geſchichte nidt auch, daß oft noͤthig ſey durch⸗ 
zugreifen ? Sie zeigt ſolche Verſuche als fo mißlich, daß nur 
eine, durch Tyranney und Ungeſchicklichkeit veranlaßte laute 
Nationalſtimme fie begruͤnden koͤnnie. ” - 
136) Er ſanscuͤlottiſirte. | 
157) Eben die Twingherren; ſ. Theil J, #7 f. und fonft oft. 
158) Die Venner wurden ſeit ungefaͤhr funfsig Jahren aus 
"den vier zahlreichſten Zuͤnften genommen. 
389). Daß Heinrich Matter ihm ſagen. dürfe, Er verſtehe beſ⸗ 
ſer, ob eine Kuh finnig als was Wildbannsrecht ſey. 
160) Er muͤſſe der Sau die Schelle anhenten. J # à 


: ‘À 


A. 
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uſeyn; mir liegen allgemeinere, perſoͤnliche Erlaͤuterun⸗ 
„gen 06. Hierin werde id meinen dreyſigjaͤhrigen us 


mamen, der wunderliche Fraͤnklin, der. Prediger 


nauf: dem Rathhauſe, der nie ungezankt heruntergeht, 
zu behaupten ſuchen. Ungleich, das iſt waht, bin ich 
mir ſelbſt; bin iſt meiner Jugend Ruhm, in Tan; 


und Geſang61); beſchraͤnkt iſt aber noch immer mein 


„Verſtand, noch kann er Unrecht und der Stadt Wohl 
nmicht vereinigen; furchtſam iſt noch jetzt mein Der; 
iAvor ben Folgen unweiſer Schluͤſſe und vor dem Urtheil 
„der Welt. Aber auch meinem Gegner muß id) bejzeu⸗ 
„gen, daß er noch der Mann iſt, welchem vor ſo vie⸗ 
„len Jahren vorgehalten wurde, in der Stadt ſey vor 


„ihm niemand ſicher, hingegen der Feind im Feld.“ 


„Daß tie einige, ſo alle Twingherren, und 


| nice in einzelnen, ſondern in allen, zu guter Regis 
ymentsordnung dienlichen Artikeln ju einem Vergleich 
gebracht werden, wer ſollte es nicht wuͤnſchen? Schoͤn 


La 


„iſt bequemlicer Gang der Verwaltung; Sicherheit 
uaber die Grundfeſte; obne fie hoͤrt die Stadt auf, die 
 Réuberbôle beginnt. Des erprobten Edelmutbes will 
nid nidt gedenken, und nidé der Kraft weiſer Benuz, 
runs begünfflgender Zeit; und nicht mich auf. die Er: 
nfabrung berufén, daß die Venner von Handwerken 
„gar nidté erwirkt "3: aber das bezeuge ich, daß, 
„wenn die Herren ausgeraubt werden, um die oͤffentlichen 


L „Aemter zu bereichern o, id will nids fagen die Se 


! - Le LL . . ., 

161) Iſt mir wuͤſt vergangen. 

x62) Geit fle ab den Stuben genommen worden, feu ‘der 
Stadt nicht ein eingig Stuͤck zugekommen. Anftatt auf die 


vior Handwerke gebannt ju ſeyn, mûre beſſer, vier tugendhafte 


WMaͤnner aus den Viertheilen der Gtadt zu waͤhlen. 


| 163) Es ſcheint, daß, da von keinem Schatz die Rede war, bei 


meifte dem Séuttéeigen un féinen Benoſſen eigen gewor⸗ 
den waͤre. E J Po 


+ 
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mb Stadt (um die bekuͤmmert man ſich jetzt wenig “54, 
fonde, aîle Gitten | und Kenntniſſe, dur die Bern 
nAbluͤhet verloren fn, Sorgloſe, unwiſſende Muͤßig⸗ 
Agaͤnger, dei, Schulen fremd, in großer Welt uner⸗ 
Fahren, trotzig, ſchwelgeriſch, und hierzu habſuͤchtig, 
„werden die redlichen Berner, Die guten Eidgenoſſen, 
absiben,. melchen man helfen, die man auf Landes 
Koſten fett machen muß ‘55. Bebe der. Stadt, für des 
ren Dianlf -apdere Locfpeifen find als Ehre/ und 

MT TESTS Sd hoͤre murmeln : at der Sekelmei⸗ 
dſter nicht aud) frine Aemter benuzt? Auf daß nicht mein 

„Name Deckmantel ſchaͤndlicher Dinge werde, will ich 
„por meiner Obrigkeit, treu wie vor Gott, mein Leban 
Aien | 


/Ich mag in diefer Verlammlung wohl d der altefe 
„feyn; wer gedenkt meines Vaters! Zwey Jahre, von. 
„meinem zehnten an, unterhielt er mich zu Ravens⸗ 
„burg in Erlernung meines Gewerbes; neun Jahre zu 
| „Augsburg in Boͤhmen, in Polen, ich mich, aus 
„meiner Haͤnde Werk; worauf der Vater mich heim be⸗ 
„rief und mir ein Weib gab. Als id in den großen 
end nach des Vaters Tod in den kleinen Rath verord⸗ 
nat wurde V) wie mar mir bep Den alten weiſen vor— 
nrtvefflichen Maͤnnern! Sie etlaubten mir Fortſetzung 
„des Gewerbes. Als aber Bernhard Wendſchatz, von 
nberuͤhmtem Geſchlecht 168), wegen ungeſchickter Ver⸗ 
waltung der Vogtey kenzburg encſetzt und noch por 


264) In unſerm Regiment bekummert man ſich nicht darum. 
à Go beftâtiget er Montesquieu's Eaf daß in Republiken | 
nicht Ehre die Grundfefte if. | 
165) Stadtkalber nennt er fe. ‘ 
166) Nichts bat mebr veraͤndert, ais die ſteigende eiuteislig⸗ 
feit der Hemter, 
167). Das letztere muß um 1410 geſchehen ſeyn; in den moben 
Math fain er, feiner Berechnung zufotge um 148. 
| 168) Siehe Th· II, 178. 
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ndem Frieden mit Oeſterreich und vor Unkerwerfung des 
„Aargauer Adels ich dahin gewaͤhlt wurde ), da bes 
„kuͤmmerte fit meine Seele; bis; da id ſechsmal ab⸗ 
ngebeten,--der- Leutprieſter, mein Beichtvater,“ Gehor⸗ 
nſam mit zur Pflicht gemacht. Su Lenzburg lebte id 

nwie ein Edelnann, und lernte einiges kennen, das mir 
„Beduͤrfniß ward; aber um der Rindet willen trachtete 
nid jaͤhrlich in die Handwerksſtaͤtte zuruͤck. Go gut 
Iwurde es mir nicht, bis die Marken der Grafſchaft 
nait den Eidgenoſſen verglichen maren, Pa barte id 
néon Arbeit und Amt fehstaufend Gulden erivots 
nôen 70). Ihr aber ludet mir die Rathsſtelle auf) 
Fund uͤberwaͤltigtet mich zu der Sekelmeiſterey. Mit 
„Schmerzen ſah ich auf die ſtille Werkſtatt, mit Scham 
uden Platz den vornehme Maͤnner vor mir geehrt 7°). 
| „Als “auf Tagen die Éidgenoffen mich junferten, fagte 
id ſchamroth, Ich bin ein Kuͤrſchner; Ich blieb es; 
umeine Geſellen zogen (mar ohne mich, mit ſchlechtem 
„Gewinn) auf Lyon, Frankfurt, Genfs; hauptſaͤchlich 
„damit meine Soͤhne arbeiten leruen 7%). Die Getel; 
„meiſterey iſt muͤhſelig, ſehr gefabrlid 174) und traͤgt 


369) Vermuthlich im J. 1416. Cr iſt nicht um: dieſe Zeit i in 
| dent bey Leu gedrudten Verzeichniß, aber die Selbſterzaͤhlung 
paßt auf dieſes Datum. 
170) Sehr viel. Es waͤre su wuͤnſchen, af er ausgeſchieden 
haͤtte, wie viel von dem Amt. Letzteres muß das meiſte er: 
tragen haben, weil er nach vielen Jahren bon Gewerb und 
Aemtern nicht mehr erwarb. Die Einkuͤnfte der Berniſchen 
Landroͤgte beruheten auf den Domaͤnen der Schloͤſſer, nahmen 
. su mit Cultur und Preifen, und waren keine Laft. für des 
Volk. 
171) Die Aufopferung der Morgenſtunden : war. die Laſt. 
172) Peter von Wabern kurz vor ihm; Urbans von Muhleren 
Vater und Großvater nennt er ſelbſt; auch Itel Hezel von 
Lindenach tar anſehnlich. 


U 173 Und nicht Stadtkaͤlber wurden; Gott gebe, was man von 


"mir ſage, das hab id immer gehaſſet. 6, 
174) Er mußte mit ſeinem Vermogen fün de FEinmabme pe 
ben, ⸗ 


2 


— 
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ride viel ein 75), Der ſchaͤndliche Gebrauch der Gers 
nfhente ifé su aflgemein, als daß id einem AUS | 
Mann: von zehn eines nidt bâtte abnehmen müffen 
„Erinnert euch, tie oft id warnte, daß Die Dérelanoee 
Moͤlker belle Auger nicht blenden‘7?), Wenn id 
nmehr hinterlaſſe alé meincHaus, mein Gaͤrtchen und 

„was ich vor meinem Amt hatte, ſo iſt alles geſtohlen, 

„und, was id Babe, ſey der Stadt.“ Hierauf, nach⸗ 
dem er von Muͤnſingen (damaligen Rathſchlags Gegen⸗ 
ſtand) als einer weiland greßen Stadt??) und nachmals 
gewaltigen Herrſchaft78) ſo geſprochen daß Junker 
Hartmann von Stein bey der Vorweſer Verfaſſung be⸗ 
ſchirmt wetden fol, ſaß der Greis. Um nur. drey 
Géimmen tar die Mehrheit wider ip + I I 


Die Unterdruͤckung der Seſchlechten welche ſeit hun⸗ | 
dert und achtzehn Jahren auf Tagen die Geſchaͤfte ges 
fuͤhrt, wurde von den Eidgenoſſen mit bruͤderlichem 
Schmerz bemerkt. Alſo ließen ſechs Orte ‘7?) Den Raͤ⸗ 
then und Buͤrgern von Bern folgendes erklaͤren: „Sie 
_pbaben ton den Alten vernommen, wie oft große Regie—⸗ 
„rungen durch innerliche Unruhen untergegangen. Sie 
xbitten guess ihnen Vermittluns anzudertrauen ; 


175) Nicht ſo viel , daß er ohne ſein Handwert haͤtte toͤnnen 
damit auskonnien. 

276) Die Begriffe hieruͤber waren noch nicht ſo ſtreng gelau⸗ 
tert, wie nach der Kirchenverbeſſerung, wo dieſes niemand 
haͤtte ſagen duͤrfen, pue. ain naͤchſten Sonntag eine Ctrafs 
. predigt und. bierauf. im Rath einen Anzug mit ſeinen Folgen 
zu ekfahren. 

17606) Durch Geſchenke von. ihren herrlichen Milchoroductzn. .5 

177) Man finde Spuren; er; Leu; und die Gage. 

178) Welche viele Herren und Sennen bezwungen; auch Tem⸗ 


pelherren, Teutſcher Orden, und Nonnen, ſeyn (ſagt er) au A 


Münfingen . geweſen. | 
179) Uri, Schwytz uitecnalden Guen, zu⸗ und ous 
turn, F | ne 


re 
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„wenn ihre Perſonen qu geringe ſeyn, ſo bitten fie in 
. nder Stadt Lucern daruͤber gemeinſam' zu tagen.“ Das 
gegen rieth Peter Kiſtler ſo, daß wenn Rechtliebe, doch 
nicht Klugheit, ihm abtzeſprochen werden kann. „Die 
„Eidgenoſſen lieben den Add. und beneiden die Stadt. 
Wie oft haben fe durch das Lob der kriegserfahrnen 
—*5 Junker mich gekraͤukt?). Fußvolk haben 
fie, und Geld achten fie nie?) Jene Sroßen bu 
nben mit ibrer Freundlichkeit fie géebrt und geblendet. 
Bet beſteht gegem den Vortrag, wer gegen die Urfuns 
pden der Junker? Sie, die lang Wileit herrſchenden, 
„haben keinen Mangel an letztern. Ich ſehe memand 
z„unter uns (verlaſſet euch auf mic ſelbſt nicht), welchen 
nſie vor einer Tagſatzung nicht ſchamroth machen wuͤr⸗ 
den. Unerweislich mag unſere Forderung ſeyn; aber 
J „das Beſte der Stadt erfordert fe; was ungerecht 
aſcheint, if nicht immer undillig. Wuͤrden gegen uns 
„ſere vormals ſtaͤrkere Gemeinde ">, wuͤrden in den 
„Schweizerkriegen*2) die Twingherren beſtanden haben, 
wwenn ſie nicht ju uns getreten waͤren? Dadurch herr⸗ 
| Afben fie zu Stadt und Land, daß fie un ſer es Urnis 
Aid verſichert. Sie, an Zahl fünf und dreyſitg, ſchmei⸗ 
ndeln . der Schweizeriſchen Bermeffenbeit, um ſich gegen 
„eine Regierung zu behaupten, welche durch den Ruhm 
! ndes Gehorſams ſich auszeichnet. Das iſts mas de 
. AnReid till; das Der; uns aus dem Leibe reißen. Sors 
| uhin wurde Oberland aufgeſiiftet RE jetzt wollen fe 
i 

r$0) „Daß mir der Sqgreit autgiem. U 
181) Dier gedenkt er, daß die Stadt oc jahrlich: 1 jo Burt 

theinifh ibrentivegen zinſen muͤſſe. 
182) Vermuthlich ſtaͤrker in der erſten Zeit, wo viele vandtenle 
unter Herren von zweydeutiger Geſinnung, Ausbuͤrger wa⸗ 
| ven. An rechtlichen Leuten mag die Stadt wohl nie ſtaͤrker 
geweſen ſeyn. 

185) Nach den Schlachten bey Morgarten, Laupen unb Sim | 

pad ſeyn fle, fagte er, verférién.gèféefen wie Candhétfé. 
10) Bis 8 nd Geftigen babe fit die Giprung erſtrect. “Die 





f 
\ . j 
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„uns die andgerichte nehmen. Vergeblich. Rur be— 
gyharren duͤrfen wir 5). Go bat Bern Die Jahrhun⸗ 
. mderte der großen Grafen, deren von Aarberg, deren 
„von Kiburg, ausgelebt. Ueber die Erwartung viel 
„iſt geſchehen, und nicht unnuͤtz war euch der Fleiſch⸗ 
nhacker als Schultheißf. Wenn ihr die Schweijzeriſche 
J Zwiſchenkunft, als waͤre die ganze Sache eine Kleinig— 
feit *6), ablehnet, fo wird ſich noch einiges durch⸗ 


„ſetzen laſſen. Hierauf waͤhlet an Oſtern Herrn Niclaus 


nvon Dießbach, den ehrgeizigen, ſonſt klugen Mann, oder 
„Heren Hadrian von Bubenberg, vornehm und tapfer, 
„um Schultheißen, fo werden alle befriediget werden.“ 
Aber wie der andern Schweizer aufbrauſende Kriegsluſt 
oft von der. Berniſchen Klugheit in Schranken gehalten 
wurde!*7), ſchien maͤhßigende Vermittlung dießmal doch 
ſo dienlich, daß Kiſtlers entgegengeſetzte Meinung kaum 
durch zwey Stimmen ermehrt wurde. Freylich Bern, 
eiferſuͤchtig auf hausvaͤterliche Weisheit, entſchied in⸗ 

nere Rechtsfragen auch ſonſt lieber Das Berner) 


| Unruhen moͤgen um 1447 oben Gap. 5 N. roro u. ſ⸗ f. Statt 
gehabt haben. Es iſt eine Spur einer groſien Uebereinſtim⸗ 

_ mung ton Sanen big an den Thunerſee und das Land binauf 
nach Interlachen und Hasli. Aber die Cbronifen der Ctadt : 
baben von fothen Dingen menig (fiehe obeir N. 147). Man 

wollte das unangenehme Andenken tilgen; aber ſo weiß man 
nicht, wie die Vaͤter in den allerſchwerſten Sites ſtch benom⸗ 
men. | 
185} „Das Convert aͤberlebt den Abt. Es iſt ein Raͤuchling 
„(Brauſekopf), dem nuß man etwas uͤberſehen, der bat einer 
„furchtſamen Sohn, oder Kinder, die euer bedurfen.“ 

286) „Es verlaͤuft wohl etlich klein Narrenwerk, aber es iſt der 
„Rede nicht werth.“ I 

187) . Sonft bâtten die Eidgenoſſen alle Monat einen kries. 
Sekelm. Fraͤnklin in ſeiner Rede. | 
188) Nach des Klaͤgers Wahl wurden in Sachen der Stadt ge⸗ 

gen die Lanbleute/aus den Staͤdten, in Sachen derſelben ge⸗ 

gen die Stadt aus Herrſchaftsleuten zwoͤlf oder zweymal fo 
viele, und gleich ſo in bebenefragen a Sqiedmonnern gx 
waͤhit; eben derſ. 


LL 


| 191) Er feñte bundert fl. rheiniſch darauf. on en 


. , , . 17 


& . 


— 
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um ſo leichter war dem Schultheißen, Cwingherren von 
Freyburg, Bermandten und. Freunden deren von 
Born 1), auf einen ahnlichen Autros ablehnend ant⸗ 


worten qu laſſen. | — | 


Bald nach vieſem berlehte d der Squltheibr die pers 
Ghntice. Freyheit an Landleuten, fo wie vielen feines 


gleichen die Rechte des Bots midi heiliger ſind als die 
des Adels. To | 


? 
Î 


geter Dietrich, welcher als din⸗ing à in den Des 
laͤnder Unruhen die Haslileute zum Aufſtand ermuintert 
und hieruͤber Eigenthum und Vaterland meiden muͤſ⸗ 


ſen 0), kam durch einſame Bergpfade bey naͤchtlicher 
Weile. in die Huͤtte eines Verwandten zuruͤck, gieng 


heimlich nach Brienz, beobachtete, durchſtreifte die Ge: 


gend bis nabe an’ Bern. Er Datte von Maͤchtigen ju 


Unterwalden die -Entfernung der großen Geſchlechter 
vernommen, und hofte durch eine Partey Begnadigung 
zu verdienen. Deſſen erſchrak der Schultheiß, welcher 
die Grundfeſten der Macht des Vaterlandes erſchuͤttert 
hatte. Er verlegte ſich, nach Art feiger Vorſteher, auf 
geheime Forſchungen ‘”"), worin er bon gerechten Maͤn⸗ 
nern mifbilliget ‘”*), von gedungenen Leuten fo bedient 


wurde, daf et des Mantes Hufenthalt in einem Bauern⸗ 
| hauſe zu Worb tige in Erfahtung brachte. Allein | 


Lo ce ls 
so) Junker Jacob Belga ?  Géutiheiés Junter Rudolf von 
| Bippingen ; drey von Englisperg, . Praroman und Pavillard. 


— Dieſes that er aus begruͤndeter Vorſicht, doch war kein 
foͤrmliches Urtbeil. Er mar zu derſelben Zeit ein 
aa juoͤhriger Juͤngling; faſt eben fo viele Jahre, nach Frént: 
lins Redae, verfloſſen ſeither. Hieraus iſt die aigedenci 
Handſchrift Frikards au beridtigen. . 


. 


TRE 


392) 8. B. von dem Propft au Interlachen; Sericht ver 
Landammanns von Hasli, bey · ſeitarde —— 


— 
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| auch des Landmanns Wohnung war heilig, und heia⸗ 
liche Anzeige nicht hinreichend, einen Mann in Bande 
zu bringen. ‘Die Gewaltigen, wenn fie durften, grif⸗ 

fen durch; des Volks Gefuͤhl ſchuͤtzte die Sitte. Als 


Peter Kiſtler vier Stadtknechte, den Freyweibel Gefeller 
und einen Buͤrger Nachts in verſtellten Kleidern nach 


Worb ſandte, fie: die Thuͤr der Huͤtte einſtießen, und, 


indeß Peter Dietrich entſprang, der Bauer und ſein 


Knecht gegriffen wurden, raften ſich alle ſeine Nachba⸗ 


ren aus dem Schlaf und behandelten die Policeyknechte 


ſo,daß Pfarrer und Amtmann ihnen kaum das Leben 


retten konnten. Morgens waren fie außer Stand in Bern 


zu klagen. Der Schultheiß, Geſetz und Bolt wider 
ff habend, in aͤußerſter Bertepenbeit ??), ſchlug vote 


Die Dorfkirche waͤhrend der Meſſe zu umringen, um 


— 


alle Theilhaber in die Stadt zu befominen, Da ſprach 


der Sekelmeiſter von den Schranken der obtigteitichen 
Rechte uͤber ein freyes Volk. „Niemand,“ ſagte er 


| nfen ſtrafbar als der. Rath, welcher unuͤberlegte Minge 


„um fo weniger zulaſſen ſollte, ba ſie nie gegluͤckt. Wie, 
nals der Herr von Loffen “?*) ſelbſt guthieß, daß GStadta 


adiener, bermumint: und. Kachts einen verdaͤchtigen 


| Oberlaͤnder im Wirthshauſe aufheben: Haben die 


* 


„Toffener fie nicht ſtundenweiſe verfolgt? Wie redete 
„das Landgericht Seftigen2) vor unſerm Rath? 
„Wie qu dem Twingherrn? Schlechten Mann nannten 
„fie ihn, weil er es zuließ. Go daß der Rath ibn mit 


J „ſeiner Worheit * Lu fé mit einer Andedachtſam⸗ 


3 sie "+ . 6 — 


8 Ic weiß nid fo aus und an, fast er. 


1 Joſt Kaͤsliz in dem Abdruck⸗ des Vwingherrenſtreites 


Rusti, 7. ‘ ! sue N { 

195) Worin Toffen liegt; doré; in Éonolfingen. Man dielt 
jene fur die groͤbern/ dieſe für die hochmathigern Graͤn fa 
PA bien). 

700) Aud ſol er sin abs. fans nié wiſder nach Sen & 
pertauf die Herrſchaft; eu, | it 


IV. Theii. : à q 
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méeit entſchuldigte, und verhieß, an der Stadt Bud 
uén ſchreiben, nie mehr eine ſolche GSefangennehmung 
nan verfuchen. Billig. Man gedachte der Zeit, wo 
min einem Aufbruch gemeiner Eidgenoſſenſchaft der 
„Stadt Bern Banner ſtill ſtehen mußte, weil die Land⸗ 
agerichte nicht mehr mit denjenigen ziehen wollten, wel⸗ 
pe in Uebung willkuͤrlicher Gefangennehmung waͤren. 
Des Twingherrn Burg, die wir vertheidigten, war, 
miagten fle, ſein Sie und unſer Schutz; ihr ſchleppt 
quns dm Kriege und nach dem Krieg, wegen Reden, 
nwegen Kleinigkeiten“), in Kerker. Wir geben das 
nicht mehr qu, euren Krieg machen wir nicht, bis wir 
moiffen, ob die Twingherren euch über uns nicht mehr 
ngeſtattet als wozu fie berechtiget maren 2», Was iſt 
anicht verſprochen worden ? Ohne Dießbachs wuͤrdigen 
nämtmann, auf den wir durch gerechtes Lob ſeinen 
nHervn ſtolz gemacht, wuͤrden einige zwanzig Landboten 
„bereits an die Rathſtube klopfen. Mit Gewaͤhrung, 
„mit guter Zehrung, mit Wein und Erſatz wuͤrden wir 
nie entlaſſen muͤſſenꝰ9). In dem Bolf iſt unſere Kraft, 
„wider das Volk bat niemand Kraft, alé die von ibm 
„ſelbſt bezahlte.“ Da ſchloß der Sekelmeiſter „Nicht 


I nBeuerièrm zu ſchlagen, two es nicht brennt, ſondern 


n„erſt nachzuſehen, ob Feuer eingelegt ſey; hieruͤber mûre 
„der Amtmann von Worb qu hoͤren;“ welchem Vortꝛa⸗ 
| jevermann beyfiel. | | 


Der Neuernugsgeitt, welcher zZeeyheit eucielt und 
Sicherheit raubt, verlor von dem an: durch Herlom⸗ 
+7) Liederliche Thaten. —— 
298) Su viel hatten fe der Stadt eingeraumt z nicht fo uma⸗ 


tuͤrlich, nicht ſo arg, wie das Revolutionsjahrhundert es ſich 
denft, waren die Uirverbältnifie der Derren und Lente. _ 


. 199) Gr, Gefelmeifter, babe fein Geld fuͤr ſolche Nachtzuetten 


| tie die zu Worbz er Grande et, um der Cu Saus⸗n Le | 
verzinſen. 
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men und Verſtand, Hauptſtuͤtzen freyer Rehierungen, | 


wurde der unruhige Schultheiß in taͤgliche Verlegenheit 


I gebracht; ſo daß er im Rathe La fi) Cûfar und Berns 


Tyrann mußte nennen laſſen 0). Hierzu half die Klug⸗ 
heit Niclauſen von Dießbachs, Monte et Berfammlungen 
der Landleute) verbinderte, auf daf die Stadt febe, 


daß er das ungleiche Gefecht von ihr abzuwenden ſuche. | 
Dadurch mar der Adel den Revolutioniſten zu maͤchtig, 


weil er durch Gegenwart und edle Sitten die Herzen der 


eute ſich erworben *). Auch war das Volk der Na⸗ 


rur su nabe, es hatte zu geſunden Sinn und Muth, 
um einem Vorſteher das Recht zu geſtatten, aus (grund⸗ 
loſem) Verdacht einen Mann ohne Unterſuchung um die 
Freyheit zu bringen 208), und noch faßte man die Rede 
Rudolf Hofmeiſters, jenes vicljäbrigen Schultheißen; 


Beſſer, zehn Schuldige entgehen, als daß Einer un⸗ 


ſchuldig leide. Durch trauliche Liebe des frohen Volks 
tft eine Obrigkeit ſtark; Maßregeln des Mißtrauens mas 


chen auf die Regenten mißtrauiſch, und bahnen Verfuͤh⸗ 


rern den Weg. Nie iſt in ſolchen Rathſchlaͤgen Liebe 


des duͤrlten ſondern, wie bey dieſem Schultheiß, der 


242 


20) Von dem Setelmeiſter Fraͤnklin, welcher von Caͤſar uͤber⸗ 


baupt wußte, daß er durch das getaͤuſchte Bolf, als der Gros 
fen Feind, au der Alleinherrſchaft emporſtieg. 

dor) Welche für das Landgeridt Konolfingen nach Grobhochſiet⸗ 
ten angeſagt war, und von dem Rath gefuͤrchtet wurde. 


J 202) Riftier von den Amtmann su Borb: „er iſt mit Herr 


8 


Niclauſen Ein Leib.“ Der Amtmann ſelbſt: „bey ſeinem 
„Niederliegen und Aufſtehen bin ich bey. tm, und mebr um. 


„ihn afé fonft ein Menſch.“ Siehe mie die Leute uͤberhaupt 
Einen Herren mehr als 200 und ihre Freyweibel liebten. 


203) Der Sekelmeiſter bat nie ſtaͤrker getedet: es babe der 
Schultheiß „eine Apothek, worin lauter ſcharfes Gift vexkauft 


werde; Gott babe ſeine Weisheit sur Thorheit gemacht und 


ſtrafe durch ihn die Stadt.“ Herren und Leute halten uͤbet 


nichts mehr zuſammen als uͤber die perſoͤnliche Treyheit. 


612 IV. Bud. Siebentes Capitel. 


Neid und Eigennut eines durch anverhoftes Gluͤck ge— 
blendeten Manns * 4), 


Um diefe Zeit 205) glaubte der Abdel, das Anſehen des 
Schultheißen aud in der Sache verſuchen zu duͤrfen, 
durch die er die Junker der Buͤrgerſchaft verhaßt ma 
chen wollen; ſo, daß auf Einen Tag alle in verbotenen 
Kleiderformen dem Gottesdienſt beywohnten. Der 
Kampf der Eitelkeit gegen das obrigkeitliche Anſehen 
mißfiel guten Buͤrgern0), doch wurde, da ‘fie be 
Paupreten rechtskraͤftig zu handeln auf ihr Begeh⸗ 
ren) von Raͤthen und Buͤrgern ein gußerordentliches 
Gericht *8) verordnet. Vor dieſem klagte der Gerichts⸗ 
ſchreiber zuerſt auf Niclaufen Baſtard von Erlach *9), 
der nach mehriaͤhrigem Kriegsdienſt im Auslande die 
Vogtey zu Burgdorf verwaltete. Da trug der Baſtard 
vor, tie durch Gottes Schickung ein Unterſchied der 
Staͤnde aufkam, der in allen roͤmiſchen, teutſchen und 
auch dieſer Stadt Geſetzen) anerkannt worden und 


204) Fraͤnklin geſteht Kiſtlern Weiheit und Woh tredenheit 

| qur bis, da er, nach der von Gpeichingen Tod, Venner ge⸗ 

worden, ihm ſchwindelte. 

205) Neun Monate zaͤhlt Fraͤnklins letzte Rede von Anfang 
der Irrungen, der fuͤnf, ſechs Wochen vor Oſtern (22. Apr.) 
ſeyn mußte; die nun zu erzaͤhlende Geſchichte ereignete ſich 

"am 25. November. 

206) Tſchachtlan (einer bec Richter): Was fie deß Gotts⸗ 
lohn hattend, das ſetz ich haimb zu Gotts es kennt aller 

Merzen. 

| 207): Sie batten auf dergleichen Gericht über ifre andern Sr 
“en vergeblich gedrungen 

aos) Naͤchſt Kiſtler'n war Tſchachtlan mit andern 7 geches 

. and or Buͤrgern. Die Namen find im gedruckten S qil⸗ 
ling jaͤmmerlich verſtellt. 

209) Schultheiß Ulrichs Sohn, der im Pricg wider Zauͤrich 

vorkam. Vier Weiber nahm er und hinterließ nur Denis 

tuͤrlichen Gobn, welcher, da er au Aemtern gefoinnien, wird 
_frengefproden worden feun. Er ſtarb ohne Kinder tag : 

—* Er beruft ſich auf die Handveſta ie! el auf derſeia | 

Quelles das Loͤluer, Recht. die cie Er 
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aͤußerliche Zachen erfordere, uͤber deren Geſtalt fr fe 
nig, als über andere Rechte ohne gemeinfamen Nath vers 
ordnet werden koͤnne. Hierauf erinnerte er, mie die 
Kleiderſatzung ohne Theilnahme der vornehmſten Raͤ⸗ 
the) eingefuͤhrt, und bep der Erneuerung die Clauſek 
Der: Unabaͤnderlichkeit getilgt worden ſey““). Doch, 
da fie durch die meiſten Stimmen Geſetzkraft erbalteny 
wurde Erlach, nicht mit Unrehr 5), in die Ctrafe. 
veefoaͤllt. Hadrian von Bubenberg und andere- vorneh⸗ 
me Ritter “) ſprachen von den ewigen *‘°); ‘ unantafts 
baren?!9) Freyheiten ihrer Ritrerfchaft *7) in dem Ge⸗ 
fuͤhl nie durch eine niedrige That ffe entweihet zu bas 
ben, fo, daß man fo große Seelen ungern mit, fo gering 
ſcheinender Sache * beſchaͤftiget fps, Dog weder 


a11) Drey Auſchuttheibe, Drey Venner und mehrere Rathe 
waren abweſend. Erlach ſcheint für den Grundſatz au ſeyn, 
daß, wo es Rechte eines Standes gilt, nicht nach den Köpfen 
; zu zaͤhlen, ſondern der Theil, dem es gilt, ganz oder ſeine 
Haͤupter oder feine Mebrheit. befpnders au gewinnen iſt. 
212) Bey oberwaͤhntem Gtreit quf Oftern wurde dem Gross 
weibel befohlen, das Wort unab la ffig im Vorleſen wes⸗ 
Nzulaſſen. 
213) Sey ſein Grundſatz (N. 211) auch billig, anerkannt war 


er nie; darum, als Amtmann zu Burgdorf, auch € ſelbſt | 


die Satzung batte proclamiren laſſen. 


214) Niclaus und Konrad von Scharnachthal, Niclaus von 


Dießbach und Wilhelm ſein Vetter. 
215) Unterfhied der Staͤnde aud im Dimmel wurde aus Cotof, 
1, .16 bewiefens fo hoch Geſchichte ſteigt, fand man Herren 
und Knechte. 
216) Woruͤber nicht Papſt, nicht Kaiſer — des war das 
Hauptrecht — anders verfügen fonne,. als nad beſtimmten 
Gefetzen. Dieſe Rede iſt bey Tſchachtlan und Schil⸗ 


ling; welche Schriftſteller ſich inſofern beſtaͤtigen, daß doech 


jedem ſeine Eigenheit bleibt. 
257) „Des Ordens ihrer ritterlichen Wuͤrdigkeit.⸗ Schillin 
hat die Urkunde, Donnerſt. v. ©. Andr. 14740.. 
219) Inſofern wichtig, als in populaͤren Regierungen jede 
wilttůrliche Entfremdung von unabſehlichen Botgen fes $ 


— 


| 614: LV. Sud. Siebentes Capitel. 


fie. noch Heinrichs von Bubenberg ohrwuͤrdige Witt⸗ 
me"), die mit: Hadriaus Grau, ihrer Schwiegertoch⸗ 


ter °° Ÿ vor dem Gericht erſchien, vergaßen uͤber ibre 


Beleidigung den Anſtand; welchen kein Mann, der ſich 
ſelbſt ehrt, gegen ſeine Obrigkeit aus den Augen fetzen 
wird, Sie und alle ihre Genoſſen) gehorchten den 
uUnguͤnſtigen Urtheil, und verließen die Stadt auf ſe 
Tong das Geſetz es forderte. Zwey abwpeſende Edle), 
da ſie das Geſchehene bey ihrer Heimkunft vernahmen, 
eilten, ſo ſtrafbar wie Die uͤbrigen zu werden, um ihr 
Schickſal ju theilen. Durch nichts wurde für die Twing 
herren mebr gewonnen, als daß fie dem Geſetz wichen 
in einer Sache, wo die Bolfsfimme fuͤr das Geſetz war; 
Peter Kiſtlers Macht wurde durch nichts mehr gebre 
von alé dur ihr Nachgeben mit Wuͤrde. 


dierauf kam eine große Geſandtſchaft aller Œidgenof 
fen uud verburgrechteten Stânde und Laͤnder zur Aus— 
mittelung eines Vergleichs *6). Geantwortet wurde von 
dem Rath in dem Sinn des Sekelmeiſters, welcher An 
ſtand / Recht und Nutzen vereinigte: proie Twingherr⸗ 
lichen Irrungen werden gemeinſam, als ein haͤusliches 
nBefdafte, rechtlich unterſucht und guͤtlich beygelegt 
„werden; man hoffe von des Adels Denkungsart, er werde, 
ndem gemeinen Weſen zu Lieb, die Kleiderſatzung, wie 
nfie nun (en, bis an die —* Zeit, wo man Sattzun 


2x9) Anna bon Roſeneck. 
220) Johanna bon —* Die Urkunde hat Sittia 
327) Cafpar und nod einer von Scharnachthal, zwey von 
Gtein, Petermann von Wabern, Rudolf bon. Erlach, Hein⸗ 
rich Matter, Benner Ludwig Brügalers grau. ÆT ch act 
—lan. 
a22) Der Altſchultheiß Thuͤring von Ringoltingen und unter 
Hartmann bon Otein su Münfingen ; eben derf. 
ma3) Auch Soloturn fandte beyde Schultheißen; Hafu or. 
Freyburg, ja Sanenland, kam; Freyb. Chr. Wohl auch, 
wie vor etlichen Monaten, Din, Wolſchnenenturs * 
ſtatz Eiqge SH Lu DEL TE 
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nan ändert, ſich gefallen laſſen, und einem ihn eh⸗ 


arenden Vaterland, und Roͤthen, deren Zierde er ſey, 
Meine Gegenwart nicht laͤnger entziehen. Die Stadt 
„SBern werde zu Freundſchaft dermerken, was Der Eid⸗ 
„genoſſen Treu und Weisheit hierzu nermoͤge.“ Da 


wurden alle Twingherren von den Eidgenoſſen auf einen 


Las in dem teutſchen Hauſe su Koͤniz, unweit Bern, 


verfammelt, und fo virl redeten fie 4% (altgemebnée 


Freunde in Kriegen und crade À daß dette 


und alles Suͤtliche deraberder wurde 


Auf der h. des adrie Be in dem sierjepnÿims 
dert cin und fichensigfien Jahr vitten die von Bubenberg, 
die von Erlach, bon Scharnachthal und alle großen Ges 
ſchlechter in allgemeiner Freude des. Bolts. 5), wieder 
nach Bern, vohne Kiſtlers Entfernung zu begehren. 
Hierauf, nach wenigen Tagen, als die Regierung Aus⸗ 
Fohnung 6), die Twingherren aber deu Ruhm edelmuͤ⸗ 
thiger Deukungsart fuchten, wurde dem. Adel ſeine Klei⸗ 
dungsart freygeſtellt 7), Über Die Herrſchaftsrechte aber 


verglichen, daß die meiſten Herren die hohen Gerichte 


nebſt den fuͤnf Artikeln der Stadt uͤberließen *#)s : 


aber die Graͤnzen derſelben wurden anders beſtimmt, als 


ad der habfuchtigen unerfahrendeit Pete Sifers * 


3 
224) Denn etlich ſperrten ſich; eben derſ. 


225) Sunderlich gmein Handwerkluͤte, die vaſt furchttend, daß 


fi ſich entſetzten landers wohin begeben moͤchten); Schil⸗ 


king. 
226) € ward haimgeſetzt? ebenderſ. So auch Tſaa a 
Éan. Das beſte Mittel, von ihnen alles su erhalten. 


| 427) Rad finém Stat, Weſen und arfumen. Nur Anſtand 


wurde bedungen. 


228) Die 5 Artifel:. Œubren Reifen. (Kriegsdienſty, Le 


+. (Gteuer), Haruifchſchau (Mufterung), (allgemeine) Gebote. 
Das nur zu Dießbach hohe Gerichte dem Twingherrn Glieber, 
meldet Æ © von Wattewyl. 


229) Mit verdaͤchtigen Perfonen qu handeln mie vor At⸗— 


2 


lt ‘ 


ters; Friedbruchsſtrafen au theilen ;. Troſtungsbruͤche (wenn 


/ 
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In allem wurde das Anſehen dei Regierung erhoben 230). 

Als Peter Kiſtler fein Jahr vollbracht“), wurde Pe⸗ 

kermänn son Wabern, Ritter, Herr su Belp und Was 

bern,im eidgenoͤfſiſchen Sachen uno Kriegen mit Ruhn 

J Schultheiß Der: Grant Bern, ) 

es ie 

+ Boë: iſt Sevoliftivn, ténte Geſebe gegeben wer⸗ 
ver dyne: Ruͤckſtcht Aufrdie Baphiniffeg: das Recht ci 
nes jeden iſt th ſelnenn Verhaͤltm ſſen; von dieſen duͤrfen 

Geſetze nur Erklaͤrung umde Gowoͤhrlerſtung ⸗ſeyn. Die 

Revolutionspartey dichtet Verhaͤltniſſe y Die politiſche 

Weisheit urthale nach denen, die find, So war die alte 

BVreyheit Befeſtigung:⸗ nicht Umkehrung. Dadurch. ih⸗ 

res Elgenthums fier, leblen .dicfe Muͤnner fûr das All⸗ 

gemeine frey; durch Edelmuth im Math'und auf Tagen 
groß; als Fuͤhrer der. Edgenoffen wichtig pen fénigen, 

IN ANT % re te 
me NE “Suis Budetoig 5der Eilfte, durch deſſen Deer: bey 

G. Jacob die Holden gefallen, iſt von vielen uͤbel beur⸗ 

rheilt worden / welche ane: -fage Cu Du nicht af 

panne un °?3 EE 
Nachdem bas | geofe: Sad à bee Granfez unter ben 

—— Fuͤrſten und ihren unmittelbaren Pacs 

folgern in dem Geiſt einer militariſchen Demokratie LE 

| £ CRC On doc {. ; 

Fe einer wider fn: Mort Selbſtrache nimmty gans der Ling: 
herren; ibr, das Mautvich (bertaufenes) ; bte Bienenſchwaͤr⸗ 
me: ibr, Frevel (fleine Policeyvergehungen) und Ruben. 

NUrkunde Be Tſhachtian— 


U Wo ſie ein Thingherrenrecht anerkennt, wird etui 
Denn meine anadigen Herren ihnen bag auch goͤnnen 
olen⸗ ea OLREE 
air}: Sieben Gabre leheo ·er na$ dieſem, uͤber den Burguuder 
Kxieg: hinaus. In dem Jahr, wo er Schultheiß war, kommt 
Hanns Rudolf Kiſtler als Buͤrgermeiſter zu Aarberg vor 
Urkunde). Nach Peter, ſeinem 1Sohn, einem: Geiſtli⸗ 
J ar haben wir ſoin Geſchlecht nt, weiter gefundenr 


Seſchrchte der Esuein, J 643 | 


| mètre vierhundert— Sabre. maͤchtig und in: hinenichender J 
Ordnung beſtanden, geſchah durch die Schwaͤche und 
Leidenſchaften der Koͤnige, daß die Verfaſſung eines ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes durch 'die Gewalt und Liſt der 
Großen aufgeloͤſet wurde, und kaum in dem Koͤnigsna⸗ 
. Wen Erinnerung des ehemaligen Mittelpuncts blieb. 
Als der Nord endlich ſich erſchoͤpfte, das Reich der 
Moslemin zerftel und Ungarn gezaͤhmt wurde, dverlor 
ſich mit der Noth alles Nationalgefuͤhl, ſo, daß ohne 
Ruͤckſicht auf urſpruͤnglichen Zweck das Koͤnigthum ſelbſt 
d die ganze Verfaſſung nach beſchraͤnkten Begriffen 
eines Privatrechts (des Lehenweſens) beurtheilt tmurdei 
Hiervon kam fleißigere Benutzung der vereinzelten Loͤn⸗ 
dereyen; daß aber für gemeinfame Leitungdund Bildung 


nur. von Geiſtlichen in ihren Sachen etwas geſchehen. 


konnte. Auch trug ſich zu, daß durch bloße Privatver⸗ 
haͤltniſſe, Heirathen oder Unternehmungen, große Laͤn⸗ 
der, ohne der Einwohner Willen, vereiniget, und ter 
mittelſt beſoldeter Privatmacht gegen Koͤnige behauptet 
wurden. So unregelmaͤßig war der Urſprung faſt aller 
Staaten; nur die lange Arbeit der Zejt und Natur, | 
welche die Auswuͤchſe wegſtreift, naͤhert ſie nach und nach 
der Einfalt ihres Zwecks wieder. Vierfach mar in 
Frankreich der Kampf der oberſten Nationalwuͤrde gegen 
das Uebermaß feudaliſcher Macht. Erſtlich gegen die 
großen Haͤufer Normandie und Anjou, da fie Die Rrone : 
Englands erworben. Zweytens gegen die innere Ge⸗ 
ſetzloſigkeit und Entkraͤftung des oberſten Anſehens. 
Zum dritten wider die neue Verwirrung, die durch das 
Engliſche Kriegsgluͤck hervorgebracht wurde. Viertens 


als unweiſe Vaterliebe, gluͤckliche Heirathen, die wach 


ſame Thaͤtigkeit einiger, die Regentenweisheit Eines 
Fuͤrſten das Burgundiſche Haus Koͤniglichen gleichſtellte. 
Aber die Normanniſche Macht brach, einen Augenblick 
benutzend, Philipp Auguſt; im Innern half durch Ges 
rechtigkeit Ludewig der Neunte, bald ſchlau, bald kuͤhn 


\ { 
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_ Philipp der Schoͤne; Karl der Siebente hatte bas Gluͤck, 
daß Die Englaͤnder durch Unfaͤlle and hehlec um die 
ru ihrer Siege. famen, 


Qu Ludewigs des Eitften Zeit war Paré von Bur 
gund an ſich fo maͤchtig als der Koͤnig; maͤchtiger durch 
die Bluͤthe ſeines Landes, den Geiſt ſeines Volks und 
als Haupt und Fuͤhrer aller Mißvergnuͤgten in Frank⸗ 
reich, Des Koͤnigs Bruder mit begriffen. Aber der 
Nusgang bewies die Ueberlegenheit des Verſtandes Über 
wilde Kraft; der Koͤnig ſiegte ohne Weſſenglict dur 
feine perfoulicher Œigenfhaften. | 


Den Thron beftieg Ludewig nach mannigfeltiger Er⸗ 
ahrung der Menſchen und des Gluͤcks, mit einem durch 
ſchwere Zeit beugfam gemadten Seiſt welchen er nicht 
mit Schulſpitzfuͤndigkeiten verwirrt *), aber durch 
Kenntniß der Geſchichten und Rechte mehr als andte 
Koͤnige gebildet hatte #5), Da er ſich nicht als den 
Herrn, ſondern als oberſten Beamten betrachtete *) 
“and kein geringeres Beyſpiel als Karb den Großen fi 

vorbildete D A weihete er ſeine ausgezeichneten Gé 


032) In dieſem Sinn mochte er dem Genebrar d ofor Lite 
__‘rarum ſcheinen; ; Naudé, additions, im bierten Theil des 
Comines in Quart. 
933) Comines, Ivr.a: 1} etoit affez tertrécet avoit ke fens netu- 
rel parfaitement bon, lequel précéde toutes autres fciences: 
.. Bouchet ann. d'Aquit.: H avoit de la fcience acquile, tant 
légale qu hiftoriale plus que les rois de France n'avoieuiat- 
-coutumé; bey Raude. Von Edward 1V über eine grehe 
Sache befragt, antiwortete er aus Lucanus: 
: Tolle moras; femper nocuit, differre pasatam: . 
234) Ludewig XIan Graf Dammartin as. Jun, 1479: lv 
prie qu'il ne fe fafle pas une autre fois le gt ; CRT yon 
êtes aufli bien officier de la couronne comme je fais, «| $ 
je fuis roi, vous êtes grand-maitre. Beym Comines Co 
#35) Avoit fingulière affection aux grandes” vertas de Chärlant 
gne; man wufte ben 28. Jänner ivie einen Sonntag: foyers. 
Jean de Froyes ckron, fcandaleufe, bep 1475 . 
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gabeh 256) und fein ganzes Leben der Berufspflicht *7). 
Dierzu erhoͤheteer ſeinen Sinn (der waͤre kein Koͤnig, 
dem Privattugenden genuͤgten). Alſo erfuͤllte er ſich, 


mie alle großen Menſchen **3), mit bem Glauben der 


allerbeſonderſten Vorfehung, fuͤrchtete Gott*) und 
wollte daß ganz Frankreich dieſes wiſſe *2). Im bris 
gen waren ſeine Religionsbegrifſe den Zeiten gemaͤß, wo 
die Foͤrbitte frommer, und mancherley Verehrung hei⸗ 
Uggeſprochener Perſonen viel galt#°b)1 man glaubte, 
Sott fehe milder auf unſere Schwaͤche, wenn ſie groͤße⸗ 
ver Vollkommenheit ſich gleichſam angeklommen haͤlt. 
SBeiter hatte der Koͤnig eine ruhige Unerſchrockenheit +’), 
Obwohl er ſich meiſt mit einer Vorſicht benahm, welche 
ſeine helnde hurchtſameit nannten ), batte er den 


⸗ CE î 


216) Botero: er fes d'ingegno e ä giudiaio eccellente geweſen. 

297) Wie Friedrich. 

38) Das iſt das GE, oran Caͤſar gtaubte ; das ift bie un⸗ 
begreifliche combimaifon des caules fecondes, auf die Friedrich 
dzurlickkommt; mit dein Unterſchiede, daß ver ſtaͤndig e Lei⸗ 

tung nicht mißkannt wird. Nichts iſt unphiloſophiſcher, als 

eine Vorſehung, welche nicht die Befonderfte ſey. 

239) Inſtruction für de Bouchage, 8. Iun. t471: Grof 
ſey die Gefabr eines Meineides, comme de mourir mauvaife- 
ment au dedans l'an, et toujours eft infaiiblement advenu. 
An Bellière 13. Nov:: mandes moi, fi je fais le ferment, 
fi Vous le tiendrez; ich muf guerft gewiß iviffen, daß ihr keinen 
Hinterhalt auf Bretagne legt, denn meineidig will ich nicht ſeyn. 

249) Rofier des guerres (theils bon ibm, theils auf einen 
Befehl gefhrieben); Duclos, t. III. | 

“a4ob) Als aber der fromme Bourdeille ſich in Geſchaͤfteſachen 
mengen wollte, ließ der Koͤnig ihm durch den Canzler ſchreiben: 
er verſtehe diefe Dinge nicht; ſein Gebet habe er begehrt, und 
nicht ſeinen Rath. Duelos II. 

:a41) Quoiqu'il n’aimoit pas la guerre, il n'evita jamais le pee 
si; Duclos I. II avoit le coeur ferme et l'efprit timide; 
eben derf. ET. 

242) Der Rônigan Dammartin, Arras, 7. Mai 1479: I 
‘Ma bléffure le due de Bretagne me l'a fait faire, paroequ'il 


8* ppolleit le roi comard, et vous eves de 9 piegs MA COUT. 


$ 


249) Al etoit humble en paroles; e 6: en Der. . 
40) On lesmourrilloit (ihre Aeltern erzogen fie) —SeS à fasse 
:. les fous en habillemens : et en paroles.3, de ‘nulles léttres ils ont 
_ connoiflance; un-feul fage homme ga ne:leur met Kkentour. 
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Fuͤrſtenſinn, ſich nie durch Zufaͤlle ſchrecken au laſſen; 
fo daß mit der Noth ſein Geiſt ſich entwickelte *). Da 
er, wie ein großer Koͤnig ſoll, nach der ihm beywohnen⸗ 
den, allgemeinen Ueberſicht' alles wichtige ſelbſt fuͤhr⸗ 
te) und ben der mannigfaitigen Untreu feiner factids 
ſen Seit nicht immer die Abſicht feiner Befehle erklaͤren 
founte “**), forderte er puͤnctlichen Geborfam *#5). Eben 


derſelbe hielt für. umziemlich, neue Auſtagen oder Kriege 
anzuordnen, ohne dem Volk die Gruͤnde begreiflich zu 
machen *7). Unermuͤdet war er in Erforſchung der 


Denkungsart und perſoͤnlichen Umſtaͤnde aller bedeuten⸗ 
den Maͤnner in ſeinem Reich und in auswaͤrtigen Lans 
dern; unermuͤdet, wen er wollte, und beſonders wen 


er durch freyen Scherz 312) oder auf andere Art Beleidis 
get hatte, durch gute Worte **”), Herablaſſung und 
Geſchenke zu gewinnen. Mit dem ſchlechterzogenen, uns 


wiſſenden, eiteln n Adel J— redete er nicht 0 von Seſchit 


we. Er war mit Raul vonLannod, | hs ber Quesnoi zwi⸗ 
fchen Feuer und Schwert Sturm lief; da warf der Koͤnig 
Nihm eine goldene Kette um Den Hals: Pâques-Dieu, mon 
ami, vous êtes trop furieux, il faut vous enchainer , car je 


* veux me fervir de vous plus d'une fois; Duclos, IE. 


| 243) Roſier des guerres: und die Erfahrung ſeines Lebens. 


244) 11 conduifoit toutes chofes , aud als er alt und trank 
war; Comines. — | 


++ 


245) Il avoit un entendement cauteleux, un parler artificieux; 
CI. de Seyffel comparaifon de. Louis. XI avec Louis Xi 

cworin übrigens nidt uͤberall richtiger volitiſcher Sinn, fon. 
dern viele Parteylichkeit iſt). 


246) Man mußte feine Befehle buchſuͤblich volnichen; ce quil 


commandoit, etoit accompli fans nulle xcuation ; | Comipsr. 


|: 247) Rofier des guerres. 
248) Gaudifferies; — DE etoit leger à piles de QE | 


_ Comines. 


—V 
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ten, fondern bediente fit folder Leute, die alles ibm 

ſchuldig waren **) und welche er, wenn fie undankbar 

wurden, ohne Beleidigung einer großen Verwandtſchaft 
wieder vernichten konnte. Dem ſo vertraulich er mit 

ſeinen Leuten lebte 282) und, wie andere, manchmal von 
ihnen betrogen wurde 5), dennoch jitterte ſelbſt fein 

‘ geliebter Creſſol *), die Koͤnigin 55), das ganze 

Haus *66) und Volk *87) vor ſeinem Geiſt und Willen. 

Dieſer gewaltige Koͤnig ſtoͤrte in buͤrgerlichen Dingen 

den Sauf der Gerechtigkeit nicht *8), verehrte, wenn er 

rel⸗ qui n'ont t que treize livres en argent de rente, fe los 
rifient. de dire, Parlez à mes gens ; eben derf. 

851) IL etoit naturellement ami de gens de moyen etat; 
eben derf. . 

252) Geine Günftiinge (a. e. Comines) theilten gift und 
Bett mit ibm; Duclos, Comines. 

253) Daber die Klagen am Ende der Chronique feandaleufo. 
Er erfunbdigte fih forgfaitia, 06 feine Auftraͤge nidt mifs 
braudt twürden: Duͤclos IT, der ihm gewiß nibt fhmeis 
_ delt. Mebr oder weniger bâtte fid vorbeugen laſſen, aber 
wurde nidt feléft Friedrich betrogen? und damals war die * 
Geſchaͤftsfuͤhrung unvollkommner organifirt. 

954) Louis ton Cruͤſſol, Genefdat in Voitou, des Koͤnigs 
Eammerherry Gouterneur in Dauphine” Cer ſtarb 1473), 

Gentil chevalier, mignon du Roi ès tems pallés, dont il 
fe fioit moult, pour caufe: de fes vertus et lens. Aber als 
Phitipp der. Gute die Rônigin bep einem Beſuch etivas. übee 
die ihr erlaubte Zeit aufhielt, Creſſol trembloit de peurs | 

A, pria à genoux devant le duc. Chételain, Ehronit; 3 im | 
rec. des pièces ben Comines. 

_ 255) Bel oncle, fagte fie zu Philipp, pour rien au monde 
nous oferions trépafler fon ordre. A peine qu’elle ne plora, 
de peur. Eben derf. 

256) Chron, fcandal.: Nul (des princes) ne dormit füre« 
ment. Gie batten es darnad gemadbt: oo 

257) Ses fujets trembloient devant lui; Comines VI, | 

258) Der Rônig feinem Canzler, ©. Laurent- deb 
eaux; 3. Aug. 1464: Garde⸗ bien que telles chofes de juſtico 
“ns-viennent plus à mOi, car je ne m'y connois (Er bûtte 


in Muͤller Arnolde Sache nicht geſprochen). Eben dents 


- ‘ °\ 
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fé pat, geiviffenbafter Obrigfeiten treuen Wider⸗ 
ſtand **8), und indeß er durch Vergleichung fremder 
Geſetze die Franzoͤſiſchen vervolllommnen wollte, war er 
pou Prahlerey damit fo fern, daß er es geheim behan⸗ 
Ddelte, um das Anſehen beſtehender Geſetze nicht zu er⸗ 
ſchuͤttern **). So wenig er anfangs auf Koſt "> und 
Kleidung *2) hielt, fo ut wußte er ſeine Pariſer am 
Gaſtmahl zu gewinnen **8) und, wenn es ſeyn mußte, 


\ 


: faites —* incontinent de celui qui a tort, et laiflez toutes 
mes belognes pour ce faire. 


259) Wiederholt und bedrohend befahl er dem Parlement, gewiſſe 
. Berorbnangen au regiſtriren; da kam der Praͤſident mit einer 
Deputation: ſie wollen lieber den Tod leiden. Der Koͤnig 
ließ das Reſcript vor ihren Mugen zerreißen: „ſie ſollen fers 
ners treu und feſt ſeyn wie hierin.“ Bodinus de ꝛprdl 
: L. III. Sie waren es. 


260) Der Koͤnig an Bouchag €, Wondoublenn 5. Aug. 
1479: vous favez le deſir que j'ai de donner ordre à la juftics 
et à la police du royaume. Il eft befoin d'avoir les coutumes 
des autres pays, Faites quérir le petit Florentin, pour avoir 
celles de Florence et Venile. Faites le-jurer de tenir la 
 chofe fecrette. 


a6r) 12000 livres batte er anfangs dafür ausgeſett; endlich 
wurden 39000 beſtimmt Kuͤchenrechn ung bey —*— cLof). 
. Darum wirft Seyſſel ibm vor, qu'il etoit (biefür) par trop 
_ curieux. Wie Friedrich! - 


262) Er ſey manchmal wie ein Kraͤmer gefleidet gewefen (Sey ſ⸗ 
.feD, doch trug er eine Muͤtze von ſchwarzem Sammt end 
gab fie einft dem Herzog von Somerfet, weil es regnete al⸗ 
dieſer von ihm gieng. Ckron. ſcandal. 


263) Siehe in der ſel ben Chronit, wie er zu Paris grandes 
et bonnes cheres gemadt und ben ſolchen Anlaͤfſen dtelnters 
nehmungen ſeiner Feinde en moult beaux mots et piteux er⸗ 
ghblte, de quoi tous et toutes (es waren viele demoilelles.et 
honnêtes bourgcoifes da) pleurerent bien largement. ftr 
ließ oft Kaufleute mit fid effen, um etwas von ihnen qu ler⸗ 
‘ nen; den aber, mwelder einen Adelsbrief nabm, lud er nicht 
mehr: „Ich betrachtete euch als den erſten Mann ge | 
me jetzt ſeyd ihr Der letzte des neuen.“ "Pie ib . 


142 
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erſchien ee majeſtaͤtiſch*y. Die Steuern ſo ungern 
er daran wollte 85), mußten erhoͤhet merden #5); er gab 
aber leidenden Bezirken vieljaͤhrige Freyheit, ſelbſt von 
aͤlteren Abgaben 7); dabey ſorgte er fuͤr billige Brot⸗ 
preiſe »8s). Zweckmaͤßige Ausgaben ſparte er nicht *9), 
mit Freundlichkeit gab er ſeinen Dienern 0) und uͤber⸗ 
ſah Rechnungsfehler, menu Verdienſte fie bebecften 7"), 
Er war nichts weniger als verfhmenderifé mit dem Ler 
ben feiner Rriegsleute 7"), und ertmartete, mas andere 
bon Schlachten, von den Fehlern freiner Geinde 75), 
Dieſe wußte er eben ſo wohl su veranlaſſen als zu be⸗ 
nutzen. Ueberhaupt ſuchte er nicht ſo wohl Vergroͤße⸗ 
rung als freye Hand? Y. Man kann fagen, daß das 
Koͤnigthum in Frankreich Er hergeſtellt bar 75), | 


. a64) Mie er die prédtigen Benetianer auf einem hohen Chron | 
in fénigiihem Ornat empfieng; Bodinus IV. 
265) Siehe den rofier des guerres. Daher gatf er ſich oft 
mit Veraͤußerung eines Cammergutes; Chron, Jcandal, 
266) Um drey Millionen; Penauts 
_ 267) Düclos IL | 
268) Rod in feinen festen Augenblicken; ebenderf, | 
269) Wir werden in den Schweizeriſchen Verhandlungen Be⸗ 
weiſe fehen. | 
_ mo) Der Séônis an Bouchage 1450: Je vous donnera 
la chofe qu'aimez le mieux, qui eft l'argent, | 
7x) Als er eine Rechnung des Marfhals de Querdes zu ges 
nan prüfen wollte, fagte diefer : Sire, pour cet argent je vous 
ai acquis fx villes; s'il plait à V. M. de me les rendre, je 
-rendrai tout ce que j'ai: reçu. nPâques - Dieu, Maréchal, il 
„vaut mieux laiſſer le mouſtier où il eft. I 
272) Il aimoit mieux perdre dix- mille ecus que risquer la vie 
d'un archer; ÆMolinet bey Düclos CN | 
273) Düctps, der Gefhidte gemaͤß. | 
274) Man fage von ibm, ſchreibt © omberbille, qu'lamis 
les rois de France hors des braficres. Bodin (meth. hifi.) 
fagt ein bartes Bort: Omnium primus [uos fervitute opprel. 
SBt. Es iſt zu unterſuchen, 06 fle die Freyheit ertragen konnten. 
a75) Dücios ſchließt: Tous mis sx balense, d'otois av Roi | 


⸗ 
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Karl der Karl von Burgund war um eilf Jahre juͤnger als 
Kuhne. der Rônig 7"); bon mittlerer Große, ſehr ſtarkem Bau, 
brauner Geſichtsfarbe ?7), mit ſchwarzen Haaren und 
Augen, der Habichtsnaſe, einem etwas laͤnglichten Ge: 

| ſficht, breiter tien und etwas hervorſtehenden Kinn, 
in allen Zuͤgen voll kriegeriſchen Ernſts. Er hatte viel 
von der Gemuͤthsart Johann des Furchtloſen, ſeines 
Großvaters, der Frankreich vorzuͤglich verwirrte “). 
Sein unaufhoͤrlich arbeitender Geiſt (wie er denn Mon 
gens um ſechs Uhr immer ſeine Geſchaͤfte anfieng)“) 
hatte ſeine Luſt an jenen Wundern des Alterthums, dem 
gluͤcklichen Sohn des macedoniſchen Philipps, r def 
Eannenfifden Sieger, dem einzigen Cafar **°), 1nd 
entwarf mit groͤßter Rübnbeit °*) weitausſehende Pla⸗ 
ne?*), die er nicht ſowohl ſich deutlich dachte, als mit 
Feuer ergriff. Beharrlich die Schwierigkeiten zu uͤber⸗ 
winden, verwickelte er ſich immer mer ?). Nachdem 

er, in fruͤher Jugend gegen den herrlichſten Ritter im 
Vaffenſpie 284) und an der Seite feines Baters zwey⸗ 


_ 276) Bu Dijon, am 30. November 1433 gi Dunod h. du comté 
de Bourg. t. “IT, 
277) Bazané; weiches gſabellen on Portugal , ſeiner Due, 
zugeſchrieben wurde. Œben daf. 
‘a78) Homme dé feroce nature: répféfentant ‘les —R dè 
fon ayeul; Paradin', chron. d, Bourg | 
870) Eben derſelbe. oo 
#80) Chron. de Brakant (nat ſeinem Ginn); In cafiris Hu 
nibal, . in itineribus Julius aut Alexander. . Wir haben aber 
noch eigentlichere Beweiſe. G. Borlandus. 
agr) Einen kuͤhnern Mann fab id nies Comines. Prince, je | 
. plus grands le plus preux; Olivier de la Marche. lots, loc- 
| angeet plainte du bon dut Charles (unter den Hand ſchriften 
der kaiſerl. Bibl. su Bien Hiſt prof. N. 576. das rate. Gti) 
282) .11 ordiffoit d'entreprifes, que trente vies d'hommes a 
fent ſeù tixtre; Paradin. | 
283) Plus il etoit embrouillé et plus" il 8 'embrouilloit. * te. 
fetbe. — ACER 3 19% 
284) Meflire Jique de Lälain qui “rois tenu do'pas' ds pieds: 
: Oboier de la” Marcho mem, rt. trs it V EE EU 
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mal int Schlachten geſtritten 185), alsdann zu Montlhery 
Aber den Koͤnig den Frieden von Conflans erkaͤmpft, 
Dinant vertilgt'?“) und den Stolz von Gent gebros 
en *Ÿ7;,. hielt er nidts für unmoͤglich, folgte nur 
ſich 9 * ſeinen Willen zum Geſetz) und hielt ei⸗ 
nen allezeit friegerifhen Stand *°?°),. Mit ſeinem Muth 
war verbunden, daß er meiſt mit Offenheit handelte); 

feine Art war fo, daß niemand Hinterliſt von ihm arg⸗ 
wohnte: doch bat aus Vergroͤßerungsabſichten auch er 
in Tractaten ſich dieſelbe erlaubt), und einen Mann 
aufgeopfert, welcher ſich auf ihn verlaſſen hatte). Ei⸗ 
nige find uͤberwiefen worden, daß fie auf ſeinen Antrieb 
den Koͤnig Ludewig und den Dauphin haben wollen vers 
giften welches der Herzog ſi ich erlaubt haben moch⸗ 


285) Derſeibe, in der Einleitung. 

286) Elle fut arſe tellement qu'il ſembloit que ce fut ville ar- 

ruinée de mille ans ; eben daſ. 
287) Er ggrrif der Stadt Freyheiten; eben daf. 

- 88) Comines livr. I; Th. Bazin, horolog. tempor. 

289) Tenant fes gens en très- grande tremeur; de la Marche. | 


“2909 Vivant toujours l’epée au poing. Ein Authen Gottes 9 


uͤber alle’ ſeine Anſtoͤßer; Stumpf. — 
291) Longe candidiore et Ampliciore ingenio wam Rex Gil 
rum; Meyer ann. Flandr. | SR pu. 
292) Nachdem er bezeugt, nur dann Friede. mochen zu wollen, 
wenn er S. Quentin und Amiens befomme und ſeine Bun⸗ 
desgenoffen in den Frieden eingeſchloſſen werden, ſchrieb er 
denm Connetable, letzteres babe nichts su bedeuten, wenn er 
die Staͤdte erhalte (Daclos, livr. 7). Zugleich ſchrieb er 
: Dem Herzog von Bretagne, ſeinem Bundesgenoſſen, hieraus 
ſoll er ſich nichts machen, er habe die Staͤdte haben müſſen, 
und werde ibn doch nicht verlaſſen (Comines, livr. 5. 
203) Den Connetable von ©. Pol fief er qu gewiſſem Tod an 
; * Den #ônig ausliefern, damit ibn diefer in der Unternebmung : 
wider Lothringen nidt binderg (Comines, livr, 4). Bey 
âllem was ſich mider den Ungluͤcklichen ſagen ließ, war des 
Herzogs Unrecht fo flar, daß nachmalige Unfaͤlle fhr goͤttlice 
Strafe gehalten wurden. | 
294) Genen durch Meiſter Die and. feinen dy x473/ L 
IV, Theil, Nr 


— 
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te, weil er Karln von Guienne, des Koͤnigs Bruder, 
deſſen Schwaͤche das Hauptwerkzeug der Verwirrung 
Frankreichs geweſen, durch den Koͤnig eben ſo von der 
Welt gebracht glaubte). Bol der groͤßten Projecte 
fuͤr deren ſyſtematiſche Vehandlung ſeine Faffungskraft 
nicht groß genug war *), wußte er, ben Aufwallung 
ſeiner Leidenſchaften, ſich oͤfters nicht zu helfen »); 
dann warf er ſich in das Geſchaͤft, welches er haͤtte fuͤh⸗ 
ren ſollen?8); dazu gab langes Gluͤck ihm den Muth ꝰ). 
In Friedenszeiten war er in Andachtsuͤbungen Morgens 
“AR Abends ziemlich genau 30) doch ſein feuriger Geif 
dieſen durch Jean Bon aus Wales 14763 die CAron. Jcan- 
daleufe meldet, wie beyde verurtheilt worden. Gaillard 
(Notices et extr. des MSC. de la Bibl. du Roi, IV, 4:) glaubt 
hievon nidts. eine Gruͤnde waͤren gut, wenn das Herz 
des Menſchen kein Spielball von Widerſpruͤchen waͤre. Dies 
fer Gelehrte iſt dem Koͤnig febr ungünftig: ES war eine Zeit, 
wo man alle Jahrhunderte nach den Wuͤnſchen des achtzehn⸗ 
ten, und jene Charaktere nach der Affectation gewiſſer ſtoiſchen 
Ideen richtete. Daher viel zu revidiren iſt. 


205) Pautus Aemilius. Die Pruͤfung waͤre hier am un⸗ 
rechten Ort; die That iſt wenigſtens zweifelhaft. 


Aꝙ0 Il n'avoit pas allez de ſens et de malice; Comines. . 


297) S. bey dem ſelben wie er vor Luͤttich in feiner groden 
Geiſtesunruhe ne tint pas bonne tontenanco, da der Koͤnig, 
feiner ſchlimmen Lage ungeadtet, fembloit de grande vertu, 
‘de grand fens. | 1J 


298) Da Bey. femer Abreife in ben aten Pr wider den 
Koͤnig ſeine Gemahlin Vorſtellungen wagte, er kurz: 
de l'ai empris. Sie hierauf, die Mugen gen Himmel: Bies 
en advjienne. . (Paradin.) Von dem an wurden dieſe 
Worte ihm Wahlſpruch und Lebensregel. 


299}-Quo faepius victor abiſſet, eo magis eventum 
dum opinabatur; Thomas Basin horol. tempor. 


200) Dela D ar de . 282)2 Et ſoir ot matin Dieu moit 
ot fervoit. Ckron. des Ducs de Brab. ber Duͤnod. tagliqh 
babe er: Das is gebetet, | dos 

NE EL 
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dierin fé nicht gleic so), Reliquien fuͤhrte er mitꝰ), | 
wie der Koͤnig, nad damaligem Glauben, oder meil die 
praͤchtigen Capſeln zum Schmuck gehoͤrten. Die Faſten 
C(uUebungen der Enthaltſamkeit, eines Mannes wohl 
wuouͤrdig) hielt er genau 73), Hingegen iſt getadelt wor⸗ 
den, daß er alles ſeiner Einſicht zuſchrieb, ohne zu er⸗ 
kennen, wie entſcheidend die von der Erſten Urfade ges 
fuͤhrte Sufammenordnung der Umftâände iſt 7*), Almo⸗ 
ſen betraditete er mie der Koͤnig °°) als durd die chriſt⸗ 
liche Religion vorgeſchriebene Pflicht 5), worin den 
Regungen des Herzens zu folgen fen #7): ſonſt war er 
in Freygebigkeiten ohne Zuruͤckhaltung »22) bedaͤcht⸗ 
lich 20). Er ehrte fich ju ſehr ,um ſi ich mit Speiſen 

| oder Wein au dbecfülen 5°), Go wenig er auf Tani 
oo DL 2 | 


20) Pontus Heuter us: Bald konnte man die Meffe ibn 

.: ait langfam, bald nicht fhnell genug ſagen, bald verſaͤumte 
er fie lang, dann wurde er mieder faft abergläubig. 

| - 802) Chron. de Brabant bep Dün ob. | 

* 803) De là Morche Mem. : il jeunoit tous jeunes. 

304) Comines V : Tout il attribuoit à [on Lens et fa vertu, et 
non à Dieu. 

305) Als der Rônig einft in der Rirge betete und ein Clericus 

weinend erzaͤhlte, daß er um 1500 Lior, in das Gefaͤngniß 

. müffe, bezahlte Ludewig, ſagend: „Ihr habt euren Augenblick 

„wohl gewaͤhlt, ich muß mich euer erbarmen, da id Gott ſo 
„eben um Erbarmung fuͤr mich gebeten.“ Duclos, IL, . 

9 — Von ihr die den Alten wenig bekannte Menge der Spitaͤler 

und Armenanſtalten; aus dem Eyriſtenthum gieng es unter 

die Moslemin über. _ 

307) De la Marche: il donnoit à tous pauvres qu'il encontroit, J 
Jaͤhrlich 20,000 Franken waren zu Almoſen beſtimmt. 

gog) Netoit large et donnoit voulontiers; De la Marche, 

309) Derfelbe: il vouloit favoir à qui. Comines: Sea 
bienfaits n'etoient pas fort grands; pireequ ‘il vouloit que 

‘chacun s'en rellentit, | 


310 ? airs: Vini ei cibi — J 


— 
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und weiblichen Umgang hielt 3°), fo gut wußte er, wo 
es ſeyn mubte, mit su halten ); einem Fuͤrſten, der 
die Gemüther gewinnen ſoll, darf nidts fremde, und 
was er —F nie ungeſchickt ſeyn. Daher, da er eine 
muſicaliſche Stimme ſich nicht geben konnte, er den 
Mangel durch Theorie der Kunſt bedeckte »2) und feine 
Hofmuſik eine der erſten blieb“). Uebrigens war ſeine 
Luſt an Wildſchweinsjagd ), Reigerbeize ») und 
| mannigfaltiger Baffenübung *‘?);: morin er mie in allem 
unermüdet tar »8). Auch uͤbertraf er Die meiſten 
|. einer Zeit im Schachſpiel, das er nad dem Gif 

feiner Erfindung mebr wie Verſtandsuͤbung als mie 
Spiel anfaÿ °°). Verdacht tar °°) und feine Geinde 
gaben ihm vorgehalten 3), Eeuſchdeꝛe bep Wei⸗ 


- 


sm). De la Marche: De fa complexion il n’etoit point adonné 
à ces oifivétés. Heuterus : Excelfus atimus a moitie ab. 
“horrebat. À 

. 822) De la Marche. I 

313) Derf.: Combien qu'il eût manraiſe voix, toute fois il 

- avoit l'ert, et fit le chant de plufeurs chanfons bien notées. 

_ #44) Bazin: femper magnificam tenuit capellam, cum fuis 
_éantoribus cantu delectatus. | 

315) Deren er viele getôdtet ; Marge. | 

816) Son palfetems etoit de voler à emerillons. —-H aimait 
‘le vol du héron. Detf. ‘ 

#17) Puiflant joufteur, puiffant archer, et joueur de barres — 
à la façon de Picardie; et t efconoit les autres par terre, Join 
de lui, Derf. 

318) ‘Le Duc martial tenoit fes gens en continuel exercice, 
y ara din, Und ſeht beſtimmt auch von ibm perſoͤnlich. 

319) Il jouoit aux echecs, mieux qu'autre de fon tems. 

#20) Bazin : Nullsm foeminam praeter [uam, vel illi adhinnire 
volebat: quod nonnulli variis viis in vitium detorquebant · 
Iphus contjnentia, vel quae de eo communis aeftimatio bac 
. bebatur. 

gor) Rechtfertigung Johanns von Cbafre,. ſeinet 
Cammerherrn, aus der Franchecomte': er babe ibn verlaſſen, 
pour les très-viles et très -enormes choſes, qu'il fréquentoit 
sontro nature et confré notre doi. en quoi il a voulu mate 


> . 


+ J 


8 
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ben 5°) ſey ihm letdt angefsmmen, weil et, wie die 
griebifhen und roͤmiſchen Helden, lieber mie Maͤnnern. 
Wolluſt genoſſen. 


An den Alten liebte er alles auherordentlih, und 


verftand nicht nur nebft fünf andern, auch die lateinis : 
ſche Sprache wohl 55), fondern (von feimer Jugendlectuͤr, 
den Rittergeſchichten 5), unverdorben) ließ er taͤglich 
zwey Stunden die Hiſtorien bon Rom ſich vorlefen #5) 
Alexanders erhabenes Bild hatte er unaufhoͤrlich vor 
Augen Fe Denn es war fein hoher Vian 57), wie 
dieſer am Den Perfern die Griechen und ibre Gbttes ges 
vochen 5%), fo, wenn einſt (was nicht allzuſchwer ſchien) 
Er ſeine Herrſchaft von der Nordſee an das Mittelmeer 
verbreitet, an der Spitze der abendlaͤndiſchen Chriſten⸗ 
peis mit aller Macht von Burgund eine groͤßerer unter⸗ 


traire, d'en uſer avec Ii pour rs échever le danger de cette 
abominable vie je me fuis départi de fa mailon, crainte defa | 
- fureur. Es muß nidt febr auffallend gewefen ſeyn, weil 
Chaſſe noͤthig fand, ſeine Freunde erſt zu admoneſter, de 
departir. du lieu où ſt vicieuſes chofes fe fréquencoient. Die. 
Urkunde ift ben Düctas in 3ten Band. 
322) De (a Marde, Meyer, Gollut, Heuter, alle. 


323) Gonft Franzoͤſiſch, Flaͤmiſch, Engliſch Italiaͤniſch und 

J Spaniſch; Dunod. 

| 324) Il s’appliquoit à ⁊ live du commencement les joyeyx faits 
(ie freudigen Thaten) de Lancelot et Govin; dela Marche. 

9325) Jamais ne fe cauchoit qu'ik ne fit lire deux heures devant 
lui des hautes hifioires de Rome et y print moult grand 
plaiſix; Derf.- 

_826) Barlandus: Er wußte deſſen Geſchichte auswendig. Lud. 
Vives de eoncord. et difc. L. I.: deſſen Bewunderung habe 


ihn verführt.“ (So wie Seelengroͤße in andern entwickelt. 


Phyſiſche oder moyaliſche Speiſe iſt nicht an ſich gut oder 
ungeſund; es kommt auf den Magen an/ der ſie verdaut.) 


327) Alti vir animi; Baiin. 


326) Man fiebt bey Jfofrates, tie der Vesfetsies à unter 
dieſem Ritet Vationalſache wurde. 





630 IV. Sud. Siebentes Capitel. 


nehmung, die Befreyung des zeuichen Europa von dei | 
Tuͤrken, auszufuͤhren 59), 


„Er hielt praͤchtigen Hof, ſtrenges Recht, vortref⸗ 
liche Miliz und Ordnung der Finanzen. Meiſt ſah man 
den Herrn glaͤnzend mit großem Gefolge von Fuͤrſten, 
Grafen, Hecren und Rittern °), fo daß an Zahl, 
Herrlichkeitꝰ*) und Ordnung des Hofes kein Fuͤrſt ihm 
gleich fam 55°), Bey Feyerlichkeiten trug er ein Kleid, 
welches an Gold und Edelgeſteinen uͤber hunderttauſend 
Goldgulden geſchaͤtzt wurde 555), Die Saͤle und Capds 
Jen waren mit den ausgeſuchteſten Tapeten und nie ges 
ſehenem Ueberfluſſe ſilberner und goldener Geſchirre ge⸗ 
ziert 559), Auf achthundert Gulden war der taͤgliche 
Aufwand der Tafel berechnet 555): wovon er ſelbſt nicht 
viel genoß 5%); aber er hielt fuͤr fuͤrſtlich, Vergnuͤgen 
und Ueberfluß um ſich in! verbreiten 587), Mad dem Éf: 


820) Midael Brutus im éten Bud Nlorentiniſcher des 
fhidten. 
930) De la Marche (N. 282); Princes avoit.et prélats à foi. 
ſon — des nobles par rilliers — pour le monde conquerre. 
331) Comines: Nul prince ne le palla À nourrir grandes gens 
et les tenir bien reglés. De la Marche: Grande et triom- 
phale court._fur tous les ducs du monde. . 
332) Derf. (N. 281): Chacun s'entretenoit, comme on con- 
noit. par fes beaux éfiatuts; bien regitrés et tout pleins de ver- 
/ qus.  Œeine Hofordnung wurde das Mufter der nachmals 
Gpantfhen und aller Hoͤfe, welche dieſe nadageabint haben. 
323) Gtumpf 211, a. Mit Recht Comines: fort pompeux 
en habillemens et un peu trop.] | 
334) Gtrafburger Chr. bey Erufus, Gr. Scweb. D, 
07; Gtumpf. 
835) Gollut. | 
336) Solus feflinanter manducabat: Tritth, Hirfaug. 1474. 
337) Jaͤhrlich wurden 20c0 queues de vin.(die queues find i in 
Burgund ſehr groß) getrunfen; filberne Gefäfe, worin mon 
dem Dersog Wein verebrte, biieben dem me serunofdent ; der. 
Vorſchneider konnte ihm kein groͤßeres V nuͤgen machen, als 
in ſeiner Gegenwart auf die abgetragenen peiſen herzhaft zu⸗ 


A 
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fen und nach den Geſchaͤften ließ er ſich durch die Cam⸗ 
mierjunker beluſtigen 5%); wie er auch im Felde manch⸗ 

mal den geſpannten Geiſt durch die Einfaͤlle des Juͤng⸗ 
lings, der die. Gtandarte trug, fit erheitern ließ 559), 
Wenn er, umgeben von allen Großen, Montags und 
Freytags auf dem Stul der Gerechtigkeit ſaß 54°), ems. 


pfieng er die Bitten und Beſchwerden ſeiner Diener und | 


Unterthanen auf das Sreundlidfte 54"): er gab auch abs 
lein jedem Suérité 55°) und (was man bey Fuͤrſten ſucht) 
ſchnelle Huͤlfe, oft in der Maße, daß der Canzler waͤ 

tend der Audienz zu reſcribiren hatte *8). Daher, tent 
man ausnimmt, was wegen beſonderer Verhaͤltniſſe 
in Oberelſaß unbeſtraft blieb, ſo lang und weit Karl 
geherrſcht, alle Familienfehden und Eigengewalt vor⸗ 
nehmer über gemeine Leute aufgehoͤrt haben 5) und an 
den Beamten mißbrauchte Macht ohne Gnade gerochen⸗ 
worden 2). Sang Las das Sand ab der Wofel, 


zugreifen und auch den Wein fich ſchmecken zu laſſen. An 
gewiſſen Feſten blieb alles dem Pfarrer, einmal dem Waf⸗ 
fenpolier, einmal dem Hufſchmied; Gollut. 

338) À chanter, baler (tanzen 7)5 diſcourir, Lre, gaudir. 


339) 1} devoit être perfonnage d'efprit. et jovial pour inven. 
_. ter quelque çhofe gaillarde. Eben derf. | 


_ 340) Séant aw fiège de juſtiee; eben derf Im palatio fo; L 
Bazin, 
34) Comines: J amais nul plus liberalement ne donna audience, 
| Sa grande bonté et entière amitié 
En verité le faifoit & louable! 
| Graces avoit sutant que nul n’avoit: 
On Île devoit fervir, craindre et aimer, 
De la Marche (N. 28»). 
342) IE donnoit fort privément audience (welches nidt wohl 
auf die feyerliche Geffion geben fann); Paradin 
343) Illico refponfionem confcribi faciebat: Basin. 
244) Bain : pallimam confuetudinem civilium inter duas vel 
plures familias pugnarum cohibuit, u. f. f. 
345) Siehe bep Bayle Dict.;art.: Charles de Bourgogne) 
ein in Beeland gegebenet merkwuͤrdiges Beyſpiel. 


° 632. IV. Sid, | Siebentes Capitel. 


bey dem Nußbaume su S. Maximin, wie er den gering⸗ 
ſten Diebſtal uncrbittlich ſchnell beſtraft 51°), 


Ueberzeugt von dem Nutzen, ſeiner von Natur und 
Alters Der tapfern Belgiſchen und Burgundiſchen Mis 
liz durch einen in Handgriffen und Wendungen geuͤbten 
Kriegsfuß Haltung und Muſter zu geben, ſelbſt aber 
gegen fremde Liſt und innern Aufſtand gefaßt zu ſeyn, 
errichtete er eine Ordonnanz 57). Acht, nachmals 
zwoͤlfhundert reiſige Kriegsmannen **8), jeder mit einem 

Schildknappen und Waffentraͤger **9), viertauſend 
Schuͤtzen, deren drey Viertheile zu Pferd, zweytauſend 
Pikeniers, Den den Buͤchſen ſechshundert 880) und eben 

ſo viele ben den Feldſchlangen 55") war der erſte Fuß und 

Kern, dem, nach den Umſtaͤnden, groͤßere oder gerin⸗ 
gere Abtheilungen der Landmiliz oder Engliſcher und 
Italiaͤniſcher Huͤlfsvoͤlker angeſchloſſeg wurden *52). Des 
fehligt wurden fie von den Großen des Landes; haͤufig 
fdimmerte auf der Hauptleute Bruft Das goldene 
Vließ 55) welcher Orden wie nicht viele andere aus ſo 
346) Er hatte damals viele ungebundene Miliz; zu deren 

Schrecken kaufte ex von einem armen Manne um 12 Gold- 
aulden dieſen Bquui faͤr Diebe; Tritthemius 1474. Einen 
ließ er haͤngen, weil er einer alten Frau eine Henne ge⸗ 
€ ftoblen ; Btliaudus. 
347) Urfunde en notre camp les Bouhain :.13. Nov. 1472; 
A Gollut 846. Cire Bweyte, ben eben demſelben 
85 
348) Hommes d'armes ; bor ihrer vornehmſten Waffe auch 
Lanzen genannt. 1471 Die 800; nach Duͤnod. Von den 

1770, im J. 1472, jene urkunden und Comines. | 
349) Page et coutillier. | | 
350) Cranequiniers, 
457) Couleuvriniets, 

352) Bey Nuyts batte er 2200 Pangeñ Cr fu nd e bey cv 
r Luz) jede mit ſechs oder. at Mann und vielen aides, vo- 

Jontaires et valetss 6000 Englander, 4000 Savoyarden, 
3600 Italiaͤner; Paradin. | : 
355) Dunod,  . 


— 
⸗ 
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alter Zeit den Glanz nod erhaͤlt. Es trugen die Kriegs⸗ 


manne ihren vollen Kuͤraß, die gewaltige Lanze, das 
breite kurze Schwert, einen Streitkolben, den ſchoͤn⸗ 


prengenden Helm unD andere, nur Ungewoͤhnten 


ſchwere, uͤdtigen⸗ probhaltige Bedeckungswaffen 554). 


Zuerſt war das Corps in Rotten getheilt, jede in De⸗ 


curien *5). Hierauf bekam cine jede aus hundert Lan⸗ 
zen beſtehende Compagnie, der die Pikeniers und 
Schuͤtzen zugeordnet waren, unter einem Hauptmann 556), 


die Untertheilung in vier Schwadronen, deren jede vien 


© Camimern 557) hatte. Vielfaͤltig tvanften die Schoͤpfer 
des neuern Kriegsweſens, ob die Betvaffnung und Eins 
richtung der Phalanx odet der Legion nad Dem neuern 

Gewehr vorzuziehen ſey; bis Rriege in mancherley Lans 
dern große Feldherren belebrten, daß nach den Umſtaͤn⸗ 


den die Geſchmeidigkeit letzterer oder die Feſtigkeit jener 


den Vorzug verdient, und das ju jeder Form geſchick⸗ 


teſte das vollkommenſte Deer ſey. Der Artilleriepark 


war zu dreyhundert Stuͤcken berechnet; es folgten zwey⸗ 


tauſend Wagen mit Pulver, Armbruſten, Bogen, Pfeis 


len und Piken; tauſend groͤßere *88), eben fo viele ges 


meine Zelte. Vieles bey Belagerungen wurde nach alter 
Art an Ort und Stelle gebauet — Die mauerfeſt 


/ 


250 Salade, govs geyin, flanquart, faltes; ér fe e u rkun d e ar | 


daher par das Blutvergießen ſelten groß. 


355) Der Rottmeiſter condueteur) hatte die dixeniers unter 
fi; eben daſ. 


356) Der Capitaͤn war auf ein Jahr; je am 7. Jaͤnner jurte 


das Deer reorganiſirt. Zweyte Urkunde 347. 
357) Chambres. Ueber jede ein Reiſiger (homme d'armes). 
358) Pavillons. 


359) De La Marde (N. a magt eine trie Edit 
rung der 


. çatz cornus, grues gros et. menus, 
engins que nul n'a {çu’ çontrefaire u. ſ. f. 


Lorenzen Garin ruͤhmt er as einen großen Werkmeiſter⸗ 


e : 
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fiebenden Pifeniers wußten mit geſenkter Pike ſchnel nie⸗ 
derzufallen, um die von ihnen bedeckten Schuͤtzen 360) 
tie über eine Mayer ſchießen zu laffen. Auf bepden oder 
vod allen Geiten Fronte zu hachen, das Viereck, den 
Keil, die Ruͤndung, hatte man von den Alten. Fuͤr 
die Abhaͤrtung und für die Bereithaltung auf jeden An⸗ 
genblid mar geforgt 5%); und im Gangen, nebff vers 
ſtaͤndiger Miſchung der Waffen, loͤblicher Zweck, den 
Schaaren Selbſtgefuͤhl und Gemeingeiſt zu geben. Ver⸗ 
gehungen wurden mit empfindlichem Verluſt, nicht leicht 
auf entehrende Weife geſtraft 682). Vollkommene Uns 


— 


parteylichkeit war vorgeſchrieben, auf daß Gefuͤhl der 


—. 


Gleichheit alle Cameradſchaften gleich feurig fuͤr den 
Fuͤrſten, der fie fein Haus nannte 55), gegen alle ſeine 
Gibre eigene) Feinde zu hoͤchſter Anſtrengung entftam⸗ 
meS3b), Das Fluchen mar verboten: der Soldat muß 
ben Gott ehren, bey dem er ſchwur %), Das Wuͤrfel⸗ 
ſpiel; denn es macht habſuͤchtig, bringt Haß oder Zorn/ 
macht immer Einen mißmuthig. Bey der Unmoͤglich⸗ 
keit, kraftvollen Juͤnglingen ſtrenge Enthaltſamleit an⸗ 


J 860) Hinter rien, weil Fe leihter Sevafre (weniger gededt} 


waren. 
361) Adr. Barlandus, 


362) Wer um zu pluͤndern in Freundes Land ſich von ſeiner 


Fahne entfernt, verliert vier Tage Gold, und der Rottmei⸗ 
fter ftraft ibn nad den Umfiänden: in Feindes Sand; fo 
verliert er Pferd, Ruͤſtung und auf unbeſtimmte Seit fois 
nen Gold; that er das wo man dem Feinde gegen über 

© ffand — peine de la hart et d'être reputé peur ennemi, 
ErfteUrfunde 347. 

363) Attendu que tous font de la maifon du prince, Eben pat, 

963 b) Par l'amour de leur feigneur, pour l'exaltation de fa 
mailon et de leur propre honneur, qui confifte à ce que 
: Monfeigneur par eux puille rebouter tous fes ennemis 
Zweyte Urfunde 347.. 

| 864) Er felbft, der leidenſchaftvolle Herr, ſchwur nie je bey 
Gott noch den Heiligen, außer etwa bey G. Seorg; Oliv. 
de la Marche. . 
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zugewoͤhnen, ſtrafe er dé, welche ſelbſt in eroberten | 
Ctâdten durch Muthwillen ebelihe Bande secriffen #5), 
lieB aber bep jeder Compagnie dreyßig Weiber, deren 
feine eines eingigen ſeyn durfte 5%), und uͤberſah aller⸗ 
hand Dinge 7). Wo kein Feind nabe war geſtattete 
er, wie Caͤſar, viel. Er liebte ſeine Leute 58); waren 
ſie krank oder verwundet, fo ſorgte er für fie tie ein 
Vater 5), Mit fo viel groͤßerm Recht mar er gegen 
Treulofigkeit ſtreng; und forderte im Krieg um ſo ernſt⸗ 
hafter von jedem die Pflicht, da taͤglich er der erſte auf 
mar, Die wichtigern often ſelbſt in Augenſchein 
nahm 70), der letzte und unausgekleidet ſich dem Schlaf 
uͤberließ #7"), Da die Ordonanz eine halbe Million Tha⸗ 
ler 577) und jeder Feldzug zwey Millionen Franken 975) 
Aufwand erforderte, und ſeine Laͤnder, nicht aus Ohn⸗ 
macht, aber weil fie es nicht gewohnt waren, murres 
ten, bemuͤhete er ſich die neue Laſt nuͤtzlich und moͤglichſt 
leicht zu machen. (So hart er jeden Aufruhr nieder⸗ 
ſchlus Ml ſo nachgebend hoͤrte er Vorſtellungen) 878), 


365) Dunod. | 

366) Zweyte Urfnnde 347. : 

367) Caetera (Defertion und Betrug ausgenommen) plerum.. 
que diffimulabat, Barlandus. 

368) Nullo non benevolentiae ofhcio eos profequebatay. 

369) In Gorgfalt fur gute Aerzte ließ er einige hierin leicht⸗ 
finnige oder unmenſchlich oͤkonomiſche Kriegfuͤhrer unſerer 
Zeit weit hinter ſich. | 

370) Dunod nad den Chroniken. 

371). Comines VI. _ 

372) Olivier de la Marche. Jaͤhrlich belief ſich die Unterhal⸗ 

tung feiner Truppen auf 800,000 Pfund; Gollut. Er gab : 
dem Reiſigen monatlid 15, dem Schuͤtzen au Pferd 5, den 
au Fuße, dem Pikenier 4 Franten; er fe urtunde 347. 

373) de la Marche. k 

974) D'autorité a aulcuns (einige). décapité: s Derf. (N. 281). 

875) Dunod, Die Belgifhen Landftande gaben ibm vor 
2475 “auf zehn Yabre 350,000 Thaler; hierauf ‘300,000 ‘ 
mehr; Comines IV. Die Burgundiſchen 1473 bewilligten 
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Alſo pielt er in feinem ganzen Land Ordnung Gerech⸗ 
tigkeit und Ruhe 57°) von innern und / wenn er nicht 
ſelbſt ſie ſich zuzog, auswaͤrtigen Feinden. Was der 
Kriegsmann im Quartier zu fordern habe*77), die 
Nahrungspreiſe *78), die unausbleibliche Schuldenzgah⸗ 
lung 8790), alles hatte fo genau ſeine Beſtimmung , daß 
wenn Gardeofficiers Unordnung uͤbten oder zulie— 
Ben, als die Schaͤnder ihrer eigenen Ehre °) und. 
Moͤrder der Fuͤrſtlichen, als unwuͤrdig unter Ehrenleu⸗ 
ten ju erſcheinen und uͤber tapfere Maͤnner zu commans 
diren, caſſirt wurden. Selbſtaufopferung fuͤr Pflicht 
und Ruhm und für Feſthaltung oͤffentiicher Drome 
das ift militaͤriſche Ehre. 


Larl von Burgund hatte Feuer, Muth, Arbeitſan⸗ 
keit, Feſtigkeit, in allen ſeinen Zeiten. So lang der 
weiſe Vater in ungeſchwaͤchter Kraft Herr blieb, wich 
der unbeugſame Sinn der Rlugbeit "> oder wurde ge 
brochen durch des thrfurchtgebietenden duͤrſten Born). 


auf 6 Jahre 600,000 Pfund ofevenans. (Die hochburgm⸗ 
diſchen Staͤnde hielten ihre Tage dieſſeits, die niederburguns | 
diſchen jenſeits der Gaone ; : Deputirte von beyden verſam⸗ 
melten fi in einér abwechſelnd gewaͤhlten Stadt.) Gollut. 
376) II tenoit fes pays en crainte et en paix; il pouvoit 
faire forte et roide juftica (Borber maren bie Verbrecher 
bisweilen den Geſetzen au ſtark); de la Marche. 
377) Nappes, linges, pôis, pèles, ecueilles;. neun Lanzen 
ſchliefen in vier Betten. Erfte Urfunde3a7 | 
378) Ein Huhn um 6 Pfen.; ein Schwein um 12, u. ſ. f. 
379) Enfin que les bonnes gens où ils tiendront garnison, no 
Novyent foulés x wird je vor der dreymonatlichen Bablung 
proclamirt: Mer an einen Ferderung babe, ſoll ‘fie einge⸗ 
ben. Zweyte Urkunde 347. | 
380) Lavrons- de leur propre honneur; Urfunbe X. 354 
381) 11 defiroit en fa condition enfantine à faire fes volontés, 
: et toutefois ik eût le fens ſi grand, qu’ 'il refifia à fes com- 
__ plexions, et.ne fut plus courtois que lui: de la- Marche 
der ibn aufwachſen fab und lang überlebte. : 
582) Als er Philippen von a Eroy als Oberſthofmeiſter nié aiets 


Vo, 





— Seſgigte der Schwelz. ct 637 | | 


Das : Gi bey Montlhery fat Karln (voch nicht bis zu 
Vergeſſenheit ſeiner Pflichten) 2) verblendet. Ueber⸗ 
muͤthig wurde er durch des Herrſchens und Siegens Ge⸗ 
wohnheit, entfremdete ſich den mit ihm erwachſenen Raͤ⸗ 
then, hoͤrte Italiaͤniſche Schmeichler, und warf ſich in 

die teutſchen Haͤndel, die er nicht kannte. Weil ſte 
nicht glaͤnzten, mochten die Teutſchen veraͤchtlicher 
ſcheinen. Das Ungluͤck verhaͤrtete ihn; er unterlag 
ihm nicht, aber er fiel. 


Dieſen brachte ſein Schickſal mit Ludewig dem ais | 
"ten in ein Gefebt, welches allezeit im Frieden am ges 
Ffaͤhrlichſten war. Man ſagte von dem Koͤnig, daß er 

im Krieg nur mit Einem Auge ſchlief, im Frieden jeder⸗ 
N $eit beyde offen hielt. Karl ſtrengte alles an, der erſte 

zu ſeyn; feine Zugenden leuchteten herrlich hervor. Nie 

verlor der Koͤnig ſeinen Zweck weniger aus dem Ge⸗ 
ſicht als wenn er ihn aufzugeben ſchien, und nachdem 

er durch viele geheime Mittel die Erreichung ſich moͤg⸗ 

lichſt geſichert, ſtuͤrzte er den Herzog vornehmlich da⸗ 
durch, daß er Friede mié ihm hielt 384), 


Mit Frankreich und Burgund waren die Schweize⸗ Anfang der 
riſchen Eidgenoſſen in gutem Frieden, bis Peter von es Dane 
Hagenbach, Burgundiſcher Vogt in den von Oeſterreich Va 9 
verpfaͤndeten Landen, auf der Berniſchen Herrſchaft 
Sqhentendere durch Dietrich von Hasbain 83), Vogt 


men wollte, hieß ihn Philipp, ſeinen Hausetat morgens in 
ſein Schlafzimmer bringen, zerriß denſelben, warf ibn in 
das Feuer, et moult furieufement fit partir fon fils. Siehe 

ù bey Dunod bdiefe Hausſcene. | | 

| 883). Basin: Initio (der eigenen Verwaltung) modeſtam Le 

‘fatis et dignum principatu exhibuit, 

384) LeRoi ne fe pouvoit mieux venger de lui que de le laifer 
faire, Paradin. Den Beweis werden wir febens © : : 

385) Nicht Habsburg, wie Stettler ſagt; Gollut ſolt⸗ 
nicht Haſping ſchreiben. 


658 I. Sud. Siebentes Capitel. 
| unter ihm zu Laufenburg, Durgundiſche Fahnen auf: 


ſtecken ließ #45), Der Koͤnig tac damals in großer Ver⸗ 
Aegenheit, weil ſein Bruder und der Herzog von Bre— 


tagne offenbar Burgundiſch waren, und ſelbſt bey Hofe 


ſolche, die am wenigſten es ſollten 227), die Verwirrung 
vermehrten. it Vergnuͤgen empfieng er Wilhelmen 


on Dießbach, einen ju den groͤßten Geſchaͤften aufge— 


legten Juͤugling, durch den Hagenbachs uͤble Radbas 
ſchaft ihm zuerſt gemeldet wurde °°), Alſo ſandte er 
Ludewig von Seneville und Johann Bricçonnet mit Aufs 


traͤgen in die Schweiz, durch Die eine engere Bereinis 


gung begründet werden follte. ‘Die Unterbandlung 
wurde durch Ddamalige Œntfernung der Twingherren 
ſchwer; andere Gidgenoffen, befannter mit Oeſterreich 
und Mailand, bedurften in Franzoͤſiſchen Sachen de 
Berner Kenntniß son Sptachen und Hoͤfen. Dieſes ver 
mehrte ihre Theilnehmung an dem Vergleiche des Twing⸗ 
herrenſtreits 2). Ehe dieſes gluͤckte, wurde durch Ha⸗ 
drian von Bubenberg (der, wenn das Vaterland ſein 
bedurfte, perſoͤnliche Ruͤckſicht immer vergaß) die Eid 
genoſſenſchaft bewogen, Bern zu einem den Umſtaͤnden 
gemaͤßen Verein mit Frankreich ju ermaͤchtigen . 
Er beſtand in der wechſelweiſen Bufager © Den Herjog doꝛ 


386) Stettler. | 

387) Der Cardinal Baluͤc, der Connetable GS. Pol. 
a88) Um den 22. Mai 1470, bald nachden fich der Twies⸗ 
yerrenſtreit erhob. 

389) Die um den 22. July wegen der Franzoſiſchen Geſandtſchaf 
nach Bern n deputister Staͤnde Sürib, Bug und Schwytz mo 
gen die IN. 179 bemerfte Vermittlungsbotſchaft veranlaſſet 
haben. Es iſt ſonderbar, daß Fritard dieſer Unterhandlung 
nicht erwaͤhnt. 

890) Unrichtig oder zweydeutig Stettler, Betn habe ißzrer 
Theils die Franzoͤſiſchen Antraͤge angenominen; die Ur⸗ 
kunde ausdruͤcklich: cum plenn ét omnimode ‘potefiats 
® dominorum Magnse Liguse Alemaniäe ſuperioris confoedé. 
ratorum, Les utimur in bac parte, acienai oertam net | 





Serdiqée Der Edmeli. 6% 


Burgund wider einander nicht beyzuſtehen 2. Dieſes | 
beraubte den Herzog der Hoffnung, durch Schweizeriſche 
Keiegsvoͤlker ſich zu ſtaͤrken 5”); der Koͤnig verſprach 
mas die geſunde Vernunft ihm vorſchrieb 73, Der 
Burgundiſche Vogr fief ab. Als Karl dieſe Bearbei⸗ 


tuüung erfuhr, mochte er nicht für gut halten, die Schwei⸗ 


zer dem Koͤnig noch naͤher zu bringen. 


Hoͤher ſtieg zwiſchen Ludewig und Karl Parteyung I47E 
und Haß dur die Englifhen Haͤndel, worin jener Deins | 
vid) dem Sechsten, dieler feinem Schwager, Edward 
“dem Bierten, günftig ſchien. Es war zwiſchen Frank⸗ 
reich und Burgund ſo wenig Friede als Krieg; Untteu, 
Wankelmuth, Gaͤhrung herrfchten. Ohne Berns rauhen 


Ernſt waͤre die Schweiz fruͤher verwickelt worden; ver⸗ 


fuͤhtt gewonnen, wollten viele dem Koͤnig, andere 
wider ihn, dienen 229). Dem verburgrechteten Grafen 
Johann bon Aarberg Valengin, dem beruͤhmten Rit⸗ 
ter 575), half das Volk (und mehr das Anſehen) von 
Bern qu Beaufremont, dem Expat ſelner Mutter in 
dem Herzogthum Bar 3°), | 


892) Urfu nd e Jultet et confulum dominii Berxenfis, Bern 
13. Mug, 1472, Konigliche Ratification, Tours 

23. Sept. Ven Comines und in Lünigs, Leonard's, Du⸗ 
mont's Sammlungen. 

392) Welches des Grafen von Romont Abſicht geweſen ſeyn 

wird; Stettler 199. 

393) Auch ohne Vertrag wuͤr de er ſeinem Erzfeind nie geholfen | 
baben, fib auf Rofien der Schweiz su vergroͤßern. | 

394) Niclaus und Wilhelm von Dießbach, Peter Muri, Peter 
Dugſpurger, bey Stettler ©, 204. 

305) Un des douze braves. qui avec Pierre de Beruffr emont 
 foutinrent à l'arbre de Charlemagne, dit celui des Hermites, 

. Je pas de l’an 1443; OÙferv. Jar les comtes d'Aarberg. 

396) Gobann (der r427 feinem Vater Wilhelm gefolgt, und 
Peters. von Aarberg, des ben Sempach erfhlagenen; Urenkel 
war) hatte sur Mutter Johanna, Tochter Philiberts von Beau⸗ 
fremont/ welcher nur drey Sédtes patte, Run ſtarb * 


x. 
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Der Kaiſer berief auch die Eidgenoſſen auf den 
Reichstag zu Regensburg 7). Geit Bosnien unter 
Mohammed fiel, ſtreiften die Tuͤrken verwuͤſtend, pluͤn⸗ 

ddernd, entvoͤlkernd, laͤngshin der Dinariſchen und Juli— 
ſchen Apen bis Windiſchgraͤz, bis in des Kaiſers Jagd⸗ 
revier *). Praͤchtig, umringt mit Rittern, Raͤthen 
und Knappen 35%), mit mehr als neuntaufend Pfer— 
den **) zogen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Boten de 
Staͤdte, auch die Burgundiſchen, auch Daͤniſche, Vene— 
tianiſche +), paͤpſtliche Geſandte, und für die Schweiz 
Heinrich Goͤldli, einer der groͤßten im Rath von Zuͤrich, 
‘und der Altſchultheiß Nicolaus von Scharnachthal, in 
ſeiner huͤrſtengeſtalt 403) mit def Biſchofs von Baſel be⸗ 


ter (nicht obiger), der aͤlteſten Sohn, kinderlos. Alle Bear⸗ 
fremont und Difelet, jene als Söhne und Enkel Deinrids 
von Beaufremont, dieſe als Soͤhne der dritten Schweſter, 
machten die Erbſchaft ganz oder sun Theil ihm ſtreitig; ohne 
, … Die Berner haͤtte weder er noch Thaudius ſein Sohn etwas er: 
worben. Der Herzog von Lothringen und Bar war ſeibſt wi⸗ 

der ibn; Obſervations wie oben; Schreiben derer,ton 
Bern an Statthatter, Rathe und Amtleute 
“bon Bar, 14. Déc. 1471: wegen des gütlichen Tags ju 

.Remiremont; Schreiben der Gvafin Polande von 

Baudement an König Rene’ bon Gicilier, ihren 
Bater, ra. Ganner 1472. Co mar die Freundſchaft unſerer 
Vaͤter weder kraftlos nod ungeredt. . 

397) Kaiſerliche Einladung, Graͤtz, am Ende beë 1470 

—Jahrs, Sonnabend nach Weihn. 1471 (das Kirchenjaht wird 
gemeint.) 

‘398) Wo der Faifer fin Kurzwii zu mengen malen coͤftere) mit 
Beitzen und Jagen babe gehept; Miſſif des Canzers 
des Hochſtifts Baſel an dortiges Capitel, Reg ensburn 

1471; hey Schilling ©. 57 —68. | 

499) 3. B.:der Landgraf. qu Heſſen ritt ein mit 400 Perdu; 
52 Ritter und edle Renner trugen rotbfeidene Jahnen; ‘el 
foigten 12 Knaben in ahnlichen Roͤcken; laut obiger a éYFif. 

400) Ben der Miffif liegt ein Verzeichniß von 9207" 

401) Die Benetier find hier koͤſtlich, denn fie bain 

und was darin geboôrt; Ibid D 34 

402) Frikard ſchreibt von berfelben, pit à 


— 


x 


| Geféidte Der. CENTS : 641 


| wunderter Sqhonheit #3) wetteifetnd, alle freudig fé 
zu zeigen, viele mit Privatwuͤnſchen, viele für gemeine 
Chriſtenheit eifrig “°*)}. auf den Meibstags. Da war 
für die Sinnlichkeit alle Befriedigung ““), nié genug 
für die ausſchließliche Natur der Eitelkeit, welche die igs 
zungen manuigfaltig *°*) und lang #7) verwirrte. Dars 
‘n.fudten fie Stolz, wo jedce fige, nidt in dem, mas 

cer wirke. Nachdem der gelebrte Tridentinifhe Biſchof 
dJohann Hinterbacher *08) mit einem gelehrten Bortrag; 
aber faum hoͤrbarer Stimme: *),. die Berathſchlagun⸗ 
sen créa wurde ! ungefahr wie nun / Deputations⸗ 


⸗ 
v + Le 28 — —* æ 
Le ‘ % … 


403) Mi ffif: unter after wird min bit von Baſel fuͤr den 
bas verſonierteſten Herrn gehalten; der gmein Mann redt, 
Es waͤr wol, wurde man an den Tuͤrken ziehen, daß er das 
Banner voram follt tragen. CJoband vor Venningen war 
dieſer Biſchof). 

404)] Von begiblichem gutem Herzen. 

4035) Rennen und ſtechenwollte der Raifer nicht mieben man 

ſey nit· darunt harkommen. Doch gab eine Luſtpartie auch er, 
bey Aulaß eines (ſehr ſonderbaren) Johannisfeurs, bey wel⸗ 

r. chem auch erxanzte und den Arm uffivarf (der 56jaͤhrige Hetr); 

s waren ouch by den Vrowen am Tanz die Biſchof von Mens, 


F 3 Eychſtett. Als Karl von Baden und Ulrich von Wir⸗ J 


erberg einritten ; xiefen: die Fryhaitbuben““ 
ji. F Die kommen hochgeboren Fuͤrſten und Herren, 
Die ſehen, eſten und trinken gere, 
Sy gebend Huren: und Buben gnug; . . 
| Das ift aller Fryheiten fug. | Si frif. 


406) Befinders mollte Burgund nidt bey Fuͤrſten ſitzen; end⸗ 


lich gab mon. ihm Raum bey dem daͤniſchen Gefandten. 

407) Bis der Kaiſer an den Rathhaüsſaal auſchlagen ließ, Ob 
dabein Cirgend ein) Fuͤrſt vb dem andern ſaͤß anders dann es 
—fyn “ſott, daß LL ir daheinem sa ſynen Hartumen ſchaden 
foll. Miſſif.“ 

408) Bon: that ſind in. der biſchöfuͤchen Bibliothek zu Trident I 
viele dandſchrifttiche Arbeiten; fiebe Gentilotti L Der: 
zeichniß in Bonelli's Memorie. t. II. 

| —— Der Sredentinus. iſt ein kleins Rannli, und at. glych 
ein Stimut aff bis Giok zu Sen, die tônt. als ein i alter 

Keſſel; Miſſif. ous, rs 

| AV. Sheil. ës 


| | 
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weiſee) und mach den Collegien/ ausgemacht, wie 

durch eine Landfriedensproclamation die teutſche Macht 
zu vereinigen waͤre?!), wie viel ju einem zehntauſend 
Maun ſtarken ſerbationscotps jeder ſtellen ſoll“*) 
und wie ein gemeiner Pfennig zuſammengebracht werden 
céôante#"5), Volle Uebereinkunft wurde auf Depbriss 
gung nachtraͤglicher Entſchluͤſſe verſchoben“*), und 
Aber Mißtrauen,, Gelbſtſucht“!*) und Partepung 5) 
Die gemeinchriſtliche Sade vergeſſen. Der Kaiſer, uns 
willig (er hatte es ernſtlich gemeint)“7), wollte nun auch 
den Schweizern, obwohl das Haus Wirtemberg ſie us: 


| safhtte, die Brenetriine oner Kaiſer nicht befés 


#10) Der Verordneten waren 25; ibid. 

AI) Landfriede 24. Qui. 14713 bey Boldaït; Snig 
Dümont, 

#2 Siehe diefe Reichsmatrikel bey Dütier, NET. 

"1 œnter Friedrich (MI), 4te Vorſtellung, S. 286. Die 


| Eidgenoſſen waren hoch, naͤmlich fix rooo arm au Fuße, 


a00o zu Pferd, angeſchlagen; der Biſchof zu Baſel fin 3 zu 


Pferde, 10 qu Fuß; der von Oenf au a und 20; der zu 


Laufanne su 6 und xs; dre Bruͤder Grafen von MBerdenters 


: 3 und 65 der Graf von Tbierftéins x und:23 der von ar: 


berg GBatengin “und Williſau): 3 und 63 der Abt van €. 
."Gallens 3 und 5, und für Tokenburg: x und 2; der ven 
Schafhauſen: xAund 23 eben wie der von Einſideln; wie 
der su ©. Johann in Cotenburo; die Stadt Baſet; Sund 


303 Muhlhauſen: 3 und 6. 


43) Miller a, à. D. 490," : ! ' 
414) In ſechs Wochen woilen die Gide sé erklaͤren. 
415). Die. geifttipen Kurfuͤrſten weigerten ſich des Leur 

fe muͤſſen dem Papſt Annaten geben, ur habeant 

“les, unde alant befiias fans. $rans, Wandalia, 7, 
410) Mit Rurpfals mit Veldenz, war der. Roifer. pie æ. 

fran, HDébestin vi, “693. — merta ni im de 

iftf. — 

ur7) RIT A f. Man ckar deete, er bendende⸗ Der. —— 
HPfennig su andern: hatte sara tai aroae Just, 


den Feind jern zu balten ? Ts 
& * ’ ‘1 , | Lt vi, 


LS 
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es AR, © 5 L 
Ne PT À 
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ns. Vie wurde berabfſchleded!id) — aber bald 
auch von bdiefem Reichstage geſagt, es babe der Kaiſer 
piel xeſolvit was weledrich nicht vollziehen Ebnne # 420), 


Bilgeri von Hodwdorf Bernard von Epeingen un 
andere. Geinde. der. Eidgenoſſen mochten ungern ſehen 


daß Karl die verpfaͤndeten Lande in das dritte Jahrehe⸗ 
. faË ohne den erwarteten Krieg zu erheben. Daber ſuch⸗ 


ten fe durch gewaltſame Thaten Die Schweizer zu erhilt⸗ 
tern); bey Hofe wurden wobl durch Hagenbach, 
die Borfellungen wiederholt #7), : Karl, argwoͤhniſch 
auf den Koͤnig *8), und nicht geichguͤltig bey Englauds 
uuruhen trachtete durch Unterhandlungen Zeit zu ges 
toinnen#*#), jene Ungeduld und die Wuͤnſche Def | 

reids #5) ju Durdfesung feiner Abſichten auf Réniglis 
de Wuͤrde mit Reichsbicariat à Le hate Ryeinufer 


der Erfuͤlung ndder zu bringen 


Gé À: Doug Con | 


ar8) Sitting Ctumpf, Duttinges, ausdruͤcklich. Wie 
fagt denn Pres (ER: d'AÏL ; ‘ad r491): Bes fais Lont 


invefas. de leur. füpériorité territoriale ! +. 
459) Der Abſchied iſt bey Sentenberg Th. T. 


420) Campanus in pp. Er begleitete den Te 
CPiccolomini). 


421) Ghitlin a G. 73. Doch duͤrfte diefe Gergigte-pà 
der bald vorkommenden vermedfelt ſeyn. | 

422) Hierauf bezieht ſich die bey Éomineslll, sé | 

wodhl gegen Ende 1472 ertheilte J nftruction K 702 fur 
ſeine an Sigmund. fefiinmte Gefandt dafs 


* Ari Fo fs!.3 


! 483) En grande caatele tient, la. mabare en: luſpen⸗ aveo iour- 


. nées d’amiabilité :. eben daf.. 

424) Mur bdiefes Jahr noch ſoll Sigmund ſeine kaiſerichen | 
Verhafthr ciefe: ,çontre les particuliers. Zwitlois GSchweizer | 
werden in diefér gangen Urfunde fo gefgrieben, mie Defiere 
reich, Otherice,) ruben laſſen. | 

425). Heixach itz der Erbtochter. 


460 Die, ne von Sens v sue revitain | 


Konis. Eben da ſ. 


644 IV. Su RSloͤbentesiCaprtel. 


Nachdem in Eungland die letzte Hoffnung der rothen 
fe in trauvigem: Dunkel verſchwunden #7) ; Lüdetvig 
aber (nidt:obne: Einſchkaß ‘der Herrſchaft von Bern und 
gemeinet Cidgenoffen des groben Bundes von Hoch⸗ 
deutſchland8)) die Waffen wider Kurl, in der That auf 
nnmer/⸗iniedergelegt 1), magte Hagenbach im Lande 
and jore Herren gegen die Schweiz nach und nach mehr. 
CE tBon Zuͤrich, Bern, Lucern und Schwytz zogen 
Tuchhaͤndler *) (Tuchhandel wurde in der Schweiz eben 
emporgebracht)*) nach Frankfurt auf die Meſſe. Dieſe 
wurden von Bilgeri von Hômoorf; der in Burgundi⸗ 
ſchon Dienſten an den Eidgenoſſen ſich raͤchen wollte #5, 
mweit Breiſach uͤberwaͤltiget #35), ausgeraubt ++) und 
nach Schuttern gebracht. Dieſes dazumal feſte Staͤdt— 
“dent hatte einer. von Hohengeroldsek verwaltungs⸗ oder 
wfandaeelſe ant J Nicht ohne Verſchreibung von 


— 


427) Edward naͤmlich ſchonte ide 
the meek ufurpers holy head. 

» 4dbove, helowv, thesefe of fnow, , — Vo 
> € wind with her.blulhing foer, . wa. fprend. | Fu 
428) La feigneurie .et. communauté. de..Brrne et. leurs alliés, 

ceux de el gue (ligue, wie in dem Stillſtandsbrief des 
x oyigen Sabre PA la Raute Allemagne; —— Lude⸗ 

nt nb Ror l8‘r4#4, ben Comines HA, 247. 

429) 28. Sebr. 1473. Von dem an immer verlaͤn ert. | 
10) abrite: Lu d w. E D: LEBa de, (Vone Glihand ) 
41) Hrdrung dartuber zu Bern 14725 Sue 
432 Epiire LE Hagenbach habe Hoͤwdorfen 

FE exrn von Sur Fund üt und Diener Héron, ©: 76. 
dv ft Martin Gétbert 8 lÿlva: nigra T. Ïi, 236 ift 

pige Widtig. nach CTritthemius angenommen , daß Bitgéri eine 
Anfprade an Baſel hatte; fie war an Sthafhauſen; dafür 


1 ua pue ét Bunbesfreunde. dieſer Stadt. 7: 4 
J #33). Deinrid, Schaffet von Bern dabey fer, wie 
lin q. clics Li LHRUREES 
434) An. Werth über 2000 Gutdem. RO ht 
435) Sd vermuthe Gangotferi ‘Sort Srpoagie “int hr - 
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féntoufénd Gulden wollte man fie loslaſſen. Da ka⸗ 
men die von Straßburg mit aufgeworfenem Vanner, ih⸗ 
ven Hauptbuͤchſen und ganzer Macht, noͤthigten Schut⸗ 
tern ſich zu ergeben, brachen die Thuͤrme, die Mauern, 


und fuͤhrten die Kaufleute ehrendoll nach Strafburg; 


woſelbſt Ammeiſter und Rath, nach Pruͤfung der von 
Hoͤwdorf ſelbſt verletzten Verſchreibung *°), dieſe ver⸗ 

nichtet, und die Ungluͤcklichen getroͤſſet entlaſſen wur⸗ 
den. Dieſes und daß ſie Hohengeroldsek demuͤthigten, 


thaten die Straßburger ohne Schuldigkeit, freundſchaft⸗ 
Kb 37), Die Elfafifhon Staͤdte, ver Freyheit hold, 


aud) Das serpfändets Land, : vorbin von Oeſterreich 
ſchwach, doch mit ehrlicher Guͤte verwaltet, von der 
rruſtern Herrſchaft gedruͤckt oder bedrohet, fieng any 
ſehnende Slide auf den Schweizerbund zu richten. | 


Denn Peter von Hagenbach, Ritter, ein Pfertiſchet 


.Edelmann, welcher (ſagt man) ſein Vaterland fruͤh ver⸗ 
ließ um bey Herzog Karl freyer zu leben und hoͤher zu 
ſteigen #37), wurde in der Verwaltung, wozu Treu und 
ritterliche Tapferkeit ibn erhob ), mit und ohne eige⸗ 
ne Schuld bald ſo verhaßt wie Geßler bey jenen Alten 


| du Uri un d Géré. Die Feldzuͤge nach Franlreich for⸗ 


436) Indem er fie doch nicht frey gabe( Vielleicht wollte er cie 
.Theil des Geldes voraus haben); Schilling. 


| 6 In gangen Truͤwen, und warend inen demnodt nit bers | 


. bunden. 


#9 Begen | mandertes Schalkheit; Edlibach. Um merk⸗ 


lich Boßheitten und Miſſetaten uß tuͤtſchen Landen ſluchtis 
worden; Schilling. 


839 Von ritterlichen Getaten und, ſunderlich Gunſt wegen 


ſfines Herrn; Etterbin (wohl au glauben, ba er ſonſt wie 
andere bitter gegen ‘ibn if). Guillimann unparteyiſch: 
Ad imperata fi ſubditi currerent, non acerbus; fi cunctaren- 
tur, praeſerox: iuſtitias ſeverus magis quam aequus minifier, 
J fe er glaubt, baf ſein Unglück war, 4 hoch geſtiegen zu 
eyn. 
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dette er auf Vefebl; hohere Schatzungen auf Den Ver⸗ 


Grauct 44°) nach der Uebung des Burgundiſchen Staa⸗ 
tes, und weil die landesfuͤrſtlichen Dominien meiſt ver⸗ 
pfaͤndet waren“) (diefes hatte der Erzhetzog aus Guͤte 


oder Scheu gethan, um keine Auflagen qu machen). 


Der Burgundiſchen Regierung hoͤherer Ton ſchien uner⸗ 
hoͤrter Stolz, Die neue Ordnung der Inſtanzen Rechts— 


woigerung; an. einem Landsmann alles am unertraͤglich⸗ 


ſten. Dieſes ſchadete Hagenbachen befpnders, und daß, 


wenn Hinwegſehen uͤber altgewohnte Form erbitterte, 
gehorſamgebietender Ernſt der Sitten ihm fehlte. Haͤrte 
wird von Beduͤrfniß entſchuldiget; Ehrgeiz druͤckt, 
Blender aber durch Schein der Groͤße; das koͤnnen die 
Voͤlker micht leiden, daß der furchtbare Herr Sclav der 


J Wolluſt ſey, und} unvergnuͤgt mit ihrem Gut und Les 
ben, auch haͤuslicher Liebe Troſt ihnen raube. Daß Das 
genbach die »Sitten hoͤhnte, und dafuͤr bekannt ſeyn 


wollte, war die Schwaͤche eines Mannes, welcher der an⸗ 
vertrauten Gewalt und Hoheit nicht gewachſen war #°), 


sa, ee Seinbfhaft gegen die Schweiz, ließ vor 


und nach der Begebenheit ben Schuttern, durch den 
Abt von Neuhaus 4), den er auf ihre Tagſatzungen 


landtech, ſie der alten Freundſchaft verſ hern, mit 


440) Sorn, ein, Fleiſch; Ed libah. 


— Zu Pfirt Chriſtophen von Rechberg, zu Landesehre dem 
Ehüring von Hallwyl, au. Altkirch D. b. Radeſtein, Belfort, 
Dele, Iſenheim dem Moͤrsberg u. ſ. f. nach dem Verreiq⸗⸗ 

niß be Gollut. 


442) Edlibach, Schilling, Etterlin, maqh⸗n dieſe 


Schilderung. Dieſer: er was des Gemüts als noch man⸗ 
ger, der fin Geburt nit, ſundern fin Hoffart betrachtet. 


4) Yon verſchiedenen Maifonneuve, Caſanova, gefchrieben. 


444) Mad Zuͤrich um Weihnacht 1472, im ſolgenden Jehr 
nach Lucern und Coſtanz; Abſchie de in-der Tſchadiſchen 


Handſchrift, welche Johann Konrad Faͤſt 1772 herausgeben 
woaute; aber die Schweizer hatten ſchon damis uaaa | 





auf die Thaten ibrer Varer zu ape 


/ 
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den Eryberog- (bem Hdwdorf eigentlich angebdre) Hs), 
Bermittfung, und auf das angelegentlifte eine enge. 
Vereinigung ambieten, Geines Lebens großer Zweck, 


die gemeine Sache des chriſtlichen Namens #5), mors. 


uͤber er mit dem Neapolitaniſchen Hofe hereits Verabre⸗ 
dung habe, erfordere vorlaͤufig, was am beſten geſche⸗ 
hen koͤnne durch ſie und Venedig, die Bezwingung des 
treulofen Herzogs Galeazzo Sforza*7); er merde hier⸗ 
qu ihnen Geld geben“8). Hagenbach hatte fit auf den 
Tag zu Coſtanz dermaßen zu aͤußern, daß man pts 
Karl wollte mit der Schweiꝛ gutes Vernehmen #7). 


| Bald nach dieſem wurde von dem Kaiſer eine Ver⸗ 
| gleigshandlung über die Hoͤwdorfiſche Sache veranſtal⸗ 
tet 8e). Oeſterreich bediente ſich dieſes Anlaſſes zu den 
erſten Eroͤffnungen fuͤr einen Bund, welcher von Frank— 
xeich nicht weniger als von den verpfaͤndeten Landen ges 
wuͤnſcht und betrieben wurde"),  Lebtere beſeufzten 
die unbehagliche Lage; nur dann aber wollte Ludewig 


Loͤſungsgeld vorſchießen, und Subldien geben +} 


445) Hegau war (ein Vaterland. 

446) Dos beïlige Grab und Vertreibung der Listen. In der 

Inſtruction N. 422: à la defenle de la foi et au recouvre- 

_, ment du droit de l'Empire. Von dem fpridt er hier nicht. 

407) Der zwiſchen jhm und Branfreid wankte. 

48) unſer Kinder ſullend ſich dieſer Vereynung froͤwen. LL 
ſchied Lucern 1473. 

449) Hagenbach woͤllt nit um 1000 Guldin daß Herr Bilgeri 

Fe Knecht in fines Herrn Land gevangen bett. Er babe 
uͤberall befohlen, den Œidgnoffen khein bo8 Wort au gebens 


. fin Derr merd dazu turn, daß die Gad guetlich abweg 


kumm, Abſch. Coſtanz 1473. 

45°) Per Raïfer „unſeren un) des Rychs Lieben getruͤwen, 
gemeinen Eidgenoſſen von Staͤdten und Landern;“ 
Augépurge Rontag und Donnerſt. n. Exaudi 1473. & f d u⸗ 
di 

. 451) Verabredung qu Coſtanz wird in den Abſchieden erwaͤhnt. 


| 452) Erofnung Ludewigs durd den Propſt von Gillinen, auf . 
weiche ein ag naÿ Bug 3, Aug. angeſetzt worden; # 6 ſch. 


458) und was das der Edlen balb in einen Weg wohl; sp 


/ 
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wenn Vereinigung mit der Schweiz Sigmunden Mittel 
der Behauptung verfichere. Alſo berathſchlagten die 
Eidgenoffen *°?) uͤber eine treue ewige Richtung aller mit 
dem Erzhaufe obgewalteten Mißverſtaͤndniſſe **), die 
Sicherung dieſer Grange *15), die Freyheit Handels und 
Wandels, und ob man, wenn der Erzherzog über die 
Landesloͤfung mit Karl zerfiel, kriegluſtiger Mannſchaft 
nicht erlauben ſoll, aͤHhm die Sade ausfechten zu hel⸗ 
fen #5), Dem Kaiſer, des Erzhauſes Haupt, ſchien 
der Klugheit gemaͤß, diefe Geſinnung zu unterhalten, 
die endlichen Schluͤſſe aber nicht eher zu faſſen, als 
nachdem er über die groͤßern Vortheile, welche er für 
ſeinen Sohn hofte, mit Karl ſich perſoͤnlich beſprochen. 
Diefſer, der Herzog, in Landerwerb fortſchreitend , 
gewann "das Derjogthum Geldern, die Grafſchaft Zuͤt⸗ 
phen #7, Gein Gluͤck erhob den Muth Hagenbachs, 
nichts für unmoͤglich, und Adeliche ſo wenig als Buͤrger 
Ruͤckſicht wuͤrdig zu halten; ſo daß er, mit Verſchmaͤ⸗ 
hung der Pfandbriefe des vorigen Fuͤrſten, Thuͤringen 
von Hallwyl von Landesehre vertrieb und deren von 
7 / 
Bigmunt wollte dem Koͤnig Cie » vormals — être de 
fon hôtel et le fervir de corps et chevance, Die ihm auf 
| gefetten 10,000 Gr. (pben IN. 12) môgen eingezogen worden 
feyn, als er fi mit Burgund einließ. GSillinen ermabnt ein : 
ſchicklich Dienſtgeld, was der Koͤnig ihm geben wuͤrde. 


453) Dienſtags nach der Oſterwoche 1472 CG473 2), 4 
. Lucern. . 
454), Daß der Gt, ber Landen, die wir innhand, fé ent: 
agiede mit Brieven und Sigeln; eben daf. 
455) Daß deweder Teil den andern durch ſin Stett und Sanbe 
nit (nf betriegen. | 
456) Daß man vier Jar, die naͤchſten, Goldner um beſchaiden— 
lichen Sold ſoll zulouffen laſſen; Abſ wiede ‘Ales auf hein⸗ 
bringen (ad refereridum),. 
1457) Wie das geſchah, bat kurz ‘und gruͤndlich Wag enaar— 
Geſch. der verein. Niederl., DD; IT, 196 ff. | 





ihnen beſchach glich als den Froͤſchen, ſo den Siorten Lors 
Sins « erweltend; ë sitting DE, 80, 





8 
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Mohthauſen ſchuldenbelaſtetes Gemeinweſen dermaßen 
draͤngte, daß Behauptung der Freyheit ihnen unmoͤglich 
ſcheine. Da ſchmaͤhete er ihren Schweizerbund, und 
| verſprach ; wenn die Stadt Burgundiſch merde, fie dent 
gangen Burgundiſchen Elſaß als Raurtfiade vorzu⸗ 
fegen +), 
Um dieſelbe Zeit D) fai Nicolaus von Anjou, Von dem 
genannt bon Calabrien, Herzog zu Lothringen *°), aiſer. 
welcher durch vorzuͤgliche Eigenſchaften in iugendlichem 
Alter Verehrung und Liebe erworben, und von Karl 
I durch die Hofnung der Heyrath ſeiner Erbtochter gewont 
nen war #7), Gein Tod erneuerte die Hofnung des 
Kaiſers. Scheinbarlich aufgehalten durch die langfas | 
men Reichshaͤndel, aufmerkſamer auf die Burgundit — 
ſchen, Fam er, in den erſten Septembertagen, auf Eins : 
ladung, in die Stadt Baſel. Mit Maximilian, ſeinem 
in dem funfzehnten Jahr zu der groͤßten Hofnung aufbluͤt 
| henden Goÿn, mit Furfuͤrſt Adolphen der ain uns 
450) Séreisen Hagenbachs, ban ef. gi: tie er 
aus einem. Rubftall fie au einen Rofengarten machen wolle. 
459 b) 24. July 1473. l | 
. 460) Der regierende Mannẽftamm Gerharde von Ehichein 
Betters deren von Habsburg „nachdem er bon 1048 in Lo— 
thringen geherrſcht, war mit Karl III, 1431, erloſchen; wor⸗ 
auf Iſabeau, des letztern Lodtes mit (widerrechtlich ſcheinen⸗ 
der) Vorbeygehung des juͤngern Zweiges Vaudemont, das 
Land ihrem Gemahl Rene“ von Anjou, Grafen der Provence, 
Titularkoͤnig bevder Gicilien, augebradt, - Rod lebte Rene’, 
batte aber daë Herzogthum 1453 feinem Sohne, Jean, über: 
geben, welchem 1470 Diefer Nicolas, fein Sobn, folgte. 
Nach ſeinem Tod vereinigte Polande, Jean's Schweſter, den 
Beſiz mit dem Vaudemontiſchen Recht, als die Grafen Ferri 
den Herzog Rene IT geboren, Vom dem find weiters alle 


| Füuͤrſten von Lotbringen, die Erben der Defterreidifen Macht. I 
Colmet: Zurlauben. 


Ax) Einen Monat ehe er ſtarb, fete ex eine Bollmadt dre 
Abſchließung der Eontracte aus; Calmet, Der Herzog ven 
Burgund aͤffte ihn. 
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terwarf, dem Diſchof ju Aichſtedt e), einem frehen 
treuen Fuͤrſten 5), Herzog Albrechten von Bayern⸗ 
Muͤnchen, ſeinem nachmaligen Schwiegerſohn, mit Her⸗ 
iog Ludwig, Vater des Haufes Zweybruͤcken, und unge⸗ 
faͤhr ſechshundert Pferden, wurde er, an der Bruͤcke 
des Wieſenfluͤßchens, von Hannſen von Venningen dem 
Biſchof, und Hannſen von Berenfels, Ritter, Buͤrger⸗ 
meiſter von Baſel, ſtattlich empfangen. Sie fuͤhrten 
ihn in das große Muͤnſter, hierauf in den biſchdflichen 
Hof. Er wurdpe, nach der Sitte, mit Gold in vergol⸗ 
detem Trinkgeſchirre, Ehrenwein und Haber ehrlich bes 
ſchenkt **). Die Stadt, durch Karls Laͤndergier bes 
wogen, hatte mit den Schweizern Verabredung, auf 
Begehren achthundert Mann Beſatzung, und im Noth—⸗ 
fall, mit aller Macht Entfab su erhalten 45), Jetzt tar 
die Buͤrgerwache mit vierbundert Landleuten verfférft, 
| Ratautié, um fie ju gewinnen, redete der Kaiſer mit 
den Haͤuptern. Freudig tanzten auf der Mugge die Her⸗ 
ren, und aßen im weitreichenden Schatten der Eiche auf 
dem Petersplatz #°). Da kam der Burgundiſche Land⸗ 
vogt Peter von Hagenbach, mit achtzig Mann, in weiß 
und grau, auf deren Aermeln das Gluͤcksſpiel, Wuͤrfel, 
und ein Wort geſtickt war, das weitgehende Plane oder 
niederwerfende Kraft andeutere“ 7). Zuͤrnend daß in 


462) Ich weiß nicht warum in unſern Chroniken Etaimut ge 
nannt; e8 war Wilhelm Son Reichenau. 

463) Geine. Tren an dem Kaiſer war berühmt; übrigens 
J*J— der Canzler bon Baſel „er paie mit gemeis 
nen Frauen froͤhlichen Muth gehabt; er sit dif ein 
großer Suürft und bett allweg ſieben klein Knaben und ein 
Margſtaller nach ibm reiten. (In obiger Miſif. > 

484) 1000 Goldgulden, 100 Saͤk Haber, 15 Faß Wein; 
Wurſtiſen. Stumpf 669, ein wenig anders. 
45 Die 800 ſollten taͤglich jeder drey Plapparte heben ; 

Bullinger. 
466) Dieſe beſchreibt Burfif en. Uebrigens vewteihe 
. Brukner. 
467) „Ich paß;“ nach unſern Gelchichten · bete mod 
franzoͤſtſch geweſen ſeyn; ich bin ungewiß, ob attend oder 
Je paf]e. | 
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vielem die Schweijzer fit vermaferr; ihm hinderlich zu 
ſeyn 458), redete der Vogt, beſonders don Bern, mit 


verachtenden Drohworten #9), Solche Aeußerungen 


ſind dem Volk mehr als der Geſandtſchaftsberichte nicht 


ſo verſtaͤndliche Kunſt. Der Kaiſer, von Hagenbach ge⸗ 


leitet, von den Reichsſtaͤnden verſtaͤrkt 70), kam, ju 
verabredeter Zeit, an die Moſel, mo, mit vieler Jahr⸗ 


hunderte Denkmalen prangend, anſehnlich und maleriſch, 


in anmuthigen fruchtreichen Gefilden, Trier ſich erhebt. 
Nahe liegt St. Maximins, durch jeden Glanz hochwuͤrdiges 

Kloſter, woſelbſt, am zweyten Tag alé der Kaiſer nach 
Trier gekommen, mit mehr als achttauſend Pferden, 
ſechstaulend Mann zu Fuß und jener zahlreichen Leibwa⸗ 
de in goldgeſtickten ſeidnen Kleidern Karl von Burgund 
eintraf; mit ibm die erhabene Margaretha 471): die Erb⸗ 
prinzeſſin ihr sur Seite, auserleſenen Schmuck durch ihre 


Sqhoͤnheit verdunkelnd; es ſolgee der LUZ die vues J 


Pracht von Burgund. | 


Bald nach dieſem wurde die Erneuerung des Rônigs 


nids Burgundien mit einem von den Rheinmuͤndungen 
das Land hinauf über die Alpen bis jenfeit Mäiland fit 
erſtreckenden Reichsvicarlate 472) (deſſen Cammerzericht 


468) Gie nabmen: fé Muͤhlhauſens an; S éillins. N 

469) Man müfle dem Baͤren die Haut . 'abaieben; fe merde ei⸗ 
nen guten Pelz gebens au Nidau, Lenzburg, Burgdorf, 
Thun, merde er bald herrſchen; bald Voͤgte fender wech 
Kiburg und Baſel. 

470) Go daß er 2500 ſtark nach Trier tam. | 


471) Geine Gemahlin, Schweſter Edwards IV. Die Daieftig 


ibrer Geftait wird bey ü no d erwaͤhnt. Siehe den Her⸗ 
E und fle von einem Glasfenfter in der Dominicanerkirche 


. Omer abgemalt bey Fenn, born am erſten Band 
der original letters, London 1787. 


_ ÿ7a) Go vergréferte daë Geruͤcht; es mag die Mede, wie 


Saͤberlin VIT erghblt, von der Einverleibung vier hies 
derlaͤndiſcher Biſschmer su dem aufzurichtenden Vicariate 


gewefen ſeyn. Myohrſcheinlich td folie etre vbern 


Lande mit begreifen. 


| 
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in Befanqon ſitzen werde) durch das Geruͤcht mit ſolcher | 
Quberläbigfeit verbreitet, daß der Kroͤnungstag angege⸗ 
ben wurde 2). Wer ſollte zweifeln, da Karl die Anftals 
ten traf +77», „Dieſe große und. merkwuͤrdige That“ 
ſchrieben die von Bern, „bedenke die Eidgenoſſenſchaft 
wohl um zur Erhaltung alterworbener Freyheit und Eh⸗ 

ve ruͤſtig zu ſeyn 7b).“ Aber der Kaifer, deſſen herr⸗ 
ſchender Zug Vorſicht mar *) fand Urſache zu zweifeln, 
ob, wenn Karl den Zweck erreicht haͤtte, auch die Heirath 
folgen wuͤrde, und: fuͤhlte, daß diefer Glanz dieſe Macht 
und Ordnung, demſelben über das Erzhaus druͤckendes 
Gewicht geben wuͤrde. Er mag fuͤr die Wuͤrde des teut⸗ 
ſchen Namens wohl auch beſorgt worden ſeyn ). 
Nachdem er muͤndlich alles, was beſtimmte Gegenaͤuße⸗ 
rungen haͤtte veranlaffen ſollen *7*), vergeblich erſchoͤpft; 
fruͤh bey der Morgendaͤmmerung des dritten Tags vor 
dem, wo⸗ die Kroͤnung ſeyn ſollte, ſaß der Kaiſer zu Schiff 
und fuhr nach Coͤln ohne von dem Herzog Abſchied zu 


473) Schreiben Bernan-Lucern, Freyburg und 
Goloturn, 30, Rob, 1473; Mic. Tſcharner. Aug 
bep Gtettier. 
470) Krone und Scepter, ja die Throne in der Domkirche wa⸗ 
Nren bereit; Amelgard von Lühtt ich de geftis Ludov. XI, 
bey Rartene und Durand collect. ampl. IV, 769. 
474b) Das Reichsvicariat Hâtte in feiner Ausdehnung den Me⸗ 
tropolitanſprengel von Befancon, in welchen mit Baſel und . 
aufanne der groͤßte Theil der tveftlidien Schweiz gehoͤrte, ber 
greifen wollen. : Die Reichsverhaͤltniſſe waren zweydeutig; | 
. Kart fonnte ibnen Gewicht geben; diefen Ginn môgen Hagen⸗ | 
bachs Pralereyen N. 469 gehabt haben. 
475) Der meif fi unig, foie fein Sohn ihn genannt, Siehe 
bey Comines IV,3 die Fabel, womit er die Geſandten von 
| Frankreich abfertigte; ; pour le long temps qu ‘il avoit vecu, - 
il avoit beaucoup d'experience, et etoit bien entendu. 
475 b) Mie Lieb ibm Out ift, fo wollt er dennoch des heiligen 
Rychs Ehr und Wuͤrde nit verkouffen; S bitling. S, 66. 
à” Waͤre es Ernſt geweſen, wie leicht war gu verabroden, 
daß Vermaͤhlung und rue: en aise Vergen geſhe⸗ 
«ge folite % Li. Lime 


Y 


N 
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| “meet AT). Diefé Zuſammenkunft endigte wie die miel 
ften/ wo mdtige Fuͤr ſten ſich perſdnlich ſehen; Eiferſucht | 


. und Haß pflegen: die Folgen su ſeyn 5): : 


Rach diefem begab fi der Herzog in Die obern gars 2 


be von Elſaß, die er noch nidt gefehen. Us angeſagt 


wurde, wie Karl mit fuͤnftauſend Pferden, funfzehn⸗ 


hundert Lanzknechten, dritthalbhundert Wagen und gro⸗ 
ßem Zeug “) aus dem Lothringliſchen Gebirg, Weller⸗ 
thal herab, auf Colmar ziehe, erſchrak alles Volk; vies 


le flohen mit ihrem Vermoͤgen; der Landmann ſaß auf 


die Staͤdtez ſie zuſammen alle auf, den Schweizer⸗ 


bund. Colmar, als die Welſchen su allen Thoͤren her⸗ 


ein ritten und viele durch Pfade in Geſtraͤuch ſich der 


Stadt heimlich naͤherten, ſchloß in aͤngſelicher Eile die 
Thore. Sechs Tage druͤckte Die Breifacher die fuͤrſtliche 
Gegenwart; hierauf haͤrter die zuruͤckgelaſſenen Flamin⸗ 


gen und Picarden. Dieſe, ſicher von Hagenbach nicht 


angegeben ju terden, uͤberließen ſich allem unerdaubten 
Genuß 80),. Dev! Herzog, Abe den Kaiſer unmuthig/ 
war in fier Stimmung , daß ér weder um' die Freund⸗ 
aſchaft der Fuͤrſten 81), noch um bas Volk ff bekuͤmmerte. 
Bey Enſisheim hielt er Muſterung; fuhr nach Beſançon. 
Der Nuncius, der Cardinal Rolin von Autun der fx: 


—* Ametgand, rio: dd üner. Sofinégë. B. tr, 
E. 113, fubrder Kaiſer nur ſelb zehender forf (welches gang 
de Vvohrſcheinlich if); Der durchgreifende Hetzog war dem be⸗ 

daͤchtlichen Raifer (prince de petit coeur; fdgt Eomines) 


er Unterredingen zu überlegen,; fo daß dieſer fuͤrchtete bon a 


:, spenism weiter fortgeriſſen au werden, als er wollte. Aber nun 


war rider Dergog ton Burqunn glych dem Lhnig von dem : 


..; marin Eſopo liſet; wie der Nigramaticus ffnen Geſellen mit 
ſinemn Gefpoͤnſte zu eim Rinig machte Gchi lling. 
3 Siehe Tomines FF; 8: -Sur:ce quand deux grands princée 


s'entrevoyent pour cuider (croire) appailer ‘des: difforende, 
-. tele veñe eff plus Nr mageabie que ? prohables OR 


#79) Bugver, , 
:480) Munftifens és 7 — node ie L 22 


481) (Der Virlenſche) — of : 7 re or ae 
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fuͤrſt von Coͤln, Geſandte von Arragonien und von Vent⸗ 
dig, des Kurfuͤrſten von der Pfalz, des Horzogs von 
1474. Bretagne, umgaben ihn. Unterwegens fand er ju Tann 
8. Jaͤn. zwey Altſchultheißen von Bern, Nicolaus ven Schar⸗ 
nachthal, Herrn zu Obechofen, Fitter, und Pet⸗wann 
von Wabern, Herrn qu Belp D): „Die Stadt Ben 
und gemeine Eidgenoſſen von Staͤdten und Lande, 
npvon ſeinen Vaͤtern an Gnade und Freundfſchaft gewoͤhnt, 
„betrachten ſeine Ankunft in dieſe Oberlande als das Mit⸗ 
ntel, einige Beſchwerden zu ſeiner Kenntniß zu bringes, 
nund ihre Abhuͤlfe zu erhalten. Es habe Bilgeri ven 
„Hoͤwdorf, in ſeinem Dienſte und auf ſeinem Boden, beg: . 
ngelegte Feindſeligkeiten erneuert 88). Es habe der Land⸗ 
avogt von Hagenbach die Muͤhlhaͤuſer einerſeits aller Ses 
nfûtle. und einzunehmenden Zinfe, ja des frepen Handeit, 
Aberaubt, und anderſeits ifre —— mit unbidis 
aeger Streuge eingefordert. Sie, gewiß, daß uͤher die 
Aſchweizeriſchen Botftellungen der Herzog nur unguͤnßig 
nberitet tvorden 444), empfeblen ſeiner Billigkeit eine 
‘nStadt, tele ibnen bundsverwandt ſey, und in-fés 
nneé Sreundeg des Pfahgrafen 485}, Schirm ſtehe; fe 


4 € cacint- be Zeevburg und Eoiotutn auch jen boys 
geordnet; in der Miſſif von Bern an den Durchlauch⸗ 
tigfien Hochmaͤchtiaſten Fuͤrſten von Burgund, à. Jaͤnner 
2474 (bey Schillin g) werden jene genannut. 

483) Gnftruction berenvon Bern Ceben, daf.}, hier⸗ 
in Hagenbachs Vorgeben (N. 449) suwider ; diefer meinte der: 
muthlich ſich daraus su ziehen, meil Waher nids Boden fer. 
184) Sie batten vorbin darüber an Karl geſchrieben; Sthil⸗ 
Ling ©. 83. . Die Miffif auf der unſchulbigen Rinbieir, 
teg Ceben daſ. 93) fandten” fie, nachdem⸗ Auf ihr Qer 
Berner) Schreiben Karl und Hagenbach ausweichend 
Ceben daſ. 83), auf Das gemeineibgenéfifée aus veſel vr 
nicht geantwortet. 

485) Inſtruction bon Bern. Dof. de Rurfief don 
der Pfalz des Kaiſers Feind war und. blieb iſt: Sete. 
In welchem Sinn die Stadt von ben ones je 
war, fee Cap. 7/ N. 666. Re ui "RS qe cr LE, 


— 


“ 
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nbeduͤrfs mur einige Feiſt. Endlich bitten fé, daß dem 
„Landvogt ſeine ſchmachvollen Drohungen wider die 
„Schweiz unterſagt werden.“ Beweglich, beſcheiden, 
ſprach die Geſcindtſchaft, und wuͤrde in beſſeren Stunden 
gehoͤrt worden ſeyn. Karl, von ihren Feinden umringt, 
empfieng fe kalt; jener Gebrauch ſeines Hofes, ſich auf 
ein Knie niederzulaſſen, wurde nicht nachgeſehen, nicht 
abgekutzt 88)3 Karl zuletzt mit wenigem: „Sie ſollen 
ihm nachreiten.“ Von Dijon zogen fie ohne Autwort 
pan. ‘ J J | . 
In denſelbigen Tagen verabredere Ludewig der Œilfte ro. Jan. 
mit Niclauſen von Dießbach, Gefandten von Bern 
(welche Stadt ſich aller Eidgenoſſen erméctigte) einen 
Bund 7), welcher auf Burgundiſche Kriege berechnet 
war #88), “Der Kdnig wollte die Schweiz ermuntern; 
ihr ſchien ſeine Unterſtuͤtzung weſentlich. Jedem Theil 
wurde was er bedurfte, dem Koͤnig eine genuͤgende Men⸗ 
ge Soldaten 88) um fuͤnftehalb rheiniſche Gulden Mo— 
natſold 80e); von ihm den Schweizern jaͤhrliche Iwanzig⸗ 
tauſend Franken 4); in Kriegszeiten vierteljaͤhrlich fo 
viele tauſend rheintſche Gulden 82), verſprochen; alles 


486) Sitting Q5 faat es ausdruͤcktich; neuere meinen es 
laͤugnen zu ſollen; es mar die Hofetikette. 
487) die Urkunde tom ro. Jaänner x474 iſt beym Lengleti⸗ 
ſchen Comines Th. HIT, G. 369. wohl nur Entwurf, wovon 
der ganze Sath i in Bern fetbft faum wußte. 
* 488) Specialement contre le duc de Bour gôgne. Der Sinig 
| behaͤlt ſeine aͤltern Verbindlichteiten vor, horſmis le duc 
“de Bourgogne. ù 
er Tel nombre qu'il n nous lemblera honneſte et que le pour. 
rons faire, 
_ 490) Den erften bekomme der Rrieger beum Aufbruch; dep 
andere (an Helvdetiens Landmarken) zu Genf. | 
497) En temoifnage do:.fa charité; ju Lyon zu émpfangen. 
492) Tant et fi longuernent que nous contintierons à:main 
.. armée Die 90,000 Franken geben dennoch fort... So gn 
Franke waͤre au unferer Zeit drey Gulden 32 Schilling. 
Cn.GhEéyers Briefwechſel. Th. VI die bexuͤhmte Abe 
bandlung : Sameizerblui und Fram vhengei D. 
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auf bas zutraulichſte #5); und auf fo (ang. der finis 
lebe. Dieſe Dingr wurden zwiſchen febe teenigen, in 
groͤßter Geheim, verhandelt. 

Dagénéags . Peter von Hagenbach, nachdem er den Herjog betes 
det; nur fremde Kriegsmacht und frenge Gewalt fônue 
teutſche Widerſpenſtigkeit baͤndigen *), und nun acht⸗ 

hundert Niederlaͤnder nebſt dem Verſprechen Lombardi⸗ 
17: dan, (er Kriegsleute zur Bedeckung erhalten, feyerte zu Tann 
"fine Vermaͤhlung mit einer vielen großen Haͤuſern vers 
wandten?) Graͤfin von Thengen. Auf die Freudentage 

J lud er die Edlen und Staͤdte *), doch daß er Hochzeit⸗ 
geſchente zur Schuldigkeit machte 7), Mchérbaupe ver⸗ 
iehrte er die Aufla agen, auf daß das Jdand, welches ut 

té Oeſterreich ſich felbſt geſchirmt, da welſche Krieg⸗⸗ 
volk, ſeine ünterdruͤcker, naͤhre Die! aͤgd, der Edin 
Luſt, eigneté er dem Fuͤrſten zů. Um. den Verbrauch dr 
Truppen zu nest 1. verbot er die ARE. Be * 


{ “ « . LP ; 
} x u + : ‘oi cu °° >»: J R 


/ 403) Pour autant: t die cette amiable ‘anfon äbie efre de boxe 
£' foi gardée, férme et inviokble. Vieles iſt dem auuen Wiu⸗ 
ten unbeſtimmt Aberlaſſen.. 
—* Sarl fagte, Hagenbach „thue den Lberfluthten Téniféer” 
| recht (Ediibach)) man inbife fie in guter Merſterſhaft 
haͤlten (Bullinger). Der unmuth auf den Kaiſer taf 
die Nation. 
405) Wir ſehen dieſe Grafen als Erben ‘son Nellenburg. Die 
Gemahlin Hagenbachs mag Hannſens Tochtex, und eine Ni 
der Mutter jenes Geroldsek geweſen ſeyn, deſſen freun | 
liches Berbaltnié mit Hagenbach oben beruihrt w 4 
Hubner, geneal.: Lab, 499, 481: , Bon der. ira) 
hey Scoͤpflin Alt. illuli. 5 598 ben .Sfeidueit 
Knebel. — TOR Re 
406) Eben bafeléfés und ber zußlin, Grdb. M,:378 | 
die Cinladungtfhreiben ani b ih au fews L 
eurer Botſchaft, die gern gut Geſellen Cluftig) finbx (Lo 
#97) Abts pon Murbach Protèftations Nulle ire 
.  niG potentia fretus (hey Schoͤpflim: Bry⸗ Finſten vwar 
+ Die freundliche Gabe Subßdium⸗ gewordenz Veauta Dites | 
bveine. zu fordern.. cri UD etait 
J 


J 
l 





— 
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| E dem Buͤrgermeiſter Peter Star boit Bafel die Fruͤchte | 


fcines eigenen Landgutes nicht ließ *’#), Dieſe mnges 
tobnten Dinge und der Muthwille mit Weibern bewog 


viele Staͤdte, unter eigenen Hauptleuten für ſich ju ſor⸗ 
gen 7). Endlich wurde mit Freyburg in Breisgau ver⸗ 
abredet, ibn zu Breiſach bey naͤchtlicher Weile zu uͤber⸗ 


raſchen: welches verſaͤumt und vercathen ; :véelen Arſa⸗ 


che großer Martern, ihm zu groͤßerer Vorſicht Beweggrund 
wurde. Schrecken ſchien ihm die beſte Gewahrſame, der 


Groͤße Karls die anſtaͤndigſte. Da er vernommen, man 


wolle in dem ·Staͤdtchen Tann den Gehorſam nicht nach 
feinem Gebot, ſondern gewiſſen Freyheiten, abmeſſen, 
beſchloß er, dem Lande zu zeigen, was von ſolchem Beneh⸗ 


men zu erwarten ſey, und ſetzte einen Landtag nach Tann. 
Fruͤh als wenige dem Schlaf ſich entwunden, erhielt er 
durch Zuſage die Oefnung der Thore. Nicht wegen 
Straßenraub, den er vortreflich hinderte ) ſondern 


aus Furcht vor ſeiner Gewalt waren die Staͤdte verſchloſ⸗ 
feu. Hierauf wurden allé: anſehnlichen Buͤrger su eilen⸗ 
dem Geſchaͤfte auf das Rathhaus genoͤthiget, entwafnet, 


verſchloſſen, dreyßig zum Tode auf den Platz gefüpits 


Alle anweſenden feſſelte Entſetzen. Ein Weib, deren 
Mann der fuͤnfte unter dem Beil fallen ſollte, ſie, deren 
Blick vor ſeiner Roth. die Welt entſchwand, brad mif 


ſolchem Geſchrey durch die Reihen, daß ploͤtzlich allge⸗ 


mein die Stimme' der Natur die Scheu unterdruͤckte und 


mit und ohne des Landvogts Willen die Maͤnner losge⸗ 


bunden wurden 5°), Die Gemordeten ließ er lang aaf 


dem Platz, die Geretteten buͤßte er um ihr Vermoͤgen 


Die Fuͤrſten der Feutſchen / an dormen gebunden J und 


408) Burftifen 465 À 


4999) Rebft Baſel, Colmar und Soleuftat die vier Waid⸗ 


ſtaͤdte; Edlibach. 

00) Einer mocht Gold und Gilber ohne Sorg an einem tels 
, fen durch das Land tragen; Muͤnſter, Koſwodt.— B. 3, 
C. 115. La 
500) Sitting 8; ebtisad, : D 

IV, Theil. te | 


dunket notürftig ſyn.“ 
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Staͤdten die Wahl ihrer Obrigkeit laſſend, wiſſen (meinte 
er) nicht ju herrſchen; die Ammeiſter, Die Buͤrgermei— 
ſter muͤſſen ſeine Leute oder gar nicht fepn$%)3 der dem 
gewaltigen Gent mit Hohn die erſtrittenen Freyheiten 
gerriß 55), merde Breiſach ju zwingen wiſſen! 


Dieſes bedachten die Staͤdte und Herren, und ob 


athfam-fen, den ungleiden Rampf in Seiten aufzugeben, 
pder Kraft ju demfelben ju ſuchen; welches letztere eine 


Verwandlung der mehr als anderthalbhundertjaͤhrigen 
Erbitterung in thaͤtige Freundſchaft mit der Schweiz er⸗ 
forderte. Weniger in den guten Fuͤrſten von Defterreidy 


weniger in dem Tiroliſchen und Vorlaͤndiſchen Volk, in 


Sitten halb Schweizeriſch und ſelbſt gern frey, als in den 
Adelichen war der Haß. Dieſe beugte der Landvogt ges 
waltig. Der erſte Schritt, welcher Oeſterreich und die 


Schweiz weſentlich naͤherte, geſchah durch den Biſchof zu 


Baſel Johann von Venningen, Pfalzgraf Ruprechten,/ 
Biſchof zu Straßburg, Markgrafen Karl, Schwager 
Des Kaiſers, die Staͤdte Straßburg, Schlettſtatt, Cols 
mar. und Baſel, die mit beyden Theilen in gutem Bers 
nehmen ſtanden. Sie und nebſt Muͤhlhauſen die Schwei⸗ 
zeriſche Eidgenoſſenſchaft verabredeten auf zehn Jahre 
eine ſolche Vereinigung, bey der biedere Treu genaue Be⸗ 


ſtimmung entbehrlich machte *e4), doch die Mbtragung 


der Muͤhlhauſiſchen Schulden und, wenn Sigmunde 


302) Gtettler 212. 


303) De [a Mare, in den loz : En fes pays trouva plu 


fieurs rebelles pour les gabelles et partialités (wegen Parteyur 
 gen'alter Beit): Pour telles querelles les villes les plus bello 
a brief fuppédité ([upplanté, anterworfen). D'autorité aus 
cuns (einige) décapités, et leur ôté les privilepes, tous prisns. 
d’humbles mercys, nuds à genoux. Im Anfang der Memoire 
ſchreibt er namentlich von Gent. — 
504) Abredniß freundlicher Vereini gung, inde. 
Tſchudiſchen und Halleriſchen Sammlung. Wir ſollen einan⸗ 
der treulich berathen und helfen „nachdem uns denn je be⸗ 


ds CT 
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Herrſchaften gelèfet wuͤrden 5), Vorſchuß des à ous 
ſchillings verſprochen wurde. "Um dieſelbige Zeit wurde 
ein altes Mißverhaͤltniß deren von Rapperſchwyl mit 
Vorlaͤndiſchen Staͤdten s06) durch ble Zuͤricher berichtie 
get. Wer Weisheit ſucht/ ſprach da Volt J der ge | 
nach Zuͤrich 073. 


Alles dieſes, in allem die Band Eubeigs, und & Gefandts . 
fhaft Bur⸗ 
ruͤchte von einem Bund deſſelben mit der Schweiz und gund. | 
von einer Vereinigung dieſes Volks, mit der D eee 
ſchen Macht vernahm Karl zu Dole, daer eben in 
einigung mit England 5°7 b) einen großen Plan —— 
Koͤnig vorhatte. Beunruhiget ejlie er), Biel | 
men de la Baume, welcher in den groͤßten Gacen.ber ( 6. Mars. 
| obern £ande fein Vertrauen hatte, nach Bern und. Frev⸗ 
burg und mit foigendem Auftrage an dau Grafen:vo 
Romont zu fenden?»: „daß, und tie bie Anbärgs 
nlichkeit an ſein Haus durch Franzoͤſiſche Liſt bey den 
| Eidsenoſſen untergraben werde, wiſſe der Herzog, MR 
nwuͤnſche zu ergruͤnden, oh es wirklich bis qu einem 
| Buͤndniß ſchon gefonmen ſey. fo wolle der Graf 
nunverzuͤglich durch Herrn Heinrich von Colombier 
J aRitter, und Iohann Allard, in allen Staͤdten und 
néndern vortragen laffen: „Zwiſchen feinen und ihren 
„Vaͤtern r zwiſchen Burgund ,Savoyen und Schwei⸗ 
ce 2 
305) Will man die Loͤſung thun. Signund⸗ datte zwiſchen J 
der alten und neuen Berbindung uod nicht entfeidend ges 
waͤhlt. 
506) —— mpf ue, b: fiber etwas alter verlegner Schuld. — 
507) Schimz Geſch. der Handelſchaft. | 
507 b). Die Gefanbten Rénigs Edward ivaren ‘Gen ihin; Ertt. 
d'une anc. chronique im 2ten Theil des Lengletiſchen Co | 
mines. | 
sog) En grinde diligence; eben daſ. | 
809) Diefe Infiructions, wie auf Karls Befehl priſtdent an 
Rath von Dijon fle geordnet, find. unter den Preuves pui — 
Comines, IE, 347. | : | 
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metland ſey trauliche Freundſchaft altherkoͤmmlich; 


man hoͤre, es ſuchen gewiſſe Leute durch das Borys 


ben ie zu ſtoͤren, daß die Pfandſchaft von Pfirt und 


„Oeſterreichiſch⸗Elſaß °°) zum Nachtheil Der Œidgenof. 
veſen uͤbernommen worden. Wenn der Herzog fie bütte 


nablebnen wollen, fo wuͤrden dieſe Laͤnder su ſeinen 
großen Schaden in gefaͤhrliche Haͤnde gekommen 
… rent 5 Ob die Ausfuhr Weins und Getreides feits 
nher unterbrochen, ob an Zollſtetten die Schweizer am 
ders als einheimiſche behandelt worden 2)2 946, 
ſtatt: Anſpruͤche aufzuwaͤrmen, der Herzog nicht bemoͤ⸗ 
nhet geweſen, den Erzherzog zu ihrem guten Nachbar 
zu machen? Sollte der Vogt Hagenbach fie beleidiget 
nHhaben *!6), fo ſey es ohne des Herzogs Wiſſen begeg 
yrnet; das werden ſie aus der Beſtrufung ſolcher if 
nbrinche ſehen DH· 4 


Die Gefaibten, da fe men nech Feeyburg niten, 
wurben durch Herrn Roll von Wippingen, Schultheiß, 
hrenhaft und gaſtfrey empfangen *6). Es gedachten 
die Alten im Rath viel guter Freundſchaft aus der 3tit 
Herzogs Philipp 5°); jedermann wußte, wie Form 
Wein, Eiſen und Gal, aus Burgund bequem nund un 


510) Pays d'Auoit. | 

511) Der Koͤnig wuͤrde ſich endlich entſchloſſen haben, un 
hiedurch den Herzog von feinen obern Landen ju trennen. 

Wie daß er dieſen Gedanken fruͤher nicht hatte! War es, weil 
er Karln gern in Collifion mit Teutſchen gebrat?  : 


31a0) Die Einheimiſchen mußten wohl ſelbſt mehr geben als 


vorhin! 
313) Grèvé aulcuns de leurs gens. | 
314) Der Herzog pugnira ceux qui auront. mielufé de. Jeux 
“etät, fans diffimulation. 
515) Ils leur donnerent de leur vin, mird auf ben Eprermeis 
gehen; Repon/e de Fribourg eben daſ. 349. As 
. 816) Wie er, fans faire grande reponle , cines bey ibn: sh 
gen gelegten Srepburger ohne koſegeto leeygemach. 


— 


\ 
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gehindert zugelůhrt wurde. Die Geſandtſchaft wurde 
ohne Klage freundlichſt entlaſſen. 

Zu Bern ſaß auf dem Echultheißenſtuhl Nieolaus 
von Dießbach *7), in der Bluͤthe der Jahre'“ und der 
Wohlredenheit, reich und gaſtfrey „durch Sitten und 
Gaben der Buͤrgerſchaft ljeb, kuͤhner als man in einer 
frepen Stadt ſollte ſeyn duͤrfen; ‘entfdieden für den Koͤ⸗ 
nig. Fuͤnf Altſchultheißen um ibn, fünf Ritter, fies 
ben andere Junker und von buͤrgerlichem Namen zwoͤlf 
Râtbe ; Maͤnner, deren viele ehrenvoll im Andenken der 
Nachwelt geblieben 2). Die großen alten Geſchlechter, 
der Altſchultheiß Hadrian von Bubenberg an ihrer 
Spitze, verehrten mit Liebe den Burgundiſchen Hof. 
Viele aber, die durch eigenes?) oder durch ſein Anſehen 
bey Raͤthen und Buͤrgern das große Wort hatten, meiſt 
neuere Familien, welche mie er Dem gemeinen Mann ſich 
fteundlicher zuthaten *), hielten dem vegierenden 
Schultheißen bey. Von ihm wurde aufgebracht, ſo⸗ 
wohl vor den Sitzungen ſich in geheim zu verabreden/ 
als unter (dem gewoͤhnlichen Deckmantel unlauterer 
Dinge) dem Vorwand von Staatsheimlichkeit, uͤber die 
groͤßte Sache wenige für alle zu evmaͤchtigen ). Da⸗ 
mals in ſeiner Abweſenheit uͤberwog dieſe Partey noch 


517) Sonſt war H. von Bubenberg 1473 Schultheiß und ſollte 

erſt an Oſtern abgehen; aber in der Berner Antwort, 

eben daſ. 351, iſt Er gegenwaͤrtig, der Schultheiß abweſend; 
woruͤber die Erlaͤuterung uns nicht bekannt iſt. 

518) 1430 geboren. 

319) Anshelm liefert das Verzeichniß der Kaͤthe. 

320) Wie der Altſchultheiß Petermann von Wabern, wie der 

GStadtſchreiber Frikard (Dießbachen auch als Geſchichtſchreiber 

günftig); A. £ von Wattewyl. | 

s21) Anébel pas ein gutes Bort: fe waren gemein- 
ſamer.“ | 

322) Zuerſt ließ der Schultheiß von den Zweyhunderten 2a 

ermaͤchtigen, in des großen Raths Namen mit ihm au operiten. 
Battewy( Hif. de la Conf, Helr. T. I. J 


l 


/] \ . : | 
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nicht vodllig den Willen der Mehrheit, aber unterneh⸗ 
mende Juͤnglinge wurden mehr und mehr gewonnen; 
man verſoͤhnte dem. Koͤnig den geiſtreichen Rathsherrn 
Heinrich Matter, deſſen Pater an der Birs durch die 
Armagnaken fiel 75); der Stadt Bern Sterndeuter, def 
ſen Winke nicht ohne Einfluß waren , nahme: von den 
Vutsondern Geld ** D: 

‘ Die Burgundiſche Gelandiſchaft erhielt eine Zuſame 
menberufung der Raͤthe und Buͤrger +), vor welcher 
fie mit anſcheinendem Beyfall — ihren Auſtrag vollzog. 
Da ſie abgetreten, verlangten die Buͤrger *?6) das Gut— 
achten Peter Kiſtlers, der Statthalter des Schulthen 
benamtes mar, des Sekelmeiſters Fraͤnkli 527) und wen 
Tugend, und Weisheit ſonſt auszeichnete, und freuten 
ſich der uUebereinſtimmung zu befriedigender Antwort. 
Hiermit wurde der Altſchultheiß von Bubenberg, der 


edle Ritter, der drey und neunzigjaͤhrige Sekelmeiſter 


und andere vornebmg, Matbébercen in die. Herberge qu 
den Geſandten verordnet 52), Nachdem fic, unter 
ſchonen Worten für Karl, den Entſchluß erklaͤrt, fe 
wenig ihn als den finis beleidigen zu wollen, fuͤgten 


RTE rte à , 


. 523) An aheln. Siehe oben Cap. 1. N. 515. 
523 b) Compte de Jean de Vurry in den Mem. de France et 
® de Bourgogne: dem afirélogne bon Bern, par le confeil . 
‘ dugnel les Bérnois Fe conduifoient , bundert Goldguͤlden; 
ſo viel auch zuvor Simon von Cleron ibm gab. 
324) Au fon-de la grofse cloche : Reponfe dé Berne. | 
523) Es fhien qu ‘ils les ouyſſent vouloutiers. 
526) Go nennt man die eigentlichen Mitglieder des, die Se 
einde vorfteflenden ;: grofen Rathes. 
325 Kifiler ;:le bourſier Franqeliſt, in jener Hepon ſo. Bald 
nennt fie auch Raſſepert de,Chaneral (Kaſpar von. Eur: 
nachthal) und: Melenonfe (das ift Muͤhlhauſen). | 
513) Cieber wuͤrden fie die Antwort in der Sitzung gmom 
men haben; ſie befhrteten, es müdteeiner ton Math ets 
was daran éndern. Darum wurden Faute 7 ehrwutdis· fe 
liebende Raͤnner verordnet. 


A 
. 
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| Re. den Wunſch bey, daß dem Vogt Hagenbach eine | 
mildeve Behandlung und in Worten und Werken Be⸗ 
ſcheidenheit vorgeſchrieben wuͤrde. Sie exzaͤhlten, wie er 
die von Straßburg und Baſel, ihre Freunde, und ihre 
Eidgenoſſen die Muͤhlhauſer druͤcke, und uͤber alle Eid⸗ 
genoſſen, uͤber Bern zumal, veraͤchtliche Aeußerun⸗ 
gen 9) ſich fo oͤffentlich erlaube, daß er fie durch Scherz 
zu entſchuldigen ſuche, doch nicht wagen duͤrfe zu laͤugnen. 


Nach moͤglichſter Entſchuldigung begab ſich die Ge⸗ 
ſandtſchaft in die Orte, mo der Einfluß Joſt's von Sil⸗ 
linen am widrigſten wirken mochte 3). Die leitenden 
Maͤnner waren meiſt abweſend; denn alles verwickelte 
ſich, ſo daß ungemein viele Sagfatungen gebalten tours 
den. Bon. den. Lucerniſchen Rath wurde, ohne Bers 


ſammlung der Gemeinde 55"), uͤbrigens beruhigende Ant⸗ 


wort ertheilt. Sehr ehrerbietig wurde die Geſandtſchaft 
von der Landsgemeinde der: Unterwaldner 55°). empfan⸗ 
gen: „Uns erfreut nicht wenig, daß der maͤchtige 
„Herr von Burgunden unſer armes, einfaͤltiges Land⸗ 
„weſen auch nicht vergißt 555). Unſere Waare iſt Vieß 
nund was zu maden iſt vom Biep 55)... Der Handel 


#9) Par la char Dion, vileins, vous pallerez par là. 3 e fuis 
sbaillif des Alliances (der Œidgenoffen) et feigneur des meilleg.. 
„res maiſons que les. Bernois ayent.‘ Repon/e. 

530) Gebuͤrtig aus bem. Lande Schwytz, Propft des Lucerni⸗ 

fhen Beronmünfrers. 

34 Wozu die Verfaſſung in der That fuͤr ſo einen Fall 
nicht au verpflichten ſcheinen konnte. Es gebuͤhrte der Ge⸗ 
meinde, uͤber Abſchlüſſe, nicht jede Wendung der Staats⸗ 
verhandlungen abzuſtimmen. Wer weiß, ob der Propft 
nidt eine ffarfe Partey batte! 

532) 400: Mann ftarf verſammeite fie 7 Aud su Oudevral 
und Oudrewal (fo nennen fe die Lande 06 und nid dem 
Walde) werden die meiften Leute en fauvage (auf dén Al⸗ 
pen) geweſen ſeyn 

533) Remerciant de la ſouvenance de fi pauvres fimples gens. 

534) Unfere Fraictages; Butter, Kaͤſe, aller Art und Form. | 


* 
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ngeht effet, alles iſt wohlfeiler, ficherer 335 „ſeit euer 


„Herr die Lande hat. Gott ſey mit ihm!““ Die Ges 
ſandten, im Begleit eines Rathsherrn von Stanz, zo⸗ 


gen in das Land Uri. Schon waren die Hirten su Alp, 
die Herren auf Tage gefahren. Doch war der Empfang 
ehrenvoll, und liebreich der Beſcheid. Die Maͤnner 
von Schwytz uͤbernahmen, denen von Glaris zu ſchrei⸗ 
ben, und eine Tagſatzung aller Eidgenoſſen au veranlaſ⸗ 
ſen. Nachdem ſie freundlich zu Zug, von der ehrwuͤr⸗ 

digen Verſammlung des großen Rathes der Stadt Zuͤ⸗ 
vi 29) mit Auszeichnung und Bereitwilligkeit gehoͤrt 
worden, beſuchten, die Geſandten zuletzt Soloturn. Sie 
wurden mit Ehrfurcht und herzlich empfangen 22), und 


wenn nur Peter Hagenbach gegen Muͤhlhauſen billig: und 


Ewige 
Richtung. x 


in Reden vorſichtiger ſey 8), alles guten verſichert. 

Aber auch der Kaiſer und der Koͤnig waren von de 
N othwendigkeit einer Beſchraͤnkung der Burgundiſchen 
Voriſchritte ſo uͤbetzeugt, als, daß die Schweizer am 
Jeſchickteſten dazu fepn, und bearbeiteten die Eidge⸗ 
noſſenſchaft. Friedrich hatte ſchon ju Baſel durch gute 
Worte viel eingeleitet und gegen Hadrian ton Buben⸗ 
berg fit nachmals deutlich geäußett 537, Do, 
daß nach Morgarten, Laupen, Sempach, Naͤ⸗ 
fes; dem Concilium, dem Zuͤricher, dem Thurgauer, 
dem Waldshuter Kriege die Herren von Oeſterreich 


| feſten drieden und gute Freundſchaft wollen, a ſchien den 


| 1885) Go. Grugte man fein. Geteit, sn. nehmen. Giese en 


“Bey N. 500. 


: 530) Confeil très - honorable ep: grand nombre « gens : anciens. 


Reponfe de Churich, Es ſeyn drey Ritter im Rage ge: 
wefén. 


1537) De grand courage (das iſt 9 erzlhi dteio en rout ho- 
heur:et humilité. ! Repor fa de. Salorre. ; 


#39) Ne pas pr ovéder à la propalation de telles paroles qi | 


pourroient faire caufe de grand infulte. ta 


Stadt Bern, MSG. 


"330) Palerius Anébelm, genannt Hub, Sbrmnit de | 








Gekfchi te des Saneig J 665 


Haͤuptern der Schweit noch damals unglaublich, als der 
Adminiſtrator von Grenoble, Soft von Sillinen 5°), 
_ auf einer Durchreiſe nad ſeiner Propſtey Beronmüns 

fer +") das Gegenitbeil-fagte ***), Dem erzherzoglichen 

Hofe, welchen er hierauf beſuchte, fbien aud nod) uns 
wahrſcheinlich, daß die Schweizer dem Adel, dem Pfauen⸗ 
ſchweif, Den rothen Kreuzen gut werden koͤnnten, und 
unklug daß bas Exzhaus die Anſpruͤche aufgebe. „Die 
verlornen Laͤnder“ erwiederte der Praͤlat „ſind ewig 

„verloren. Aber neuer Krieg wird neuen Verluſt her⸗ 
beyfuͤhren; indeß wahre Ausſoͤhnung Oeſterreich ſichert, 
„und gute Freundſchaft Gewinn moͤglich macht. Ich, 
ein Schweizer, fenne das Volk; es wuͤrde ſich herbey⸗ 
laſſen.“ Die Ausſicht ſchien betrachtungswuͤrdig. Es 
kam zu Tagen; wie wir oben erzaͤhlt. Solchen, die Über 


alten Haß die gebieteriſche Gewalt der Umſtaͤnde vergeſſen, 


ſchien guter Erfolg lang unwahrſcheinlich. Den Herren 

und Staͤdten wurde Hagenbachs Joch unertraͤglich; ſo 

dasß alle dem Erzherzog ſehr dhlagen.. Endlich kam Joſt 

wvon Sillinen mit Graf Hanns von Eberſtein als Frambs 
ſiſcher Botſchafter auf einen Tag zu koſtanz, dem der | 

| Eriperies ſelbſt beywohnte. | | | 


Sn dem hundert neun und fuüffigſten Jahr nach⸗ 
dem die Schweizer von Morgartens Hoͤhe zum erſten 
Mal wider die Oeſterreicher geſtritten, acht und achtzig 

Jahre nachdem bey Sempach Sigmunds Großvater 


340) Rod, und bis an 2often Jaͤnner 1477 lebte Sybond 
Allemand, ein, wie es ſcheint, ganz den geiſtlichen Dingen 
ergebener Biſchof; Gainte Marthe Gallia Chrifi.IT, 606. - 

Daher Bullinger VJoſten ribtig den Gubernator nennt, 
Mad diefem wurde er Bifhof Claut-feines Wapens qu 

Deronmünfter; Dottinger helv. Rirhengefh. II, 456). 
347) Er ſchien obne Auftrag bloß für ſich zu handeln: welches 
Edlibach ſo angenommen hat. 
542) Edlibach: Es daͤuchte ihnen gar ſchinpfich G. i. | 
Gers). 


. 


LS 
h - 
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den Heldentod nahm, in den erſten Apriltagen des (aus 


fend vierhundert vier und fiebensigiten Jahres ſchwur Erz⸗ 
herzog Sigmund bep fuͤrſtlichen Wuͤrden und Ehren, 
ſchwuren alle Staͤdte und Laͤnder der Schweiz eriſchen 
Eidgenoſſen, unter Gewaͤhrleiſtung Ludewigs des Eilf— 
ten, Fonigs in Frankreich zu Cofans die ewige À i ds 
tung 5), | 

„Aller Krieg und Grolt if abgethan; jedent Theil 
/ bleibt was er hat; hierin wird er von den Leuten des 


n„andern, die er beſoldet, behauptet; alle Buͤcher, Urbarien 


„und Regiſter, welche die eingenommenen Lande nicht bes 
„treffen, werden dem Fuͤrſten überliefert 54%), Außer in den⸗ 


„ſelben Landen und in uneingeloͤſeten Pfandſchaften bleibt 


udem Fuͤrſten ſeine Herrlichkeit und Lehenſchaft. Die 
„Biſchoͤfe, die Staͤdte, su Coſtanz und Baſel, richten 
„alle Kriegsforderungen ꝰ*6), Rechtloſigkeiten 54°) und 
nStaatéfragen 7) ohne Appellation. Nur die Haus—⸗ 
nhaͤblichen ſind Buͤrger und Landleute 8), Kein Theil 


543) Die ewige Ni &tuns wird⸗ von Leibniz, Rouſſet, 
Georgiſch, int ſchweizeri ſchen Muſſeum und ſonſt un 
ter Dem 11. Juny born Senlis datirt, mo fie durch Grant 
reichs Gewaͤhrleiſtung vervollkommnet wurde: Jetzt ſchwuren 
die Parteyen des Koͤnigs Vergleich (dieſe Richtung) an⸗ 
zunehmen.“ 

344) Zu Baden tar das alte Archiv der vorderen Lande Ch. 

II, 76); viele Urkunden moͤgen auf Lenaburg, auf Kiburg, 
oder wo irgend ein Hoflager mar, gefunden, und verabfol⸗ 


get worden ſeyn. Aus dieſer Urſache iſt viel althelvetiſcheẽ 


in den Archiven zu Innsbruck, wo Sigmunds Reſidenz war. 
sas) Die Hewdorfiſchen uͤbernahm ausdruͤcklich der Erzherzog. 
346) In ordentlichen Gerichten fiber liegende Guͤter, Beld⸗ 
ſchulden, Erbfaͤlle. 
347) Wenn Streitigkeiten zwiſchen dem Erzherzog und” der 
Schweiz entſtuͤnden. So lange nur Rechtsfragen waten, 


mochte die Weisheit eines Buͤrgermeiſters entſcheiden: feit⸗ N 


her kamen Staatsmaximen, deren Gehalt von der Artilerie 
beſtimmt wird. Vormals war der Gewinn dem rechthabes⸗ 
dern ſicher; jetzt giebt ibn Wiſſenſchaft, oder Zufall. 


se) Wegen d des Mißbrauchs der Veryflichtungen, wegé CE 


— 
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naieht Feinden des andeen Theils Aufenthalt noch Durch⸗ 
paß. Es iſt, ohne alle Zollerhoͤhung, Handel und 
„Wandel frey. Das ſchwoͤren die Waldſtaͤdte, der 
„Wald, und die Herrſchaft Rheinfelden 8by; jene, 
ndie vier Waldſtaͤdte, find in Gefahren der Schivets is 
pre offenen Haͤuſer. Alles dieſes wird von zehn LA 
men Jahren oͤffentlich verkuͤndiget.“ 


Sofort nach dem Schwur der ewigen Richtung un⸗ 
terſchrieben die Staͤdte der niedern Vereinigung *9) un⸗ 
ter Gewaͤhrleiſtung des Koͤnigs in Frankreich den Vor⸗ 
ſchuß des Burgundiſchen Pfandgeldes. In der aliges 
meinen Freude des Landes und der Geſandten aller bes 
nachbarten Fuͤrſten 55°) mate Erzherzog Sigmund ſich 
auf, ritt mit Karl von Baden und vielen Borderèfters 
reichiſchen pen) in die Stadt dorich⸗ fps des 


Gradler cber feines gleichen einer Stadt auftub, ohne ſonſt 
als durch einen Udel ihr angugebôren: 
5486) Der Wald iſt der Schwarzwald; die Waldſtadte ſind 
Waldshut, Laufenburg, Sekingen und Rheinfelden; die von 
letzterer Stadt benannte Herr ſchaft iſt was zum Stein gehoͤrte. 
340) So hießen die wenige Tage vorher bon Baſel bis nach 
Straßburg dem Schweizerbund auf zehn Jahre beygetr etenen 
GStaͤdte. Hier find Straßburg und' Baſel gemeint; Stett— 
ler. Nach einer iungedynckten Straßburger Chronik, 
die Guillimann hatte, gab dieſe Stadt 40000 Guͤlden, daß 
uͤbrige die andern (wohl Baſel); dieſes Geld ſey nachmals 
zurüuͤckgegeben worden. CDen Pfandbrief, ſagt er, babe Sig⸗ 
mund von Marimilian und Maria, Karls Erbtocter, feiner 
Gemablin, 1478 surüdbefommen.) In der etvigen Mid 
tung ift bierüber nichts ausdruͤcklich; es war eine Verab⸗ 
redung mundlich getroffen/ ïita nt niraque pars alteri Le 
bona fide credere poſſit; eben derſ. | 
350) Anshelm drückt fie aus. Bullinger merkt an, 
man habe „frylich auch Lut funden, die an dieſer Eynung 
kein Gefallen hattend; aber Die warend ouch nit verſtaͤndiger.“ 
551) Markward von Schellenberg, Hildbrand von Raſperg, 
Herrunann von Goͤtzfelden; 40 Pferde; je zwey Edle hatten 
einen fnedt; Edlibach. J— 


CS 
J 
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See hinauf, beſtieg den vielbetretenen Weg zu Unſer 
Lieben Frauen in.ben Einſidlen, Oſtern allda ju haiten. 
Da fab er von der Hoͤhe des Ezels den ganzen Bruͤel, 
bedeckt bon den Waldleuten, und Mânner von Chiots 
die balo mit fattithen Reden und. einer Schenkung nach 
fandesart ihn und die Rathsboten bon Zuͤrich freund 
lich empfiengen. So bald kund gemorden, die Derren 
. bon Defterreid wollen von nun an herzlich gu den Eid⸗ 
genoſſen halten, verſchwand in zutraulicher Freude alles 
Mndenfen Der borigen Zeit fo, daß in der nädfien 
Schlacht *"?) Landleute und Ritter brderlid mit 
einander tuetteiferten °°). Als der Erzherzog am Ofiers 
montag fi wieder nat Zuͤrich begab, wurde er auf 
dem See von fhôngesierten Schiffen aller anwohnenden 
Gemeinden und von Den Buͤrgern der Stadt unter bo 
. bem Jubel empfangen (wie einſt ſein Urvater, der erſtt 
Gekroͤnte von Habsburg, wenn er, noch Hauptmam 
von Zuͤrich, mit der Beute von Uzenberg Den See her⸗ 
abfuhr). Sigmund, ſehr froͤlich bewirthet 557), von 
Raͤthen und. Buͤrgern bis Wintertur begleitet, ritt, 
faum je fo zufrieden, in fein Land; nach Frankreich Joſt 
von Sillinen und der Schultheiß von Bern Nicolaus 
von Dießbach 559); dem Koͤnig die ewige Richtung ju 
bringen. Go eilten die Staͤdte, daß dem Herzog vos 
Burgund in wenigen Tagen angeſagt wurde, der Pfand⸗ 
ſchillins zur Loͤſung liege zu Baſll. 
Heheriag Auf die Nachricht von dem Tag zu Coſtanz, beym 
ainbuůc des erwachenden pes fand peter von Ha⸗ 





| | ssrb), Bey Gricourt. — | 
‘ 852) Diefe riefen den Œdlen su: „Ritterlich, tieber Herren I 
wir wollen uͤch ſchon wider Qi eubr Surten helfen. Garre 
iſt eine Stute.) | 
559 Es ward vil lieblicher Frouͤden aebrucht; Bulringer. 
554) Schil ling, damals Unterſchreiber bey dem groͤßen Ra⸗ 
the von Bern, 104: der thuͤr und ſtreng Ritter, des mit 
hocher Vernunft de: Giefer Sachen) merenteils rin · 3 
fenger was. | | 
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genbach, naher Verſtaͤrkung ſicher 555), nothwendig, 


ſich eines haltbaren Platzes zu verſichern. Daju waͤhl—⸗ 


de. er die bon der Natur ausgezeichnete Lage Breiſachs, 


einer am Rhein zwiſchen zwey freyſtehenden Huͤgeln und 
an denſelben ſich erhebenden Stadt. Er: hatte auch ju 
Tann ſchoͤn und feſt gebauet, und an bequemen Orten 
fuͤr ein Heer Proviant niedergelegt. Nur fehlte ihm, 
wie ſeinem Herrn, die Ueberzeugung, daß Waffen und 


Geld nichts vermoͤgen, wenn man verſchmaͤht die Ge 


So t 


muͤther ju gewinnen , oder ju taͤuſchen. 


Nachdem am Palmenſonntage die ewige Rigtinz 
beurkundet worden, erſchien am ſtillen Freytag der Vogt 
mit laͤrmender Kriegsmuſik 55) zu Breiſach, unterbrach 


die Predigt von den verſoͤhnenden Leiden, und noͤthigte 


den Pfarrer, ihm eine vollſtaͤndige Meſſe zu halten 57), 
In denſelbigen Tagen ordnete er den Stadtrath aus 
Leuten ſeines Sinns 555), Nach den Geſchaͤften uͤber⸗ 
ließ er ſich dem Genuß, auf _ Soften der Œbre eines bers 
heiratheten Buͤrgers 55%), In der Oſternacht, mo das 
mals viele in der Rire den Anbrud des Auferſtehungs⸗ 
tages ertoarteten °°), unfernaÿm er, mit Lombarden 
die Stadt Enfisbeim, die tmiderfpenftig war, zu erffeis 
gen. Nicht leicht bleibt gebeim, was mider den Wil⸗ 


555) Befonders durch des Hertoge nialianiſche Bering 


‘ Gbilling  : 

356) Trommeln und Dfofen ; ; Edlibach. 

537) Eben derſ.: mit Schilling x13 verglichen. 

558) In der oͤſterlichen Zeit wurden Stadtraͤthe gewoͤhnlich 
veraͤndert oder beſtaͤiget. Was Schilling hier bemerkt, 

mußte außerordentlich ſeyn. 

339) Etterlin: er fieng an ein frevlen Muotwillen mit eins 

Bidermanns Tochter, der dozue nit dorft offentlich vil reden. 


Guillimann: er babe das Maͤdchen einige Tage vorher 


genothzuͤchtiget, der Vater es dem Voͤgelin geklagt. 
20 Solche Pannychien der alten Chriſtenheit kommen jetzt unter 


fittlichem Vorwande in Abgang; der erſte Zweck war Begei, 


lierung durch die Andacht des ügenblidé der Begebenheit. 
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Jen des Landes ift, fo daß bdiefer Anſchlag mit Berluf 
X © pereitelt wurde 6), An dem Tag, wo die Ebriften fid 
so. April. freuen, daß der Herr den ToD uͤberwand, ſtoͤrte er dk 
Geyer durt das Gebot, mit Ablegung der Waffen, von 
welchen umguͤrtet ſie die Kirche beſucht, ſollen alle Preis 
ſacher von jedem Stand und Geſchlecht an Befeſtigung 
des Bruͤckenkopfs arbeiten 92). Seine Feinde babe 
vorgegeben, daß er die Stadt ihren Einwohnern ju 
verſchließen und mit auslaͤndiſchen Truppen qu halten 
gedacht 6688). Unwillig, zwiſchen Entſchluͤſſen wankend, 
ſtanden die Buͤrger auf dem Platz. Da hoͤrte Friedrich 
Voͤgelin, deſſen Muth Vertrauen gab, „der Vogt babe 
ſeinen Bruder, der ſich nicht entwaffnen wollen, ge— 
„fangen.“ Diefen Anlaß ergriff er, mit vielen ſeiner 
Freunde zu ihm zu gehen. Hagenbach derſagte koslaſ⸗ 
ſung, weil der Mann keine eu. zeigte. Voͤgelin,“ et⸗ 
grimmt, fiel uͤber den Vogt her. In dem Getümmel, da 
vorfitigere Mord binderten, wurde Hagenbach die 
Treppe Binunter gemorfen, Er eilends auf den Platz, 
Zweifels ohne, um Soldaten ju tufen, Da wurde er 
von zuſammengelaufenen Buͤrgern gefaͤnglich ü dem 
Buͤrgermeiſter gebracht 6). Alles zeigte Verſtaͤndniß 
des Erherzogs 5) und Koͤnigs. €s far nod die 


561) Münfters Soëmographie, G. FT I 
562) Edlibach und vor ibm Etterlin: daß er die Dfien 
/ ihnen gum Grontag machen wollte. Nach Muͤnſter war die 
Frohne auf den Montag angeſetzt; bekanntlich iſt auch dieſer 
heilig. 

56) Affgemeine, doc nicht wahrſcheinliche Gage. ber gleichzeitigen 
Geſchichtſchreiber der Schweiz. Eben dieſelben laſſen ihn die 
Leute mit Ausſtechung der Augen bedrohen; welches feine 
in Burgund uͤbliche Strafe geweſen zu ſeyn ſcheint. 

564) Go Münfters über dieſe Geſchichte genau. Verwirrt 
ſchlug Hagenbach die Augen nieder; Voͤgelin hatte genug zu 

thun, ibn vor dem Volk zu retten. Guillimann. 

565) Edlibach meint, Sigmund babe den Pfantfhitins É 
ni. erlegen mwollen bis Karl rit pere werde · au de⸗ 


J 
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Stimmung Burgunds und ſo war in der Schweiz der 
Stand der Parteyen, daß (wie in aͤhnlichen Faͤllen) eine 
beleidigende That geſchehen muñte, um den Kries uv 
vermeidlich au maden, J | | 
Als der Vogt unter entſetlichem Geſchrey berhaftet 
worden, ganz Breiſach voll Wuth und in Waffen war 
die achthundert Lombarden und Franzoſen aber, ohne 
Kenntniß der Sprache und des Anſchlags und ohne Com⸗ 
mando, jeder in ſeiner Herberge, alles su fuͤtchten baë 
ten, ließen dieſe ſich bewegen, durch ſchnellen Abzug fuͤr 
ſich zu ſorgen 9), Alles wurde in wenigen Stunden zu 
Freyburg und Baſel kund gethan. Da wurde Hagen⸗ 
bach zuerſt von den Baſelern und andern Staͤdten, des 
ren Buͤrger Forderung an ihn hatten, zu Recht verbo⸗ 
ten**7). Alſo wurde er aus des Bürgermeifters Hauſe 
in den Kerker auf einem Thurme des Stadtthors ge 
bracht und in Bande gelegt 58). Als die Raͤthe Sig⸗ 
munds bôrten, der Burgundiſche Vogt [ep zu Breiſach 
gefangen, und koͤnne dem rechtmaͤßigen Herrn für die: 
uͤbertretenen Bedingniſſe der Uebergabe des Landes bis 
ßien, beſchloſſen Je, nichts ohne die Eidgenoſſen zu 
thun 6609), Der Erzherzog, ehe Karl von Burgund 
uͤber die Pfandauftünduns Maßregeln ergreife, kam 


aroben Muthwilen, den ſein Landvogt begangen. 1! Zu Le ete 

nen Handen wurde der Vogt gekangen (Muͤn fer) und nigt 

fo tumultuarifh tie wenn eine Menge für fit bandelt, 

. 866) Schilling; mit Beyfuͤgen: die ſchnoͤden Welchen 
(Welſchen) hatten den Tod wol verſchult; dorum ir Yintoms I 
men Cibre Rettung) mid herzlichen ruͤwet. Etterlin fuͤgt 
bey, daß einige ſeiner Diener in der Stadt geblieben; „di 

warend der Sach fro, und ſynes Gewaltes muͤd.“ Bullin⸗ 
ger berichtet, wie die Stadt mit ſynen Trabanten geredet. 

* Stumpf. Baſel mag im Namen der ganzen niedern a 
Vereinung gehandelt haben. WB ... 

568) Münfter; Burfrifen. | 
569) Etterlin, Es verſteht ſich hnehin. 
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ao. April. ſtark begleitet 570) nach Baſel. Von da ſandte er Herr: 


LÉ 


mann von Eptingen mit zweyhundert Pferden als Bogt 
an die Lande: sur Erneuerung der Pflidr., ie wurde 


durchgehends freudig beftbtvoren.. Anton von Munſte⸗ 


rol übergab das feſte Haus zu Tann, wider alles Volk 
zu ſchwach *72). Diefe Wendung der Sachen wurde 
ſelbſt von —* wie ein Sieg beſungen 372), 


| Der Herog von Burgund ſchrieb über Die Pfend⸗ 
aufkuͤndung. dem Erzherzog folgendes: „Nicht geſucht, 
„ſondern empfangen habe er dieſe Laͤnder, zu der Zeit 
nas Sigmund fie gegen Die Schweizer niche mehr be 
nbaupten fonnte. Die Einloͤſung ſey nicht foͤrmlich in 
nBefançon verkuͤndiget worden 73). Der Erzherzog foie 
pbedenfen, daß bey getvaltfamer | Einnahme er mehr 


Zpvon ibm, als zuvor von ben Schweizern qu fuͤrchten 
habe.“ Es wurden mehrere Truppen gegen die Lande 


beordert; iudef Peter bon Hagenbach, um los qu Éoux 


men y alles verſprach 574), Wenig ruͤhrt die Todesnot 


er Géiti ng:. mit 400 © per itgenofien Encéten. Div 


fter: mit 300 Pferden. Jene legte er in Beſatzung z3 de 

letztern gab er dem von Eptingen 200 und behielt 100 bey ſich. 
571) Burfrifen. Ctumpf: nit als ein Herr, Fonderu als 

ein Vater und Erloͤſer ſey Sigmund empfangen worden. 


572) Chriſt iſt erſtanden, der Landvogt iſt gefangen; 


Des ſollend wir fro ſyn. 
Siegmund ſoll unſer Troſt ſyn, Kyrie eleiſon? 
Waͤr er nit gefangen, Co waͤr's uͤbel gangen; 
Seyd er nun gefangen iſt, Hilft im nuͤt ſyn boͤſe tif 
Bey Muͤnſter. 


873) Co: verſtehe ich die aus der Tſchudiſchen Fortfetzung vor 


mir liegende Abſchrift von Karls Antwort: erſilich auf 
kuͤnden, hierauf an gleichem Orte, (vermuthlich bey den. 
Landgerichte) ſollte der Erzherzog den Pfandſchilling nier⸗ 
legen.Nach den Angaben bey Muͤnſter und. Wur fifen 
war er nmoch nicht erlegt. Rarl'namlid wollte nicht «ts | 
nen, daß diefes au Baſel rechtmaͤßig geſchehen mooge. 
—* Schilling: Auslieferung der Verſchreibungen 4 : 
Verſchwoͤrung bey ihnen zu bleiben. EE EN ER 


+ . \ LS 
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| des gefangenen Dieners, wenn ſein Blut Rache zu entr 
ſchutdigen ſcheint. 


Nachdem der Ritter bey bier Wochen 7) durch die 
ungewohnte Begegnung mannigfaltigen Tod erlitten, 


etſchien das Landgericht. Seit mehrern Tagen ver⸗ | 


ſammelten fit auf: Mahnung der erberjoglihen Râthe 
die Boten aller anfebnlihen Gemeinden von Sundgau 
uno Breisgau, der. oberelfabifhen Staͤdte, bdie von 
Soloturn, Pafel, Bern und Lucern, und eine in die 
tauſend gebende, durch Haß und Meugier aus Nachbar⸗ 
ſchaft und Ferne zuſammengetriebene Volksmenge 7*). 
Oft weckte den Gefangenen aus ſorgſamen Gedanken 
das Geklirre der unter ſeinem Thurm einreitenden Bot⸗ 
ſchafter; nie zu groͤßerm Schrecken, als da der Waͤr⸗ 
ter ibm Maͤnner beſchrieb, die, ibm unbekannt, hoch 
von Geſtalt, ſtark, von Alter ſehr grau, uͤbel bekleidet, 
auf geſtuzten Pferden gekommen. Das find die Schwei— 

zer, rief laut der Vogt, Gott helfe mir! Gedachte er der 
Drohung Niclauſen von Dießbach als er zu Baſel bey 
dem Kaiſer die Eidgenoſſen verhoͤhnte 77), oder daß et 
Heinrich Haßfurters, weil er hinkte, geſpottet, und 
von dieſem Lucerniſchen Schultheißen sue Antwort bes 
kommen: „ſein Herr und er werden ibn gegen ſich ge⸗ 
ss ſtehend erblicken )⁊ IJ 


Montags nach des H. Creuz Tag zu Maven um die 
ſiebente Morgenſtunde wurde Peter von Hagenbach, Rit⸗ 
ter, des Herzogs von Burgund Hofmeiſter und Vogt 
in Elſaß und Pfirt, auf den oͤffentlichen Platz in Brei⸗ 
ſach vor das unter Leitung des Landvogts Herrmann 


575) Vom 10. oder irten April bis am 9. Mai. 
576) Es kamen von Baſel in drey Schiffen 400 Menſchenz 
Wurſtiſen. Ueberhaupt ungefaͤhr 8000; Bullinsec. J 
+ Œtterlin, Shilling, Bullinger. . 
578) Bullinger. Haßfurter war bier. . Lie à 


/ 


: PT IV. Du hs Siebentes Gapitel 


von Œptingen und Borfit des Enſisheimiſchen Squls 
heißen Thomas Schuͤtz von ſechs und zwanzig erbetenen 
Richtern 572) und vielen Beyſitzern 2°) beſtellte Landge⸗ 
xricht gebracht. Als en den Tod zu trotzen gewoͤhnter 
Mann, Karln von Burgund und ſich fuͤhlend, erſchien 
der Vogt mit maͤnnlichem Anuſtand, In dem Namer 
des Landvogts von Eptingen, für defſelben Herrn und 
für die Laͤnder erhob die Klage Heinrich Ifelin von 
Baſel: „Peter von Hagenbach, über Laͤnder geſetzt, 
„welche ee nach Bedingniſſen nu verwalten hatte, bai 
_ mOottes Geſetz und. aller Menſchen Recht nicht weniger 
nals den beſchwornen Pfandbrief uͤbertreten. So 
pau Tann gerechter Maͤnner 60) Blut gefloſſen. 

„habe die Stadt Breiſach ihre Dbrigkeit — 
Hunter unertraͤglicher Laſt geſetzwidriger Auflagen nn 
„ungebundenem auslaͤndiſchen Kriegsvolk ſeufzend, ba 
nben die Buͤrger den entſedlichſten Untergang durch Ent 
ſchloſſenheit kaum vorbeugen koͤnnen 88). Solte er 


„AUmftaͤnde, ſollte er Befehle vorwenden, wie wolle events 


„ſchuldigen/ was er an jungfraͤulicher Unſchuld un 
yyxehelicher Treu, was er an gottgeweihten Schweßern 
ngewaluthäuig verbrodenttt tel eintelnes wurde Li 


1° 
⁊ 


89) Acht von Vreiſach, boit, Bern, Baſel, Gototurn, Eptour | 
Schletſtatt, Straßburg, von Kizingen, Freyburg und Réfiéni 
burg je zwey; ſechszehn waren Ritter. Dumd d. R. deh 
. éomté de Bourg. Ill; Münfter; Burfrifen. 

50) Es Werden mebrere Œidgenoffen, 3: B. nebſt Haßfurte 
detr Lucerniſche Nathéberr Srämer geuannt (€ vf see 
: des Waldſtertenſers). 

| sax) ( Graves et honnêtes perfonnes;. Parabin, F J Eh 

582) Gr ‘babe etabli ; juges et confuls à fa poſte; eben da 
Vermuthlich wurde die hergebrachte Wahlform der Herige 
und Kathe nicht beobachtet. I 

683) Es habe auf ein Zeichen jeder Ciiquéttiette feinen tu 43 
umbringen? (ler; worauf Man die Weiber und CEE 1 
um fie uͤber· den Rihein zu bringen, in durchlo gerer BR 










Gebracht haben wurde; urhifen Hvevah mit: ** À 
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id, manches durch Zwiſchent ede aus jenes⸗ an den 
Schweizeriſchen Ranfleuten veruͤbte, jetzt vorge⸗ 
bracht +), Da trat, nach Rechtsform, Hanns Irmy/ 
auch von Baſel, gewaͤhlter Fuͤrſprech des Gefange⸗ 
nen, mit folgender Aeußerung auf: „Here Peter von 
„Hagenbach habe keinen andern Richter und Herrn als 
„den, welcher ihm Auftrag und Befehle gab, den Herzog 
y/von Bargund; uͤber deſſen beſchraͤnktes oder unbe⸗ 
iſchraͤnktes Recht habe ihm nicht Unterſuchung / ſom 
„deen Gehorſam gebuͤhrt. Ob ſie nicht wiſſen/ daß 
das Kriegsvolk ſeinem Herrn ſey? Ob ſie glauben, 
ndaß der Vogt es haͤtte zuruͤckweiſen kͤnnen? Was vor 
zaͤhm, was ohne ihn geſchah, wiſſe er nicht, aber daß 

_ pdie Huldigung in des Herzogs Gegenwart unbedingt 
„geweſen. Von dem an babe er Geld nach Beduͤrfniß 
ngehoben, und Wohlgeſinnte über die Staͤdte geſetzt, 
„Rebellen beſtraft. Von letzterm babe die Nothwen⸗ 
„digkeit der Herzog, ja der Kaiſer, erkannt. Welche 
„Obrigkeit ihm zum Verbrechen deute, was er zu Be⸗ 
-hauptung der Obrigkeit habe muͤſſen verfuͤgen? Dies | 
— ufer Tag ſey qu groß, qu ernſt, um bep dem letzten Boré 
„wurf ſich aufzuhalten; die vielen Umſtehenden, tels 
‘n@e ſinnliches Bergnügen tie er als Lebensfreude ges 
„mießen, toerden aus Erfahrung beurtbeilen, ob er an⸗ 
dere Zwangsmittel bedurft als gegenſeitigen Reiz oder 
n Burguibi fe Thaler * I Det Ritter antwortete Den 

| U u 2. 
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En Dinod meidet es. Daß aber nicht die Eibgenoffen er 
angebracht, bezeugt Etterlin ausdruͤcklich. Man zog ſie 
3 um Theilhaber zu ſeyn; ſie hatten zu viele Achtung 
für Reght und Anſtand, um als Klager aufzutreten; Erin⸗ 
nerungẽ der Sachen? Bilgeri's von Hewdorf zientte Fab zu 

der neuen Freundſchaft mit Oeſterreich. | 

385) Nil a ind if. éfum ; omneés pretidim accepifle: éritti 
“manni: Die Verantwortung iſt bey Muͤ uſtet uiſd D it r ſt i⸗ 
fen. Der letzte Theil erinnertan Andocides Anklage wider 
Alecibiades: von seule Diagen widget kaine etage 


_ - 


676 IV. Sud, Gitentes Eupitst : 


danzen Tag wie ein fé bewußter Mann vor einen 
Gericht, welchem Verbrechen war was er Pflicht 
nannte, und Miſſethat was jeder ſich ſelbſt vergiebt; 
tie er denn, amd gefoltert °°), nichts ausgeſagt, als 
was, wenn Teutſchen noch ſo ſchrecklich, doch ſeinen 
Herrn eigentlich zu verantworten ſtand s87 >. 


Nach der fiebenten Stunde des Abends (Lichter 
branmen, als der vierte Fuͤrſprech, den Hageubach 
aufgerufen 88), auégeredet, urtheilten die Richter, 
daß ihnen in der Sache zu ſprechen gebuͤhre 389), fpra⸗ 
Gen, verurtheilten den Ritter zum Tod. Er, uner⸗ 
ſtaunt 57°), bat und erwarb, nur enthauptet zu ter 
Den 5°") Unter acht Scharfrichtern, die den Dyrannen 
Des Landes vom Leben su bringen wetteiferten, ſtellte 
der kleinſte, der Colmarer, mit einem kurzen Schwerte, 
fé als der gefgidtefe dar 57°), Voraus bat er daß 


um nicht zu vite umftehende an ihre hausliche Unfall⸗ zu 
exinnern. 

#86) In der Breiſachiſchen Gefingnis; vor Einberufung des 
Landgerichtes; Schilling; der Birkenſche Fugger. 


_ 687) Bey allen Declamationen weiß Schilling nichts be⸗ 


ftivunt vorzubringen, als daß er ngemein Tuͤtſchland melfhez 
| #rBungen wollt antertan anadjens / worin er feiner Gnftruc 
tion gemaͤß handelte. @r {prit von „ſchentlichen Saber” | 
“Die nidt genannt werden, und woruͤber dem Limbdgerit 


: vollends keine Erfenntnif zukam. 


538) Etter lin 195. | € 
| 589) Welches der Beklagte, nur ſeinelr Herrn verantwortih 
I in Abrede ſeyn mußte. 
800) Schilling: fobald- er die Theilnahme der Schweiger 
. bernommen, babe er ausgerufen: „myn Leben iſt uß.“ Cr 
—— daß die Oeſterreicher den Herzog nicht meÿr fuͤrchten 
türden, 
- #91): „Wiewohl er, rad) ſinem verdienen, ſtrengern Tade wir 
diger geweſen LS SHitiinsr "4 Bee: Deus 
ſtimme. Lt 
592) Buctingee: er tiger iha fracut· HT 5 sert 
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der Gefangene ritterlicher Wuͤrde, welche aller Verun⸗ 
ekhrung zu hoch iſt, offentlich entkleidet wuͤrde ). Bots: 
auf, nach genommener Meinung der ſechszehn unter 
den Richtern ſitzenden Ritter, Caspar Hurter, Kaiſfer⸗ 
| fier Herold, auftrat und ſprach: „Peter von Hagen⸗ 
„bach, es iſt mir kid, daß deine Thaten ritterlicher 
Ehre und des Lebens dich verluſtig machen. Mir if 
nbefoblen,, die glorwuͤrdigen Zeichen von Dir zu neh⸗ 
„men. Ich finde fie nicht. Alſo im Namen des bimms 
ren Schirmherrn ©. Georg und in Kraft jener auch 
nyvon Div beſchwornen Gide, erklaͤre id, vor aller Welt/ 
Hhier oͤffentlich, Did, Peter von Hagenbach, ritter⸗ 
fiber Ehren, Wuͤrde und Hoheit entguͤrtet und un⸗ 
„werth. Strenge Ritter, edle que Ritterſchaft auf⸗ 
AMvachſende Knapyen, gedenket eurer Pflicht und die⸗ 
Afes Beyſpiels #),4 Da erhob ſich der Marſchall des 
J Serichts redete zu Dem Scharfrichter: „thue nach dem 
AMxRecht; “ alle Richter aber ju Pferd, und der Vogt in 
einem Ring, von großen Fackein 5%) umleuchtet, ums: 
geben von der unzaͤhligen Menge, zogen aug der Stadt. 
Auf dem Richtplatz erhod ſich Peter don Hagenbach, 
und ſorach: „Mein Leben babe ich oft gewagt; des 
„Todes Schrecken ſehe td gleichguͤltzg. Um das Blut 
iſt mit leid, bas meinetwegen fließen wird. Mein 
aHerr wird d dielen ae raͤchen. EU denen ich als Voget 


ra 
. 


5) Rad Paradin tar er su Rougemont à in Hochhurgund 
in ©. Georgs Briderfhaft getreten. Andere halten dafuͤr, 
der Herzog babe ihm bloß Ritterſchaft in S. Georgs Namen 
ertheilt. In dieſem Sinne wird von den Schultheißen von 
Bubenberg, Dießbach, Wabern, Mingoftingen und Schar⸗ 
nachthal und Hannſen ven Hallwyl erzaͤhlt, fie haben Niuer⸗ 
.ſchaft und Orden ton Karln empfangen. 


394) Paradin; Muͤnſter. 


595) Mit Torſtchen, Etterlin. rorches. Soll das frene⸗ 
de Mort fremden Urſprung der Sitte bewaͤbren! 


4 


⸗ 


678 1. Bud: aGietbenteg kapnel. 


nbiertbals Jahre vorgeſtanden SE). vcegebas y te ub⸗ 
ntoeislich » mas bel geſchah; id mar Menſch; betet 
nfûr mich.“ Hierauf, maddem er. gebeten daß der 
Erzherzog ſeine goldene Kette und ſeine praͤchtigen ſeche 
zehn Heugſte 57) der Kirche zu Breiſach angedeihen loſ⸗ 
de, erfuͤllte ſich der. Ungluͤckliche mit ſeꝛnem ut), 
@6%» und wurde enthquptet. Der Leichnam fau. 
rech bagenbach in pag Grep {eines woter. 


Eo weit entfernt war Herzog garl ven der Bertin | 


older Dinge, daß, nachdem ce einigen von ſeinen Gx 

udten hinterbrachten Klagen der Schweizer abhelfen 
laſſen“ 608) r et auf die Nachricht von dem Frieden mit 
Sigmund und bou Ludewigs geheimer Arbejt noch auf 
dem Niederland an die Eidgenoſſen °°") . fhviebs ,den 
yalten Greund, welcher nur gezwungen ihr Feind wer⸗ 
nden koͤnne, einem neuen erzwutgenen Freunde nidé 
naufzuopfern; der Helden an des Birs zu gedenlen, 


„welche Ludewig in den Tod gebracht, und nicht zu 


avergeſſen die ſchoͤne Freyheit Handels und Wandeis, 
quub daß bey ibm, dem Kriegstugend uͤber alles gehe⸗ 
aſie, durch Kriegstugend alle PVoͤlker uͤbertreffend, in 
ader Abtuug hoͤher ſehen als alle ere. Bises und 
xGemeinden. J — 
"te Sarl, ganz “oil de Antetnehnwag wider Grant! 
reich, des Unwillens über den Raifer und eines neuen 
| Sorné der die Lolner, den Tod Hagenbachs Gen e er 


das Ende 1470, ihn daruͤber geſetzt; Muͤnſter. 
597) Eilfhundert Gulden mwertb; Parabdin 
898) :Bullinders er ſey mannbaft geftorbens - =. 
599) Es ift nicht Gitte dieſer obern Lande, vas png 


einen Block qu legèn. 
Geo) Bu Bafel ; Ansbhetm, moin, 
éo1) An Zurich, Beyn, kucem, Eben Der he. 


50) Anderthalb beſaß Karl das Land, ehe er, gegen 


à —— 
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geliebt/ cqher allein Ihm zelebt, ebend wub ſterbend 


auf Ihn ſich verlaſſen), Ludewigs Gortfibritte ben den 


Schweizern, und Gefahr fuͤr Burgund vexnahm, zeigte J 


Ein Blick ihm die Grèbe des Uebels 0*); Beſtuͤxrzung 


und Ingrimm brachten ibn fo außer ſich, daß er eheß 
das Leben alé. die Rache aufzugeben ſchwur. Am uner⸗ 


traͤglichſten war, daß er fic. verſchieben mußte. Da 


er den unweiſen Kurfuͤrſten von Colln, Ruprecht, Pfaͤl⸗ 


ziſchen Hauſes, der wegen verletzter Etblandessereinis 
gung abgeſetzt worden, au bebañpten beſchloß, und 
durch ˖ Gluͤck bierbeg: den. Kaiſer vom Throne zu ſtoßen 


vermeinte 3), ſchien dieſe Sache zu groß, um Lu 


vor allen andere fie: durchiuſehen. . 


DL 


| Œines verͤbte er, halb in unwillen hele aus 9 | 
ner Staatsabſicht, au einem unſchuldigen Juͤngling. 


Heinrich von Wirtemberg, Sohn des reichen Grafen 
Ulrichs, auf Moͤmpelgard wohnhaft, war in fruͤhern 
JFahren bep Karl unter Hagenbachs Aufſicht erzogen 
worden, big der Vater in Ruͤckſicht ouf Hagenbachs 


Sitten ibn zuruͤcknahm 4). Jetzt ließ Karl ihn bh 
Luxemburg anfheben, theils weil ſein Vater Der niedern 
Vereinigung der Schweizer beytrat 5) à theilé mal fée 
Pfict uno Hochburgund, für die Schweiz und Lothrinß 


— nichts midtiger iſt als der. Beſitz von Moͤmpelgard. 


Dieſee erwogen die Vaſeler/ erriethen t warum Heinrich | 
| Go) Da⸗ to die hertſte Nuß de er je Hebeiit gite | 


ling. Guillimann ſehr gut: Ut perte longe Ÿ ſuperior. | 
ita omnium intolerans, du à ° 


des) Biele Etellen. bey Miller im Weicheiazecheater ait 
Friedrich V, Sh. 2 - G. 648. Er zaͤhlte ohne Zweifel auf 

ren Borféué* und Einfluß de: Kurfuͤrſten von der Pfalz, 

FDriedrichs des Sieghaften, Ruprechts Bruder, des J 


ES 


Zeind, vor Jahren auf feine Abſetzung bedacht. 5. Li - 


64) Erufius Schwaͤb. CEhr Th. 1, 6. — 
605) Ans helm. UT | + 7 J 


dJundert lebte er noch; von ibm das  fane Birtenbes 
bis auf dieſen Tag. | 16 


. - Ù ‘ ‘”. ? 
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| gefangen ſey und fandten Verſtaͤrkung. | Heinrich Mat⸗ 


ter und Hanns von Hallwyl waren im Anzug mit Huͤlfe 
von Bern. Bald erſchien vor der Burg Olivier de la 


Marge, Burgundiſcher Boat. im Lande Amont *’°), 
einer der groͤßten und beften des Hofes; mit ibm der 


Bunge Graf in Banden, zitternd: „ſterben, hieß es, fol 


pret, wenn Mômpelgard nidt geoͤffnet werde.“ Die 
Burg ſchwieg. Da murde ein Stuͤck Sammt ausgebreis 


ret, und Heinrich (durch diefen Schrecken auf ſein Leben 
lang erbloͤdet) °°) niederzuknien genoͤthiget; indem das 


Schwert über ibm gezogen wurde, wiederholte der. Buts 


gunder die Aufforderung. Da ſprach Marquard von 
Gtein, Ritter, der Burg Hauptmann SP): :,, Me, 


. met ift wider Ehrbarkeit und Recht in euren Banden; 


coAbn fônnet ibr tôbten, das Daus Wietemberg nicht; 


id Bin allen Grafen pflidtigs alle werden ibn raͤchen.“ 
Da liefen fie ab. Der Graf wurde einige Monate her⸗ 


umgefuͤhrt “°7), endlich entlaſſen; faſt ein halbes ab: 


srtwärtie | Die Patte, welche der Schwein die F Greundféaf 


Geſchaͤfte. 


Karls entzogen, benutte die Zeit, alle andern Sting 
zu ſichern. W 


Unlaͤngſt war zwiſchen Meildudiſchen Vehonen 


| und Pferdehaͤndlern von Schwytz eine verdruͤßliche Ver⸗ 


widlung eniſtanben. Da Saleayo Maria, deſen ge 


sb) Er rite es Re 

7. 606) Érufius. ee Lt ee e 

606b) Gtettler, 217. CT 

607) Rad Quremburg, na Trecht an der Maas, mé ven | 

L fogne; à la garde et dépenfe du châtelsin; Extr. d'une guc. 
ekronique bey Comines. Rad eben derfetben wurde er 
kurz vor Hagenbachs Hinrichtung, am erſten Mai, verhafter 
weil man vermeinen mochte hiedurch des Lehhten Leben im 
retten. nets 4 
, | - \ 


\ 
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| gleningsart unordentlich war, die Jahrgelder unrichtig 
bezahlte, und dem Recht in jener Sache capitulatmaͤßi⸗ 
“gen Gang verſagte 5), wurde bon Schwytz und Uri 
das Gefaft gemeineidgendffifh gemadt. Sixtus IV 
befoͤrderte die Œrbitterung, auf daß der Herzog die Gers 
groͤßerung feiner Nepoten meniger hindern koͤnne. Biele 
“aus: den Waldſtetten waren aufgebrochen. Dern aber, 
und alle, die Burgund gereizt hatten oder fürhteten, 
erhielten durch die Muͤhe vieler Tage 599), daß, bey 

hoher Geldſtrafe '°) oder Aufhebung des Capitulates, 


das serobbnlide Recht fhleunig wieder in Gang gebraqht 
merde ). 


Der gute Herzos Amadeus bon Savoyen, dem ſei⸗ 
ne Unſchuld den Beynamen des Seligen erwarb, hatte, 
wenn er je anfieng, zu regieren vor ſeinem Tode aufge⸗ 
hoͤrt. Eine Parteyung ſeiner Bruͤder S'*) hatte Jolan⸗ 
ten von. Frankreich, ſeine, Savoyen durch ihn beherr⸗ 
ſchende Gemahlin entfernt, Chambery die Hauptſtadt, 
Montmelian, des Landes Schluͤſſel, beſetzt. Dieſe Ge⸗ 
waltthat erregte den Unwillen des Koͤnigs ihres Bru⸗ 
ders, des Herzogs von Burgund ihres Freundes s13) 


608) Dieſer ift im 7. Artikel ber bey CA] gui abgedruckten 
Capitulate 1467; Mailand aber wollte einen Spruch von 

Savopyen (die Civilſache nach politiſchen Ruͤckſichten ent⸗ 

ſcheiden). | 

609) Abſchied Qucern, Matth. 1473; ebenbdaf. Mittew. 
- 9 der alten Faßnacht; eben daf. Mont. nad Palm⸗ 
ſonntag; Coſtanz, Quañimodog.; Lucern auf den Mays 
tag; eben daſ., Thomas; endlid 1474 Bern suf Trinitatise 

Aus der Gortfesung Lfpubdi és 

619) 500 Ducaten. | 

611) Der alte Schweizerbund half; Qucern und Glaris wenn 
das Feuer der Maͤnner von Schwytz nicht ſelbſt ſich gelegt 
haͤtte, waren bereit, es durch Mahnung su daͤmpfen. 

612) Des Grafen Janus bon Genevois, Jacob von Romont 

ECHerrn der Wadt) und Philipps von Breſſe. 

613) Schreiben Burgund an Savoyen; tree 20, ar HIS, 
Guidenon | S 


1 


689 IV. Sud: Siebentes Æapitel. 


La 


vnd mehr nech von Saber und Mailaud und Bern pos 
litiſche Uufmeréfomfeit. , Es wurden folche Anſtalten 
getroffen, daß ben Gefandten Der Berner und Freybur⸗ 
ger auf der Perouſe ten Montmehan die Feſtfetzung vor⸗ 
léufigee Artikel 5, nachmals z Chamber die Ver⸗ 
wmifttiung eines Hauptvertrags ?/5): uͤberlaſſen ward 
Amadeus, muͤde einer Welt, worin er nur lier 88), ré 
an Werlen der Audacht und Liebe bn fase) 


Die Bruͤder abermals wider die Wietwe, die na 
oi | fine lege Witlen fuͤr ihren hebenaͤhrigen Erſtgebor⸗ 

nen die Regentſchaft uͤbernahm; / big nach mannigfalti 
gem Kampf der keidenſchaften und RARE füc die pe 


614) Artitel bon. Montmelian, 8. Au 1413 ta 
Buich envi li 4i2 Taneguy duͤ Chatet 34 Son Bed: 
lievre/ Gouverneur von Roufſiilon, den der Koͤnig an ben 
| Soden verordnet, wurde sum Hauptabſchluſſe erwartet. 
Nebſt Claude por Seiſſel, Marſchall Sapoyens, wurde der 
Altſchultheiß Ricolaus von Dießbach zur Wahrung Fhamhe⸗ 
ry's und Montmolian's geſcetzt. Die Herzegin „wie Gott 
und Vexrnunft es wolle,“ wieder zu ihrem Gentab Zelaſſen 
uUebrigens war die Verſammlung auf Perouſe ſehr groß and 

glaͤnzend. Aber Hauptnachdruck gaben die Staͤdte durch die 

Erklaͤrung den gehorchenden Thert au unterſtuͤtzen. 

615) Gefandte waren die Schultheißen von Wabern, von Dick: 
Éad, von Bippingen und Praroman. Die Hauptſache aie 

die noch ausgeſetzte Anordnung einer Regentſchaft) war * 

Einfuͤhrung eines Geheimden Rathes, zu oberſter Geſchaͤftt 
verwattung im Innern, der ad die Finanzen ordnée,auf 

»daß ein Schatz zuſammengelegt werde, und alle Beamien 

4 richtig (um nicht das Volk ju druͤcken) die Gehalte betônt: 
men. Montmelian wurde dem Grafen Franz von Greyerʒ 
auch / Marſchall Gavovens, vertraut. Dieſen Der trad 

t vom s: Sept., flebe bey Guigenon. 14 

616) An. Cpilepfie. | 4 

617) Einſt gieng æ mit der Herzogin (wie gern ve we 
nidé gefagt) von Œurin su Fuße über das Gebirge zu den 
in Chambery verwahrten H. Schweißtuch. Einſt verkauftter 

ſein Ordensband, um Ungluͤclichen zu hefen. Ski denses 

618) 30. AA x 47% ET 





1 | 


zegin, doch fs entſchieden wurde, daß Fe nichts mir . 
tiges ohne den Biſchof su Genf unternehme. Johaun 
kudewig von Savohen, Fuͤrſt, Biſchof zu Genf 2), jig 
Tarantaiſe Erzbiſchof, Biſchof auch in Maurienne, zu 
deterlingen und uͤber neun andere Kloͤſter Abt oder 
Propſt o)y, war des verſtorbenen Herzogs juͤngſter 
Sruder, ein Herr voll Geiſt, Kraft, klug ſich nach um 
ſaͤnden zu fuͤgen, uͤbrigens auf ſein Anſehen baltend 
Gmfofern et über finnlihen Lebensgenuß es nicht et 
nergeß) 620b) .. Montchenu, ein Antemter Comthur, 
und ein Edelmong mit. Ramen Chiſſy, waren ſeine all⸗ 
vpermoͤgenden Lieblinge, die er wider ſeine Bruͤder 5 
behaupten wußte. Der Comthur ſtuͤzte fé auf den Koͤ⸗ 
nigr Chiſſp war Burgundiſch. Durch dieſe oder eine 

“aude Eiferſucht; entzweyt, wagte Montchenu, Den 
Cbiſſy, Ver. ibn am mit Weihern beſchaͤftiget glaubte, 
im des Biſchofs Zimmer und Bette gefangen zu nehmen, 
und in blobem Hemde, auf ein Pferd gebunden, Fort 
gufuͤhren. Vergeblich; ſein eigener Bruder, welcher 

‘in Weibergeſchwaͤtz die Zeit verlor, wurde bey ploͤtzli⸗ 
ten Aufſtande der Genfer zwiſchen Den Thoren gefam 
ven; ihn ju loͤſen, wurde Chiſſy dem Biſchof zuruͤckge⸗ 
gehen. Es vergaß Johann Ludewig die Rache des be 
Ichimpften Lieblings nicht, begab fi, er der vierzigſte, 
von Genf insgeheim nach Piemont, fan, den Gegner 
anter Dames Gen Lafſel, gab ihm den Tod ). » 

ET die Schweiz mit Burgund in Mih heligteit ten, | 
rie Bein die Perirgie der oué wechſelsweiſe 


3 


659) RS heter ſeinem Bruder, ſeit 1458; 24 Zehre sg 
L- 
$29) Levrier,.comtes de Genevois, IL. 87e 


620 b) Wie alé er, in einen Kuͤraſſier verkleidet, einem ES 


ler ſein Weib veyrfuͤhrte und hieruͤber gepruͤgelt worden. , 

4m) Guidenon, hifi. de Savoye, und Spon, hi de Ge- 

neyo; mit ciniger Berfhiebenbeit, .welde weder iwefentiid 
im Charabkteriſtiſchen, noch ſchwer zu vereinigen if: : :: 


EL 


684 IV. Bug. Siebentas Capi kel. 


Wohlthaten befeſtigten Freundſchaft >, Jolante, 

Hres Bruders Kuͤnſte durchſchauend, aber mit Karl 
in vertrautem Briefwechſel, und: felbſt ‘für ihre Kinder 
Etbaltung des Gleichgewichts wuͤnſchend, bot Vermit⸗ 
telung 2); wenn dieſe anmdslich, ſo bat ſie e, Lu 
Theilnahme zu bleiben. I 


Diefer Wunſch der Herogin m mochte eenftlich ſeyn 9). 
Ihr Schwager, Jakob von Savoyen, Graf zu Romont, 
Herr der Wadt, wodurch die Savoyſche Herrſchaft an 
Schweizeriſche Laͤnder graͤnzte, wWar durch unmäbise 
Kriegesluſt hech in der Grade Karls von Burgund ). 
An feinem Namen fuͤhrte Anton von Avenche die Regie⸗ 
rung der Wadt. Herkoͤmmliche Rechte tourden : #4 

ſchirmt 3, Freyheitsbriefe nach ihrem / Sinn: teur 

theilt 7, Peterlingen, welche Stadt: neben der Ab⸗ 


a) Bern der Hersogin, 27. Maͤrz r474: die alten Pers 

goge rempublicam non fegniori fiudio quam fuam. contininis 

* incrementis aluerunt. 

623) Durd den Praͤſidenten Anton Champion und Humbert 

Cerjeat von Combremont auf dem Tag au. Éucern , 24. pr. 
1474. Tſchudiſche Fortſetzung. 

624) Sie modte ibre Ohnmacht und bey dem Frieden gemein⸗ 
ſchaftliches Intereſſe einſehen; ihr Syſtem iſt nicht nach Se 

monts Thaten su meffen. 

625) Ridgel Mofet, chron. de Génève, Mfe. | 

626) Refcri pt für priores confratriarum villarum Guͤnfte! 


„Jahrgelder, Dienſte und Steuern pfaͤnden (vadare) au dürfen, 
ex ufu non ſeripto. Und an die Caſtlanen; cogas viriliter 
et compellas fummarie, doch nad dem Derfommen dec 

Wadt. Morfee 1474. (Das Reſcript iſt nach Nion.) 

627) Es hatten die Syndike, Gubernatoren und Bidermannen 
des (alten) Dorfs Chavornay bon Graf Wilhelmen bon 

Namur, Gemahl der Erbfrau der Wadt, einen Brief 133% 
wodurch fie fid von den Obmgelde, den Kriegsdienſten and 

anderer Unterthänigfeit der edlen Syndike, Buͤrger und Se⸗ 


— meinde Jverdun qu entfremden vermeinten. Aber die Ra 


the des  Srafen, auf die compromittirt wurde: ſprohen fur die 





NN 
’ 
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tey nicht wenig biâbete, wurde von den Bernern und | 


Freyburgern 8) mie ibres gleihen geebrt ">, Die. 


Wuͤrde des Laufannifhen Stuhls batte Erniedrigung ers 
litten: Als Das Domcapitel, durch die Ablehnung der 


Wahl eines Prinzen 20), das herzogliche Haus beleidis . 


get, ſchien Sixtus dem Vierten die Gelegenheit für Be⸗ 


reicherung eines Nepoten guͤnſtig. Dieſer, damals Cats 
dinal, nach langen Jahren der große Papſt Julius, 
kam dadurch zur Nutznießung, daß er Burkarden Stoͤr, 
in geiſtlichen Geſchaͤften zu Bern hoͤchſtangeſehen, das 


Generalvicariat verſprach. Sobald die Furcht vor Bern 
von den Lauſannern Unterwerfung erzwungen 2, ſetzte er 


zum Generalvicar einen ſeinem Privatintereſſe ergebe⸗ 


nern Italiaͤner 3», Die ganze Regierung der Wadt 


war ſchwach, zweydeutig die Geſinnung des Herrn, of 


| fenbar in allem das uebergewicht von Bern, 


Graf Rudolf qu Neufchatel, aus dem Suſenbergi⸗ 
ſchen Hauſe der Markgrafen von Baden, Sohn Wil⸗ 
helms, der Zuͤrich einſt fuͤr Oeſterreich inne gehabt, war 


den Fortgang ſeines Giide dem berzog von Burgund * 


Stadt Cquod a modo debent reſſortiri in dicta villa) ; ven 


die Urkunde fage von allem jenen nichts. Spruch 1473. 
683) Sreyburger €bronif: ba. bas Buͤrgerrecht L47s | 
erneuert ward. | 
629) Schultheiß und R. von Bern den edlen ebrfamen (pee 
tabiles), dem Schultheiß und Rath Peterlingen, unſeren lie⸗ 
ben Eidgenoſſen: Revers, daß ohne Folgen ſeyn ſoll, Hannſen 
. bon Liebegt von Bern den Bernern auf Begehren ausgeliefert | 
u haben. Urfunde 17. Apr. 1471. 


630) Franzen von Savoyen (den wir noch 1482 zu Genf ſehen 


— 


werden) 1466; Ruſch at hiſt. eccl. du Pays de Vaud S. 8% 
Oben Cap: 5, bey N. 88. bis 94b. - 
631) Bertrag zu Murten, 12. Mat 14745 eben bof. 
632) Stoͤr wuͤrde nicht fo viel Gen aufer Lande gefoͤrdert 
haben. | 
633) Wilhelm von Bienne su ©, George und S. Croir NRu⸗ 
dolfs Schwiegervater, ſtarb ohne an fa, J forderta 


— 


680 IV.. Bud, © icbentes Câpitel 


aber den Anfang den Bernern ſchuldig 555, ohne die er 


uͤber die NenſHateller ſelbſt nicht viel Anfehen behauptet 
haben wuͤrde 55), Da er bep entſtehendem Rrieg von 
begden zu fuͤrchten batte, blieb er den Bernern erxeden 

fe Sohn Philipp in des Herzogs Dieuſt. | 


Bu derfelbigen Zeit war der Jungling von Boire 
gen, Herzog Rene, den Karl (als aus Theilnahme) 
einſt ſeiner Mutter entfuͤhet, und welchem ec zu (uns 


noͤthigem) Schutz Truppen in das Land gelegt, in der 


groͤßten Verlegenheit; ſowol wegen Lothringen, das 
Karln wegen Hochburgund noͤthig war, ais wegen der 
Erbſchaft ſeines muͤtterlichen Großvaters, um die Karl! 
ſein Mitwerber war. Der Koͤnig von Fraukteich, der 

Kaiſer, die niedere Vereinigung/ die Schweizer, der 
Herzog von Burgund, drangen auf feine Eutſchlieſfung 
Zwiſchen Franzoͤſiſcher Untreu und Burgundiſcher Ge⸗ 


twvaltthaͤtigkeit war die Wahl nicht angenehm. Da noͤ⸗ 


66). Nach ECa. kaue eg hif, e Eœ@emènes:: 2.4 3 


thigte Karl den Reſne zu einem ausſchließlichen Burt 
welcher den Durchmarſch ibm fo ſichere, daß Rene die 
Platzcommandanten ernenne, aber Karl fie beſtaͤtige, be 

eidige, beſolde 888). Da kam von dent Koͤnig der Herr 


por Craon, la Tremouille: „Der Koͤnig marne ihn; 


„Karl habe vor, den hohen Stamm von Lothringen 


an und gar ju untertreten; die e unerfaͤttliche kaͤnden 


| die gange Erbſchaft Wichelm van Bienne | au Mombis Abe 
Karl von Burgund behauptete den Spruch ſeines Landge⸗ 
richtes (25. Maͤrz 1407), daß das Erbe gemein ſeyn fol. 


I Dieſes iſt bey Schoͤpflin (hi zar. Badenf.) gut gezeigt. 


634) Ohne fie winde er. dem Grafen Johann von Freytacd 
+ Neufchatel, dem Vater ſeiner erſten Gemahlin, in des Brafs 
faft nicht gefolat ſeyn, oder gegẽn das maͤchtige Heu vo⸗ 
Chalons Oranien wohl ſich nie behauptet haben. 

635) Zweymal vermittelte der Spruch der: Berner v 
dieſem Jahr 1474; die Neufchateller appellirten an den ger⸗ 
fen Rach; er befeſtigte den Spruch es 





 Gafgigte der Smeg … :: 682 


ugier, der hoͤhniſche Stolz mache ibn gegen Reche und 
Gefuͤhle taub; es ſoll ibm nicht gluͤcken; den Koͤnig 
nruͤhre der edle Name, die huͤlfloſe Jugend; in ſeine 
„Arme rufe er den Fuͤrſten, und molle ihn groß mas 
mens hier das Franzoͤſiſche, dort CEothringen doch 
ahalb Teutſch) das teutſche Reich; von oben her die 
„Eidsenoſſen tapfer und bieder; was Rene sn fuͤrch⸗ 

ten babe? 07),“ In kothringen tar die Verehrung 
und Liebe deg Kaiſers und der Teutſchen von fe het 
groß; der Burgundiſche Bund fhien unedels ben diefen 
Prinzen vermag Ehre meiſt mehr als die leberlegng. — 
Alſo daß Rene, nach ſorgſamer Berathung mit der 
Herzogin Mutter, mit den Großen und den. Raͤthen, 
uͤber die Gefahr wegſehend, von Karl zuruͤcktrat una 
porerft mit Ludewig ſchloß, nach dieſem der niedern 
Vereinigung zu dem großen Bund hochteutſcher fandt 
beytrat 55), \ 


Sobald der Koͤnig bernahm, daß garls Zoen bem Erfre 

eſten Ausbruch nahe ſey, in denſelbigen Tagen, damit Fein fes 
nicht Schrecken Ausſoͤhnung made, verordnete er in -° hs 
die Schweiz eine Geſandtſchaft 59), welche ehrerbietig * 
und mit jenem Schein von Herzlichkeit antrug, Freunde 
und heinde von nun an gemein zu pate 640), Bualeig 


67 Diefer Untethandlung ertoäbnt € 0 omine zi im vierten Sud ; 

638) Calmet. 

639) Den. Vactementépräfitenten bon Touloſe &abre, den Kit 

< ter Ludewig von S. Priet, Den Kammerherrn Anton von 
Mobet, Landvogten su Montferrand Cin Auvergne), 

639b) Aux très - grands et puiflans [cigneurs et très-chers ami 
de nous, ceux de la ligue et cité de Berne (unter ligue mods 
ten Freyburg und Soloturn gemeint feun) et de la grande nr 
.. petite. (niedern Bercinigung) ligue d'Allemangne, Alles nuy 
vorgutragen, s'ils y veulent entendre, : 

#40) D'être amis d'amis et ennemis, d'ennemis. Diefe Polls 
ma Ge au Pleffis du Parc lez Tours, 2, Aug, 1474 ift bey 
a 4 preuves de Cominer. Dazumal tone Comines um den 

oͤn 


ig. a. “ St ne 4 me vs 


688 IV. Bud. Giebentes apitel. 


fam nach. Baſel und Bert diefe Nachricht und daß Ste 
phan, Peters von Hagenbach Bruder, mit fedstaufend 
Mann Eavalerie von Picarden und Lombarden und mit 
Gubvolf von Burgund ‘*') ohne alle Fehde in Sundgau 
17. Aug. gefallen *2); Damerkirch, ein unweit Hagenbach im 

Amte Tann gelegenes Dotf 2), und viele andere 644), 
uͤberfallen, auggeraubt und verbrannt babes;  tvobey 
nicht nur auch Menfhen im Brande eines Kirchthurmes 

den Tod gefunden, ſondern trotzig das hoͤchſte Heilig⸗ 
thum verſchuͤttet, Saͤuglinge todtgeworfen, Kinder von 
drey und vier Jahren an Baͤume aufgehangen mor 
den 5), Hierauf nach kurzer Berathung 9) Legten ſich 
ſechshundert Baſeler auf die Landwehre ben Dattens 

td 7); Bern aber lud alle Eidgenoſſen auf einen Tag 
nach Lucern #5), Indeß unternahmen dreyhundert der . 
ſchiedentlich bewaffnete Sandleute aus: dem Amte Pfirt 
einſeitig, bey dem unguͤnſtigſten Wetter, eine Streifreiſe 
auf Blamont ). Sie wurden von achthundert Bur⸗ 
gundern ereilt, verließen ben fie bedeckenden Graben, 
wagten mit Gewehren, vom Regen durchnaͤßt, im me : 

ten Felde einen Streit, worin fie ſofort angeranut / / ven 
ſprengt / beynahe vernichtet worden u | 




















| ar) EbtiGad, 8000. Wir folgen Gottut und dtinfer 
—Bullinger nennt Gtephan Veters Better. | 
642) Edlibad; drey Boden vor Bartholomei; Rünfrer: 
„mitten im Auguſt. TBrabrfheintiher,. diefer. | 
643) Daber perſoͤnliche Beleidigung Anlaß ſeyn modte. 
644) Münfter 303 Gtettler: 4; pres, zuerſt, jenei 

acht Tage ſpaͤter geſchehen ift (Lauffe r). 

645) Schilling; Edlibach. 

646) Samſtags vor. Bartholomei. * Ts 
IJ 647) Franzoͤſiſch, Dele. Edlibach; Stettlere mur 40. 
648) Das Ausſchreiben der Berner, Mt. sad Qu 
thol., ift ben Schilling. ‘ 
649) Der Herr von Blamont war mit Dagebad in e + 

efallens Münfter. : ET 

650) Reunsig fieien, hundert wurden sefingen; etes dl 4 
Edlibach macht es viel aͤrger. PL 


-— 


| és) Wobes unter Eomerfet rés. Eiolanber; ain | 


| uns) vor dem damals féften:Drte Nuys, Sc ME 
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Der Herzog von Burgund ag wit fedéjigtaitend 


Jen unter Côin, mit ſeiner Reichsvogtey dent Erbia⸗ 
thum angehoͤrig. Wenn Feſtungen ganz anderer Art in 


unſern Tagen ohne Aufenthalt fielen; ſo iſt zu ſehen, 


v 


weil fie. ihre eigent Unanſtelligkait im racer 

kannten. Daher zu ſo ſchweren Sachen die meiſten, 

theils der Sprache, theils der Sitten und Fenntniſſe 

wegen den Bernern Bollgeroalt su Qu Beth, jajifoe | 
bb 


daß die lebenden Mauern did beſten ſind. Karl bat if 


hundert zerſchmetterte Haͤuſer und Hunger;, der lang zu 
Pferdefleiſch zwang 32), den. Muth Kurfuͤrſt Hetrmanns 


des Heſſen und der Maͤnner der Stabt nicht. zu bengen | 


dermocht. Der Kaiſer, der das ganze Reich aufbot 


(um , wenn es gluͤcke, den Herzog zu ſeinem Willen qu 


noͤthigen, oder, wenn das Reich ſaͤume, hierdurch ei⸗ 
gene uͤnthaͤtigkeit ju utſchuldigen) Deus auch en die 


1: it 


Man fab den alereei aten gues⸗ der — —— 


—*8 je gefuͤhrt worden; ‘mis fauin noch zweifeis 
barer Eile ſich naͤhern. Billig trugen: die Weiſeſten Scheit⸗ 


in dem entfcheidenden Augenblick ganj auf. moͤchtige js 
“fi trauen; iveitiger vielleicht weil fie wüßten, auf Sd 


und nrecht bey den meiſten ſanloſe Namen find. alé 


Vubenbers der rerhabene / duech die pra / ee 


v. 


3600; ‘4000 Gavoyarden; Parad in. Ju ft. 
652) Sam, 89» Gus, 1474 bié 28: Jun. 249. 


5 


653) Haͤberlin Reichshiſt. VI; . Der haie ati 


gewiſſenbeft AL, iſt auetrimhfig. : —A 


ke) Dofuër —* son Gelausns ie. haden sir | 


Five 8h ant À di J je dou EN 
V. cbeil. | £r 


eilf Monaten *) fes. und. funfjiginas und imit Mufs 
opferung bon —— Mann?2) Nuhé vergebb 
lich geſtuͤrut; weil ſiebenzehn gebrochene Chuͤrte, drey⸗ 


| Lidgenoſen Mahnung. De vie 


_ 


F 
>” 


| 690 IV. Bu @. Siebentes | EapiteL 


Niclauſen von Diͤeßbach des Koͤnigs und fein Geld gab, 
feines Einfluſſes dermaßen beraubt, daß Seſchafte Fou 
noch ju feiner Kenntnig lamen OX Le | 


Franzoͤ⸗ Auf die Vwaqhricht don dem Angug der Franz ͤfiſchen 
une. ee Votſchaft beſchloſſen alle Orte, fo bald Bern ihre Ans 
kunft melde, motten im Lande, su Lucern ehrenvoll ju 
tagan 5 , Sie kam. Auf das einnebmendfte trug fie 
Not: „AMie bedauerlich die Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt vers 
pmommen, daß Det Herzog von Burgund auch ſie nicht 
nin Ruhe laſſe; des Koͤnigs Nath, ſeine Huͤlfe an Voll, 
nan SGeld, ſoll mie fehlen; er bitte jedes Ovt.°57), von 
jman ·an jaͤhrlich zweytauſend Pfund als eine freundliche 
nGabe anzunehmen ꝰt). Ihre tapfern Krieger werde 
er Onig nur in einem Nothfalle, dann aud nue 
"pipenn Die Sawei; nicht Krieg babe, ‘in feinen Sold 
nbegebrens!! ‘Der Schultheiß von Dießbach war bep 
Den Geſandten. Die ſchoͤnen Aeußerungen und mas den 
oi heimlich gefagt war, feffelten die Tagher⸗ 
gens Sie ſtellten die Bexbandlung den Bernern heim. 
—* iedene, denen die Geſchenke des Koͤnigs gefielen, 
ver ſich nicht die Antraͤge vor das Volk zu bringen; 
es wußte; vor wie kurzem ein Eid, wie die ewigen Buͤnde 
fo: heilig, Geſchenke und Gehalte fremder Fuͤrſten fie 
mois erllaͤrte — enisen slaubten fe mit 












— te LT She: & babe auf die Bnejhnibeit ape 4 
feey mi aber abgeſchlagen worden. 
Gs6) Ab ſchied Lave ben im' Aug.: nved ereffenlich Got 
foll jedes Ort fenden, und die follen, dem Koͤnig zu Ehten, 
ſich ebrlid bezeigen (ibre fhônfien Rieider sragenx 
657) Mit Einſchluß Freyburg und Soloturn. 
_ 658) Abſchied Lucern:tn Sett. wenn die Eidgenoſſen 
im Krieg ibn „ſtillſitzon Land/ fo giebt vues Le 
ꝛyedes Jahr dehntauſend Franken. 
| 659) Abſchied Qu cer: Mittern, “vd Lévis: “apr. 
Amſchi ed Mb ich hs Acyat Diefe Chang LL —* 
Buͤnden alle zehn Sabre au nef, ._ " nsiss}s 
Nr | AB qi 
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ſo ein Geſchaͤft fuͤhren; Herrn Niclauſen von Dießbach 
Staasklugheit werde den beſten Weg zu finden wiſſen. 


| Bey. feiner Zuruͤcktunft nach Bern wurde kuͤr und 
wider dieſe Sachen geſprochen. „Unſer biederes, mann⸗ 
nhaftes Volk, arm und gaſtfrey, mit Weichlichkeit un⸗ 
Abekannt e), ſeinem Vaterland ohne Gehalt ehtſam 
dienend *), wollen tir um Geld in des Koͤnigs Ver⸗ 
ubindlichkeit bringen? Welchen Koͤnigs? Der nicht iſt 
„wie fein Vater weiſe und gut; ſondern der Feind 
nfeinee Fuͤrſten 2), Zerſtoͤrer der Ordnungen ſeines 
„Reichs, und wo nicht Brudermoͤrder, doch der Ty⸗ 
ranney Urheber 3); welchem Wort und Recht nichts, 
„Volk und Geld alles iſt, aller leichtfertigen Leute 
Freund/ Urheber der Verderbniß! Wozu ſeinen Pack⸗ 
eſeln unſer Alpgebirg oͤffnen +)? Dazu, um die Schmach 
| pau tragen, daß freye Eidgenoſſen die Freyheit Frank⸗ 
„reichs unter ſein Joch beugen helfen 2). Wozu das 
„Geld? Womit haben unſere Vaͤter den fuͤrſtlichen Bau 
„des Muͤuſters vollendet; Banner von Reiſigen Fehal⸗ 
| ester / Oberland/ Q Sfelgau, Aargau 1J erobert? Dos 
— Rx 2 . . 
6) Dan patte 106 wenige ge Géeisenfenfie (nur Babe; Mes 
nige Geide. Anshelm. | 


_ 661) Befoldung aus gemeiner Stadt Getel erſt von nun ans I 


um Eigennutz zu hindern und auf daß auch arme regieren 
koͤnnen; eben derſ. | 
662) Belden er ibre Jahrgelder geſchmaͤlert; eben berſ. 
Ludewig war im Anfang hart gegen ſeines Vaters Diener 
und die Großen ſeines Hofes. 
663) Alles thue er ohne Verlement/ Recht und Gerets; ben | 
der f. LÉ | 
664) Theodor Sminger, theatro vitashum., XIV, isa 3 
Utimam aureis afellis regum et principum Alpes Fans non 
patefeciflent!.  ‘. ? > 


665) Ludewig wolle fein Soit entiafnen.Macchiavelli, dis 


_ corfi, L. II. Die Branofen dadurch daväliti ; eben veste 
Ai RRREPS .: smiii  i nomme 1 


. \ | 


J . 6%) I Svizzeri bus arinatifBmi e liberfBrat ; eben —* 


# 
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nfie wohnien flein éeé),. und nur das Baterland tard 
groß; fie afen mit ihren Freunden, mas Feld und 
DHeerde bot 957): merden tir aus dem Blutgeld der 
Noͤnige aud fe fkoh ſchwelgen?“ Aber andere ſud⸗ 
ten darzuthun, daß der hauptſaͤchliche Vortheil nidr i in 
dem Geld und daß wegen Sittenverderbniß keine Gefabt 
ſJey: „Unſere Mannheit, unſere Treu macht ein großet 
bris que Dauptgrundfefte der innern Ordnung und 
naͤußern Sicherheit cites Reis; das von Dem an and 
nuufere Schutzwehre wird 668), Wer wie wir die Ha: 
nfen fuͤhrt, wird nie knechtiſch dienen. Wer uns 
ndig wird 660), dem wird Achtung nie mangeln, und 
afremder Reichthum ſteuerbar ſeyn. Der Srund tn 
„allem iſt in unſerer Cugend. Weil wir ein freyes, 
„ein kriegeriſches 7°), ein kraftvolles und ein biederes 
„Voltk *71) vor allen andern find, buhlen Kaiſer und 
„Koͤnige y Der Papſt und die Communen um Schwei⸗ 
per *72). Irret euh nicht. Sollte je Kraͤmerey, fol 
nten Gewerbe, Reichthum, heilloſes Stadtleben, und 
naͤngſtliche ſcheue Verwaltung uns verweichlichen, un: 
vſere Hand oͤfter den. Griffel oder die Feder als die Dal: 
„barden und Schlachtſchwerter fuͤhren, die Natur in 
„Stuben D reitrarpeln/ und unſer gerades Weſen 


666) An$belm! Nach dieſem ſey aus vier Haͤuſern eines ge⸗ 

worden; aus andern, Staͤlle und Scheunen. 

667) Vormals keine Doppeleſſen (aweyerley entrées! ). | 
Eben derf. 

668). Mie auch bemerkt wurde, daß feit dieſen Bund fein 
Fremder bey Ludewig eingefallen, und qu die: réa in 
Sluͤckliherm Frieden gelebt. Bodinus de. republ. V 

669) Die Franzoſen haben bald geglaubt, hicht mehr ſiegen zu 
- -fonnen, wenn fe. keine Schweizer haben. Raeqhiar ehli 

u.diſcorſi, II. 


671) In illa vaſitute corporuth minimum mabitise lait. Bo 





dinus, Methodüy:: 1— v 
674) Priecipum cenſotei et rt tnagifri pocasi tant; 3 es en tré 
A 
SES | 


\ { : F | A 
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„verkuͤnſtelt werden/ ſofort wird jedermann uns zu 
ntheuer finden. Dann werden Die Penſionen von. ſelbſt 
naufhoͤren; alle Freyheit, Wuͤrde, Sicherheit, Ruhm, 
„warum nicht auch Das Geld, warum nicht auch der 
„Lebensgenuß r. berubet auf unſerm Werth. unſinn 
„„waͤre, ihn ſinken laſſen; Thorheit, ſeiner nicht ge⸗ | 
„nießen. Alle Welt ift des militarifhen Manns, fuͤr 
ihn alle Herzen der Menſchen, wenn ſeine Redlichkeit 
npffenbar iſt mie {ein Muth.“ Dis Rede gefiel; auch | 
ſchien die Penſion unverwerflich 975), : Alſo wurde dié : - 
Leitung des Geſchaͤftes dem regierenden Schultheiß Riz 
claufen von Dießbach zutrauensvoll uͤberlaſſen; dieſes 

geſchah durch den Rath und einen Ausſchuß Det’ Zwey⸗ 

hundert, welcher aus jenen ihm ergebenen zwey. und 
zwanzig Maͤnnern beſtand ?). Sie ſchwuren alle, fo 
heilig als jeden hohen Donnerstag auf die Grundgeſetze 
der Stadt Bern, den Eid der Verſchwiegenheit, und 

daß keiner dem andern ſeine Meinungi in dieſen Sage 
_ je vorriden môgé, _ 


Nach wenigen Tagen wurde in Ramen der Stade 2, Oct. 
Bern den Grangbfifden Gefandten ju erfennen gegebent 
„vern übernebme, dem Rônig, wenn je ei Dülfe bes 
„duͤrfe, ſechſstauſend Schweizer von den Eidgenoſſen 
„aufzubringen 75); er der Koͤnig merde nie als in dus, 
Aßerſtem Nothfall gemahnt werden der Schweiz zuzuzie⸗ 

„hen, und koͤnne in Burgundiſchen Kriegen die Bundeß⸗ 
| npfide mit Gel erfullen #7 2; im Namen aller Eidge⸗ 


673) Wenn ſie nicht für gut geachtet ère, wie wuͤrde man den | 
Schultheiß von Dießbach auf ſeinem Grabmal, wie An s⸗ | 
bein ersabit, als Urbeber geruhmt haben! — 
674) Eben derſ. Ansheim bey 1474, 22, Sept. 
675) C9 olgeré) Samml. franz. Buͤndn. mit der Schweiz. 
673 6) Pit jaͤhrlich, ſo lange der Krieg toâbre, achtzigtauſend | 
rheinifhen Gulden. Cine dem Koͤnig bequeme, der Œidges. 
L noffenfiafe würdige, weiſe uehereintunft: Es war r Vas Gefuͤhl 
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noſſen vert Stédren und Fändern vefprede Bern den 
„Bunde 676 ). “ 

Zu Freyburg, unter dem Vorfitz Herrn Rolls 
von Wippingen, beſchloſſen der Rath und die CT 
zig 677): „Buͤndniſſe nur mit Schweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 

_ pfen ju haben; unſere Landſchaft iſt klein, des Volkt 
niet Biel; follen mit es um Gel Fremden ie 
nfern 678) qi | 


9. Oct. Alſobald ritten aus der ganzen Schweiz und von 
| dem niebern Bunde Botſchafter qu dem Erzherzog in die 
Stadt Feldkirch, bon megen der Burgundifchen Sa⸗ 
chen 7». Da wurden fie von einer kaiſerlichen Ge 
._ fandtfdaft ben den Reichspflichten hoch gemabnt, und 
— Sigmund verſprach Theilnahme ſowohl als Unter⸗ 
ſtuͤtzung °), Sie nach Lucern; abzuſchließen. 
,  Dienffags alſo vor Simon Judaͤ in dem tauſend 
vierhundert vier und ſiebenzigſten Jahr ergieng von der 
Stadt Bern, die von allen Eidgenoſſen ermaͤchtiget 
foien 6), an den Herzog von Burgund, ſeine Stadt— 
, Halte, gmtleute und Unterthanen die Anfündigung des 
Kriegs. 
„Wir die Buͤrgermeiſter, Schultheißen, Landam⸗ 
nmann, Raͤthe und Gemeinden des großen obern Bun⸗ 
des in Hochteutſchland °° ), in der Stadt kucern ge⸗ 


der Getéfisentgfamteit in den Bernern ; Frankreich fout kei⸗ 
nen Vorwand bekommen, Voͤlker in die Schweiz su ſenden. 
676) Wie er afn 10. Jaͤnner projectirt worden war! 
677) Schreiben Srepburg an Bern, 30. Sept, Ve 
__ Mnébelm , 
678) Frevburs patte nur ef feine alte teutſche Landſchaft. 
679) Tſchudi, MSC. 
680) Er habe zu den Zriegeskoſten 8000 Gutden verfprodens 
Stettler. 
681) Es iſt einigermaßen zweifelhaft, und gab Mißverguigen 
das aber durch die Siege bedeckt ward. 
682) Seolotuen, aber nicht ſreyburs, wird mit genannt; Ur 
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„genwaͤrtig verfammele, : von wegen hoher Mahnung 


ndes Allerdurchlauchtigſten 22), unſeres Herrn, Kaiſer 
„Friedrichs, dem wir, des h. Reichs Glieder, von Rechts 
„wegen, zu gehorchen haben ), edes Durchlauchtig⸗ 
nfien Herrn Sigmunds Herzogen ju Oeſterreich, und 
nanderer unſerer zugewandten Fauͤrſten, Herren und 
nStâdte, welche von den Ewern mit ſchrecklicher Wuth 


Ageſchaͤdiget worden, erklaͤren Ew. durchlauchtlaſten 


\ 


„Herrlichkett und allen den Ew., von unfertmegen und 


nfûx die unfeien, eine ehrliche, offene Fehde und wol⸗ | 


Alen in Anfebung Mord, Brand, Raub, und alter 
nünglüd bep Tage und Nacht, unfere und der unfereir 
nEbre hiermit wohl verwahret haben. Sigitg der Stadt 
„Bern.“ 

Die Fehde von Bern ergieng auf Blamont an den 
herzoglichen Amtmann. Die des Erzherzogs die der 
niedern Vereinigung.. trug ein. alter. weltkundiger Para 


zifal "65), ver Heroid Kaspar Durter, in das Lager vor 


Nuhs, wo er auf. Das geſchickteſte die Gelegenheit ev4 
griff, fie dem Herzog eigenhaͤndig, y uͤberantworten/ 
und muͤndlich vor ihm auspuſprechen #5). „Bern!“ 


rief Rarls „Bern!“ als der heftige Grimm ihn ul 


einem Wort kommen ließ; er knirſchte — | 


terwalden, das für die. Fehde nicht geſtimmt, (Ste tete 5 


wird dod genannt, weil die Uebereinſtimmung der. ériger 


Waldſtette es mabnen fonnte.. 

683) IuvictiSmi,. fereniffimi et inclÿtifimi Dri, Dni 
Frid. Romanor. Imp. hexois noſtrã gratioflimi ee 
Fehdebrief ift latein.) 


684) Cni tuquam 8. —* membr⸗ non iniuria obedientar 


Paremus. 

.… 685) Oft Tommen in Erinnerung der geten Kitter die Ehren⸗ 
holde unter ſolchem Namen vor, wie Edlibach ihn dieſem 
iebt. 

686) Siehe ven Herolden⸗ vanig, tleatr. cacremonits au 
II, ©. x322, 


| 637) Schilling. | I 
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Hétes Œartsen 


⸗ tt e =) 


cr Die erſten Bebyige vs vurhunditchen Rrieges. J 


—5 fe à die ‘etre 5 agir, die ge 


moon ein. und mit ren ——— ton Gus 


sus 


Euro )r. vpn, -Goloturn * 3 D), von Biel, Die Biſchofbaſel⸗ 
| f@en Thaͤler hinab und über Vrunttut und Mompelgard, 
in ——— ES Vom Wald und aus den 
Waldſtaͤdten ) faufend . Ranus.. Die Hegauer, eine 


gré fte Zahl. pou Séafhaufen 3) Bauptmann Seli 
er der Alter É mi auberthalbtauſenden bon Zuͤrich ) 
dat pt Doit der Jaloffette D !. zug und Glass und vor 


» Der Benter Anton Archer— des Banners henbenenn tit 
Achshalm; Schilling. 

2)'Mabniung- deren:von Bern ‘an Séuttum, 
At) und gemeim Burger von (Sroburg:; Mt 
nad Der 11000 Megten ag. - Bey y. Édi (Liug,.-136, 
Uewer bruͤderlichen Lieben. Am'Fry ag —28 su Midow over 
“Biel, au fou. : In Kraft unferé und uͤwers geſchwornen Bu 

N vechten. (Dié Squitheiten i in niebrerer Zahl heißen in a 
Buichern Schultum. )Nach dem Schuͤltheiß von Alt 

Mig. ges Helvet. LV, 837) flihrte Hanns Fegkli die Frybur⸗ 

die Chronik nennt bey Dericourg Willi Techtermam; 
ér mochte untér jenem/ des gleichnamigen Venners Sohn, 
feyn.. | | 

ab) Anderthaibtauſende gab Soloturn; DaFn er. . ce 

6) Wald a Ddte.nenpen wir jene vier An. Zbein⸗ es 

|: fete Die aͤlteſten innern Orte der Schweig. 

3) Einige hundert; Lorenz von Waldkirch Mic. 53. 

| 1 penis Waldmann mit vier andern ſein Keiestrachʒ ei 

77 

3) unterwalden blieb ohne Theilnehmung; eg hatie aber Seb 

reich eigene klagen 3 und war mit Karln mdufrieden. | 


/ 





LA 
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Gt. Gallen ein einfoͤrmig ſchoͤn gekleideter Ausfchuß 
der Buͤrger 95. unter Hannſen Berenfels, Ritter, der 
Stadt Banner von Bafel zweytauſend ſtark), die Lu⸗ 
cerner, die Appenzeller, und (nun Freunde) die Ritter 
aus dem Schwabenlandẽ), die niedere Vereinigung, mit 
den Schweizern als in eigener Sache wetteifernd si, 


mit Buͤchſen gemlich °°); mit Proviant ſchlecht), mit 


freudigem Muth vortreflich verſehen, alle auf Hericourt. 
An Wald und Pad im Lande Amont auf der Freygraf⸗ 
fchaft Burgund liegt Hericourt und tar die Beſi itzung 


Diebolds von Gurgundiſch) Neufchatel, der des Herzogs 


Marſchall mar *), Die, welche unabgeſagt Sundgau 
verwuͤſtet, lagen mit einem Hauptbanner in dem Ort "*?). 


2 In roth mit weißen Kreuzen; Haltmeyer. Die Echwei⸗ 
Vaer hielten auf ihre Farbe fo, daß aud die 200, welche Gigs 
“inunden. feinei £ande wieder einnehmen halfen, durchaus die 
weißen Kreuze behielten und nur um die Aermel rothe Streife 


ſich gefallen ließen; Edlibach. Die mit ihnen die ſen 


Krieg fuͤhrten, ehrten ſle durch gleiche Zrichen. Im Je Fix 


» conTter.… Giegeslied von Beit Beber. (Schil⸗ 


ting 146) werden viele Uniformen Gefdricten, © . 
7) Burftifen 


8) Bon dent Daufe: ontfart von Klingenberg von Hewen. 


9 Die Ebronifen alle: fie baben bieder geftritten, Wor⸗ 


‘aus£auffer nicht unrecht foigert: Mit ihres gleichen, mit 
Comnmiunen, aber nie mit Fuͤrſten fotiten die Schweizer Blind⸗ Lo 


niſſe baben CV, 327). 


* go) Gtrafburg patte à Pauptbidfen, 3° Guinéhdfen, 8 Feid⸗ 


ſchlangen, Baſel den großen Ruͤd, einen Mauerbrecher; 
Wurſtiſen. 


D) Schitling von einer Regennacht, wo das Berner Deer 


| 


. bivouacquiren mußte: ſie litten Hunger und Froſt und waren 


dennoch froͤlich; 138. 


x) Wattewyl, confédér. Helv., t. II. Es erbte auf Hein⸗ 


ich, Generallieutenant auf der Teutſchen Mark und nach 


ihm Oberbefehlshaber der Burgundiſchen Macht; Mem,popr , : 


fervir a nhiſt. de Fr. et de Bourg. 


12 b) Werner ven. Schyne Gvwir ſahen ihn zuvor als Schyner). I 
des Errzherzogs Hauptleute einer, hatten die Lomharden genͤ 


thiget, ſich in Hericourt au werfen. Stephan von Hagenba 
und Diebold von Haſenburg lagen in dem Ort. Le uillima nn 


| ſters war für ſinnliche Kraft nie druͤckend 23). Bers 


| sos EV. Did. gôtes kapitel 


Die Stdͤße der Mauerbrecher, die Wuͤrfe der Buͤch⸗ 
ſen, vermochten nicht durchzudringen; es kam heftige 
Kaͤlte; das Volk ungeduldig begehrte Sturm; am. drin⸗ 
Zendſten die Oberlaͤnder von Interlachen, die rien an 
den Sturm zu fepn (ein tapferer, beſonders ſchoͤner 
Stamm; Gotteshausleute, aber die Andacht des Kio 


geblich; den Schweizern, hier Huͤlfsvoͤlkern Oefterreidis, 
| ſchien anſtaͤndig, dem Willen des Erzherzogs zu folgen 9. 


Pldtzlich verkuͤndigten die Nachtfeuer oder Brand von 

Doͤrfern“) die bevorſtehende Ankunft feindlicher Schaa⸗ 
ten, Der Marſchall von Burgund, mit fuͤnftauſend 
Mann, wollte die belagerte Stadt entſetzen oder verſe⸗ 
hen); indeß der Graf ju Romont, Jacob von Savoyen, 
in moͤslichſter Stille 9 it aééteufeuben iu Gupe u und 


*X 


— 


34) Die Berner hatten Propſt und Religioſen ve vor kurzem wegen 
ungeiſtlichen Lebens durch den Stadtſchreiber Frikard bey dem 

Papſt verklagt, aber es wurde aͤrger. Da folite auch Hann⸗ 

ſen Wilhelms von Scharnachthal Schweſter Profeß thun. 

(Es war ein Weiberkloſter bey dem der Moͤnche.) Aber ein 
ſchoͤner Süngling von Interlachen, Guͤntſchi, kam zur Weihe; 
“Den fab ſie (Propſt, Aebtiſſin, beyde Convente waren · verſam⸗ 
melt), rief ibn um die Ehe an und ließ ſich trauen. ue 
— helm 

34) Den Oberbefehlshaber fus Deferrei inden wir — 
genannt. 

35) Gbilling ſpricht von großen Verwuͤſtungen, die fol 
unmoͤglich find; Romont mollte den Marſch gehei 

GX. 27) und er zog durch meiſt Burgundiſches, ſeinen 
anhaͤngliches Land. Wenn wir Etterlins Wort 

„die Fygend vermeyntend die Eydgnofſen anime yat 
eim Ceinem) End ge uͤberziehen und anzegriffen,“ fo féeint 

die combinirte Operation wahrſcheinlich. In der sage fre : 

wir Gollut, J 
26) Diefe Abſicht kennen auch Sch itting und Ste ét 
37) Dafi er obne der Teutſchen Wiſſen an das Lager ge 

weiß Edlibach; erzaͤhlt Wurſtiſen; finstCafrar ju es 

doͤu à tacito Andens adrepere grellu (alleré Bibl. TV.20) | 
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atvblftaufend Pferden 8) die Eidgenoffen) aͤberraſche | 
und beſchaͤftige. Jus den obern Paͤſſen, Die die Wadt 
von der Freygrafſchaft ſcheiden, kam ein Theil; der Graf 
zog fie an fihs fie ſammelten ſich zu Paſſavant. Daß 
die obern Paͤße nicht vorher beſetzt worden, fol durch 
Beſtechung 20) verhindert worden ſeyn; der Marſch auf 
die Landmarken Sundgaus und kothringens wurde fuͤr 


edler und rechtlicher) ausgegeben; dex uͤber Joigne 
mochte der beſſere ſeyn ). 

Sonntags um die Muͤttagszeit an dem dreyzehnten 23. Nev. 
Wintermonats war Graf Romont an den Vorpoſten der 
Zuͤricher, denen er fuͤnf Mann erſchlug?“ b). Die Schwei⸗ 
act, auf jeden Kriegsfall geuͤbt und bereit *) nach kur⸗ 


28) So Dſchudi Mfc.: fo Buitinger. Edlibach, und 
die reub. Chronik: 30,000. Schilling: „weltfch 
Volk, Burgunner, Savoyer, Lamparten, Bickart 12000 
und Fußvolk ein mechtiger großer Huffen.“ Wir folgen den 
erſten, glauben aber, daß Diebolds Corps bon andern mit⸗ 
gezaͤhlt und, wie gewoͤhnlich, die Zahl dem Geruͤchte nach 
groͤßer war. 
x9) Sſchudi Mic: 10000 E., 10000 Bundesfreunde derſel⸗ 
en; bey andern jene nur 8000; unwahrſcheinlich, da Bern, . 
Soloturn, Zuͤrich fon 6000 machten; ſellten (von G. Gal⸗ J 
en, Baſel, Schafhauſen keine Erwaͤhnung zu thun) Uri, 
Schwytz, Zug, Glaris, Lucern, Freyburg nur 2000 geſtellt 
haben? Œdtibad: in allem 15000. Es koͤnnten auch mehr | 
*. - angegeben als da gemwefen feyn! 
20) ‘Campte de Jean de Vurry (bey der Redenfamimer zu Di⸗ 
jon): Wilhelm von Rochefort Herr von Pluvoſt, Rath und 
Raquetenmeiſter, und Simon Cleron, Ecuyer, ſeyn mit 1200 
Gulden rheiniſch an die 30000 heranziehenden Teutſchen und 
Schweizer verordnet worden, bey einigen ihrer Qerren 
und Raͤthe zu verfhaffen, daß der Cinfall nidt über Joux 
und Pontartier geſchehe; Mem de Fr. et de Bourgogne. 
ax) ES feu Huͤlfskrieg, daber die Grange der Hitfébedirftigen 
voraus au twabren. 
22) Die Linie viel kuͤrzer; nicht abzuſchneiden vom Vaterlande 3 
beſſerer Poſtokrieg. 
aad) Wur ſtiſen. 
23c) Atqui improvifum caftris imirantibus hofiem 
Arma cito impavidus, ruit omis in arma vepente 


\ 


/ 


Ve. 


. Fr 


28b) Eie ſene vor dem Walde 


/ 
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zem Rath, aberließen ber niedern Vereinigung LI das 
Lager, zu wachen auf die Stadt und wenn bon derfel⸗ 
ben Seite etwaß begegne?). Sie ſelbſt, in Vorhut, 
Schlachthaufen und Nachhut geordnet 6 mit langen 
Spießen und Hallbarden bedeckt ?“) machten zwey &refs 
fen: fintemaf einerfeits Gelir Keller äls der naͤchſte den 
groͤßern Theil in Schlachtordnung dem Feinde ſo entgegen 
fuͤhrte, daß er an Teich und Wald geſtuͤtzt, ſchwer zu 


uͤherfluͤgeln war; anderſeits der Schultheiß von Schar⸗ 


nachthal mit Bern, Lucern ), Freyburg, Soloturtn 


und Biel durch'die unwegſamſten Pfade des Waldes bo] 


einsmals dem. Feind, welcher alle zu ſehen vermeint, 
auf ſeinem unbedeckten linken ſluͤgel au Roß #8) und 
Fuß drohend erſchien “1! ——— 

Nach dem furchtbaren Augenblick Stille, to. bie 
Schweiger beteten, erhob ſich ſo ploͤtzlich und unaufhalt 
bar 0) das junge Volk der Berner ünd aus doppelten | 


Helvetius, et facto velocins ordine, tanto 

_.«Sequanicas acies tantifque Rotundum , 
: . Aggreditur Comitem nervis, ut u. ſef. Barz aͤus. 
23) Schletſtadt und Color werden vornehmtich genannt. 


24) Ob Diebolds Bof au recter Seit angefoiumen und fl ver: 


einiget, wiſſen wir nicht; obſchon der Umſtand es ahrſchein⸗ 
lich. macht, daß der Burgundifche Geſchichtſchreiber Goltut 
Romonts nidt erwaͤhnt, wie man den untergeordneten etre 
© fübrer über ben hoͤchſten Befehlshaber vergißt. J 


= 25) Gi gugent gaf frélid in einer guten, Dbnunge ; Eqis 


Ling. 


| — 29 Die Lucerner, da fie den Bernern auf dem Marſche ser 


Hericourt begegnet, „vbermiſchleten ſich ihnen gang und woihten 
nid me von eynander wychen und ſchlugen i ir kager senc 

Echilling 237) | | 
87) Durch vil unreine Graben und à Sben, 


EL 


em ss sus 


glitzern in Harniſch get L ne 
agc) Gi rannten zu ibn. in fueller D 7 \ CL LT 
| Wer hinten nach iſt gangen, * ** 
vu: ; 7 


Waͤr gern der Vorderſ aſpn. 


/ 


NA 
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| Hinterhalte die Buͤchſenſchuͤtzen 25 daß kein Commando⸗ 


wort gehoͤrt turde*°), ſondern himmelhohes Geſchrey 
Des Angriffs, des Wetteifers, des Siegs °°), Denn, die 
italianifhe Reiterey, das niederlaͤndiſche Fußvolk, all⸗ 


toaͤglichen Kriegs gewohnt, nicht der unwiderſtehlich um⸗ 


werfenden Wuth, wurde mit Entſetzen, mit Angſt, und 
(nachdeni die Reiterey, qu Bedeckung des Fußvolks, 


mehrmals vergeblich gehalten) mit Verzweiſſung erfuͤlit; 


beſonders da durd) Nachruͤcken und Schrecken die Œids 


genoſſen immer zahlreicher erſchienen. Sobald die Burs 


gunder ſich wandten, rief die ſiegende Vorhut hinter ſich, 
wo die Reiterey, nicht untermengt, nicht auf den 


Sluͤgeln, ſondern: (wie meiſt am beſten) im Ruͤcken hielt: 
pit fônnen ſie nicht ereilen!“ Worauf die Reiterey 


don Oeſterreich und vom niedern Bunde / Schweizermuths 


zum erſtenmal froh, begeiſterungsvoll hervorgebrochen, 
Das Fußvoll freudig rufend „Hauet ein, liebe Herren, 


„wir verlaſſen euch nicht,“ vollen Laufs nachgetanrit, 
bis Paffavant in das feindliche Lager, durch und uͤber 
daſſelbe der Weg mit Svoten bedecft Fr und der Feiubd 


| Gi {üffen als der ſi jagt; i — | 
NS vil in erſt dar kamen, + L 
Man lab ir kein verzagt. 


; 29) Zwey Hutten ivdreh 68; Schitling. Wo nicht Dis 
terbalte — Reſerven; oder waren fie auf dte Flanken getbeilt? : 


Mir finden fiv das Berriet Treffen fonft feirie. Lehne. 


# 


_ 


30) Man mocht je feinei rechten Ordnunge kommen wenn daß 


man troſtlichen nachylt; Sch illinge Zuogend ungeotdnet 


zu allen Orten an den dygend/ fochten ritterlich nach ir alten 


Gewohnheit und bebleltend mit Go Huͤlf das Feld; Et: 


tériin, 
30b) Und ber bori. Bern Wartzeichen, G. Vincent, ruftend aͤn. 


87). Guntestié, der Samparteren, fagt Ettetlin, févr viele 


gefallen il mie. denn dritthalb tuſend dre wurden geſchlas 


gen tod. Ueberhaupt by dritthalbtuſend uff der Wahlſtatt; 


au Paſſabant verbrärinte und ſonſt umgekommene mochten die 
Zahl auf 3000 bringen. Go Schilling, fo Duͤnod. 
Edlibach rechnet auf der Wahlſtatt nur À und Bulliv: 

. gèr 1800 etftodene; fo Barzaus: mi le © Burgundis 
octingentosque voragðd forbuit ifia vireë 
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fo verfprengé daß er (froh der Nacht se) fé 
nicht wieder su ſammeln vermodte, Viele Proviant: 
wagen, die nicht fortzubringen waren, und was das 
Dorf Paſſavant ſonſt verbarg, wurde verbrannt; vid 
Wein vergoſſen, auf daß man bey Beſinnung bleibe. 
it mancherley Munition fuͤhrte Scharnachthal, fig 
prangend, eine ſelbſt eroberte Hauptbuͤchſe zuruͤck ). 
Gs glaͤnzte in der Hand Benedict Konrads von Solotum 
das Banner von Lille in dem Doubs): aber das wurde 
aufmerffamer gefeben, welches achthundert Landleute von 
Faucogney, die tapferften **) der Freygrafſchaft, behaup 
tet hatten, big nur nod achtzig uͤbrig waren. In dis 
ſer Schlacht (ſo viel vermag Behendigkeit und Schrecken) 
verloren die Sieger nicht Einen Mann 25). Sehr mifs 
vergnuͤgt waren fie, daß die Reiterey ſiebenzig Mann ge 
fangen genommen?7); fie pflegten in der Schlacht nie 
mand ſein Leben su ſchenken, auf daß Entſetzen vor ik 
ren Schaaren herwandle; und weil (von Miethstruppen 
verſchieden) ein ſelbſtkriegendes Volk den Feind wirklich 
haßt. Endlich wurde von Burgundern, Picarden und 
Savohyern Loͤſegeld genommen ?6), achtzehn £ombardi 
ſche Soldaten wegen Kirchenraub, Gacramentfchaͤn 


32) Edlibaq. 

33) Auch nach Bern brachte er ſie; Séittine. . 

34) Dafner. J 

35) Die fribigeften Cfreubigften) nennt Saolitius dé 

36) Irrig (welches ibm oft begegnet) will Hu fner von 7e 
wiſſen; Heinrich Tſchudi, mit andern, von drey (ver 
muthlich jene Zuͤricher vor der Schlacht); die Hauptquelle, 

Schilling, wie nach ihm, nach Edlib ach und den mer 
ſten, wir; welches Barzüus aeterna facinus -memdgrabile 

fama mit Recht genannt; einzig iſt es nicht: So fieira bdey V 
Aſcoli im J. 068 funfzehnhundert Griechen und kein Seus I 

ſcqer; Anon. Salernit: : bey Muratori 8. R. I. ED Pr | 
p. 300. nn uses à 

37) Sqilting. 142. Jus ee AK —2 n 

| wo): Sie wurden beſhett: um sin tn è EU || 


Selichte der CETTE | 708 


bung?°) und getvaltthâtiger and ſodomitiſcher input) 
mad figben Wochen) zu Baſel verbrannt, um ibtes 
gleichen vor Uebertretung der Gitien des Landes ju 
toarnen ). Solche Unmenſchlichkeit iſt aber nicht, wie 
man glauben moͤchte, von Seelenkraft unzertrennlich; 
ein edler Held iſt, welcher niemanden Leid thut als dem 
| Sand in der Schlacht. 


Mad dem Sieg hielten die Edge die Wache fo, 

| als wenn fe nod) alles ju fuͤrchten bâtten *),. Die Des 
fatzung fuhr in der Bertbeidigung fort, bis nad drey 
agen gewiſſe Nachricht von dem Ausgang der Schlacht 
alle Hofnung auf Entſatz oder Verproviantirung benahm. 
Da gab fie Hericourt auf. Dieſe viertehalbhundert Mann 
wurden zwiſchen den Leichnamen uͤber die Wahlſtadt ab⸗ 
gefuͤhrt. Die Begraͤbniß der Todten war von Freunden 
und Feinden verſaͤumt ); dießmal wurde die Menſch⸗ 
Heit durch die Natur gerochen, die Verweſung verpeſtete 
Die Luft +), Gaucognep, huͤlflos da die anner gefal⸗ 


| | 86) Sie mochten voi denen ſeyn, welche wir ju Damerkirch 

ſahen 
40) Daß fie „vergichtig tombent der unmenſthlichen Kaͤtzerie“⸗ 

und „als Kaͤtzer all an eim Fuͤwre verbrennt⸗ (Schilling) 


hat der Herr von Aht nicht wohl verſtanden; er madt fie 


au Arianern CIV, 839). In dieſen alten Seiten ift Ress 
zerey überbaupt mas von dem gewoͤhnlichen Bege abgeht, 
dumal dieſe den Katharen angeſchuldigte Art Genuß. 

41) 24 Chriſtmonai. Vielleicht in Rückſicht jener alten Fabel, 


daß in der erſten Chriſtnacht alle, die dem verkehrten Trieb 


anhiengen, den Tod genommen. 

42) „Das unſerm chriſtenlichen Glouben loblich und ouch aller 
Eutſchen Ehre was, daß fie ſoͤmlicher Kaͤtzerie fynd ſind;“ 
Schilling. Bullinger, Wurſtiſen, Gtetties 
: fagen deutlider, . morin fie beftand. 

45) Das. ersûblt Shilling fo, daß man glauben médie, 
Diebold ſey nicht zu redter Zeit getenmen; jetzt mag er Li 
verloren haben. 

44) Haltmeyer 174 

u “ Dab an denſelben Brin à bie Deiens à nés esis 

| ins. 


— 


| Rachtheil der Benachbarten zu⸗beſetzen. Unveraͤndeit 
dolph von Erlach, des gran Lu von Ben: —T 4 


J A | + À fers ‘ 767 
Oben Th. IL G. 356. Gin éoftides alé, bu 


\ 


ningen ersberté in drey Tagen die Burg Franquemont ‘°); 
fe mochte bon den Montfaucons weiland erbauet ſeyn“); 
Die Burgunder hielten fie. beſetzt; ſie liégé in. Der hohen 
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fen, wurde feindlich heimgefucht +) Aber kalte Reyen 

tage, verdorbene Luft und Mangel an Zufuͤhr bewogen 

die Eidgenoſſen, nachdem fie Hericoͤurt dem Œtyberiog 

uͤbergeben und nebſt feinen mit ihren Truppen beſetzt “) 

‘aus einander gti gehen. Det erſte Zug in dem Burgun⸗ 

diſchen Rriegj welcher den Herzog warnen forte, nehn 
dieſes Ende. 


die Beſatzung von Hericourt, jue Waffenuͤbung und 
um ſich zu verſehen, hemacuigte ſich der ganzen Land⸗ 
Ichaft hier bis Luxeuil, hier big an den Freyberg Gins 
ein *)3 faſt ſo viele wie jene Schlacht fraß ihr Schwert 
im inter ). Det Vaſelſche Biſchof Johann von Dem 


Landſchaft an dem Doubs/ welche durch Vorrechte des 


Kolts der Frehenberg if”). Von der Beruern wurde 
Éxtad an dem Bielcrfee darum eifigéndinrten ; : weil dei 


Herzog die. manpigfaftigei Verhaͤltniſſe der Herren voi 
Vhyalous 53) benutzen konnte, dieſen Ort mit sroben 


dlieb was der Prin von Oranien daſelbſt hatte) JRu⸗ 


46) Freyb. Ehronſt. — Dr DA cuirs 
47) Tſchudi: Eidgenofen , FC bꝛbttert Eappeich 
Hauptinann. dE 
ét ‘ 


49 Dis in das Bal be Morteau; Duͤne d. 
49) Bis zweytaquſend Mann; Edtibach. 
Vo) Wurſtiſen; Stettler; Dinabss + 
st): Daher das Recht von Wirtemderg - Rémpéigtib:: sc 
jener Graf Heinrich 1481 bein Bisthum vᷣertauft; Batß 
“ue 





ligkeit und Geiſt. | di. 
83) Eiehe oben, Cap. 5, N. ës bis 168: (T6: “410 À 
MO CE mochte dahutmal in des tige Stunt x (ON 

Bruͤder dadten Burgundiſch. | 






CE bide der Egneis . 270s 


{ac der vorigen Sera Bot blieb an der “cf 


waltung °°). | Lu 
4 


Die Eidgenoffen ; die vom niedern Bund und alie 
Theilhaber tageten zu Lucern uͤber die Kriegsordnung⸗ 
die had dem Sempacher Krieg wohl entmorfen ), als 

_ Jein im Deer der Berner uͤblich geblieben 57), Alſo, um 
„die Siege gügleid su ſichern und vollkommen zu mas 
uchen, und feindlicher Rift ſowohl als eigener Zweytracht 
„vorzubeugen, wurde einem Theil der Nachhut befobe 
„len, diejenigen zu erſtechen weiche vor der Vollen⸗ 
young ſich Beute zueignen wuͤrden; fie fol gemeinſani 
„vertheilt werden. Freyheitsbuben 55); unnuͤtz jure | 
xEchiacht, Feinde der Ordnung, nicht ſelten Verraͤther, 
allezeit raubgierig} ſollen fern gehalten werden. Aug 
ndieſes ſchwoͤren die Eidgenoſſen und wer ihren sie | 
nmit fuͤhren tit}. | | 


Hierauf trat im Namen des GWeige Beoh fa: Ehéricten. 
mouille Herr von Craon in dié Berfammlung und außer⸗ tous 
te: „Wie der Rônig den Herren Eidgenoſſen, ſeinen aller⸗ | 

liebſten Freunden, die er fuͤr die getreuefteri auf dem 
„Erdboden und fuͤr das maͤnnlichſte Volk it der Ébris 
„ſtenheit halte / uͤber die verabredete Verſtaͤndniß ln 
„Erlaͤuterung 59) ſein Vergnuͤgen bezeuge, und in feii! 
„ne Sractaten mit dent roͤmiſchen Kaiſer 5?) fié einge⸗ 
_ pfbioffen babe: Wenn der Herzog nach aufgehobener ee 
„Belagerung von Nuys wider isa und den Kaiſer dei | 
55 änthein. 52.* 
56) Th. II, 483: | | _. 
37) Gdillingr4s, nur.flé pécgien fé noch zu ieſchworen 9 
. 58) So nannten fie die Auslaͤndiſchen und andere Freywillige. 
Im üuͤbrigen Rehe von dieſem Tag ũebſt Schilling Buk, 
lingern. 


59) Boni 2. Detober ; fiche oben. Sie iſt ram in und Latei⸗ 
niſch abgebrudt i in den Preuves de Comines. | 


_89b}) Die noch nicht geſchloſſen waren. 
Av. Theil. Y9 


J 


,5* 


















70ù av. CITE adtes capitel. 


oder: an thninen einfallen ſollte te bitte und erwarte 
nder Koͤnig Huͤlfe von denen, für die auch er Leib und 
But toagen wuͤrde, entſchloſſen ju leben und ju ſterben 
pnnit Den Detren Eidgenoſſen“ ). Jahrgelder ‘ 
Kriegsgelder ‘*) wurden raͤglich erwartet; und tent 
Unrichtigkeit war in Zahlungen an die Orte, fo floſſen 
die Gelder genau, welche die Haͤupter der Orte für fid 
bekamen“); die Seute von Hericourt gefiel Den gemeinen: 
Der Dar von Craon fand den Tag bereitwillig. De 
Abergab Markgraf Rudolph fein huͤlfloſes Alter, feine 
Hertſchaft Neufchatel, ſeine Stammguͤter im Reich ) 
eidgenoͤſſiſchem Schutz ). Der Krieg wurde eifriger 
geruͤſtet *). Ob die Schweiz die Gewalt Burgumdiens 
brechen, vder 06, dard Uebermacht Sieger, der Herzog 
alle Nachbaren unter ſein Idch beugen merde, erwartete 
Teutfchland, Frankreich und Italten mit unruhiger Auf⸗ 
merkſamkeit. Der Winter brach ein; der Rrieg ruhett 
| nicht. 4J— 
In den erſten Tagen des ganners 7) zogen die von 
Freydurs mit Huͤlfe der Stadt Bern das Land hinauf 
und legten ſich vor die fefte Butg su Illingen an der 
Sane. Sie mar mit Arconciel ein Stammgut jenes un 
often Hauſes, deſſen Enkel auf Greyerz, Neufchatel, Thiers 
ſtein “i) vornehme Grafen zum Theil noch waren; Geld— 
mot patte die Herrſchaft in andere Haͤnde gebrach * 


— Abſqhied Lucern; bey Efbudt, ungedruckt. 
61) Die Bundsgemaͤßen jabrlihen 20,600 Franken. | 1 
7 62) Die in der Laucerung verſprochenen viertelzahrigen A0j000 
Gulden I | : | 
63) Ansheim. Do 
64) Roͤteln, Suſenberg; Steirier 1, où fk. 
65) Den Graͤdten Bern und Soloturn. | | 
66) Fuͤr mebr alẽ 3000 Gulden Seſchut tien die CETTE 
ger maden; ipre Chronik. i | 
67) Mittew. nach 3 Koͤnigen. ——— HA 
. 68) Wohl auch die Herren von Siaße. —— + D: 
| cp) Im Hnfañge des vierdehnten Zadrdunderte bre sise 3 
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Peter de (a Baume, damals ihr Herr, ein Mann, mie 
man glaubte, von Liſt unD RüGnbeit 7°), mar mit feinen 
ganzen Hauſe dem Herzog von Burgund ergeben 7). 
Darum urid meil die Herrſchaft Illingen der Stadt nm 

Gel verfrieben tar, wurde fie don den Freyburgern 
und Bernern erobert; vornebmlid durch den Muth Pes 
termanns Gotirau, dec unter unaufhoͤrlichem Schießen 
Die Burg zuerſt erftieg 7"). Die Beſatzung wurde guͤtig 
bebändelt; das Volk ſchwur den Srtâdten/?), Sie hin⸗ 
uͤber, wo am Œingang der Alpenwildniß gerffreute Doͤr⸗ 
fer und Hoͤfe das Plafeyenland bauen, welches alsbald 
. fur, Die Burg Illingen 79) wurde in Schutt ge⸗ 
brannt. Alſo bewilligte der Graf zu Greyerz, Franz, 
Marſchall von Savoyen 75), und Hanns von Greyerz 
Montſalvans?) allen Caſtlaneyen und Bannern bis an 
Den Paß, welcher unter ſeiner Burg in Éanenfand - 

: fuͤhrt 3: buͤrgerrechtliche Verbindung mit Freyburs 78), 

Dy 2 


uſperg (urkunde 1311, 23); dm Ende deſſelben verkauft 
Lucchetta von Greyerz, Witwe Peters von Aarberg, Illingen 
Anton von dem Thurn zu Geſtelenburg um 10,000 Gulden, 
und Plafeyen um 1600 Cronen. Beydes und die Flue (la 
Roche), die Guͤter von Vanet und Attalens beſaß im Jahr 
: 2431 Johann von der Balm (de la Baume) Graf zu Montre⸗ 
vel, Marſchall von Frankreich, Peters Vater. J 


70) Ein gar liſtiger Mann, darum man ihn entſitzen (fécuen) I 


mußt; Schilling. Ein geſchwinder Mann; Gtettier: 
71) Bir kennen Wilhelm de la Baume, Ritter, Math, Kaͤm⸗ 
merling am Burgundiſchen Hofe, des Sersogs Geſandten an 
die Schweizer. 
272) Die andern druͤckten ihm nach; Freyb. Coronit. 
73) Bern tauſchte ſein Antheil aus; eben daſſ.. 
m4) Eine ſtarke Feſtigung mit nothwondigen Buͤwen; ebendaſ. 
75) Er ſtarb in dieſem Jahr; ſein Sohn Ludewig folgte. 
276) Sohn eines gleichnamigen, der Brangens À Bruder semi, 
Von ibm Die letten des Daufes. I 
..77) Die Line; teutf, der Boften. 
…. 78) Alle fuͤnf Jahre su erneuern. Ur kunde 24781: Bec. 
Sice begriffhauptſaͤchlich die Stadt Greyerz, Buͤlle (den Markt)⸗ 
Corbiere, Charmey, Bollegarde und la Rochez Er⸗ yburges 


> | | i 
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Es tar dem Grafen Frans, wie allen von Orepers, die 
Liebe des Volts Stüge des Hauſes, und. fie achteten auf J 
feine Stimme. Auch folgten die Maͤnner von Greyer; ?) J 
und Sanen?“) über die Grâme, als die Zerſtoͤrung vu J 
Grüningen den Srepburgern ju erleichtern war ). 


In denſelbigen Tagen wurden die Eidgenoſſen bon | 
dem Kaiſer gemahnt, Karl vor Nuys zu begegnen. 
Dahin erhob er ſelbſt ſich langſam, und bof die Reicht 
macht zuſammen. Der Bund mit Frankreich war ge— 
ſchloſſen?). Die Eidgenoſſen hielt der Kaiſer, nid 
ohne altes Mißtrauen #3) fuͤr nothwendig. Zu Tu 
ten kam es nicht, weil ſo wenig Er als der Koͤnig um die 
Reichsangelegenheit ſich bekuͤmmerte, ſondern wie er die 
Burgundiſche Erbſchaft ſeinem Sohn ſichern koͤnne. Die 
Eidgenoſſen ſchickten eine Geſandtſchaft nach Anderna, 
vorzuſtellen, wie viel nachdruͤcklicher ſie oben im fande 
den Krieg fͤhren wuͤrden 84), Daſelbſt hieng alles ven 


Chronik. Es wurde auch mit dem Grafen verabredet, db 
er Feinden keinen Paß gebe, und verhuͤte, daß den Eidgenoſſen 
von Chillon im Lemaniſchen See nichts boͤſes begegne; Guib 

limann. Er mochte als Marſchall daſelbſt gebieten. 
D Dafür befamen fie von den Freyburgern viele Gabre lang 

füuͤnf und vierzig Gulden; Freyburger Chronit. 
ʒ*0 Revers Graf Ludemigé ais file auf eigene £efter 
auber die Graffdaft mit ihm gezogen; Réf ch ig Sanen⸗ 
——8* 1475. 
* —59 Wilhelm Herr von Ligny, ihr Leind, war auf der Burg 

Guillimann. 
ga) Am 31. Dec. 1474; ſiehe ihn bey Muͤlleri in dem, Ride 

tagétheatrum, ste Borftelung S. 675 f. G corgifé bn 

ſich geirrt, ibn erſt Th, I, S. 1287 anzufuͤhren; der 32 Dec 

1474 wurde dem Kirchenjahre 147$ sugetheilt. ©... 
83) Giche bey Leonarbd.tr. diplomat. T. à. deg Raiferé 

- Ertidrung, daß des Königs Bund cum Sviticenfbus We 

den er mit ibm babe, keinen Eintrag thun und. Ludewig rie 

see Defterreid den Schweizern beyſtehen fou. Auderna ⸗ 
. 3x, Dec. 1474. — 
—* Dübertin Reigébif. vn, cé. Douce 4 33 


L 


} 


Brrgidie der Eéneis, : . © 


ihnen ab: ffé vſfeben dem Vaterland naͤhe. Daedeich 
nicht unzuftieden wenn Schwierldkeilen die Unthaͤtigkeit 
entſchuldigten, ließ die Schweizer d Lucern mit ſchein⸗ 
barem Ernſt noch einmal mahnen ). Da ließ er auch 
vortragen, daß unkriegeriſche —2* ſich loskau⸗ 
. fen koͤnnten; aug dieſem Geld wuͤrde“ er die Schweiget 


beſolden. Endlich ſchien den Bernern edel, dem Reich 


guten Willen qu gcigen #5); doch, nicht unkundig Det, 
mannigfaltigen Liſt, wollten fie in Einem ‘aug, gébn, 
zwoͤlftauſend Mann beſtehenden Schlachthaufen mel 
cher Selbſtſtaͤndigkeit habe??), veyſammen ſeyn. Dieß 
ſer Ernſt ſetzte die Geſandtſchaff in Bertegenbeits fo ein 
Schweizerheer, andere mitbege iternde waͤre nicht für | 
die balben Mafregeli; man wuͤrde ſchneiller und weiter 
gehen muͤſſen.“ Alſo ſagten fie gicht mehr ſo viel von. 
der Mahnung, als daß jene ——— doch im⸗ 
mer eine vorlaͤufige und weitlaͤuftige Einleitung erfor⸗ 
dern werde; die Zahlungen duͤrften aid woͤhl'u aunrichtig 
fließen; kaiſerliche Majeſtaͤt befinde ſich ſelbſt in groͤß⸗ 
ter Verlegenheit 5)... Die. Eidzenoffen verſtanden &, 
und ſprachen: „Hericourt bemeife, daß fie es ernſtlich 
„meinen; ſo wollen fe den gemeinſchaftlichen Lies 
nrfetrièrs fübéen auf ihre Ari.“ Nach diefem Begebrte 
Der Kaiſer die gaͤnzlicht Einnahme Hochburgundiens fuͤr 
das Reich und das + Sort / tie ohne ihn den Krieg 


1° L 
\ , af IJ 


| 89) S ditiins. 250 ff. + Gefanbie Sat Suso — 
nr fort, Herr Teutpart von Staufen. 
86) Das do: anders⸗ hieman: eat wollt * nit jederman | 


\ 4e Herzen aing x aben der fs : ur head. 
87) Daf fi in allen Dingen deſto fiberes waren Vide eſtand je 
1. fun und wieder ge fommens ebéniberf. : .. :m8 Ce 


88) Man lief die Caen des Eoldes halben erliegenz when 
derſ. CEoͤlu - batte den Kaiſer vum 300,000 Gulden zu 
SiAugsburg ton. ber Herberge loͤſen und ihm auf jee ee 
taufend verſprechen müſſen. 


en Prerinrasé Chronit. J | mu & Fe 


! 
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| gi endigen ; auf fie wolle dreſelbe Ruͤckficht auch er neh⸗ 
men”), Es wurde ein Kriegsplan verabredet °°. 


Einige Staͤdte ſandten ihre Reichshuͤlfe zu dem kai⸗ 
ſerlichen Deer ). Vergeblich ſprach Koͤnig Edward 
mit dem Herzog ûber die unnuͤtze Belagerung 2); ve 

geblich ſuchten treue Hochburgunder: daß er die Cidges 
wioſſen qu Friede bringe »). Durch Großſprechercey 
hatte er ſeine Ehre an die Sache gehaͤngt; Verwirrung 
uno Ingrimm brachten ibn um die Beſonnenheit ); 
mit. Flammen, mis Perwuͤſtungszeichen fuͤllte er die 
Banner, anzukuͤnden was er vorhabe ꝰ). Seine Lei: 
denſchaft wußte er allen ſeinen Freunden, beſonders den 
Italiaͤnern, die er vorzuͤglich liebte, mitzutheilen. Die 

ſe Sprache (Freybutg und Bern zu verbrennen, und auf 
die Truͤmmer ein Denkmal zu bauen)°?) wurde ju Mais 
land -gefübrt, alé Galeaÿso mit Karl einen Bund be 
félsf Jr als ein er berabredet wurde / das unter 


— J | à 2 


90) Bur “if⸗ en. m — einem n faifert. Sqreiben. 
ge) Gas au Bafef ra. Febr. 1478. Eben: da ſ. und bey 
Dr ger. Es babe dieſelbe Nacht ungewoͤhnlich gedonnert 
"un gehagelt; welches für Vorzeichen großer Erſchuͤtterurgen 
galt 
92) Eine Gabne- S. Galler unter Wilhelm Ninggle; 3 Halst 
meper. Eine von Soloturn; Hafner. 250 Mann von 
Baſel unter Veltj Reuenftein mit Vorrath auf ein gange 
Jahr; Wurſtiſen. 
| .93) Comines im aten Bud. 
24) Bimon bon Clerons Freyburg. Ehebnit, | 
95) Dieu lui avoit troublé féns et entendement; Comines. 
DaðsMißliugen nahm ihm den Ruhm der Uns berwindlichtei 
AGollut), welchen aber ein verſtandiger Herr fé nie La 
e: Bfèen wird. 
99 Bullinger, mit Beyfligen: er Gite de * tomes 
.  odunut Get nit darum gefragt. E 
D. Freyburger Chrenik, und Unéberm See 
; “re ausweichen koͤnnen wes er dem weit gréfers tévis I 


98) Vollzogen zu Woncalier 90, Gén, 2478. cAstanèe + 





Grféidie ver Shure: D it © 


| Withelm von Monkferrat Karin Sites ſos veu 1088 
F ſchen Eigenſinn qu brechen 1 |: 


Die Derner- aber, die Soloturner und Bieler —E— ému 
der Beſatzung von Hericourt Übten auf Burgund in ed · 
mer gleich gluͤckliche Streifereyen Do Diefes ermun⸗ 
5 terte dreyzehnhundert Mann von Bern, Luͤcern und. Gos 
loturn, in eben nicht der beſten Ruͤſtung '“) und O0, 

nung durch die Jurapaͤſſe wider Pontarlier zu zie⸗ 

ben. Dieſes, | dur langen Frieden biübende, aù ! 
Mauern vernachlaͤſſigte, Staͤdtchen an der Doubs hatte I 
cine haltbare Burg zu ſeiner Bewahrung ·. Jenes wur⸗ 

de. ohne vielen Widerſtand mit unbedentendem Gewinn 

fruͤh⸗ vor Tages Anhruche, dem Feind abgelaufen e2by, 

Diefe nach bartem vierſtuͤndigen Gtreit mit gtofer Reich 

thum ſturmweiſe erobert ). Da gebten die Krieget, 

Vielten Raſt und verfaͤumten die Erkundung des ? 

des. Alſe au dem fi kenten À 344 se vor Pontate 


, « — J * 
SN , , + , 7: - D . LE . #4 


J Snigene ot à Œivigén hatte is bewirkt rs war sb 
+. Die Bundesbéifés 460 Kriegemannen Carmigert) ;-jedet:mit 
fee Pferden; pbêr-an Geld :Bo/ono Picaten, ; Kein Vod⸗ 
böbehalt⸗ etiarmf tales effent, de: quibus fenda ellet fpecialia 
mentia (bas qalt dem Raifer). 
. 99 Frevburger Ebronit. LA rs Tir 
_ædo) Sechsrehnmab;. Edliebach. Drey ezaͤhlt Saibling, 
worin bep 3000 Haupt Vieh weggefuͤhrt worden. Es waren⸗ 
ſagt Edlibach, muthwillige Knecht'; bey 20 Meilen Weit , 
ſtreiften fe hinein; fie erſchlugen bey 2000 Mann vnd pb 
...mientedergeleat mérèen 
407). Butiinsgen . pou 8* 
Aaoa) Schreiben deren bon Dern. an Dé ce von 
Dießbach, der ben dem Koͤnig mars 13. April 547% 
-202b) Outer Ausdruck Edlibachs. In demfelben Augen⸗ 
ä nt kam ron Burgund Verſyrechen des Ertſatze; Site 
ing. 
‘509 Das OSilbergeſchivre mochte dahin hefluchtet ſeyn Det 
+: 1@ut8 war ſo viel, daß man es baum von dennen bringen 
mod; Séreiten N. 102, | DURE 


% : 


. 


* * nahmen den Raub in die Mi 


306) fauffer V, 334. | J 5* «} SS. si : 
sos) Er und fein Bruber Hugo hatten Joign Sont, De 


+ 
\ 


1192 1V. Bud. Achtes Capitel. 
Ner der Graf von. Rouſſy, Marſchall von Burgund?), 


mit Ludewig von Chalens Herrn von Chateau Guyon, 


des Prinzen von Oranien Bruder, Inhaber verſchiede⸗ 
ner Pate, worin er Den Schweizern den Rüuͤckzug erſchwe / 
ren mochte 3), und mit ungefäbr zwolftaufend Mann. 


Die Schweizer, elend verſehen 0) erſetzten den Man⸗ 
gel” durch Muth,“ llefen von der Burg, trotzten dem 
Feind auf einer niedern baufaͤlligen Stadtmauer, war⸗ 
Fen Steine ſicher und fräftig, ſtleßen den Thateau Suyon 
in den Graben? by, hoben Reiſige von. ihren Pferden 
auf ‘und uͤber die Mauer und erlegten viele hünden 
San, +06: N worauf der Feind eféroden floh. Es 


mr sr Te res 


en Raub⸗ und ho ferners ‘gegen a ri in Gefaÿr ju 


te, und, hachden 
dutarlier an einigen Orten in Gratin, gerer ih⸗ 






en Fdamaiſch. 

SU Nachricht von n dieß em Entſchiuß ertegte ju Vern den 
allergroͤßten Unwillen: Schweizern ſey ſchaͤndlich, Miß⸗ 
trauen in ſich und ihr Gluͤck merken zu laſſen. Daher alſo⸗ 


: halo. Freyburg, Soloturn und Biel, hierauf, als in der | 
J Ehrenſache des Namens alle eingenoſn fdeſordert *Y 


Bey dem Heerhaufen wird .aud. genannt der Graf von ẽ 


Martin uͤber die Piemonteſer Huͤtfſtruppen. LITE 
|: moë) Sie hatten wenig Pulver und Pfeiles Buttinger. 


Mit langen Epiefen, Hallbarden, Gteinen halfen flè fé; 
Bern an Gtrafbu rs, Mittew. nach Gro. (Schill:) 


. - ob): Ik: fut srenverlé” à vonpe de. pique dans Lo foffé, 


Dünodr  .. Dot 


* 
tes 


| a00ch Editting, a200; edlibna bé. nous D cts | 
__ 2) ger 300. : But: Ehre ber. Burgundermoͤchte man die meh⸗I 


rere Zahl für Die wahrhafte nebmen; aber ein sffſtcites 
MSchreiben der Berner weiß von mehr she als | 
nd Dern-fendet Bartbelome Duber, des Raths, ends 

au Lucern; Séreiben ber Gtabt: Bert J 





! 
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und ohne ihre Antwort abzuwarten, der Stadt Banner 
vor Bern unter dem Ritter von Dießbach **) mit ungefaͤhr 
dritthalbtauſend afin ) mit ſtarken drohenden Ver— 


weiſen) den Zuruͤckziehenden entgegengeſandt worden. 


Die innere Echweiz, die um jeden Aufwand in Verlegen⸗ 


heit kam, mac nicht bebende Mi}. Grepbutg ſandte eine 


Sade nach det-andern ‘‘*); von Soloturn, von Biel 


kam ſchoͤne Huͤlfe, aud mit Buͤchſen3). Der von 
Dießbach begegnete den wiederkehrenden; zwey eroberte 
Banner, viele Fahnen, „reiche Beute zierte den Bug. 


Da fie Mißbilligung vernahmen, war ihr Eifer zu neuem | 


Kampf faum ju mâbigen ‘"*); er;, feſten Schritts, mi 
| fpnen zuruͤck nach Pontarlir— Die game Gegend fop 


108) Dieſer Niclaus von Dießbach k War 7 Altſchuitheißen 

Vetter; Schreiben N. "102; | Sditling. Hanns von 

Hallwyi tar ſein Schwager und mit ibm. 

209) Ein. merklicher Horſt ehrlicher Leute von unferen unter⸗ 

tanen.“ Das Lied Veit Webers uͤber den Pentarlieraug 
CESchilling hat es) ſpricht vou 4000. 

„Es ward dem Baͤren Bern geſeit, Coefago 

CL. ie daß die fonen waͤren beleit. bbelagert J 

ut LE taͤt foi Klauen ſchliffen 7 

„uUnd nam 4000 Mann ze ihm; . | 

„Da hoͤrt man froͤlich pfyffen. 

. es. (Er meint die frétere: Berftartung wob£ zugleich)— 

| x10) Man merde daë ibnen nie vergeffen; bey —* ibre 


L 


Lebens follen fie au Dießbach treten. Befehlan Heintich 


bon Banmogs Coom Rath. Ansh) und an den Venner 
Achshaim „welche die 1300 moͤgen gefuͤhrt haben. 
xx) „Sie ſeyn arm und hier doch nur Helfer. * Bern: 


ce Vaͤter haben an den Eidgenoſſen nit alſo getan.“ 


Schreiben der Berner an die Shrigen im Feld. 
ji) Borerft unter Peler von Fauſſignie'; Freyb. Ehronit. 


1139 Die Soloturner gaben denen, melde die Buͤchſen fuͤhtten, 


aͤglich jedem 2 Plapparte und drey Rappen; Haf ner. 
*8 Bern an Haͤuptleute und Raͤthe im Feld: 


Geht (wie ihr ſelbſt hochvernunftig) gewahrſamlich; damit 
: ynfer Banner ; fo unfer Lumbd (die Ehre unferer Waffen), 


É 1 ſchimpflich geheimt (beimgebracht) werde. Mittew. vor 
Bevrgi, um 9 vor Age À An Gil, - 


414 | IV, Buse Aqtes Lapitel. 


et mit Feuer und Gétwert, vermebrte- bag Entſetzen. 
Da er nun glaubte, bewieſen zu haben, daß Die Schweizer 
den Feind nicht fuͤrchten, wandte er ſich, heim zu gi 
hen, als ploͤtzlich auf einer weiten Ebene die feindliche 
Reiterey in fuͤnf Schaaren, jede von zweytauſend Mann, 
ſich vor ihm entwickelte. Er, ohne Bedenken, ſicherte 
durch eine Wagenburg ſeine offenen Seiten, marſchirte 
auf und bot Feldſtreit fo herzhaft an!““), daß de 
Uebermacht rathſamer ſchien, auf das eiligſte su vers 
ſchwinden. Da fe unerreichbar flop e), zog Dießbach 
wieder nach dem Qura, und begegnete dem Altſchultheiß 
| Petermann von Wabern, Ritter, welcher mit zweytau⸗ 
| {end Mann von Bern, einem Zuzug von Freyburg 
und der Huͤlfe von Baſel'?) su ſeiner Verſtaͤrkung in 
Anzuge war. Nachdtuckſam“s) war Baſel, nicht ohne 
Mifmuth ‘*°) Graf Oswald von Thierſtein, der Oeſter⸗ 
reichiſche Landvogt in Elſaß su ſchneller Verſtaͤrkung ſo⸗ 
wohl des Heers alé der vaͤge D] von den Bernern auß 
vemahnt worden. — 
Da beſchtoſſen Hautleute und mie ble Ueber⸗ 
toditigung des vortrellichesn Poffes, ! den mie großter Ges 


15) In rechter weinung mit inen se. frst dae A ou$ ven 
Herzen begebrten. Ghilting. 
| D Man modt fi, leider, nit erylen, Vans L 6] ze gi 
warend; eben derf. - 
317) Unter Willi Gectermann : Frey É. es ronif. 
. 318) 500 M. qu Fuß, 24 Reiſige; Burftifen. . : 
wr9) Treffenlich; Schreiben IN. 114. Wenn Sau. | 
fins ersäbit, YVafet ſey ungemabné vor Granſon ge 
,  aogen, fo will er wohl bemertens Adf freylich nicht dahie 
die Mahnung ergangen. 
aes) „Daß er mag merken, fer Vatexwen fa” de te 
derft geftanden.# 
) an) Screiben bon Dern an Rertorsten: 
. dotfs ſchnell, 26, Apr. 1475. Durch fein, Land ssibte 
Cotombiers derg dot Vatzerig⸗ waren die 8e sc. 
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fahr für die Schweiz Ludewig und Hugo, Bruͤder, von 
khalen⸗ — Chateau Guͤyon, dem deinde offen hielten. 


Durch das Neufchatelliſche zogen ſi ſie ru ig. Mark⸗ 
graf Rudolf war ju Friedensvermittlung in des Her⸗ 
zogs Lager; Karl verſchmaͤhete die Erfahrung des Al⸗ 
ten2). So waren die Buͤrger der Stadt Neufchatel, 
fo das Thalpolk, daß weder der. Markgraf noch in dem 
Valengin der Graf Johann von Aarberg obne Bern ſich 
zu behaupten vermochte. Kaum daß jenem in der Ge⸗ 
fetzgebung ſein gebuͤhrliches Recht blieb ?), und er 


muußte nicht nur vor dem Berner Senat, wo ein Fuͤrſt 


Gunſt finden mochte, ſondern vor den Raͤthen und Buͤr⸗ 
gern, die etwa populaͤrer dachten, ſeinen Buͤrgern Recht 
halten *). Kaum aber durch einen Spruch der Berner 
behauptete Graf Johann „daß die Leitung des Militaͤr⸗ 
weſens in Valengin ibm blieb 25); man hatte ſich hin 
und wieder verſammelt und der Gehorſam wankte, bis 
die Berner dadurch ein Gleichgewicht einfuͤhrten, daß 
die freyen Maͤnner ?0) von Valengin und Valderuͤz (auf 
dem Wege nach Pontarlier) wie ihr Herr Buoͤrger von 
Bern ſeyn und ihre Spruͤche ebren foflten ‘*7), Auf ° 
dieſe Art wußten die Berner in dem Augenblick des 


| 122) zreßbt. Chronit. 

129) Spruch Berns zwiſchen Graf PT Bhrgera | 
zu Reufdaotel, 1475: kein Theil mache ohne den ae | 
dern Gebote und Berbote befannt. | 
24) Derſelbe © p ru d : fie mogen an den grofen Sat aprel 
liren. 

‘ 233) Gprud bar Stadt Bern 1478. Auch dem Gras 
fen ſchwoͤrt der Bennerneiſter, das Banner tu verfedten 

„dis in den Tod. 

226) Taillables et de. miain morte fin ausgenommen; Buͤr⸗ 
gerrechtsbrief deren von Valengin und Val—⸗ 
Dderhamit der Stadt Bern 14753 vidimirt 1537. | 

ar Der Udel (cons tributaire}: jäbrlit x Mark Gilber oder 

Teen zheiniſh: 3 fe fr veifepfligtig (os poux: aller 


en gare) : : à 


«7° “tes "3 ci vai 15 
+ 


) 
7116 . 1v. Bug. Notes Eaprel. 
furchtbarſten Kriegs dur: Wohlthaten geſetzlicher 


Freyheit und milde Ruͤckſichten auf die Umſtaͤnde, bald 
neue ‘*#), hald alte) buͤrgerrechtlich ») oder eigen⸗ 


thuͤmlich 131) Angehoͤrige fée die Regicrung einzu⸗ 


Granſon. 


nehmen, 
Sie, über fuͤnftauſend Mann at 32), zogen das 


dand hinauf; mehr und mehr folgten aus der innern 


Schweiz verſtaͤrkende Zuzuͤge 77», Die, Herren vou 
Chateauguͤhon waren vor Nuys bep. dem Herzog *). 
duf de dem Schloſſe Granſon ne: unter dem die Stadt 


L . 
ue \ X ‘4 su” + Ti à ‘J 


#28) Beftétiguns. der —E——— und. ere 


fommiiben Rechte welche die Stadt: Gr E a Ceme) 
von ihren alten Herren bat; 14. Dec. 447238. 
429) Beſtatigung, der alten ODrednungen bon Aar⸗ 
berg 14733; Nur durfen fie. die Stadt nicht pit” Sthulden 


beladen. Ihre Dérigteit, LE DÉmbeib ;.‘ ihren Boͤspfennig 


von Coſtanz, hatte fur den Prinzen gefprochen; Lade 


Vermbgenſteuer) haben fre, ‘und an Bußen ihr befrimmies. 
Wenn die Pare Land anſetzt (Grienwurf Auen)/ fo ft ein 
- Theit der Kirche, ein Theil der Stadt Bern. ein Theil der 
Stadt Aarberg. 

330) Bern und Bicl eftatten denen ton Twann, Ligerz und 

andern, die am Bielerſee ihre Buͤrger wirden, —J 5 * 

Pfund ſich ſteuer frey su kaufen; 1475." . x 

331) Der edle fefte Hanns von Schoͤ nau wegen fines 
Befdiverden auf fein Lebenlang von Reiſen (Betbèienft) und 
Reifefoften frey ertlaͤrt; 2475. * 

132) Edlibäch. * ——— 

133) Vierhundert hon Zurich ;. andere 2003 ; dierauf die her 
ner. Bullinger. 

#34) Benigftens da er nach Lothringen zog; Quon. a⸗ Noif 
chatel. Hier ift feine Gpur von ihnen. 

534 b) Granſon wurde als ein von Ariay abhaͤngender Lehe⸗ 
betrachtet; Arlay mar Oraniſch; Hugo bon Chatean Order 
vermeinte die alte Freyherrſchaft herzuſtellenz da. nahm Pia 

Witlhelm den Ort ein. Aber auf Hugo's Bitte derttilb Ge 

voyen die Oraniſchen Lente. Die Herzogin Jotanteꝰ wir die 
fem günftig ; der kaiſerliche Commifſarius, Bifſchof 







von Chateau Guyon und Ludewig ſein Bruder | 
de ef. Aus urtuad en. CES | * 


— 
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und vor e if ein Kloſter an dem See gelegen iſt, lag mit 


einer Beſatzung Peter von Joigne, der durch eine Abtheis 


fung von Reiterey ibre Ankunft erfundigte ‘#5, Dicfe 


môgen ſich in der Barfüber Kloſter geworfen baben, defs 
fen ſtarke Mauer alfobald obne Erfolg, nicht ohne Bet 


luſt20) geſtuͤrmt worden. Hierauf (Stadt und Schloß 


waren febr feft) befioffen Die Hauptleute ji die grofe 


Buͤchſe und andern Zeug von Bern zu erwarten. Ver⸗ 
geblich. Denn in dem Glauben, daß gegen tapfern 


Muth keine Mauer hoch, keine ſtark genug iſt, rannte J 


das Kriegsvolk Sturm. Selbſt Leitern fehlten. Aber 


die furchtbare Entſchloſſenheit, mit welcher ein Kriegs⸗ 
geſelle den andern Bob, hinauf ju klettern, Feuer in die 


Gtabdt ju werfen, die Thore einzuſprengen, und womit 


gegen alles Hentzi Voͤgeli bon Freyburg 27) Rath fand 
und Huͤlfe ſchuf, brachte die Buͤrger in eine ſolche Be⸗ 


NS 


ſtuͤrzung, daß jeder mit feinem beſten Eigenthum in eis 


nes deu bier Shore derlan dem andern Ende der Stadt 


in féften Bollwerken liegenden Burg ‘?); oder in Schiffe 


ſich zu dréngen bemübet mar. Alſo famen die Schwei— 
zer in die Gtadt Granfon, ſchonten Die erſchrockene 


Menge der Bauer ‘#3; und; da fie alles, auch jene 


Schiffe, eingenommen, ließen fie ſich kaum abbalten, 


an gleichem Tag der Burg zuzuſetzen. Die Hauptleute 
verboten es. Der Commandant aber, Peter von Joigne, 


fuͤr fo viele nicht verſehen, oder durch Den Zufall ge 
ſchreckt ; oder Untreu oder die Wunder feindlichen Mu⸗ 


f 


#35) Wurſtifen. | 
136) Burftifen fpridt von 12, andere bon à Mann. | 
137) Die Chronik feiner Stadt nennt ibn; ſelbſt At, fines 


Stadt Schultheiß, gedenft feiner nicht: Wir aber unterlaffen ‘ 


nidt, den Lag qu verewigen, welcher einer braven Mann 


Das Gluͤck verſchafte, hervor ju leudten, damit feines gleidert , 


wiſſen, fie werden in der Hiſtorie fortleben. 
138) Wurſtifen. n 
x39) Arm Buren denen die Ding nid lieb warend; esi 
, ing. | 


| ches fuͤrchtend / hielt fée gut, die feſte Burg am zweyten 


I weibe pon Bern ), den tapfern Voͤgeli und von an: 


das Land bin prangend, Erobernd fem er/ nicht ehnt 
Slaumen LAS PS D — | 


des grofen Zeitalter; von der faͤllt die Stadt eine ziem⸗ 
lich ſteile Hoͤhe hinab. Die Buͤrger, heimlich unter 
I richtet, wie wenig Bern ihr Ungluͤc wolle, ſandten die 


aar) Freyburger Chronik. Gein Vater war tn Log. 


ſehr vielen Kriegsleuten, Edlen und Buͤrgern 309 « 


—X 






























718 IV. Due ugtes Gapiter. * 


Tag aufzugeben. Freyen Abzug“) erhielt er; mit 


von dem Schloß; die landesfuͤrſtlichen Rechte Saboyent 
wurden bon den Eidgenoſſen geehrt * )R 


Da nahm Georg Freyburger der Yüngere Groß⸗ 


dern freudigen Kriegern etliche ), zog hinuͤber, wo 
Montagni le Corboz noch als Feſte ſich erhob, nach dem 
Altburgundiſchen Cbampvent, großer Praͤlaten Stamm⸗ 
haus 3) und bis auf uns von ſeiner Hoͤhe weit uͤber 


Als Rauch und bald Feuer aus den gewaltigen Maueri 
Champvents aufſtlieg, und nun die Eroberer Gran 
ſons in großer Ordnung mit ſchweren Buͤchſen, Gers 
dun vorbep, oben an den Moraͤſten, durch die Felder 
einbergogen, da erfrafen die von Otbe. Aus Althel⸗ 
vetiſcher Zeit lag ihre Stadt zwiſchen den Kluͤften, wor⸗ 
in der Fluß ihres Namens aus den Jurathaͤlern Gran 
fend herrauſcht, und einer ſtundenweiten moraſtigen 
Ebene auf einer Hoͤhe, deren Spitze eine Burg batte, 
manchmal Sig der alten Merwingen, glangend in Paris 


240) Bagues fauves } Chron. du chap. dé Veufen. 
140b) Veit Weber ausdruücklich. Man wollte bas ia 
verbältnif. su Arlay nicht mehr. Lan ET 4 
er felber, vierzig Sabre nad diefem, ſtarb als Einguene 
142) Willi Gyger wird genannt. : 
143) Der Biſchoͤfe von Laufanne Withelns⸗ und à Ouen: 
und 1310... _. | —* 
144) Chron. de Neufchatel ST Si 
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Schluͤſſel. Nicht ſo der Hauptmann der Bug. Auf⸗ 
gefordert antwortete Nicolaus von Jour 13): „Buͤch⸗ 
miens Pulver, Bley, Proviant haben wir; was noch 
Amehr if, Entſchloſſenheit ju ſterben, eher als dem 
rehrloſen Beyſpiel Granſons zu folgen.“ Das Herz 
der Krieger war mit ihm; die Burg war ſtark, am al⸗ 
lermeiſten der Hauptthurm, aus roͤmiſcher oder altfraͤn⸗ 
kiſcher Zeit, allem trotzend. Alſo befahl der von Joux 
Anzuͤndung der naͤchſten Haͤuſer, deren der Feind ſich 
bedienen mochte. Von Dach zu Dach fuhr die ganz 
Orbe bedrohende Flamme; bis, da ſie achtzehn Haͤuſer 
gefreſſen, unſaͤgliche Muͤhe der Schweizer das Feuer 
uͤberwaͤltigte. Sie alsdann wuͤthend an die Pforten der 
Burg. Die Burg antwortete mit Steinen, Pfeilen, 


Geuergeſchoß, allen Waffen. Die ganze Garniſon, die 


Edlen und Gemeinen, vierhundert Mann #2), wohl 
nicht zweifelnd daß dieſer Tag ihr letzter ſeyn duͤrfte, 
hielten alle Kunſt fit gegenmärtig *°),; zu jeder Kuͤhn⸗ 
heit freudig. Sie hatten den Feind alles Guten, die 
Todesfurcht, bezwungen. Einsmals wurden die Zin⸗ 
nen hinuͤber von dem Thurm der Stadtkirche beſchoſſen; 
funfzehn Mann fielen; es war die Hauptbuͤchſe der Ber⸗ 
ner; In dieſem Augenbug brach unten durch ein Burg⸗ 
thor“eb) mit andern der Scharfrichter von Bern. Bols 
zieher der Gerechtigkeit waren damals nicht ehrlos; 
mange durch Thaten #7) durch Wenſchuchteit 2 


249) Diünob nennt- ibn bon Iodigne; | ele endere A6 


f drift der bier befolgten Chronik des Neufchateller Capitele 


von 3er (Ger ? )s: Guillimann fpridt von Iohanne Iurenf 
‘(von Jour ?) Herrn von Chateau: Belin, daß man den Com⸗ 
mandanten bald für dieſen halten moͤchte. 
245b) Duͤnod und die Neufchateller aAunſtinauend.- 
246) Comme entendus à la guerres Neufch. 
146b) Latere quo ad collem pertinet; indef die groͤtere Auf⸗ 
merkſamkeit nach der Stadtſeite gerichtet war; Le ui Li ima un⸗ 
7) Gtettier 1,66. 
348) Vergleiche bey Vreifenſee soie Veier sam ven Land 
ammaun Jet Reding. 


⸗ 
4 
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dieſer als ein ſtarker, gewandter, freudiger Kriegege⸗ 
ſelle ſo ausgégéidnet ; daß, als er bier der ehrenvollen 


Tod fand, er bon den Bernern ſehr betrauert wurde ‘*), 


Da kamen die Eidgenoſſen allenthalben herein; worauf 
die Beſatzung / nicht für das Leben, aber fuͤr die Rade, 
auf allen Treppen, in den Gaͤngen, im großen Caal 
auf Zinnen und Speichern unerſchrocken geſtritten, der 
Zrer herr von Chateau Belin 5); Herr Nitcolas von 
Joux, die Herren bon Adel und ihre naͤchſten ſich ini der 


Hauptthurm geworfen. Da mar von deffen hobher 


Wehre und aus noch üieingenommenen Thuͤrmen, oſ— 
fenbar und aus unbemerkten Winkeln der mannigfak 
tigfte Streit; bald in Rauch und Flammen verwickelt 


Es lagen in den Gângen uͤber hundert und zwanzig en 


ſchlagene; Eidgenoſſen unter ihnen““) vies mehrere 
wurden von den Siegern durch die Fenſter und von zin⸗ 
nen die Felſen herunter oder in die ſich verbreitende 


FSlaſnme geſtuͤrzt. Nachdem der von Joux die Wehre uͤber 


eine Stunde nicht she Schaden der Feinde) bebauptet, 
kamen durch eine vergeſſene geheime be Eidgenoſſen 
in den Thurm, bemaͤchtigten ſich eines hervorſtehenden 


J Aerters/ ſchoſſen à und warfen in die Weyre hinab 553), 


/ 


. 149) Créyez que c'etoit un des vailians hommes de l'armée; 


. meffieurs de Berne furent bien marrys de ſa mort: Chron. 
\ de Noufchatel, 


| 150) Die Reufhateller Ehronik laͤßt gégei alle Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit beyde Herren von Chateau⸗ Guͤyon zugegen 
ſeyn, und meldet nicht, wie ſie entkommen; es wuͤrde ſchwer 


geweſen ſeyn; fle wurden auch nicht gefangen; gelebi haben 


ſie auch nachher. 


| 557) Es ſollen von Bern bey zwoͤlf umgekommen feyn; : Sais 


lingz Bern an Straßburg, Donnerft:.n. Pérafine 
Baſel, Goloturn, Lucern und Biel mochten auch sinigel 
gelitten baben:; 

152). Bey bistaig. find verwundet worden; Schi itiag 


L 153) Die Bebre, von Cbilling Bwingotf genannt, mag jé 


am Thurme ſeyn (oben am Turne ein merlié Sivingot#}s : bb 
hoͤher war veffen à Srone mit den qur Marte bienerben Mère: 
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Als der Thuem gewonnen, als in die Wehre gebrochen 
worden, ſpaltete das erſte Schwert des tapfern Com⸗ 

mandanten Haupt 9); fofort: wurde von der Menge 
Chateau Belin bezwungen und mit allen Edlen hlnab⸗ 
geſtuͤrzt by; wie denn Schwert und Spieß und Geuer 
und Felſen der ganzen Beſatzung“?“) den Tod gebracht. 
Man kann die nicht ungluͤcklich nennen, welche im Au⸗ 
genblick des hoͤchſten Gefuͤhls unuͤberwindlicher Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit, was allen unvermeidlich iſt, in Beer 
ihrer Freunde ruhmvoll gefunden haben. 


Sofort nach diefem fandte Echallens die Unterwer⸗ Joigne. 
fung ‘#53, Petermann bon Wabern, Altſchultheiß von 
Bern; zog mit einer Schaar von faufend Mann, dut 
die wohldurchforſchten Clauſen des Jura wider die 
Burg Joigrie #7), welche, Herrn Ludewis von Chateau 


154) Beit Déber: 
| y beten daß man's uff fofté nenien 
Durch Gott und Unſer Frauen Er. 
Haͤtten ſy das by Zyten tan (gethan) 
| Man, bett fie all lon (laſſen) leben, : D 
Chrori. de Neüfch. : 11$ veuloient fe mettre à fançon mais 
nos feignenrs n'y vouloient entendre: Davon erzaͤhlt © dif: - 
Ling ñidté; „dann ſy wohl wißtend, daͤß man inen kein 
Gnad erzeigt.“ 
i54b) Weber im Siegetrtrotz: 
| Man lehrt fie allfamt über die Due . 
| Ohn' alles Gfieder fliegen. 
155) Sans qu'aulcun en.echappat; Ckron. de Noufck. (Diefe | 
Stelle ift ben Ginner dedrudt, voy: de la Suille oécid. , I; 
_a58 ff. Schil ling und das Berner Ghreiben ai 
Straßburg wollen das Blutbad vermindern. 
156) Veit Weber: 
„Es ward dent: Schloß Etſcharles gfeit GGefagt) . 
„Wie daf es auch bald werd' beleit. 
„Es Shift an die von Berne, | oi à 
„Sy wofiten's ergeben gerne.“ 
Sn ber Ausſprache ertenrit man wie Eehailen⸗ 00 
Tſcherlitz ward... — 
157) Saltiing ET | 


_ 260) Hs montoient le long de leurs piques dedans Les faullu 
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Guyon zuſtaͤndig, wenn man aus dem waldichten Safe 
kommt, auf der. Freygrafſchaft der erſte Ort if. Sa 
ne Lage iſt wichtiger; fie oͤfnete Burgund, Savoyen, 
den Weg der Schweiz; Orbe und Granſon waren nié 
ſo ſtark wie dieſe Burg“**). Da fie in die Paͤſſe kamen, 
begegnete den Bernern der Herr von Laſarra, dem Gr: 
Fen von Romont ergeben, aber: Habrian von Pubenbers 
hatte feine Tochter *2}); fie nahmen ibn. zu Greunt 
ſchaft auf. Als fie Joigne auffordetten,. wurde Fa 
denkzeit begehrt, und fintemal Herr Ludewig den Les 
ten vorbin erklaͤrt, „gegen die Eidgenoſſen ſie nicht 
„ſchuͤtzen zu koͤnnen *),“ ließen ſie ſich hinten gegen 
den Wald an Stricken ſinunter oder wagten Spruͤnge. 
Das blieb den Schweizern unverborgen; worauf fie gu 
ſtuͤrmt, an den langen Spießen hinaufgeklommen und 
einander gehoben ), bis Joigne gewonnen tard, Di 
: Beſatzung wurde niedergemacht. Sechshundert Mann 

blieben in der Burg “), halb fo viel in Orbe LL 
weniger wurde Granſon verſorgt. | 


Da btachte die Stadt Iverdun Brot und Wein 
Sie ! den Res pinauf. Nun trug 8 erſchrecken auch Ep 


358) Beit Webern 
Jungy iſt ein gute D 
Unter den fünf #) die allerbeft. 
*) Granfon, Montagni, Ehatnpvent, Orbe, Œdaltené. 
153 b) Diefes meldet die Neufateller Chronik und nennt du 
+ Brun Maria ; fonft meif man, daß Hadrian von Subenter 
Gaquetten, Graf Wilhelms von Hayberg = s Balangin Techte: 
vermaͤhlt geweſen; ihr Vater war vor 28 Jahren geſtorber. 
Lebte er in zweyter Ehe? J 

159) Freyburger Ebronif. | “ DL 


Mrayes; Chron. du chapitre ‘de Neufch. : : 
162) Go dieſe Chronik und daß es Freyburger und Eoloturver | 
waren; bod waren aug Berner und Geotg ven Cuir, 
Ranptnann dabey. Beit Beberi - . CS 

Die von Bern beſatzten's gar msÿt . RE 
AUnd ramené qu tr Hande. Douglas te ES 


| \. + 


— — — — 


— 


à 
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vahe Speiſe. Einen Tag, ciné Nacht, lagen die Bart 
“ner qu Peterlingen freudig; trennten ſich; worauf die 
von Freyburg einen Tag die Lucerner und Berner bewir⸗ 
thet, Murten die Soloturner freyhlelt **); Aber die 


von Bern baten auf das dringendſte, der Stadt Bannee 


pon Lucern, das noch nie in ihren Drauern war, nad: 
Bern qu begleitén, Zu Frauen Capellen 3) ai dent 
Forſt, zwey Stunden von der Gtadt, fourdèn fie bes 
wirthet, ordneten fit, zogen kriegsmaͤßis einher. Zu | 
Buͤmpliz, eine Gtundé bon Bern, In einer Der anmu⸗ 
thigſten Gegenden Schweizeriſcher Landesart, begegnete 
ihnen der Schultheiß Nicolaus von Scharnachthal, Die 
Raͤthe und Buͤrger, und vierhundert zierlich bewaffnete 
kleine Knaben, die, ſobald jene nahe waren, in kindi⸗ 
ſchen Reimen'““) ſo herzlichen Willkomm riefen, daß 
von den rauhen Wangen Thraͤnen zaͤrtlicher Freude floſ⸗ 
ſen. Die Helden aber, die Schulthelßen, Scharnach⸗ 
) tal und Haßfurter, redeten ungeſchmuͤckt und freudig 
son der alten ewigen Treu ind. Liebe, den Schlachten, 
dieſem Zug, der Unverbruͤchlichkeit des bruͤderlichen 
Bundes. Das Deer, von den Knaben rit lautem Jus 
bel umringt, zog in die Stadt, wo in aller Zunfthaͤu⸗ 
fern und Wohnungen der Buͤrger gaftfreundlihe Tafeln 
warteten. Morgens wurden fie genoͤthiget, auf noch 
Einen Tag. Die Herzen feſſelten Midi niemand fuͤrch⸗ 
tete den Krieg. Nachdem jedes Vergnügen auf dffents 
: td untoſten wohl genoffen worden ) zogen die Es | 
| _ 3i 2. | 


| & 
| 442) Aues éd. der wenfchatetler hronite | 
463) Capellen, von einem: Frauenkloſter zugenamt. Sie muſ⸗ | 
ſen den Weg uͤber Laͤupen genommen haben. | 
264) Lieb Eidgenoffen von Lucern/ 
Willkomm in unſer Stadt st Bern/ 
Lis Wir ſehend uͤch gar herzlich gernn. 
165) Die Stadt bezahlte duch in den — und L 
den Schaͤrern; eaillins 


+ 


terung über den Bund foͤrmlich, nicht ohne Zuſatzen 
des Koͤnigs Wunſch'“), beurkundet, und über bic 
fentlihe ‘?*) und geheime “) Vertheilung der berfp 
chenen Gelder ein Plan verabredet. Einem jeden M 
von Ginfluf wurde had deſſen Maß, aber aud d 
beflen, damit fie eg gulaffen, mebr oder weniger verni 
net.’ Wo der Koͤnig, wo die Partey uͤbermaͤchtig tn 


ſchien Ablehnung nicht ohne einen Bruch moͤglich. 


Landern vhne Gemeincaffe ‘7*) oder mo Saÿrprit 


166) Aus demfetben nabn Schilling den hier ausgezogen 


Bericht. 


267) Lettre du Roi en forme de commiffion | du gra 
J pere Paris, 2, Janv. 21475 (Comines & HF, pe 378.) ner 
ihn ſo. . Fo 


168) Favre? oo 


0 ⸗ 


169) Bern it dieſer late iniſchen Expedition (die meni 
recht verfteben mochten), verbindet fi, ‘die 6000 Ron 

wenn die Cidgenoffen nidt genug Leute geben moften, a 

den feinigen zu ergaͤnzen 3 Urkunde 6. Apr. 2475, K 
Comines In der franzoͤſiſchen, à. Oct, 1474 (eb 
daſ.) giengen ſie nidt ausdrücklich fo weit. 

170) Conviendra faire plufeuxs grands frais, mifes et dépa 
À anicunes des. borines ‘villes des hautes Allemagnes etpa 


à \ 
v . * 
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ſchändlich féleren, wurben fe, fuͤr ſich oder ju Ge 


braud, Haͤuptern gegeben. Ausgaben zuͤ Befoͤrderung 
nuͤtzlicher Geſchaͤfte haben auch Edle uͤber das Zweyden⸗ 
tige beruhiget 72); fo daß in wohl allen freyen Berfafs 
fungen, fo {ang Maͤnner von Unternebmungsgeift ipren. 


guten Willen bem Nachbar midtig madten, dieſer Ge⸗ 


brauch nie weder gebilliget noch unterlaſſen worden, 


ſondern bloß. durch die Verwendung boͤſe, gleichguͤltig 
oder entſchuldigungswerth geſchienen hat. Schwachen. 


keit ohne Schaden und mit Vortheil genleßt. Eine Über. 


if vieles gefaͤhrlich, was der Mann von Selhſtſtaͤndig⸗ 


alles erhabene Groͤße, das Theil von Wenigen, die eine: 


zig wahre/ iſt das Ziel der Edlen; aber die Menſchen, 


wenn fie: ſonſt brauchbar find, muß man auch mit Un⸗ 


vollkommenheiten ſich gefallen laſſen. Le 
Dawals gab der Koͤnig Niclauſen don Dites 


| tauſend Pfund und eben fo viel Wilhelm, feinem naͤch⸗ 


| ffen Vetter „damit fie Die Eidgenoſſen ihm zu Sréinèer I 


erhalten *9. Um deßwillen ſchien er nicht einer Partey 


unverſoͤhnlich, und verkauft, Krieg zu verewigen 7°}. 


Auch die Burgunder gaben Hadrian von Bubenbekhz, 
ihrem Freund, ein Geſchenk 1765, und dieſer entaußerte 


ſich nicht, von dem Koͤnig etwa ein Drittheil fo viel dle 


Le 


Der bon DieBbad wiunehmen y welchem Deyſpiel 


173) Siehe bey Da [r ympte von dem tugendhaften Aigernon 
Sidney; ſteige hinauf zu den Heiden Plutar ch 8. 


174) Rolle » 171 


275) Compte de Jean de Durry À in ben. Mem. de Fe, & éd 


. Bourgogne: r Peter bon Joiſne (den mir au ,Granfon: ſahen) 

zog nach Bern pour favoir de Mefire Claux de’ Defpart, 

avoyé, s'il y avoit expedient pour traiter de prit aveo 
| _aulcunes des ligues. 


176) 100 Goldgulden Herrn ve von Vambech SDuteibere, 
Ritter, qui toujours tint la miaih pour Le Bus: e b eu bare 


177) 360 Pur; rôle + 


+7 
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ſeine Freunde gefolat ‘ 7), Ron betrachtete fuͤrſliche J 
Saben wie eine Erkenntlichkeit fuͤr Arbeiten oder nidt 
unruͤhmliche Ehrenbezeugung, die, wie Bubenberg und J 
andere gezeigt, nicht verpflichte, auf des Vaterlande 

Koſten gefaͤllig zu ſeyn. Unter den Lucernern wurden 2 


die Verdienſte Joſts von Sillinen und ſeines Bruders 





reichlich '79, die Der uͤbrigen in der Maße erkannt, vis à 
és nach geringern Gluͤcksumſtaͤnden oder Begierden g8 : 
nug ſchien 7, Die Zuͤrichſche Beſcheidenheit war mit 2 
weniger als dem neunten Theil der Berniſchen, den 
vierten Der Lucerniſchen y Gabe vergnuͤgt *). Eben ſe 
tel wurde fuͤnf Haͤuptern von Uri, Schwytz und Unten 
walden'?); mit etwas wurden auch ein paar M . 
ner von Zug 5) und Soloturn bedacht "#+), Eine au | 


178) Sqhultheiß von Scharnachthal nahm 0 pf. „Thuͤring 
on Ringoltingen 250, P. von Wabern 360, Stadeſchreiber 
Doctor Frikard 150, Heinrich Matter 150, Peter Triſcher 
(Kiſtler) 100, Sekelmeiſter Fraͤnklin 100, Venner Urber : 
son Mubleren 50, Tſchachtlan 30, Rudolf von Erlach 2», : 

Brüuͤggler, Archer, Boler, Achshalm, Baumgarter, jedæ x ‘ 
Seorg Freyburger 23, Hanns Gruber 100 Cer war Peters 
manns von Wabern Mitherr au Belp); uͤberhaupt einzelnt 
Berner 46045 Pf.; alles nach der IN. 171 angefübrten, zu 
Dern an dem 6. Apr,, wie jene erweiterte Laͤuterung, zugleich 
ausgefertigten Rolle. Die Namen find jämmerlid verſtellt. 

#70) Mr. le Domproft war er; Albin, ſein Bruder. Er J 
fam 1000, letzterer 400 Pf. 

180) Kaſpar von Hertenſtein 300, Schultheiß Haßfurter 200. 
Hier wird wie uͤberall der Stadtſchreiber (doch nur J fo 3 3 
als der Berniſche) befonderé bedacht. Einzels Lucerner bee 
baupt 2290 Pf, 

281) Dem Bürgermeifter Heinrich Rouͤſt, 200 PF; Heinri 
Goͤldli 200; dem Stadtſchreiber roo. 

64) Den Landammannen Forefet (Fries 7) und In der Safari 
von Uri; den Landammannen (Schandamans) In der aider 
und Lruffer (Uff der Mur ?) zu Schwytz (Fintz); von Unt 
twalden ob dem Wald (Wndealwalden) , Auunann —* 
jedem 100 Pf. 

183) Dem Ammann Schell 100 Pf. | oi 

384) Dem Siadiicheiber von Soullore, 300 0 PF Lo 
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fénbioe Unterftügung befam das gemeine Stadtweſen zu 
Vern, zu Lucern, Zuͤrich und Biel #5). “Die Freybur⸗ 
ger moͤgen nichts genommen haben, die Glarner, das 
Golf der Waldſtette mit ſolchen Dingen noch nicht ver⸗ 
traut geweſen ſeyn. 


Bald nach dieſem brach der Kaiſer, an der Spitze 
von achtzigtauſend Mann '86), Den Bund mit Frank—⸗ 
reich und ſein Wort an den Schweizern'?7), und mac. 
te, mit Aufopferung des Herzogs von Lothringen und 
Erzjherzöogs Sigmunden, Verein mit Kark, auf daß er 


Greute Nos 
keiten. 


t 


ſeinem Sohn ſeine Erbtochter gebe #5), Dieſen Frieden“ 


vermittelte der Markgraf su Neufchatel, der Eidgenoſ⸗ 
ſen Freund ‘?), Hierauf ſchloß der Koͤnig mit Karln 
von Burgund einen langen Stillſtand's“), worin er Die 
niedere Vereinigung ihm preis gab — Bern aber rad 


185) Bern Coco, Lucern 3000, Bürid 2000, Biel 300 Pf. 
Alles außer den aller Drten oͤffentlich zukommenden 20,000 
Pfund. Von bdiefen befam 3. B. Soloturn 1505 Gulden 

17æÆr. 2pf..(Dafner); von Der gebeimen Summe nidts. : 

286) Wobey 15Fuͤrſten, 65 Grafen, ro Bifhbfe, die Zuzuͤge 
von 68 Gtadten, 600 Nitter, #00: bernamée Edle 3 
Bullinger. 
187) Edlibach: und biefes Raifers Mahnunge eregte den 

Krieg. Ctumpf6o5, b: Ein ſolicher Bakenſtreich ward 

denen zu Lohn, die, des Kaiſers Gebot zu gehorſamen, Karv⸗ 

lum angriffen. Bullinger: der Kaiſer habe gedacht, 

Siegt Kart, ſo iſt mein Haus an den Bauern gerochen7 


faͤllt er, fo iſt man feiner los. Der Friede iſt v vom 27. Juny 


1475; Haberlin VIN, gof. ” 

- 168) Marimitian erzaͤhlt es fete. Roo, 293: Es tar 
eiu gebeimér Artifel, den das Reich nicht wiſſen ſollte. 

388b) Häberlin VIT, go. ‘ 


189) Auf neun Jahre; Tractat su Si ouleubre im Lugeute 
burgiſchen; 13. Sept. 1475; Comines II, 409. 


390) Article féparé, unter gleichem Datum, aber von Goiffoné, 


eben. daſ. 419? Mondit Sr. de Bourgogne mettra en fes 
mains Les cointéa et pays de Ferrette et d'Aufloys et, autres 
villes et places à l'envirpn, les reduifant par pur ffance d'armes 


Biſchof 


, ° \ 
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die Eidgenoſſen, denen er verſprochen wider ibn ‘Bengu: 
ſtehen 191), nicht vorbehielt, ſondern dem Herzog Durch⸗ 


paß gegen ſie gab DE et hofte fuͤr den Dauphin die 
Heirath ſeiner Erbtochter *). | 


Die Schweizer, auf fit felbſt getroſt und dentié 


OL ſicher, daß die Fuͤrſten unter fid einander noch weniger 


\. 


Wort halten wuͤrden als: ihnen, ſetzten den Burgundi 
ſchen Krieg fort und erhoben den Savoyfchen. 


Der Seind ſchien von dem Gluͤck beguͤnſtiget; et ei, 


Aberte, pluͤnderte und verbrannte bem Biſchof qu Ball 


Das von Bruntrut, ſeinem Sitz, nicht weit entfernte 
Schloß Kalenberg 194)... Es tar der Biſchof Johann vou 
RME MA ein Herr von Einßcht, welcher auf Ordnunz 
Bielt *, auf eine Œinfünfte achtete, aber in Ausgaben, 
Los ne ateuce⸗ ſueſtiches Sauweſen ref 


D — 
Var 7? 


J ‘ou autrement, sinf que bon lui femblere, en [on ébeyffs 
‘pleine et entiere. | 

391) Si amici noftri (die Eibacnoffen) cum Ducs inpreefentir 
rum gwerris ſe involverint, tunc in .coftifenti debemus à 

: volumus contra eundem gwerras cum patentia et manu mo- 
vere; omni dolo et fraude femotis. Beſtaͤtigung des auf 
sfrin Lebentang mitibnen geſchloſſenen Bundes, eben daſ. 

: 377. - Man wird geſagt haben, es ſey nicht anehr inpraelentis 

zum. Doch hatten ſie den Herzog gleich nach dieſem Bunde, 
, tn Vertrauen deffelben, gefebdet, ii 7 

Le N. 190: Au casque ceux de Dené &rlegirs Allé, , feront. 
-à ceux de Ferrette et d'Auffays,. Jeune. Atliez, . afMfancs 
et faveur, mondit Sr de Bourgogrie pourra contre enx 
procéder qar armes, comme. il lui plaira, et'ne Leur donne 
ra le Roi aucun fecours. | 


193) Haͤbe rlin VII, 96 f, Der Herzog pflegte ſeinen Lors 


trauten qu fagen: Un dem Tag Da id meine Tochter vermaͤhte 
werde {th Woͤnch von der ſtrengſten Obſerbanz. LE 


194) Chavilliers Siehe Burftifen #73 f. : J *8 


798). Rigidus in correctione; Nic. Gèrens ; chron, epP', 
oriptt: minorib. rer. BeGl T. .. —* du 
| #96). Notanter in | Bructuris ſortaliuoram Bye domoru ie 
fe. - 2 ET 


LS 


} 


; 


\ 
‘ 
1, 
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tac, ii Geſchaften ind Rénneri fer wohlerfahten 187), 
klug dem Krieg aus zuweichen 158), muthlg wenn es ſeyn 

_ mufte #2», Aber das Volk tadelte, daß er von Kriegt⸗ 
beute ein Drittheil fuͤr ſich nahm »); die Stadt Baſel, 
durch eine Verordnung Des Domcapitels mit Recht Fetes | 


Diget, derließ ihn jetzt. 


Die Capitularen, durch kein Geſetz, doch herldmmlich | 


meiſt aus altadelichen Geſchlechtern 5), hatten allen 


Baͤrgerlichen auf einmal den Zutritt verſchloſſen “), und 
ſich der Gemeinſchaft mit ihnen durchaus entaͤubert ). 


Bon dieſem Statut, welches die Domberren laͤngſt 


wuͤnſchten *°*) und nun auch anderswo aufbrachten“*), 
iſt ſchwer ju ſagen, ob es ungerechter oder unweiſer waͤre. 


Die wenigſten Weltlichkeiten waren Familienſtiftungen / 


be: weitem die meiſten und > ira von Kaiſern und 


I | 199) Maltom practicus s Cigeutiees PTE wuͤrde Æenophon vefast 
haben) in negotiis, omnia officia celebrat, Hbros- legit ot 


adiligit, maltum agilis in temporalibus. 


198) Diverfas Ampetitiones . habuit, et fua prudentia ita egit 


aquod nunquam eſt uſas armis — big auf dieſen großen Krieg. | 
299) Agilis etiam in armis, tempore necellitatis, UT 


290) Burftifen 474 Soine Forderung ſcheint billig; trug | 


der Landesfuͤrſt nicht ein Theil der Bewafnung und vielt 
andere Unkoſten? 


201) Verzeichniß 1475, bey Durftifen 471; wo wenig· 


ſtens Peter sum Luft buürgerlich war. 

202) Wurſtiſen a. a. O.; eben bey Anlaß, daß auch Are 

nold, Peters Neffe, zum Luft, ſich einen Megan das Capitel 
gemacht. 

203) Auch Caplane ſollen buͤrgerlicher Zuͤnfte und Geſellſchaften 
ſich enthalten, und nicht ohne den Domdechant oder durch 


andere als den geiſtlichen Official Teſtamente machen laſſen; | 


ben baf, 


204) Siehe Decret, Greg. III, 8, 87; wie das Domcapitel 


Gtrafburg von Papft Gregorius IX daritber reprimanbirt - 


wurde. 

305) zu Augsbarg unter Biſchof Hannſen von Werdenberg, 
welcher mit dem Baſeler Biſchof mehr als Eine Aehnlichkeit 
patte; Fugge r S. 826. In eben dieſem Jahr 147$: 


/ 


/ 


780. LV: Buch. ges Capitel. 


andern Fuͤrſten, ſelbſt von binßfertigem Adel, fuͤr die 


große moraliſche Anſtalt, welche man Kirche nennt, und 


nicht fuͤr die Gemaͤchlichkeit muͤßiger Enkel vergabet. Es 


kam hinzu, daß Die Buͤrgerſchaften, aus deren Schooß 


die meiſten Tongeber der oͤffentlichen Meinung entſiehen, 
sum Unwillen gereizt wurden, wodurch bald nach bin 
ſeme“), und vollends nun, der Untergang der Dom 
capitel befoͤrdert worden. Sie trotzten der Stimme des 
ses und hatten feine VWaffen: doch ſelbſt die rise, 


| Damas r ee Rafenbers eingenommen tab, ufr 
ten die Baſeler, die Verfechtung des Bisthums bleibe 
denen heimgeſtellt, welche deſſen Einfominen ausſchließ 
lich verzehren wollen. Das Gluͤck machte die Burgunder 
ſo kuͤhn, daß nicht nur der Biſchof um ſeine praͤchtige Ro 
ſidenz, die er ſelbſt erbauet *°7), in Furcht gerietbl, fon: 
Dern in der Nachbarſchaft vierzig Doͤrfer verbrannt wur⸗ 


den), Hierauf kam die Nachricht von des Kaiſers 


Frieden, von der Gefahr des Herzogthums Lothringen, 
von dem bevorſtehenden Ueberzug dieſer oberen Lande mit 


allet Macht Karls von Burgund. 


Bomontes 1" Da fam nach Bern in EI der Stadt Straßbutz 


ug. 


Ammeiſter Peter Schott: der Oeſterreichiſche Vogt, alle 


Herren und Staͤdte der niedern Vereinigung machen ſich 
auf, die mitternaͤchtlichen Lande der Freygrafſchaft, mo 
der Herzog berfommen folle, einzunehmen; Volk feble 
nicht aAaber Der Eidgenoſſen furchtbaree Name +) um 


. 206) Gin Aeformationtjahrhundert. — 
207) Das Schloß zu Bruntrut de novo quaſi funditus * 


ficavit, ita fumtuofe quod fufficeret Papa aut Imperatod, 
Gerun ge 
208) Bis an Die Larg. Srevt. nach Fronleichnam. Wu ri 
ſen. 
+22) Darab allweg ir Viend groß Grade beuen: e — 
{! n 9.* | . is 





seldiqte der Sqhweiz. 731 


vierhundert Mann bitte er. Sogleich ſchrieb Vern an 
Soloturn, an Freyburg, ſetzte Niclauſen von Dießbach 
uͤber tauſend Mann, und nahm den Sold fuͤr nur vier⸗ 
hundert „„Alte Freundſchaft molle es fo; Freunde rech⸗ 
nen nicht mit einander.“ Es eilten hundert Freyburger 
herbey °°°), Su Soloturn traten anderthalbhundert 
Mann zu ibnen °°); die Baſeler mit fuͤnfhundert ir. 
ifrem Gold ſtehenden Schweizern à ESo fam den 
Ritter von Dießbach qu dem Heer *) 


| Da es oberhalb Lille erſchien, pee Stadt von dent: 
Doubs fait umfloſſen und ſonſt feſt war, ſobald es den J 
. Gturr. anlegte, floh das Volk die Unterſtadt hinaus; 
welches einige Schweizer bemerkten. Dieſe zogen ihre 
Kleider aus, und ſchwammen mit Spieß und Schwert durch 
den Strom'“by, ſo daß die fliehende Schaar mit Verluſt 
zuruͤckgetrieben wurde. Sie fand die Stadt erſtuͤrmt, 
in allen Gaſſen, über alle Waffenfaͤhige, den Lod, niemand 
verſchont als ten Geſchlecht, Alter oder Geiſtlichkeit em⸗ 
pfahl. Da wurden im Burgverließ zwanzig dem Hun⸗ 
gertod nahe Kriegsgefangene errettet. Ueber alles eigent 
thuͤmliche oder hingefluͤchtete Geraͤthe und andere Beute, 
ſelbſt aus dem Strom gefiſcht, wurde regelmaͤßige Ver⸗ 
theilung angeordnet, und unvolllommen beobachtet?). 


209 b) Unter it Techtermann; Freyb. Chronit. 
209 c) Unter Benedict Konrad; Hafner. 
"#1o) Gie ſelbſt moͤgen surhdaeblicéen feyn für die Bewahrung 
der eigenen Stadt; oder ſind jene 500 mit 20 Reiſigen 
(Burftifen 474) von. diefen Soldaten au unter⸗ 
ſcheiden. 
a1r) Mit 1a50 nach Schilling; 1400, Wurſtiſen; 6 
2000 Bullinger (ba find die Baſeler Fev SE. | 
ar b) Lill' ruͤmpft fit als ein Burm; 
Durch Waſſer warent fie ſchwimmen; 
Da hueb fit. Angſt und Noth. —— 
Der Zolln et, 
ara) Drey Theile wurden fuͤr 1) Schweizer 2) Elſaſſer nebſt 
VBaſel, 3) Graf Oſwolden beftimmts Lu rſtiſen. Dieſes 


232 IV. Bud. Achtes Eapitet. 


Œin Oeſterreichiſcher Krieger, der einen Kelch geßohlen, 
wurde, damit nicht Meineid Ungluͤck uͤber das Heer 
bringe? ſogleich enthauptet; der Scharfrichter, weil 
er uͤblen Willen oder ungeſchickuchten bewies, “bon den 
umſtehenden erſtochen. | 
Als denen bon Granges verkdudiget wurde, 
bite 


‘Edatte” des nahen Waldes ſammle der Feind 


zum Sturm, ſandten ſie mer Scheu oder Erbarmung er: 
wecken mochte, und erhielten bus keben; dom Vermoͤg 
wurde geraubt. Lille wurde veriaſſen, doch brentienb, 
Aus dem erbeuteten Korn wurde von Baſel ans Ref 
und Brot ungeduldig erwartet. Verheerungskriege ſtra⸗ 
fen fi. ſelbſt; die Muͤhlen ſtanden gebrochen, verlaſ⸗ 
fen *‘*), der Markt verſcheucht; ein Aufenthält wuͤrde 
Hungersnoth gebracht haben. Aber mie ſelbſt Winters 


keine Woche ohne That verfloffen *‘?)7 ſo war jetzt kem 
das ohne Unternepmung ***). Da ſank Monbi, Re 


und Nanslas Mode in Aſche?7). Mißgeſchick traf die 
Elſaſſer vor Grammont *"?), aus Mangel der Schwei⸗ 
zeriſchen Ordnuns y und alles gucmachenden pari 
fsit Le 


wird gehalien worden feon: bof, wie Sbitting Gegeust 
“Officiers auf often des gemeinen Mais au viel Before, 
ift begreiflich. 
213) Wie Joſuaͤ 7,. Lie Schweizer waren attf nicht viel bers 
fhiedenem Sad Der Cuttur ven jenem Yfraet, batten au fo 
ein Kriegsrecht, aber mehr Nationaltapferkeit und Verſtand. 
44) Die Freyburger Chronif macht ihnen diefen Dar: 
wurf. 
215) ED kibach, der berſchiedenes hier uͤbergangene ergäbit. 
go Sy mochten weder Lag noch Napt kein Ruw pabens 
Schilling. Wer ſah je ſchaelere That? Dei: Weber 
im Bromonterlied. . < 
217) Schil ling: Gie richteten die Schloß au Gina 
Beit Weber nennt nod. andere. 
218) r8 Von Bo. warden erſchlagen; einige ſielen in den  Eigs 
Schilling. | 
2%) Varen fe init Ordnung gezogen und. waeniic bre 


nn 





La 
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Die niedere Vereinigung , indem fie den Hochburgumn⸗ 
diſch Krieg eifrig betrieh, wurde von Herzog Reue 
dringend gemahnt, Lothringen zu bewahren). Das 
war voͤllig der Sinn des Oeſterreichiſchen Vogts, Sraf 
DOswalds von Thierſtein. Aber wenige fonuten glauben, 
daß er der ungeſchwaͤchten Hauptmacht Karls mit einem 
ſo geringen Heer in einem Lande wuͤrde begegnen wollen, 
too leicht war, ihm Den Raͤckzug abzuſchneiden): 
eher, daß er die Verbuͤndeten wider Blomont nicht un: 
terſtuͤtzen wolle. Blomont an dem Blauen Berg, eine 
feſte Burg, unter der ein Staͤdtchen unter allen auf der 


Freygrafſchaft vorzuͤglich ſchoͤn emporbluͤhete *), lag 


fuͤr Muͤmpelgard und Bruntrut, fuͤr die Verbindung der 
Vereinten, für mehrere wichtige Straßen ) gefaͤhrlich. 
Aber der Marſchall von Neufchatel, Herr des Ortes, 
war dem Grafen von Thierſtein befreundet. Kaum ver— 
mochte der. Graf, ſich, dem Unwillen des Volks ju entzie⸗ 


hen?t). Als der Kriegsrath ſeinen Aug nach Lothringen 


genehm hielt, weigerten ſich die Schaaren qu Fuße, ih⸗ 
sem Feldherrn dahin zu folgen *5). Die Reiterey 69" 
mit ibm; Dana von Eptingen fuͤhrten das usuels 
por Blbomont 7")  . | . 


Mauern ad nehn Schuh dick 7), gewaltige Boll⸗ 
werke/ ale Waffen der Vertheidigung pics Propiant,/ 


Pa 


ſo waͤr ihnen nuͤt beſchehen; Schilling/ mit einer ſchoͤnen 
Nutzanwendung. 


220) Der Herzog war in der Vereinigung, ſeit dem Tag zu 


Colmar, in den erſten Monaten 1475; Wurſti ſen. 


221) Wenn hinter ihm beyde Burgund aufſtanden und cinige | 


Gteige (nach Markirch, Babern,) vou aré geſperrt wurden. 
222) Bullinger. 


223) Cine Art' Scheideweg nach Ekſaß und auf die zreyzrafe 


ſchaft. Mie fie den mibéraudt, lehrt Schilling. 
204). Er. mubte fic) unfibthar machen; Burftife eu. 
225 ) Edlibach. | 
226) Burftifen, Œtettler. | + 
227) Der Zolner im Blomonter Lied, bey Séitire 4 


/ 


.. 


— 


X 


— 
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laine geſchickte ſtandhafte Beſatzung ! tar Die Kraft der 
weit umber leuchtenden ***) Burg. Belagert wurde fie 
von viertauſend Mann⸗*) mit vier ungemein großen 
Belagerungsſtuͤcken °°) und anderm Zeug. Nachdem 
fie die Gelegenbeit mit ungemeiner Vorſicht erforft “?), 
erkannten ſie Sturm. Dier fuͤhrte die Berner Danné 
Thuͤring von Buͤttikon, Ritter, Petermanns von. Wa— 
bern Schwiegerſohn #7}; und Hanns Rudolf von Erlach, 
Dem er mit ſchoͤnen Hofnungen ſeine Tochter gegeben“); 
Caſpar Barpfennig, der Straßburger Hauptmann / 369 
mit zwey Soͤhnen vor dieſen her. Die andere Seite wur⸗ 
de von Oeſterreich und Baſel geſtuͤremut. Was Muth und 
alte Kunſt eingab, wurde beyderſeits aufgeboten: Haken, 
Faßeifen, hielten die Bewegung der Sturmrennenden auf; 
Bienenkoͤrbe wurden geworfen, deren Bewohner, ſobald 
fie Luft bekamen 2), ihnen in das Antlitz fuhren; 
Bollwerke zum ſchweigen gebracht; erſtiegen, nicht be— 
hauptet. In der druͤckenden Hitze des Tages, in der 
groͤßern des Kampfs, verſagten dem Muth endlich die 
Koͤrper ihre Kraft. Man ließ ab. Da ſchoß die Be 
ſatzung trotziger; Schrecken verbreitete ſich von Lothrin⸗ 
ven her; ein Serge verlündigte nahen Entſatz durch ein 


Ba) Gebutven zum euerbeſten . | 
Alls Gold ir Dberdadu Schittaͤng. 
229) Co ſchaͤtzt Edlibach. 

ago Den Gtraufen von Straßburg, der Kaͤterlein (Kaͤtchen) 

oder Vennerin ton Enſisheim, der Metze (wohl von Bern), 
einer großen Tarraßbuͤchſe (Batterieſtuͤck) von Baſel. Best 
Schilling, Bullinger und Burftifen. 
851) Erſt am biergebnten Tage der Sturm; € d [EG a du 
232) Er batte Dttilia, feine Tochter. 

833) Aber lang vor Wabern's und vor Buͤttikons Tos ertraut 
der von Erlach (die Bruͤcke brad unter ſeinem Pferd) in der 
CBC (Un 8h e Lim) 3. Cordula voi Buͤttikon brachte den Aeid 
sun ihrem zweyten Gemahl Hanns Melbior von Ciernes 

eu). 

30 Leinwand gewiceit fogen fie von der Mauer; j sais 

ing 


} 
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maͤchtiges heer des gtofen Baſtarden 2353, Alſo ſchien 


einigen der Abzug rathſam, andern hoͤchſt gefaͤhrlich, 
Verluſt ungerochen und eine Unternehmung unausge⸗ 
fuͤhrt zu laſſen. Der Ritter Nicolaus von Dießbach, 
an einer Wunde) gefaͤhrlich krank, aber unerſchuͤtter⸗ 
lich, ſchrieb (um andere zu beruhigen) in das Vater⸗ 
land, ob nicht Verſtaͤrkung zu hoffen waͤre. Da eilte air 
der Spitze von dritthalbtauſerd Mann de Schultheiß 
Nicolaus von Scharnachthal; mebr noch der Stadt Dern 


Laufer mit folgendem Brief s nSeder ſoll der Borältert 


„eingedenk ſeyn, die fuͤr Ehre nie den Tod gefuͤrchtet; 
„auf den Ruhm der Standhaftigkeit ſtehe der ernſtliche 


„Wille von Bern; wer der immer ſey, welcher aus Ge⸗ 


„maͤchlichkeit oder argem Bille *37) dieſes weniger erwaͤ⸗ 
„ge, den ſollen ſie von dem Heer entfernen; man werde 
„Leute ſenden, die mehr Liebe tragen zu Anſtrengung 
„und Ehre )y.“ 

Solche Geſinnungen der Stadt Bec erheiterten die 
lotzte Stunde Miclaufen von Dießbach; eine anſteckende 
Krankheit vergiftete fein Uebel; da entzog er fit der 
Unruhe des Heers und ſtarb ju Bruntrut. Betrauort 
wurde er herzlich von den Bundesgenoſſen, von allen 
Kriegern, die er. mit Weisheit und Heldenmuth fuͤhrte. 
Gegen den Ehrgeiz eines umſi ichgreifenden Fuͤrſten hatte 


er das Vaterland in Verbindung eines uralten maͤchtigen 


Koͤnigreichs, alle Eidgenoſſen mit Oeſterreich zu Friede 
gebracht; in Raͤthen, im Heer der erſte; bey Koͤnigen 
groß, und, was in den groͤßten Zeiten der Schweiz oft 
gefehlt, ein Staatsmann. Œf ſtarb in dem fuͤnf und vier⸗ 

zigſten Jahr ſeines Alters; die Verwaltung ſeines Reich⸗ 


233) Antons ton Burgund, Dpitippe des Guten auferebelidion 
Sohns. 
236) Er war „ron einem Roß an einen Vein gar LU aes 
„wüſt.“ Schilling. 
237) Weil fie dem Krieg mit Karl gram feyn mochten. 
238) Diefes vortrefliche Schr eiben, Mt. nach Mar. sa. 
1475. Robe bey GShilling. . | 


, 
{ 


⸗ 


\ 
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tbums, die Fuͤhrung der Partey, hinterließ er (a fete 


ne Soͤhne unmündig tvaren F2) Wilhelmen, Der, waͤre 
er ihm nidt in Verwandtſchaft der naͤchſte geweſen, durch 


Eigenſchaften ſein beſter Freund geworden ſeyn wuͤrde. 
Der Ritter wurde zu Bern in St. Vincenzen Dinan 
ſeiner eigenen Capelle ehrenvoll beygeſetzt . 


Die Krankheit, an der er ſtarb, kam in die belagerie 
Stadt, Nachdem er Commandant 41), viele von de 
Beſatzung, viele des Volks/ geſtorben; als Niedergeſcla 
genheit und Mißmuth beſonders den Willen der Lombat⸗ 


den gebrochen; die Hauptbuͤchſe von Straßburg aus 


244) So Schillimg. Dent mu 


einer Die Stadt beberrfhenden Gtellung Unſicherheit in 
alle Gaſſen gebracht *#), hingegen die Schwaͤche und 
Ferne des Entſatzes 243) und die Macht der Berniſchen 
Verſtaͤrkung bekannter geworden, ergab ſich Blomont, 
die ſtaͤrkſte Burg in ganz Burgund ). Heraus zogen 
zu Roß und Fuß vierhundert Kriegsleute, ſehr zufrieden 
der Peſt und Rache zu entkommen “#55; viele von Adeh 
die Buͤrger, alle Weiber und Rinder, Koſtbarkeiten ſchlep⸗ 
pend, laut weinend um die ſdoͤne Vaterſtadt; aber neuct 


Ausſi icht ins Leben froh/, vierzig durch langen harten 


238 b) & batte febr ſpaͤt endlich geheirathet. 
239) Anshelm. 
240) Eben derſ. 

241) Ben Schilling der Derr-bon, Bioitiont. Bi pate 
2 weniger beſtimmten Ausdruck genommen, weil uns jetn 
nicht moͤglich iſt, genau zu berichtigen, wer gemeint wird. 
Diebold von Neufchatel war fur zuvor von den Franzeſe 
gefangen worden. 

342) Edlibach. Schilling erklaͤrt, wie ſie ban Bai 
berab über einen breiten Graben herein ſchotſen 2008 98 
Wobl half.“ 

243) Rad dem Schreben N. 238 309 der SBoñèh. se 
+ mit 400 Pferden (oben N. 98) durch Savoyen⸗ | 


#45) „Wellend fy den Sturm rai raͤchen — 
“ne ſchlahend varier sad, fagten fe vor der _ 








— 
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; Verker verunſtaltete Kriegsgefangene. Die heramehen⸗ I 
den Schweizeriſchen Banner #5), unwillig, ohne That 


hennzukehren beſchleunigten den Marſch. Zu Blomoni 
wurdrn die Zierden der Burg / die ſechszehn weitglaͤnzenden 
goldenen Knoͤvfe, heruntergenommen 7}; acht Tonnen 


Pulver, die Buͤchfen —2), Proviant auf zwey Jahre 3 


wiggekuͤhrt, alsdaänn Thuͤrme / Zinnen , Mauern, ‘fo - 


4 


— — — — 


viel es moͤglich / gebrochen, untergraben / unterbrauntz 
die ganze Stadt angezuͤndet und unter großem 244, 


An: Grund if zerſtͤrt Rhone 
5 Se Banuer, haten ·ſuchend / nadhben fic ie bre. vin 


Straßburg Fußvolk zu Bewahrung der eigenen Staͤdt ent⸗ | 
laſſen, brachten bor Grammont Begierde: nach Beute ind 
Made, Es lag auf der Freygrafſchaft in der Betghog⸗ 


rtey , body Befebts ſeſt. Bei) nach der Safe kamen ſie, 


vom Fruͤhſtuͤck exfeiſche; die Befatzung dé Huͤlke genniß, 
lachte. Sie die Élogenéffen, beſouders die Handboͤchlen⸗ | 


ſchuͤtzen, riefen einander sil einer Mifnboitauf, erſtiegen ⸗ 


den Berg/, warfen die ſtarken Thore bes Vorhofes ule⸗ 


be Da ſank · der Much; ſintemal die Krieger mit ſtar⸗ 
fem Arm vermittelſt hrer Hallbarden ind Spieße geloͤſete 
Steine dus der Mauer riſſen, wo fie nach dem Kellerhalſe 


weniger feſt ſeyn mochte. Als der fieller gewonnen war 


26 Bert, Freydurg, Soloturn, ſwabt Varkif en fais 


mern auf 4006. Byfel hatte 1200. Im uͤbrigen fuͤhrte Ja 
tob. Belga die Freÿburger. 


247) Man gab ſie den Straßburgern, wegen threr großen 


Koſten mitr den Buͤchſen; Schilling/ Butttager. 
248) Dié Waffen eines jeden wurden dor Garniſon data n 


249) Würſtiſen. | EL ca 
_ 850) Man branntẽ mit grofeiti Ébatfés | | D 


an Mers jé gefah Fitftentid 
Den ruͤwet fon groß Schoͤnheit; J 
Daß es alls jeiniitectidert | | 
Ze Stuͤcken iſt geleit. 7 Ser Zottuern * 
351) Baillagé d'Amont das aͤnleee él nennen wir 1 A pe | 
bogtey. | . | , 
IV. Theil.. a⸗ FR 


/ 


! + 
| L / 
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c 
/ 


und Wein die: Wuth erhob 351), das. Deer aber von aus 
Ben nadorüdte, gedachten Die —* die verhaßte⸗ 
fem an Beichte mehr 8 Widerſtand. Der Baſtard von 
Srammont ſuchte Sichecheit in bent Thurm. Da fand 
der Tod viele zu den Fuͤßen des Prieſters; anderer, die 
in Weibstleidern floben, erbarmte man fi ; toenigen half 
aln ſchnelles Pferd und Sgndesfenntnif *55), dem Baſtard 
und drey us Sarre ! daß ße #é oufrichtis a 
gaie F5), : PRES 


, M enter Augentlik blé Eitsenoſen den Séri 
dinunter; der: Schrecken von Grammont lieferte das 
Schloß Valant. Bloß in Hembden, jeder mit einen 
welßen Stab, zog, Des Lebens froh, die Beſatzung Eur 

wæeg⸗33). Grammont und Valant, gewonnen in vier 
1— pe AU mit Berluft eines Mannes, den im Gedraͤn 
der Zufall traf), wurden verbrannt; gebrochen Ba 
xambon, Stammburg eines der Großen, Clerival, Cle 
mont; in ſechs Wochen ) zwoͤlf Schloͤſſer 2*2), des 
Sadi⸗ 337), Sheurung aber und Krankheit lagen 
dem Lande; darum gieng das Heer aus einander. Rif 

fo viel durch Geſchenk Des zehnten Theils der Krꝛegi 
ren" ais durch den Dant cbrte Straßburg dieu 









250) Eie ſtanden bis an die Knie: in dem ausgelaſſenen Bei; 
. man ward gar froͤlich bp dem guten Ryn und trunfend dej 
den vollen; Schilting. 
253) Und würdent leider, jammert Sitting, nit fi 
den: 
54) an füvt ibn dann mit Eren I 
‘ n Bern als in die Stadt.” : Der parier, 
ESiehe nb die Srenburger ébronit 
259) Es war im Auguſt. | 
236) Er wurde durb.einen der ihrigen erſtochen; 3 er dut 
237) Anderthalb Monatfolde gaben die Straßburger jeun 


gebrten 400 Bernern ;. Schilling. | W 
_ 258) Zollner im Giegeslieb.. Lo Ë 
a59) Lille, : Blomont, Clerivat. «* 


960) 800 ff. gaben fie den Berner Truypen PAT 
Cin Geld, fich opt ſeyn an laſſen); 8000 Sutèen pi. 


. ne, à 
, ° : 
1, 
4 


= dugigte, ver bo. | 238 


womit die delgen der Gegenwart ihres gluͤclichen ehr⸗ 
wuͤrdigen Banners und ihrer mannhaftigen Schaaren ans 
erkannt mwurden “); tie auch bep dem Abſchiede die ‘, 
Herzen der Maͤnner fit in. Schwuͤre thaͤtigſter Freund⸗ | 
ſchaft ergoffen 7), 
Seit Karl mit Sforza Bund gemacht, vervielfoaͤltig⸗ Eu. 
ten fi die in Lombardep und Italien für. ben Burgundi⸗ 
ſchen Dienft geworbenen Schaaren, und nahmen ihren 
Zug durch Savoyen ais mitverbuͤndetes Land. Jolante 
beguͤnſtigte den Feind ihres Bruders, des Koͤnigs, und 
ſcheute nicht die Vorſtellungen der Stadt Bern; in allen | 
Sachen des Hauſes 365) und in kandere ſchaften 264) mat 
für fie Karls Meinung entſcheidend. Bald giengei die 
Lombarden dber den Mont Cents 55}, bald uͤber den Bern⸗ 
hardsberg,/ in Bergleit des Stalifhen Fuͤrſtenglanzes 
die Tranſalpiniſche Armſeligkeit hoͤhnend; welches in der 
Wadt auf die Teutſchen gezogen und in Reden und Male⸗ 
teyen ſchimpflich vorgeſtellt wurde 260), Das verdroß | 
| aa 2 | 
dieler Zug der Regietimg gekoſtet; Schilting. Jenes 
Geld ſcheinen die Regierungen au willkuͤrlicher Verfligung 
betommen zu haben; mit leſen in der Frey burger Chronik, 
daß ſie, wiewohl Bern auch, es den Leüten vertheilt. 
261) Schreiben Friedrich Bockes, Ritters, der 
WMeiſter und Raͤthe von Straßburgs; Re nach 
Freuzerhoͤhung 1475; bey Schilifn gs | 
263) Eben dafelbft. | 
263) Wie von wegen der Heirath vuifen, ihrer ide, À té 
Qugo ven Chateau : Guyon, deſſen Burgen wir fallen gefes 
ben; Note derfersdgin als der Burgtindifhe Geſandte 
"Anton von Wontjen wieder zu ſeinem Herrn zos/ bey Guis 
env n. 
—* Wie von wegen der noch angefochtenen daufautitſchen Waht | 
Cf im vorigen Capitel N.630 ff.), deren Austrag auf Katin 
compromittirt ward; Inſtructiomn des Montjeu 
265) Montfanié nenien ibn bie Berner (bey Schilling 
216), welches an Sanetſch und Sanen erinnert und auf die : or 
Je cineé Wurzelwo ritẽ zu Bezeichnung gewiſet Sebirs⸗ J 


gt, 
se) Ce zu Lu épis 414. 


ra 


LL. 7 
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vie freudigen Hirten von Oberſi ibenthal, ſo daß fie ven 
int mit Nachbaren herabzogen, und Feindſeligkeiten kaum 
(buts die Berner, die einen zweyten Krieg nicht wollten/ 
veryhindert werden modten 7), Da kam nach Bern Graf 
Sranz von Greyerz, Marſchall von Gavspen, mit fünf 
der Edlen, und machte Züſagen, die in ſeinem Sinne ſeyn 
mochten #68); einige Savohſche Prinzen, Oheime des 
Herzogs/ waren mit. Jolantens Benehmen unin du 
.. ben 3269). Gie, gang Burgundiſch, ſchonte feiñe 

durch Verſprechungen , durch Geſchenke #73), * 


alle Verunglimpfungen72), die Eidgenoſſen von Franl⸗ 


reich, eben dieſelben bon Bern zu trennen; an die ſieben 
Orte „, die niedere Vereinigung “2), “den Kaiſer, bic 
maͤchtigſten Kurfuͤrſten +), férieb fie, als bon den 
Herzog zu Burgund bevollmaͤchtiget, alles auszugleü 
ſchen; ſie bot den ſieben Orten Bund. Als der Graf zu 
Romont, ihr gleichgeſinnter Schwager, zu Karl zu fie 
hen fi 4 borgenomimen y ſcheute er fs mie, oocbe 


267) Doch ſollen fie in der Gegend gebrannt haben; M ofbig.. 


‘ 268) Geine Exiſtenz bieng febr an Berns gutem SBiflen, | 


DE 


_ 273) Gtrabburg, Baſel; eben daſ. s. 
74) Albrecht Achill von Brandenburg, Ernſt 66 Le io; 


269) Roinont aber und der Biſchof zu Genf waren Butaur: 
dif. 


: a70) Jener 80,000 Bulben, die: Gigmund Sartn als gps 


bot und Zroͤßerer Jahrgelder als die Sransbfifden; © dil 
Ling 217, 


h 271), Zumal an Getd . und Geide ; eben daſ. Angehic 


Berns ließen ſich dazu mißbrauchen. 

278) Sipreiben der Herzogin an Den as qu ue 
cerin, Moncalieri 2r. Van. 1475; Schillin g. nd fo 
meiter. Bernauf den Tag Lucern 0. Mag. : fie bois 

. fen, daß die Sidgenoffen ibnen glauben merden ; alé die ge 
ipobnt fepn, Wahrheit qu Grauden. Auch beantworteten die 


Eidgenoſſen den Bundesantrag mit Gleichgultigkeit: ee fes 


unnoͤthig; wenn Savoyen gut mit Bern lebe, fo. tragen fe 
daran Gefallen; Bern an Dießbach 13, Jr. I 





eben daſ. Friedrich von der Pfatz war spa 
Ras | 


a 
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nach Bern su gehen. Was er als Burgundiſcher Feld⸗ 
herr mit Burgundiſchen Truppen wider ein Oeſterreichi⸗ | 
fes Deer beym Entſatz von Hericourt vorzukehren ſchei⸗ | 
nen müffen, dieſes wußte er ju entfhuldigen *’); voi. : 
den Buͤndniſſen ſeines Hauſes mit Bern, ſeiner Docs 
fhägung, féiner Freundſchaft, einen fo einnebmenden 
Vortrag zu machen, und fein Land (weil er eine Reiſe 
vorhabe) Bern fo zutraulich anzuempfehlen, daß er die 
beſte Hoffnung erregte, und ehrenhafter als andere. 

| dieunde der Stadt beſchenkt wurde ?). 


Bern beſchloß, den Lombardifchen Schaaren zu be⸗ Aelen. 
| gegnen Die Maͤnner von Oeſch und von Sanen, 
Angehoͤrige von Greyerz, verbuͤrgerrechtet nach Bern, 
erkundigten, daß zweyhundert Lombarden qu dem von” 
Torrens, Herrn zu Aelen, gekommen und er ſie dem 
Herzog zuzufuͤhren gedenke. Sie, ‘auf Anordnung und 
mit Huͤlfe von Bern 77), verſammelten ſich Nachts zu 
Deſch, zogen durch das Gebirge in die untern Or⸗ 
monds 78), eine einſame Waldſiatt, welche ihnen bey⸗ 
trat; fie, weiter; kamen ohne Ordnung / nicht ohne 
Geraͤuſch nach Aelen. Die Fremden aufgeſchreckt, eil⸗ 
ten hinauf in die ſchoͤne alte Burg 7), wo Torrens die 
angeſtammte Herrſchaft nicht mit ſeiner Vaͤter Weis⸗ 
heit 9 verwaltete. duͤnf am Thor EUR wurden 


— 


| 879 Auch darum wurde der es Morſchal von Burgund als Daupte 

fuͤhrer genannt; f, oben N. 24. | 

276) Mit Sein, Sleifc, Fiſchen, Haver u. à: Séitting 
221, 

277) Das erſcheint aus dem Schreiben der Berner an 
Lucern 24 Aug. 1475 bey Stettler. Eben daſſelbe 
ſchrieben fie den Ihren im 1 8er (auf dem noch nicht ge⸗ 
endigten Blomonter Zug). 

478) Die obern Ormonde waren des Grafen von Breyer: 
vermoͤge der layette d’ Oron aus dieſer Reit. 

279): Mod ſteht vom alten Bqu ein marmorney Thurm. 

280) Wie er denn fon. 1464 mit ſeinen Leuten. boͤſe vindet 
gehobt. Vattewyl, Liſt. de la gonſed. 


742 IV. Bud. Achtes Capitel. 


erſchlagen; die Burg fuͤr ſolche Dinge außer Fafſung, 
angerannt; fo daß Torrens Geleit erbat, herunter kam 
und auf Zuſage von Schonung die Auslieferung anges 
lobte. Indem er fo aufhielt, und. ſobald er wieder 
kam, ſtahlen die Lombarden ſich hinten hinaus; er mit 
ihnen. Das merkten die Krieger, gewannen die Burg, 
erſtachen die noch da waren, pluͤnderten, verbrannten. 
Nachdem fie die Herrſchaft als erobert eingenommen, 
und ihren Roͤckmarſch angetreten, kam mit vierhundert 
Dferden **') der Biſchof Johann Ludewig von Genf, die 
Lombarden durch die Wadt zu geleiten oder zu einer 
That zu unterſtuͤtzen???). Bey dem Anblick der raus 
—*8* Truͤmmer, ungervif der Staͤrke der Schweizer 
und wie weit fie geben wollten, ließ er ihnen Dur einen 
Herold fagen: „Die fombarden fepn auch ibm verhaßt; 
nfebr leid aud ibm, daß fie fit des Durchzugs erfres 
nhen; er danfe den Eidgenoſſen; sum Beweis werde 
ner zwoͤlf ihm vorgefommenc Lombarden in das Waſſer 
werfen laſſen, die Gegend aber su fünftiger Borforge in 
. nid nebmen 2).“ Die Mânner von Sanen gaben füry 
lich zu erkennen, daß er fie nicht taͤuſche. Uelen, dén 
Schluͤſſel des gangbarſten Paſſes auf dm Bernhardsberg/ 
bermeinten fie zu behalten. Aber Bern, da die. Sauen⸗ 
Leute nicht für ſich, ſondern als Huͤlfsvoͤlker, dieſe Waft 
fen gefuͤhrt, und eine ſo wichtige Lage durch ſich auch 
wohl nicht behaupten konnten r blieb darauf und ſetzte | 
burd, daß bie Maͤnner von Sanen und Oeſch mit 
cinem - Deirtheile der herrſchaftlichen Cinfünfte ‘vers 
gnuͤgt 9) die politiſche und wilitaͤtiſche Gepalt 


287) Auch vielen Fußknechten, Buchſen und ſonſt; X. a. 

282) Man modte wiſſen, daß Bern etwas wider ſie vorabe; 
oder, wie es nach einer andern Leſeart der Cbroniten: | 
koͤnnte, fle wollten hier und auf dem Vaſfe, and) fonff fehet 
Fuß faflen. 

#2) N. 277. Er vermeinte, die eroberuns nes ** 
Hand zu winden. 


%) Saultbeiß und LOU von Dern Dot. 
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in Melen und in den. Ormonden den Bernern uͤber⸗ 
Ueßen D) 


Die Straße Jialiens siege fé: von Aelen na der Vallis. 

Clauſe, durch die der Fluß Rhodan ſich draͤngt; ſie und 
ganz Unterwallis war dem Hauſe Savoyen unterthan; 
die oberen Walliſer hielten ſich lan Bern 280), an die 
Waldſtette *87), und auch nach alter Art an die Buͤnd⸗ 

mer, ihres gleichen. Die Gefahr der Zeit erforderte be⸗ 
ſtimmte Verabredung. Wenige Tage nach der Bege⸗ 
benheit bey Aelen verordnete Bern den Schultheiß Ni 
elauſen von Scharnachthal, eben zuruͤck von dem Blo⸗ 
monter Zug, und den Stadtſchreiber Doetor Thuͤring 
Srikard?8) über den Gemmi nach Leuk, woſelbſt Wal⸗ 
ther uff der Fluh, Biſchof zu Sitten, mit gemeiner 
Landſchaft Hauptmann Anshelm auf der Eogen; und 
einer großen Anzahl Boten der Zente!*) und Gememden 
“von Wallis 239) einen großen 5ag hielt. 4 Peso 


La 


Wartini 1478. Don dem an habe Sanen, meldet Moͤſchig, 
Haus, Weinberge, Wieſen, Korn und gewiſſe Zinſe zu Aelen. 
Von dan Dritthsile bekan Oeſch wieder ein Drittheil. Fur 
dieſen Ort gab Graf Ludewig von Grepers das Greyerzer 
Landſiegel. 

—88 Bern behaͤlt die Vogtey, aue erichte und die Neiſefotge. 
Der erſte Landvogt Niclaus Baumer war aus einem suten J 
Geſchlechte von Sanen; Moͤſ dis. : 


1 + ‘4 


‘280 Bund 1446. | ee 
287) Bund mit Lucern, Uri, ueterwalden auf ewis; 54734 
Gtumpf 608: de | 3 / 


288) Nebſt dem Altvenner Urban. bon Dubleren s . Bun de 
brief, 7. Gept. 475: die eblen, ſtrengen, bochtelehe⸗ 
ten (wegen Frikard). | 

289) Brieg fandte die — ſchriftlich; die De war 
an dem Cimplon; Bundbrief | 

20) Bon Gitten, einer von der Fluh; von Giders der una 

_ fer an dem Heimgarten; die meiſten haben ziemlich Welſche 
Namen; von Viſp, einer bon Riedmatten; ein Kalbmatten 
CRalbermatt), 
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chen numdͤnbe, die Frechheit der Lombarden, die Zwey⸗ 


deutigkeit Savoyens, die Buͤndniſſe der Vaͤter, der 


freundliche Bille zwiſchen Wallis und den Berner Obers 


landen, bewogen leicht die meiſten zu einem ewigen 


Bund:*”"); „Offener Handel und Wandel ohne Erhoͤ— 
„bunq der Zoͤlle und Geleite. Gleiches billiges eds 
und. Huͤlfe vou ). Wenn Ungewißheit waͤre, ſo 
waͤhlt der Biſchof, zwey Rathsmitglieder von Be 


wey Maͤnner von Wallis, qu ſchiedrichterlichem Aus 1 


fu UMR. —— ” + 


FALSE 
* 


Atrage?ꝰ). Wird Krieg eines der Theil⸗ mit einem aͤltern | | 


—** hat, ſo wird dieſer aflié warnen, suglié 


nBetadrtfung fuden, zuletzt freylich thun muͤſſen mai | 


46 À - 
- 7 


„Pflicht und Ehre wollen *). -Uebrigens hilft mor : 
méinander beſtmoͤglichſt 22), Sollte (was Gott wende) 


ꝓfkriegeriſche Unruhe entſtehen zwiſchen der Stadt Bern und J 
Adem Hauſe Savoyen, jene dieſem Recht bieten ouf 2 


ben: Diſchof und die Landſchaft Wallis, aber (wo Got 2 


nvor ſey) der Hof in gemaltthänigem Uebermuth befan : 
aren, ſo wird Wallis die Stadt Bern mit Rat LE 


—* geut weigerte té am langſten. ae. betrubt uns et⸗ | 


A8, wegen dem beſondere guten Willen, den wir ali ; 


nRadbharen su ibnen baben; doc wollen wir uns bas nd : 


" nafer irren.“ vBerun GUN LA iſchof Sitten, 10. Eat, :| 


. F7 


son) Uebelthäter werden auegellefort ; ſchrevt man fe aut, à 
und es wird über fie geridtet, fo bleibt ihr Sut dem ide 


+: 4e lcher ſitzt. 


293) Wenn Biſchof und Capitel mit Saboren uiber ·echen der 

Kirche vor Bern au Recht kaͤnie, fo muͤſſen ein paar Aebte, 
Proͤpfte vder Praͤlaten dabey ſitzen (geiſtlicher Rechte halben); 
Lauterung des Bundbriefes, Sonm. ver Geli 


475. 


290) Sie glaubten nicht, biere Alten, bé Eondenien ee | 


heid e. 


— 295) Jeder Theil mag in deẽ andern eand Vort safe 
fe ver er will. à 
DE /TET 
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den Rechten handhaben ꝰ**). Bey Eroberungen foll 
„ieder Theil den andern ſchuͤtzen. Wenn, dem Hauſe 
„Savoyen zuzuziehen, Dern durch Ehre ſich verbunden 
nfüblte ,. fo vertheldige dieſer Zuzug nur die Savoyſche 

n£andmart *?7); die anderweiten Tritte und Paͤſſe zwi⸗ 
nſchen Dern und Wallis bleiben in Friede ).“ 


Doie eroberten Burgen auf dem Paß in die Freygraf⸗ Krieg 
ſchaft waren beſetzt. Auf einem Streifzug in ein bis RE OS 
her unbeſuchtes Thal wurde Georg von Stein, Daupts 
mann ju Joigne, durch Ludewig von Chateau⸗ Guyon 
mit Macht) uͤberzogen. Zu fruͤhe (der Muth war 
unaufhaltbar) brach der verordnete Hinterhalt hervor; 

bdoch Ludewig ward mit Verluſt vertrieben; Stein vers 
lor wenige, denen Beute lieber als Ehre mar °°), 
Uebrrgens wurden die Beſatzungen abgeloͤſet 22), die 

Burgen in wehrhaftem Pau gehalten »), mit Pul⸗ 
ver * und Proviant 300) verſorgt und alle Sachen for 


#9) Nimmt Wallis von Savayen Recht auf Dern, fo treten 
alle dem Hauſe (mit Lehen) verwandten Roathoherren 
aus. 

8— So die Launterung N. 239. 

298) Tritte find Pfade der Heerden; es bedieht ſich auf die 
Oberlaͤnder Alpen. 

290) Mit großem reiſigen Zuge und wohl 400 Beuern ; 
Schilling 213 | 

| 800) Und was inen Guot lieber dann Mannheit oder Etes 
fagt mit feiner ernſten Wuͤrde Schil ling. 

201) Jede Stadt ſoll go frouune (tapfere) Knecht Eriege⸗ | 
fnedte) baben ; die Hauptleute waͤhlen einen Oberbauptmann. 
Abſchied Bern Cder Gtadte Bern, Lucern, Freyburg, 
Soloturn) Freyt. nach Barthol. 1475. | 

300) Wem Ebateau- Guvon für den Bau qu Orbe Geld gege⸗ 
ben, den halte man an es abzuverdienen; wenn die Krieger 
helfen, ſo bekommen fie Lohn. Zu Granfon foi man die 
Bollwerke abbrechen. 

303) Fuͤr Pulver ſollen die Hauptleute ſorgen; man fol 
Buͤchſen faffen. 

904) Den ſoll Willi Gyger CN. 242) beſergenz er tennt das 

Land und redet Welſch. | 


4 


Zelſenwand des Jura, durd den Caſtlan von S. Croix 
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wohl des Rechts als des Cameralweſens ?°5> geordnet, 
mie es ziemt, wenn man ein Land behalten will. Nach 
: Wiefem wurde von ben Behoͤrden des Grafen bon Ro— 
mont den Beſatzungen von Granfon, Orbe und: Joigne 
der Markt abgeſchlagen; gum Thel wegen der Savoy 
feu Anſpruͤche auf Granfon °°}, theils auch weil die 
Prinzeſſin in das Haus Chateau⸗Guͤyon heirathete; bes 
ſenders, weil Romont, nun Marſchall von Bur— 
gund #7), groͤßere Hoffnungen zu naͤhren begonn. 
Dieſes wurde in der Wadt, gemaͤß der Eiferfucht gegen 
Teutſche, begierig aufgefaßt; es offenbarte ſich Erbit⸗ 
terung in prahlendem Hohn; man glaubte, nicht fruͤhe 
genug ſich alles erlauben ju koͤnnen. Obrigkeitliche 
Perſonen von Bern und Freyburg, die von Joigne benu 
vitten, tourden von ungebundenen Goldaten 5°8), welche 
Nomont in.der Claufe von les Cle s hielt, hinterlißig 
angefallen und gum Theil ermordet, Andern wieder⸗ 
fuhr ſolche Mißhandlung zu Baume, an jener kahlen 


welches große Dorf hinter Granſon auf einer hohen 
Ebene des Berges Jura weit ſichtbar gelegen iſt °°), Die 
Thaten und Reden des poͤbelhaften Trotzes, durch mel 
Bern vor der Zeit gereizt wurde, miffielen den Raͤ 

des abweſenden Grafen fo, daß die Hinrichtuns etliges 


| 805) Einziehung der Ghtes bé zeinde und Entwichenen; Sc 
fotqung des @rtrages der Güter ; Aufnehmung des Einken⸗ 
miens; nach Joigne „ein ſtark Seil mit einer guten Schyben 

nund mit Harzringen gum Sod.“ 

206) Da Chateau⸗-Guyon den Proceß wider Oranien “penses, 
. fo. mag das Berbältnif mit Arlan CN. 134, b) aufsepié 
haben. Note ar Montjeu N. 263. : 

807) Schillling. Anton von Luremburg Graf. von Aerir⸗ 
deſſen Vater, den Grafen von S. Pol Karl dem Honig Lu 
lieferte, verließ den Burgundifhen Dienft; Sottut. ‘ 2 

308) Canailles et larrons; Chron. de Neufck. * 


300) Inſtruction der Berner an igre Sefà xt TE 
in Frankreich 24 Oct. 147$. | Biche N. 579: | 





\ 


n - 
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Aunbedeutenden Leute, als Genugthuung, nicht ju gro⸗ 
fes Opfer ſchien, oͤffentlichem Ungluͤck vorzubeugen. 
Aber der Friede mit Frankreich, das erſte Gluͤck in Lo⸗ 


thringen und die Burgundiſche Großſprecherey blendete 
den Grafen. Gewoͤhnlich (ein Gluͤck fuͤr die Welt!) 
mißbrauchen die Maͤchtigen eine unfehlbar ſcheinende 
Macht, ehe fie derſelben recht gewiß find; mit unvor⸗ 


ſichtiger Ungeduld verſuchen fie, mie weit fie gehen duͤr⸗ 


fen, ohne ihr Gluͤck zu ermuͤden. Der Graf von Romont, 


das af foiuer Kraͤfte vergeſſend, ſcheute ſich mit | 

, gegen die Schweiz feindfelig su verfahren. | 
Der Graf im Vollgefuͤhl der Macht feines Herrn, 

die ihm die ſeinige und gegenwaͤrtig ſchien, beſchloß, 


alle Ruͤckſicht aufzugeben. Man erfuhr zugleich ſeine 


Ankunft und daß er aus geringem Anlaß ) bep Mor⸗ 


ges am Genferfee*"") zwey oder drey teutſche Kauf⸗ 


mannsfuhren babe niederwerfen, die Eigenthuͤmer⸗) 


durch Peter von Gingins gefangennehmen und wegfuͤh⸗ 


ren laſſenꝰ2); daß, mas jener zu Paume that, ſein 
Befehl war 9* daß Schweizer, welche zu Iverdun 
Wein kaufen wollten“), bep ploͤtzlicher Ankunft des 


| 310) @treis iwegen Sons (Dünod), den er etwa ſteigerte. 


"Bern an den Tag Lucern, Donnerſt. Dionifu: Nur, 


weil fie Teutſch waren. Auf ibren Wagen ſeyn Schafsfelle 


geweſen (Duͤno d). Iſt glaublich, daß der Preis dafuͤr 


ſolchen Cranſport verguͤtete? 
3ux) Wo er ſelbſt war; Inſtruction 309. 
312) Kols von Rürnberg, Schuder von G. Gollen, Géubers 
berg bon Lucern; Battemyl. Der erfte war Eigenthuͤ⸗ 


mer, Die andern modten die Subriente feyn. ©é tar dre 
Zeit der Lyoner Meſſe CRadr. vom Burg. Rriegdurb 
_ einen @. Galler, 1482, Mic); Die Wagen giengen 

nad Nuͤrnberg (CHafner). Es trug fi® au Gonntagé , vor 


Galli Bern an den Tag Lucern Donnerſt. n. Dion. >.” 
313) Aus dem Wirthshauſe sum Adler in Houe, nach Beaure⸗ 
gard in Chablais; eben derſ. 
314) Inſtructi on 309. 


3255) Bernan Qncern, Mttio. n. | Dionifo.. einer derfel⸗ 


ben war P etermann Etterlin, der es ſelbſt erzaͤhlt. 


À 


dé 
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Grafen mit Verluſt des Geldes durch einen Sytuns 
ten der Mauer ſich retten mußten; datz er mit Kriegern, 
in Raͤuber vermummt, aus den Waͤldern um Romont 


die Frevburgiſchen Unterthanen uͤberfalkſen, und duré 


„meinde von Bern? 


Verſtuͤmmelung, GSchlaͤge und Aufhaͤngen an Baͤume 
ymgebract babe 5); Drohworte '°), Ruͤſtungen, | 


wit jedem Augenblick bevorgehenden fries, 


| Die Berner, zu dieſen Sie, fo ang et vermeid⸗ 
ich ſchien, ungeneigtꝰ!?), sun. die Gefahr entſchieden 
boͤſen Willens betrachtend '°),. faßten ihren dub. 
nach dem Sinn ibrer Vaͤter, die ſich nicht gern pue 
kewmen ließen?2). „Dem durchlauchtigen hochgebos 
nes Fuͤrſten Dern. Sacob vpn Savoyen Graf # 
„Romont: wir, der Schultbeis r,die Raͤthe und die Ge 
3°), : Det treue Exnff, womit ti 


 reuer Sand oft Soft wird mit. Undanf erwiedert: 


nünfere Botſchaften und Rtieger *") habt ihr gefangen, 
aermordet , nel wenſchlichen Verhalu ſe geſtort / ss 


gs 9— Gutitimann; nur darin unrichtig daß er ve dae Su, 
bercoſtuͤm Vermummung nannte; es Par, für ſolche Leute 

"das eigentlich gebuͤhrende. 

216) Er ſoll befohlen haben, alle Teutſche in der Wadt qu er⸗ 
ſtechen; Bern an die Hauptlente der nieders 
Bereinigung, auf Galli, | 


327) Weil mit nidt kleinem Nutzen 200 Sabre und laͤnger wit 


Gavoyen Freundfdaft geweſen; Tnftructioh 309: 

g18) Gie fuͤrchteten mit Recht, er wurde ein ganzes zud 
Karln zu freyen Gebrauch uͤbergeben. —— 

919) Chron. de Neufch.: il valoit mienx prévenir quit être p 
“venus. Gtettler 226: Wer ſchlagen will, seb À 
Anſtreich, der nimmt dem Feind Das Ders. 

320) Wir baben drey Abſchriften dieſer Febde: due série 
ben Schilling, zwey handſchriftliche in CSA dis 
Haller's Gammlungen. Die crfre und pente in 
Ausdruͤcken verſchieden. Datirt vou r4. Det. ATP. ee 

gaz) Sene-Gvo 124: rohaifée fo. Feé Été rs és 
Baume. —. CR 5 a 


+ À, 
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brochen 222, uns beſchimpft. “Paru fintemal Ces, 
„walt Gewalt aufruft, wollen mix, zwar ungern, ju - 
unſerm Schirm dieſelbe gegen euch gebrauchen; womit 
note unſere Ehre verwahet und euch genugfam abgeſagt 
„haben wollen.““ An demſelbigen Morgen ergierg de 
Fehdoe und (ſchon waren alle Eidgenoſſen zu treuem Auf⸗ 
ſehen 323), ſchnell wurde das Land Wallis in die Waf⸗ 
fen gemabnt) 272) vie Mahnung an Freyburg, Solo⸗ 


turn, Biel, Neufhatel 7), für Ehre, fand und Leute 


und Bertreibung des Welſchen Volls), Petermadn 
aber von Wabern, Ritter, nuitées mit der Stadt 
Banner 7), zog durch die Betge des Guͤnminenpaſſes 
vor Die Romontiſche Stadt Murten. Da kam su im 
das Banner von Freyburg unter den Schultheißen Roll 
vdn Wippingen, Ritter *), und entzuͤndete der Ans 


blick der Waffenbruͤder den kriegluſtigen Muth). 


Bey Anbruch einer dunkeln regneriſchen Nacht : wur⸗ 
‘de Murten aufgefordert; La Vigni eres lag mit etwas 
fremdem Volk in der Stadt; in der Gemeinde erhob ſich 
wildes Getümmel 3°? on] ba die Welſchen durdaus von 
keiner Uebergabe rs Die meiſten Teutſchen nur von inſtãu⸗ 


322) Soerre, und Miederwerfung der Raufmannẽgüter— 

223) Bern an Tag fucern, Donnerft. Dionifu | 

24) Bern an Bifhof Gitten, Frt. n. Galli: ſich mit 
Macht au rüften, and auf weiteres Verkunden in Savoyen 
zu ziehen. 

325) Mahnbrief Gey Schilling, Smſt. v. Galli. 

326) Das, uns allen zu Verderben, in ſoͤllichen Landen LA 

327) Daë Banner trug ter Benner Kilian Achehalm; À es 
Bauners Hauptmann war Antoni Archer. | 


328) Freyburger Ebronit, cr. 
: 329) Da tar “ der beruͤhmte Willi Tetetelann wieder 


Att IV, 550 wecher⸗ Verfaſier uͤbrigens die Geſchichten 
dieſes Jahrs in einer Verwirrungt binwieſt die kaum ihres 
gleichen hat). 
329b) Le difcord fut fi grand qu'on ne favoit connoifére Fr 
quellé part en avoit le-plus; MReufhat, Chronit,: 


5 Ne 
Voie ice 


3— 834) Alle Aemter und: Derrtidteitén , ân Éeuten , Out, date | 


"7 . 


750 . IV: Sud Acht es Cap ieel. | 

































diger Uebereinlunft hoͤren, und ohne Unterſchied Alters E 
und Geſchlechts 45°) jeder ſeinen Willen mit lautemfam R 
durchſetzen wollte. Als endlich um ehrenhaften An 
ſchub gebeten wurde, erwiderten die Schultheißen br 
Staͤdte: „die von Murten ſollen ſich augenblicklich « 
naében, ſonſt merde es ihnen uͤbel bekommen au fil 
“und Gut.“ Die Botzte brachten dieſes vor die Ge 
meinde; Da wechſelte Entfetzen und Wuth; bis Fucht 
und Neigung die Sbechand bekamen. Das (ab ei 
Edler, Richard Roſe; ſein Herz mar ganz für Ba 
gund 2200)3 Grimm, Trauer, erſtickten ſeine Leben 
kraft, fo daß er todt hinfiel. £a Vignières, vofgeri: 
ſtet, ſchwang fit auf ein Pferd; rief „Gott ſey vor 
ndaß ich meinen Fuͤrſten aufgebe; laßt mich 222) um 

verließ Weib und Kinder in der Stadt. Hierauf fé 
ten die Voͤgte, Raͤthe und Gemeinde von dem Grefer 
von Romont und von allen ſeinen Nachkommen auf enis 
an Bern und Freyburg 3). - Diefe beftâtigten die fers 
kommlichen Freyheiten deren Vermehrung fie ſich ver 
behielten?2; im uͤbrigen traten fie in alle Nutzung mo 
| Macht der vorigen Herrſchaft 9. Wie von Den Grid: 


s10) Auch Weiber hatten Partey genommen; ë it ag 
g30 b) 11 vouloit paller de Ïs du Ruz. . 
.831) Ne plaile à Dieu que je rénié mon prinées mais 58 
fsites ouverture pour m'en aller. Neu fat. Cbtonif. 
ga) MRévers der Voͤgte, Matte a#b Buͤrger; is 
der Daller. Gammi. Bon den übrigen Zweigen Savoyſcher 
Stamms geſchieht keine Erwaͤhnung; die Sléger fetzten cike 
Grundtheilung voraus; oder die Vettern ſind unter Rachkon⸗ 
men (ayans caufe), Kurz zuvor, am 3. July, waren is 
Savoyen alle Lehen, auch außer dem Stamm, verärnßetlich 
erklaͤrt worden; Ediet Moncallerz bey Guidensa 
333) Im Rever fes Dainit nicht von durchreiſenden fais D 
oder auf andere môglihe Wege voͤllige oder gtéfete de 
| Béngigfeit erbettelt merde, J 


Reiſen, Geboten, Gerichten; und werden wir suis, 
Aendern oder Ordnung unſerer Amtleute es brauchen it 


4 
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jen nuvor an den Obergerichtshof der Wade, nad Mou⸗ 


don, von da nach Chambery, an die hoͤchſte rechtliche J | 


Behoͤrde Sapoyens, alſo merde von einem Freyburgi⸗ 


ſchen Landvogte kuͤnftig nach Bern, wenn der kandoost 


ein, Derner iſt, nach Breydurg appellirt. 


“io aus den Truͤmmern der althelvetiſchen Haupi⸗ 
fat unter Unfer Lieben Grau von Lauſanne verehrtem 


Eghien Avenche ſich erhob, ſchonten die Schweizer 5). 
In der fruchtbaren Ebene, wo an der Broye um der 


> 


‘alten Bertha koͤniglichen Bau Peterlingen wieder erſtaü⸗ | 


Den #35), begegnete ibnen zu Pferd und zu Fuße der Priok; 


die Religiofen, die Obrigfeit und alles Golf der ci . 


willig / mit den Schluͤſſeln. Da hielten ſie Raſt. 
eigene Rechnung zechten die Krieger, den Nachzug 


wartend, welcher aus allen Landen von Bern, und, 


kaum begehrt °°?) „von Zuͤrich und andern Schweizerſ⸗ 
ſchen Orten im Anmarſche war. Des Ruhens bald 
muͤde, liefen einige Krieger durch das Miſtelach 354), 
Cudrefin aufzufordern. Die Mânner des Orts Cer liegt 


aumutbig bluͤhend am Neufchatellerſee) die kleine Schaar 


verſchmaͤhend, in der Hoffnung daß die Banner ihrent⸗ 
wegen nicht umkehren, hingegen tiefer im Lande genug 
zu thun bekommen wuͤrden »229), wagten, Cudrefin zu 
verſchließen. Da kamen die von der Neuſtadt am Bie⸗ 
uͤben nach unſerm Gefallen. Urkund Sch. Raäͤthe und 


Burger von B. und F., ivre Murtengehalten 


werden ſoll; 1. Nov, 1475 (14. Oct. war die Verabre⸗ 


dung nur muͤndlich.) In der aller. Earl. und beſondert | 


"gedrutét, — 

935) Reufhateller Ébronif. IJ 
936) Villa war der Ort wohl ſchon in Roͤmiſcher Zeit, 
337) Bern an Straßburg, Sonnt. nach Simon Juda. 


338) Die ſchoͤne Gegend, welche den Murtener und Neufchateller 


See trennt; in medio lacuum- 


939) Man trug fit mit der Idee médtigen Heranzuge tes 


großen Baſtarde von Burgund; N. 337. 


— 


| lerſee, das Amt Mbdeu, die neuen Berner aum vi 


| 440) die andere, zwiſchen dem Vieler und Reufchatelle Oo⸗ 


J was int, damaligen Teuiſch⸗ son Gatmau au pan 2 
(SD Grlbab. zu Suriens Neufche Ghronit 


782 | IV Bd. Achtes Tapotel. 


Amte Etlad, die faprern Maͤnner bon den Landeten) 
qu tédén, daß fo: ein Ort Bern getrotzt, brachen dit, 
Urfen pluͤndernb Vurch) und fuͤhrten die Heerde fhi 
weg; worauf die Leute zitternd nur Den: Votbehalt ih 
rer Freyheiten erbaten ##), Bon andern wurde on 


“endif béjtoungens andern mußre Srandeonrt ſich er 


geben 193), 4 Bi 

Unweit von ‘da tag an bent tifes de Senfgatie 
Sees die Stadt Eſtavaye; taufend Sabre, fo fagte sion 
der Sitz eines großen Geſchlechts 3%): dort erbob fi 
das alte Stammhaus/ hoͤher die Burg Chenaur,/ an 


| prier der Savoyſche Thurm; die Buͤrger mare 


n Verfertigung der Tuͤcher ausnehmend geſchickt; tébet 
flub"Becrfdtes dreygundert Mann unter Dent Bat 
der Stadt ion 40) verſtaͤrkten den Ort; alſo ride 
et die Freyſtaͤtte alles Reichthums, der in langem deiß 


ben qu Tudrefin und in der ganzen Gegend gehaͤuft mûr À 


(ben, Dieſer Etant Herr, der Beſatzung Säuprriok 
Claudius von Eſtavaye, ein großer, ſchoͤner, hochge 
muther Mann 59, ben der Graf Romont vertranie 
und den er zu bereichern verſprochen #94 da et die in 












hatten Leute, welche Bern vom Markgraf Nubolfen. N. u 
ausdrücklich begehrte, und welche hier ont fait merveilles 
_ fement leur. devoir (Neuf. Chr ont) | 


+841). Im damaligen Franzoͤſiſch iſt vourir pars. Aabvit, 


dern. ci ‘1 


343) Johann sort Compové, bedeutend am Casey pa | 
war Des Drtes Herr. | 

444) Wolches wie die Grafen + von Greyerz von ber: 
gundioniſchen Beſitznehmung hergeleitet wurbe. 

341 b) Wattewyl. F 

345) Gar ein praͤchtig Mann; Buttinger. 


326) Dit benachbarten Gistern sorte AT 7 À 


LUS 


4 
L . 
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— 


naherung der Eidgenoffen vernahm, zriff zu dem Ban⸗ 


ner und ritt mit allen Fuͤhrern der Schaaren durch dk 
Gaſſen und auf die Plaͤtze, su verkuͤndigen, daß die 


terfte Meldung eines nachgiebigen Gedankens mit ſchmaͤh⸗ 


idem Tode beſtraft werden ſolle. Die Aufforderung er⸗ 


er 7 


tiederte er folgendbermafen: Es babe dieſe Ctüdt an 


idem Grafen son Romont einen guten Devrn;: der: bald 


mit Macht fie entſetzen werde. Die wiederholte Auffor⸗ 
derung wurde mit Schuͤſſen und Geſpoͤtt beantwortet 557), 


Die Krieger, kaum aufhaltbar, voll Begierde nach Beute 


und Ruhm, nun gereizt, ſchwuren dieſer Stadt den 
ntergang **7 2). Ehe Die Banner, che: der Heerhaufe 


‘angéfommen, Da fon viele dut Geſchuͤtz die Zinnen zu 


leeren mit Verluſt und vergeblich verſucht #4), alle Um⸗ 


ſtaͤnde der Thore und Mauern aber erforſcht 82), mach⸗ 
ten ſie den Anſchlag, welchen Kraftgefuͤhl und Kuͤhntzeit 


“éingab,- Sie liefen auf eine Hoͤhe, die gewaltigen Mans 
men Bielten die Hallbarden und Spieße mehterer Rei⸗ 


hen vor ſich hin, und wie Einer, der die Leibeskraft von 
hunderten haͤtte, rannten fie in vollem Lauf mit Sels 


geſchrey herunter auf ein Thor zu, brachen eine Def 
nung #49) ; .fie drangen in die Stadt; „gewomen, ges 


wonnen/, Eaßs iſt gewonnen *0);“ das Wort uͤber 
goß mit kaltem Schrecken Herrn Claudius und ganz Eſta⸗ 


pape, Es hatten zu gleicher Zeit in. einer verlaſſenen 


Gegend / wo kein Feind vermuthet tourbe 1 und to, ). AL 


2: 


347) Gi redten ſchatttich 9 Wort; © ditting. : 
347 b) Totäle confuſion et deflvuction ; Neufch. Er on te 
348) Die in der Etat fé parterent merveilleufement; Le Vties 


ben .24 Mann der Gidgenoffen ; eben daf. . * 


Ed 


348b) Es waren Peterlinger day welche Math gaben; 3 ex J 


: da. Eſtavaye hatte durchgoͤngig Neid erregt. 


—8* Un pertuis; Neufch. ES 


350) Ville gagmée! ebén d ef eun⸗ LU C7 
ALL der Perse Rae, © | 


hé st 23 sie NES \ 


Au die Burg noch, das Leben frifien wollten, des Rufens 


WBoben, des Laͤrus heraneilender Banner: des in der 


den Ted im Waſſer ſuchten, und andere ihn ungeſucht 
ichkeit, Kriegszutht 555), Altaͤre 565), ſelbſt Geld ver 
Romont trotzig, hatten gereizt #5}. Indeß viele Bb 


. 353) Nach der Frevburger Ebronit bâtten Daupttente 
Aum beredteſten iſt Etterlin'ẽ Schweigen: ,, Bie Ctefe 


255) Ce fut grand rer xoais œæ fee ge à 


































754 1V. Bud Achtes Capitel. 


Rettung im Notbfan 55°), einige Stricke herunter Gien 
gen, Schweizer an denfelben die Stadtmauer erklom 
men. Alſo ein vermiſchter Tumult Des Angſtgeſchreye 
deren, Vie mit Verlaſſung alles Vermoͤgens durch Flucht 


her Schweizer, die mit ver groͤßten Auſtrengung unver⸗ 
moͤgend die Riegel zu brechen, Shore aus den Angeln 


ganzen Stadt anfangenden Todſchlags, der Wuth wi⸗ 
Der die Bars, wider den Savoyſchen Thurm 88),. M 
des erſtuͤrmt; uͤberſtuͤrmt waren die Gemuͤther, fo daß, 
indeffen Claudius um ſein Leben vergeblich großen Reis 
thum bot 77), alle Nioner, die fo von Cudreſu 
hier Sicherheit gefndt, und big auf. fanm sivansis ait 
Buͤrger von Eſtavaye durch das Schwert der Sieger fin 
Jen 559, Viele ohne Unterſchied Alters und GSeſchleche 


Fanden, weil su viele auf die Schiffe geflohen. Menſqh 
mochte nichts Über den Grimm; deux Die Elenden, auf 


83) Rad einem Bericht batten ſchon einige sé fo geretiet. 

8511) La Tour ‘du donjon: in “Bufemmenpange uit den % 
nan. 

Ssrc) Er ward gemetzget, 2 ſagi 5 allin ger. 

962) 39 bis 1500 Mann. 


und Oberfte gern geſchieden, aber die Knechte waren ergrinmt. 


are8 gewunnen ward, das lof id bloben. Denn wo der On 
nait” (die Eommanbisenden) 7 nait. mas eiſter fon ot | 
8 etwa alé es mag. ‘’ | 
334) Bern ſchrieb ernfitid wegen des an Siren, Giricberé à 
Gotteszierden Geſchehenen; die Hauptieute MAqceben de 
Schuld auf die der Ordnung 6 nicht füsmben: Shi | 
C(Sreywilligen), die auf Abentener laufen. Gers. st | 
du Feld, Dienſt. u. Donnerſt. v. Gimon Subé. ROZ. 





danse; chron. de Dojo. ‘ par: 7 


der. 
5 + out 
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Aaber der Edlen und Buͤrger erſchlagene Gatten und Soͤh⸗ 
ne wehklagend auf geweihtes Erdreich zuſammenſchlepp⸗ 


ten, wurde von den Siegern, von vielen aus der Nach⸗ 


barſchaft, von der Stadt Soloturn eben heranziehendem 
Banner 55°), Der ganze laugerworbene oder zuſammen⸗ 


gefluͤchtete Reichthum, obne Ordnung, wie einer cines 


Hauſes oder Maarenlagers oder Speichers oder einer 
. Capelle fit bemaͤchtigte, auf Wagen geladen 557), Bey 
dieſem Nachſuchen turden eilf auslaͤndiſche Solda⸗ 


ten 7?) gefunden, und um ihres gleichen Schweizer⸗ 


kriege su verleiden, dem Scharfrichter von Bern, einem 
blutsierigen grauſamen Mann, uͤbergeben, fie, an eis 


nen Strick gereibet, in den See su fenfen. faut wein⸗ 


tn die Juͤnglinge; das Seil brad, und, wen eine 
fanke nicht ſogleich getroffen, wurde begnadiget. Yes 


mer, dem ſein Amt mißlungen, wurde erſtochett, bes 
dauert von keinem; tuer aufgehoͤrt bat, Menſch zu ſenn — 


iſt wuͤrdig, ohne Erbarmung zu leiden. Aber die Krie⸗ 


ger, der Rache erſaͤttiget, bey dem Anblick der Thraͤ 


nen, des furchtſamen Winſelns 552), oͤffneten dem Mit⸗ 


leid ihr Herz und gaben den übrigen von Effavape Brot 


und Geld. Sie warteten vergeblich, daß der Graf von 
Romont Entſatz oder Rache mage 889). Da verbrann⸗ 


ten fie Das Innere der unjerſtoͤrbaren Burg “9 r)y, nicht 
die Wohnhaͤuſerd der Vuͤrger. — 
Bbb 2 


1 + 


256) Schitting. Buttinger aweifelte mi Recht, ob ſchoa 
hieher auch Zuhicher kamen 


357) 100 Wagen ſandten die von Freyburg, welche Tag und J 


Nacht beſonders Tuchvorraͤthe abfuührten; Schil ling. 


887 b) Froͤmd Buben die da Soͤldner waren. Schilling. 


339) Pleurs et gemiſſemens tant de femmes que d'enfans que 
c'étoit grand pitié; Neuf. Ein gar groß jemmerlich Sas 
gen, daß jedermann Mitlyden hett; Schilling ” 


| 259) 3 Tage na Schitlins; 4 if 3 nach der Reuféeseu 


. ter Chronit 
350 b) A force de martea, Le igins- eds eiuen game 


Î 
/ 


' 
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Iyn das gange - Romontiſche kand verbreiteten 
Schaaren von Freyburg und Bern. Da ergab ſich 

ſtarke Moliere auf dem weitausſehenden Huͤgel 3%); : 

ſammt der Burg auf dem nahen Fels 861), und,: 
dem der alte Thurm unten an Dem Berge bestour 
war , bald der Hauptort Romont auf der ſchoͤnen“ 
ſelbſt 5); worauf Peter de la Baume, jener, demg 

gen untergieng, Attalens auch eingebuͤßt 565), 

Hauptſtadt der Wadt, Mondou, als Botſchafter d 
von Bern, Freyburg und Soloturn, mit hun 

Kriegsmannen, im Anzuge maren, ihren Eid zu be 
‘ren, fandte anderthalb Stunden weit die Schluͤſſet 
gegen . 

Die Banner, die Schrecken des ages Eftatan 
ihnen Der 5%), zogen wider Iverdun. Diefe Stadt 
deckte hier der See, dort eine lange. unfihere mord 
Ébenez 3 durch welche unter dem Namen der GChiele 


. Tag vergeblich gearbeitet, hierauf alles volzwert per 

brannt; Neuf. 

266) Que Jules - Céfar appelle, dans fés comtmentaiges, oi 
Holuetiaes Ait, IV, 550: ft es moͤglich, folche Sal 
fur Geſchichte auszugeben? 

361) Durch Rudolfen von Epeichingen von Bern, Gaco 9 

ga und Peter Buginet von Freyburg erobert; Freyb. 
Die That geſchah am ro Oct. | 

862) Ant 23 Oct, Dictrid voñ Endliſperg ward Vogt. €b 
daf. 

865) Durch die Beſatzung, welche auf Romont selegt tard 

364) Reufhateller Chronik. #4. 

365) Das mar der Zweck; afin qu’ elle fat mémoiré aux aut 
pour tous les tems à venir. 

366) Sie durchſtroͤmt vder bildet in Hochgebirg die CET 

Rouſſes und Jour, filtert aus diefem durch die Betfen- ét 
Orbe, welchen Namen fie aufgiebt, LT gwiſchen Dre » 

. Suedun der Talant ſich mit ibr bereiniget-y. Ééÿ dés dolls 

des Neufhatellér Gers ift fie die Zyl; Durdfpénrs, a 

auch bilden den Gee von. Biel, und verlierk-fÿ | 


Li in die diaart. Wenior diüſſe beben — * 


à . * + 
- - J * 








, 
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die Waſſer der Jura⸗Seen oft mit ungemeiner Gewalt und 


Fuͤlle auf fie zuſtrͤmen. Iverdun tar nach einer 
Feuersbrunſt ſchoͤner erffandèn, flarf, von dreyhun⸗ 


dert Mann unter Peter von Blay beſetzt 557), ihrem 
Herrn, den fie neulid fab, dantbar 5%) und aus Haß 
der Teutfchen ergeben, : Nachdem die Bortruppe vergebs 
lit getrachtet, mittelſt einer langen Kette, welche uͤber 
die in vollen Ufern fließende Thielle gieng, der Bruͤcke 
und eines Thors ſich zu bemaͤchtigen, erſchienen die 
Banner in der Vorſtadt und in den umliegenden Gars 


ten; unmuthig, weil jebermann dieſer Stadt übel woll⸗ 
te, und Dern, des unklugen Trotzes muͤde, fie qu ftras 


fen befahl. Das war die Art von es den Etolg 
qu zuͤchtigen, Schuldloſe zu fonen 599», Die Iverdu⸗ 
ner; der Gefabr bewußt, batten in das Valangin an 
Grofen Danns geſchickt, um Vermittelung; er eilte 
herbey. Es zuͤrnten die Krieger; die Stadt zu erobern, 
ſchien leicht. Einige der vornehmſten, entweder voll 
des grauenvollen Eindrucks von Staͤfis, oder aus Ruͤck⸗ 


ſicht auf den Herrn von Valangin, oder ſonſt beſaͤnfti⸗ J 
get, ſetzten durch, daß Petern von Blay der Abzug ets : 


laubt, Iverdun aber von den Staͤdten in Eid genoms: 
men und um eine Gelbfumme 57°) vor Unfug 7) und 
Plůnderung bewahret wurde. | 


Die Regierung von Dern pfleate denen im Gelde tes. 


niger vorzuſchreiben als ju rathen. Billig uͤberlaͤßt 
man wohlgewaͤhlten Hauptleuten, die den Zweck wiſſen, 


ji 


367) Neufchatel. S vittins: mebr ‘té aso Buͤchſen⸗ 


ſchuͤtzen 
368) Siehe im vorigen Cap. N. 627. = 


. 369) Es gefallt uns wohl, daß ihr den armen Baouern baë fée 


ben friftet, denn fie in diefen Dingen fein Schuld haben. 

Bern an die im Seld, Donnerſt. v. Cimon Juda. : 
370) Bofür funf Buͤrger Buͤrgen wurden; Neufch. 
875) Weswegen der Goldat rit in die Stadt getafien ward. 





«“ 


\ 
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die Mittel nach umſtaͤnden zu waͤhlen; große xonigreiche 
ſind gefallen, wenn Kriegsbefehlshabern weder der Pan 


vertraut noch Freyheit gelaſſen wurde, nach Gutduͤnken 


zu handeln. Der Vertrag mit Iverdun wurde ven 
Bern wedor genehmiget noch aufgehoben *872), ben Haupts 
keuten aber zu verſtehen gegeben, wie wenig auf Eid⸗ 
ſchwaoͤr⸗ zu achten, ſo lang dem Feind moͤglich bleibe, ſie 
mit Erfolg ju brechen 57?) und daß abſchreckende Racht 
in einem Strafkriege zweckmaͤßig ſey Te | 


Die Banner zogen nach Orbe 875), Streifparteyen 
erforfchten, veinigten, pluͤnderten bis Aubonne 8). Eu 
nige ſah man von dem hohen Thurm, der in den Claus 
fen über Burg und Staͤdtchen Les Clés ſich erhob. Cv 
fort auf Befehl des Commandanten Herrn Peters von 
Coſſonay wurde letzteres als unhaltbar in Brand se 
ſteckt; alle Leute und ihre guten Sachen zogen in die 
Burg hinauf, welche durch vier ſtarke Thore, binte 
Dderen jedem eine Wehre mar, gegen alles feſt ſchien. 
Als der Kriegsrath zu Orbe dieſes vernahm und daß die 
Moͤrder jener Berner und Freyburger Commifſarien da 
ſeyn, ſandte er unter drey ausgezeichneten Haupiler⸗ 
ten 977) taufend Mann. Gites freudig hin. Grip nd 


372) Bern andieim Feldz nehmt Ras von den Ditéir 


agern wie ihr mit Sfferten handeln wellet; man ſollte doch wehi 


die Mauern abbrechen. 
373) Sie halten in die Darre nibté auf die Setuͤbde von Si. 
den CMoudon), Romont und Ruw (Müe). 

474) Lañt Leſcles, La Garra und Tſchawa nit mwoenan: ſe 
haben's verſchuldt. 


375) Géilling bebauert, daß man fo friedlich dard Pro 
dun 409. 


376) Botois, Jacob's bon Ligers, Bürgers von Bern, de | 


daſelbſt wohnte, ſchonten ſie; hingegen ſey Cbefeaur eve à 
dert worden; Neuf. Chr. Audonne, des —* 
erz, wiederfubr kein Uedel. . 
377) Heinrich Dittlinger, von dem zu Bern der : 


Lburm war, zeichnete ſich in dieſem Krien viel au —2— 





Seſqgiqte der Eaxein- , 150 
Gottetdient und Morenbrot nahmen fie zu den H FR 


barden viele Hauen und Aexte, bededteu fi mis breiten 


langen Dreteun ; welche ju einer Rage ju machen Zeit 
und Ort nidt erlaubte, legten Leitern an den Gels, 
und famen; unter ſtetem Schießen und Werfen der 
Veinde, an die Haͤlfte des Berges, ven Fuß der erſten 
Mauer. Vergeblich; bis fie ihre Hauptbedeckung ſtaͤr⸗ 
ker gemacht, und ihre Schuͤtzen die Zinnen mehr und 

mehr leerten. Als die Belagerten merkten, daß durch 


die Mauern in die Burg leichter als in die Hoͤfe durch 


die Thore zu kommen ſeyn moͤchte, ſuchten einige, da 
der Feind an einem Ort mit aller Kraft Rürmée, von 
einer andern durch kuͤhne Spruͤnge ſich zu retten, wel⸗ 
ches durch die ſcharfen Ecken des ſchroffen Felſens toͤdtlich 
wurde. Da man fab} daß Coſſonay mit ſeinen Leuten 
und den Edlen ſich in den Hauptthurm zog, wurde die 
fes Beyſpiel von fo vielen fo eilig befolgt, daß in de 
engen Thuͤr mehrere erdvuͤckt wurden. Die Eidgenoſ⸗ 
ſen brachen die Schloßmauer durch, erſchlugen des 
Burgvogt und alle ſeine Leute. Da fiengen fie an, mit 


Unterbrennen und mit Rauch und Flammen den Tthurm 


zu aͤngſtigen, bis die Uebergabe auf die Bedingniß freyen 
Abzuges angeboten worden; welches die Schweizer ab⸗ 
ſchlugen, orbittert durch vormaligen Trotz. Lang vers 
geblich bot Coſſonay viel Silber und Gold, nigt mehr 
um ſein Leben, ſondern daß erſt nach Beichte ihnen der 


Tod angethan werde. Da riefen gefangene Schweis 


ge #7) von dem Thurm, daß fein Ruin auch der ifrige 


Vuoͤgeli von. Freyburg faben wir bey Granſon, und es melbes 
.ſeiner Stadt Chronik, daß er an dem: Tag Les Eles ſei⸗ 
0 mea Ruthm erneuerte; von Soloturn Urs Ctâger patte zu 

Orbe zwey Banner erobert (Hafner). | 

. 378) Œin aufgefangener Steifiber von Freyburg; 6 dillins. 
AUnd Berne: Bullinger. Wir babe feine Schillin as 


und des Meufdarelteré Beridte. in der ernbums ver⸗ 
hunden. 
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ſeyn wuͤrde. Muf-biefes murde der lebte Troft fat: 
liſcher Cbrifleu sugefagt. Alſo gieng Peter von Coſſo⸗ 
nay beraus; ein großer febr ſchoͤner Mann, mit feinem 
eben fo ſchoͤnen Knecht; es folgte der Hauptmann vot 
S. Groir, mit einer ſcharfen Kopfwunde 79) ; andere 
Ungluͤckliche, ben ſiebenzig 2°), Deſſelben Mbends, da ſie 
had Orbe gefommen, wurde der von S. Croir mit bic 
andern, deren Feindſchaft fit) vor dem Krieg ausge— 
zeichnet 681), verurtheilt, und von Coſſonay's Knecht 
enthauptet. Man rief unter die Gefangenen, da, 
ter fie toͤdte, leben ſoll *82), und waͤhlte unter der 
Menge, die es wollten, dieſen Juͤngling #5, Neunzehn 
Mann erſtickten bep Nacht von ungeloſchtem Kalch, der 
zufaͤllig in dem Thurm ihrer Verwahrung war. Die 
auf wurde mit vier andern Coſſonay hingerichtet. Man 
ſchonte die uͤbrigen. Von Les Ces ſtehen gebroqhen 
gewaltige Mauern. 


Wie dieſe Durs « an dent Helbetiſchen, fo: verbrann⸗ 
ten fie Joigne an dent. Burgundiſchen Eingang dd 
Hauptpaſſes, der dem Feind hierdurch geoͤffnet blieb, fe 
Daß er nachmals Bern und Freyburg nahe kommen 
mochte. Der Sinndar alten Schweizer gieng auf 
Hauptſchlachten mit gages Macht; wer ſich theilt, ui 
alles zu verfechten, wird ſchwerlich in die-Sénge das 
lg allenthalben Fe Li pese r. und d WMißseſchi— 


379) Ein edier von Galleren: € dilling. Babrféeintié 
der bep N. 309 genannte Caſtlan; daber der Pefondere Srol 

und daß vor andern Er hingerjchtet ward. 

380) So Sechilling. Der Reufdateller, wenn ir von 
mehr nicht als is fagt, / muß nur Edle meinen, ſonſt waͤre er 
mit den Umſtanden- die Géitling wiſſen mußte⸗ in Se 
frrud. 

380) Vermuthlich die, , welche die Conmiſſarien angegrifen.… | 

382) Der das Deer begleitende Sgarfrichter war CR L 
umgefommen. J = 

583) Wohl weil er ein Teutſcher war. B ue , 


, À 


Gefchichte der Sbméix 161 
L wenn es aug. nicht beugt/ macht Luͤcken. Kriege/ 
kurz und kraͤftig, Tage, mo die allerhoͤchſte Erhoͤhung 
des Heldenmuthes [ange fuhmvolle Sicherheit erſiegen 
kann / das war ihre Art. ci ” 


| Rate Les Cles und auch zu Gt. roi da⸗ I 
Schloß 554). gefallen, und an der großen Burg bep Là | 
Sarra die Zweydeutigkeit der Befiger nicht ohne Wider⸗ 
ſtand 555) mit Feuer geroden worden (manches Denkmal 
alter Sitten 5%) gieng in Verwuͤſtungen unter}, erhoben 
ſich die Banner an den Genferſee zu ziehen. Es kamen 
die Herren, die Staͤdte 57), vornehmlich Lauſanne, die 

groͤßte, wohin die umliegende Gegend gefluͤchtet; alle be⸗ 
guͤtigend, mit Geld, Proviant. Sie uͤber £a Sarra (noch 
brannte die Burg) freundſchaftlich nach Aubonne; die Lu⸗ 
cerner kamen ju dem Deer, Abends da die Schweizer auf 
den Dôben gefeben wurden, von welchen mit allen feinen 
holden Umgebungen der gange Lemaniſche See und in grès. 
fever Serne meit über Die Mege der Menſchen empor die 

Gipfel der damaligen Welt *80) noch goldroth erſchienen, 

war von der ſtarken Beſatzung, die der von Romont zu 

Morſee hielt, hicht einer fo kuͤhn, die Abendmahlzeit zu 

vollenden #52), Sobald die Krieger zu Pferde, zu Fuß, 

zur See, nach Savoyen, nach Genf und in das Land ent⸗ 

384) Freyburger Chronit. | 

385) Wobey über zwanzig Mann erfhlagen werden. | 

386) Auf {a Garra wurde ein Keſſel oder eine Pfanne erbeutet, 
worin man:einen Ochſen gang braten mochte; Schilling: 
239. Auf folhe Stuͤcke waren aud amine geridtet, der⸗ 
gleiben wir auf Grevers noch fapen. Wer erinnert fié nicht 
der homeriſchen Helden! | 

387) La Sarra und Coſſonay werden genannt ist); ; die 
armen Leute fürteten den Haß des Namens . 

388) Peru war unentdeckt. 

389) Mebr als 3000 batte Romont in der Gtabt (Sbitlins); 
mit vielen flob er zwey Tage fruͤher; 12 bis 1300 fanden ſich 
et one sufemble tout le reſlort (Ne u f chateller 

tonti, 
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fommèn, ailten Shisf und Stadt mit den S«lifeln 
Solches Grauen verfolgte die Fliehenden, daß nicht uur 
Wohnungen, Gaſſen, die Landſtraße voll weggeworfe— 
ner Waffen lagen, ſondern viele uͤber Nion, uͤber Copet, 
in die Stadt Geuf, St. Gervais herab, ſo gedraͤngt und 
unordentlich floben, daß fie von den Bruͤcken der Snfd 
in die Rhone geſtuͤrzt 5°), Aber nach Laufanne fan 
anderthalbtauſend Mann ſtark, unter Hanufen Wald⸗ 
mann, das Banner von zuͤrich 5"); Tag und Nacht eil⸗ 
ten aus der ganzen Schwei; Srieget, ainzein and is 
| Sefellchoft herbey. | un 


. Der Bille alles Boifs war die Einnahme und Cf | 
der Stadt Genf, weil die Einwohner, Savoyiſch und 
Burgundiſch, Berniſche Gefandte an den Koͤnig auf 

der Heimreiſe ſchimpflich behandelt *2 b) und Syndile 
und Rath auf des Biſchofs Antrag neulich ſechshun— 
dert Mann in der That wider die Eidgenoſſen bewafnet 
hatten 5%), So hoch war die Erbitterung und fo vers 
theidigungslos Genf, daß Zerſtoͤrung ju fuͤrchten ſchien; 
auch fuͤr Teutſche Staͤdte, die Waarenlager dort jai 
| ten 59%), und für das Zolweſen der Berner wesen dd 


. \ 


890) Schit ling 242. gs Roßbacher Eareden Cs. Re. 
1757) meinte mancher am dritten Tage den deind og à in 
Ruͤcken zu haben. | | | 

391) Bullinger. 

892) Bern an die im dei, Donuerft. v. Simon J. 
ziehen ſtets durch unfer Stadt und daneben und laufen “ 
for Abenteur. 

8392b) Bern an Straßburg, Sonnt. n. Simon Ge ke | 
haben aud den theuern Ritter Riclaufen vous . Diephad ſeligen 
üuberfallen. © dilling 242: und Sobann' von Sillinen 
Zenen haben fie von einer Bebôrde su der andern gefékt 
C(woran Ddiefelbe Seit nicht gemébnt mar). , Bern du di : 
: tm Feld, 11000 Gafr.: Genf habe 12000 Giuiben verre 
‘ben (wegen dieſer Beleidigung und nicht gegeßen. 

- 294) Gvon hiſt. de Genexe. 9000 hatte der Biſchof —*8* 

394) Coſtanz, Augeburg/ Rürnberg ; Batingen..: 


8 


| Gefgidte der Sgmeis 708 
. poses ein großer Verluſt. In dieſer Noth fans: 


von Genf eine Gefandtfhaft ſowohl der Geiſtlichkeit als 


der Stadt, mit beſcheidener Wuͤrde 59), Es gluͤckte, die 
Hauptleute guͤnſtig zu ſtimmen 5%), So uͤbertrieben mas 
ren die erſten Forderungen, daß der groͤßere Theil des 
Privatvermoͤgens aller Genfer kaum hinzureichen ſchien 597), 
Zuletzt wurden ſie um beynahe drey Viertheile herabge⸗ 


ſtimmt 5%) und leidentliche Zieler verordnet. Die Gens 


fer brauchten auf das erſte Ziel, nicht mie Unrecht, Kir⸗ 
chenſchaͤtze 599); durch den Biſchof waren fie in die Verle⸗ 
genheit gebracht. Endlich %°) mußte jeber —* ei⸗ 
wen woͤlften Theil ſeines Vermoͤgens geben, und aus 

dem Ertrag einer zehnjaͤhrigen Auflage Entſchoͤdigung 
erwarten. | | 


Petermann von Wabern mit allen zu Morſee gelege⸗ 
nen Bannern, die. Krieger von Raub ſchwer ), das 


à05) En fort bon ordre et belle érdonnanes Reuféatete | 
[er Chronik. 

396) Es ward den Horpiliten und Gewalugen ein are Geld 

geſchenkt, das ſi ouch nit verſchmachtend (verſchmaͤheten) 3 
Schilling. 600 Crouen; Freyburger Chronik. 

397) 499/700 flürins (wohl der fièinen pou 12 Sols) wurde 
das Vermoͤgen der Genfer geſchaͤtzt; Senebier, hif litter. 
‘de Geneve, I, 48. 300,000 Gulden rheiniſch wurden gefore 
derts Schilling 243. | 

398) Quf 26000 Suldens eben def. Freyburger 
Ebronif: So viele — Spen:? 28000. Mög 
lich; es wurden einige beſondere Aunſprachen befriediget (S 4 il 
Ling) Bern an die im Zeld, Donnerft. v. Simon 
Q.: Es ift une faft (Febr) leid, daß, was die Geufer uit Wors 

. ten und Werken gegen uns getban, ibnen fo bingeben ſoll. 

299) Gbilting thut boͤſe darhber, und meint, es waͤre nicht 
nothig gewefen, wohl aber Gott und den Eidgenoſſen zum 

Svpott geſchehen. Uns if wahrſcheinlich, daß fie lieber das 

wodte Metall aus den Kirchen als jeder fein Geld grhen woll⸗ 
ten. Siehe auch Lavrier IT, 47 

400) Bob foûters vor Ende des Burgunder arieges haben fe 
mehr nidt als ouf das erſte Ziel bezahlt. 

401) Es nam jeder was ihm beym Abziehen werden mocht, dena 

man der Morſet fpen was; Schilling. | | 


t 


0 


- 


v 405) Daf Ctterlin.qu Iverdun deren von Lucern erſter 






























764 LV. D 4 des Gapises 


Schloß ur Flammen, brach auf nach Lauſanne, welche Stadt 
für die Sicherheit aller aufgenommenen Habe und Leute ) 
Geld gab 5), Nachdem faſt die ganze Wadt mit ſechs 
und vierzig Staͤdten und Schloͤſſern **) in weniger als 
drey Wochen aufgenommen oder erobert worden, zogen 
die Krieger auf den Dom ju Lauſanne, sum Dankgebet. 
Hierauf, nachdem fie unter Petermann Etterlin von fus 
cern eine Beſatzung „nach Iverdun verordnet, unter 
Branddolfen von Stein die von Granſon verftaͤrkt #5), 
und zu Luͤtry, bey fortwaͤhrender Verwirrung des Law 
ſanniſchen Viſchofamtes 46), die Pfarren des. Rofftha⸗ 


402) Bern an die im Feld ausdruͤcklich: ben Kirchen 
nehmen wir nüt (11000 Jungfr.) ; und faufanne war nicht 
des Grafen. 

403) . Sritex 2000 (Sbilting), ietzt wohl 7000 Gulden 
Greyburger Chronik).— 

4604) Verzeichniſſe bey Schilling. und Edliba«. 
Nicht nannten wir: G. Martin, Bioley, Cugy, Font, La⸗ 
machan (7), Tſchawan Ehavennes war am Bielerſee; aber 
Bern — an die im Feld; 1100 Jungfr. & em⸗ 
pfiehlt Tſchawa in der Reihe von La Sarra und Les Ele's der 
Rache), Muruerſi (3), MBulleri (Buillerans); S. Barthele⸗ 
my, Wuifflens, Aleman, die beyden Sont’ (alt und neu, am 
Rofle), die Stadt Nion, ES. Ciergue, Copet, Bavoge (Ba⸗ 
vois 7) Morge (2) Morges, Morfee, wird beſonders genannt), 
Etſcherling (?), Bemont (Belmont), Boſſonens, Tſchatter (N⸗ 

Worru, Everdes (oben N. gr), Wippingen, Erling (1), 
Bontt (Pont in Ogo 7), Solipier (Surpierre). Edlibaq 
nennt ˖auch Stadt und Schloß Monirichier; 46 zaͤhlt er; 
Schilling 44. 


Hanptmann war, meldet er von ſich ſelbſt; er mag aber als 
ein zu andern Geſchaͤften brauchbarer Mann (ward er nùbt 
Gerichtſchreiber ?) durd Albin von Gillinen, deſſen Séik 
ling.im Jaͤnner 1476 erwaͤhnt, erfest wordèn feun, Sn 
übrigen ſchreibt Ed li ad, Granfon feu mit 600 Mann 6e 
ſetzt worden; der ungenannte ©. Galtif be Beitgegofio in 
dem kurzen Berich von dieſem Krieg weiß von 363. Die -. 
erſte Zahl wird uͤbertrieben ſeyn: vermuthlich zaͤhlte man ge 
ſammen die nach der Eroberung dahin verordneten ee Lu 
fie ablofenden. 
406) Die Derner wuͤnſchten, daß dem Propſt 


CN — — 


Geſfchichte der Sdmeis. .765 
les 7) ‘in Eid genommen 48), jogen Îie den Berg hin⸗ | 
auf, empfiengen gu Ruͤe, zu Romônt, mas mehr Furcht 
als Liebe gab 9), vergaben diefem Ort endlid *°), daß 
der Geind der Schweiz von ibm genannt wurde, madten 
fit qu Freyburg einen froben Tag; bon da zogen .fie in | 
ihre Staͤdte und Laͤnder *"*), 


Der Graf von Romont war entflohen; der gefürch⸗ Waliſer 
tete Baſtard fand ſich nicht 8). Schrecken und Uneinigs frieg, 
keit tar in den Rathſchlaͤgen, weil vicle Raͤthe das Des 
nebmen des Grafen von Anfang mifbifligten #5), und mel, 
durch des Koͤnigs Beranftaltung ‘*) der Prinz Philipns 
Romonts Bruder, gang anders gefinnt, nach Savoyen 
gekommen *6). Schon dann ſuchte Jolante Sicherheit ; 


L ein „Abtrag gefbebe; Bern an die im Seld Donh. 

v. Gimon J. Im vorigen Capitel bey N. 630 ff. | 

407) £a Baur. Die Neufchateller Ebronif meldet nur . 
von Lurri; aber der Meyer (Major) bon Lütri fübrte den Ses 

_ tibtéftab der vier Pfarren. 

408) Bevay und diefelbe Gegend war (den Tag wiſſen wir nicht) 

von den Sanenleuten und Oberſibenthalern geplundert und 

verbrannt worden; Schillin g. 

409) Wie wohl ihnen das nit am Herzen was, ſo mußten ſie 
demnocht tun; eben derſ. 

410) Après plusieurs cogitâtions; Neufch. Chro nik. 

411) Die Berner kamen am 2 November, dem aoften Tage 
nach dem Aufbruch, zuruck; Schil ling. 

412) Bern an Straßburg Go. n. Simon Judaͤ: Auf 
ihn feun fie nach Morfee gezogen, „aber er ifr leider Ait da > 
. - getwefen. 

93) Dern den Da uptleuten der niedern Verei⸗ 

nigung, 18 Oet. | 

414) Bern fon 13 Mpr. an Ric. bon Dießbach, der 
dazumal bey dem Koͤnig war, daß der Koͤnig Philippen ohne 
Aufſchub in das Land ſchicke. 

415) Bern dem Venner, den fle auf den Tag Lucern ge⸗ 
ſandt; 9 Aug.: Philipp bat uns ſagen laſſen von dem un⸗ 
treuen Weſen in Savoyen; er begehrt vier, oder finfpundere 
Mann, und eine Boiſchaft a an die Herzogin, idn in das Je 
aiment azu ſetzen. 





î 
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und Halfe in Italien #6), Jetzt unternahm Jobau 
kudewig, Fauͤrſt Biſchof ju Genf, zugleich Lombardiſcher 
Huͤlfe die Alpen zu oͤfnen, die Thaten der Berner zu ſoͤ— 
ven, und, wenn von Abend und Mitternacht Romont 
oder Karl felbft gemaltig cinbrede, ihnen von einer au 
dern Seite beyzukommen. 

Walther uͤff der Fluh, Biſchof und Graf zu Wallie, 
gebuͤrtig bon Arnen, einem großen Dorf auf einem ſchoͤ 


nen gruͤnen Huͤgel des Gombſer Zeuten 7), in alla 


ſchweren Zeiten vaͤterlicher Fuͤhrer des Walliſer Bolfé *!?), 


| batte (wir ſahen es) ewigen Bund mit Dern und audem 
Eidgenoſſen. Auf deren Mahnung fretften Walliſer mit 


einigen Sanenleuten und Sibenthalern ben Gondis, ds 


mer unfern Gltten gelegenen Savoyſchen Burg, und (of 


number, auf daß den Lombarden dieſe voͤſſe unſicher wuͤr / 
den“), Dem abzuhelfen, und, waͤhrend anderer Ge 
ſchaͤfte Berns, fie mit Krieg zu uͤberziehen, dazu gab die 
Wiederaufweckung des alten Raronſchen Pactepine[ens*") 
Dem Daufe Savoyen einen Vorwand. 

ES lebte in gans andern Gegenden Petermam 
Wiſchards Sohn, der letzte Freyherr von Raron, ik 
hochbetagtem friedlichem Alter **). Anſpruͤche auf die 
verlornen Guͤter zu Wallis erbte vorhin durch Hei⸗ 
va 9 Hanns zur Lauben Aaus dem Hauſe Antens 


46) Eben daſ.: Nach Verreil ſev fe. gesogen , die gr 
von Stalien wider un$ su unterribten, - 

417) Gimier, Valleſia L. a. p. 45. CL. B. 1633. 12.) 

418) Zu feiner Beit ar auch die grofe Ueberféroemmung ri 

1469; Gtumpf6e2, a 

419) Das iſt was Guichenon Cunter H. Phitieste ) die 
Belagerung von Gondis nennt, 

420) Oben Th. III. ©. r21—15$ 

421) Er ſtarb 1479; feine Erbtochter beiratbete Dumbérien der 

. Billette Herrn von Chivron aus Tarantaiſe, welber réf fc 

. ner Nachkommenſchaft, was er erbte und erwarb ruist D 

. in ©bren beſaß; Simler Goff. Lt 

622) Mit Aguefen von Aaron (Leu. Süstia, CARTE 
IT, 311). Hilidbrandẽ Tochter ge, dE KES 
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. st Thurn qu Gefelenburs, der fruͤher und mit gleichem 
af wie das Haus Raron vertrieben mar #5), Hanns, 
unvermoͤgend oder qu weiſe um fie durchzuſetzen / uͤbertrug 
die Rechte um Geld an Ruffen Aſperling, eßen Ge⸗ 
ſchlecht, im Raronſchen Zenten das groͤßte +), durch 
Gunſt Heinrichs Aſperling, der am Bisthum Walthers 
Vorfahre geweſen **), fie am beſten nutzen konnte. 
Als Biſchof Heinrich nach kurzer Verwaltung vor ausge⸗ 
machtem Geſchaͤft geſtorben, Walther aber, mehr fuͤr 
das Land als die Großen, in dem Thale Enfiſch 4) die 
Freyherrlichkeit nicht wieder auftemmen ließ, rief Aſper⸗ 
as Die Gavopardén, 

Dieſes Anlaffes frob, hob ann Ludewig, Viſchof 
| au Genf, gewiſſermaßen der Herzogin Mitregent ſo 
diel Bolf als ec aus den Savoyſchen Provinzen 2), und 
auter Peter von Gingins aus der Wadt verfammeln mods 
fe #9), nahm Truppen def Baſtards von Burgund 5°), 
brad, auf an Der Dia von mefe als iehntauſend 
Mann * 


4) Siede oben —* I, 317 f.: 3083 TITI, r02,. Daß man 
Hannſen qu Antons Enkel maden wollen (£eu, Lauben), ift 
unrichtig 

424) In iisdem locis Raroniae decumae Aclperlingiorum maëns 

: potentia extitit, extinctis praefertim Raroniis; Simler Or 

Aber das was ein beſunder Geſchlechtz Stumpf 613, b. 

Sinner (voyage II, 223), der Aſperlinge letzter Erbe, 

macht Be su einem jungern Zweige bon Raron, wovon wir 

den Beweis nicht kennen; gewiß, mit Unrecht Ruffen Aſper- 
ling zu dem Erben Petermanns, deſſen Zodetjahr und einige 

Tochter wir (N. 421) ſahen. | 

425) 21451—57.. 4 

426) CTh. III, 121. | 

407) Im vorigen Cap, nach N. OR " 

428) Diefe ils mag unter ibm Miolans gefuͤhrt heben; 
Guichenon. 

429) Gingins von Chatellard; Wattewyl. 

430) Nach Guiche non, nach Paradin, mar der Bafab 
ſelbſt sugegen. : a 

41) So bic. wotigen die Gittener. Ghrouit + ie 


6 
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Vier Tage unbemerkter Marſch durch mannigfelkhe 
Kruͤmmungen des Hochgebirges 8); Unterwallis bir 
auf. Rod lagen die Firnen in grauer Nacht; fruͤh Sons 
tags nach St. Martins Feſt #5), brachten Fluͤchtlinge 
der kleinen ſtreifenden Schaar *80) in die Stadt Sitten 
die Nachricht anruͤckender Macht. IJobann Vderig ſchon 
Sieger, ſtuͤrmte mit anbrechendem Tag. Sturm für die 
Landwehre gieng Wallis hinauf; ausgenommen Afper: 
ing und wer mit ibm ſich trennte, ſonſt lief aus allen 
Zenten die Menge der Hauptſtadt zu. So kamen viers 
tauſend Walliſer 435), cinige Berner Oberlaͤnder und eine 
Zahl Buͤndner, die durch den Schnee des Criſpalten md 
Urſerenthal die Furken herab den alten Freunden zu Huͤlfe 
geeilt 45), willige, ſchlechtgeruͤſtete Krieger, mit zwey 
mal ſtaͤrkerm geuͤbten Deer eines kriegeriſchen Fuͤrſten in 
ungleiches Gefechte; worin, uͤbermannt, ſie traurig 
weichen und aus ˖dem Maud brennender Doͤrfer das 
Ungluͤck ermeſſen mußten. In dieſer Pandesnoth, alé 
einige verloren gaben, andere zitternd hoften, erſchien 
von den Bergen, welche ſich dem Sanetſch anſchließen, 
und bald an der Morgia naͤhern Ufern, Huͤlfe ven Ober 
land, Bern, r Goloturn.: Unhinreichend, wie geſchred⸗ 
ten #57) ſchien, auch dieſe dreytauſende #55) dem auf adits 
gebntaufend geſchaͤtzten Feind. Die Schweizer, die nitt | 
le L rechnen pflegten / widerlegten die barchtſamteit uach J 


ter und auch bey Schilling das Geri te pride von 18,000. 
Guichenonz diefes Deer feu tumultuariſch zuſammeng ebratht 
worden. Doch waren ſo viele Grobe wie 2e eu Susqus 
bemantein ? | 
432) Dom Vern hardeberge tam er her; Sitting. tr 
433) 12. Nov. 
434) Bey der Go von Gibentbat: uèè Sanen ——e— ü 
nder faffovaifé Zug ward inen as étre “gs “épf : 
435) Gtumvf..- , J er) 
436) Ebenberf., Simler. Fa ge 
437). Oder Uneinigen s. aus abgrinnanése Ati s té. 
438) Gonderbar, daf Eblibat, Bu tinger- SIN | 
= WW aber 6 gta Rs sue chan LE Sr 
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ihrer nerießszucht mit Spießen ses), Das gab denen die 
Oberhand, welche allegeit alles fuͤr das Land wagen woll⸗ 
ten. Sie wandten ſich, furchtbarek durch Entſchloſſen⸗ 
heit/ als durch die Verſtaͤrkung. Der Feind, welcher, 
auf Schrecken und Parteygeiſt rednend, ſich der Unord⸗ 


nung uͤberlaſſen, da ét Muth / Einigkeit und Schweizeri⸗ 


ſche Banner ſah, wurde vou Erſtaumen ergriffen. In 


der Schlacht fielen drehhundert tapfere Edle Savoyens, 


tauſend gemeine Krieger 0). Mit ſolchem Entf se floh 
Johann Ludewig und (fuͤr ewig dus dem Vaterland) Ruff 
Aſverling 441), daß alle vortheilhaften Stellungen, ſelbſt 
iu Gt: Moͤritzen die befeſtigte Clauſe, unhaltbar ſchienen. 
Denſelben Abend wurden die praͤchtigen Roſſe 4); Zierden 
ijnd Ruͤſtungen der Savoyſchen Herren, mit fünf ersberten 
Fahnen freudig und ſtolz nach Sitten gebrächt; worauf 
An: folgenden Tagen Unterwallis mit Schwert und gFackeln 
burchrannt und ſi iebenzehn Schloͤſſer, das ganze Länd, ein⸗ 
genomnien worden; ſo daß nicht Gundis die Wichtigkeit 
der Lage ſo nahe bep Gitten, nié Schaſchon, nicht Schal⸗ 


bon #15) die Dicke der Mauern, oder Martinach die Ca— 


faré Deer furchtbare Siellung, noch Gt, Moritz die Fel⸗ 
fenburg #44), after Koͤnige 3ufitit; getettet und Entre⸗ 
monts hinein #45) bis dn Et: Bernhards Paßund hlnaus 
bis an Anzeindaz Bergweiden, wo einſt unſinni ger Krieg 
bas lui der Renſches HR. Thiere veimiſcht 46), os 


#9) &Sct bach NT inige PT ire aimkoimen. 


— 


446) Eben derſ. Simler 142. Der see. Abel. ii | 


Kern von Saphoh; Ggilting | 
441) Sinner, 223. Er blieb in der Wadt. J 
aa) Mn Zahi Tao Sitting, | . Toi? 
MD —— heiben auch Saxon und Saillon⸗ 
440 Die WValiiſer warfen die Mauer nach ihrem Lande nieder? 

gegen Savoyen ließen fie fie ſtehen; RMaͤnſt er Koſmogr. 495: 
445) Untet” den zerſtoͤrten Schloͤſſern wird Burgum genannt 

GSimler 143) ; das inoͤchte Petersburs ſeyn! …., 
446) Sage im sten Lbeil des Schweizerifchen Mufeumé : in 

ejuem engen Paffe baben die feute von Helen Cin welchen 

kriege weiß man nicht) detmittelſt eines Hintet haltet die Wal⸗ 


ty: Theil. Ee t 


2 
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in Beſitz genommen worden. Daher der Tag, deſſeu 
Sieg Mn. 8 gegeben/ auf ſpoee Selchlechter fandesfef 
tard. | 


Ê 


Bald md dieſem hielt Marlgraf⸗ Rudolf zu à Neufchæ 
tel einen Tag des obern und niedern Bundes, mit Ge 
fandten von Burgund 4%), Stillſtand der Waffen murs : 
de big auf das neue Jahr verabreder “#93,  Berlänges 
rung veïfagten die Gidgenoffen 4°), als denen Separatr 
friede ſchaͤndlich 45), und Stillſtand nur ein Kunſtgrif 
ſchien, Zeit zu gewinnen. 


liſer geſchlagen; wobey durch Zufall eintge Euͤhe verwundet 
worden; dieſe Thiere verabſcheuen das Blut; mit einer Art 
von Wuth ſeyn andere Kuͤhe uͤber ſie hergefallen and haben 
| fe getodtet. 
2 Auf den 13. November; Hottingers Lirqenh. IF, 


4 on bem Tag ſiehe Schilling 258 und Wurſtiſen 
477. Géfandte von Burgund waren Guy von Modefort 
Herr von dem Abergement (nachmals Canzler ton Sranfreid) 
Guy von One Herr von Billette, Meiſter Befançon Phitibers 
und Simon Eleron ; und file famen pour avifer avec les dépr 
tés des ligues por retarder leur venuë. Memoires de Fr: 
et de Bourg., Paris 2729. . Sie fann in der mebrgenannten 
Rechnung Jean's de Vierd angegeben werden, daß bis 30. 
Apr. diefes Jahrs Stillſtand geweſen und mit 3370 Franken 
deſſen Verlaͤngerung bis 6. Oct. erwirkt worden ſey ? Und 
der Zug nach Pontarlier, der wider die Ehateau⸗Guvonth 
der Blomonter! Soll es bedenten, daß die Schweizer nicht 
mit ganzer Macht und für ſich, ſondern (mie fie ſagten) ati 
Huͤlfetruppen init wenigen tauſend eingefallen ? 
449) Burftifen. 
450) Abſchied Zuͤrich nach Weihnacht; eben sert; 
uͤbereinſtimmend mit Schilling 258 
451) „Sy wollten nit daton hoͤren reden, es were dans, wi 
ram erften der Herzog von Oefterrpd, von def wegen man 
„darje kommen mer, deßglych auch all ander ir Verwanden 
rrdatje wurden gezogen, von denſelben ſi ſich nitt ſundern fin 
„dern in Lieb und Leid by inen blyben wollten, als aan ein 
„Fruͤnd und Bruder dem andern ſchuldig iſt, und die 
gnoſſen du allen Bpten getanz darum fe pas 


+ D a 








Selgiqhte nés Egwein L 71. 


| Perses Rene’ von Hothringen, von dem eßnig, Von Lo⸗ 

wie die Eidgenoſſen, zu Fehdung Karls bon, Burgund thringen. 

vermocht / wurde nach dem Separatfrieden des Kaiſers 

und des Koͤnigs, in welchen er ſo wenig alé die Schweiz 

eingeſchloſſen war 4°), von dem Burgundiſchen Heer 

maͤchtig uͤberzogen. Die niedere Vereinigung bewies ih⸗ 

ven Willen edelmuͤthig 55), aber die Eidgenoſſen, ihhe 

Kraft, waren in den oberen Landen. Karl, wie viel inm 

mer er vor Nuys litt 454), erſchien fo gewaltig *8), daß 

den Juͤnglingen bey ihm 6) Spiel ſcheinen mocbte, das . 

Herzogthum Lothringen im Durchmarſch wegzunehmen, 

Romont, die cheteaughons (E (ſie waren bey ibm 7)) und 

Êee 2 | 


geit erfochten haben; —* Saitiino. 238: je fentes | 
in Borthalton die Ehre tapferer Maͤnner. | 7 

* 452) Juftruction der Berner an Gefanbdte nach 
Frankreich; 24. Oct.: Dem Koͤnig su danken, daß er 

in den Frieden mit England (wo es gleichguͤltig war) fie ein⸗ 

geſchloſſen; zu fragen, ob das in der Burgundifgen Gtiffs 
ſtande CN. 189— 192) auch gefeben ; fie fônnen das Ge⸗ 
gentheil zwar nicht glauben, ſehen jedoch, daß der Herzog von 

B. Krieg mache in kothringen, deſſen Fuͤrſt auch mit dem Sés 
nige warl 

+453) Suerft no Sommers gleich nach dem Blomonter Zug. 
dann am 6. Oct. Bon den erſten waren 600 Mann zu Nancy 

— geblieben. Auch Baſel ſandte 650. Wurſtiſen. Er 
zaͤhlt vom letzten Zuge 3000; nach Don Calmet ſind ein⸗ 
mal 6000 auigebrochen. 

454) Er bat 4000 des meilleurs ver. Nuve vertoren; das pee 

war fi rompu, E mal en point, qu’il ne l'ofoitmontrer; € os 
mines im aten Bud. Darum er vor dem Schweizerkriege 
daſſelbe wieder geordnet und. ergaͤnzt; der: Sern, die geübten, 
waren dabinz das bat ſich gezeigt. 

#9 Pour à prélent n'étoit pas temps, vil le gros exercice du dve 
«(Meufh. € ee bem von Lothriugen zuzuziehen.Ver⸗ 
muthlich meinen dre Eidgenoffen die ſchon auf der Brosgrafs 
ſchaft ſtehende Macht. 

1496) FH avoit en fa compagnie jeunes «gens « de gire: e6es 

à «da fe: e . — RF | 

457) Ében bar. | CO A 


⸗ 


A 
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fich felbſt zu roaͤchen und de tbtén · Plan⸗e durchzufetzen. 


Durch das: huxemburgiſche brach er in das Land. Des 
Schrecken, der ibm alle keine Orte ‘untermarf, erhoͤhete er 
dadurch/ daß er weder Erbarmung noch Gerechtigkeit bôrte, 
de eine Angabl Teutſche oder Eidgenoſſen 458) Bry an 
Der Orne ihm auf Beding freyen Abzugs uͤbergab, ließ er 
ſie einholen und forderte die Waffen, deren Beybehaltung 
micht verſprochen ſeyn mochte. Sobald fie wehrlos wa⸗ 
em ließ er die Mnadelicen ſaͤmmtlich aufhaͤngen 459). Seit 
einigen Jahren *°)4 je mehr der Krieg ihn Bart, Aufenthalt 
und Widerſtand zornig mate, verbrannte er Gtâdte*) 
Mit Ausrottung der Buͤrgerſchaften 62) und mit Wort⸗ 
bruch an den Beſatzungen *8). Wenn die Gewaltigen dem 
Volkerecht Hohn ſprechen, ſollten ſie erwaͤgen, daß von 
der. an auch fie fein Recht ſchuͤtzt. Der allerfurchtbarſte 
“Bar uUrſache ju zittern/ wenn er que Beryweiflung bringt 
ce” ñ 
Seit Karl ſich aͤber alles erhaben glaubte, wurde er 
“por: den Feffecn' verlaſſen; ſowohl ſeiner finſtern Lau⸗ 
nen und Wuth wegen, als weil kein weiſer Mann an das 
| Glid deſſen glaubt, welcher ſich des Gluͤcks aͤberhebt 


#5 Bon Edlibach werden fe @ibgenoffen, von: Don 


Calmet Deutſche ůͤberdaupt genunnt; jener zaͤhlt zoo, 
dieſer gß0. 


n 450). Edlibach, Don Ealmet, in der Sauoiſage uͤber⸗ 


einſtimmend mit allen. 
40 Seit 1472. Doch präludirte er qu Sirtti dr s468: 
46i) Chronique fenhdaleufe (fcandaleule wie die meiſten Hi⸗ 
ſtorien es ſeyn mi ſ fen): er babe fo viele Staͤdte und Drt 


a ſchaften verbr annt, que pour tout [ fon vaillant n'eut s 1h repe 


rer; p. 99- (Comines d, ID). 
462) Vie ju Reële; Comines im 3ten Buch. on 
«463 : Oben; und fo ließ er ben Charmes. 40: Safcanier, die tes 
x vertheidiget, an die Weiden au Bach aufhängens Des 
almet! 
46) Dof man ihn verließ, fieng int 1470: èn Cvistacé 
r êten: Bud Er felbft war einer mit) ; irft. entses Ft ent 


7 Der Marſchal o von Aus, der Ping von 1 Cranien; 5 Seb 
us FBZ + 2* "+ +: 74 


tre 
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Eokort wurde et von andern geſchmei chelt und yarra⸗ 
then #55), big die Stunde des 3 Unglücts kam, die ihn ue 
lein pe — | 
Der. deiegsrath von mLotheingen heſchrintt pie Rex: 
| theidigung auf Die haltbaren Plages da bat der Herzog 
perſoͤnlich den Konig, ſeinen Bundesgenoſſen, auf dag 
dringendſte um Unterſtuͤtzung. „unmoͤglich!“ fagte Bus 
dewig. — „Sollte Karl in Lothringen ſeyn? Wahrhaf—⸗ 
ti 466), id ſelbſt wuͤrde mider ibn augyieben, Alg 
zu viel reitende Boten das Ungluͤck beſtaͤtigten, gab der 
Koͤnig achthundert Lanzen. Lothringen freute ſich des 
Anfangs der. Theilnahme. Mber die Franzoſen waren 
| beftimmt angewieſen, wider die Burgunder nichts feind⸗ 
ſelig zu unternehmen; ſo daß, bis auf Nancy, das 
ganze Land eingenommen wurde; dem Herzoq gab man 
deutlich zu verſtehen, daß des Koͤnigs Dienſt und Daf 

Wohl des Staats vor der Hand nicht erlaube, auf ihn 
Ruͤckſicht zu mebmens” Sn der That fudte Ludewig von 
Karln die Auslieferung des Connetable von S. Pol 
der mit ſicherm Geleit in ſeine Laͤnder geflohen; endlich 
brach Karl das Wort und lieferte den Mann zum Tod 
um eine Stadt 467). Um diefelbe Zeit benahm Her ts 
Re’ ne der Gtaot Nancy die Hoffnung des Entſatzes 
Da hielt Kari prachtvoll den Einzug. Nie lachte ir 


Gluͤck ihm froher als zum letzten Mal; er fab in feinens 


Geift Fancy vergroͤßert geſchmuͤckt ſeine Reſidenz in - 
der Mitte der obern und niedern Lande, wo Teutſche 
und Franzoſen ſeinen Willen erforſchen, um feins 


465) Con jetzt von Graf Eampobaffo, ben soir genau perd 
! fennen lernen. 


466) Pâques - Dieu! | 
467) G. Quentin; Comines. 7 


465) In dieſen Lothringiſchen Geſchicten on wir meiſt der 
Don Calme t. 


‘ 
t 


274 IV. Sud Achtes Car. Seſ. b. Schweiz. 


Gunſt vd ! wohl von A das Veſet annehmen 


I wuͤrden 4 


| Als die Lothringiſchen Staͤnde ihn erkannt, ſofort, 
unangeſehen des Winters, erließ et an alle Sauptleute 
der Kriegsmacht ein Gebot, auf den fedsten Jaͤnner mit 
hm aufzubrechen wider die Schwei; 4703, 


* Eben berf. Die Burgundifhe Macht wuͤrde frevlié, 


wie das altlothariſche Reich, faſt uͤberall Graͤnz land und an⸗ 

greifbar geweſen ſeyn; aber da laͤßt ſich mit Politik auerei⸗ 

+ den 3 auf ben aͤußerſten Ball bat Friedrich der Große betviefen, 

woas in ſolcher age der Feldberr senagr welcher Augiablie⸗ 

abzuwarten und zu benutzen verſteht. 
Lu Dünob, 
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